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Vorwort 

Der  Beoedictiner  -  Abtei  U.  L.  Fr.  zu  den  Schotten  in 
Wien  war  das  dankenswerthe  Glück  beschieden,  mit  dem  Jahre 
1858  das  siebente  Jahrhundert  ihres  Bestehens  zu  vollenden. 
Die  doppelte  Wirksamkeit  der  geistlichen  Körperschaft  dieses 
uratten  Gotteshauses  —  für  die  Pflege  der  Religion  und  Wissen- 
schaft —  verpflichtete  zu  einer  doppelten  Feier  des  hocherfreu- 
lichen Ereignisses ,  zu  einer  religiösen  und  wissenschaftlichen. 
Alle  Sorge  wurde  der  religiösen  Feier  zugewendet,  wie  sie  nur 
ans  der  tiefen  Überzeugung,  dass  an  Gottes  Segen  alles  ge- 
legen, hervorgehen  kann;  und  diese  Feier  ward  in  den  ersten 
acht  Tagen  des  Monates  Mai  in  würdevoller  Weise  begangen. 
Dabei  blieb  die  Absicht  einer  literarischen  Begehung  des 
seltenen  Jubiläums  nicht  ausser  Acht;  sie  sollte  durch  die 
Publication  von  auf  das  Stift  bezüglichen  Schriften  ihren  Aus- 
dniek  erhalten. 

Da  mir  die  Obhut  über  das  Archiv  der  Abtei  anvertraut 
ist,  so  erhielt  ich  von  meinem  hoch  würdigsten  Abte  den  Auf- 
trag, das  Gedächtniss  der  Vergangenheit  in  einer  geschicht- 
liehen  Arbeit  zu  erneuern,  und  diesem  Auftrage  suchte  ich 
durch  den  „Abriss  einer  Geschichte  der  Benedictin  er- 
Abtei zu  den  Schotten« (Wien  18S8,  4*%  166  S.,  in  der 
Meehitaristen-Congregations-Buchdruckerei) ,  dessen  Heraus- 
gabe zunächst  für  die  Mitglieder,  Gönner  und  Freunde  unseres 
Stiftes  bestimmt  war,  nach  Kräften  zu  entsprechen.  Zugleich 
aber  war  ich  schon  seit  geraumer  Zeit  lebhaft  mit  dem  Gedanken 


besehiftiget ,  wie  der  oieht  uobedeiiteiide  Vomtk  «Bserer 
mittefaüterliebeD  Urkooden  für  die  raterlindisehe  Gcschidite 
ontzbtr  gemacht  und  dem  r^en  Forscher-  und  Sunnler- 
geiste  der  Jetztzeit  auch  seitens  unserer  Abtei  die  sdiuldige 
Rechnmig  getragen  werden  konnte.  Wiewohl  mir  bdiufe  dieser 
Absieht  die  Regestenform  vorschwebte,  so  ont^ordnete  ich 
doch  bald  meine  Ansieht  dem  gewiegten  Crtheile  eines  ge- 
feierten Fachmannes,  welcher  jetzt  leider  schon  —  und  nd 
zu  früh  —  der  rateriandischen  Geschaftsforschung  aitrissen 
ist.  Der  hochverehrte  Gelehrte  hielt  dafür,  es  sei  am  zweck- 
massigsten,  die  älteren  Documente  unseres  Archives  in  toH- 
ständigen  und  genauen  Abschriften  zusammenzustellen  und  in 
dieser  Form  zur  Veröffentlichung  bereit  zu  machen.  So  entstand 
denn,  gleichfalk  als  ein  bescheidener  Beitrag  zu  unserer  Jubi- 
läumsfeier, vorliegendes  Urkundenbuch. 

Was  man  auch  von  mancher  Seite  Ober  das  Aufhaufen 
von  historischem  Materiale  sagen  mag,  eine  gediegene,  möglichst 
kritische  und  vollständige  Darstellung  der  Vergangenheit  wird 
desto  sicherer  erzielt  werden  können,  je  mehr  und  mannig- 
faltigere Quellen  dem  Geschichtschreiber  zu  Gebote  stehen. 
Die  einzeben  kleinen  Quellen  wachsen  durch  ihren  Zusammen- 
fluss  zu  dem  gewaltigen  Strome  der  Geschichte  an. 

Übrigens  durfte  die  gegenwärtige  Sammlung  um  so  mehr 
eine  Berechtigung  haben,  als  gerade  unser  Stift,  obgleich 
einzelne  seiner  Urkunden  in  verschiedenen  Werken  abgedruckt 
sind,  bisher  noch  keine  vollständige  und  zusammenhängende 
Herausgabe  seiner  älteren  Archivsschriften  hatte  erscheinen 
lassen,  und  als  zudem  auch  der  Wunsch  darnach  vielfach 
von  berufenen  Stimmen  ausgesprochen  wurde,  indem  man 
sich  der  Erwartung  hingab,  es  würde  durch  eine  derartige 
Veröffentlichung  manches  schätzenswerthe  Materiale  für 
die  Geschichte  des  Landes  und  der  Hauptstadt  gewonnen 
werden. 


Da  die  historische  Commission  der  kaiserl.  Aka- 
demie derWissenschaften  mit  grossem  Eifer  an  derSamm- 
long  und  Aneinanderreihung  von  Quellenwerken  für  die  vater- 
Bodisehe  Geschichte  arbeitet,  so  glaubte  das  Stift  das  von  mir 
nsammengestellte  Urkundenbuch  derselben  schon  desshalb  zur 
Verfügung  stellen  zu  sollen,  als  es  dadurch  den  gleichartigen, 
bereits  publicirten  Arbeiten  angemessen  eingegliedert  und  auch 
dem  beabsichtigten  Zwecke  dienlicher  gemacht  werden  konnte. 
Dms  die  genannte  Commission  in  den  Antrag  mit  Bereitwillig- 
keit einging,  kann  das  Stift  nur  ehren  und  erfreuen. 

Die  Drucklegung  ging  nun  allmählich  vor  sieb.  Bei  den 
mahsamen  Arbeiten  der  Herausgaite  leistete  mir  das  wirkliche 
Mitglied  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  Dr.  Andreas 
TOD  Mein  er  aus  reiner  Liebe  fiir  die  Sache  und  aus  dankbarer 
Anhänglichkeit  an  unser  Stift,  an  dem  er  seine  Jugendbildung 
erhalten,  den  wirksamsten  Beistand,  sodass  mir  die  unabweisbare 
Pflicht  obliegt,  diesem  Gelehrten  öffentlich  für  sein  liebevolles 
Entgegenkommen  den  wärmsten  Dank  zu  sagen. 

Schliesslich  kann  ich  einige  Bemerkungen  zur  Orientirung 
über  die  vorliegende  Sammlung  nicht  zurückhalten.  Dieselbe 
nmbsst  jene  archivalischen  Actenstucke,  welche  dem  ersten 
Zeiträume  unserer  Stiftsgeschichte,  der  bis  zur  Auswanderung 
der  fremdländischen  Benedictiner  im  Jahre  1418  reicht,  ange- 
boren, indem  mit  diesem  Wendepunkte  in  dem  Leben  unserer 
Abtei  ein  naturlicher  Abschnitt  gegeben  war. 

Obschon  unserem  Archivsschatze  im  Laufe  der  Jahrhun- 
derte durch  mehrmalige  Feuersbrünste  ein  unberechenbarer 
Verlost  zugefügt  wurde,  so  bilden  doch  gut  erhaltene,  meist 
mit  schonen  Siegeln  versehene  Originalien  die  übergrosse 
Mehrzahl  der  vorstehenden  Urkunden.  Einigen  Ersatz  für  ver- 
loren gegangene  Originalstücke  gewähren  zwei  werthvolle 
Copialbücher  auf  Pergament  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  deren 
eines  verschiedenartige  Documente  enthält,  während  das  andere 
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ansidiliesslicfa  StiftmigB-  und  Schenkongsaiete  bewihrt;  mos 
dieseo  worden  die  Abschriften  f&r  fehlende  Origimdiem 
genonunen. 

Es  fanden  übrigens  nicht  blos  solche  Urkunden,  welche  io 
nnmittelbarer  oder  mittelbarer  Beziehung  zur  Abtei  stehen ,  in 
dieser  Sammlung  ihren  Hatz,  sondern  auch  einige  fremde, 
welche  auf  mir  unbekanntem  Wege  in  unser  Arcbir  gelangt  sind. 
Letztere  wurden  in  Anbetracht  der  nicht  namhafte  Anzahl 
▼on  den  ersteren  keineswegs  gesondert,  sondern  gleich&lls 
chronologisch  eingereiht 

Alphabetisch  geordnete  Verzeichnisse  der  in  den  Urkunden 
genannten  Orte  und  Personen  sind  rückwärts  angeschlossen. 

Mochte  diese  Urkundensammlung  wenigstens  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Aufhellung  der  topographischen  und  historischen 
Verhaltnisse  unseres  Vateriandes  gewahren  und  dem  Fachmanne 
einige  Dienste  leisten ! 

Dr.  Enest  luswirth. 


I. 

IUI,  fte.  —  Henog  Heimich  U.  wm  Österreich  stiftet  zu  Wien  eine  Ahtei  des 
Ordens  des  heil.  Benedict  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  und  des  heil.  Gre* 
gor,  und  zwar  ausschliesslich  für  schottische  Mönche. 

h  nemine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heinrums  •  dei 
gndt  Dm  austrie^  miuersis  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam 
posteris,  presena  seriptum  inspectaris,  salutem  et  de  pollicitis  obser- 
uoeiaiD  et  fidem  in  oronibus  sinceram.  Ad  viam  salutis  tendit»  qui  ea, 
qae  ad  glorificaDdam  dei  filium  pertinent,  Ttpote  facultas  exposcit, 
promooet»  aduertens,  quod  ab  eosemper,  eui  plus  coromittitur,  plus 
cxigitar,  qoare  eciam  expedit,  vt  quilibet  e  temporalium  sufTicien- 
da  in  hadern  dei  et  sanetoram  egentibus  subsidia  prebeat»  vt 
eorom  oraeionibns  snffhltus  et  sanctonim  suffragiis  eonfisus,  suo- 
ram  remissionem  yaleat  percipere  deHetorum.  Inde  est,  quod  manife- 
stum fieri  folnroos  vniaersis,  quod  nos  ex  mnltiformi  gracia  spiritus 
saneti  inter  alias  nostri  Patrocinatus  Eeelesias,  abbaciam  in  honorem 
4ei  et  hodem  sae  genitrieis  gloriose  virginis  Marie  ac  in  eommemo- 
raeiooem  beati  Oregorii  in  predio  nostro  fundauimus,  in  territorio 
seiKeet  Fame^  que  a  modernis  wienna  nuncupatur.  Quamobrem 
■Mtmm  propositum  ae  deuocionem  minime  latere  volentes  yniuersi- 
tftiem  preseneium  acfüturoram  acprecipue  nostrornm  dileecionemsue- 
eesaoram,  quod  sub  monastica  regula  ad  eandem  nostram  fundaeionem 
aoaellam  soIos  eligimns  Hybemiensea,  eo  quod  relacione  religiosorum 
fk  de  certa  seiencia  nouerimus  ipsorum  laudabilem  simplicitatem, 
firaente  domino  ac  in  Christo  patre  nostro  Eberhardo  Sahpurgensis 
Ecclesie  archiepiseopo  •  necnon  et  domino  Chvnrado  fratre  nostro 
Tenerabili  Patamensi  Episcopo,  statuentes,  ipsos  in  loco  predicto 
eofliniorandos,  deo  ac  intemerate  virgini  stabiliter  immutabiliterque 
roirtcs.  Abtb.  n.  Bd.  xvm.  i 
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Pidttussorefi  kuias  oeritatis  ceterique  aero  testes  huias  rei  sunt  Co- 
rnea Heinrieus  de  Schala.  Comes  Chunradus  de  Pilstain.  Comes 
Liupoldus  de  Piaigen.  Otto  de  Lengenbaeh.  ülricua  de  Aspam. 
Otto  de  Äschaim.  Eberhardus  de  Rudnich,  Albeto  de  CbunringeH 
et  61iiis  eius  Hadmarus  et  frater  eius  Rapoto  easlellanus  de 
Mediich  et  Rapoto  filius  eins.  O^o  de  Purcharsd&rf,  WerrAardus 
de  Rawawfiein.  ülrieus  dapifer.  Berhtoldus  de  Iwanstul.  Haianicue 
de  Mistelbach,  Imfridvs  de  Gnannendoff. 

Original  auf  Pergameot  mit  Siegel.  —  Hormayr,  loc.  cit  pag.  28,  Nr.  9. 


w. 

Ii61, 22.  April,  man.  —  Herzog  Heinrich  IL  von  Osterreich  erneuert  für  die  wm 
ihm  gegründete  Benedictiner-Abtei  in  Wien  den  Stiftungsbrief, 

In  noHiine  sacete  et  indiuidae  trinitatis.  Ego  Heinrieus  Dei 
gracia  dax  Äustrie.  Quoniam  de  conscientie  seouritate  tatnqiiain  de 
proprie  meritis  innocentie  presuroere  nullatenus  audemus,  ad  ora* 
tioQes  sanctorum  atpote  certissima  koias  mandane  patrocinia  pere« 
grinatioQis  indubitanter  eonfugimus.  Inde  est,  quod  inter  eeteras 
Dostri  patrocinatas  eeelesias,  qnas  uel  nostrorum  piissima  deuotio 
predecessorum  fundauit,  uel  nostre  nninimine  auetoritatis  protegen* 
das  conservaQdasque  reliquit,  abbatiam  ad  honorem  dei  et  in  Venera- 
tione  gloriosissime  uirginls  marie,  et  in  comemoratione  beati  Gregorii 
fundauimus  in  predio  nostro,  in  territorio  uidelicet  Fauie,  que  a  roo- 
demis  wienna  nuncupatur.  Qua  in  re  deuotionis  nostre  intentionisque 
propositum  et  eiusdem  nostri  propositi  formam  uolumus  minime  latere 
presentium  seu  futurorum  fidelium  universitatem  et  precipue  nostro- 
rum dilectionem  successorum,quod,  cum  er  diuersarum  gentium  mori« 
bus  diversis  non  modieam  sepenumero  eontingat  surrepere  multifor-* 
mitatem  animorum  et  ex  eadem  dissensiones ,  nos  in  istius  nouelle 
institutione  plantationis  tortiones ,  inuidie  et  murmurationum  ciellisio- 
nes,  monastice  unanimitati  penitus  inimicas,  omnimodid  preuenire 
uolentest  solos  elegimus  scottost  eo  quod  et  nostra  experientia  et 
religiosorum  potissimum  relatione»  nouerimus  laudabilem  eorundem 
simplicitatem,  quos  Deo  fauente  domini  Eberhardi  sdlzeburgensis 
arcbiepiscopi  ac  domini  et  fratris  nostri  C&nradi  uenerabilis  fmiami- 
ensis  opiscopi  beneplacito  in  supra  nominato  loco  deo  et  beatiasime 


uirgioi  Marie  et  sancto  Gregorio  sub  regula  monastiee  professionis 
kl  perpetuum  famulari  stabiliter  immutabiliterque  nostre  robore  auc' 
toritatis  stataimus.  Hunc  itaque  locum  tradimus  cum  omni  legittime 
plenitodine  potestatis  et  integra  potesfate  libere  ordinationis  possi- 
deodam  atque  regendum.  cum  uniuersis  mobilibus  et  immobilibus, 
eultis  et  iucaltis»  que  ad  usus  et  prouidentiam  acoHorum  a  nobis  siue 
ab  alüs  fideUbas  concessa  sunt  oel  concedenda  ,  SaneHno  scotio 
oenerabili  abbati ,  neenon  et  reh'giosissimo  acottorum  monaehorum 
coatteotui»  naila  penitus  interposita  eonditiooe»  pertinente  ad  petieio- 
oem  sea  preeeptum  fundatoris,  de  eteetione  abbatis  siue  substitutione 
HHwaefaorum  oel  fratrom  uel  de  exteriori  ordinatione  reddituum  seu 
pr6<yonifB  sioe  officiorum  uel  offieinarum,  uerumsicut  omnisinterio- 
ram,  ita  et  exteriorum  tota  prouidentia  in  scoftorum  abbatis  uidelicet 
et  monaehorum  arbitrio  et  libera  ordinandi  potestas  in  perpetuum 
eonsistat.  Porro,  ne  uel  euiuspiam  temeritas  uel  se  aliquatenus  inge- 
rens  oblioio  hunc  nostre  institutionis  donationisque  tenorem  ualeat 
immotare,  eam  per  pagiaam  presentem  nostra  roboratam  impressione 
Dotoffl  fachnus  posteritati.  Si  quis  uero  prediete  traditionis  ordinatio- 
Disque  modo  contraire  temptauerit,  publice  proscriptionis  animad- 
lersioni  subiaeeaf.  Data  wienne  anno  ab  incarnatione  domini  mille- 
simo  eentesimo  sexagesimo  primo,  decimokalendas  maii,  testibus  adhi- 
bitis  de  ordine  nobiliuro,  Engüberio  comite  de  Gorzy  Liutoldo  comite 
de  Blüien,  Udalrico  de  Bemec,  AdilbeHo  de  Berga,  Walchuno  de 
CUamtn.  Diedrico  de  Adilgerspach,  Werinhardo  de  Mbach  et  Hein- 
rico  filio  suo,  Oüane  de  Rehberch^  Dietmaro  de  Agist.  —  De  ordine 
uero  mwi^XtfvMmiAlieroneieBwrchardeBiorf,  Heinrica  An  Mistel" 
baek^  Werinhardo  de  Lanzendorf,  Werinhardo  ie  Babemtein,  Ydal- 
rko  de  Tribaneswinchel  ^  Kadükoho  de  Tulbingen  et  fratribus  eius 
Alberone  et  Irenfrido^  Heinrico  de  Hage^  Ortolfo  camerario.  —  De 
ordine  capellanoram  Marchwardo  preposito  de  Niumburch,  Röpberto 
prepositodeüfun^itfr,  Peregrino  äeZweHl,  Herrando  de  Draschir- 
cken,  Heinrico  ie  PoloHf  Diedrico  de  Mistelbach^  PhilippOs  Petro. 
Facta  autem  sunt  hec  Tkeodora  uenerabili  ducissa  fauente,  annuenti- 
bos  quoque  61iis  eius  Liuppoldo  et  Heinrico  neenon  et  filia  ipsius 
Agneta, 

Zwei  gleichlautende  Originale  auf  Pergament  mit  Siegel.  —  Ludwig,  Rel. 
IY.2U,  Nr.  3.  —  Pöz,  Thesaur.  VI,  I.  435.  Nr.  162.  —  Hormayr,  Wien,  Ab- 
t^l.  i,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  23,  Nr.  7. 
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1170.  —  Herzog  Heinrich  IL  von  Osterreich  beurkundet  und  beMiigt  die  vom 

Berthold,  Pfarrer  tu  Fischamend/ dem  Schottenklotter  tu  Wien  gemachte  Sehern^ 

kung  seiner  sämmäichen  Besitzungen, 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Heinricu»  Dei  gracia 
dnx  Ausfrie  oniuersis  fidelibus   presentibus  et  futuris  salutem   in 
domino.  Quoniam  dirina  proüidentia  eeferis  prefeeit  potentes ,  dum 
mitiasprooident  subditos,  opprimont  potenter  (sie).  iDtelligimus  aotem» 
talibus  necessarium  esse,  ut  per  alimoniam  prouideant  fini,  ne  forte 
tormenta  potenter  patiantur.  Hae  nimirum  proüidentia  de  gente  sim- 
plici   et  bumili  elegimus  atque  collegimus  monachos  kybemienses» 
ex  quibus  abbatiam  fundauimus  in  territorio  nostro  wiennensi.  Huio 
autem  neue  plantationi  nostre  de  bonis  nostris  tarn  mobilibos  quam 
immobilibus  faeultatem ,  prent  potoimas,  ad  prebendas  et  oSicinms 
collocandas  eontulimus.  Contulerunt  etiam  et  alü  exemplo  nostro  et 
auctoritate,  et  uineas»  et  agros,  inter  quos  dominus  Berchtoldus  de 
Phissenmtaä  plebanrs  predia  uniuersa,  que  tune  possidebat,  super 
altare  beate  Marie  prefato  monasterio  nostro  absque  omni  contra- 
dietione  libere  dedit  ac  delegauit,  hoc  interposito  tenore,  ut  idem 
Berchtoldus  et  alius  duntaxat  solus  suceessor  ipsivs  predicta  pre- 
dia, quamdiv  illl  duo  uiuerent,  possiderent  et  talentum  vnum  annua- 
lim  pro  eisdem  prediis  monasterio  redderent,  quibus  duobus  defunc- 
tis  predia  supradieta  libere  et  expedite  et  remota  omni  reclamatione 
transirent  in  possessionem  et  usus  monasterii  nostri.  Nos  autem  hec 
omnia,    recog^oscente   illustri    coninge   nostra    Theodora  ducissa 
Austrie^  prefatam  donationem  ae  del^ationem  cum  prediis  suscepi- 
mus  in  perpetuam  protectionem  ae  patrocinium  nostrum  et  succesao- 
rum  nostrorum  in  presentia  höminum  et  ministerialium  nostrorum. 
Huius  autem  rei  testes  sunt.  Comes  Heinricus  de  Sehala.  Comea 
Cunradu»  de  PiUtain.  Comes  Leupoldus  de  Pleigtm,  Otto  de  Len- 
ginbach.  flricus  de  Aspam,  Otto  de  Asekaim.  Heberhardu»  ieUuä^ 
nick.  Albero  de  Cunringen  et  filius  eius  Htxdemtints  et  fratres  (sie) 
eins  Raboto  castellanus  de  Medelich  eiRapoto  filius  eius  et  Otto  de 
Purcharstorf.  Wemhardm  de  Rawamtain.  Plricus  dapifer.  Berh-- 
toldus  de   Iwaiutal.    Heinricus  de  Mistelbtich.    Hirimfridus  de 
Gnannendorf  et  alü  quam  plurimi.  Hanc  autem  supradicte  donationis 
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ae  Dostre  confirmationis  paginam  presentem  sigilli  nostri  inpres- 
siooe  corroborauimos,  ne  uel  is,  qui  dedit  ac  delegauit,  uel  alius, 
quod  in  presentia  nostra  factum  est»  matare  audeat  uel  retractare. 
Acta  saot  autem  hec  anno  ab  lucaroatione  domini  M<>  C^  LXX<>  Indic- 
tione  m«- 

Original  auf  PergameDt  mit  Siegel.  —  Pe»,  Thesaor.  VI,  II,  3,  Nr.  1. — 
H<iniuijr,  loe.  eii  UrkoDden  pag.  34,  Nr.  12. 


VL 

aXIt),  L  AprD,  Tait  Ag.  —  Papti  Alexander  HL  nimmt  auf  BiUen  de*  Benoge 
LetfM  V.  (VI.Xvom  Osterreich  das  Schoäenkloster  tu  Wien  mit  aUen  seinen 
Beiiixungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen  Schutz  und  legt 
dcmseHen  auf,  hiefür,  als  Erinnerungsteichen,  jährlich  ein  Goldstück  an  diesen 

tu  entrichten, 

Alexander  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis 

abbati  et  fratribus  Monasterii,  quod  est  apud  Wiennanit  salutem  et 
apostolicam  beoedietionem.  Religiosos  uiros  tanto  arctiori  debemus 
earitate  diligere  et  apostolice  tuitionis  presidio  studiosius  eonfo- 
uere,  quanto  diuinis  obsequiis  deuotius  sunt  expositi  et  bonis 
operibus  magis  intenti.  Inde  est»  quod  precibus  nobilis  uiri  Leu- 
ptädi  dacis  Austrie^  in  euius  predio  Monasterium  uestrum  funda- 
tom  esse  dinoscitur,  benignius  inclinati,  et  oflieii  nostri  debito  et 
aoetoritate  permoti,  prelibatum  Monasterium  cum  omnibus,  que  in 
presentiarum  legitime  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  deo 
propitio  poterit  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione 
soseipimus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus,  statuentes, 
Qt  Dttlli  omnino  hominum  Hceat  hane  paginam  nostre  protectionis 
infringere  uel  ei  aliquatenus  contraire.  Ad  indicium  autem  buius 
a  sede  apostolica  percepte  protectionis  nobis  nostrisque  successo- 
ribos  unum  tmreum  annis  singulis  persoluetis.  Si  qua  igitur  per- 
sona banc  paginam  sciens,  contra  eam  uenire  presumpserit ,  in- 
dignationero  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  aposto- 
loniro  ejus»  se  nouerit  incursurum.  Dat.  Veneiiis  in  Riuo  aüo. 
Kalendis  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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vn. 

1181,  L  September,  Wen.  —  Herzog  Leopold  F.  (VI,)  befreü  das  Schotte»- 
kloster  in  Wien  von  der  Leistung  gewisser  landesfürsüicher  Abgaben. 

In  nomine  sancte  et  indiiifdue  trinitatis  Patris  et  fitii  et  Spi- 
ritus sancti  Leupoldus  Dei  gratia  dux  Austrie.  Cum  protectionis 
nostre  debito  uniuersaliter  omnium  ecclesiarum  iniurias  pro  uiribus 
nostris  propulsare  et  paei  ecclesiastice  prouidere  ivre  debeamus, 
•peeiftliter  tarnen  UIm»  que  solummodo  nos  in  suis  neeeisitatibiis 
respieinnt,  et  qye  ad  nos  iure  fundationis  pertinent,  que  etiam 
nebis  accuratius  commisse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsa- 
rum  consulere  dignum  iudicamus.  Inde  est»  quod  nos,  paterne  insti- 
trtionis  successores  in  eeelesia  wiennensi  Scottorvm  existentes, 
paterhe  etiam  pietatis  sequi  deuotionem  deeet,  vt,  que  ipsius  dili- 
gentia eidem  eee]esie  contulit,  hec  et  alia  post  hec  superaddita 
distrabi  nullatenus  patiamur.  Cum  enim  uarias  ae  diuersas  iustitias 
in  terra  nostra  irre  requirere  debeamus ,  nos  tarnen  redditus  ipsius 
ecclesie  ab  omni  ivre  nostro  tam  a  pluciio  prouinciali,  quod  uulgo 
lanteidinch  dicitur,  quam  a  pabtUo,  quod  tnarscalco  nostro  soluitur, 
uidelicet  marchmtUte,  penitus  excepimus  et  liberos  esse  in  perpetuum 
statuimus.  Inde  siquidem  diuine  contra  nos  indignationis  offensam 
prouocare  timeremus,  ut,  quod  patris  nostri  traditio  ad  eternam  obti- 
nendam  salutem  deo  obtulit,  nos  rursus  ad  usus  nostros  redire  coge- 
remus.  Ne  quis  autem  de  cetero  iudex,  siue  preeo,  siue  etiam  mar* 
sealcus,  aut  quilibet  oflficialis  noster,  in  bonis  fratrum  predicte  eccle- 
sie intus  aut  foris,  audeat  occasione  nostre  repetende  iusticie,  quam 
prorsus  eis  remisimus,  aliquid  exigere  districte  prohibemus  et  pre- 
sentis  scripti  nostri  pagina,  quod  sigilli  nostri  inpressione  muniuimus, 
interdicimus  testes  etiam  subscribentes,  tam  liberos  quam  mini- 
steriales.  Chunradus  comes  de  Rakez.  Cornea  Cunradus  de  Pä^ 
siein.  Comes  Leupoldus  de  Pleien.  Otto  de  Lenginpach.  Vtricus 
de  Asparn.  Chraphto  de  Amzinesbach,  Vlricvs  de  Rudnieh.  Had^ 
marus  de  Cunringen.  Wichardus  dapifer  et  frater  eins  Chadol- 
dus.  Albertus  de  Phaphsteide.  Otto  de  Purchturstarf.  Bertoldus 
de  Iwanstal.  Ortolfus  camerarius  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  M^  C^  LXXX^  I*.   Regnante 
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domioo  QOfltro  glorioso  fiomanoryai    ii^ratore  Friderico.   Datum 
wkmu  kaleodia  Septerabris. 

Orignal  auf  Pergamoat  mit  SiigeL  — ^  Pei,  Tbeaaur«  VI»  ü,  89,  Nr.  151.  — 
Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkaadan  pag.  36»  Nr.  14. 


Vffl, 

dUSUH  lal,  Teraii^  -^  A^  Lmnua  IH.  teHeihi  d^m  Sdhmgnkhiier  tu 

Wien  auf  detteuAßsuehe^  dma  Becki,  Reißende  und  frmdt  64s(e$ip^ckew(lh» 

rfndihre^  Aufenthaltes  zu  Wien  sterben,  gleich  wie  d^  henff liehen  und  des 

Klosters  eigene  Bausgenossen  bei  sich  begraben  zu  dürfen^ 

Ludus  epiaeapua  aeruua  senionitti  dei  ditoeliä  filita  abbati  at 
aiaaaafais  St}oHs  de  Wieima  aalutem  et  aptotoUcam  benedietiaiieBik 
Loea  reljgioiii  obnoxia  sinoera  debismaa  karitate  dtligere,  et  k  auia 
ei«  utiUtatibna  diligentjua  inauaere.  Eaprapter  dUaati  in  domina 
filii  oestria  iuatis  poakilationibus  grata  e^ncurrentea  asaensu,  preaen* 
tiB  pagiaa  scripti  daximua  atatuendum »  ut  aepefieodi  peregrinos  et 
bo^kea,  qpii  in  ipsa  viUa  dee^aaerinW  ^lud  uoa  et  familiaatt  uestram 
et  dueis  liberam  kabeatia  de  cetero  fiiealtl4aiti.  NaUi  ergo  hoc  ete. 
(sie).  —  Oatiun  V^qne  V""  idua  Maü. 

Dm  Original  diasar  pfiptäichea  Bolla  ist  aictit  melir  yorhauden,  ifir  Tnhsit 
abtc;^  so  vie  ToMeht,  iiiserirt  ia  d«r  Uriiande  des  päpstlicliea  Legaten  Roarad» 
Propst  Too  St  Guido  so  Speier  s.  d.  (12K0~*1^8)t  Varglaicha  die  Urkunde 
ddo.  Wien  1253,  ausgestellt  romAbte  von  llelk  und  Propste  ron  Klosterneuburg. 


IX. 

IM,  Ik  lal,  PaaaaUn  —  Diepold,  Bischof  9<m  Passt^  übetläut  dem4bU  fbiih 

rickund dem  Conoente  des  Klosters. Farmbach'  alle  seine  Gerechtsame  an  der 

Kirche  zum  heil,  Veit  in  Klein^Engersdorf. 

lo  noinine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Deobtddus  dei  gratia 
Patauiensis  eeclesie  episcopus  uniuersis  Christi  fidelibus  salutem 
ia  perpetaam  Amen.  Cum  pie  derfderium  uolantatis  et  laudande  dif- 
fiaitioms  iutentio  pontificaUbua  atadiis  aempar  sint  adiutianda,  cnra 
salfidtodioia  eat  adhibenda,  nt  ea,  que  ad  honorem  dei  et  ntilitatem 
reUgiosamm  domorum  aont  dispoaita ,  hee  diasimulatio  negligere  nee 
aliqaa  ualeat  preaamptio  parturbare»  aet«ieut  boe,  quod  ratio  eiigebat» 
Btiliter  optioait  diffiniri,  ita»  quod  aamel  beae  diffiastum  eat,  QoUa 


12 

debet  retraetione  uioltri.  Etpropter  memorie  ekrfati  fidelram  presen- 
tis  seripti  pagina  commeodarous,  qnaliter  ad  instaDtiam  et  petitioDem 
renerabilis  firatris  noatri  Heinrici  abbatis  Ihmbaehen$i$  et  sue  con- 
gregatioDis»  qoidquid  juris  in  ecciesia  sancti  Vtti  EngUhreHütorf 
habuimus,  prefato  ceoobio  et  fratribns  ibidem  deo  famalantibiis  in 
Bobsidium  intuitu  dioine  remanerationis  contulimos,  ita  uidelicet,  nt 
iam  dichiA  abbas,  vel  successores  eias,  de  manu  nostra  et  soccesso- 
ram  noatroram  eoram  animaram  eom  altari  et  alHa  ad  jas  apiritile 
pertinentibiis  recipiat  et  elerieom  in  preAita  ecciesia,  qni  popiüo 
diuina  ministret»  idoneum  pro  beneplacito  suo»  et  sicut  redditunis  est 
rationem  deo  de  animabus  eisdem,  ordinet  ac  instituat ,  presertim  cmn 
io  possessioneeiusdemecclesiesepe  dietus  abbas  et  predecessores  soi 
qiiete  et  sne  prescriptionis  interrnptione  usque  ad  tempora  nostra 
foerint  nee  a  possessione  unquam  ordine  judiciario  uei  fine  debito 
eeciderint  Ceterum  ne  per  insolentiam  hominum,  sicut  sepe  fieri 
assolet,  id,  qiod  tarn  rationabiliter  in  usu  et  potestate  eorom  tarn  loo- 
geita  possessione  ab  ipsis  est  detentnm  et  a  nobis  postmodum  matii- 
riori  consiiio  habito  eonfirmatom,  infnngi  oaleat,  presentis  seripti 
paginam  impressione  sigflii  nostri  eommonionis  et  testimonio  eomin, 
quorum  nomina  infra  continentur,  corroboramus.  HainrieuM  preposi* 
tus  iabenbergemsis.  Purekardus  de  Chambe.  Megemhaimm  plekanus 
PaUndemis.  Bickenu  canonieus  et  prothonotarius  curie.  SiffilakuBt 
Rapoto  capellani.  Perioldus  duxDalmatie.  Pertoldus  comes  de  Perge. 
niepoldu»  über  ie Eriahe.  Chadelhochus  de  Ualchüuieme.  Leuiol- 
du»  de  SauirHete.  Ebo  ie  Pöisinmonsieyre.  Marquardu»  de  Maihe- 
$eo.  WerenharduB  de  Dragmihusen.  Rodolfia  marscalchos.  Dtaringus 
de  Siyria.  Pemoldus  bnrgensis  de  Paiauia.  HeremannuB  cellerarins. 
Actum  feliciter  in  Patauia.  Anno  ab  incamatione  domini  H^  C^ 
LxxxYiiii.  lodictione  nona.  Idibus  Maij. 
Origioal  saf  Pergament  mit  Siegelreei 


X. 

lin,  S.  Besnier,  Lateral.  —  Fap9t  Cffiestm  HL  nimmt  dat  SchotteMo9ier  %m 

Wim  uwUer  dem  Ahte  Fmtm  m  beeemieten  SckmH  imd  huUUiyi  tmd  tferieiki 

dewueibm  Meehie  »Mf  Fireiheiiem* 

CdeeHtme  episcopus  serous  seraorum  Dei  dHectis  Blib  Fmmm» 
abbati  sancte  Marie  Wierme  ejusque  firatribus  tarn  presentibos  qnun 
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foturit  regulärem  ntam  profeasis  in  perpettom.  Religiosam  oitain 
«figeitibos  apottolieimi  eomit&it  adesse  premdiuni,  ne  forte  euiusli- 
bei  temeritatis  iBearaus  aut  eos  a  proposito  reuocet»  aut  robmr,  quod 
absit,  saerae  religmais  infriDgat.  Eaprepter  dilecti  in  domino  fiiii 
oestris  iastis  postnlationibus  dementer  annuimus  et  prefatam  eeele- 
üm  saaete  Marie,  in  qua  diuino  estis  obseqnio  mancipatio  sub  beati 
Pttri  et  nostra  proteetione  auseipirnns  et  presentis  seripti  priotl^o 
eramnmimos.  Inprimis  aiqoidem  atatoentes,  ut  ordo  monaaticus,  qui 
seeondom  Denm  et  beati  Benedieti  regnlam  in  eedam  loco  noaeitor 
iaititotus»  perpetoia  ibidem  temporibna  inuinlriniiter  obseruetor*  Pre^ 
terea  qnaacumqne  poasesaiones,  quaecunque  bona  eadem  eceiesia  in 
presentiaram  iuate  et  eanooice  poaaidet  ant  in  futurum  concesaione 
pootücum,  largitione  Regum  uel  Principum,  oblatione  fldelium  seu 
aüis  ioatia  modia  preatante  Domino  poterit  adipisei,  firma  uobis  uestria- 
que  succeasoribua  et  illibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobis  cle- 
ricos  Tel  laieoa  liberoa  et  absolutes,  e  aeculo  fugientes,  ad  conyersio- 
aem  reeipere  et  eoa  abaque  oontradietionealiquaretinere.Prohibemua 
iasuper,  ut  nulli  fratrum  ueatroruro  poat  factam  in  eodem  loco  profes- 
sionem  faa  sit,  niai  arctioria  religionia  obtentu,  absque  Abbatis  sui 
lieentia  de  eo  discedere.  Discedentem  yero  absque  communium  litte- 
nrum  cautione,  nuUus  audeat  retinere.  Cum  autem  generale  interdic- 
tam  terrae  fnerit,  liceat  uobia  cinusis  januis,  exclusis  excommunicatis 
et  interdictis,  noo  pulsatis  Campanis,  suppressa  voce  diuioa  officia 
eelebrare.  Prohibemus  insuper,  ut  nulli  liceat  ecciesie  uestre  nouas 
et  indebitas  exactiones  imponere,  uel  in  uos  aut  ecciesiam  uestram 
sine  manifeata  et  rationabili  causa  excommunicationis  vel  interdicti 
seatentiam  promulgare.  Sepulturam  preterea  ipsius  loci  liberam  esse 
deeemimus,  ut  eorum  deuotioni  et  extremae  voluntati,  qui  se  illic 
sepeliri  deliberauerint,  nisi  forte  excommunicati  vel  nominatim  fuerint 
iaterdicti,  uuHus  obsistat,  salua  tamen  institia  illarnm  ecclesiarum,  a 
qnibus  mortuorum  corpora  assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  ejusdem 
loci  Abbate,  uel  tuorum  quolibet  successorum,  nullus  ibi  qualibet  sub- 
reptionis  astutia  seu  uiolentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  com- 
moni  eonsenau  aut  fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timo- 
rem  et  beati  Benedieti  regulam  prouiderint  eligendum.  Deeemimus 
ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  prefatam  ecciesiam  temere  per- 
tarbare  aut  eius  possessiones  aufferre,  ablatas  retinere,  minuere  seu 
quiboslibet  uexationibus  fatigare,  sed  omnia  integra  conseruentur 
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eoruoiy  pro  quoroni  gdifirnationeac  susteotatioDe  conceesfi  siMt,  usibufi 
oduumedis  profatura/saliiii  sedteapoaMiee  auetoritale  et  diaeesani 
episeopi  «anooica  iualitta.  Si  qua  igitar  in  futuram  eecleaiastica  flfeeu* 
larisue  persona  htno  ooatre  conatitutionia  pägioam  aciens  €ontra  eatn 
temere  oenire  temptaueril,  aeeuodo  tertioae  commenita,  üiu>  reaftum 
auam  digna  aatiafaetioBe  eorrexerit,  poteatatia  honoraqoe  aot  careät 
digiiitate  reamque  ae  diiUDO  iudieio  existere  de  perpetrata  imqiütata 
cogooaoat  et  a  saoratiaaiiao  corpore  ao  aaaguii^e  dei  et  domini  rer 
demptoria  nostri  leau  Chriati  aliena  fiat  atque  in  extrenio  eiamine 
districte  ultioni  subiaceat  Cunetis  airtem  eiileni  Joeo  aua  iura  aerüaoi* 
tibttä  ait  pax  domini  noatrt  lesu  Ckristi,  quatenus  et  faic  fmctm  bone 
aetionis  percipitttt  et  apud  diatrictum  iudic^n  preaua  eteroe  pacia 

Amen.  Amen. 

Ego  Ceieatinua  catkoÜce    eecleaie   epi^ 
acopus.  (Lac.  Monogr.) 

1 
Ego  Albinua  Albanensis  episeopus. 
Ege  Oetariimus  Hoatieniia  et  Velletrenaia 
epiaeopufl. 


ifiTeniaot^  Amen. 


Ego  Gerardus  s.  Adriani  diaeon. 

Card. 
Ego  Gregorius  s.  Marie  in  portieu 

diaeon.  eard. 
Ego  Jobannes  s.  Theodor!  diaeon. 

Card. 
Ego   Bernard  US   s.   Marie    novo 

Diaeon.  card. 
Ego  Gregorius  s.  Georgii  ad  uelum 
aureum  Diaeon.  card. 
Datum  Lateran!  per  manum  Egidi!  s.  Nicolai  in  carcere  Tulliano 
diaeon.  card.  nonis  Decembris ,  indictione  X* »  incarnationis  dominice 
anno  M^  C^  XCI^ ,  pontificatus  vero  domini  Celestin!  pape  III.  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


Ego  Pandulfus  basiliceXU.  apost. 
presb.  cardin. 

Ego  ^  omanus  tit.  s.  Anastaaie 
presb.  card. 

Ego  Hugo  presb.  card.  tit.  s.  Mar- 
tin! equitis. 

Ego  Jobannes  tit.  s.  Stephan!  in 
celio  monte  presb.  card. 
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XI. 

llM,tt.rtteltr,HlMI^1irg.  —  ffeno^  Leopold  Wl  {VILJ  hestlUigt  dem 
Sek0ftcMo0ier  m  Wiem  aOe  von  Meinem  Gnmtaier,  Berwg  BeiwncK  D., 
§cmaekiem$ekefUm^(fen^MniergUkkteüi^.At^^^ 

weiche  dem  Kheter  eeii  tienig  Jahren  sowohl  von  seinen  Vorfahren,  ais  andern 
Wohlthätem  zugewendet  worden  eind. 

lo  i/^mine  saoete  et  indiuidue  trinitatia  JLfupoldm  dei  gratm 
4m  Au$hie  et  iStirie  uniu^r^is  fidetibua  salulem  io  perpelnuiii.  Pia 
at3«labria  est  iatefttio,  qua  qoiaque  ad  8criiie»ddm  deo  mottete*  et 
ad  beae  ageadom  intentana  habet  uoluatati^m.  Que  quidem  uolufilae  in 
lanariboa  personia  et  hii^  quibua  rerom  nai^  aappeetit  focukaa»  suflScit 
etestmeritoria,  quippe  cum  uoluotas  pro  facto  reputetur.  In  magoatit- 
bua  uero  et  uniueraia,  quibus  oopia  reryia  et  auctoritas  agendi  quidl»- 
bet  amminiculai^r»  hec  eadem  laudabilior  est  ^t  maioroti  habet 
fifficaeiam,  cum  ipsi  hoc,  quod  per  boaam  uolontatem  concipiunt  in 
Bieate»  ad  exsequeadcBD  in  apere  habeant  faeultatem.  Nobis  igitar 
DDiuersiaque  priocipibuat  quibus  piua  est  oomipUsum,  utet  plus  b  Dobis 
exigatur,  expedit,  ut  bonam  uoluntatem  et  opera  earitatis  kabuudan- 
tu»  quam  ceteri  ad  uniuersos  extendamus,  maxime  tarnen  ad  religio«- 
los  et  mooastice  professiouis  uiros«  quos  secularia  iiegotia  pastpo- 
oeotes,  ad  obseqnia  diuiua  et  cultum  religioois  obseruandum  propen- 
siori  cura  et  beaiuolentia  feuere  debemus  et  amplecti.  Pietatem  Haque 
aatecessorum  oostrorum,  quam*  circa  ecolesias  actcurata  sollicitudine 
iugiter  ioteodere  consjueuerunt,  imitari  cupientes»  uoiuersas  ecciesias 
precipue  tarnen  eas«  quarum  fuodatores  ipsi  exstitenmt,  pro  posse  ma^ 
oatenereet  promouert  inteuudimus»  et  si  noi^  plura  eis  oenferendo^sal'*- 
tuD  ab  aot^cessoribus  nostris  et  aliis  ipsis  collata»  patrocinatus  mostti 
defeasioiie  eisdemcons^mando.  Cum  aiitero  beatß  memorie  auusnoater 
dax  Heinricus  exules  quosdam  et  simplices,  sca/o«  uidelicef»  madme 
piet9tisafiecttt  collegi^iset»  ari^im^  in  predio  suoliberefuodationis  rare 
«0«  coUocaoit,  mooasterium  ibidem  in  hoaore  beute  ac  gloriose  dei 
geoitricis  Marie  et  beati  Gregorij  eisdem  construe^ide»  et  reddilus  ad 
«bsidiiim  iUic  deo  fS^mulantibus  benigna  deuotione  donauit,  quos  in 
presenti  pagina  exprimi  iussimua.  Duas  parochias  Pidea  uidelioet 
«t  Eehendarf  cum  attioentibus»  et  cappellas  wimnenaea  eappeilam 
beati  Petri  et  eappeilam  beate  Marie  et  cappeUam  beati  Roperti»  et  in 
Chremeie  eappeilam  beati  Stephan!,  in  Talne  eappeilam  sanete  erucis 
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et  onam  (sie)  maosum,  cappellam  beati  Coloroanni  in  Lovpe.  In  Wi- 

roehperge  XU  mansus  com  attinentibas.  In  Ebersdorf  XU  mansos  et 

onnm  dominicale.  In  Ladendorf  XYlm.  cum  attinentibus.  In  EBppiimM^ 

dorf  XVIin  m.  com  attinentibus.  In  GriMsamieien  coriam  nillica- 

riam  cum  attinentibas.  In  Ruspaeh  coriam  aillicariam  et  onam  man- 

som  cum  attinentibus.  In  Erpurch  iuxta  Falchenstein  Villi  m.  cum 

attinentibus.   In  FuldramsdorfW  m.  In  Swecheni  II  m.  In  Wo^paiz^ 

dngen  1  man.  In  Hovnuä  V  m.  Insuper  redfjitus ,  quos  aKi  fideles 

diuine  retribotionis  intuito  eidem  cenobio  contuierunt  InEneemsdarf 

XI  mans.  et  ecciesiam  et  molendinum  cum  aliis  attinentibus.  In  Gate- 

ristetme  II  mans.  In  /nmnsifof/mansum  et  dimidiam.  In  Sconenpu- 

hei  I  mansuro.   In  Diersdorf  VL  m.  In  Nandifudorflm.  In  Uelee 

n  m.    In  Liueenloch  II  m.  In  Ckirhaim  IUI  m.  et  ecciesiam.   In 

Grmtendorf  U  m.  In  DieMeludoffU  m.  cum  attinentibus.  In  Stal^ 

lam  IUI  m.  In  Prmmen  U  m.    In  PreUenuelde  U  m.  In  Ih'eiieiUe 

I  m.  In  Malesdorf  I  m.    In  RSpperthesdorf  I  m.    In  Sdmemsd&rf 

U  m.  In  Wolfmanesdorf  I  m.  In  Heimburc  UI  arcas.  Quoniam  aateai 

predietorum  fratrum  simplicitas  antecessorum  nostrorum  secora  pre- 

sidio,  a  prima  fundatione  redditus  sibi  collatos  sub  forma  priuilegn 

in  scriptum  redigere  neglexit,  qoamuis  etiam  in  omnibus,  qoamdio 

uixerimus»  nostrosecuri  possint  esse  potrocinio  tarnen,  ne  post  deces- 

som  nostrum  beredumque  nostrorum,  siquos  per  dei  gratiam  sumsis 

habUurit  aliqua  caluropniacionis  occasione  uexari  possint  uel  inqoie- 

tari,  omnia,  que  a  pluribus  quam  XL  annis  a  parentibus  nostris  et 

ab  aliis  collata  in  pace  possederont,  eis  presentis  pagine  indicio  si- 

gillique  nostri  inpressione  subscriptioneque  testium ,  quorom  nomina 

sunt  hec,  confirmamus.  De  ordine  eomitum.   Comes  Pridericus  de 

o 

Zohre.  Comes  Chünradus  de  Hardeke.  Dominus  Vdabriems  de  Per- 
neke.  De  ordine  liberorum.  Dominus  Werenhardus  de  Seowenbere. 
Dominus  Crapto  de  Amzinspach.  Dominus  Chünradus  de  Valehen^ 
berc.  De  ordine  ministeriaUum.  Wichardus  dapifer.  Vdabrieu» 
Stmno.  Marquardus  de  Hiniperc.  Pilgrimus  de  Swareenowe.  Hugo 
de  Eigen.  Heinricus  de  Botensiein.  Budolfks  Mace  et  frater  eios 
Chünradus^  et  alii  multi.  Datum  apud  Heimbwrc  per  manus  Vdahrid 
notarii  presente  domino  Tittone  plebano  de  Heimburc  et  domino 
Ckbnrado  capellano.  Anno  incaruationis  domini  H^  CC*.  —  UI*. 
kalendas  Martii.  Indictione  UI*. 

OrigiMl  aaf  Pergameot  mit  Siegel.  —  Fes,  Thetaar.  VI,  II»  61,  Nr.  104.  -^ 
Hormajr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkuoden  ptg.  45,  Nr.  16. 
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XIL 

(1204—1220.)  —    M.  (Marcus  L  oder  MathäusfJ  Abt  des  Schottenklosters 
M  Wien  beurkundet  einen  von  ihm  mit  dem  Bitter  Otto  von  Emersdorf  ab- 
geschlossenen Vergleich  über  ein  Gut  zu  Emersdorf, 

Pfotum  sit  Omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris ,  quod  ego 
M,  Winuenstum  peregrinoruro  dictus  Abbas  et  Otto  miles  de  En^ 
ujutorf  eontrouersiam  per  aliquod  temporis  interuallum  habuimus 
super  predio,  quod  ipse  ab  ecciesia  Christianu  qui  bona  in  eadem  uilla 
ecelesie  contulit  •  dispositione  possidet;  tandem  autem  ex  bonorum 
uirororo  consilio  raneorem  animi  deponentes  ad  inuieem  ad  pacem  ueni- 
IDQ8,  hoc  tenore,  quod  tam  ipse  quam  sui  nepotes ,  sieut  alii,  yidelieet 
Albertm^  Eberhardus^  Leo  et  Hermanrms  cum  suis  nepotibus,  qui 
IQ  eadem  oilla  babitantes  ecelesie  seruire  tenentur,  mecum  meisque 
successoribos  equitare,  dum  opus  fuerit,  debeant  et  snos  equos  cum 
soisseruis,  quocienscunque  negocium  postulaverit,  acomodare  non  du- 
bitent.  Hospicia  sua,  secundum  quod  ius  poposcerit,  nobis  parare  cu- 
reut,  quod  si  neglexerint,  se  mediante  iure  eicusent  uel  pro  negli- 
gentia satisfaciant.  Huius  rei  testes  sunt.  Omnes  fratres  nostri  et 
iDsuper  Hemricus  de  Rodanstcein,  Chunradus  meuus,  Otto  Grans. 
Heinricus  marschalcus.  De  familia  nostra  Eberhardus,  Dietricua  et 
alii  quam  plures.  Ad  confirmandam  igitur  rei  geste  memoriam  nostri 
sigilli  munimine  presens  cartula  cousignlitur. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


xm. 

1200,  IL  April,  Lateran.  —  Papst  Innocem  IIL  nimmt  auf  die  Bitte  des 
AktcM  Marcus  das  Schottenkloster  in  Wien  in  den  besonderen  Schutz  des 
^ostoHschen  Stuhles  und  bestätiget  demselben  alle  seine  Besittungen,  Bechle 

und  Privilegien, 

Itmoeentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  Marco 
abbiti  saocte  Marie  Wienne  eiusque  fratribus  tam  presentibus  quam 
fotoris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Religiosam  uitam  eli- 
gentibuB  apostolicum  eonuenit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiuslibet 
temeritatis  incorsus  auteos  aproposito  reuocet,  autrobur,  quod  absit, 

Foatts.  Abtk.  IJ.  Bd.  XTUI.  2 
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sacre  reiigionis  iofringat.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  uestris 
iustis  postulationibus  clemeoter  annuimus  et  prefatam  ecciesiam  sancte 
Marie,  in  qua  diuino  estis  obsequio  mancipatio  sub  beati  Petri  et  nostra 
proteetione  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio  communimos. 
Inprimis  siquidem  statuentes,  ut  ordo  monasticus,  qui  secundom  denm 
et  beati  Benedieti  regulam  in  eodem  loeo  noscitur  institutus,  perpetuis 
ibidem  temporibus  inuiolabiter  obseruetur.  Preterea  quaseumque  pos- 
sessiones,  quecumque  bona  eadem  ecciesia  impresentiarum  iuste  et 
canonice  possidet,  aut  in  futurum  concessione  Pontificum,  largitione 
Regum  uel  Prineipum,  oblatione  fidelium  seu  aliis  iustis  modis  pre- 
stante  domino  poterit  adipisei,  6rma  uobis  uestrisque  successoribos 
et  iliibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobis  clerieos  vel  laicos  Uberos 
et  absolutos  e  seeulo  fugientes  ad  conuersionem  recipere  et  eos 
absque  contradietione  aliqua  retinere.  Prohibemus  insuper,  ut  nelli 
fratrum  uestrorum  post  factam  in  eodem  ioco  professionem  fas  sit,  nisi 
artioris  reiigionis  obtentu,  absque  abbatis  sui  licentia  de  eo  discedere. 
Discedentem  uero  absque  communium  litterarum  cautione  nullos 
audeat  retinere.  Cum  autem  generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat 
uobis  clausis  ianuis,  exclusis  excommunicatis  et  interdictis»  non  puUa- 
tis  campanis,  suppressa  uoce  diuina  ofßcia  celebrare.  Probibemos 
insuper,  ut  nulli  liceat  ecciesie  uestre  nouas  et  indebitas  exactiones 
imponere,  uel  in  uos  aut  ecciesiam  uestram  sine  manifesta  et  rationa- 
bili  causa  excommunicationis  vel  interdicti  sententiam  promulgare. 
Sepulturam  preterea  ipsius  loci  liberam  esse  decernimus,  ut  eorum 
deuotioni  et  extreme  uoluntati»  qui  se  illic  sepeliri  deliberauerint»  nisi 
forte  excommunicati  vel  nominatim  fuerint  interdicti,  nuUus  obsistat, 
salua  tamen  iustitia  illarum  ecciesiarum,  a  quibus  mortuorum  corpora 
assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  eiusdem  loci  Abbate,  uel  tuoruui 
quolibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia  seu  uio- 
lentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  aut  fratrum 
pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  beati  Benedict!  regu- 
lam prouiderinteligendum.  Decernimus  ergo,  ut  nulli  omninohomiuum 
liceat  prefatam  ecciesiam  temere  perturbare  aut  eins  possessiones 
auferre,  uel  ablatas  retinere,  minuere  seu  quibuslibet  uexationibos 
fatigare,  sed  omnia  integra  conseruentur  eorum,  pro  quorum  guberna- 
tione  RC  sustentatione  concessasunt,usibus  omnimodis  profutura,  salua 
sedis  apostolice  auctoritate  et  diocesani  episcopi  canonica  iustitia. 
Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  seeularisue  persona  banc  nostre 
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coDsfitationis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  teroptauerit, 
seenodo  tertioue  commonita,  nisi  reatum  suum  digna  satisfactione  cor- 
rexerit,  potestatis  honorisque  sui  careat  dignitate  reamque  se  diuino 
indicio  existere  de  perpetrata  ioiquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo 
eorpore  ae  sanguine  dei  et  domini  redeinptoris  nostri  Jesu  Christi 
iliena  fiat  atqae  io  extreroo  examine  districte  ultioni  subiaeeat.  Cunctis 
aotem  eidem  loco  sua  iura  seraantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu 
Christi  t  quatinus  et  hie  fruetum  hone  actionis  pereipiant  et  apud 
di^etum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  Amen.  Amen. 


Ego  Itmocentius    catholice  ecclesie 
eps. 


Ego  dnihius  tt.   sei.  Laurentii 

10  Lociaa  pbr.  card. 
Ego  Soff\redu8  tt.    see  Praxedis 

pbr.  card. 
Ego  Cencius  scorum  Johannis  et 

Pauli  pbr.  card.  tt.  Pamachii. 
Ego  BenediehiM  tt.  see.  Susanne 

pbr.  card. 
Ego  Z^ott.  see.  crueis  in  Jerusalem 

presbr.  card. 
Ego  I^trus  Portuensis  et  see. 

Rofioe  eps. 
Ego  Johannes  Äthanen,  eps. 


Ego  Nicholaus  Tusculanus  eps. 
Ego  Hugo  Hostiensis  et  Velle- 

trensis  eps. 
Ego    Gregorius  sd.   Georgii  ad 

uelum  aureum  diac.  cardinalis. 
Ego  Guido  sei.  Nicholai  in  carcere 

tull.  diacon.  cardinal. 
Ego  Johannes  see.  Marie  in  yia 

lata  diac.  card. 
Ego  Gvala  see.  Marie  in  porticu 

diac.  card. 
Ego   Odavianus  scor.  Sergii  et 

Bachi  diac.  card. 


Ego  Johannes  Sahinensis  eps. 

Dat.  Laierani  per  roanum  Johannis  see.  Marie  in  Cosmidin  dia- 
COB.  Card,  see  Romane  ecclesie  cancellarii,  iijo  idus  Apriiis»  indictione 
ni,  incamationis  dominice  anno  M^CC^VUlo.  Pontificatus  uero  domni 
hnoeentii  pape  HI.  anno  vndecimo. 

Original  aof  Pergament  mit  BleiboUe. 
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XIV. 

1209,  WIei.  —  Bugo,  Pfarrer  zu  Leiss,  stiftet  zum  Altar  des  heä.  Gregors  m  der 

Kirche  des  Schottenklosters  zu  Wien,  vor  welchem  sich  das  Gr^mahl  des  Her* 

zogs  Heimich  II,  befindet,  ein  ewiges  LichL 

In  nomine  sancte  et  indiuidne  trinitatis  amen.  Vninersa,  qne  ge- 
runtur  sab  sole  et  ordinantur  ab  hominibos,  transire  solent  com  tem- 
pore, nisi  scripto  memorie  commendentur.  Bonum  opos,  ut  euangelica 
suadet  aoetoritas,  uobis  sit  in  uoluntate,  nam  erit  ex  diuino  adjutorio 
in  perfectione.  Et  teste  Paolo ,  ?elle  quidem  adiaeet,  perficere  aotem 
nix  aut  nullatenus  ualeo,  sed  dominus,  qui  confert  affectom,  per  mise- 
ricordiam  sui  prestabit  et  effeetum.  Contra  obliuionis  igitur  iniuriam 
meminerint  queso  tarn  moderni  quam  posteri,  quod  ego  Hugo^  homilis 
plebanus  in  eeclesia  Lize^  fallatiam  mundi  et  nil  stabile  permanere 
sollerter  eonsiderans,  deereui  respectu  fidei  mee  ac  diuine  retribo- 
tionis  intuitu  paruitatis  mee  indigentie  in  instant!  aiiquid  de  tempo* 
ralibus  subtrabere  et  transitoria  huius  mundi  domino  opitulante  in 
perpetua  commutare,  ut  uidelicet  possim  tul  tumbtim  domini  mei,  pii 
fundatoris  scottnrum  monasterii,  quondam  ducia  AustrietHemrid  glo- 
riose memorie,  lamptidem  inexHnguibüem  ordinäre.  Ad  hoc  itaque 
dtMnum  meam  Wienne  in  area  $cotorum  sitam  hixta  puteum  et 
uineam  meam  bonam,  duo  iugera  pene  continentem,  in  motUe  domini 
mei  Livpoldi,  illustris  dncisAustrie  et  Styrie^Thobelit^  coüodLtajn^ 
predieto  monasterio  domine  nostre  beate  Marie  scotorttm  cum  sin- 
cera  deuotione  confero  hoc  pacto,  ut  fidelis  minister  et  seruiens  mens 
Kazelo  et  uxor  eius  Friderun  et  ipsorum  heredes  ac  similiter  eomm 
posteritas  pro  suo  fideli  seruicio  predictam  domum  et  uineam  a  do- 
mino abbate  sanctoqueconuentu  «co/onfinmr^cita/t,  quoduulgo  sooat 
burchrehit  recipiant  et  preter  censum  domus ,  quadraginta  denarios 
uidelicet,  annuatim  in  festo  beati  Hichahelis  archangeli  costodi  eius- 
dem  monasterii  sob  testimonio  conueutus  decem  lomgiares  $tMdos 
pro  dicta  domo  et  uinea  persoluant,  ut  exinde  sincerum  comparetur 
oleum  oliuarum^  de  quo  lampas  unadie  noctuque  ad  altare  beati  Gre- 
gorii ,  ante  quoti  est  sepulchrum  preftUi  domini  mei  ducis^  ardeat 
incessanter.  Nee  est  silentio  pretereundum  uel  obliuione  tradendum, 
quod,  si  predicti  predii  possessores  maliciose  uel  aliquo,  quod  deos 
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a?ertdt,  malo  iogenio  predictam  summam  annuatim  soloere  neglexe- 
riat,  domino  abbat!  et  cnstodi  in  duplo  restitoant  et  niehilominus  ex 
oigili  CQra  custodis  lampas  assidoe  procaretur.  Si  uero  negligentes 
aatpertinacesiDnonreddendodebitobienniouel  ultra  exstiterint,  domus 
emn  oinea  in  usum  conuentus  libere  succedant  sicque  ordinatio  lumi- 
nis  in  prouidentia  boni  custodis  iugiter  perseueret  Ut  autem  hec  rata 
et  iaeonuulsapermaneant»  prefatus  dominus  measillustriSydux^tM^rtV 
et  Styriet  ad  preces  meas  aures  sue  elementie  dignatus  inelinare 
presens  prinilegium  sigilli  sui  preeepit  munimine  roborari.  Testes  igi- 
tnr  hoius  rei  sunt  hij,  quorum  nomina  suntsubnotata.  ülricus  notarius 
eorie.  Magister  Ämoldus.  Chünradus  plebanus  in  Ruspach,  ülricus 
de  Valchensiein  plebanus.  Fridericus  de  Widervelt  plebanus.  Chrafto 
eapellanos  eurie.  In  gradu  laieorum  Goifridus  camerarius.  Theoderi- 
eä$  magister  monete.  Wido  roiles.  Chünradus  sueuus.  Otto  Grans. 
Lhioldus  urbanus.  Actum  publice  Wienne  in  roemorato  scotomm 
Bonasterio.  Anno  verbi  incarnati  H.  CC.  VIIII<».  Indict.  xiii^  Pontifi- 
eatos  pape  lunocentij  anno  xü^.  Regnante  Ottone  Romanorum  rege 
aano  primo. 

Original  auf  Pergtroeat  mit  Siegel.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkoad.  pag.  52,  Nr.  56. 


XV. 

ItD,  16.  December,  Wien.  —  Manegold,  Bischof  von  Passau,  beurkundet ,  dass 
er  die  vom  dem  Wiener  Bürger  Dietrich  m  Zeizmannesprunne  erbaute  Kirche 
«1  Ehren  des  heiligen  Ulrich  consecrirt,  von  der  Mutterkirche  mit  Einstim- 
lumg  des  Wiener  Pfarrers  Sighard  eximirt  und  das  Präsenlationsrechi  an 
Dietrich  und  seine  Erben  verliehen  habe. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manegoldus  Dei  gratia 
Ptdauiensis  episcopus  in  perpetuum.  Cum  mens  nostra  nichii  capiat, 
quin  deleat  iliud  etas,  est  mentis  scriptura  tidele  sigillum.  Proinde 
Rooerit  oniuersorum  tarn  presentium  quam  futurorumkaritas,quod,  cum 
Dieiricus  ciuis  Wietmemis  construxisset  ecclesiam  inloco,  qui  dicitur 
Zekmamusprwme^  pro  remedio  anime  sue  et  uxoris  sue  et  parentum 
SQonrni,  consecranimus  eam  in  honore  sancti  Vdalrici  et  permisimus, 
eam  eximi  a  matrice  sua  ecclesia,  de  consensu  Sigehardi  Wiennensis 
ptebanitunctemporis,  hoc  tenore,  ut  ipse  et  omnisfamiliasua  percipiant 
10  ipsa  ecelesia  diuina»  sacramentis  baptismi  et  sepulture  a  parrochia 
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re^reodis.  DeeernimQS  etiam,  qiiod  ad  presentationem  dicti  Dietrid 
aot  heredis  sui  sacerdos  a  nobis  uel  successoribiis  nostris  debeatipsa 
ec^leaia  investiri.  Annectiinas  etiam,  quod,  si  Dietricu»  et  uxor  sia 
deeeuerint  sine  legitimis  heredibus,  ins  fundi  in  dicta  capella  ad  roa- 
trieem  ecclesiam  suam  debeat  pertinere.  Prefatus  igitur  Dietriau 
prooidit  indempoitati  ecciesie  Wiennensü  tali  eoneambio.  Contnlil 
aiquidem  ei  manu  potestatiua  mensam  inter  sutores,  que  solnit  di- 
midiam  libram,  et  duas  cnrtes  in  uico,  qui  dicitur  Ähaerüraze^  qne 
•oluunt  triginta  denarios.  Dotauit  etiam  eapellam  ipsam  duabus  meii- 
•ifl,  ana  pisoali,  qne  soluit  annue  unain  Hbram ,  et  altera  macellaria, 
que  aoluit  deeem  solides.  Ut  autem  bec  exemptio  stabilis  et  ineon» 
uuUa  permaneat  imperpetuum »  eam  presenti  pagina  sigillo  nostro 
appensa  et  subscriptis  testibus  eoninuninius.  Huius  rei  tesles  sunt 
Sifridu9  arebidiaconus.  Vdabricns  plebanus  de  Traesehirchen.  Ckri- 
BtMunus  notarius  episcopi.  Ansluümus  capellanus  episcopi.  Friderieia 
•aeerdos.  Hermannus  capellanus  domini  Dieiricu  Wemherm»  de 
Uoch$teten.  Ck&nradu$  sueuus.  AlberHm  eklebariu»  et  frater  mii» 
HeinricuM  Erldfus.  Eberhardus  Tkanewae$cheL  Chunradug  maritiu 
Sigule.  Retnoldus.  Dietricus  Guus  Biierolfi  et  alii  quam  plures.  Acta 
»unt  bec  in  domo  domini  Dieirici  Wieime*  VO*.  deeimo  kal.  Jaouarii. 
Anoo  ab  incarnatione  domini  H«.  CC«.  XI*.  Indictione.  XIDT.  Anno 
pontificatus  nostri  VI: 

Orifiaal  auf  Pergameot  mit  Sieg«L  —  Hormajr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  H 
fg.  U,  1fr.  57. 


ttUf  M.  JoL  —  Verslekk  tmitkem  dem  Sek^UenkUtier  tm  Wien  mad  (77- 
rük  rem  Marhad^  Sher  eine  im  taumttM^rer  Säke  der  KUftergtkdMde  ^eie- 

^e»e  Arem. 

Notnm  Sit  omnibus  Christi  fideKbus,  qnod  ego  Jf.  sancte  Marie 
bi  wienma  abbas  totusque  eiusdem  lod  conuentus  ex  una  parte  et 
Ylrieu»  mfles  de  Mmrhack  et  S^pkia  mater  eins  ex  aHera  super  area« 
q«e  est  infra  septa  ecciesie  ponta,  conueaimus  in  buBc  modum.  Pre- 
fytm  F.  miles  et  S.  mater  eius  quondan  susceperuat  ab  ecciesta 
^0um  iUam  sub  censu  VI.  t^Hdmrwm  hmf^rwm  amurtiin  in  uatimtate 
§0i$i!l0i  Marie  persoluendorum.  Preterea  in  ide«  pactum  positum  est, 
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Bt  predieti  V.  et  S.  murum  erigerent  inter  aream  iilam  et  cQriam 
OMaelierain,  in  quo  nnlla  reoestra  oel  aKqna  rimala  esset ,  per  que 
foisqoain  possit  intaeri  aliquid  in  enriam,  preter  pamam  fenestram  in 
eomiD  cellario.  Sed  ipsi  nee  eensom  persotnennit  in  nno  anno  nee 
nnriiin  erexerunt  Deinde  XI  annis  renolntis  per  indiees  del^atos  a 
sede  romana  iUos  iuri  stare  constrinximns.  Tandem  ad  hoe  inter  par- 
tes pereentum  est,  qnod  sepe  dieti  Fl  et  S.  contalernnt  eeelesie  duas 
«reis,  qne  sunt  in  Ziegerstotfp  qne  VI  solidos  longos  annoatim  in  per- 
petniun  eeelesie  persoluent.  Similiter  eontalerant  eeelesie  onam  aream 
h  oilla»  qne  dieitor  Gunpendorf^  euius  oilKeas  est  salmannuSf  qai 
solnitXLden.  annuatim  in  perpetnam^eoins  areeenstos  esiLeupoldus 
rostictis  et  posteri  eins  post  eora.  Insoper  contnlerunt  eeelesie  terram 
arabilem  jnxta  Zaismatmesprunnerh  que  XX  den.  singulis  annis  in  per- 
petQom  persoluit  Istum  uero  i^rum  Guido  miles  tenebat  a  prefato  F. 
mute  Ae  Mar  back.  NuncidemGifM^o  et  posteri  eins  abecelesia  tenent 
agram  iilum  et  non  a  milite.  Omnia  ista  persoluuntur  in  feste  sancti 
Michaelis.  Post  obitum  uero  utriusque  uidelicet  F.  et  S.  prefata  area, 
que  est  infra  septa  eeelesie,  cum  omnibus  tunc  temporis  ibi  contentis 
sine  alicuius  in  mundo  inpedimento  siue  eontradictione  ad  ecciesiam 
llbere  et  absolute  deuoloetur,  preter  res  illas,  quas  custos  curie  possi- 
debü  Huius  rei  testes  sunt  Leupoldus  dux  Austrie  et  Stirie.  Mauri- 
cm  prior.  Mathias  et  Martialis  monacbi.  Leixpoldus  pincerna  ducis. 
Diäricus  judex.  DieiricmS&us  Pitrolfi.  Cristamu  de  Kotwieo  et  Ma- 
gistri  Synum,  Lucas  et  Bartholameus^  totusque  noster  eonuentus  et 
dij  quam  plures.  Vt  autem  istud  ratum  et  inuiolabile  in  omne  euum 
permaaeat,  de  eonsensu  partium  haue  cartam  sigillo  prefati  ducis 
Ausirie  et  Stirie  feeimes  roborari.  Actum  anno  incamati  ueribi  mille- 
siaio  ducentesimo  sextodecimo.  Oetauo  decimo  kal.  Julij. 

Original  aaf  Pergament  mit  Siegel.  —  Pes,  Thesaar.  VI,  11,  69,  Nr.  118.  — 
Hamayr,  Wien,  Abih.  I,  Bd.  I,  Urknnd.  pag.  73,  Nr.  23. 


XVIL 

UT,  M.  Jnl,  KtOSteneibnrg.  —  Herzog  Leopold  VI.  (VIL)  gehenkt  dem 

StktmeMotter  m  Wien  ein  Prädwm  in  Breüenlee,   weichee  bisher  Leopold 

von  Molansdorf  von  ihm  zu  Lehen  trug. 

Leupoldus  dei  gracia  dux  Austrie  Stirie  yniuersis  presentem 
pagiaam  inspeeturis  salütem  in  domino.  Notum  esse  cupimus  tam 
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presentibus  quam  futuris »  quia  nos  prediuin  nostrum  in  PtaUenlee^ 
quod  Leupoldus  de  Molanstorf  ik  nobis  lu  feodo  babuit,  ecciesie  sco- 
forum  in  Wienna  contulimus  donauimus  cum  voluntate  et  assensu 
eiusdem  Leupoldi  pineerne  nostri  nullo  penitus  reclamante.  Et  ne  quis- 
quam  deineeps  memoratum  cenobium  in  eodem  predio  grauare  valeat 
aut  inquietare  ullo  modo,  set  iam  dictum  cenobium  semp^rpossessjone 
gaudeat,  iubemus  eisdem  presentem  cedulam  sigilli  nostri  muniroine 
roborari  in  testimonium  rei  geste.  Testes,  comes  Chunradus  iePlaye. 
Comes  Leutoldus  de  Plaie.  Marquardus  de  Himperch.  Rudolfus  de 
Potendorf.  Hainricu8  m9iT8eh2Acus  de  Hakingen.  Chadoldus  ä^ifiter  de 
Veldsperg.  Chadoldu»  de  Gnannendorf  et  alii  quam  plures.  Actum  in 
Nevmburg  YIII.  kalen.  Julij,  anno  incarnationis  dominice  H<^CC*XVII. 
Indictione  quinta. 

Aus  einem  Copialbuehe  auf  Pergament  Saec.  XV.  —  Honnayr,  Wien,  Ab- 
thei).  I,  Bd.  I,  Urkund.  pag.  50,  Nr.  19. 


xvm. 

1220,  30.  M&rx,  Wien.  —  Herzog  Leopold    VI,  (MI,)   beurkundet  die  Schen- 
kung, weiche   Graf  Konrad   von  Hardegg   dem  Schottenkloster  zu  Wien   mi^ 
Weingärten  und  Äckern  in  Pulkau  machte, 

Livpoldus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie  omnibus ,  ad  qnos 
presens  scriptum  peruenerit,  salutem  in  perpetuum.  Sciant  omnes  tarn 
presentes  quam  futuri,  quod  dominus  Chunradus  comes  de  Hardecke 
contulit  ecciesie  Scotorum  sancte  Marie  in  Wienna  duas  uineas  apud 
Pulkam  in  loco,  qui  M0Q9i\xiv  Haselportze  post  obitum  suum  et  terram 
arabilem ,  cuius  Tructu  coluntur  uinee  ille;  et  ager  ille  sedet  iuxta 
Pulkam  in  locis,  qui  uocantur  in  Rute^  M^'  agri  in  uno  ioco,  ad 
eundem  campum  tria  jugera  pertinent,  et  sunt  ex  una  parte  ripe,  in 
campo  retro  ecelesiam  duo  iugera ,  uersus  uillam  Schratenial  octo 
jugera;  uinee  iste  sunt,  quas  plantauit  primo  Riperus  senex  iudex.  In 
huius  donationis  memoria  duas  urnas  uini  de  illis  contulit  uineis  pre- 
dictus  comes  ecciesie  Scotorum  in  Wienna  singulis  annis,  quam  diu 
uiuet.  Ipso  uero  decedente  iUas  uineas  cum  agro  prefato  sine  alicuius 
in  mundo  nee  uxoris  nee  sobolis  contradictione  prefata  possidebit  eccle- 
sia.  Peccora  uero  et  pecudes,  que  sunt  in  curia  ecciesie  apud  Acttam, 
in  agro  comitis  et  suorum  successorum  in  perpetuum  pascua  acci- 
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pient,  sicot  apud  antecesseres  saos  aceipere  consueuerunt.  Vt  autem 
donationem  illam  irallos  in  mundo  auso  temerario  infringere  presumat, 
s^lKs  Dostris  et  prefati  comitis  in  omne  euum  fecirous  roborari. 
Hoias  rei  testes  sont.  Dominos  Vlricus  archidtacanus  et  dominus 
Tlrieus  plebamu  deDraeschirchen.  Dominus  RudoJfm  de  Potendorf. 
Dominos  Marehwardus  de  Himperch  et  filii  sui  Imfridus  et  Vlricus. 
Dominos  Heinricus  de  Pnmne.  Dominus  Helmwicus  de  Griezze. 
Rudgerus  Stanturaz,  Dominus  Wido.  Heinricm  iudex.  Rudgerua  iu" 
emr,  Chmnradus  sueuus.  Dominus  Reinoldus.  Chtmradus  Wirt  et 
Dietricus  frater  eius.  Et  de  familia  prefati  comitis.  Petrus  plebanus 
eiHermamnts  capellanus  eius.  Heinricua  diaconus.  Isti  sunt  milites. 
Rudgerus  Cengir  et  filius  eius.  Ortolfus  et  Chunradus  filius  eius. 
Hugo  de  Reiis.  Reichberus  iudex  et  Blius  eius  Perhtoldus.  Chunra- 
dus Tocharius  et  Rudgerus  filius  eius.  Actum  publice  in  ecclesia 
saneti  Stephani  Wienne.  Anno  M«.  CCo.  XX^  III».  kalendas  Aprilis. 

Origintl  aof  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  —  Pez,  Thesaor.  YI,  U,  pag.  72, 
Nr.  121.  —  Auf  der  RQekseite  der  Urkunde  finden  sieh  die  Worte:  Hec  simt 
Bomina  iUommy  qoi  equitauerunt  cum  abbate  Mateo  et  cumplebano  Petro  et  cum 
Jodiee  B  erehtoldo  Cunradi  comitis  de  Bleie  in  agris»  quonim  fructus  pertinent 
ad  culturam  uinearum,  quas  predictus  comes  contulit  ecclesie  sancte  Marie  ad 
seotos  in  Wienna  post  obitum  auum»  scilicet  Felix  prepositus,  Dermicius  magister 
nioeannn  elaastri»  Martialis  magister  curie.  Chunradus  notarius.  Hubertus  filius 
eins.  Rudegeros  Dupibe.  Dipolt.  Rudgerus.  Ripero.  Chunradus  Wirt  et  alii 
quam  plures. 

XIX. 

VSl^fmWü.  —  Herzog  Leopold  VI.  (VIL)  hestäügt  den  schiedsrichterlichen 
Spruch,  welchen  der  Abt  Werner  von  Heiligenkreut,  der  Propst  Walter  von 
Khttemeuburg  und  der  Prior  Egeno  zu  Heiligenkreuz  als  vom  apostolischen 
Stuhle  dekgirte  Richter  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Schottenkloster  und 
der  Frau  Gerhirgis  wegen  einiger  dem  ersteren  dienstbaren  Güter  in  InzerS" 
dorf  und  Vösendorf  fällten. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  iriniitiüa  Livpoldt^  dh  Austrie  et 
Stirie.  Quoniam  post  Utes  contestatas  modus  reformande  pacis  tem- 
pore reaoluto  obliuionis  pallio  solet  occnlf ari,  ideö  sapientum  uirorum 
eoosideratione  fideli  litterarum  custodie  debet  commendari,  ut  post 
maltorum  annorum  cnrriculum,  quando  opus  fuerit,  oculata  fide  uidea- 
tur.  Innotescat  igitur  uniuersis,  quod  Wemherus  in  stmcta  cruce  die- 
taa  abbtts  et  WaUerus  preposHus  Nuvenburcensis  et  Egeno  prior 
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de  aanda  cruee  »  sede  apotiolica  iudices  delegati  in  cnusa,  que  uer- 
tebatur  inter  doimnum  M,  abbaiem  et  canuenium  sancte  Marie  tu 
Wienna  ex  uoa  parte  et  dominam  Gerbirgim  et  filios  et  filias  eins  ex 
altera,  ex  consensu  parcium  per  arbitrium  adlunctis  sibi   probatis 
uiris»  domioo  G.  uideh'cet  archidiaeono  et  duobns  monaehis  prefäti 
numasterii  uiielieet Maiudano  et  Dwmno  et  uno  miüie  Hainrieo  de 
Wkelap  tandem  prefatam  caasam  suseepenint  terminandam  et  diligen- 
ter  modo  cause  inspecto  iam  dictam  causam  (ine  debito  per  arbitriimi 
deciderunt   Primo  enim  flde  data  in  manas  ipsorum  uiee  saeramenti 
a  partibus  receperunt  eautionem,  quod  in  nulle  possent  a  predietonun 
iodicio  resilire  uel  ei  in  aliquo  contradicere.  Penam  etiam  partibus 
inflixerunt,  quod,  quicunque  legem  arbitrii  uellet  exeedere  et  ei  non 
obedire,  alteri  parti  XXX  libras  infra  XXX  dies  persolueret  et  itenim 
ad  examen  iudicüsepius  dicta  causa  rediret.  Preceperunt  etiam  nichil- 
ominus,  quatinus  in  maneis  omnibus,  quos  dominus  abbas  et  conuen- 
tos  suos  repetebat»  quorum  V  mansi  et  dimidium  et  üü*'  aree  sunt  in 
hnsengimf^i  unum  in  F0sendarf»  aduersa  pars  proprietatem  prefato 
abbati  et  conuentui  recognoseeret  et  ea  ad  annualem  censum  uide- 
licet  trinm  librarum  in  festo  sancti  Michaelis  persoluendum  sibi  reti- 
neret,  adicientes,  quod  si  aliquis  ex  heredibus    ipsorum  sentencie 
contrarius  partem  prefate  pecunie  in  predicto  termino  non  persolue- 
ret, penam  LX  d.  statim  incurreret  et  coheredes  eins,  qoi  tune  tem- 
poris  in  eisdem  mansis  possunt  inueniri,  infra  XDil  dies  boc  eis  signi- 
ficatum  per  dominum  abbatem  et  conuentum  persoluerent,  alioquin 
omnes  mansi  prefati  ad  sepius  iam  dictum  monasterium  libere  et 
absolute  redirent,  nullo  babito  respectu  de  cetero  ad  prefatos  cohe- 
redes. In  arbitrio  etiam  expresserunt,  quod  nullus  predictorom  cohe- 
redum  partem  antedictorum  prediorum  alieno  quam  suis  coberedibus 
presamat  uendere  uel  exponere,  alioquin  prefatum  monasterium,  quod 
sie  alienatur,  recipiat  et  se  intromittat.  Huius  rei  testes  sunt.  Dominus 
abbas  et  conuenius  et  prefati  iudices  delegatu  Goifridus  arMdia- 
e&nus.  Magisier  Albertus  de  Culeube.  Magister  Lucas  et  Henrieus 
filius  eius.  De  laicis  uero  Gundaker  de  Stiria  ministerialis.  Hanriems 
de  Wukela  miaisterialis.  C&nradus  hospes  et  Dietrieus  frater  eins. 
Budgerus  de  Imsenstorf.  C&nradus  feler.  Dietrieus  seruiens  Maiw 
dam.  Hausmatmus  et  Vlricus  seruientes  abbatis.  Ekgelbertus  et  alä 
quam  plures.  Vt  autem  istud  ratom  et  inuiolabile  in  omne  euura  per- 
maneat,  hanc  paginam  sigillo  nostro  et  predictorum  arbitrorum  fed- 
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mos  roborari.  Actum  aono  ab  incamatione  domini  millegimo  doceo- 
tesimo  vigesimo  priroo,  mense  Maij. 

Origiatl  auf  Pergament  mit  rier  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  V» 
ürinnd.  ptg.  3,  Nr.  126. 


XX. 

1222,17.  JlBier,  Palkai.  —  Gebhard,  Bischof  van  Pa$$äu,   beurkundet  die 

iwdi  ihn  bewirkte  Beilegung  eines  Streite*  über  Zehente  in  Pulkau  twischen 

dem  Sehottenabtej  dann  dem  Propate  zu  St.  Pötten  einereeite  und  dem  Grafen 

van  Plaien  andereeite, 

lo  nomine  sancte  et  indioidue  trinitatis  amen.  Gebhardus  dei 
graeia  Patamenns  episcopu»  in  perpetuum.  Ex  cura  pontiflcalis  offl- 
cii,  qaam  domino  disponente  suscepimus,  nostra  Interesse  dinoscitur, 
ot  drca  tranqufllitatem  quanimlibet  eeclesiaram  nostre  diocesia  pa- 
tema  sollicifudine  uigilantes,  ad  amplificandnm  pariter  ipsarum  pro- 
fectom  prouide,  quantnm  in  nobis  Aierit,  intendamos.  Qnocirca  inno- 
tescere  cupimus  presentibus  et  futuris,  quod,  cum  inter  Chunra* 
dum  patruum  nostrum  et  Leotoldum  fratruelem  nostrum  comiies  de 
Plaien  ex  una  parte  et  abbaiem  Scotarum  in  Wienna  et  prepositum 
de  iont^o  Ipolito  ex  altera  super  deeimis  in  Pulka  controuersia  uer- 
teretur  et  abbas  et  prepositus  iam  dicti  in  tantumaduersus  iam  dictos 
comites  in  querela  processerint,  yt  etiam  iudices  a  $ede  Romana  ob- 
tinaerint  contra  eos,  nos  terminandam  huiusmodi  controuersiam  assu- 
mentes,  sie  inter  ipsos  tractauimus,  quod  idem  abbaB  et  preposihis^ 
renunciantes  litteris  apostolicis  impetratis^  in  nostrum  et  venerabilis 
fratris  abbaüs  de  »andacmce  et  decani  de  »ancto  Ipolito  arbitrium 
eompromiseront  una  cum  ipsis  comitibus  bona  fide  et  penitus  sine 
fraude.  Nos  itaque  cum  hec  decime  in  Pulka  in  tres  partes  equaliter 
dioidi  debeant,  quarum  unam  comites,  reliquas  uero  duas  abbas  et 
prepositus  reeipiunt,  cum  prefatis  coarbitris  nostris  sumus  taliter  arbi- 
trati,  aideficet  ut  omnes  decime,  que  soluentur  de  cultura  uinearum, 
^8  ipsi  comites  nunc  babent  aut  in  perpetuum  habebunt,  in  dolium 
eoBununitatis,  que  ieilpotge  dicitur,  imroittantur,  insuper  ipn  comiies 
^n  oJPeialibus  et  ministerialibus  atque  ciuibus  et  uniuersis  bomini- 
bosauia  disponent  fideliter,  ut  debito  modo  soluant  decimas,  que  et 
solote  in  idem  mittentur  dolium,  de  quo  tunc  dolio  cuilibet  debita  et 
^B  portio  fideliter  assignetur»  Insuper  de  deeimis  uilie  Leiäaeher 
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SIC  ordinauimos^yt,  si  quando de (M/im^  ie Heidenriehesteine  et  eins 
heredibus  uacaoeriDt,  deinceps  null!  aliquatinos  infeudentur,  sed  in 
commaoe  mittantar,  rt  quilibet  de  illis  similiter  equam  et  debitam 
reeipiat  portionem.  Nos  quoque  in  omnes  decimarnm  huiusroodi  de* 
tentores  sententiam  exeommunieationis  lam  tulimus,  stataentes,  ot, 
si  quis  bas  decimas  non  plene  soluerit,  si  commonitus  infra  mensem 
non  satisfecerit,  per  plebanum  de  Putta,  qui  pro  tempore  fuit,  denon- 
ciabitur  exeommunieatus»  et  si  plebanus  illam  per  mensem  denaociare 
distulerit,  ipse  ab  officio  sit  suspensus.  Vtigitm^bec,  ot  premissa  sunt, 
perpetuo  permaneant  inconuulsa,  presentem  paginam  conscribi  et 
conscriptam  nostri  impressione  sigilli  fecimus  consignari.  Hains  rei 
testes  sunt.  Siboto  Patauiensis  eanonicus.  ülricus  plebanus  de 
Pulka.  Heinricus  de  Chiawe.  Pilgrimus  de  Tannenberck.  Tiemo  de 
Bezbach.  Albero  rufiis.  Otto  de  Steine.  Heinricus  de  Werde.  Wem- 
hardus  Zweck.  Vlricus  de  Müensbach  et  frater  eins  Wolframmus 
et  alii  quam  plures.  Actum  apud  PuJka  XVI^  kal.  Febr.  anno  domiBi 
M^  CC^  XX^  Yi9.  Indictione  vndecima.  Pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Original  aof  Pergament  mit  einem  Siege).  —  Pez»  Thesaur.  Yl,  II,  pag.  73, 
Nr.  IW. 


XXI. 

U27,  9.  AngUt,  Anagnl.  —   Paptt  Gregor  IX.  nimmi  das  SchoHenkloster  zu 

Wien  in  seinen  besonderen  Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  Rechte,  Frei" 

heilen  und  Besitzungen. 

Gregorius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  ahbati 
sancte  Marie  de  Wienna  ejusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Religiosaro  uitam  eli- 
gentibus  apostolicum  con?enit  adesse  presidium,  ne  forte  cniuslibet 
temeritatis  incursus  aut  eos  a  proposito  reuocet  aut  robur,  quod  absit, 
sacre  religionis  infringat  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  uestrb 
iustis  postulationibus  clementer  annuimus,  et  monasterium  sande 
Marie  de  Wienna^  in  quo  diuino  estis  obsequio  mancipatio  sub  bettii 
Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio 
coromunimus.  Inprimissiquidemstatuentes^ut  ordomonasticus,  qui  se- 
cundum  deum  et  beatiBenedictiregulamineodemmonasterioinstitutus 
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esse  diiioscitur,perpetiiis  ibidem  temporibus  inuiolabiliter  obseraetur. 
IVeterea  quascunque  possessiones«  quecunque  bona  dictum  monaste- 
riom  inpresentiarom  iuste  ac  canonice  possidet  aut  in  futurum  con- 
cessione  pontificum,  largitione  regumvei  principum,  oblationefidelium 
seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci »  firma  uobis 
uestrisque  successoribus  et  illibata  permaneant.  Inquibushec  propriis 
duximus  exprimenda  yocabulis.  Locum  ipsum,  in  quo  prefatum  mona- 
sterium  situm  est,  cum  omnibus  pertinentibus  suis,  eeclesiam  de 
Bvlcha  eum  parrochia  et  omnibus  pertinentiis  suis  et  in  eadem  par- 
roehia  tertiam  partem  omniuro  decimarum  eum  una  eurte,  manso  et 
quinque  rineis;  eeclesiam  de  Ecchendorf  cum  parrochia  et  omnibus 
deeirois  et  aliis  pertinentiis  suis;  eeclesiam  de  Celdondorf  cum  par- 
rochia et  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Ensesdorf  curiem  cum  duobus 
mansis  et  dimidio  et  omnibus  possessionibus  et  aliis  pertinentiis  suis. 
In  Wienna  sancti  Petri,  sancte  Marie  super  ripam  et  sancti  /?«- 
doberti  infra  muros  ejusdem  loci  capelias  cum  omnibus  pertinentiis 
earondem.  Eeclesiam  de  Ensesdorf  cum  parrochia  et  omnibus  aliis 
pertinentiis  suis.  Deeimam  totius  coquine  ducis  Austrie^  quando  in 
expensis  propriis  est  in  Äustria.  Capellam  sancte  crucis  in  Diana 
ioxta  ripam  Danubü  sitam  cum  pertinentiis  suis.  Capellam  sancti 
Cobnanni  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  cum  pratis,  uineis,  terris, 
neotoribus,  usuagiis  et  pascuis,  in  bosco  et  piano,  in  aquis  et  molendi- 
m,  io  uiis  et  semitis,  et  omnibus  aliis  libertatibus  et  immunitatibus 
suis.  Sane  noualium  uestrorum ,  que  propriis  manibus  aut  sumptibus 
Colitis,  siue  de  uestrorum  animalium  nutrimentis  nullus  a  uobis  deci-^ 
mas  extorquere  uel  exigere  presumat  Liceat  quoque  uobis  clericos 
oel  laitos  liberos  et  absolutes  e  secolo  fugientes  ad  conuersionem 
reeipere  ac  eos  absque  coatradictione  aliqua  retinere.  Prohibemus 
iosuper,  ut  nuUi  fratrum  uestrorum  post  factam  in  monasterio  uestro 
professionem  fas  sit,  sine  Abbatis  sui  licentia,  nisi  artioris  religionis 
obtentu,  de  eodem  loeo  discedere.  Discedentem  ucro  absque  commu- 
Dium  litterarum  uestrarum  cautione  nullus  audeat  retinere.  Cum  autem 
generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat  uobis  clausis  ianuis,  exciusis 
eicommunicatis  et  interdictis,  non  pulsatis  campanis,  suppressa  uoce 
diuiaa  officia  celebrare.  Crisma  uero,  oleum  sanctum,  consecrationes 
altariumseu  basilicarum  etordinationes  clericorum,  qui  ad  sacros  ordines 
fiierintpromouendi,  uobis  a  dioceaano  epi8Copo  siue  prauitate  uolumus 
eihiberi.  Prohibemus  insuper,  ut  nuUi  liceat  ecciesie  uestre  nouas  et 
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iadebiUs  exacliones  ioipooere,  uel  in  uos  aut  eeclesiaiii  oestram  sine 
mamfesta  et  rationabili  causa  excomrouiiicatioDis  yel  interdieti  senteo- 
Uam  prooiulgare.  Sepulturam  quoque  ipsius  loei  liberam  esse  decer- 
nimos,  ut  eorum  deuotioni  et  extreme  uoluntati »  qui  se  illic  sepeliri 
deliberaoerintyiiisi  forte  exeommuDicati  yel  interdieti  sint,  nollus  obsi- 
stat ,  salua  tarnen  iustitia  illaroin  eeelesiarum ,  a  quibus  mortnonun 
Corpora  assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  eiusdem  loci  abbate,  uel 
taorum  quolibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia 
seu  uiolentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  ael  fra* 
trum  pars  consilii  sanioris  secundum  deum  et  beati  Benedict!  regulam 
prouiderint  eligendum.  Decernimus  ergo »  ut  nulli  omnino  homioiim 
lieeat  predictum  monasterium  teroere  perturbare  aut  eius  possessiooes 
auferre  uel  abiatas  retinere,  minuere  seu  quibuslibet  uexationibos 
fatigare,  sedomniaintegra  conseruentur  eorum,  pro  quorum  guberna* 
tione  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profVitiura, 
salua  sedis  apostoiice  auetoritate  et  diocesaniepiscopi  canonica  iusti- 
tia et  super  predictis  decimis  moderatione  concilii  generalis.  Si  qua 
igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona  banc  nostre  eon- 
stitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temptauerit, 
secundo  tertioue  commonita,  nisi  reatum  suum  congrua  satisfactione 
correxerit ,  potestatis  bonorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se 
diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacra- 
tissimo  corpore  ac  sanguine  dei  et  doroini  redemptoris  nostri  lesu 
Cbristi  aliena  fiat  atque  in  extremo  examioe  districte  subiaceat  ultioni. 
Cunctis  autem  eidem  loco  sua  iura  seruaotibus  sit  pax  domini  nostri 
Jesu  Christi,  quatinus  et  bic  fructum  bone  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  iudicem  preroia  etemepacis  inueniant.  Amen.  Amen.  Amen. 


Ego  Gregarius  catholice  ecclesie 
episcopus. 


Ego  Stephanus  basilice  i/t^Mfertm     Ego  Thomas  tt.  sce.  Sabine  pbr. 
apoHolorum  pbr.  card.  eard. 
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Ego  Pelagms  AUnmennB  eps.         Ego  AoJitmtMsce.  Marie  iaCW- 
Eg»  Guido  Prenegtinus  eps.  midüi  diaconas  cardinalis. 

Ego  OUuerus  Sabinensis  eps.  Ego  Stephanm  sei.  Adriani 
^  Odauiamu  scor.  5«r^'»  et  diacon.  card. 
Aic&j  diac.  card. 
Datom  Änagnie  per  manuni  magistri  Sinibaldi  saecte  Bomane 
eedetie  vicecanceUarii  y.  idus  Aug.  lodict.  xr.  iDcarnationis  dominice 
anno  M*CC*XXVII^  Pootificatus  uero  domni  Gregarii  pp.  Tiiij  anno 
priffio. 

Origiotl  auf  P«rgameat  mit  Bleiballe.  ~  Pes,  loc.  cit  pag.  78,  Nr.  iS8. 

xxn. 

1887.  —  Äbt  Marcus  IL  und  der  Conveni  des  Schottenklosters  tu  Wien  erlaub- 
te»  als  Qrundherren  einem  gewissen  Hüprand,  ein  Halblehen  tu  Intersdorf 
seinem  Schwager  Konrad  tu  überlassen. 

Sciat  presens  etas  et  postera,  quod  ego  Marckua  abbas  et  coo* 
uentos  scotorum  in  Wienna  consensimos »  quod  Hyldprandus  filius 
Haspelarii  dimidium  mansum,  quod  a  nobis  possedit  in  Eincinsiarft 
com  omni  iure,  quod  in  eo  babuit ,  concederet  Cmrado  rufo  conso- 
brioo  suo,  eo  pacto,  quod  idero  Conradus  uel  alter  de  posteritate  sua 
qoi  possessionem  illam  tenuerit,  de  ipso  manso  in  feste  sanctiMcAae- 
lii  soluat  celerario  ecclesie  nostre  sexaginta  denarios  annuatim.  Quod 
81  forte  ipse  uel  aliquis  de  posteritate  sua ,  qui  predictum  mansum 
possederit,  pretaxatam  pecuniam  prenotato  termino  soluere  neglexerit» 
in  seqoentl  die  soiuet  dimidium  talentum  celerario  sepedicto.  Quod 
81  adbuc  in  solucione  iliius  dimidii  talenti  XIIIP*"  diebus  negligens 
extiterit,  memoratus  mansus  libere  nulio  contradicente  ad  nostram 
totaiiter  ecciesiaro  deuoluetur.  Adiunximus  etiam,  ne  idem  Conradus 
oel  aliquis  de  sua  posteritate  sepedictum  mansum  sine  nostro 
aatenso  uendere  uel  inpignorare  seu  alio  quoeunque  modo  alienare 
uDatenus  audeat  aut  presumat,  sed  si  forte  uendere  aut  inpig- 
aortre  uoluerit,  hoc  non  fiat,  nisi  ex  nostro  consensu  et  libera 
Mlontate»  ita  tarnen,  quod  emptor  soluat  celerario  predicto  sexa- 
ginta denarios  et  uenditor  similiter  LX.  Adieeimus  insuper  cum 
consensu  et  bona  uoluntate  predieti  C,  quod,  si  ille  uel  aliquis 
nMmra  nos  seu  aliquero  de  nostris  uerbo,  facto  siue  consilio 
kserit,  uel  aliquod    malum    qualitercunque   contra  nos  machinatus 
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fuerit  et  illud  probari  poterit,  cadet  ab  omni  iure,  quod  in  manso 
poflsidet  sepedicto.  Quod  si  idem  Conradus  sine  liberis  decesserit, 
predictus  mansus  integraliter  ad  nostrum  monasterium  reuertetur. 
Vt  autem  hec  in  perpetuum  rata  permaneant  et  inconuulsa»  dapli- 
cem  paginam  präsentem  uidelieet  et  alteram  huie  similem,  quarom 
unam  ipse  habeat,  et  nos  alteram»  sigillo  nostre  comrounitatis  et 
ad  petitionem  predicti  C.  sigillo  domini  Dietrici,  tunc  temporis 
aduocati  nostri,  fecimus  communiri.  Acta  sunt  hec  anno  doniini 
M^  CC^  XX<>VII.  coram  testibus  subnotatis,  yidelicet  domino  abbaie 
et  ioio  conuentu.  Gwidone  milite.  Conrado  sweuo.  Diepoldo  de 
Ähe.  Dietricofilio  Pittrolfi.  Jacobo  filio  Gwidonis.  Conrado  Werd 
et  fratribus  eius  Dietrico  et  Haimone.  Molisio.  Rudegero  seriba. 
Hermanno  seruo  eeelesie.  Dietrico  paruo.  Artnido.  Conrado  Sve^ 
tvtte.  Heinrico  Haspelere.  Heinrico  milite  de  Eincinstorf.  Ottone 
milite  et  Ottone  iuuene  ßiio  eius.  Pertoldo  plebano  de  Eincimtorf. 
Livpoldo.  Cvnrado  de  Cheibinge.  Alberto  Waltrich.  Item  WaUrich 
Eberwino.  Meinhardo.  Eckardo, 

Originft]  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  iweite,  das  ConvenUiegel, 
fehlt 


xxm. 

1233.  —  Äbt  Dirmieius  und  der  Consent  des  Schottenklosters  xu  Wien  über- 

lassen  der  Propstei  Hertogenburg  gegen  jährliche  Grunddienstentriehtung  einen 

Platz  zum  Baue  eines  Hauses. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Notum  sit  yni- 
uersis  Christi  fidelibus  tam  presentis  etatis  quam  et  future  posteritatia, 
quod  nos  Dirmieius »  Dei  gracia  abbas  sanete  Metrie  Seotorum  in 
WiennOf  cum  consensu  et  bona  Yoluntate  toeius  nostri  conuentus  pre^ 
posiio  sant^  Georgii  et  ipsius  conrentui  per  interuentum  et  instan- 
ciam  sui  celerarii  Engebchalci  aream  quandam  juxta  dimidiam  arearo, 
quam  Martinas  seriba  nuper  a  nobis  obtinuit,  contulimus  ad  ius  em- 
phffteoticumt  tali  pacto,  ut  ad  manus  VI  talenta  nobis  persoluaot,  et 
in  feste  stmtM  Michakdis  annuatim  XII  solides  nobis  persolrant,  et 
si  negligerenty  solyant  duplicatam  peusionem,  adhibita  eeiam  et  tali 
eondicione,  ut,  priusquam  aliquid  edificent  in  area  dicta,  mumm  inter 
rineam  et  aream  edificent  ad  altitudinem  muri  protensi  a  Seutario 
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asqtie  ad  aream  Zeleubi  in  Tinea  dicta.  Excipimus  eeiain »  ut  non 
aadeant  eandem  aream  nee  rendere  nee  obligare,  nisi  uostra  primitus 
ToluDtaa  requisita  fuerit  et  obtenta.  Ut  autem  hoe  scriptum  nulio  faisi- 
titis  scrapolo  possit  debilitari,  cedulam  presentem  sigilli  nostri  nee 
non  eapituli  nostri  munimine  iussimns  roborari.  Hujus  rei  testes  sunt. 
Abbas.  Felix  prepositus.  Felix  magister  vinearum  et  totus  conven- 
tos.  Zeleubus.  Jacobus  filius  Widonia.  Martirms  scriba.  Chunradus 
hospes.  Meinhardus  oflUcialis  noster.  Hermanus  seruus  noster.  Otto 
Prew.  Dürieus  et  Wemhardus  et  Chunradus  fratres  de  Nuzdorf. 
Ckumadus  et  Chalhohus  de  sancto  Georgia.  Wisinto  et  alii  quam 
piores.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnacionis  H^  CC^  XXXIII<>. 

Aus  der  Originalurkunde  im  Heriogeobarger  Archire.  —  Hormayr,  Wien, 
Abtheil  II,  Bd.  I,  Urkundeo  pag.  4. 


XXIV. 

(Area  1235.  —  Konrad  Graf  von  Hardegg  schenkt  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
wf  Bitten  des  Abtes  Felix  und  zu  seinem  Seelenheile  einen  Hof  in  Pulkau  als 

freies  Eigen. 

Nos  dei  gratia  C.  comes  de  Hardeck  notum  facimus  uniuersis, 
quod  ad  petitionem  dilecti  amici  nostri  Felicis  abbatis  sanete  Marie 
Seotorum  in  Wienna  et  pro  remedio  anime  nostre  contulimus  dicte 
ecelesie  sanete  Marie  aream  unam  sitam  in  Pulcka,  super  quam  aream 
sedet  Rvdulfus  Naynter*  de  qua  nobis  duodecim  denarii  annuatim 
persoluebantur,  libere  et  quiete  possidendam  in  perpetuum.  Ne  tarnen 
in  posterum  aliqua  contrarietas  super  hoc  oriri  possit,  presentem 
pagioam  sigilli  nostri  impressione  fecimus  roborari. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  ist  abgefallen. 


XXV. 

12S7,  Im  Febniar,  Wien.  —    Kaiser  Friedrich  IL  erneuert  und  bestätiget 
dem  Scholtenkloster  zu  Wien  die  Dotationsurkunde  seines  Stifters  Herzog 

Heinrich  II, 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Fridericus  secundus, 

dioina  fauente   dementia  Romanorum  imperator  semper  Augustus 

Jerusalem  et  Sicüie  rex.  Imperialis  thronus  extoliitur  et  augustalis 
FoDt«.  AbUi.  n.  Bd.  xviu.  3 
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honoris  titulus  decoratur,  cum  ad  loca  reiigiosa  consideratio  benigna 
porrigitur,  et  eorum  status  et  eomoditas  liberal!  munifieeotia  proino- 
ueiitur.  Eapropter  notum  fieri  uolumus  fidelibus  nostris,  tam  modernis 
quam  posteris  uniuersis,  quod  nobis  Wienne  presentibus,  promouente 
domioo  feHciter  nostri  culminis  inerementum  et  dueatibus  Austrie  et 
Styrie  dominio  nostro  prospera  sorte  subaetis,  frater  Felix  venera- 
bilis    abbas   et  conuentns  monasterii   sanete  Marie  de  Scottis  in 
Wienna  fideles  nostri  quoddam  priuilegium  quondam  Henrici  dueis 
Austrie^  dicto  monasterio  elementer  induKum,  nostre  eelsitudini  pre- 
sentarunt ,  suppliciter  postulantes ,  ut  ipsum  priuilegium  de  uerbo  ad 
uerbum  transscriptum  innouare,  et,  que  eontinentur  ineo,  confirmare 
de  nostra  gratia  dignaremur,  euius  tenor  est  per  omnia  talis.  (Folgt 
die  pag.  4,  Nr.  II  abgedruckte  Urkunde,  ddo.  Wien  22.  April  1161.) 
Nos  igitur,  qui  ad  ampliandum  ecclesiarum  statum  et  locorum  reli- 
giosorum  comoditates   augendas   pio   fauore   tenemur,   priuilegium 
ipsum  de  uerbo  ad  uerbum  presenti  priuilegio  inseri  iussimus,  singula, 
que  eontinentur  in  eo ,   de  imperiali  gratia  confirmantes.   Statuimus 
igitur  et  imperiali  saneimus  edicto,  ut  nulla  persona,  alta  uel  humilis, 
ecclesiastica  uel  secularis»  predictos,  abbatem  et  conuentum  mona- 
sterii nominati,  super  premissis    contra  presentis  priuilegii  nostri 
tenorem  ausu  temerario  molestare  presumat.  Quod  qui  presumpserit, 
centum  libras  auri  eomponat,  medietatem  fisco  nostro,  reliquam  dicto 
monasterio  persoluendam.  Ut  autem  hec  nostra  innouatio  et  confirma- 
tio  perpetue  (irmitatis  robur  obtineat,  presens  priuilegium  fieri  et 
bulla  aurea    tipario    nostre  maiestatis  impressa    iussimus  insigniri. 
Huius    rei  testes   sunt.    Patriarcha  Aquilegensis ,  S,  Maguntinua^ 
Th.  Treuirensis  et  E,  Sakburgensis  archiepiscopi.   E.  Babenber- 
gensis  et  S.  Ratisponensis,  imperialis  aule  cancellarius  episcopi. 
0,  dtuc  Bawarie  palatinus  comea  Retii,  Bemardns  dnx  Karinthie. 
H.  Langrauiua  Turingie,  Fr,  H,  venerabilis  magister  domus  sanete 
Marie  Theotonicorum  in  Jerusalem,  Gotiifridus  de  Hohenloh,  Bur- 
crauius  de  Nvremberc  et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Friderici 
secundi  Dei  gratia  Romanorum  imperatoris  (Monogramma)   seroper 
Augusti  Jerusalem  et  Sicilie  regis  gloriosissimi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominiee  incarnafionis  millesimo  ducentesimo 
tricesimo  septimo  mense  Februarii  decime  indictionis,  imperante  domino 
nostro  Friderico  secundo  dei  gratia  inuietissimo  Romanorum  impera- 
tore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sicilie  rege,  imperii   eins  anno 
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octauo  decimo,  regni  Jerusalem  duodecimo»  regni  uero  Sicilie  tri- 
eesimo  actauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  mense  et  indietione  preseriptis. 

Original  aof  Pergament  mit  goldener  Bolle.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  75,  Nr.  24. 


XXVI. 

1237,  im  l&rx,  Wien.  —  Kaiser  Friedrich  IL  erneuert  und  bestätiget  dem 
Schottenkloster  zu  Wien  das  Privilegium  Herzog  Leopold' s  F.  ^FTl^  von 
Otterreich  in  Betref  der  Befreiung  von  der  Leistung  gewisser  landesfürstlicher 

Abgaben, 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Frideritms  seeundus 
diaina  fauente  dementia  Romanorum  Imperator  semper  Augustus 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  exeellentia  tune  precipue  auetori 
SUD,  per  quem  sumpsit  plenitudinem  potestatis,  deuotionis  sue  repen- 
dit  meritum,  cum  ob  eins  reuerentiam  religiosarum  personarum  iustis 
supplieationibus  se  inclinans,  yenerabilia  ipsarum  loca  et  in  eis 
domioo  famulantes  pia  studet  prouidentia  in  suis  iustis  petitionibus  et 
libertatibus  confouere.  Hae  itaque  consideratione  ducti  notum  esse 
Qolamus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  coiistituti  coram  nobis 
Tenerabilis  abbas  et  eonuentus  Scottorum  apud  Wiennam ,  fideles 
nostri,  optulerunt  maiestati  nostre  quoddam  priuilegium,  indultum  eis 
et  eeclesie  sue  a  quondam  Liupoldo  duce  Austrie  felicis  memorie, 
hnmiliter  supplicantes ,  ut  idem  priuilegium  renouare  et  confirmare 
de  nostra  gratia  dignaremur.  Cuius  tenor  per  omnia  talis  erat.  (Folgt 
die  pag.  10,  Nr.  VII  abgedruckte  Urkunde,  ddo.  1.  September  1181.) 
Igitur  pietate  solita,  qua  profectum  et  iibertatem  omnium  ecciesiarum 
amplectimur,  predictorum  abbatis  et  eonuentus  deuotis  supplieationi- 
bus annuentes,  diuine  retributionis  intuitu  et  pro  nostre  salutis  auc- 
mento  predictum  priuilegium  renouamus  et  de  pienitudine  imperialis 
gratie  confirmamus.  Statuentes  et  presentis  scripti  auctoritate  man- 
dantes,  quatenus  nulla  persona,  humilis  uel  alta,  ecciesiastica  uel  mun- 
dana,  contra  presentis  renouationis  et  eonfirmationis  nostre  paginam 
aaso  temerario  uenire  presumat.  Quod  qui  presumpserit,  in  uindictam 
temeritatis  sue  quinquaginta  marcas  auri  componat,  quarum  media 
pars  camere  nostre,  reliqua  yeropassis  iniuriam  persoluatur.  Ad  huius 
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honoris  titiüus  decoratur,  cum  ad  loca  religiosa  consideratio  benigna 
porrigitur,  et  eorum  status  et  eomoditas  liberal!  munificentia  promo- 
ueutur.  Eapropter  notum  fieri  uolumos  fidelibus  nostris,  tam  modernis 
quam  posteris  uniuersis,  quod  nobis  Wienne  presentibus,  promouente 
domino  feliciter  nostri  culminis  inerementum  et  dueatibus  Austrie  et 
Styrie  dominio  nostro  prospera  sorte  subactis,  frater  Felia:  venera- 
bilis  abbas  et  eonuentus  monasterii  sancte  Marie  de  Scottis  in 
Wienna  fidelea  nostri  quoddam  priuiiegium  quondam  Henrici  dueis 
Austrie^  dieto  monasterio  elementer  induKum,  nostre  celsitudini  pre- 
sentarunt ,  suppliciter  postulantes ,  ut  ipsnm  priuiiegium  de  uerbo  ad 
uerbum  transscriptum  innouare,  et,  que  continentur  in  eo,  confirmare 
de  nostra  gratia  dignaremur,  cuius  tenor  est  per  omnia  taiis.  (Folgt 
die  pag.  4,  Nr.  II  abgedruckte  Urkunde,  ddo.  Wien  22.  April  1161.) 
Nos  igitur^  qui  ad  ampliandum  ecciesiarum  statum  et  locorum  reli- 
giosorum  comoditates  augendas  pio  fauore  tenemur,  priuiiegium 
ipsum  de  uerbo  ad  uerbum  presenti  priuilegio  inseri  iussimus,  singrula, 
que  continentur  in  eo ,  de  imperiali  gratia  confirmantes.  Statuünus 
igitur  et  imperiali  saneimus  edicto,  ut  nulla  persona,  alta  uel  hamilis, 
ecciesiastica  uel  secularis,  predictos,  abbatem  et  conuentum  mona- 
sterii nominati,  super  premissis  contra  presentis  priuilegii  nostri 
teuerem  ausu  temerario  molestare  presumat.  Quod  qui  presumpserit, 
centum  libras  auri  componat,  medietatem  6sco  nostro,  reliquam  dicto 
monasterio  persoluendam.  Ut  autem  hec  nostra  innouatio  et  confirma- 
tio  perpetue  firmitatis  robur  obtineat,  presens  priuiiegium  fieri  et 
bulla  aurea  tipario  nostre  maiestatis  impressa  iussimus  insigniri. 
Huius  rei  testes  sunt.  Patriarcha  Aquilegensis ,  S.  Maguntinus, 
Th.  Treuirensis  et  E.  Sahburgennis  archiepiscopi.  E.  Babenber- 
gensis  et  S.  Ratisponensis,  imperialis  aule  cancellarius  episcopu 
0.  dux  Batvarie  palatinus  comes  Iteni,  Bemardus  dnx  Karinthie. 
H.  Langrauius  Turingie,  Fr.  H.  venerabilis  magister  domus  sancte 
Marie  Theotonicorum  in  Jerusalem,  GoUifridua  de  Eohenloh,  Bur^ 
crauius  de  Nvremberc  et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Friderici 
secundi  Dei  gratia  Romanorum  imperatoris  (Monogramma)  semper 
Augnsti  Jerusalem  et  Sicilie  regis  gloriosissimi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnafionis  millesimo  dueentesimo 
tricesimo  septimo  mense Februarii  decime  indietionis,  imperante domino 
nostro  Friderico  secundo  dei  gratia  inuictissimo  Romanorum  impeni- 
tore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sicilie  rege,  imperii   eius  anno 
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oetano  decimo^  regni  Jerusalem  duodeeimo ,  regni  uero  Sicilie  tri- 
cesimo  actauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  aono  mense  et  indictione  prescriptis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Bolle.  —  Hormayr»  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  75,  Nr.  24. 


XXVI. 

1237,  Im  Un,  Wien.  —  Kaiser  Friedrich  FI,  erneuert  und  bestätiget  dem 
Schottenkloster  zu  Wien  das  Pririlegium  Herzog  Leopold' s  F.  C^^^O  ^^^ 
Osterreich  in  Betref  der  Befreiung  von  der  Leistung  gewisser  landesfürstlicher 

Abgaben, 

lo  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Fridericus  secundus 
diaina  fauente  dementia  Romanorum  imperator  semper  Augustus 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  excellentia  tune  preeipue  auctori 
SQO,  per  quem  sumpsit  plenitudinem  potestatis,  deuotionis  sue  repen- 
dit  roeritum,  cum  ob  eius  reuerentiam  reiigiosarum  personarum  iustis 
supplieationibus  se  inclinans ,  yenerabilia  ipsarum  loca  et  in  eis 
domino  famulantes  pia  studet  prouidentia  in  suis  iustis  petitionibus  et 
libertatibus  confouere.  Hae  itaque  eonsideratione  dueti  notum  esse 
Dolomus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  constituti  coram  nobis 
Teoerabilis  abbas  et  conuentus  Scotiorum  apud  Wiennam ,  fideles 
nostri,  optulerunt  maiestati  nostre  quoddam  priuilegium,  indultum  eis 
et  ecclesie  sue  a  quondam  Liupoldo  duce  Austrie  felicis  roemorie, 
huniliter  supplicantes ,  ut  idem  priuilegium  renouare  et  confirmare 
de  nostra  gratia  dignaremur.  Cuius  tenor  per  omnia  talis  erat.  (Folgt 
die  pag.  10,  Nr.  VII  abgedruckte  Urkunde,  ddo.  1.  September  1181.) 
Igitar  pietate  solita,  qua  profectum  et  libertatem  omnium  ecciesiarum 
amplectimur,  predictorum  abbatis  et  conuentus  deuotis  supplicationi- 
bas  annuentes,  diuine  retributionis  intuitu  et  pro  nostre  salutis  auc- 
mento  predictum  priuilegium  renouamus  et  de  plenitudine  imperialis 
gratie  confirroamus.  Statuentes  et  presentis  scripti  auctoritate  man- 
dantes,  quatenus  nulla  persona,  humilis  uel  alta,  ecclesiastica  uel  mun- 
dana,  contra  presentis  renouationis  et  confirmationis  nostre  paginam 
ausu  temerario  uenire  presumat.  Quod  qui  presumpserit,  in  uindictam 
temeritatis  sue  quinquaginta  marcas  auri  componat,  quarum  media 
pars  camere  nostre,  reliqua  yero  passis  iniuriam  persoluatur.  Ad  huius 
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itaque  renouationis  et  confirmationis  nostre  robur  et  roerooriam  per- 
petuo  duraturam  presens  priuilegium  fieri  ef  typario  nostre  celsitu- 
diois  fecirous  communiri.  Huius  autem  rei  testes  sunt.  W.  IBustrü 
Rex  Boemie.  Bertholdns  patriarcha  Aquilegensis^  Sifridus  Magunti- 
nuSt  TheodericuB  Treuirensis,  Eberhardus  Salzburgensis  arehiepis- 
copi.  Ecgeberius  Babenbergetisis,  Sifridus  Ratisponensis  imperialis 
ttuU  canceUariuSj  Ruedegerus  Patauiensis,  Conradus  Frisingensis 
episcopi.  Otto  comes  palatinus  Reni  dux  Bawarie.  Bemhardus 
dux  Karintkie.  Heinricus  larägrauius  Thuringie  comes  palatinus 
Saxonie.  Gotfridus  et  Conradus  de  Hohenloch.  Conradus  et  Liu^ 
tholdus  de  Hardecge.  Otto  de  Sluenze.  Heinricus  et  Wemhardus 
fratres  de  Schowenberc.  Kadoldus  dapifer  de  Yeldesperc,  Hade- 
marus  et  Rapoto  de  Sckoeninberc.  Hademarus  de  Sunnenbere. 
Heinricus  de  Prunnun.  Hirinfridus  de  Hinperc.  Heinricus  de  SeueU 
et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Friderici  secundi  Dei  gratia 
inuietissimi  Romanorum  imperatoris  (Monogramma)  semper  Aiigusti 
Jerusalem  et  Sicilie  regis. 

Acta  sunt  hec  anno  dominiee  incamatlonis  millesimo  ducente- 
simo  tricesimo  sexto  (sie)  mense  Marcii  deeiroe  indictionis»  irope- 
rante  domino  nostro  Friderico  secundo  dei  gratia  inuictissimo  Roma- 
norum imperatore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sicilie  rege,  ünperii 
eins  anno  octauo  decimo,  regni  Jerusalem  duodecimo,  regni  yero 
Sicilie  tricesimo  octauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  mense  indictione  prescriptis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Bolle.  —  Pes,  Thesaur.  VI,  II,  pag. 
89,  Nr.  i5i.  —  Honnayr,  Wien,  Abtb.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  77,  Nr.  25,  un- 
richtig mit:  Mai  1237,  statt  MSrz  1237  und  dem  weiteren  Irrthum,  dasa  als 
inserirtes  Privilegium  die  Urkunde  Herzog  Leopold's  VI.  (VII.)  ddo.  27.  Febr.  1200 
angegeben  wird.  Eine  dritte  Urkunde  K.  Friedrich*8  II.  hat  das  Stiflsarehiv  nie 
besessen. 


xxvu. 

1237.  —   Radiger,  Bischof  ron  Pasgau,  erlaubt  dem  Ahte  des  Schoitenklosters 

XU  Wien  auf  dessen  Bitte,  die  Pfarre  Pulkau  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen 

Pfarrers  durch  einen  seiner  Conventualen  tu  beseiten, 

Rvdegerus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  omnibus  presen- 
tem  paginam  inspecturis  salutem  in  omnium  salutari.    Per  presens 
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scriptum  Dotoni  raciroasYDiuersis,  qaod  nos  petitionibus  dilectorum  in 

Christo  fratrum  abbatis  et  conuentus  sancte  Marie  apud  Schotos  in 

Wiema  inclinati  indulsimus  eisdem,  ut  post  tempora  uite  plebani,  qui 

iam  ecclesie  in  Ptdka  dinoseitur  presidere ,  abbas  Schotorum  unum 

de  fratribus  instituendi  in  eadem  eedesia  habeat  potestatem.  Et  ne  in 

posterum  super  tali  iure  aliqua  ipsis  possit  ealumpnia  suboriri,  pre- 

seoteni  paginara  sigilli  nostri  impressione  et  testium  subscriptione 

doximus  roborandam.  Testes  sunthij,  Chunradus  decanus  Patauien- 

«#,  Chunradus  plebanus  maioris  ecelesie  et  Vlricus  de  Maeminge 

canonicu5  Patauiensia,  Actum  anno  domini  millesimo  CO«.  XXX«  VI!., 

pontifieatus  nostri  anno  quarto. 

Original   aof  Pergament  mit  Sieiarel.  -    Pez,  Thesaur.  VI,   II,   pag.  91, 
Nr.  155. 


XXVffl. 

1238,  9.  December,  Rom.  —  Papst  Gregor  IX,  bestätiget  dem  Schottenkloster 
tu  Wien  die  Incorporation  der  Pfarre  Pulkau. 

Gregorius  episeopus  seruus  seruorum  dei  diieetis  Bliis  .  .  abbati 
et  conuentui  monasterii  sancte  Marie  Scottorum  in  Wienna  ordinis 
sancti  Benedict!  Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dietionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustum  sit  et  bonestum»  tarn 
nigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem 
offieii  nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in 
doraino  filii  iustis  uestris  postuiationibus  grato  concurrentes  assensu, 
ecclesiam  de  Pulka,  cuius  jus  patronatus  ad  uos  asseritis  pertinere, 
qoam  yenerabilis  frater  noster  .  .  Patauiensis  episeopus  loci  dioce- 
sanas,  prout  pertinebat  ad  eum,  capituli  sui  accedente  consensu,  mo- 
nasterio  uestroin  usus  proprios  retinendam  pia  et  prouida  liberalitate 
concessit,  sicut  in  litteris  eiusdem  episcopi  confectis  exinde  dieitur 
plenius  contineri,  prout  eam  iuste  ac  pacifice  possidetis,  uobis  et 
eidem  monasterio  per  uos  auctoritate  apostolica  confirmarous  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  communimus,  ita  tarnen,  quod  perpetuo  rica- 
rio,  qui  pro  tempore  seruiet  in  eadem,  ad  sustentationem  suam  et 
sabeuoda  episcopalia  et  alia  onera  eiusdem  ecelesie  congrua  portio 
de  ipsius  prouentibus  assignetur.  Nulli  ergo  omnino  bominum  liceat 
bane  paginam  nostre  eonnrmationis  infringere  uel  ei  ausu  temerario 
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coDfraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit»  indignationem 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se 
nouerit  ineursurum.  Dat.  Laierani  V.  idus  Decembris ,  pootificatos 
nostri  anno  duodeeimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


XXIX. 

1238,  21.  December,  Rom.  —  Pn^at  Gregor  IX.  trägt  auf  Bitten  des  Abtes  und 

Cofwentes  des  Schottenklosters  zu  Wien  dem  Bischöfe  von  Passau  auf,  die  feier^ 

liehe  Begehung  des  Festes  des  heil.  Papstes  Gregor   in  allen  Kirchen  seiner 

Diöcese  anzuordnen. 

Gregorhis  episcopus  seruus  seriiorum  dei  venerabili  fratri 
episeopo  Patauiensi  salutem  et  apostolieam  benedietionem.  Eeclesie 
sancte  eatholice  pia  per  orbem  terre  eonfessione  tenetur,  quod  beatus 
GregoriuSf  Christi  confessor  et  pontifex  gloriosus»  quem  sedi  aposto- 
lice  regis  eterni  dementia  uoluit  presidere,  cum  adbuc  esset  in 
nostre  mortaiitatis  habitu  constitutus,  deo  et  hominibus  studio  sancte 
conuersationis  placere  meruit  et  tandem  ad  perceptionem  perempnis 
glorie  eonuolauit.  Cum  igitur  ex  suorum  processerit  preminentia  me- 
ritorum ,  quod  et  magnus  in  sanctoruro  numero  baberi  dinoscitur  et 
nataiitii  sui  dies  in  Romana  eeelesia  nee  non  in  pluribus  mundi  par- 
tibus  cum  grandi  reuerentia  celebratur,  nos  dilectorum  filiorum 
abbatis  et  conuentus  Scotorum  de  Wienna  tue  diocesis  deuotis  sap- 
plicationibus  inclinati  fraternitati  tue  presentium  auctoritate  manda- 
mus»  quatinus  prudenter  aduertens,  quod  dignum  sit,  ut  dictus  con- 
fessor, per  cuius  doctrinam  adinstar  solis  eeelesia  fulgere  conspicitnr, 
apud  uniuersitatem  fidelium  celeberrimus  habeatur,  ipsius  festum  per 
omnes  ecciesias  predicte  diocesis  sollempniter  celebrari  facias  ad 
honorem  et  gloriam  rederoptoris,  presertim  cum  prouenturum  de 
huiusmodi  sollempnitate  speretur,  quod  et  terre  popolus  conditori 
omniuro  pleniori  placere  deuotione  studeat  et  facilius  ab  hijs,  que 
diuine  maiestatis  offendunt  oculos,  resipiscat.  Datum  Laterani  XII. 
kalendas  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  duodeeimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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XXX. 

(Urea  1240.    —    Heinrich  von  Seefeld  üherlässt  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
zum  Heile  seiner  Seele,  wie  auch  für  eine  an  dasselbe  zu  berichtigende  Schuld 
einen  Mansus  zu  Ladendorf. 

s 

Ego  Heinricus  de  Seifeilt  notum  facio  VDiuersis,  quod  ego  pro 
remedio  anime  mee  nee  non  et  pro  quodam  debito,  quod  abbati  et 
cooaentui  Scotorum  in  Wienna  debui,  mansum  unum  in  Landorf  in 
presentia  comitis  Conradi  de  Hardeck  et  domini  Vernhardi  de  Som- 
berc  eisdero  Scotts  assignaui.  Ne  ergo  aliqua  contrarietas  super  hoc 
oriri  poterit,  sigillo  meo  nee  non  et  predietorum  dominorum  sigillis 
feci  haoc  litteram  roborari.  Huius  rei  testes  sunt  abbas  et  totus  con- 
nenUis Scotorum.  Dominus  Felippus  et  Subanua  et  Erquingerus  mili- 
tes.  Jacobus  filius  Widonis.  Fridericua  seriba  et  alii  quam  plures. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


XXXI. 

1244, 17.  Jnni,  Starhemberg.  -~  Herzog  Friedrich  IL  von  Österreich  bestätiget 
dem  Schottenkloster  zu  Wien  die  Befreiung  von  gewissen  landesfürstlichen 

Abgaben. 

Fridericua  dei  gratia  dux  Auatrie  et  Styrie  ae  dominus  Car^ 
niole  Omnibus  hanc  litteram  inspecturis  salutem.  C?m  protectionis 
Dostre  debito  yniuersaliter  omnium  ecelesiarum  iniurias  pro  viribus 
Dostris  propulsare  et  paei  ecelesiastice  prouidere  ivre  debeamus, 
specialiter  tarnen  illas,  que  solum  nos  in  suis  neeessitatibus  respiciunt 
et  que  ad  nos  iure  fundationis  pertinent,  que  etiam  uobis  accuratius 
commisse  sunt»  amplius  defensare  et  quieti  ipsarum  consulere  debi- 
tum  iodicamus.  Inde  est,  quod  nos,  paterne  institucionis  suceessores 
in  ecclesia  Wiennensi  Scotorum  existentes ,  paterne  etiam  pietatis 
sequi  decet  deuotionem,  vt,  que  ipsius  diligentia  eidem  eeclesie  contu- 
lit,  hec  et  alia  post  hec  superaddita  distrahi  nullatenus  paeiamur. 
Cm  enim  yarias  ac  diuersas  iusticias  in  terra  nostra  iure  requirere 
debearous,  nos  tamen  redditus  ipsius  eeclesie  ab  omni  iure  nostro» 
tarn  a  placito  prouinciali ,  quod  uulgo  Lanteidinch  dicitur,  quam  a 
pabolo,  quod  marschalco  nostro  soluitur,  YJdelicet  Marchmutte^  peni- 
tus  excepimus  et  liberos  esse  statuimus  apud  quoslibet  suceessores. 
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lade  siquidem  diuine  contra  nos  indignatioDis  offensam  prouocare 
timeremus,  yt,  quod  patris  oostri  traditio  ad  eternam  optiDendam  sala- 
tem  deo  optulit,  nos  rursus  ad  ysus  nostros  redire  minus  prouide  co- 
geremus.  Ne  quis  autem  de  cetero  iudex  siue  preco  siue  etiam  mar- 
sehalcus  aut  quilibet  offleialis  noster  in  bonis  fratrum  predicte  eccie- 
sie  intus  aut  foris  audeat  oeeasione  nostre  repetende  iusticie,  quam 
prorsus  eis  remisimus,  aliquid  exigere,  distriete  interdieimus  et  pre- 
sentis  scripti  nostri  pagina  ,  quod  sigilli  nostri  impressione  muniui- 
rous,  inhibemus.  Testes  etiam  subscribentes  qui  sunt.  Venenibilis 
episcopus  Sekovensis  Vlrtcus,  Leuprandus  preposüus  Poiauienns^ 
Livpoldus  prepoaitus  Ardacensis ,  magisier  Livpoldus  plebanms 
Wiennensis  prothonotarius  noster^  Gotschalcus  plebanus  de  Bota- 
brunne,  comes  Chunradus  de  Eardeke,  Anshalmus  de  lusHngep 
Heinricus  de  Sevelde,  Chadoldm  de  Patmgarten ,  Heütricus  de 
Prunne^  Heinricus  Ae  Habespach  ^  Chunradus  de  Zekinge,  Cholo 
de  Vronhouen,  Wolßerus  de  Parowe^  Otto  de  Walchunschirchen, 
Ditricus  de  Tobra,  TrausUbus  de  Heimburch  et  alii  quam  plures 
Acta  sunt  hec  apud  Starchenberch  anno  dominice  incarnationis  mille- 
simo  ducentesimo  quadragesimo  quarto,  quinto  deeimo  Laien  das  JuUi 
secunde  indictionis. 

Original  auf  Perf^ameDt  mit  Siegelrest  —  Honnayr,Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I, 
Urkund.  pag.  79,  Nr.  26. 


XXXII. 

1245,  7.  Hin,  Lyon.  —  Papst  Imocem  IV.  nimmt  das  Schottenkioster  tu  Wiem 
sammt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  hescm^ 

deren  Scfiutz, 

Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conuentui  monasterii  Scotorum  in  Vienna  ordinis  sancti  Benedieti 
Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Justis 
petentium  desideriis  dignum  est ,  nos  facilem  prebere  consensum  et 
uota,  que  a  rationis  tramite  non  discordant,  effectu  prosequente  com- 
plere.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  uestris  iustis  postulationibus 
grato  concurrentes  assensu  personas  uestras  et  monasterium»  in  quo 
diuino  estis  obsequio  mancipatio  cum  omnibus  bonis,  que  impresenti- 
arum  rationabiliter  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  prestante 
domino  poterit  adipisci»  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione  suscipi- 
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mos.  Specialiter  autem  terras »  possessiones,  redditus,  decimas  et 
alia  bona  uestra»  sicut  ea  omnia  iuste  ac  pacifice  possidetis,  uobis  et 
per  Qos  eidem  monasterio  auctoritate  apostolica  eonfirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  commonimus  saiua  io  predietis  decimis  roo- 
deratione  coDciiii  generalis.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  protectionis  et  confirmationis  infringere  uel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  lioc  attemptare  presumpserit,  in- 
dignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
ms  se  nouerit  incursurum.  Datum  Lugduni  nonis  Hartij,  pontificatus 
iiostri  aoDO  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibnlle. 


xxxm. 

1249, 25.  lOYember,  Hardegg.  —  Graf  Konrad  von  Piayen  entsagt  zugleich  mit 
ieiaen  Söhnen  Otto  und  Konrad  seinen  unbegründeten  Ansprüchen  auf  den  Zehent- 
bezug  tu  Leodagger,  zu  Gunsten  des  Schottenklosters  zu  Wien  und  der  Propstei 

Si.  Polten. 

Nos  Chvnrtidfisdei  gratia  Comes  de  Play  cum  filiisnostris  Oiioneei 
Ckunrado  comitibus  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis  notum  faci- 
mus,  quod  duas  carratas  Tini  et  quandaro  partero  frugum  de  agris  in 
Livfacher,  quam  de  sanete  Marie  Scotorum  in  Wiena  et  sancti  Ypoiiti 
ecciesiarum  partibus  deeimarum  in  Pvlcha  iam  aliquibus  annis  in 
salotiB  nostre  preiudicium  et  animarum  nostrarum  non  modicam 
lesionem  recepimus  sine  iure,  nunc  et  in  posterum  jeisdem  ecclesiis 
diniae  remunerationis  intuitu  et  in  remedium  animarum  nostrarum  re- 
mittimus  et  a  tam  indebita  exaetione  deineeps  eessamus»  promittentes 
«finniter  in  animas  nostras,  dietas  carratas  et  partero  frugum  nos  ulte- 
rius  nullo  modo  reeepturos.  Huius  rei  testes  sunt.  Dominus  Thymo 
plebanus  in  Bardech.  Dominus  Heinricus  de  Autendorf,  Pilgrimus 
de  WeUringen,  Heinricus  Cycada,  Heinricus  de  Hall,  milites.  Rich^ 
perus  et  Petro  offtciales  in  Pulcha.  Datum  in  Hardech  anno  gratie 
M*.  CC*.  quadragesimo  nono,  VII^  kalendas  Deeembris  in  die  beate 
Katerioe,  indietione  septima. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt.  —  Pez,  Thesanr.  VI,  11,  pag. 
99,  Nr.  170. 
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XXXIV. 

(1250 — 1253).  —  Konrad,  Propst  von  St.  Guido  tu  Speier,  Canonicus  ron 
Mainz  und  päpstlicher  Legat  in  Osterreich  und  Steiermark,  legt  dem  Papste 
hmocenz  IV,  ein  Privilegium  des  Papstes  Lucius  I£I.,  ddo,  Verona  ii.  Mai 
(iiSö)  zu  Gunsten  des  Schottenklosters  zu  Wien  in  Betrefdes  Rechtes,  Fremde 
und  Reisende  bei  sich  tu  begraben,  vor. 

Saoctissimo  patri  ac  domino  Innocentio  sacrosancte  Romane 
ecciesie  summe  sedis  summo  pontifici  Chmrattus  dei  gratia  et  sui 
prepositus  saacü  Guidonis  in  Spyreaei  e^üomens  Moguntinus  recom- 
mendationem  sui  et  pedum  oseula  beatoruro.  Sanetitafem  uestram 
seire  cupio,  quod  priuilegium  Scotorum  raonasterii  sanete  Marie  in 
Wienna  Pataviensis  diocesis  ipsis  a  sede  apostolica  eoncessum  uidi 
et  attrectaui  in  seriero  subnotatam.  (Folgt  die  pag.  11,  Nr.  VIII 
abgedruckte  Urkunde  des  Papstes  Lucius  III.)  Der  Sehluss  fehlt 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber  •  ao 
wie  rorstehty  inserirt  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  des  Abtes  ron  Melk 
und  des  Propstes  von  Klostemeuburg,  ddo.  Wien  1253. 


XXXV. 

1253,  Wien.  —  Der  Abt  von  Melk  und  der  Propst  von  Klostemeuburg  legen  dem 
Papste  Innocenz  IV.  auf  Ansuchen  des  Schottenklosters  tu  Wien  in  copia  excopia 
ein  Privilegium  des  Papstes  Lucius  IIL,  ddo.  Verona  ii.  Mai  (H8SJ  für  das^ 
selbe  m  Betreff  des  Rechtes,  Reisende  und  Fremde  bei  sich  tu  begraben,  zur 
Bestätigung  vor,  nachdem  das  Original  verloren  gegangen. 

Sanetissimo  patri  ac  domino  Innocentio,  sacrosancte  Romane 
ecciesie  summe  sedis  summo  pontifici»  dei  gratia  abbas  Medlicensis 
ordinis  sancti  Benedict!  et  prepositus  Niwenburgensis  ordinis  sancti 
Augustini  Ptäauiensis  dyocesis  deuota  pedum  oseula  beatorum. 
Sanctitati  vestre  dignum  duximus  signiGcare,  quod  nos  transscriptum 
privilegii  Scotorum  monasterii  sanete  Marie  in  Wienna,  ipsis  a  sede 
apostolica  concessi,  sub  sigillo  domini  Cmradi  prepositi  sancti  Gwi- 
donis  in  Spyra,  per  Austriam  et  Styriam  tunc  vicelegati,  yidimus  et 
attrectauimus,  sie  continens.  (Folgt  die  unmittelbar  Torher  abge- 
druckte Urkunde  des  päpstlichen  Legaten  Konrad.)  Quoniam  igitur 
idem  abbas  et  conuentus  priuilegium  ipsis  a  sede  apostolica  eoncessum 
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cupiaot  sibi  de  uestra  gratia  reDOuari  et  nos  certos  reddiderunt  per 
iaramentum ,  quod  per  quendam  fratrem  de  ipsorum  collegio  ammi- 
serunt  priuilegium  memoratum,  litteram  testimonialem  domini  Cvnradi 
tUQC  Wcelegati»  qui  ipsum  yidit  manibusque  attrectauit,  in  presentem 
seedolam  transferre  ac  uestrepaternitati  duxirous  presentare  sigillorum 
nostronim  presentium  appensione.  Datum  Wienne  indictione  xij  anno 
domini  M«  CC.  L.  iij». 

Original  auf  PergameDt  mit  zwei  Siegeln. 


XXXVI. 

1254,11.  lai,  isisi.  —  Payst  Innocem  IV.  bestätiget  dem  Schottenkloeter  zu  Wien 
dat  Pßtranatrecht  in  Pidkau  und  Eggendorf,  so  wie  andere  Besitzungen,  welche 
Herzog  Heinrich  II.  von  Osterreich  demselben  verliehen  hatte. 

Innoceniius  episeopus  seruus  seruorum  dei  diiectis  filiis  ab- 
bati  et  eonuentui  monasterii  beate  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordi- 
nis  sancti  Benedicti  Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolieam 
benedictionem.  Com  a  nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tam 
ujgor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  soüicitudinem 
officii  nostri  ad  debitum  perdueatur  effectum.  Sane  uestra  petitio 
nobis  exbibita  continebat,  quod  elare  memorie  Henricus  dux  Ausirie 
ins  patronatus,  quod  in  Pulka  et  in  Ekkendorf  ecelesiis  Patauiensis 
diocesis  obtinebat,  Rogerii  quondam  Patauiensis  episcopi  postmodum 
aecedente  consensu ,  nee  non  de  Virochperge  et  Hipelinsdorf  villas 
et  quasdam  possessiones  in  Ruspach  et  in  Feldrendorf  pertinentes 
ad  eam  oobis  et  monasterio  uestro  eontulit  intuitu  pietatis,  prout  in 
litteris  inde  confeetis  plenius  dieitur  eontineri.  Nos  itaque  ucstris 
supplicationibus  inciinati,  quod  super  hiis  pie  ac  prooide  factum  est  et 
in  alterius  preiudieium  non  redundat ,  ratum  et  gratum  habentes  id 
aoctoritate  apostoliea  conGrmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  com- 
munimus.  Nulii  ergo  omnino  bominum  liceat  hanc  paginam  nostre 
eonfirmationis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 
antemboc  attemptarepresumpserit.indignationem  omnipotentis  dei  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  nouerit  incursurum.  Da- 
tum Asisii  V.  idus  Maii,  pontificatus  nostri  anno  yndecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle.  —  Pez,  Thesaur.  VI,  11,  pag.  103, 
Nr.  181. 
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xxxvu. 

1254,  Krems.  —  Bernhard  von  L€uUmdarf  beurkundet,  dass  er  dem  Sckottem- 
kioster  tu  Wien  zur  Vergütung  des  mannigfach  demselben  von  ihm  zugefligten 
Schadens  von  nun  an  jährlieh  ein  Talent  zahlen  werde  und  zwar  von  seinem 
Prädium  zu  Hadmarsdorf,  und  auf  seinen  TodfaU  demselben  ein  Praedium  zn 
Ladendorf  vermache* 

ÜDiuersis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  iospecturis  inno- 
tescat,  quod  ego  Wemhardus  de  Ladendorf  ^vo^ier  dampna  et  gra- 
uamina  per  me  et  homines  meos  ecciesie  sanete  Marie  Scotorum  in 
Wienna  multipliciter  illata  in  eadero  yilla  cum  eiusdem  ecciesie  ab- 
bäte  et  conuentu  studui  taliter  complanare,  eonferendo  ipsis  unmn 
talentum  in  reditibus  annuatim  sine  questione  aliqua  percipiendiun. 
Annuentes  ytique  ex  utraque  parte,  quod,  quamdiu  ad  percipiendom 
predictum  talentum  possessiones  alique  prefato  abbati  et  conoentui 
non  specificauero,  unde  iddem  ipsispersoluaturpredium  meum  in  iSTode- 
marsdorf  si  in  solutione  premissa  negligens  fuero,  ad  tollendum  iam 
dictum  talentum  singulis  annis  in  feste  beati  Michahelis  eisdem  duxi 
fideliter  obligandum.  Adiciensinsuper,  quod,  postquam  me  uiamcarnis 
uniuerse  subire  contigerit,  ex  presenti  legs^tione  predium  meom  in 
Ladetidatf,  quod  nunc  Heinricus  KeselereiLivpoldus  dictus  Bumbel 
perme  et  meos  parentes  iure  hereditario  possident,  sinecontradictione 
cuiuspiam  ad  ecciesiam  perpetuo  memoratam  deuoluatur.  In  coios 
rei  testimonium  presentem  paginam  conscribi  feci  ac  pro  cautela 
habundantiori  sigillo  domini  Ottonis  de  Misowe,  qui  nunc  tutor  uxoris 
mee  esse  uidetur,  et  meo  presenti  disposui  cum  testium  nominibus 
communiri.  Testes  sunt .  .  .  magister  hospitalis  sancti  Johannis  et 
Lvtunnus  fratres  in  Muerberge,  Bidegerus  plebanus  in  Ekkendarf, 
Nicholaus  presbjrter  .  .  plebanus  de  Ladendorf^  Ahrammtt»  roiles  de 
Ladendorf  ^Heinricus  deRaschenlo,  Paulus,  Gundoldus,  Reimberius 
et  Heinricus  Siayn  ....  1  et  alii  quam  plures.  Datum  Crems  indic- 
tione  XII..  anno  domini  M*.  CC.  L*.  1UI^ 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  schadhaften  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien, 
AbtheU.  l  Bd.  y,  Urkunden  pag.  5,  Nr.  127. 
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XXXVffl. 

1260,  •.  Febnar,  IHea.  —  Ottokar,  König  von  Böhmen,  ertheiU  seinen  Richtern 

tmd  Steuereumekmem  in  Osterreich  den  Befehl^  von  dem  Schottenkloster  zu  Wien 

oder  seinen  Unterthanen  keinerlei  Abgaben  oder  Leistungen  tu  fordern. 

0.  dei  gratia  dominus  regni  Boemie  dux  Austrie  et  Stirie 
marehio  Morauie  vniuersis  iudicibus  et  tributariis  in  Austria  consti- 
tatis  gratiam  snam  et  omne  bonum.  Cum  loca  religioni  obnoxia  tenea- 
marspeciali  gratia  et  fauore  amplecti,  ea  in  omnibus  suis  iuribusconser- 
Qaodo  Tobis  mandamus  sub  obtentu  gratie  nostre  firmiter  preeipiendo, 
quatenas  a  dileetis  nobis  abbate  et  conuentu  ecciesie  sanete  Marie 
Stramm  in  Wienna  uel  colonis  eorundem  nee  in  vino  nee  in  grano 
nee  alias  in  bonis  eorum  thelonea  uel  seruicia  alia  exigere  non  pre- 
samatis»  quia  eorum  priuilegia  uidimus  et  examinauimus  et  eorum 
eontinentiam  et  libertatem  ipsis  ab  omnibus  uolumus  inuiolabiliter 
obseruari.  Datum  Wietmey.  idus  Februarii  anno  domini  M^CC^.LX^ 
Origintl  auf  Pergament  mit  aufgedrucktem  Siegel.  —  Hormayr,Wien,  Abth. 
I,  Bd.  I,  ürk.  pag.  8i,  Nr.  27,  unrichtig  mit  „V.  kal.«  statt  »V.  idua.« 


XXXIX. 

ttU,  M.  December,  Wien.  —  Otto,  Bischof  von  Passau,  entscheidet  als  von  beiden 
TkeHen  erwählter  Schiedsrichter  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Schottenkloster 
imter  Abt  Philipp  und  Heinrich  von  Seefeld  m  Betreff  des  Verhältnisses  der 
Kirche  in  Fammersdorf  zu  der  Pfarre  von  Eggendorf  dahin,  dassjene  von  die' 
9er  eximirt  wird,  dieser  dagegen  die  Zehente  und  anderweitige  Entschädigung 
zugewiesen  werden, 

Otto  dei  gratia  ecelesie  PcUauiensia  episcopus  vniuersis  Christi 
fidelibos,  ad  quos  presens  penienerit  scriptum,  salutem  in  domino 
sempitemam.  Ea,  que  aguntur  in  seeulis,  scripture  testimonio  trans- 
nüttuntur  in  posteros,  yt  nulli  ualeant  dubium  generare,  et  ne  fraus 
et  dolus  patrocinium  cuiquam  possint  inpertiri.  Vniuersis  igitur  ac 
nagulis  cupimus  fieri  manifestum,  cum  inter  uiros  religiöses  dominum 
PhUippum  abbatem  scilicet  et  conuentum  ecciesie  sanete  Marie 
Seotortanxn  Wienna  ex  una  parte  et  yirum  nobilem  dominum  ff^nn- 
tnm  de  Sevelde  ex  altera  pro  exemptione  ecciesie  in  Chomatadorf 
eoram  nobis  questio  uerteretur,  quam  predicti  abbas  et  conuentus  in 
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ecclesie  sue  Ecchendorf  terminis  sitam  asserebant,   nos  pro   bono 
pacis  duximus  ex  coosensu  partium  interpooendum  tamquam  in  nos 
conpromissum  arbitrium  promulgantes  •  quod  cessante  deinceps   qae- 
stione  et  Ute  huiusmodi  eeclesia  antedlcta  in  Chomatsdorf  mer^  et 
libera  gaudeat  exemptione ,  sieut  inferius  speeificabimus,  et  in  nullo 
respectum  aliquem  ad  ecclesiam  in  Ecchendorf  yMeriua  habere  tenea- 
tur  et  rector  ipsius  ecclesie  in  Chamatstorf  omnibns  plebesanis  Tilla- 
rum  videlicet  Chomatstorfy  Syrendorf  et  Dvrrenleyze  sepultoram  et 
ecciesiasticorum  sacramentorum  amministrandi  plenam  babeat  facnl- 
tatem  cum  omni  iure  parroehiali    saluis  decimis  maioribus  et  nüno- 
ribus  ecclesie  matrici,  exceptis   etiam    in  TÜla  Dvrrenleyze  xvi*** 
beneficiis  cum  quibusdam  ibidem  curticulis ,  que  ecclesie  matrici  in 
Echendorf  omni  iure  attinere  dinoscuntur,  et  in  nullo  debent  habere 
respectum  ad  ecclesiam  in  Chomatstorf  diei^  beneficia  et  curticule  in 
preiudicium  plebani  matricem  ecclesiam  possidentis.  Pro  exemptione 
utique  huiusmodi  antedictus  dominus  H.  de  Sevelde  decem  solidorum 
redditus  taliter  distinctos,    in  villa  Ladendorf  de  duabus   curticulis 
dimidium  talentum  denar.,  in  Niwenburch  ex  parte  claustri  de  qna- 
tuor  curticulis  iii   sol.  et  ii  den.,    ibidem  de  quadam  media  rinea 
iuxta  sanctum  Martinum  LX  den.»  in  Winna  uero  de  Tinea,   quam 
habet  Zyegelmaister^  quinque  quartalia  yini  siueXXX  den.  assignanit 
ecclesie  beate  Marie  uirginis  Scoiorum  in  Winna  de  predictis  loeis 
annuatim  in  festo  Mychahelis  persolueiidos  et  iure  proprietatis  per- 
petuo  possidendos.  In  cuius  rei  testimonium  et  ne  alicui  super  hoc 
deinceps  ambiguitas  aliqua  vali  at  generari ,  nostro  sigillo  et  domini 
Ottachari  illustrissimi  regis  Boemie  dycis  Avstrie  et  Styrie  et  mar- 
chionis  Moravie  et  prefati  abbatis  et  conuentus  Scoiorum  in  Winna 
et  ipsius  Tiri  nobilis  domini  H.  de  Sevelde  ac  aliorum  spiritualiom  ac 
nobilium  uirorum,  vt  expedire  uisum  fuerit,  sigillis  presentem  fecimus 
paginam  cum  annotatis  testibus  communiri.  Testes  dominus  Meingo- 
tus  tum  prepositus  Patauiensis,  dominus  Badmarus  de  Werde,  domi- 
nus Chadoldus  frater  eiusdem ,  dominus  Albero  dapifer  de  Veld^ 
perchf  dominus  Chadoldus  de  Wehinge,  dominus  Albero  de  Parm- 
garien,  frater  Syboto  et  frater  Hylprandua  ordinis  fratrum  predica- 
torum,  frater  Hartperus  et  frater  Albertus  de  Sevelde  ordinis  fra- 
trum minorum,  Nycholavs  sacerdos,  Chunradus  plebanus  in  Sevelde^ 
Dytmarus  Merl  de  Leyz ,  Albertus  de  Nehsendorf,  Syglochus  de 
Wdinstorf  Heinricus  de  Rvchendorf  Pylgrimus  Zvllo  de  La,  Vlricus 
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ieGtihipachf  Heinricus  de  Gowais^  Wemhardus  de  Sweinwari 
nilites.  Clientes  yero  Rvdgems  iudex  in  Sevelde,  Vlricus  de  Är- 
chendorf,  Heinricus  äeMoUf  Otto  de  Harroz^  Regenwardus  de 
Earrazy  Fridricus  de  Harraz,  Albero  de  Harraz,  Vlricus  de  Cäo- 
matsdorf,  Otto  et  Albero  de  Leyze.  Hij  de  Zwingendorf  RymbertuSp 
Heinricus  frater  eiusdem,  Chvnradus  Boemus,  Hermannus,  Ciues 
Wiennenses  Otto  inforo,  CAtTiio  et  Chunradus  fratres  eiasdem,  O^o 
iadex  et  Heimo  frater  suus,  Syfridus  ofilcialis  Scotorum  et  alii  plu- 
res.  Acta  igitur  sunt  hec  TFi^nn^  aput  Scotos  anno  ab  incarnatione 
domiDi  M^  CC<».  LXI«.,  XYII«.  kalendas  Januarii. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  des  Bischofs  Otto  fehlt. 
—  Hormayr,  Wien,  loc  cit  pag.  82,  Nr.  28. 


XL. 

1265, 28.  August,  Wien.  —  Urtheilspruch  der  päpstlichen  suhdelegirten  Rich- 
ter in  der  Streitsache  zwischen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  und  dem  Wiener 
Pfarrer  Gerard  in  Beireff  der  Ausübung  pfarrlicher  Rechte  seitens  des  Klosters 

in  seiner  Pfarre, 

Nos  Amoldus  prepositus  sancti  Benedicti  de  Brvnna  sancti  Be- 
Dedicti  ordinis  nee  non  Dietricus  decanus  Medlicensis  Patauiensis  et 
Olomucensis  dyocesum  subdelegati  delegatorum  sedis  apostoliee  vide- 
licet  abbatis  sancte  Crucis  et  deeani  Znoimensis  predictarum  dyoce- 
som  in  causa ,  que  uertebatiir  inter  abbatem  et  conuentum  eeclesie 
sancte  Marie  Scotorum  de  Wienna  ex  vna  et  magistrum  C.  (Gerar- 
dum)  plebanum  Wiennensem  ex  parte  altera  super  iuribus  parro- 
chialibus  ipsius  monasterii  et  capellarum  sibi  attinentium,  quibus  mo- 
oasterium  ipsum  et  capelle  prefate  enormiter  erat  lesum  per  arbitrium 
domini  Ottonis  quondam  Patauiensis  episcopi,  sie  mediante  iustitia 
doximus  procedendum.  Primo  magistrum  G,  predictum  ad  instantiam 
sepedictorum  abbatis  et  Conuentus  peremptorie  ad  certum  diem  cita- 
oirnns  et  ad  certum  locum,  ipsis  abbat i  et  conuentui  de  suis  querimo- 
aiis  responsurum.  Die  vero  adueniente  partibusque  in  nostri  presen- 
tia  coostitutis,  magister  G.  eodem  die  post  mullas  allegationes  partis 
otrinsque,  licet  cum  magna  difficultate,  firmato  iudicio  per  assessores 
et  tabelliones  ydoneos  recepit  terminum ,  ad  exceptiones  dilatorias 
proponendas.  Quo  termiuo ,   cum  exceptiones  predictas  coram   nobis 
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contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  iodignationem 
omnipotentis  dei  et  bealorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se 
Douerit  ineursurum.  Dat.  Laterani  V.  idus  Decembris ,  pontificatus 
Dostri  anno  duodecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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1238,  21.  December,  Rom.  —  Papst  Gregor  IX,  trägt  auf  Bitten  des  Abtes  wad 
Convenies  des  Schottenklosters  zu  Wien  dem  Bischöfe  von  Passau  auf,  die  feier- 
liche Begehung  des  Festes  des  heil,  Papstes  Gregor  in  allen  Kirchen  seiner 
Diöcese  anzuordnen, 

Gregoriua  episcopus  seruus  seruorum  dei  venerabili  fratri 
episeopo  Patauiensi  sal utero  et  apostolieam  benedictionem.  Ecclesie 
sanete  eatholiee  pia  per  orbero  terre  confessione  tenetur,  quod  beatns 
GregoriuSf  Christi  confessor  et  pontifex  gloriosus,  quem  sedi  aposto- 
lice  regis  eterni  dementia  uoluit  presidere,  cum  adhuc  esset  in 
nostre  mortalitatis  habitu  constitutus»  deo  et  hominibus  studio  sanete 
conuersationis  placere  meruit  et  tandem  ad  perceptionem  perempnis 
glorie  conuolauit.  Cum  igitur  ex  suorum  processerit  preminentia  me- 
ritorum ,  quod  et  magnus  in  sanctoruro  numero  haberi  dinoscitar  et 
natalitii  sui  dies  in  Romana  ecciesia  nee  non  in  pluribus  mundi  par- 
tibus  cum  grandi  reuerentia  celebratur,  nos  dilectorum  6liorum 
abbatis  et  conuentus  Scotorum  de  Wienna  tue  diocesis  deuotis  sup- 
plicationibus  inclinati  fraternitati  tue  presentium  auetoritate  manda- 
mus,  quatinus  prudenter  aduertens,  quod  dignum  sit,  ut  dictus  con- 
fessor, per  cuius  doctrinam  adinstar  solis  ecciesia  fulgere  conspicitur, 
apud  uniuersitatem  (idelium  celeberrimus  habeatur,  ipsius  festum  per 
omnes  ecclesias  predicte  diocesis  sollempniter  celebrari  facias  ad 
honorem  et  gloriam  redemptoris,  presertim  cum  prouentururo  de 
huiusmodi  sollempnitate  speretur,  quod  et  terre  popolus  conditori 
omnium  pleniori  placere  douotione  studeat  et  facilius  ab  hijs,  que 
diuine  maiestatis  offendunt  oculos,  resipiscat.  Datum  Latertmi  XII. 
kalendas  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  duodecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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(3rca  1240.    —    Heinrich  von  Seefeld  überläset  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
twn  Heile  seiner  Seele,  wie  auch  für  eine  an  dasselbe  zu  berichtigende  Schuld 
einen  Mansus  zu  Ladendorf. 

Ego  Heinrieus  de  SeifeiU  notum  facio  vniuersis,  quod  ego  pro 
remedio  aniine  mee  nee  non  et  pro  quodam  debito ,  quod  abbati  et 
coDuentui  Scotorum  in  Wienna  debui,  mansum  unum  in  Landorf  in 
presentia  comitis  Conradi  de  Hardeck  et  domini  Vemhardi  de  Som- 
berc  eisdem  Scotis  assignaui.  Ne  ergo  aliqua  contrarietas  super  hoc 
oriri  poterit,  sigilio  meo  nee  non  et  predictorum  dominorum  sigillis 
feci  hanc  litteram  roborari.  Huius  rei  testes  sunt  abbas  et  totus  con- 
^tt\\xis  Scotorum,  homwxxs  Felippus  et  Subanus  et  Erqaingerus  mili- 
tes.  Jacobus  6lius  Widonis.  Fridericus  scriba  et  alii  quam  plures. 

Origioal  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


XXXI. 

1244, 17.  Juni,  Starhemberg.  —  Herzog  Friedrich  IL  von  Osterreich  bestätiget 
dem  SchoUenkloster  zu  Wien  die  Befreiung  von  gewissen  landesfürstlichen 

Abgaben, 

Fridericus  dei  gratia  dux  AustHe  et  Styrie  ac  dominus  Car- 
mole  Omnibus  hanc  litteram  inspecturis  saiutem.  C^m  proteetionis 
Dostre  debito  vniuersaliter  omnium  ecciesiarum  iniurias  pro  viribus 
Dostris  propulsare  et  paci  ecciesiastice  prouidere  ivre  debeamus, 
speciaiiter  tarnen  illas,  que  soium  nos  in  suis  necessitatibus  respiciunt 
et  que  ad  nos  iure  fundationis  pertinent,  que  etiam  uobis  accuratius 
commisse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsarum  consulere  debi- 
tum  iudieamus.  Inde  est,  quod  nos,  paterne  institucionis  suecessores 
inecclesia  Wiennensi  Scotorum  existentes,  paterne  etiam  pietatis 
sequi  decet  deuotionem,  vt,  que  ipsius diligentia  eidem  ecciesie  contu- 
lit,  bec  et  alia  post  hec  superaddita  distrahi  nullatenus  paciamur. 
Cm  enim  yarias  ac  diuersas  iusticias  in  terra  nostra  iure  requirere 
debeamus,  nos  tarnen  redditus  ipsius  ecciesie  ab  omni  iure  nostro, 
tarn  a  placito  prouinciali ,  quod  uulgo  Lanteidinch  dicitur,  quam  a 
pabalo,  quod  marschaleo  nostro  soluitur,  yidelicet  Marchmutte^  peni- 
tos  excepimus  et  liberos  esse  statuimus  apud   quoslibet  suecessores. 
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ubi  coDstiteriDt,  prefatum  monasterium  et  capellas  easdem  expredictis 
enormem  sustinere  iacturam ,  supradictis  abbate ,  conuentu  ac  ipsius 
monasterio  et  capellis  aduersus  ea,  sicut  iustum  fuerit,  in  integrum 
restitutis,  audiatis  hinc  inde  proposita  et»  quod  iustum  fuerit,  appela- 
tione  postposita  decernatis,faeientes,  quod  decreueritis,  per  eensuram 
ecelesiastieam  firmiter  obseruari.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati, 
81  se  gratia,  odio  uel  timore  subtraxerint,  per  eensuram  eandem  appe- 
latione  cessante  cogatis  ueritati  testimonium  perhibere.  Quod  si  non 
omnes  hiis  exequendis  poteritis  Interesse,  duo  uestrum  ea  nichilo- 
minus  exequentur.  Datum  Perusii  quinto  kalendas  Aprilis,  pontifica- 
tus  nostri  anno  primo.^ 

Verum  quia  nos  Tariis  et  arduis  ecciesie  nostre  negotiis  multi- 
pliciter  prepediti,  huie  cause  interesse  non  possumus,  rices  no- 
stras  in  solidum  uobis  in  hae  parte  coromittimus  terminandas,  ratum 
habentes  atque  gratum,  quicquid  per  uos  in  dieta  causa  factum  fuerit 
et  ordinatum.  Datum  in  monasterio  nostro  anno  domini  M*.  CCMiXV^ 
yndecimo  kalendas  Julii.  — 

Venerabili  Tiro  et  discreto  domino  D.  permissione  diuina  de- 
cäno  MedUcensi  prope  Wiennam  H.  nutu  diuino  decanus  Znoymensis^ 
delegatus  domini  pape,  Olmocensis  diocesis  orationes  in  domino  sempi- 
ternas.  Noueritis,  nos  litteras  summi  pontificis  non  abolitas,  non  can^ 
cellatas  necinaliquouiciatas  in  hec  uerba  recepisse.  ^Clemens  episco* 
pus  etc  ut  supra'^  (sie).  Verum  quia  nos  tam  ecciesie  nostre  quam  etiam 
aduocati  nostri  negociis  multipliciter  prepediti,  huic  cause  interesse 
non  possumus,  yices  nostras  in  solidum  in  hac  parte  uobis  committi- 
mus  terminandas,  ratum  habentes  et  gratum,  quicquid  per  uos  in 
dicta  causa  fuerit  ordinatum  et,  quia  sigillo  nostro  hac  uice  caruimus, 
presentem  litteram  sigillo  cardiani  etfratrum  minorum  de  noua  domo 
decreuimus  sigillandam.  Datum  in  noua  domo  anno  domini  M<>.  CC^ 
LXV<».  in  die  sanctt  Kyliani.  — 

Preposito  yero  sancti  Ipoliti  ecciesie  sue  negociis  impedito 
interesse  non  ualente,  quod  per  litteras  subdelegationis  eins  potest 
eonstare,  quarum  tenor  talis  est.  nHonorabili  uiro  et  discreto  domino 
.  .  dei  nutu  decano  Znoymensi  Olmocensis  diocesis  H.  dei  gratia 
sancti  Ipoliti  prepositus  ordinis  sancti  AugvMini  Patauiensis  dioce- 
sis orationes  in  domino  sempiternas.  Noueritis,  nos  litteras  domini  pape 
non  abolitas,  non  cancellatas  nee  in  aliquo  uiciatas,  sed  in  omni  parte 
saluas  in  hec  uerba  recepisse.  „C/^meits  episcopusetc.utsupra.*'  (sie) 
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Verum  quia  nos  debilitate  corporis  arduisque  et  uariis  ecclesie  nostre 
negoeiis  tarn  multipliciter  prepediti,  huic  cause  Interesse  non  possu- 
mus,  uices  nostras  in  hac  parte  uobis  committimus  in  solidum  termi- 
nandas ,  ratnm  et  gratum  habentes,  quicq[uid  uos  in  dicta  causa  ordi- 
oandum  duxeritis  et  statuendum.  Datum  in  monasterio  nostro  apud 
sanctum  Ipolitum  in  yigilia  sancti  Johannis  Bapthte  anno  do- 
mini  W.  CCo.  LXV^  — 

Nos  predictum  magistrum  Ger.  peremptorie  citauimus  apud 
Wiennam  ad  domum  fratrum  predicatorum  predictis  abbati  et  con- 
nentui  responsurum,  cuius  citationis  tenor  talis  est.  Nos  Amoldus 
permissione  diuina  prepositus  sancti  BenedicH  de  Brunna  nee  non 
Z>.  decanus  Medlicensis  prope  Wiennam^  subdelegati  yenerabilium 
Tiromm  ridelicet  abbatis  aancte  crucis  ordinis  Cysierciensis  et 
decani  Znoymensis  delagotorum  domini  pape,  prouido  uiro  et  discreto 
magistro  G,  plebano  Wiennenri  salutem  et  orationes  in  Christo.  No- 
ueritis,  nos  litteras  honorabilium  uirorum  scilicet  abbatis  sancte  Cru- 
eis  et  decani  Znoymetms  Patauiensis  et  Olmocensis  diocesum,  in 
quibus  nobis  uices  suas  in  solidum  commiserunt,  utper  ipsas  litteras 
aperte  declaratur,recepisse,  mandatum  domini  pape  in  hec  uerba  con- 
tinentes.  „CZ^iiieii«episcopusetc.utsupra''(sic).  Auctoritate  igitur  no- 
bis in  hac  parte  commissa  peremptorie  uos  citamusadinstantiam  predic- 
torom  abbatis  et  conuentus,  ut  coram  nobis  Wiefine  in  ecciesia  predi- 
catorum proxima  feria  sexta  post  festum  sancti  Bartolomei  apostoli 
eompareatis,  audituruset  facturus,  quicquid  decreuerit  ordo  iuris.  Qui 
dies  si  feriatus  fuerit,  diem  nichilominus  proximum  sequentem  non 
feriatum  pro  peremptorio  uobis  assignamus,  et  siue  illo  die  ueneritis 
siue  non,  nos  tamen,  quantum  de  iure  fuerit,  in  causa  procedemus,  et 
qniano«  A.  memoratus  sigilli  nostricopiam  ad  presens  non  habuimus, 
presentemlitteramsigillo /?nom  et  fratrum  predicatorum  ie  Brunna 
decreuimus  communiri.  Datum  in  vigilia  sancte  Margarete  anno 
domini  M*.  CC«.  LXV».  — 

Quo  die  partibus  comparentibus  coram  nobis  ac  predicto  magi- 
stro Ger.  diuersis  allegationibus  uolente  iudicium  dech'nare,  parte 
rero  altera  insistente,ut  in  iudicio  procederemus,  petiuimus  a  partibus, 
nt  nobis  assessores  assignarent  et  tabelliones.  Pars  domini  abbatis 
dedit  nobis  pro  assessore  magistrum  D,  canonicum  ecclesie  sancte 
Marie  de  Wolframskyrichun  Ohnocensis  diocesis,  pars  autem  domini 
plebani  nollum  nobis  assignare  uoluit  pro  assessore,  sepius  tamen 

4* 


52 

requisitus  nee  similiter  tabellionem  aliqaem  nobis  nominare  uolebat. 
Tandem  post  longas  disputationes  habito  matnro  eonsilio  dominum 
Conradum  plebannm  de  Hurbn  consentientibus  partibus  nobis  elegi- 
mus  in  assessorem^dequorum  eonsilio  sie  interlocnti  fiiimus,  quod,  ex 
quo  facta  est  nobis  fides  de  littera  papali  et  de  subdelegationibus 
nobis  factis,  quod  iudices  eramus  et  in  negocio  procederemus,  donec 
contrarium  probaretur,  et  tunc  eontinnauimus  diem  sequentem,  ut 
magister  G.  die  sequenti  proxima  bora  prime  in  eodem  loco  exeep- 
tiones,  quas  proposuerat  coram  nobis,  tam  in  personas  nostras  quam 
rescriptiapostolici  (sie)  etinpersonamactorisseualias  orones  dilatorias 
exceptiones  nobis  in  scriptis  assignaret,  ut  ex  hoc  tam  nobis  quam 
parti  aduerse  ad  deliberandum»  replicandum  nobisque  sane  interlo- 
quendum  copia  preberetur;  quam  prorogationem  diei  secundum  ea» 
que  dicta  sunt  superius,  statuimus  de  consensu  magistri  Detrici,  ad- 
uocati  suiy  eo  die  in  causa  predicta.  Die  uero  sequenti  partibus  com- 
parentibus  coram  nobis,  petiit  pars  abbatis  et  conuentus  exceptionum 
propositarum  copiam  sibi  fieri  et  in  scriptis,  sicut  conuentum  fuit  et 
interlocutum  a  nobis ,  assignari,  yt  ad  eas  secundum  iuris  ordinem 
responderet,  nosque  deliberare  possemus,  an  exceptionibus  uel  repli- 
cationibus  stare  deberemus.  Cum  autem  in  scriptis  nobis  exceptiones 
assignare  deberet ,  ipse  in  uocem  cuiusdam  appellationis  prorupit,  ap- 
pellationes  cum  instantia  postulando,  etsiciliicentiatus  contra  prohibitio- 
nemnostramrecessitaiudicio,  copiam  appellationis  negans  nobis  exbi- 
bere,  a  nobis  tamensepius  requisitus.  Nos  autem  ad  conuincendam  ipsius 
malitiam  habito  eonsilio  assessorum  nostrorum,  ut  iuris  ordinem  per 
omnia  seruaremus,  per  uiros  prouidos  presbyteros»  dominum  Leonem 
de  sancia  Maria  in  littore  et  dominum  Conradum  dictum  ParatuU 
uocauimus  ad  capellam  domini  regis  ducis  Austrie  in  ciuitate  Wien-- 
nensi  statim  post  horam  nonam  eiusdem  diei,  ut  copiam  appellationis 
sue  emisse  nobis  faceret,  ex  qua  deliberare  possemus,  sub  qua  forma 
appellationes,  quas  petierat,  concedere  deberemus  ac  possemu^  coUigere, 
utrum  eidem  appellationi  tanquam  legitime  defferre  uel  tanquam  fri- 
uolam  reputare  deberemus.  Quod  nullatenus  facere  pars  magistri 
Ger,  crrabat.  Tunc  post  horam  nonam  comparente  parte  domini  ab- 
batis, parte  domini  plebani  contumaciter  se  absentante,  idem  abbas 
petiit,  ut  in  negotio  procederemus,  dominum  plebanum  propter  suam 
contumaciam  puniendo,  et  de  proborum  uirorum  eonsilio  nobis  assi- 
dentium  dominum  abbatem  misimus  in  possessionem  causa  rei  ser- 
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oande  petitarum  rerum,  et  rebelles  et  contradictores  excommunieaui- 
mas  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritns  sancti.  Tenor  vero  sententie 
nostre  talis  est.  (Folgt  die  unmittelbar  vorhergehende  Urkunde 
Nr.  XL).  Et  hec  omnia  feeimus  conseribi  per  Henricum  de  Tulbing 
et  Nicolaum  Hungarum  apud  acta  pro  tabellionibus  iuratos  de  utrius- 
qoe  partis  consensu,  licet  ab  initio  magiaier  Ger.  in  eos  tanquam  in 
tabeUicnes  nequaquam  uoluit  consentire. 

Original  auf  Pergament,  dessen  zwei  Siegel  fehlen.  —   Pez,  Thesaur.  VI, 
Hpag.llS,  Nr.  197. 


XLII. 

1M7, 19.  lal,  Wien.  —  Der  Cardinal  -  Legat  Guido  bestätiget  dem  Schotten- 
khster  zu  Wien  das  Recht  des  Betuga  der  pfarrlichen  Einkünfte  von  Pul- 
km,  so  wie  auch  das  der  Besetzung  dieser   Pfmre  durch    Ordens-    oder 

WeU'Priester. 

Frater  Gwido  miseratione  diuina  tituli  sancti  Laurencii  presbyter 
eardinalis  apostolice  sedis  legatus  religiosis  yiris  .  .  abbati  et  con- 
ueotoi  monasterii  sancte  Marie  Scotttrum  in  Wienna  ordinis  sancti 
Beaedicti  Patauiensis  dyocesis  salutem  in  domino.  Cum  a  nobis  pe- 
tihir,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  yigor  equitatis  quam  ordo 
exigit  rationis»  yt  id  per  nostre  sollicitudinis  Studium  ad  debitum  per- 
dueatur  effectum.  Sane  ex  parte  yestra  extitit  intimatum,  quod  bone 
memorie  Rutligerus,  quondam  ecclesie  Patauiensis  episcopus,  yt 
ecclesiam  in  Pulka  Patauiensis  dyocesis,  in  qua  ius  patronatus  ad  uos 
pertinet,  licite  retinere  possetis  ac  libere  perpetuo  possidere  cum 
omoibas  redditibus,  iuribus  et  pertineuciis  suis,  yobis  et  monasterio 
Testro  per  suas  duxit  patentes  litteras  concedendum.  Quare  suplica- 
stis  humiliter  per  nos  concessionem  huiusmodiconfirmari.  Nosigitur 
Testris  precibus  fauorabiliter  inclinati,  concessionem  ipsam  auctoritate, 
qua  fongimur,  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communi- 
mos,  Tobis,  yt  eandem  ecclesiam  per  religiosas  sey  seculares  personas, 
adhoc  ydoneas,  saluis  dyocesani  et  arcbydyaconi  ac  legatorum  sedis 
apostolice  iuribus,  officiare  possitis,  tenore  presencium  conceden- 
tes.  Datum  Wienne  XUII.  kalendas  Junii,  pontificatus  domini  Cle- 
mentis  pape  IUI**  anno  W^ 

Du  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber  voll- 
lUodig  inserirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Wernhard  von  Passau  vom  J.  1287. 
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XLffl. 

1267,  3.  October,  Wien.  —  Gerichtshrief  über  die  Verhandlungen  und  den 
Urtheilsaprueh  in  der  Streitsache  über  das  Patronaterecht  in  der  Kirche  St, 
Ulrich  zu  Zaizmannsprunne  zwischen  Conrad  dem  Weinhauser  und  Heinrich 

PreussL 

Anno  domini  M«.  CC».  LXVII».  Ego  magister  Gerhardus,  pleba- 
nus  Wiennensist  recepi  litteras  yenerabilis  patris  et  domini  mei  P. 
Patauiensis  episcopi  per  omnia  in  hee  uerba.  P.  dei  gratia  ecelesie 
Patauiensis  episcopus  dilecto  in  Christo  fratri  magistro  Gerhardo^ 
yenerabili  eiusdem  ecelesie  eanonico,  plebano  Wiennenai,  sinceram  et 
fraternam  in  domino  karitatem.  In  causa,  que  inter  Chunradum  dictum 
Weinhausarium  ex  parte  yna  et  H.  Pruzlinum  et  fratres  suos  ac 
Hainricum  plebanum  capeile  sancte  Katarine  in  Wienna  ex  parte 
altera  super  ecciesiam  sancti  Vdalrici  in  Zaizmamprvnne  yertitur, 
discretioni  yestre  committimus  yices  nostras,  mandantes  firmiter  et 
districte,  quatenus  euocatis  ad  hoc  omnibus  euocandis  audiatis  causam 
et  eam  fine  debito  terminetis,  facientes,  quod  decreueritis  auctoritate 
nostra,  percensuramecciesiasticam  firmiter  obseruari,  ita  tarnen,  quod 
dictus  presbyter  per  dominum  abbatem5ro^ortimab  excommunicatione 
iuxta  formam  ecelesie  primitus  absoluatur.  Quod  si  id  sibi,  quod  non 
credimus,  malitiose  forsitan  denegaret,  ex  tunc  uos  ipsum  iuxta 
formam  ecelesie  absoluatis.  Testes  autem,  qui  in  dicta  causa  nominati 
fuerint,  si  se  subtraxerint  odio,  gratia  uel  timore,  censura  simili  co- 
gatis  yeritati  testimonium  perhibere.  Datum  in  Zaizmawer  XII.  kalen- 
das  Septembris.  —  Mandatum  igitur  huiusmodi  uolens  exequi  reue- 
renter,ad  instanciam  CAt/nra«?t  Winhausarii  Hainricum  presbyterum 
capelle  sancte  Katarine  in  Wienna  ad  meam  presentiam  citaui,  pro- 
ximam  feriam  sextam  post  festum  sancti  Bartholomei  apostoli  tunc 
uenturam ,  ipsi  pro  termino  prefigendo,  ut  tunc  coram  me  Wienne  in 
parrochiali  ecclesia  compareret,  predicto  Chunrado  ad  obiecta  et 
obicienda  finaliter  responsurus.  Partibus  itaque  coram  me  comparen- 
tibus  in  termino  constituto  de  ipsarum  partium  consensu  et  bona  uo- 
luntate  Hartmttdum  subdyaconum  pro  tabellione  recepi,  quem  feci 
iurare  ad  sacrosancta  cwangelia ,  ut  fideliter  conscriberet  omnia,  que 
in  hac  causa  occurrerent  eonscribenda,  et  iuncsXMtn  Chunradua  Win- 
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hmeriuM  sopradictos  suiimlibellom  michi  porrexit,  tenorem  huiusmodi 
eontioeoteiD. 

Coraiii  aobis  magister  Gerharde ,  plebane  Wiennensis  nee  non 
eaoonice  Paiamensis,  iudex  a  venerabili  P.  episcopo  Patauienai 
ia  hac  parte  deiegate,  cooqueror  ego  Chunradus  WinhusariuSp 
qood  Hainricus  sacerdos  rector  capelle  sancte  Katarine  in  Wienna 
ioinriatur  michi,  celebrando  et  inofficiando  capellam  sancti  Vdal- 
rici  in  Zmzmansprvnne  t  coius  iu8  patronatus  ad  me  pertinet,  cum 
non  fuisset  per  me  ad  eandem  capellam  presentatus ,  sed  per  poten- 
tiam  laycalem  uiol  enter  intrysus  in  meum  preiudicium  et  grauamen. 
Vnde  peto,  quod  eum  amoueatis  ab  eadem  capella  et  eundem  condemp- 
netis  ad  fraetus  perceptos  et  quos  (sie}  percipi  poterant,  quos  estimo 
id  XX"  tal.  Wiennemis  monete  et  ultra,  et  ad  expensas  factas,  quas 
estimo  ad  IUI''  tal.  eiusdem  monete,  faciendas  committo  iudicis  arbi- 
trio.  Hec  omoia  peto  saluo  iure  addendi ,  minuendi ,  declarandi  sen 
eorrigendi,  sinecessefuerit.  —  Quo  libello  coram  me  perlecto,  predic- 
tos  J7.  presbyter  proximam  feriam  sextam  post  festum  sancti  Egidi 
sibi  assignari  petiit  ad  respondendum  et  deliberandum,  quod  feci  dei 
partium  uoluntate.  Illo  die  adueniente  et  partibus  coram  me  compa- 
reotibus  illum  diem  ad  proximum  diem  subsequentem  continuaui 
propter  debilitatem  corporis,  partibus  assignando  horam  sextam  illius 
diei.  Termine  illo  adueniente  et  partibus  coram  me  comparentibus 
HüinrieuB  presbyter  capelle  sancte  Katarine  in  Wienna  animo  litem 
eoatestandi  respondebat  ad  libellum  per  omnia  in  hec  uerba,  uidelicet 
quod  presentatus  fuerit  per  eum,  qui  credebatur  esse  uerus  patronus 
eapelle  in  Zaizmampnmne,  et  hoc  contradicente  dicto  Chunrado  de 
Wmktuen  domino  Petro  venerabili  episcopo  Patauiensi  in  curia  ab- 
batis  Scoierum  domino  archiepiscopo  Salzburgenai  presente  et  mul- 
\is  aKis,  et  sie  lite  contestata  intendebat  probare  Chunradus  de  Win- 
knatHs  quod  ius  patronatus  prefate  capelle  in  Zaizmansprvnne  äeherei 
tdipsum  solummodo  pertinere,  etquod  J7atnr»cti«presbiterpredictuseo 
inoito  et  inconsulto  fuerit  ad  eandem  uiolenter  intrusus  per  potentiam 
hycalem,  et  sie  de  consensu  et  bona  uoluntate  utriusque  partis,  assig- 
Moi  terminum  Chunrado  Winh.  ad  probandum  intencionem  suam, 
proximam  feriam  quartam  ante  natiuitatem  beate  yirginis  et  ad  facien- 
im  primam  productionem  testium,in  die  Lune  sequenti  secundam,  in 
die  Teneris  subsequenti  terciam,  si  necesse  fuerit.  Preterea  eidem 
B,  presbytero  dedi  facultatem  probandi  infra  eundem  terminum  suam 
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inteDcionero»uideHcet  quod  preseotatas  fvierit  per  eom,  qoi  ereddiatir 
ueras  esse  patronus  capelle  in  Zaizmansprvnne  domino  P.  paiamiengi 
episcopo  et  pereundem  confinnatus.  Quo  termino  uenienteet  parHbus 
eoram  me  comparentibus  produxit  Chunradus  Wink,  soos  festes,  qnos 
iurare  feci,  super  sacrosanctaewaDgelia^ut  in  ipsa  causa  uerititi  testi- 
moDium  perhiberent.  Bainricus  uero  presbyter  predietus  Buliani 
testem  produxit  uee  producere  eurauit,  et  quesiui  ab  eo,  si  sua  ioter- 
rogatoria  michi  porrigere  uellet,  qui  respondit,  quod  non,  sed  soIuiih 
modo  mee  fidei  comroendare,  et  sie  testes  Chunradi  Winh.  audio!  et 
audirifeci,quiper  omnia  sicdixerunt.  —  «Domina  Bertha  de  Laekset^ 
dorftestis  iurata  et interrogata  super  e^Visti  CkunradiieWhihisem^qmi 
sibi  constaret,  respondit»  quod  ipsa  et  mater  dicti  Chunradi  Wink,  fbennit 
due  sorores  de  patre  et  matre,  et  niortuo  patre  et  matre  dioisenint 
omnia  bona  sua,  que  prouenerant  eis  iure  hereditario,  ita  uiddicet, 
quod  ins  patronatus  capelle  in  Zaizmansprvnne  omnino  peoes  soro- 
rem  suam,  matrem  dicti  Chunradi  Winh.  remanebat,  euius  maritos  et 
ipsa  presentauerunt  primo  ad  eandem  Vlricum  sacerdotem  de  aaneto 
Petro,  secundo  magistrum  Hainricum  Botspollunh  tercio  Chwtradym 
dictum  Air^Z.  Interrogata  de  tempore,  quando  facta  fuerit  ista  diuisio 
inter  eam  et  sororem  suam»  respondit,  quod  multo  plus  sit  quam  XXX 
anni.  Interrogata  de  loco,  ubi  facta  fuerit  talis  diuisio,  respondit,  quod 
Wienne  in  domopatrissui  in  stupa,  que  exusta  est,  in  loco,  qui  nunc  est 
Chunradi  dicH  Winh,  Interrogata,  qualiter  Aitfirums  presbyter  intm- 
sus  iuerit  ad  dictam  capellam  et  tenuerit  eam  uiolenter  contra  ias  et 
uoIuntatemCAtinroift  TFtitA.,respondit,  quod  hoc  sibi  proeerto  eonstit 
et  bene  seit,  quod  Wemhardu»  Pruzh,  quimortuus  est,  a  longo  tempore 
omni  studio  quo  potuit  attemptauit  erga  patrem  Chunradi  Winh.  et  ipsom 
CAf<iirailtiin,qualiterius  patronatus  dicte  capeHe  abipsis  redimerepo»* 
set,  et  boc  mediante  ipsa  Bertha  et  multis  aliis,  et  cum  uideret,  quod  aput 
ipsos  proficere  non  potuit,  fecit  infiringi  hostium  ipsius  capelle,  cwn 
Chunradus  presbiter  dictus  Paretl  dauern  eiusdem  capelle  sibi  assignare 
nollet,et  sie  introduxitlTautnddii  presbiteruro  uiolenter,  contn  qaem 
nunc  agitur,  et  eundem  H.  sie  introductum  deffendebatusque  ad  mortem 
suam,  et  adiecit,  quod,  ante  quam  bostium  capelle  fuerit  firactom,  qood 
Buedlo,qm  me^itur  Eninehelf  officialis  Pruzlini  receperat  uestimenti 
sacerdotalia  et  calicem,  que  omnia  adhuc  sunt  perdita,  et  quod  elaaem 
istius  hostiidirutiCAtfiirailM^TFmA.  tenet,  quem  assignauit  sibi  C%tm- 
radus  Paretl  capellarius  eiusdem  capelle,  ante  quam  hostium  eiusdem 
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etpelle  esset  fractum.  VItimo  respondit,  quod  non  propter  boc,  qaod 
Chtmradua  Tf?nA.filias  sit  suesororis.supradictadixit,  sed  solummodo 
propter  puram  et  simplicem  yeritatem  ea  plenias  enarrauit.**  —  „Do- 
vm^ÄlhaidiBfAiti prediete Berthe  testisiarata  et  interrogata  dixit, quod 
ei  beneconstatetproaero  seit,  quodmaterterasaa  et  maritassuusCAn. 
ptter  Wink,  predicti  faerunt  in  possessione  iuris  patronatus  eapelle  in 
Zanmansprvune  et  presentauerunt  ad  eandem  magistrum  Hainricum 
RotipoUum,  Chn.  Paretlinum.  Item  interrogata  et  iorata  dicit,  quod 
pater  Chunradi  Winh.  et  ipse  Chn.  dederant  ipsi  ius  patronatus  diete 
capelle,  sed  quia  uoluit  deo  seruire  et  ducere  yitam  religiosam,  idem 
ias  quod  habuit  resignauit  eisdem.  De  intrusione  et  uiolencia  JSTatnrtW 
sacerdotis  dicitsicutroater»etquod  audiuit  a  multis  aliis.'^ —  ytJacobus 
testis  iuratus  et  interrogatus,  an  Chn.  dictus  Winh.  sit  adooeatus  ea- 
pelle in  Za£sf?iansprntif^,respondit,  quod  ueruspatronus  et  aduocatus 
erat  eapelle  supradicte»  ante  quam  Pruzlinus  per  uiolenciam  ipsum 
eodem  iure  priuaret.  Interrogatus,  quanto  tempore  patronus  fuisset 
diete  eapelle  idem  Chn.  Winh.^  respondit,nescio.  Interrogatus,  an  alii 
in  eadem  eapella  ius  etiam  patronatus  haberent»  respondit,  quod  alter 
Dolhs  nisi  dictus  Chn.  et  pueri  sui.  Interrogatus  de  uioleneia,  quam 
Prvdo  dicto  Chn.  fecit  intrudendo  Hainricum  presbyterum,  respon- 
dit,  quod  hoc  factum  est  uiolenter  a  Wemhardo  Pmzlino,  qui  saeer- 
dotem  remouit»  quem  dictus  Chn.  Winh.  presentauerat  et  admiserat 
ad  eandem.  Interrogatus,  quantum  tempus  sit  elapsum,quod  Wemhar- 
diu  Pruzlo  banc  uiolenciam  fecit,  respondit,  quod  credit  duos  annos 
esse  elapsos.  Interrogatus,  quanto  tempore  Chn.  Winh.  fuerit  in  pos- 
sessione dicti  iuris,  respondit,  quod  neseiat  pro  certo,  et  dubitat,  an 
not  sex  anni  uel  plures.  —  nChunradus  iXmsRinoldi^  testis  iuratus  et 
iaterrogatns,  an  Chn.  dictus  Winh .  yerus  patronus  sit  eapelle  sancti  Ydal- 
rieiin  Zaizmantprvnne^  respondit,  quod  yerus  est  patronus.  Interroga- 
ta8,quomodo  hoc  sciat,  respondit,  quod  pater  dicti  Chn.  et  mater  sua 
eraat  in  iure  presentandi  sacerdotem  ad  eandem  capellam ,  successiuo 
tempore  quinquesacerdotum  yidelicet  fratris  Chamberinne,  RinbertiAe 
ArdackerpSifridi,qninuT\cesi\ü$ancto  Viio.HeinriciRotspoUi,  Vlrici 
de  St  P<r^o,  qui  etiam  Chunradoie  Winh.  eandem  resignauit  in  pre- 
sencia  patris  ipsius  Chn.  Winh.  in  domo  fratrum  Teutanicorum  ipso 
patre  existente  in  babitu  eorundem  fratrum,  quiCAn.de  TTtitA.  eandem 
capellara  eontulit  Chunrado  dicto  Pareilino  in  presencia  patris  sui. 
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qoem  etiam  dictas  Pmxlo  oioleoter  reieeit  ab  eadem.  Interrogatos, 
qoaDto  tempore  in  iure  patronatos  dicte  ecelesie  faeriot,  respoodit, 
qood  pater  et  mater  dicti  Chn,  et  ipse  Chn.  de  Wmh.  huioaiDodi  iure 
gaudebant  iam  XX  anois  et  amplius.  Interrogatus,  si  plora  sciat,  re- 
spondit  ad  seeundum  articulum,  quod  Haimiau  presbyter  sepedictos 
capellani  dietam  in  Zahmansprvnne  uiolenter  adeptus  est  per  potan- 
ciam  Wemhardi  PruzUnh  anteqaam  Chn.  prb.  dictos  Päreil  resi- 
gnaret  eandem,  qui  presentatos  et  admissus  fuerat  per  patroniun  pre* 
dietam,  scilicetper  patrem  Chn.  Wink,  ipso  Chn.  Wmh.  conseatiente. 
Item  dixit,  quod,  cum  qaidam  monachus  celebrasset  pro  predicto  Chn. 
Paretüno  in  eadem  ecciesia,  cum  ipse  Chn.  Paretlo  ibi  propter  me- 
tum  corporis  celebrare  non  audebat,  Ruedlinus  dictos  Emnehei  offi- 
Cialis /Vfo^iiij  et  quidam  alter  ipsom  sacerdotero  remouerunt  ab  altari 
et  calicem  et  paramenta  ecclesie  uiolenter  abstulemnt  et  ealieem 
obligauerunt,  et  hoc  dicit  factum  fuisse  uiuente/Vtts/tito.  Dixit  eciank 
quod  idem  religiosus  post  hec  clauem  ecclesie  resignauit  Chn.  Pard'' 
linOf  qui  eandem  clauem  dicto  Chn.  Winh.,  Tero  patreno,  assignaioil, 
quem  idem  Chn.  Winh.  reseruauit,  ut  ecclesie  patronus.  Qui  Chn, 
pbr.  dieius  Paretl,  cum  in  dicta  capella  stare  non  posset  propter  me- 
tumiVti^/mi,  eandem  capellam  domino  iecdLüo  Medlicensi  ei  predict« 
Chn.  TftnA.,ueropatrono,  resignauit  Dixit  eciam,  quod  J7(ftjiriicta  pbr. 
sepefatus  recognouit,  dictum  Chn.  Winh.  rerum  esse  patronnm  c^ 
pelle  in  Zaizmansprvnne,  et  eum  multociens  rogauit,  ut  nomine  et 
uoluntate  sua  in  dicta  capella  celebrare  posset,  quod  cumeidem  dene- 
gasset,  uiolenta  manu  et  cum  familia  dicti  Pruzlini  ipse  HainricuM 
pbr.  aperuit  ecclesiam  et  sie  contra  ins  et  uoluntatem  Chn.  dicti 
Winh.  in  eadem  celebrauit.*  —  nVlrieus  de  Chemerprvnne  testis 
iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod  ei  de  ueritate 
constat,  quod  mater  dicti  Chn.  Winh.  in  quieta  possessione  fuit  dicte 
capelle  in  Zaizmansprtmne,  iam  XXX  annis  et  amplius.  Interrogatus» 
quomodo  hoc  ei  constet,  respondit,  quod  mater  dicti  Chn.  filia  domini 
Theodoriei  eandem  capelbm  cum  suis  attinenciis  iure  hereditario 
obtinuit  et  per  diuisionem  heredum,  in  quo  iure  hactenus  libera  et 
quieta  mansit,  quod  ins  filius  eins  Chn.  Winh*  per  successionem  ob- 
tinet.  Interrogatus,  quo  iure  Hainricus  pbr.  supradictus  dietam  capel- 
lam obtinuit,  respondit,  quod  per  magnam  uiolenciam  et  potentiam 
Wemhardi  Pruzlini.  Interrogatus,  si  ipsemet  sit  coheres  bonorom 
Theodoriei,  respondit,  quod  sit  coheres  et  partem  in  dictis  bonis 
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hakiit  et  dicit  in  aeritate,  quod  magna  sit  facta  iniuria  Ckunrado  Winh. 
rero  patrono.  Dicit  se  plura  nescire.^  —  „Rudgerus  examinator 
testis  iuratus  et  interrogatus  de  sopradictis  respondit,  quod  de  ueri- 
tate  seiat,  quod  Chn.  Winh.  verus  sit  patronus  dicte  capelle  in  Zaiz- 
mansprvnne.  Interrogatus,  ynde  hoc  sciat,  dicit,  quod  ex  eo  sciat, 
qaod  Tnam  aream,  que  attinet  dicte  capelle»  conduxit  aput  magistrum 
IMspoUum  presbyterum ,  cui  tunc  temporis  collata  erat  ecclesia 
sancti  Ydalrici  in  Zaizmansprvnne  a  patre  dicti  Chn.  de  Winh.  et 
hoc  de  uoluntate  ipsius  Chn.  Winh.^,  de  qua  eciam  seruit  eidem  ecole<- 
sie  Tnum  talentum  singulis  annis,  tribus  uicibus  in  anno.  Interrogatus, 
quanto  tempore  dictus  Chn.  fuerit  in  possessione  prefate  capelle,  re- 
spondit,pro  certo  se  nescire,  sed  hoc  sibi  constat,  quodfuit  cum  patre 
et  matre  longo  tempore  in  quieta  et  libera  possessione  supradicte  ca- 
pelle. Interrogatus,  qualiter  Hainricus  pbr.  supradictus  intrusus  fuerit 
ad  prefatam  capellam,  respondit,  quod  hoc  factum  sit  perroagnam  uio- 
lenciam  et  potenciam  Wemhardi  Pruzlini  et  adiecit,  quod  vna  die 
occurreritCAn.  de  Winh.  dicto  Hainrico  presbytero  uiuenteiVti^bno, 
qui  dicebat  ad  eum,  domine  Hainrice  quareintromisistis  uos  de  eccle- 
sia mea,  respondit  inportune,  pro  eo,  quod  hostium  eiusdem  capelle 
infregi  et  in  ea  malis  uestris  gratibus  celebrare  uolo.*'  —  „Genslo 
testis  iuratus  et  interrogatus,  quid  sibi  constet  de  supradictis,  respon- 
dit, quod  sciat  pro  certo,  quod  Chn.  dictus  Winh.  verus  sit  patronus 
e^fdlein  Zaizmansprvnne.  Interrogatus,  quo  modo  hoc  sciat,  respon- 
dit, quod  ex  eo  sibi  constet,  quod  pater  ipsius  Chn.,  qui  fuit  uerus  pa- 
tronus, ias,  quod  habuit  in  dicta  capella,  ifsi  Chunrado  Tf?nA.  contulit  et 
sibi  cessit  in  parte  sue  hereditatis.  Interrogatus,  quanto  tempore  habuit 
dietos  Chn.  ius  patronatus  prefate  capelle ,  respondit,  quod  tamdiu 
foerit  in  possessione  dicte  capelle,  ut  recolit,  quamdiu  pater  ipsius 
Ckunradi  fuit  in  habitu  religionis.  Interrogatus,  si  aliquid  sibi  constet 
de  aiolencia,  quam  fecit  dictus  Hainricus  pbr.  dicto  Chn..  respondit, 
qood  non  aliud  sibi  constet,  nisi  quod  audiuit  a  multis,  quod  per  poten- 
ciam Wemhardi  Pruzlini  intrusus  fuerit  ad  capellam  sepe  fatam.**  — 
mVUchalcus  testis  iuratus  et  interrogatus,  dixit,  quod  recordatur  ab 
iaieio,quod  magistro  Rotapollo  presbytero  inprimis  deditcensum  pre- 
dicte  capelle,  et  qui  primus  fuit,  qui  ab  eo  exegit  in  iudicio  secular 
compulsus,  sed  antea  dederat  cuidam  sacerdoti,  cuius  nomen  ignorat 
propter  diuturnum  tempus,  postmodum  Vlrico  sacerdoti,  postea  Chn. 
sacerdoti  dicto  Paretlino,  vitimo  dedit  Hainrico  sacerdoti,  contra 
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quem  nunc  agitur,  eoactus  per  Rudlinum  Eninchel  officialem  Prw^ 
Uni.  Interrogatus,  cuius  nomine  censum  dederit,  respondit,  se  nescire 
pro  certo,  sed  cum  Chn.  Winh.  de  proxima  sit  linea  consangoinitatis 
et  uerus  heres  descendens  de  doroino  Theodorico  diuite  fundatore« 
credit,  ipsum  Chn.  exinde  ius  habere  patronatus  capelle  in  Zaizmans- 
prvnne.  Interrogatus,  quot  annis  offieialis  Pruzlini  ab  eo  eeosum 
receperity  dicit,  quod  credit  duobus  annis.  Interrogatus,  quot  annis  cen- 
sum ecciesie  soluerit,  respondit  XXX  annis,  ut  credit,  sed  eontinue 
dedit  duobus  annis  tantum  censum  sub  nomine  PruzUni  Haimieo 
presbytero  de  S.  Katarina.  Dicit  eciam,  quod  Chn.  Winh.  semper  con- 
tendebat  cum  Pruzlino  de  iure  suo  et  quod  ad  hoc  multos  homines 
habeat  sibi  astantes  et  ipse  testis  credit,  ipsum  Chn.  Winh,  ins  ha- 
bere in  capella  predicta.  Interrogatus,  si  plura  sciat,  respondit,  quod 
plura  sibi  non  constent.**  —  ^Otto  de  Zaizmansprvnne i^süs  iaratus 
et  interrogatus  dixit,  quod  ah'ud  sibi  non  constat,  nisi  hoc  sohim,  quod 
antiquus  Chn*  Winh.  ecciesiam  sancti  Vdalrici  contulit  inprimis  ma- 
gistro  Hainrico  Rotspollo.  Deinde  6lius  suus  CAn.,  cuius  causa  nunc 
agitur,  contulit  eam  domino  Vlrico  de  sancio  Petra.  Post  hune  idem 
Chn.  Winh.  contulit  eam  Chn.  dicto  Paretlino^  cuius  nomine  cum 
quidam  monachuscelebrassetineadem  ecciesia,  scilicet  filius  Dsfrici  de 
Gort  dictus  arcarius,  Ruedlinu»  Eninchel  oflficialis  PruzUni  reeepit 
de  altari  calicem  et  ornamenta  ecciesie ,  que  adhuc  ablata  sunt  et 
perdita,et  dicit,  quod  a  XXX  annis  non  recordatur,  quod  PruzUnus^- 
quod  ius  habuerit  in  eadem  ecciesia,  sicut  a  suis  senioribus  intellexit 
et  credit  pro  certo,  quod  a  progenitoribus  suis  plenum  ius  habuerit 
CAit.,  cuius  causa  nunc  agitur.**  —  „Hainricus  de  Zaizm€msprvnne 
testis  iuratus  et  interrogatus  dicit,  quod  non  recordatur,  quod  aliquis 
in  eadem  ecciesia  ius  habuerit  patronatus,  preterquam  pater  Chunradi, 
qui  se  ad  domum  Tetäonicam  transtulit.  Interrogatus,  cui  idem  Ckn. 
dictam  ecciesiam  suo  tempore  contulerit,  respondit,  quod  magistro 
Hainrico  RotspoUo,  deinde  domino  Vlrico  de  S.  Petro  et  post  hanc 
Chn.f  cuius  causa  nunc  agitur,  contulit  eam  Chn.  sacerdoti  dicto  Pärei" 
/tno,qui  propter  meturniVu^tmin  eadem  stare  non  potuit,  et  qui  uio- 
lenter  Hainricum  presbyterum  de  s.  Katarina  sie  instituit  et  ad  ean- 
dem  capellam  presentauit.  Dicit,  quod  plura  non  nouerit.*  —  »Cre- 
cus  miles  testis  iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod 
hoc  sibi  de  uero  constat,  quod  pater  Chunradu  cuius  causa  nunc  agitur, 
et  qui  fuit  uerus  patronus  capelle  in  Zaumaitsprmite,  contulit  eandem 
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eeclesiam  pluribus  sacerdotibus  libere  et  quiete  longo  tempore,  quo- 
ram  Domina  dicit  se  ignorare.  Interrogatus,  qualiter  illud  ins  eesserit 
patriC%«fira«(i,coiu8  causa  diseutitur,respondit,quodsibi  eesserit  iure 
hereditario  a  domiuo  Theodorico  diuite,  fundatore  eiusdem  capelle. 
hterrogatus,  qualiter  Chn.  Wink,  habuerit  ius  patronatus  diete  capelle, 
respondit,  quod  pater  ipsiusCA».  cootulit  sibi  in  parte  sue  bereditatis. 
Ifiterrogatus^si  ipse(7An.aliquem  sacerdotem  presentauerit  ad  eanden), 
respoDdit,quod(7Afiitrai/tiin  dictum  Paretlinum,  qui  ex  timorePrti^/tW 
in  eadem  capella  stare  non  potuit.  Interrogatas,  qualiter  Hainricus 
pbr.  intrususfuerit  in  eandem  eeclesiam,  respondit,  quod  per  magnam 
molendam  et  potentiamiVu^/mt,  et  dicit  se  plura  nescire.^ — Eodem 
uero  die  Chn.  dictusTFmA.  renunciauit  pluribus  testibus  producendis  et 
Ettmrico  presbjrtero  nullum  testem  producente  nee  uolente,  partibus 
terminumperemptoriumassignaui  de  ipsarum  consensuetbona  uoluntate 
proximaro  feriam  secundam  post  natiuitatem  beate  uirginis  ad  publi- 
eandum  dicta  testium  et  ad  faciendum  ea,  que  illo  die  de  iure  fuerint 
facienda.  Termino  illo  adueniente  publicatis  attestationibus  partibus 
eopiam  actorum  fieri  feci  et  insuper  de  uoluntate  parcium  terminum 
peremptorium  assignaui  proximam  feriam  secundam  post  festum  beati 
Micbabelis,  si  dies  non  est  feriafus,  ad  procedendum  in  causa,  uel  si 
neeesse  fiierit,  ad  difiinitiuam  sentenciam  proferendam.  Illo  termino 
Teniente  et  partibus  coram  me  comparepfibus  et  perlectis  attestacio- 
nibus,  Chn.  Winhuserius  ad  maiorem  intencionem  suam  fundandam 
tale  priuilegium  in  medium  produxit,  teuerem  huiusmodi  continentem. 
»In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manigoldus  dei  gratia  epis- 
copus  patauiensts  in  perpetuum.  (Folgt  die  pag.  21  Nr.  XV  ab- 
gedruekte  Urkunde,  ddo.  16.  December  1211.)  Post  hec  proximum 
diem  subsequentem  partibus  pro  termino  assignaui  de  earum 
assensQ  et  bona  uoluntate  ad  diffinitiuam  sentenciam  proferendam. 
Qoo  termino  Teniente  distuli  ferro  sentenciam  diffinitiuam  prop- 
ter  bonum  pacis  de  parcium  uoluntate,  et  dedi  alium  terminum 
peremptorium  partibus  proximum  diem  subsequentem,  utinfra  eundem 
attemptarent,  si  inter  se  amicabilis  composicio  fieri  posset,  sin  autem, 
ipso  die  facerem  ea,  que  in  antecedenti  termino  de  iure  fuerant  fa- 
cienda. Termino  illo  adueniente  et  cum  Inter  se  partes  non  possent 
inieabiliter  concordare,  ego  Gerhardus  solo  nomine  dictus  magi- 
ster,  plebanus  Wiennensis,  iudex  delegatus  de  yenerabili  patre  et 
domino  meo  Peiro  dei  gratia  Patauiensts  ecciesie  episcopo  in  causa. 
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qne  yertebatur  coram  me,  inter  Chunradum  dictum  de  Weinhvs  ex 
parte  yna  et  Hainricum  saeerdotem  dictum  capellarium  sancte  Ka- 
terine in  Wienna  ex  parte  altera  super  capella  sancti  Vdalrici  in 
Zatzmansprvnne  auditis  testibus,  attestacionibus  publicatis,  instm- 
mentis  productis,  deliberacione  habita  diligenti  habitoque  consitio 
prudentum  de  parcium  uoluntate  —  In  nomine  patris  et  filii  et  Spi- 
ritus sancti  amen  —  prefatum  Hainricum  saeerdotem  per  diflinitiuam 
sentenciam  ab  eadem  capella  sancti  Vdalrici  in  Zaizmansprvnne  duxi 
penitus  ammouendum,  ipsum  Hainricum  presbyteruro  pro  dicto 
Chn.  Winhausario  in  expensis,  quas  tamquam  patronus  fecerat  in  hie 
causa »  quas  eciam  Gdeliter  taxaui  usque  ad  summam  duodeeim  soli- 
dorum  usualis  monete,  nichiiominus  condempnando.  Insuper  ad  frac- 
tus  et  redditus  restituendos  ipsi  capelle  et  Chunrado  presbytero,  qm 
fuit  yerus  capellarius  eiusdem  capelle  et  ab  eadem  per  uioleneiam  est 
deiectus,  eundem  Hainricum  saeerdotem  ad  XII  tal.  usualis  monete 
similifer  condempno.  Lata  est  hec  sentencia  Wienne  in  parrochiili 
ecciesia  anno  domini  M«.  CC«.  LX«VII»,  indictione  decima ,  V».  no- 
nas  Octobris,  eodem  Hainrico  sacerdote  presente  et  aliis,  magistro 
Theodorico  plebano  de  Polan,  domino  Leutwino  presbitero,  magistro 
AlanOt  Hartmudo  subdyacono,  Asquino  scolare,  Chunrado  filio  Ri- 
noldi,  Jacobo  ante  Scotos,  Ciuibus  Wiennensibus,  Prechtüno^  Si" 
frido  ecciesiastieis  et  aliis  multis.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
litteram  mei  sigilli  inpressionis  robore  communiui.*" 
Original  aaf  Pergament  mit  Siegel. 


XLIV. 

1271, 12.  Jonl,  Wien,  —  OUokar,  König  von  Böhmen,  beitäiiget  dem  Schauern' 

kioster  zu  Wien  alle  Rechte  und  Freiheiten  nach  dem  Inhalte  9einer  Privilegien, 

90  wie  insbesondere  das  Begräbnissrecht  in  der  Stiftskirche. 


üos  Ottacharm  dei  gratia  Boemie  rex,  dux  Anstrie^Styrie»  Ea- 
rinthie,  marchioque  Morawie^  dominus  Camiolct  Mtirchie,  Egre  ae 
Portusnaonis  scire  rolumus  presencium  quoslibet  inspectores»  quod 
pretextu  remuneracionis  diuine  omnia  iura  et  libertates  ecciesie 
Scotorum  in  Wienna  ipsis  volumus  secundum  ipsorum  priuilegioroai 
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eontineDCisini  ab  oinnibus  obseruari  et,  si  de  consuetudine  raeionabi- 
Uter  approbata  et  legitime  preseripfa  sit  hucusque  actenus  introdue- 
tnm,  quod  nostra  famiüa  et  peregrini  et  hospites  et  ipsius  eeclesie  ho- 
mines  in  Wienna  deeedentes  in  prefata  eeelesia  debeant  sepeliri,  huie 
eonsnetudioi  raeionabili  nostruro  prebemus  assensiim  pariter  et  fauo- 
rem»  daotes  prefate  eeclesie  presentem  litteraro  in  robur  et  testimo- 
ninm  eoidens  nostrorum  sigillorum  rounimine  roboratam  cum  testium 
nominibus,  qui  aderant,  infrascriptis,  qui  sunt,  O//0  äeHaslaWf  mar- 
sehaicus  AuHrie,  Otto  de  Perhtoltstorf,  camerarius  Austrie,  Vlricus 
de  Ruchendorf  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Datum  Wienne  per 
manom  magistri  Petri  cancellarii  regni  Boemie  anno  domini  M<^.  CC. 
LXX.  primo,  IL  idus  Junii. 

On'griiia]  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


XLV. 

1272,  6.  December,  Wien.  —  Gertrude,  die  Meisterin  des  Nonnenklosters  zur 
Eimmdpforte  in  Wien,  beurkundet,  dass  der  Wiener  Bürger  Albert  Pippinger  ihr 
einen  dem  Schottenkloster  untertfiänigen  Grund  in  der  Traibotenstrasse  verkauft 
kt^,  dem  letzteren  aber  einen  andern  in  der  Wiltwercherstrasse  gelegenen 
mit  demselben  Grunddienste  verschafft  habe, 

N08  Gerdrudi»  magistra  et  congregatio  sanctimonialium  de 
Ptnia  Cell  in  Wienna  notum  esse  volumus  presentium  inspectoribus 
tarn  futuris  quam  presentibus  Christi  fidelibus  vniuersis,  quod,  cum 
Albertus  dictus  Pippingus,  ciuis  Wiennensis,  aream  quandam ,  quam 
a  Yenerabilibus  in  Christo  Johanne  abbate  et  conuentu  eeclesie  sancte 
}lMneScotorum  in  Wienna  possidebat,  et  de  qua  ipsis  abbati  et  con- 
oentui  prefatus  Albertus  singulis  annis  persoluebat  duodecim  denarios 
ratione  proprietatis,  de  permissione  predictorum  abbatis  et  conuentus 
ac  assensu  nobis  uendidisset,  in  strata  Traibotonü  perpetuo  possi- 
dendam,  in  restaurum  siue  recompensationem  aree  sepedicte,  memo- 
ratus  Albertus  antedictis  abbati  et  conuentui  proprietatis  aream  aliam 
io  strata,  que  rocatur  WiUwercherstraxxe^  cuius  ius  proprietatis  apud 
Johtmnem  ciuem  Wiennensem  pertinere  dinoscitur,  iure  proprieta- 
tis taUter  assignauit,  quod  ipsis  videlicet  abbati  et  conuentui  singulis 
annb  in  feste  beati  Georg^i  de  predicta  domo  cum  omni  iure,  quod 
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ratioDe  proprietatis  id  eos  cadere  potuit»  duodecim  denarii  eensotles 
plenarie  persoluantur.  In  cuius  rei  testiroonium  et  cantelam  preseo- 
tem  Htteram  subnotatis  etiam  testibus  tarn  sigilli  Toinersitatis  einioiB 
Wiennensiumf  quam  et  nostri  numimine  fecimus  fideliter  coimnuDiri. 
Testes  buius  rei  sunt  bii.  Magister  Dietricus  plebanus  de  Polam 
procurator  sanctimonialium  predictarom.  Otto  plebanus  de  ihelbadL 
WiUehelmus  Scherant.  Cunradus  Camber.  Ortmnus  ante  Sckoio$. 
ülricus  Purchman.  AUmannus.  Chunradus  Premo.  Pitrolfiu,  Lam- 
bertus.  Sifridus.  Oflficiales  Scotorum.  Heinricus  notarius  Sebotomm 
et  alii.  Datum  Wienne  anno  domini  M*.  CG«».  LXXn«.  YIII*.  idus 
Decembris. 

Original  aaf  Pergtment  mit  eioem  Siegel,  das  zweite  fehlt  —  Pet,  Thesaur. 
VI,  II,  pag.120,  Nr.  213.  —  Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  1,  Bd.  I,  (Jrknnden  pag.89, 
Nr.  32. 


XLVI. 

1272,  Wlea.  —  Jakob,  Weidans  Sohn,  BiU^er  tu  Wien,  achenki  dem  Sekoi- 

tenklosier  tu  Wien  den  jährlichen  Grttndxuu  und  eine  Abgabe  wm  Bühmem 

von  acht  Häueem  in  der  Väterstrasse. 

Nouerint  rniuersi»  ad  quorum  audientiam  presens  scriptum  per- 
uenerit,  quod  ego  Jacobus  fiiius  Weidonis  eiuis  de  Wienma  de  con- 
sensu  et  bona  uoluntate  Txoris  mee  Gevte  post  obitum  euisdem  or- 
dinaui  pro  remedio  anime  mee  ecciesie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  singulis  annis  in  redditibus  quinque  solides  et  decem  dena- 
rios  monete  Tsvalis  et  quinquaginta  pullos  minus  duobus ,  qoi  reddi- 
tus  soluuntur  omni  anno  in  die  beati  Georgii  simul  et  semel  de  octo 
doroibus  in  strata,  que  dicitur  FtVzeri^a«,  situatis,  pulli  rero  soluuntur 
in  tribus  festiuitatibus,  videlieet  in  natiuitate  domini,  in  pasca  et  etiam 
in  pentecosten.  Vt  autem  hee,  que  ordinaui  salutb  anime  mee  causa, 
robur  firmitatis  obtineant,  presentem  litteram  ecciesie  prefate  tradidi 
sigillo  domini  (Monis  de  Haslow,  tunc  iudicis  prouincialis  Amsirie^ 
nee  non  sigillo  Eberhardi  de  Swabdorf  consobrini  mei  communi- 
tam.  Huius  rei  testes  sunt»  dominus  HermanHUs  de  Wolfgers^ 
torf,  Wolßerm  dictus  Shino  miles,  Sifridus  officiaiis  Scotorum^ 
Vlricus  notarius,  Chunradus^  Nicolaus^  Stephanus^  Chunzto  sartor. 
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Stentes  domini  abbatis   Scotorum   et   atii  quam  plures.     Datum 
menne  anno  domini  M«.  CC«.  LXXn<». 

Original  auf  Pergament ,  die  beiden  Siegel  fehlen.   —   Hormayr,  Wien, 
Abibeil.  I,  Bd.  I,  Urknnd.  pag.  91,  Nr.  33. 


XLVII. 

1277, 24.  Marx,  Wien.  —  Kömg  Rudolf  L  bestätiget  dem  SchoHenkloster  die 
Urhmde    Kaiser    Friedrieh* s    IL,  ddo,   Wien  im  Februar  128 7,  worin  die 
Dotationsurkunde  Herzogs  Heinrich  IL  für  dasselbe  bestätigt  wird. 

Budolfvs  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  Augustus  vniuer- 
sis  saeri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  im- 
perpetoum.  Uenientes  ad  nostre  magestatis  presenciaro  honorabiles 
oiri  .  .  abbas  et  conuentus  roonasterii  sancte  Marie  de  Scotts  in 
Wienna^  dilecti  deuoti  nostri,  bumiliter  supplicarunt ,  ut  priuilegium 
elare  memorie  Heinrici  ducis  Austrie  ipsis  indultum  et  a  feüeis 
recordacionis  Friderico  Romanorum  imperatore  confirmaturo  eonfir- 
mare  de  benignitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  eonfirnia- 
donis  talis  est  tenor.  (Folgt  die  sub  Nr.  XXV,  pag.  33  abgedruckte 
Urkunde  K.  Friedrieh*s  II.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et  eon- 
oentos 5co/orum  humilibussupplieacionibus  fauorabiliter  inclinati,  pre- 
seos  priuilegium  ad  instar  felicis  recordacionis  Frideritn  Romanorum 
imperatoris,predecessori8nostri,  in  Omnibus  suis  articulis  coniirmamus, 
ioQouamus  etpresentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulliergo  om- 
nino  hominum  Hceat,  hanc  nostre  conh'rmacionis  paginam  infringere 
aat  ei  in  aliquo  ausu  teroerario  contraire,  quod  qui  fecerit,  grauem 
nostre  magestatis  offensam  se  nouerit  incurrisse.  In  cuius  testimoniuni 
presens  scriptum  exinde  conscribi  et  magestatis  nostre  sigillo  iussi- 
mas  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  venerabiles,  Fridericus  Salz- 
hurgenm  archiepiscopus,  P.  Pattauiensis,  L.  Ratisponensis ,  R, 
BtibtnbergensiSf  .  .  Früingensis,  .  .  Seccouiensis^  . .  GurceimSf . . 
Lauentinus  et  Johannes  Chimensis  episcopi  et  nobilis  yir  J9ur- 
graitius  de  Nurinberch  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Rudolfi  Romanorum  regis  inuictissimi  (loc.  Mo- 
Dogr.).  Datum  Wienne  IX^.  kalendas  Aprilis,  indictione  quinta,  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  septimo»  regni  uero  nostri 
aono  qnarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest.  —  Hormayri  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  L 
Orkaad.  pag.  92,  Nr.  34. 
FMtM.  Abtb.  IL  Bd.  XVm.  5 
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XLvm. 

1277,  24.  Iln,  Wlea.  —  König  Rudolf  /.  bestätiget  dem  Schottenkloster  das 

vom  Kaiser  Friedrich  IL  erneuerte  und  bekräftigte  Prioilegium  des  Herzogs 

Leopold  V.  (VI.)  von  Österreich  vom  i,  September  ii81, 

Rudolfvs  dei  grada  Romantmtm  rex  semper  Aagostus  rniiiersis 
sacri  Roman!  imperii  fidelibus  preseotes  litteras  inspecturis  imperpe- 
tuum.  UenieDies  ad  nostre  maiestatis  presenciam  boHorabiles  Tiri . . 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  de  StHftis  in  Wienna^ 
dilecti  deuoti  nostri,  bumiliter  snpplicarunt,  nt  prinilegium  elare  me- 
roorie  Liupoldi  ducis  Austrie  ipsis  iuduUum  et  a  felicis  recordaeionis 
Friderico  Romanorwn  imperatore  confirmatum  confirmare  de  beai- 
gnitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  coniirmacionis  talis  #tt 
tenor.  (Folgl  die  sub  Nr.  XXVI,  pag.  3S  abgedruckte  Urkonde 
K.  Friedrich*s  II.  y.  März  1237.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et 
conuentus  Scotorum  bumilibus  supplicationibus  fauorabiliter  inclinati» 
presens  priuilegium  ad  instar  felicis  recordationis  Friderici  Ramm- 
norum  iroperatoris,  predecessoris  nostri,  in  omnibus  suis  artieuiis 
confirmamus ,  innouamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus. 
Nulli  ergo  omnino  bominum  liceat,  banc  nostre  conGrmationis  paginim 
infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.  Quod  qui  fecerit, 
grauem  nostre  maiestatis  offensam  se  nouerit  incurrisse.  In  eoios 
testimonium  presens  scriptum  exinde  conscribi  et  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  suntyenerabiles»  Frideri- 
tmSf  Stihburgetisis  arcbiepiscopus,  P.  PtäauieTuds,  L.  RaüsponemsiM, 
B.  Babeiibergensis^ .  .  Frisingensis^  W.  SeccouiensUt  D.  Gureenn^ 
.  .  Laueniinus  et  Johannes  Chünensis  episcopi  et  nobilis  vir  JBicr- 
grauius  de  Nurinberch  et  alii  quam  plures.  Signum  doroini  Rvdolfi 
Romanorum  regis  inuictissimi  (loc.  Honogr.).  Datum  Wtemne  IX^ 
kalendas  Aprilis,  indictione  quinta ,  anno  domini  miUesimo  dueente- 
simo  septuagesimo  septimo,  reg^i  uero  nostri  anno  quarto. 

Origipa]  auf  PergtmeDt  mit  Siegel« 
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XLIX. 

lüi,  6.  Jai,  Wtok  —  Kffm^  Rudolf  I.   überiässt  dem  Schottenklotter   tu 

Wia^  da9  bisher  landesfBrtiliche  PtUnmuisrecht  der  Pfarre  Gauneredorf  aU 

Abiöiung  für  den  bisher  von  dem  Kloster  bezogenen  herzoglichen  Küchenzehent 

und  für  die  Abtretung  der  heil,  Kreuz'Capeüe  zu  Tuln. 

Rvdolftts  dei  gracia  Romanomm  rex  semper  Augustns  vniuersis 
saeri  Romani  impeiii  fidelibus  preseotes  litteras  inspecturis  gratiam 
siiaiD  et  omne  bonum.  Com  racione  plasmacioois  et  redempcionis  mi- 
oisterio  per  mundi  elimata  vigeat  lesus  Christus,  a  quo  omnia  ,  per 
quem  omnia  et  in  quo  omnia  potencialiter  predicantur,  a  quo  omnis 
potestas  progreditur  et  in  quo  riuimus,  mouemur  et  sumus,  non  in- 
ifigne  soos  ministros,  qui  eottidie  celestia  eontemplantur »  foueri  et 
elementer  respiei  a  cunctis  principibus,  per  quos  orbis  regitur»  iudi- 
etmus.  Sane  cum  venerabili  abbati  eeelesie  sancte  Marie  Scotorum 
Wienmenman  et  fratribus  ibidem  militantibus  summo  patri  a  pie  re- 
eordacioniB  prineipibus  terre  Austrie  illa  gracia  sit  coneessa  et  a 
nobis  postmodum  confirmata»  quod  de  omnibus  yictualibus ,  que  ad 
eoquinam  principis  deducuntur  per  totam  Auetriam,  ipsis  debeat 
decima  elargiri,  licet  eisdem  quandoque  eadem  gracia  non  fuerit 
obseruata  ,  nos  deuocionem  abbatis  et  eonuentus  ecciesie  memorate 
ioteme  pietatis  oculis  intuentes »  ob  anime  nostre  et  predecessorum 
ac  suecessomm  nostrorum  salutem  et  memoriam  sempiternam  nee 
non  ob  releuacionem  defectuum  eeelesie  sepediete  ipsis  ius  patrona- 
tos  eeelesie  in  Gaunemtotf  cum  omni  iure ,  quod  nobis  in  eadem 
eeelesia  compeCit ,  pro  memorata  decima  nee  non  in  recompensam 
eapelle  sancte  crueis  in  TulnUt  quam  iidem,  abbas  et  eonuentus,  pro 
loeandis  ibidem  monialibus  ad  laudem  diuini  nominis  ampliandam 
nobis  Kberaliter  contulerunt,  duximus  conferendum »  ita  quod  post 
mortem  nel  resignacionem  liberam  honest!  viri  Chunradi^  rectoris 
eecie«ie  memorate ,  ipsa  eeelesia ,  quantum  ex  collacione  nostra  esse 
poterit,  mense  fratrum  perpetuo  debeat  deseruire.  In  cuius  rei  testi- 
moniuro  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  eommu- 
tiri.  Datum  Wierme  VIII^  idus  Junii ,  indictione  Vni%  anno  domini 
millesimo  CC*.  LiXXX^,    regni  yero  nostri  anno  septimo. 

OrigiDal  auf  PergtmeDt  mit  Siegelrest.  —  Pes,  Thesiur.  VI,  11,  pag.  144, 
Nr.Ul  -  Honniyr,  Wien,  Abtiieil.  1,  Bd.  1,  Urkmid.  pag.  05.  Nr.  37. 
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L. 

1230, 18.  Janl,  Passaa.  —  Wichard,  Bischof  von  Passau,  bestätiget  dem  Schot- 
tenklosfer  tu  Wien  die  vorstehende  Erwerbung  des  Paironatsreehtes  der  Pfarre 

Gaunersdorf, 

Nos  Wichardus  dei  gratia  ecclesie  Patauiensis  episcopus  no- 
tum  racimus  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis,  quod,  cum  excel- 
lentissimus  domiDus  nosterRudo^usRom^inorum  rex  seniper  Augustus 
motus  zelo  pietatis  et  iusticie  ecclesiam  parrochialem  in  Gaunesiorf^  ad 
presentacionem  suam  racione  ducatus  Austrie  pertinentem,  de  con- 
sensu  et  voluntate  heredum  suorum  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum 
in  Wienna  in  recompensacionem  decime ,  que  eidem  de  coquiua  ip- 
sius  domini  regis  ex  iure  antiquissimo  debebatur,  ac  capelle  sancte 
crucis  in  Tulnth  pertinentis  ad  ecclesiam  Scotorum  predictam,  in  qua 
idem  dominus  noster  rex  ad  laudem  et  gloriam  lesu  Christi  construere 
intendit  monasterium  sanctimonialinm  pro  suorum  remedio  peccato- 
rum  9  cum  decirois  et  omni  alio  iure,  quod  in  ipsa  tam  in  presenta- 
cione  quam  alias  habuit»  absolute  dederit  perpetuo  possidendam,  prout 
in  instrumentis  ipsius  super  hoc  datis  expresse  et  lucide  continetur, 
petitione  ipsius  domini  nostri  regis  precedente»  dilecti  in  Christo  fra- 
tres,  Thomtis  abbas,  .  .  Prior  totusque  conuentus  ecclesie  Scotorum 
predicte,  nobis  supplicauerunt  humiliter  et  deuote,  yt  ipsorum  defec- 
tus  et  desolacionem  ecclesie  misericorditer  adtendentes,  graciam  et 
donacionem  de  prefata  ecclesia  Gaunestorf  eis  factam  ratificare  et 
confirmare  nostris  litteris  dignaremur.  Nos  igitur  ad  ipsorum  instan- 
ciam  humilem  et  deuotam,  moti  conpassione  debita  circa  ipsos  et 
eorum  ecclesiam,  que,  proh  dolor,  ex  malo  statu  terrarum  inredditibus 
et  possessionibus  suis  nimium  est  collapsa,  donacionem  et  graciam  de 
ecclesia  sepedicta  Gaunestorf  factam  ipsis  et  ecclesie  memorate, 
accedente  venerabilis  capituli  nostri  Patauiensis  pio  fauore  pariter 
et  eonsensu ,  ratam  habemus  et  gratam  eamque  tenore  presentium  in 
nomine  domini  confirmamus,ita  tamen,  quod  ad  ipsam  ecclesiam  Cau- 
nesiorf  per  dominum  abbatem  et  couuentum  suum  nobis  perpetuus 
Ticarius  presentetur,  qui  talis,  ut  speramus,  ydoneitatis  existat,  quod 
per  ipsum  antedicte  ecclesie  in  spiritualibus  et  temporalibus  utiliter 
Sit  prouisum,  cui  etiam  talis  prebenda  per  dominum  abbatem  et  con- 
nentum  deputabitur,  sicut  decet,  de  qua  circa  nos  et  alios  quoslibet, 
superuenientes  et  aduenientes  sibi,  posiit  honeste  et  deoenter  bospi- 
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talitatis  debitum  exercere ,  quod  si  non  fieret »  nos  ex  officii  nostri 
debito  emendare  defectum  huiusmodi  cogeremor.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  cautelam  preseotes  damus  litteras»  nostro  et  yenerabilia 
capituli  nostri  predicti  sigillorum  robore  eomniunitas.  Datum  Paiauie 
anno  domini  M^  CC^  LXXX**.  XIIII*.  kalendas  Julii,  pontiGcatus 
nostri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

LI. 

1280, 14.  October,  Wien.  ->  Ablasebrief  Friedrich't  II,,  Brtbi$ehcfa  wm  Salt- 
bürg,  für  die  Kirche  St.  Pangraz  und  Pantaleon  in  der  herxoglicken  Burg 

(7  Curia)  zu  Wien. 

Fridericus  dei  gracia  sancte  Salzburgensis  eeclesie  arcbiepis- 
copus,  apostoliee  sedis  legatus,  rniuersis  Christi  fidelibns  presentero 
litteram  inspecturis  salutem  in  onDnium  saluatore.  Cupientes,  quos- 
libet  sacrosanete  Gdei  professores  quasi  quibusdam  illeetiuis  muneri- 
bns,  indnigenciis  seilieet  et  remissionibas,  ad  earitatis  uotiua  opera 
inuitare,  precipueque  in  quantuni  nobis  indulgefur  a  domino  effieere, 
Tt  eeclesie,  que  sancta  dei  tabernaeula  voeantur,  congruis  honori- 
bas  freqnententur,  omnibus  fidelibus  vere  penitentibus  et  confes- 
sis,  qui  ad  ecelesiam  beatorum  Pangracii  et  Panthaleonia  martirun) 
Wienne  in  Curia  ducis  in  quatuor  festis ,  videücet  in  dedicaiione 
eeclesie  et  altaris  superioris  nee  non  in  fesio  Pangracii  et  PoTt- 
tkaleonts  martyrum,  deuotiouis  causa  conuenerint,  Quadraginta 
dies  criminalium  de  iniuncta  ipsis  penitentia  misericorditer  de 
saluatoris  omnium  confisi  gracia  in  domino  relaxamus  presentibus 
nostra  concessione  perenniter  yalituris.  Datum  Wienne  anno  domini 
M».  CC».  LXXX.  pridie  idus  Octobris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.   -—   Hormayr,  Wien,  Abtheil.  1,  Bd.  11, 
Urkund.  pag.  56,  Nr.  58. 

LU. 

IMl,  20.  OetOb«r,6ttBersdorf.— Äiwrarf,  Pfarrer  tu  Gaunersdorf,  legt  seine 

Pfarre    ftH    die  Hände   des  Bischofs  Wichard   vm  Passau    tu  Gunsten    des 

Schottenklosters  tu  Wien  turück. 

Venerabili  in  Christo  patri  ac  domino  W,  diuina  miseracione  Pa- 
tauiensi  episcopo,  Chunradus,  plebanus  de  Gaunesdorf^  oraciones  in 
domino  tarn  debitas  quam  deuotas.  Cum  diuina  permittente  dementia 
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iD  lectom  redactus  egritudinis  irreeoperabiiis,  iU  qaod  •mm  die  db- 
soludonein  anime  et  corporis  inichi  timeo  imminere,  noo  suboroatu«» 
noD  indootuB  aat  ilectus ,  sed  pure  et  canonice  io  manibas  aestris 
inatrumeDto  preseiti  pro  me  loquente  et  allegante  eeclesiani  meam 
supradictaiD,  scilicet  GauneMdmf^  sieui  aecepi»  sie  reaigoo  in  oomine 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti,  speciali  tarnen  dilectione  gloriose  nir» 
ginis  Marie,  ad  cuios  monasterium  iam  dicta  ecciesia  cum  soo  bonore 
transitara  est,  amonitus  et  informatos.  Vndesnpplicoquantam  possmn, 
ot  in  iam  snpradieta  ecciesia  monasteriom  antedictum  domioorom 
meorum  Scotantm  noo  permittatis,  qnantum  in  oobis  est,  per  aliq«eai 
oel  aliqnos  inpediri.  Facta  est  resignacio  anno  domini  M*.CC*.LXXX. 
primo  in  rigilia  XI  millium  virginom  presentibus  biis  magistro  Gre- 
gorio  et  magistro  Nycolao  et  aliis  quam  pluribos. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegelrett 

LUI, 

1SS8, 5.  April,  Orfi«ta<l).  —PupU  MartmlV.  bettäiigei  dem  SckotteMoHer  ss 
Wien  im  AUgememen  alle  9eme  Pritüepen,  Rechte  und  Freikeüem. 

MartinUM  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conuentni  monasterii  sancte  marie  Scotorum  Wiefuiefuium  ordinis 
sancti  Benedicti,  Paiauiensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  bonestum ,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollieitudinem  offi* 
cii  nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in  de- 
mino  filii  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assenso, 
omnes  libertates  et  immunitates  a  predecessoribus  nostris,  Romanis 
pontificibus,  siue  per  priuilegia  seu  alias  indulgentias  uobis  et  mo- 
nasterio  uestro  concessas,  nee  non  libertates  et  exemptiones  secula- 
rium  exactionnm  a  regibus  et  principibus  ac  aliis  Christi  fidelibos 
rationabiliter  uobis  et  monasterio  predicto  induHas,  aiciit  easiuste  ae 
pacifice  obtinetis,  uobis  et  per  uos  eidem  monasterio  auctoritate  apo- 
stolica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimns.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat ,  banc  paginam  nostre  eonfirmatioms  in- 
fnngerenel  ei  auso  temerario  eontraire.  Siquis  autem  hocattemplare 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  ^ 
Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  ineursurum.  Datum  apud  Vrhem 
ueterem  nonis  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 
Original  aaf  Pergament  rnnt  Bulle. 
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1888, 9.  April,  OrvietO.   —  Papst  Martin  IV,  bestätiget  dem  Schotteftkloster  zu 
Wien  da$  ihm  van  König  Rudolf  L  verliehene  Pätr&naUrecht  über  die  Pfarre 

Gaunersdorf. 

ifar/mii«episcopusseruusseruorumdei  dilectis  filiis  .  .  abbati  et 
eoDueotui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wiennensium  ordinis 
saneti  Beoedicti,  Patauiensis  dioeesis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a  Dobis  petitur,  quod  lustum  est  et  honestum,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  of- 
fieii  nostri  ad  debitum  perducatur  effeetum.  Sane  petitio  uestra  nobis 
eihibita  continebat,  quod  carissimus  in  Christo  Glius  noster  Rudolfus 
rex  Romanorum  illustrishabensadmonasterium  uestrum  specialem  affec- 
taro  ius  patronatus,  quod  tunc  in  eeelesia  sancte  Marie  de  Gaunesdorf 
Patauiensis  diocesis  obtinebat»  uobis  pia  et  prouida  liberalitate  con- 
cessit,  venerabilis  fratris  nostri  Patauiensis  episcopi  loci  diocesani 
ad  id  aceedente  consensu,  prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis 
pleoius  dicitur  contioeri.  Nos  itaque  uestris  supplicationibus  inclinati, 
ipod  super  hoc  pie  ac  prouide  factum  est,  ratum  et  gratum  habentes» 
ilbd  aoctoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio 
eommuBirous.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre 
confinnatioDis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  nouerit  incursurum. 
Datum  apud  Vrbem  ueterem  V.  idus  Aprilis»  pontificatus  nostri  anno 
seeundo. 

Origiiuil  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


LV. 

1813, 18.  Urs,  RogODSb  Vg.  —  Da»  Schottenkloster  St.  Jakob  xu  Regensburg 
beurkundet  die  Aufnahme  des  SehoUenklosters  tu  Wien  in  seine  Fraternität. 

Reuerendo  in  Christo  patri  et  amico  karissimo  domino  .  .  . 
Teoerabili  abbati  totique  conuentui  ecelesie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Viemia  .  .  roiseraeione  diuina  abbas  totusque  conuentus  monasterii 
laneti  Jaeobi  in  Ratispona  cum  deuotarum  oracionum  munere  in 
oomium  saluatore  salutem.  Licet  nostri  fratres  sitis  et  fueritis  in  eo« 
cmus  perfecta  sunt  opera,  predilecti»  tamen  ad  uestre  petitionis  in- 
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stanciam  non  solum,  sed  etiain  in  indiciom  maioris  et  eondigne  aml- 
cicie  oos  in  fraternitatem  nostram  recipimus»  participes  omninm  ora- 
tionum,  aliorum  quoque  bonorum,  que  in  nostra  fiont  et  fient  eeele- 
sia,  perpetuo  facientes.  Vt  aatero  inter  nos  ex  vna  parte  et  tos  ex 
altera  niiitoa  semper  et  incommiitabilis  non  solum  yerbo  sed  opere 
promotio  ostendatur,  presentes  litteras  vestre  fraterne  dilectioni  dedi- 
mos,  sigUIis  nostris  (sie)  robore  comrounitas.  Datum  Ratüpame  anno 
domini  M*.  CC«.  LXXXUI.  XV«.  kalendas  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des  Abtes  Makrobius. 

LVI. 

1287,  13.  Jiaior,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  L  nm  Österreich  bestätiget  umd 

erneuert  dem  Schottenkioeter  tu  Wien  das  Fnvüegium  seines  Vaters,  Känigs 

Rudolf  L,  betüglich  des  Patronatsrechtes  über  die  Pfarre  Gaunersdcrf. 

Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Siyrie,  dominus  CmmMe^ 
Marchie  ac  Portusnaoms ,  vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris, 
ad  quos'  presens  scriptum  peruenerit,  imperpetuum.  Constltuti  eoran 
nobis  honorabiles  et  religiosi  riri,  abbas  et  conuentus  monas^erii 
sanete  Marie  Scotarum  in  Wienna»  quoddam  nobis  ostenderoot  priui- 
legium  sibi  coneessum  a  serenissimo  domino  et  genitore  oostro 
karissimo,  domino  Rvdolfo  Romanorum  rege ,  potentes  bumiiiter  et 
deuote»  quatenus  de  speeiaK  gratia  dignaremur,idem  ipsis  approbare 
et  innouare  priuilegium ,  cuius  tenor  per  omnia  talis  erat.  (Folgt 
die  sub  Nr.  XLIX,  pag.  67  abgedruckte  Urkunde  König  Ru- 
dolfs I.  vom  6.  Juni  1280.)  Nos  itaque  predictorum,  abbatis  et  eon- 
uentus,  precibus  inclinati ,  prenotatum  priuilegium  ,  sicut  de  aerbo 
ad  uerbum  expressum  est,  approbamus,  innouamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  coromunimus,  dantes  has  litteras,  sigilli  nostri 
karactere  consignatas,  in  robur  et  testimonium  euidens  super  eo. 
Datum  Wienne  anno  domini  M*.  CC^  octogesimo  septimo,  idibus 
Januarii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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LVU. 


1217,  15.  Jllier,  Wien.  —  Henog  Aibrecht  L  von  Österreich  bestätiget  und 

erneuert  dem  SchottenkloBter  zu  Wien  im  Allgemeinen  alle  Rechte  und  Freihei- 

Im.  intheBonäere  jedoch  da»  Recht  der  eigenen  Gerichtsbarkeit  und  des  Asyle», 

80  wie  die  Abgßbemfreiheü. 

Albertus  dei  gratia  dux  Äustrie  et  Styrie,  dominus  Camiole^ 
Marchie  et  PoriumaoniSt  rniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris,  ad 
quos  presens  scriptum  peruenerit,  imperpetuum.   Si  ecciesias  et  loca 
Tenerabilia,  in  quibiis  deo  placens  religio  noscitur  militare,  nostre 
mentis  oculis  intuemur,  eadem  uotiue  libertatis  munimine  decorantes 
officium  nostri  regiminis,  quod  ab  ipso  bonorum   omnium  largitore 
sampsit  exordium,  nos  liberaliter  exequi  et  lucrari  premia  credimus 
sempiterna.  Qua  nimirum  consideratione,  licet  erga  personas  religio- 
sas  generalis  boni  iugiter  moueamur  et  oblectemur  affectu,  ceteris 
tarnen  precellentius  singularis  nostre  gratie  et  continue  pietatis  ec- 
elesüs  illis  debetur  effectus,  quas  illustrium  antecessorum  nostrorum, 
dueom  Austrie  et  Styrie,  fundauit  ad  laudem  dei  benignitas  et  dotatas 
magnifice  commendauit  colendas  fauoribus  successorum.    Eapropter 
exemplo  priorum  et  religiouis  sacre  meritis  monasterium  sancte  Ma- 
rie Scotomm  in  Wienna,  utpote   memorialem  plaiitulam  eorundem 
terre  principum»  quam  priuate  dilectionis  zelamur  constantia,  vna  cum 
abbate  et  conuentu  ibidem  nee  non  hominibus  et  possessionibus  ipso- 
ram  in  vlnas  gratie  fauoris  et  protectionis  nostre  gratanter  suscipi- 
mus,  approbantes,    ratificautes  et  presentibus   innouantes   eisdem 
Toinersas  et  singulas  donationes,  iura,  gratias  et  libertates,  quibus  ex 
eoDcessionibus  regum  Romanorum  et  fundatorum  suorum  aliorumque 
principum  monasterium  idem  ysque  in  presentiarum  rite  dinoscitur 
Tiguisse;  expressis  nichilominus  emunitatum  ipsarum  quibusdam  arti- 
colissub  compendio  speciali,  videlicet,  quod  nulli  de  colonis,  manci- 
piis  aut  aliis  attiuentibus  memoratis,  abbati  et  conuentui,  coram  no- 
bis  aut  nostris  iudicibus  debeant  conveniri,  nisi  in  causis  sanguinis, 
qne  pro  mutilatione  membrorum  uel  damnatione  fuerint  personarum, 
remissarum    quoque  causarum  actiones  in   presentia  dicti    abbatis 
uel  officialis  sui  iuris  ordine  decidantur»  nee  vlli  iudicum  secularium 
de  rebus  mobilibus  aut  possessionibus  eorum,  quos  in  causas  buius- 
modi  trabi  contigerit,  intromittere  se  presumant,  sed  simul  res  siue 
possessiones  eorundem  prediciis,  abbati  et  eonuentui,  assignentur. 
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Preterea  si  contingat,  aliquem  metu  periculi  persone  propie  qaocun- 
qae  cogente  excessu  monasterii  iam  dicti  fugere  siue  cedere  inträ 
septa ,  non  liceat  in  eundem  cuipiam  ad  ledendam  uel  extraheodam 
ipsum  ausa  temerario  manum  mittere  violeotain.  Redditus  etiam  ante- 
fate  ecclesie  ab  omni  iure  nostro,  tarn  a  iudicio  prauineialip  quod 
yylgo  Lanttaidinch  dicitur,  quam  a  solutiooe  pabulif  dicti  March^ 
ßieTf  quod  marstallum  nostrum  respicit,  perpetuo  sint  exempti ,  ita 
quod  nulli  officialium  nostrorum,  siue  marschalcus,  iudices  aut  pre- 
cones  in  bonis  sepedicte  ecclesie  intus  uel  foris  occasione  nostre 
repetende  iustitie,  que  prorsus  ipsis  remittitur,  quicquam  recipiant 
seu  requirant.  Nulli  ergo  omnino  hominum  hanc  nostre  innouacionis 
paginam  infringere  liceat  aut  aliquatenus  violare,  quod  qui  secus 
attemptare  presumpserit,  indignationem  nostram  grauissimam  se  non 
dubitet  incursurum.  Datum  Wienne  anno  domini  M«.  CC^  octogesimo 
septimo,  XVDI^  kalendas  Februarii,  indiccioue  XV. 

Original  auf  PergameDt  mit  Siegelrest.  —  Horroayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I» 
Urkund.  pag.  97,  Nr.  38. 


Lvm. 

1267  19.  lärx,  Wflnburg.  —  Johann,  Bischof  von  Tusculum  und  apostoiiecher 

Legat,  ertheüt  dem  Schottenabte  in  Wien  und  seinen  Nachfolgern  das  Recht  tum 

Gebräuche  der  Mitra,  des  Ringes  und  der  andern  P&ni^icaiien. 

Johannes  miseracione  diuina  Tuscuianus  episcopus,  apostolicesedis 
legatus,  religiosis  uiris  dilectis  nobis  in  Christo  .  .  abbati  et  conuentui 
monasterii  sancte  Marie  Scoiorum  in  Wienna  ad  Romanam  ecclesiam, 
ut  dicitur,  nullo  medio  pertinentis  ordinis  sanctiBenedicti  Po^aui^i»» 
dyocesis  salutem  in  domino.  Vt  pulcra  et  decora  filia  Jerusalem  fide- 
libus  et  infidelibus  terribilis  appareat,  ut  castrorum  acies  ordinata 
ecclesia  militans  uariis  insignitur  titulis  dignitatum,  per  quas  tamquam 
ornata  monilibus  et  circuroamicta  varietate  venustatem  prefert  morum 
illustrium  ecclesie  triumphantis,  et  quod  tandero  in  re  babebit»  in  spe 
gerere  se  ostendens  veritatem  indicat  per  (iguram.  Quare  nos  eccie- 
siam  vestram  honoribus  insignibus  ornare  volentes,  ut  ornata  se  tanto 
diligentius  immaculatam  studeat  conseruare,  quanto  propensius  tene* 
tur  diligeredecus  proprium  et  decorem,vestris  precibus  inclinati,  usum 
mitre  et  anuli  aliorumque  pontificalium  tibi  .  .  abbas  et  successori* 
bus  tuis  in  perpetuum  auctoritate,  qua  fungimur»  duximus  conceden- 
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dam.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre  colla- 
tioiii8,proni8ioiii8,inuestitare,reseruatioDis,inhibitionis  et  constitutionis 
infringere  oel  ei  aosu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemp- 
tare  presompserit,  iadignatioDem  omnipotentis  dei  et  beatomm  Petri 
at  Pauli  apostolorom  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  HerpiboK 
XOn.  'kalendas  Aprilis,  pontificatus  domini  Honorii  pape  Ilir  anno 
secuudo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

LIX. 

1287,  IL  JuL    —  Leutwm,  Caplan  der  St.  Kaiharina-Capeüe  am  Friedhof  van 

SL  Stephan  in  Wien,  überlässt  dem  Schottenkloster  tauschweise  einen  Grund- 

dienst  von  einer  Area  in  der  Weihenburggasse, 

Nouerint  singuli  hanc  paginam  conspecturi,  quod  ego  Levirnnus» 
capellanus  capelle  sancte  Katherine  iuxta  cimiterium  sancti  Stephani 
Wierme,  de  bono  consensu  domine  mee  Margarete,  patrone  eiusdem 
capeUe,  que  cognomin^iur  Grifensteinerinna,  et  filii  sui  ioaimi  Hein- 
ritd  cessi  in  censu  medie  libre»  qui  annis  singulis  predicte  capelle 
persoloi  debebat  racione  fundi  de  area,  que  sita  est  in  strata  Wienne, 
que  Weihenpurg  dicitur,  continua  Friderico,  qui  Lügel  cognominatur, 
Tenerabili  domino  Wilhelmo  abbat!  monasterii  sancte  Marie  Aro^orunt 
Wienne  totique  conuentui  sub  hac  forma ,  quod  infra  spacium  ynius 
aooi  predictum  censum  in  aHo  loco  assignet  prefate  capelle ,  in  quo 
etiamfbndiproprietas  habeatur.  Constituimus  etiam  nos,  patronaetego, 
defeosores  sepedicti  abbatis  et  conuentus  ab  omni  inpeticione  con- 
tra quoslibetinyasores.  Testes  sunt  hü  dominus  Gotfridua  rector  chori 
sancti  Siephanif  dominus  Chunradus  capellanus  sepe  nominati  do- 
mini abbatis,  dovamks  Rinboio  celeubus,  magister  Vlricus  medicus 
et  scolasticus  Wiennensis ,  Pridritma  officialis ,  magister  Rinboto 
et  alii  quam  plurimi  fide  digni.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
paginam  sigillorum  prenominati  domini  Heinritn  Grifensieinarii  et 
mei  caracteribus  volui  communiri.  Datum  anno  domini  M^  CC^ 
LXXXVIM.  in  feste  beati  Bamabe  apoaioli. 

Original  auf  Pergameat  mit  xwei  Siegeln.  ~  Pez,  Thesaur.  VL  ü»  pag.  1^8, 
Nr.  UZ,  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  11,  ürkund.  pag.  67,  Nr.  59. 
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LX. 


lM'l,t.Wwmb€t.—Siegkwrd,  Abt  tm^  Hmligenkrtm,h€urhmdet  eimem  wui dem 
Sckotieakioitcr  zu  Wiem  aigeschioisemem  Tausch  wm  Weüigdrten  tu  Buxendorf 

am  Gebirg. 

Nos  frater  Sighardus  dictus  abbas  sanete  Crucis  totusque  con- 
uentus  loci  eiusdem  significandum  duximus  tenore  presencium  Chri- 
sti fidelibus  vniaersis,  quod  habite  ioter  nos  mature  deliberaeionis 
consilio  ynanimi  et  assensu  viris  religiosis,  domino  WUhelmo,  rene- 
rabili  abbat!  diuina  miseracione  monasterii  Scoiorum  Wtenncp  atque 
fratribus  ibidem  deo  in  perpetuum  seruientibus  vineam  nostrani  in 
Engelschalchsdorf  si\9im,  que  vrlgariter  Gadmer  dicitur,  sub  distinc- 
tione  terminorum,  quibus  eam  rsque  nunc  possediinus ,  sub  forma 
commutacionis  inter  nos  facta,  donamus  et  donauimus  absque  omni 
iure  censuali,  siue  iuris  montani  seu  etiam  deeimacionis  ,  libere  sub 
iuste  proprietatis  titulo  perpetuo  possidendam.  Nos  ?ero  pro  conuno- 
tacione  vinee  nostre  antediete  a  predictis ,  abbate  et  fratribus  Scaio^ 
runtf  recepimus  vineam  quandam  in  eodem  loeo  sitam,  que  Siaingrub 
Yoeatur,  sub  consimili  libertatis  et  proprietatis  titulo  nostro  monaste- 
rio  in  perpetuum  permansuram,  excepta  parte  fosse  lapidum  in  eadero 
Tinea,  que  sub  certa  demonstracione  terminoruro  a  sepe  dictis  abbate 
et  fratribus ,  Heimnco  de  Engelschalsdorf  et  Chungnndi  vxori  sue 
iam  pridem  fuerat  pro  vite  sue  tempore  iure  preeario  coHocata.  Et  ne 
quiequam  eisdem  in  hac  nostra  factione  possit  inpedimenti  siue  gra- 
uaminis  suboriri»  nos  et  nostrum  monasterium  ad  legittime  defensio- 
nis  tutelam  iuxta  iuris  ordinem  approbatum  terreque  consuetudinem 
vniuerse  in  premissis  omnibus  et  singulis  veritate  presencium  ipsis, 
abbat!  et  fratribus,  obligamus.  Vt  autem  bec  in  robore  perpetuo  per- 
seuerent,  presentero  eis  damus  litteram  nostri  sigilli  munimine  robo- 
ratam  cum  testibus  subnotatis ,  qu!  sunt  fr.  Albero  prior,  Rapoio 
cellerarius ,  Syfridus  hospitalarius  ,  Hainricus  camerarius  ,  VlricHs 
subprior,  VJricus  portarius,  llricus  infirmarius,  Georgius  atque  alii 
quam  plures.  Actum  et  datum  anno  domini  M^  CC*.  LXXXVII«.  VI«. 
idus  Novembris. 

Original  auf  Pergiment  mit  Siegelrest —  Honnayr,  loc.  eit.  Bd.  H.»  UrkiiBd. 
pag.  S8,  Nr.  60. 
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LXI. 

12S7,  29.  Deeember,  Wien.  —  Kalhohua  van  Eberadorf  beurkundet,  dass  er 

einen  twi  0emer  Mutter  ererbten  Maneus  in  Wukendarf  mit  einem  andern  dem 

Kleeter  Heiligenkreuz  gekörigen  Mansue  in  Peugen  vertauscht  habe. 

Ego  KaUiohus  dictus  de  Eberstorf  significandum  duxi  tenore 
presencium  vniuersis,  quod  ego  de  permissione  dileete  vxoris  mee 
Berkte  omniumqae  heredam  meoniin  et  eoheredum,  liberorum  videli- 
eet  et  eoTterinonim,  mansuin  TDum  situm  in  Wulczendorf,  sofaientem 
Mnoaüin  in  feste  assumpcionis  beate  virginis  duas  libras  denarioram 
Wtetmenrinm  et  duodecim  caseos  pro  weised,  per  mortem  matris 
mee  iure  herediterio  ad  me  deuolutum,  domino  Sigharde  Tenerabili 
aMiati  stmete  Crutns  et  fratribus  ibidem  deo  in  perpetunm  semienti« 
bos  pro  qtiodam  manso  ipsis  iure  proprietario  attinente  sito  in  /Vti- 
gen^  soloente  annuatim  ynum  ehastmutt  tritiei  et  sex  solides  denario- 
rmn ,  eommutans  donaoi  proprietatis  titnio  perpetuo  possidendum, 
dqUo  miehi  meisqne  heredibus  iure  in  eodem  penitus  remanente.  Et 
ad  maioris  tutele  secmritatem  cautum  est  a  me  pariter  et  promissam, 
qnod,  81  quisqnam  liberorum  meorum  seu  herednm  abbatem  et  fratres 
premissos  in  huiusmodi  commutacionis  donacione  inpedire  seu  inpe- 
tere  vellet  quomodolibet  ael  grauare,  ex  tune  memoratus  mansus  in 
Peugen  sItus  ad  eos  iure  pristino  reoertetur  et  niehilominus  ipsis 
Tiginti  libras  denariorum  Wiennensium  superaddei  Promisi  eeiam  et 
promitto  ae  reritate  preseneium  obligo,  in  premissis  omnibus  et 
singulis  defensionis  legitime  tutelam  me  secundum  communem  terre 
eonsuetadinem  exbibere.  In  huius  igitar  rei  perpetuam  firmitatem 
presentem  litteram  eonscribi  feei  ac  nobilium  virorum  domini  Ckvn* 
radi  de  Pilhdorf,  domint  Leupoldi  de  Sahsengange,  meiqne  nee 
Bon  fratris  mei  domini  Rinberti,  camerarii  Austrie,  siggillis  commu- 
niri  nominaque  testium  subnotari ,  qui  sunt  dominus  Hertnannus  de 
Woifgerstorff  dominus  Chvnradus  de  Pilhdorf^  dominns  Friderieus 
daptfer  de  Lengenbach ,  dominus  Albero  de  Pvechhttim ,  dominus 
lenpoldus  de  Sahsengang ,  dominus  Albertus  Stuhso  de  Trovt- 
numsiorff  dominus  Wulftngus  de  Keiowe,  dominus  Otto  et  dominus 
Ckadoldus  fratres  de  Haslowe  et  alii  quam  plures.  Aetum  et  datum 
Wienne  anno  domini  M«.  CC».  LXXX«.  MU:  in  die  sancti  Thome 
episcopi  et  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  Leopold*»  ronSadisen- 
gugftUt 
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Lxn. 


1M7,  Paiitl.  —  Betmarä,  Büchof  wm  Panau,  he$tätigel  mnd  emeueH  dem 

SchotteM09ter  zu  Wien  die  PrwUegiem  de$  Bitckofs  Mdiger  wem  Pantm  mmd 

des  t^po9toli9chen  Legaten  Guido  in  Be&ef  der  Ventendung  der  EimkSmpe  der 

Pfarre  Pulkau  tum  Kutten  des  Klosters. 


Wemhwtlus  dei  gricia  ecciesie  Ptätmietuis  episeopas 
bo8  in  perpetuum.  Etsi  lUxU  debitom  offieii  nostri  singiilis  oostre 
djrocesis  eeelesiis  pateroa  superiateodere  diligencia  debeaaos  el 
eanim  necessitates  misericorditer  releaare  >  circa  noBBoUas 
be&iuoleneian  diffondiinas  ampUorem,  qoas  ope  ooatra  nommos 
pliua  indigere  quarumque  defedus  exposeunt »  yt  earom  lapsni 
curramus.  Nouerit  igitur  tarn  presena  etas  quam  successura  posteri- 
tas,  quod  dilectus  in  Christo  abbaa  Wühtdmus  aancte  Marie  iSrolonMi 
in  Wietma  in  nostra  et  venerabilis  capituli  nostri  preseneia  constitn- 
tos,  aobia  qaasdam  litteraa  bone  memorie  predeceasoris  noatri  doniai 
Budigeri  quandam  PaittuieHsis  episcopi  exhibuit  per  oonia  in  hec 
rerba.  (Folgt  die  pag.  36,  Na.  XXVII  abgedruckte  UrJuinde  des 
Bisebofa  BOdiger  v.  J.  1237.)  Item  litteraa  felicis  recordacioMS 
domini  Guidmä»  titulo  sancti  Laureucii  presbyteri  cardiaalia  tone 
apostolice  aedia  legati»  similiter  in  hec  ?erba.  (Folgt  die  pag.  SS, 
Nr.  Xm  abgedruckte  Urkunde  des  CardinaUegaten  Guido,  dds. 
19.  Mai  1267.)  Adtendentea  igitur  ex  litteris  supradictb  et  alias 
per  documeata  legitima  informati,  quod  predictus  predeceaaor  ooster 
fiructus  et  prouentus  ecciesie  parrochialis  in  Pulkm^  que  ad  dictum 
OMMiasterium  patronatus  titulo  pertinebat»  ad  mensam  abbatis  et 
firatrum  ibidem  iure  perpetuo  dudum  legitime  tradidit  et  donauit, 
rideotes  etiam,  idem  monasterium  ad  talem  inopiam  deueniaae,  Tt 
etiam  nostris  temporibus  dicta  gratia  et  releuamiae  plus  eeperil 
indigere,  donationem  predidam  de  coosensu  capituli  nostri  ratan 
tenentas  et  gratam,  eam  auctoritate  presencium  innouamus,  predictos 
fructua  et  prouentus  ad  mensam  abbatis  et  fratrum  predictonm  iuie 
perpetuo,  queauidmodum  in  aatea,  concedando,  predictas  etiam 
litteraa  predeoessoris  uostri  supplendo  taliter  deelaramua  et  iaterpre- 
tamur.  Abbas  namque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  coasilio  et  Toluutate 
sui  conuentus  mum  fratrem  sui  ordinis  in  ecdesia  inatituet  «iledicta* 
qui  domuro  et  curam  temporalium  gubernabit,  episcopo,  arcbydiacooot 
legatis  et  nunciis  sedis  apostolice  de  consuetis  iuribus  respottsorus. 
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Duos  habebit  seealares  sacerdotes,  qui  plebem  in  diuinis  et  sacramen- 
tia  ecclesiaatieia  proeurabunt,  et  Ulis  nos  deputabimus  pro  uestibus  et 
afiifl  neeessariis  de  firactibus  ecelesie  poreionem,  quorum  ?nus  nostra 
eapitnia  et  oonaentaa  arobydiaconoruin  et  decanorum  tenebitur  risi- 
tare.  In  cwoa  rei  testimonium  et  perpetuum  firmamentum  presentes 
Mffna  nostro  et  capttuli  nostri  sigillis  fecimus  communiri.  Datum  et 
PaUmie  anno  domini  M*.  CC<^  LXXX<>  septimo. 
OrigiRti  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


LXUI. 

llSt,  8S.  la? 6Bber,  Wien.  —  Eemrich  Weinhawer  und  sein  Schwager  Berthold 
tmSkergfummg  verkaufen  dem  Ritter  Orifo  wm  Wien  ihren  Hof  nächst  dem 
Chore  der  CapeUe  zu  St,  Ulrich  und  die  Vogteiherrlichkeit  über  Zaismansprtmn. 

Ego  Heinritms  dictus  Weinhuser^  filius  Chvnegvndis  de  Ringel- 
berch,  et  yxor  mea  Levkardis  et  ego  Chvnegvndis  de  RingelbercK 
mater  prenominati  Heinrici^  et  ego  Perchioldus  de  Ewergozzinge 
et  Yxor  mea  Jivtia^  filia  prefate  Chvnegvndis^  confitemur  eoram  pre- 
sentibns  etftitaria,  ad  qnos  presentes  littere  peruenerint,  qnod  noa 
spontanea  uoluntate,  deliberato  consilio  et  consensu  amicorum  nostro- 
mm  accedente,  honesto  militi  domino  Griffoni,  residenti  Wienne 
prope  ecclesiam  sancte  Marie  in  LiHore »  et  omnibus  beredibns  suis 
aream  nostram,  sitam  circa  chorum  ad  sanctum  Vdalricum  apud  Zaiz- 
wuaufmme^  coi  fyndus,  in  quo  predicta  capella  sancti  Vdalrici  apud 
Zttizmansprvnn  fvndpta  est,  dinoscitur  attinere,  et  advocatiam»  quam 
habuimus  apud  Zaizmansprvnn  ^  cum  omnibus  pertinentiis  suis»  que 
omua  titolo  possedioius  proprietatis,cumyniuersitate  iuris,  quod  nobis 
eoBpetiit  in  premissis,  prodt  illa  in  nos  per  mortem  quondam  DOricu 
dieti  dei  BeiehsHt  bone  memorie  sunt  legittime  derinata»  vendidimus 
pro  XV  talentis  Wietmensia  monete,  de  qoibus  nos  esse  pagatos  yo- 
Camus,  assignantes  predictis,  domino  Griffbni  ac  suis  heredibus,  pre- 
fiitaa  aream  prope  chornm  sancti  Vdalrici  apud  Zaizmanspnmne  et 
idooeatiam  apud  Zmizmttnsprtmne  per  nos  habitam  et  possessam  ad 
habendnm ,  tenenduro  et  tam  possessionis  comodo  quam  proprietatis 
domtnio  perpetoo  posaidendum.  Renuntiamus  insuper  omni  iuri  et 
aetioni  simplieiter  et  preciae^que  nobis  inpremissis,  area  et  aduoeatia, 
eompetunt  Tel  possint  compelere  in  fiitorum  ,  admittentes  et  conce- 
Aa&tes  Iiberaliter»uft,  si  quid  de  premissa  adnocatia  et  iuribus  pertinen« 
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tibus  ad  illam  est  yenditum,  alienatum  uel  districtum,  quomodoenrnque 
et  quibuscumque»  memoratos  dominus  Griffxi  et  sui  heredes  rednaat, 
soluant  et  reeuperent  etsimili  iure  possideant  cum  aduocitia  prediela. 
Et  ut  premissa  in  debito  robore  peraeuerentt  promittimus  per  presen- 
tes  predicto  domino  Griffoni  et  suis  heredibus  predietam  aream  et 
aduocatiam  defendere  in  iure  et  de  euietione  cauere  seeunduro  terre 
Avatralis  consuetudinem  generalem.  In  cuius  rei  perpetuom  testimo- 
nium  nos  Heinricus  dictus  Weinhavser  et  Perchtoldus  de  Ebergoz- 
zinge,  vxoribus  nostris  et  Chvnegunde  matre  mei  Heinrici  sigillis 
carentibus  set  in  hoc  consentientibus,  presentes  nostris  sigillis  duxi- 
mus  roborandas.  Testes  sunt  dominus  Heinricus  plebanus  de  Zaiz- 
tnansprvnnef  dominus  Wemhardus  capellanus  de  sancto  Nicolao 
prope  CannaSf  dominus  Reünboio  magister  hubarum,  ddminus  Wem^ 
hardus  de  Badvn,  Jaeobus  ie  Hoy  ,  Chvnradus  HarmarehtarivSf 
Viridis  Glius  Chvnonisy  dominus  Heinricus  de  Hekkinge^  dominus 
Wolfkerus  de  Ow^  OttOf  Vlricus,  Rvgerus  LisU  Sifridus»  Fride$icus 
et  plures  alii  fide  digni.  Datum  et  actum  Wienne  anno  domiui  M^ 
ducentesimo  octogesimo  octauo  in  die  sancte  Katerine. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  —  Uormajrr»  Wien ,  AbtbeiL  I, 
Bd.  11,  Urkunden  pag.  59,  Nr.  61. 


LXIV. 

1286,  Re&te.  —  Indulgenz  mehrerer  Bischöfe  für  diejenigen,  weieke  für  4m» 

Seelenheil  des  Herzogs  Heinrich  IL  von  Österreich,  Stifters  des  Schottenklosters 

zu  Wien,  und  für  die  Seelen  der  im  Friedhofe  desselben  Ruhenden  beten. 

Vniuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quoi  littere  presentes 
peruenerint»  nos  dei  gratia  Theoctistus  Andrianopolitanns,  Johan^ 
nidus  Mocacensis  arcbiepiscopi  et  Petrus  Sranensis  episoopus  salu- 
tem  et  sinceram  in  domino  caritatem.  Quia  pium  est ,  pro  defunctis 
exorare,  yt  a  peccatis  eorum  absoluantur,  gratnm  ideo  obsequium  et 
deo  pium  tociens  impendere  opinamur »  quotiens  mentes  fideKum  ad 
pietatis  et  caritatis  opera  excitamus.  Eapropter  nos  de  omnipotentis 
dei  misericordia  beatissimeque  semper  yirginis  Marie»  nee  non  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  atque  omoium  sanctorom  meritis 
et  precibus  confidentes  omoibus  yere  penitentibus  et  eonfessis»  qid 
pro  anima  Henrici  ducis  Äustrie,  fundatoris  ecclesie  sancte  Harie  in 
Wienna  Paiauiensis  diocesis»   cuius   corpus  requiescit  in   predicta 
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ecelesia  et  pro  animabusofniiiuin.  quorum  corpore  requiesciintiocimi- 
terio  ecciesie  supradicte,  et  pro  animabus  omnium  Gdelium  defuneto- 
ram  oracionem  dominieam  cum  salutacione  angelica  quocienscunque 
etqoandocunque  pia  mente  dixerint,  quilibet  nostrum  singillatim  qua- 
dniginta  dies  de  iniunctis  eis  penitenciis,  dunimodo  eonsensus  dioce- 
sani  ad  id  accesserit,  inisericorditer  in  domino  relaxamus.  In  cuius  rei 
tesUroouiuin  sigilla  nostra  presentibus  apposuimus.  Datum  Beate  anno 
domiDi  M«.  CC^.  LXXX».  VIII^,  pontificatus  domini  Nicholai  pape 
qaarti  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXV. 

IM.  —  Leutoid  von  Chuenring  beurkundet  dem  Abte  Wilhelm  und  dem  Con- 
ttMte  de$  Schotten' Klosters  zu  Wien,  dass  er  auf  denZehent  von  zwei  Prädien  in 
Dindeiss,  womit  ein  gewisser  Otto  tfon  ihm  belehnt  zu  sein  behauptete,  kernen 

Anspruch  habe, 

Nos  Leutoldus  de  Chunringe  tenore  presencium  (sie)  nee  non 
scire  cupimus  vniuersos,  quorum  aspeetibus  oblatum  fuerit  presens 
scriptum,  quod  in  deeima  duorum  prediorum  in  villa,  que  dicitur 
bwmleyzz,  sitorum,  qua  Otto  ibidem  infeudatum  se  a  nobis  asse- 
rebat,  nullam  iurisdictionem  babemus  penitus.  In  huius  protestationis 
testimonium  et  memoriam  presentes  viris  (sie)  venerabili  domino  WH- 
kelmo  abbati  et  conuentui  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  assigna- 
uimus  litteras  nostri  sigilli  karactere  confirmatas.  Acta  sunt  hec  anno 
domini  M*.  CC*.  LXXXVIII^ 

Aus  einem  Copialbache  auf  Pergament  saec.  XV. 


LXVI. 

VK^.—  Wilbirgis,  Ulrich* s  vonHittendorf  Witwe,  schenkt  dem  Schotten- Kloster 
w  Wien  tu  ihres  Mannes  und  ihrem  Seelenheile  zwei  Prädien  in  Breitenlee  und 
Traunfeld  und  ein  Haus  in  Wien, 

Ego  Wilbirgis  relicta  Vlrici  de  Hitendorf  tenore  presencium 
profiteor  et  scire  cupio  yniuersos,  ad  quorum  noticiam  peruenerit  pre- 
seos  scriptum,  quod  ob  reuerenciam  deiet  gloriose  yirginis  Marie  nee 
MD  in  remedium  animarum  iam  dieti  mariti  mei  pie  recordacionis  et 
nee  duo  predia ,  videlicet  vnum  in  Pradlech  et  aliud  in  Trautvelde 

r«at«i.  Abtb.  II.  Bd.  XVIII.  6 
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Sita,  per  prouidenciam  antedicti  mariti  mei  et  meam  libere  et  racio- 
nabiliter  empta,  delegaai  ecelesie  sanete  Marie  Scotorttm  in  Wiemmm 
tempore  rite  et  sanitatis  mee  et  insuper  donrnm  Tnam  Wienne,  cmas 
fundi  proprietas  pertinet  ad  ecclesiain  prelibatam,  oec  mimni,  can 
prenotatus  maritus  meus  affectu  specialis  devocioois  eeclesiam  et 
fratres  eiusdem  ampleciens  delegauerit  scilieet  supradictum  prediom 
in  Pradlech,  quoi  Fridericus  ibidem  tenet,  ytpote  liquide  apparet  in 
priuilegio  coneesso  super  hoc  monasterio  memorato.  Et  nein  postemm 
aliquis  amicorum  mariti  mei  uel  meorum  possit  sibi  occasiooem  iuris 
in  ipsa  elemosina  usurpare,  maxime  cum  iam  dicta  bona  propriis  bbo- 
ribus  et  pecunia  vnacum  marito  meo,  ut  premissum  est,  conquisiuerimus, 
ecelesie  beate  virginis  sepids  nominale  et  fratribusin  eademconstitutis 
trado  me  adhuc  riuente  prelibati  testamenti  possessionis  plenam  et 
liberam  potestatem.  In  cuius  rei  testimonium  predictis  abbati  et  fira- 
tribus  presentes  concessi  litteras  mei  sigilli  munimine  solidatas.  Testes 
vero  sunt  dominus  Rimboto  dictus  Zelevb,  Leupoldus  de  alia  BtrmU^ 
Leupoldus  dictus  Chelerchneht  et  quam  plures  alii  fide  dignL  Acta 
sunt  hec  anno  domini  M«.  CC«.  LXXXVIII«. 
Original  aaf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


LXVU. 

12S9,  24.  April,  Wien.  —  JaM  vom  Hoffa,  Bürger  vom  Wiem,  umäMeiMeBmu- 

frau  Gertrude  vermachem  auf  ihrem  TodfaU  dem  Schottem-KioBier  %m  Wien 

gewisse  jährliche  Gülten  (vom  Häuserm)  beimtSt,  PeUrt^Friedhofe  zu  Wiem  tmd 

im  dem  Tuchlaubem,  so  wie  ihrem  Zehemi  tu  Katmmertdorf. 

Ut  rerum  in  preterito  gestarum  noticia  liquere  possit  posteris 
in  futuro,  placuit  ab  antiquo  maturitati  sapientum,  huiusmodi  litte- 
rarum  et  testium  memorie  commendari.  Nos  igitur  Jacobus  dictus  de 
Hoya,  ciuis  WietmensiSf  rector  oiTiciorum  per  Austriamt  yna  eiim 
Yxore  nostra  Gertrude  tenore  presencium  constare  cupimus  miaersis, 
quod  consedentes  in  domo  nostra  in  loco  familiari  de  salute  anime 
meditantes  ex  quadam  deuocione  diuinitus  inspirata  redditus  doo- 
decim  talentorum,  trium  solidorum  cum  yiginti  denariis,  sitos  circa 
cimiterium  sancti  Petri  in  Wienna  et  alibi  ybieumqne,  yelud  in  instriK 
mento  super  hoc  confecto  specificati  plenius  continentur,  quos  tytulo 
proprietatis  dandoa  yel  ordinandos  ad  nostre  arbitrium  roloatatia 
comparaueramus  apud  dominum  Wülehebmtm  yenerabilem  abbaten 
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et  eoDreotum  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  de  liceneia  et  con- 
seosu  reuereodi  patris  et  domini  Wernhardi,  venerabilis  episcopi 
Patauiensis,  quodam  graui  necessitatis  artyculo  eorundem  Scotorum 
ecelesie  inmioente,  sani  mente  et  corpore  restituendos  decreuimus 
et  ex  nunc  restituimus  tali  forma  et  modo ,  ut  post  curricula  rite 
Qostre  ad  rtilitatem  ipsius  monasterii  et  seruicium  dei  cum  omnibus 
suis  attineneiis,  quemadmodum  eos  possedimus ,  absolute  et  libere 
reuertantur ,  reddentes  eis  ex  nunc  priuilegium  super  hoc  confecturo, 
ad  maiorem  euidenciam  et  cautelam  yolentes  attencius  et  peteotes» 
Tt  idem  instrumentum  ?na  cum  presenti  ad  efficaciam  animarum 
nostrarum  inuiolatum  et  incorruptibile  conseruetur,  non  obstante 
ordinatione  quadam  siue  testamento^  quod  quodam  tempore  precedente 
qoadam  egritudine  inpellente  feceramus,  quam  uel  quod  non  solum 
oouiimodis  inmutatum,  verum  eeiam  cassum  et  irritum  uunciamus.  Hac 
protestatione  freti  v^umus,  ut  presens  facta  conditio  testamenti  inmobilis 
perpetuo  perseueret,  renunciantes  ex  nunc  auctoritate  iuris,  que  dicit, 
Toloiitas  testatoris  est  deambulatoria  quoad  uiuit,  sed  hac  auctoritate 
rti  Tolumus,  quod  testamentum  hominis  inmobile  perseueret»  quod 
per  testatoris  obitum  confirmatur.  Preterea  profitemur»  nos  alibi»  in 
Lubiis  ?idelicet  in  Wienna,  decem  et  octo  librarum  redditus  possi- 
dere,  emptos  tantummodo  pro  nostrarum  beneficio  personarum ,  qui 
similiter  post  tempora  vite  nostre  ipso  iure  redire  ad  utilitatem 
dicti  cenobii  quouis  semoto  dubio  tenebuntur,  prout  in  instrumento 
super  hoc  dato  specialiter  est  expressum.  lasuper  ex  gratia  spe- 
cial! decimam  in  Chomanstorf,  ad  eos  et  eorum  ecciesiam  pertinen- 
teniy  saluis  minutis  decimis  nobis  liberaliter  contulerunt  possidendam, 
Tt  supra,  tempore  vite  nostre  dono  gratuite  pietatis,  que  vna  cum  aliis 
sopratactis  omnibus  ad  dicti  cenobii  usus  sine  mora  et  inpedimento 
quolibet  reducentur.  In  cuius  rei  testimonium  et  cautelam  presentes 
eis  assignauimus  Iltteras,  predicti  venerabilis  episcopi  Paiauiensis 
et  Dostro  et  aliorum  amicorum  nostrorum  munimine  roboratas,  cum 
testibus  subnotatis  videlicet,  dominus  Wemhardus  de  sancto  Nycolao, 
dominus  Fridericus  de  Gvmpendorf  sacerdotes,  dominus  Ritnboio 
Zehlevp,  dominus  Chvnradusiydex  Wiennensis,  Pilgrimus  eiGeorius 
fratres  dicti  Chriglarii  et  plures  alil  fide  digni.  Datum  et  actum 
Wienne  anno  domini  millesimo  ducentesimo  octuagesimo  nono  in 
festo  beati  Georii. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegelrest;  drei  Siegel  fehlen.  —  Hor- 
mayr,  Wien,  Abtheil.  I^  Bd.  II,  Urkunden  pag.  61,  Nr.  62. 

6* 
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Lxvm. 

1291, 13.  Juni,  Passail.  —  Wemkard,  Bitchof  wm  Passau,  bestätigt  dem  Schotten- 
Kloster  zu  Wien  wiederholt  die  Urkunden  des  Cardinal-Legaten  Guido  und 
des  Bisehof s  Rüdiger  f^on  Passau  in  Betrefder  Incorporaiion  der  Pfarre  Pulkau. 

Wet*nhardu8  dei  gratia  ecciesie  Patauiensis  episcopus  omoibus 
imperpetuum.  Etsi  iuxta  debitum  officii  nostri  siogulis  nostre  dyocesia 
ecciesiis  paternasuperintenderediligenciadebeamus  et  earam  oecesai- 
tates  inisericorditer  releuare,  circa  nonnullas  ipsaruro  beniaolenciam 
diffundimus  ampliorem,  quas  ope  uostra  nouimus  amplius  iodigere, 
quarumque  defectus  exposcunt,  yt  earum  lapsui  succurramas.  Nouerit 
igitur  tarn  presens  etas  quam  successura  posteritas,  quod  dilectus  in 
Christo  frater  WUhalmus  ,  abbas  monasterii  sancte  Marie  Scoiarum 
in  Wienna,  litteras  bone  memorie  domini  Rvdgeri  Patauiensis  epis- 
copi ,  predecessoris  nostri ,  in  nostra  ac  venerabilis  capituli  nostri 
presencia  constitutus,  nobis  exhibuit  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt 
die  pag.  36,  Nr.  XXVII  abgedruckte  Urkunde  ddo.  1237.)  Item  litteras 
felicis  recordationis  domini  Gwidönis,  T.  T.  sancti  Laurencii  pres- 
byteri  cardinalis,  apostoliee  sedis  legati  similiter,  in  hec  yerba.  (Folgt die 
pag.  53,  Nr.  XLII  abgedruckte  Urkunde  ddo.  19.  Mai  1267.)  Adten- 
dentes  igitur  ex  litteris  supradictis  et  alias  per  documenta  legitima 
informati,  quod  predictus  predecessor  noster  fructus  et  prouentus 
ecciesie  parrochialis  in  Pvlka,  que  ad  dictum  monasterium  patronatus 
tytulo  pertinebat,  ad  mensam  abbatis  et  fratrum  ibidem  iure  perpetuo 
dudum  legitime  tradidit  et  donauit,  videntes  etiam  idem  monasterium 
ad  talero  deuenisse  inopiam,  yt  etiam  nostris  temporibns  dicta  gratia 
et  releuamine  plus  ceperit  indigere,  donationem  predictam  de  consensu 
capituli  nostri  ratam  tenentes  et  gratam,  eam  auctoritate  presencium 
innouamus»  predictos  fructus  et  prouentus  ad  mensam  abbatis  et  fra- 
trum predictorum  iure  perpetuo  quemadmodum  in  antea  concedendo, 
predictas  etiam  litteras  predecessoris  nostri  supplendo  taliter  decla- 
ramus.  Abbas  namque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  consilio  et  yoluntate 
sui  conyentusunumfratremsuiordinis  in  ecciesia  instituet  antedicta»  qui 
domum  et  curam  temporalem  gubernabit,  episcopo,  arcbidiacono,  legatis 
et  nunciis  sedis  apostoliee  de  consuetis  iuribus  respondebit,  duoshabe- 
bit  seculares  sacerdotes.quiplebem  indiuinisetsacramentisecclesiasti- 
cisprocurabunt,  et  illis  nos  deputabimus  pro  uestibusetaliisnecessariis 
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defroetibus  ipsius  ecclesie  porcionem,  quorum  unus  nostra  capitula  et 
conuentas  archidyaconorum  et  decanoruin  tenebitur  visitare.  In  quorum 
omoium  testimooium  et  perpetuam  firmitatem  presentes  Htteras  nostro 
et  capitoli  nostri  sigillis  iu'ssimus  communiri.  Datum  Paiauie  anno 
domini  millesiroo  dueentesimo  nonagesimo  primo  idus  Junü. 
Original  aof  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXK. 

1292,  2.  Iftn.  —  Testament  des  Nikolaus  wm  Falen^  Bürgers  zu  Wien. 

In  nomine  domini  nostri  amen.  Uniuersis  presentibus  et  futuris 
notum  sit  tenore  presencium ,  quod  ego  Nycolaus  de  Falen  ciuis 
WiewnenM  ob  salutem  anime  mee,  Gertrudis  predileete  coniugis 
mee  et  matris  sue  domine  Adeleidis  deuote  et  salubriter  animaduer- 
tens  corporis  habita  sanitate  sumroaque  deliberatioue  vna  camuoluntate 
unanimi  et  consensu  dietarum  G.  et  A.  meum  in  hunc  modum  eondo 
et  eompono  testamentum.  Primum  uidelicet  deo  et  sanetis  eius  ani- 
mam  meam  delegando  corpus  sepulture  destino  Christiane.  Fratri 
aotem  meo  Lamberto  et  Marie  et  Agnethi  sororibus  meis  et 
Johanni  et  Jacobo  similiter  germanis  meis  duas  uineas  assigno  pro 
debitis,  in  quibus  illis  legitime  sum  obligatus,  quarum  una  sita  est  in 
monte,  quiuulgariteriVta6er(;  appellatur,  quam  emi  ab  ^nrfr^a  judeo, 
que  eciam  iuger  unum  continet,  preposito  Neunburgensi  seruiendo, 
reliqoa  uero  iacet  in  Thobelieh ,  quam  a  Karulo  Capellario  cire 
Patthauienn  comparaui,  que  domino  Meissuario  in  duobus  deseruit 
jogeribus.  Item  predicto  Lamberto  fratri  meo  et  domino  Wil.  abbati 
Scathorum  in  Wienna  et  domino  meo  Jacobo  de  Hoy  ciui  predicte 
ciiiitatis  doas  integras  in  monte,  qui  dicitur  Hohenleit,  que  domino 
diiei  Au9trie  deseruiunt,  et  tres  dimidias  jacentes  in  Wortberc  in 
districtn  Medlicensi,  et  omnia  bona  mea,  que  de  terra  mee  natiuitatis 
jure  feudali  uel  hereditario  mobilia  et  immobilia  aut  quolibet  modo  me 
eontingunt  uel  contingere  poterunt,  assigno  tamquam  meis  uere  Gdei- 
eommissariis ,  ut  ex  predictorum  bonorum  fructibus  et  redditibus  per 
predictos  dominum  WiLJa.  etLam.  fratrem  meum  singulis  annis  vna- 
aimiter  collectis  mds,  quibus  teneor  in  Ypra  et  Gent,  creditoribus  per- 
teloant  de  anno  in  annum  hoc  continuando,  quousque  predictis  cre- 
ditoribus fuerit  plenarie  satisfactum,  ita  tamen,  quod  ex  tunc  omnia 
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bona  prenotata  cedere  debent  in  usum  beredum  roeoram,  si  quos  a  mea 
uxore  predicta  Ger.  generauero.  Si  uero  ot,  quod  absit,  sine  liberia 
ex  predicta  Ger.  decessero,  predictis  fratribns  meis  et  sororibus  bona 
omnia  prenotata  eederedebent  ex  integre  iure  perpetuo  possidenda.  Si 
eciam  ut^quod  absit,  heredes  mei  ex  predicta  G^.habiti  sine  liberis  ex 
se  uiam  uniuerse  carnis  ingrediantur,  predicta  bona  predietis  fratribus 
meis  et  sororibus  reuertentur.  Item  unam  uineam  iacentem  in  Nowen- 
burc,  continentem  in  se  vnum  iuger  et  Hauueldario  deseruientem, 
et  dimidiam  uineam  iacentem  in  Tzolrsperch,  domino  TzolrAeRadow 
deseruientem »  et  tres  solides  reddituum,  quosemi  afiaru/osupradicto 
unacum  domo  quadam,  quam  emi  ab  Andrea  juäeo  predicto,  deser- 
viente  pueris  de  Witmarchi  in  duobus  denariis  iuris  fundamentalis»  et 
domum  unam  sitam  in  vico  lanarump  deservientem  predictis  pueris  in 
Uli  den.  annue  pensionis  ordino  et  assigno  predicte  uxori  mee  Ger.  pro 
usu  et  utilitate  uite  sue,  ita  tarnen»  ut  ipsa  mortua,  quicunque  cognato- 
rum  meorum  proximorum  deproximo  dictis  bonis  intromiserit,  X  talenta 
singulis  annis  capelle  sancti  Herrardi  apud  ScoihoB  in  Wienna  perpe- 
tuo persoluat,  que  omnia  mero  et  libero  consensu  predicte  uxoris  mee 
Ger.  et  matris  sue  domine  Ä.  prenotate,  omni  impetitione  eis  in  poste- 
rum  competente  amota ,  sunt  ordinata,  ita  tarnen»  quod  de  predictis 
talentis  saeerdos,  qui  predictam  capeliam  cottidie  officiat,  pro  sua  vtili- 
tate  sex  annuatim  percipiat»  residua  vero  IUI  in  usum  capelie  salobri- 
ter  conuertantur.  Hec  autem  ideo  fieri  procnraui,  ut  anime  mee  et  uxo- 
ris mee  et  matris  sue  A.  memoria  conttnue  etsincerius  habeatur»  et 
dies  anniuersarius  depositionis  cuiuslibet  nostrum  singulis  annis  sol- 
lempniter  peragatur»  ita  ut  ipse  officiator  dicte  capelle  in  diebus  anni» 
uersariorum  singulis  fratribus  suis,  qui  uigilliis  et  misse  in  eadem  ea- 
pella  interfuerint,  Uli  den.  de  predicta  pecunia  ad  emendationem  sue 
probende  ministrabit,  hiis  vero,  qui  tantum  misse  uel  uigilliis  inter- 
sunt,tantumduos  porriget  den.  Item  uolo.ut  predicti,  dominus  fF»/.  ab- 
bas.  Ja.  et  Lam.  frater  mens,  de  bonis  in  Austria  mobilibus  meis  et  de  de- 
bitis,  quibus  quidammichi  inAuatria  et  C^it^arta  obligantur,  omnibus  meis 
creditoribus  ubicunque  in  i4ti«^ruiresidentibus  plenariepersoluant,  eis- 
dem  meam  committendo  potestatem,  ut  aquibuscunquemeisdebitoribns 
et  ubicunque  omnia  mea  debita  recolligant  et  exquirant  Acta  sunt  hec 
anno  domini  Mo.  CC*.  LXXXXII^  ipso  Kai.  Marcii,  coram  fratre  Lupoldo 
priore  fratrum  predicatorum  in  Wienna.  Gardiano  et  conuentu  fratrom 
minorum,  dominis  Ottone  et  Conrado  de  7%eyasociis  cbori  sancHSte^ 
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fktmh  Georgia  Kriglario  etmaltisaliisfidedignis.  Queomnia  ut  robur 
perpetoe  optineaat  firmitatis,  presentem  paginam  in  euidencius  testi- 
moDimn  sigillo  meo  et  testium  predictorum  statai  roborari. 
Original  aaf  Pergunent  mit  fQnf  Siegeln. 

LXX. 

1292.  —  Pemold  und  Rudger  von  Talleebrunn  schenken  dem  Schotten-Kloster 
tu  Wien  das  Grundrecht  über  einen  Weingarten  in  Döbling. 

Nos  Pemoldus  et  Rudgertm  dicti  de  Ttwleinsprvnne  tenore 
preseneiuro  profitemar  et  seire  eupimus  vniuersos,  ad  quorum  ooti- 
ciam  peruenerit  presens  scriptum»  quod  deliberacione  eongrua  et  con- 
oenienti  prehabita  honorabilibus  uiris  abbat!  et  conuentui  monasterii 
sancte  Marie  Scoiorum  in  Wietma  proprietatem  siue  dominium  cuius- 
dam  rinee  nostre  in  Töbüco  ex  altera  parte  riui  in  loco,  qui  dicitur 
Bari,  site  donauimus  ipsis  et  eorum  monasterio  possidenduro  per- 
petao  8ub  hac  forma,  quod  de  eadem  vinea  racione  proprietatis  fundi 
siue  dominii  censum  duodecim  denariorum,  qui  dicitur  perchrebt,  per- 
dpiant  annuatim.  Adhec  promittimus  memorato  monasterio  de  euictio- 
niapericulo  cauere  contra  quosiibet,quiipsum  super  quieta  possessione 
proprietatb  buiusmodi  occupare  presumerent,  iuxta  terre  consuetu- 
dioem  approbatam,  nos  nicbilominus  ad  recompensacionem  seu  resar* 
eionero  dampnorum ,  si  que  sepedicto  monasterio  ex  tali  proprietatis 
possessione  acciderent,  plenissime  obligantes.  In  cuius  rei  testimo- 
niam  et  cautelam  presentes  sibi  tradidimus  litteras  nostrorum  sigillo- 
mm  munimine  roboratas.  Acta  sunt  bec  anno  domini  M«.  CC<>.  nona- 
gesimo  secundo. 

OrigiDal  aaf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

LXXI. 

IMS.  —  Ulrich,  Abt  tu  Ebersberg,  beurkundet  einen  Vergleich  zwischen  ihm 
und  dem  Schotten-Kloster  tu  Wien  bezüglich  zweier  Prädien  in  Absdorf, 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Vlricus,  miseracione  diuina  abbas 
de  Herberzperkp  vna  cum  conuentu  nostro  recognoscimus  publice 
protestantes,  quod  in  questione»  quam  bonorabilis  uir,  dominus 
Wttt^bmc«  abbas  monasterii  sancte  Marie  5co/ortiin  mWienna,  vna 
e«m  conuentu  suo  nobis  coram  discreto  uiro  domino  Wemero  pie- 
bano  de  »ancto  loco,  a  venerabili  domino  Paiauiensi  episcopo  indice 
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delegato,  mooet  et  monere  intendit  pro  doobus  prediis  coro  sais 
iuribus  et  pertinenciis ,  sitis  in  villa  nostra  Absdorf  id  partibu8 
Austrie ,  que  predia  cum  suis  iuribus  et  pertinenciis  ad  suam  par- 
rochialem  eeclesiam  in  Eckendorf  idem  abbas  i?re  communi  pertinere 
allegavit,  deuotum  nostrum  dominum  Wemhardum,  uirum  diseretum, 
proeuratorem  in  Wedlinge,  ad  defendendum  et  ad  eomponendoni 
et  omnia  faeiendum  legittimum  proeuratorem  et  cause  dominum  cod- 
stituimus,  ratum  et  gratum  et  inuiolandum  babituri,  quidquid  per  eoro 
in  questione  predicta  fuerit  ordinatum.  Qui  pobis  retulit,  quod  concor- 
dando  nos  cum  predicto  domino  abbate  5eo/ortim  obtulit  pro  predictis 
prediis  et  aliis  iuribus  XUII  libras  denariorum  Wiennensis  monete, 
cum  quibus  equiualencia  predia  et  eque  bona  predicte  ecciesie  in 
Eckendorf  debet  conparare,  et  de  cetero  occasione  illorum  duorum 
prediorum  nullas  prestaciones  in  predicta  uilla  pereipere  debeat,  eo 
dumtaxat  excepto,  quod  capellanus,  qui  in  capella  inibi  ofFiciauerit 
sacrificia  altaris  et  mortuaria  remedia  cum  obuentionibus  qualibos- 
cunque ,  que  in  ecclesiis  offerri  consueuerunt,  pereipere  teneatur.  b 
cuius  rei  testimonium  banc  kartam  nostri  et  conuentus  nostri  sigillonim 
munimine  fecimus  roborari.  Testes  sunt  hii  dominus  Wemerm  ple- 
banus  de  sancto  loco  iudex  cause,  magister  Nycolaus  canonicos 
Cremisirensia.  Actum  et  datum  anno  domini  M^  CC^  nonagesimo 
secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

Lxxn. 

1293,  6.  Deceilber.  —  Hermann  von  Ladendorf  und  seine  HanMfrau   GUfU 

übergehen  das  Obereigenthum  eines  von  ihnen  dem  Berthold  Peltiein  verliehenen 

Lehens  tu  Ladendorf  dem  Schotten- Kloster  in  Wien. 

Ich  Herman  von  Ladendorf  \nA  mein  Housurowe  fuer  Geysel 
veriechen  vnd  tuen  chvnt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horeot 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  bernach  cbvmfticb  sint,  daz  wir  mit  Terain- 
tem  Rat  ein  lechen  datze  Ladetidorf  rnser»  aygens,  daz  wir  mit 
gesampter  hant  gecbaufet  haben  wider  den  Lachsendorf  er,  babeo 
hin  gegeben  Perthtolden  Peltzleines  svn  ledichleichen ,  also  be- 
schaiden,  daz  wir  div  aigenshaft  oyf  gegeben  haben  vnser  Troweo 
datz  den  Schollen  an  alle  arge  liste,  daz  Perchtold  der  Tor  genant 
Dreisich  phenninge  ditrnen  schol  Hintz  Tnser  Trowen  hintz  Aen  Schol- 
len Datz  Wiennen  tod  dem  selben  Lechen ,  ?nd  haben  OTch  gelvpl. 
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Ich  Herman  vnd  mein  Hovsrrowe  ver  Geysel  vnd  alle  vnser  Erben, 
rechten  Scherm  als  Landes  recht  ist,  vnd  Rechtes  aigens  ynuerschai- 
denleichen ,  swaz  an  ainem  vnder  ms  abge ,  daz  daz  ander  an  dem 
selben  Scherm  leste.  Daz  disev  redde  stet  sei  rnd  o?ch  ditz  gelube 
rntzebrochen  beleihe,  daz  bestetige  wir  mit  vnserm  insigel  ynd  mit 
den  gezirgen ,  di  hernach  gesriben  stent.  Dez  ersten  Her  Dietreich 
Ton  ChirchÜnge  vnser  Ovchem  vnd  Her  Dietreich  mein  Prveder, 
Die  ire  insigel  ovch  an  disem  hrief  legent,  vnd  ander  gezivge 
die  bei  der  redde  vnd  bei  dem  gelube  gewesen  sint.  Her  Gebhart 
Tnser  Reitter»  Her  Hainreich  der  Chelner,  Her  Weigant  ^  Her 
Batch^  Her  Götfrid  der  Jeger,  Her  Starchant  der  Richter  von 
Gavnestarf,  Her  Fridreich  der  Herren  Amman  von  den  Schot- 
ten, LetpoU  vnd  ChiSnrad  von  Ntßmberch,  Otto,  Pittrolf,  Mein- 
hart  der  amman ,  Perchtold  der  alt  amman  vnd  ander  bider  levt 
riL  Diser  hrief  ist  gegeben ,  do  von  Christes  gebvrt  ist  gewesen 
ToTsent  lar  zwai  Hvndert  jar  vnd  drev  vnd  Nevntzich  lar,  an  Sand 
Nicolas  tach. 

Original   auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  des  Dietrich  ron 
Ckirehling  fehlt. 


LXXffl. 

1M4,  24.  April,  men.  —  Leuidd  von  Chuenring,  Mundschenk  in  Österreich, 

itnd  sein  Bruder  Albero  schenken  dem  Schotten' Kloster  zu  Wien  das  Obereigen^ 

thum  über  ein  Prädium  in  Ladendorf. 

Nos  Leuioldua  pyncerna  Austrie  et  Albero  dicti  de  Chünring 
tenore  presencium  profitemur  et  scire  cupimus  vniuersos,  ad  quos 
peruenerit  presens  scriptum,  quod  proprietatem  predii  in  Ladendorf 
ad  nos  pleno  iure  spectantem,  quod  Hainricus  ibidem  a  nobis  feudali 
tytnlo  habuit  et  possedit,  domino  Wilhalmo  vener abili  abbati  et  fra- 
tribos  monasterii  sancte  Marie  Scotortim  in  Wienna  absolute  dona- 
oimus  pure  et  simpliciter  propter  deum.  In  cuius  rei  testimonium  et 
caatelam  presentes  litteras  dedimus  sigillorum  nostrorum  munimine 
roboratas.  Actum  et  datum  Wienne  in  monasterio  supradicto  anno 
gratie  M*.  CC*  nonagesimo  quarto,  in  die  beati  Georii  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


90 


LXXIV. 

(1295?)  Bemard,  BUchof  van  Pastau,  genehmigt  mit  Zustimmung  des  Sckotten- 
abtes  den  Pfründentausch  der  Pfarrer  von  Stadekm  und  Puikau. 

Nos  Wemhardus  dei  gratia  ecclesie  PaiamenmM  episcopos 
tenore  presencium  protestamur  et  notum  fncimus  rniuersis  presentes 
litteras  iDspecturis,quod,  cum  dilecti  nobis  in  Christo,  IKfrici»  rector 
ecclesie  in  Pulka  et  Nicolaus  plebanus  de  Sttidlav,  soaroro  ecclesia- 
rum  commiitacionem  adinuicem  affectarent,  nobis  super  boc  sopplica- 
runt  nostrum  officium  inplorantes,  verum  quia  bec  res  dilectom  fira- 
trem  nostrum  abbatem  et  conuentum  monasterii  sancte  Marie  Scaip- 
rum  in  Wienna  tangere  ridebatur  pro  eo,  quod,  quam  primum  ecele- 
siam  vacare  contingeret,  ipsam  possunt  in  tsus  proprios  conaertere 
positis  ibidem  vicariis  et  porcione  deputata  eisdem  iuxta  indulgeneiam 
felicis  memorie  quondam  Rudegerii  Patauiensis  episcopi,  predeees- 
soris  nostri,  et  Gwidonis,  quondam  cardinalis  legati,  et  secundum  te- 
norem  eoncessionis  nostre  de  consensu  capituli  nostri  sibi  facte,  mde 
dicebant  predicti  abbas  et  conuentus,  sibi  per  buiusmodi  pennutacio- 
nem  in  predictis  priuilegiis  et  iuribus  ac  vsibus  ecclesie  in  Piäia  sibi 
profuturis  preiudicium  generari,  committentes  se  nichilominus  nostre 
prouidencie  et  gracie  in  bac  parte  et  consensuro  suum  buiusmodi  per- 
mutacioni  pi*ebentes  ac  protestantes,  se  saloo  iure  monasterii  in  po- 
sterum  consentire,  renunciantes  ex  vtraque  parte  oronibus  accionibus, 
que  dictis  abbati  et  conuentui  contra  ipsum  D.  aut  eidem  D.  contra 
ipsum  abbatem  et  conuentum  quocunque  modo  competere  ridebantor. 
Nos  autem  pensantes  singula  circa  personas  commutancium ,  que  in 
alterius  ecciesiis  se  poterant  melius  exercere,  et  ex  officio  potestatis 
ordinarie  in  buiusmodi  negocio  procedentes,  commutacionem  predic- 
tam  admisimus  et  personas  transtulimus,  Tidelicet  ipsum  DUricum  in 
StadlaretNicolaum  prefatum  in  Pulka  constituens  (sie)  plebanos  saloo 
iure  in  posterum  monasterii  prelibati.ut  priuilegiaipsisdata  sob  forma 
premissa  inconuulsa  permaneant  ac  pristinam  obtineant  6rmitatem  et 
in  prima  racacione  ecclesie  in  Pulka  predicti  abbas  et  coooentus  eon- 
cessa  sibi  gracia  ex  beneiicio  priuilegiorum  predictorum  libere  po- 
ciantur. 

Original  tuf  Perfttment  mit  Siegelr^tt. 
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LXXV. 

1295, 12.  Mai,  Wien.  —  Wemhard,  BUchofvon  Passau,  bestätiget  und  erneuert 

kei  Geiegenkeii  des  vorerwähnten  Pfründentausches  aUe  Rechte  des  Schotten^ 

Idosters  tu  Wien  auf  die  Pfarre  Pulkau, 

Nos  Wemhardus  dei  gracia  ecciesie  Patauienais  episcopus 
tenore  confitemur  presencium,  quod,  cum  ex  iostis  (i^nsxs  Ditricum  de 
StadelWf  cuius  ecciesie  ius  patronatus  ad  dos  spectat,  et  Nycolaum 
de  Pulka  plebanos,  cuius  ecciesie  ius  patronatus  ad  renerabilem  ab- 
baten! et  conuentum  monasterii  Scotorum  in  Wienna  dinoscitur  per- 
tioere,  in  ecclesiis  premissis  transtulissemus  eo,  quod  alter  eorum  in 
alterius  ecclesia  plus  posset  proficere  saluti  animarum  quam  in  sua, 
et  ad  translationem  huiusmodi  predicti  abbas  et  conuentus  suum 
attribuissent  consensum ,  ne  ex  boc  premisse  ecciesie  Scotorum  in 
priuilegiis  suis,  ex  quibus  abbati  et  conuentui  eonpetit  post  proximam 
Tacacionem  ecciesie  in  PulJca  fructus  eiusdem  ecciesie  ad  mensam 
soam  recipere  eandemque  ecciesiam  per  monachos  suos  in  spirituali- 
bos  et  temporalibus  gubernare,  aliquomodo  derogetur,  ipsiscauemus 
aoetoritate  presencium,  Yolentes  eadem  priuilegia  ser  gracias  per  nos 
et  capitulum  nostrum  indultas  in  suo  robore  in  omnibus  suis  ciausulis 
inaiolabiliter  et  perpetuo  perdurare,  que  nichilominus  ex  nunc  inno- 
oamus  eisdem  et  de  certa  sciencia  ordinaria  auctoritate  confirmamus, 
inbibentes  predicto  Ditrico  •  vt  ad  aliquam  permutacionem  cum  alia 
eeelesia  in  posterum  nulla  racione  procedat.  In  cuius  rei  testimonium 
presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum  et  actum 
Wietme  in  ecclesia  Scotorum  anno  doroini  M*.  CC<>.  Nonag*.  quinto, 
in  ascensione  domini. 

Origiml  auf  Pergiment  mit  einem  Siegel.  —  Pez,  Thesaar.  VI,  11,  png.  193, 
Nr.  272. 

LXXVI. 

1291,  Ran.  —  Bonaventura,  Brtbischof  wm   Ragusa,   und  mertehn  Bischöfe 
ffken  tu  Gunsten  der  durch  Brand  verheerten  Kirche  des  Schottenklosters  zu 
Wien  einen  Ablassbrief, 

Vniuersis  sancte  matris  ecciesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peraeoerint,  nos  dei  gratia  Bonauentura^  archiepiscopus  Raguiinus^ 
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MauruB  Ameliensis,  Pasqualis  Cassanensis^  Andreas  Liddensis^ 
Perronus  Lariensis,  Petrus  Stagni  et  Curzule^  Jacobus  ÄcemensiSj 
Aymardus  Lucerie  j  Daniel  Laquedoniensisy  Lamberius  Veglensis^ 
Franciscus  SenonoliensiSt  Azo  Casertensis,  Romanus  Croensis,  Mi- 
chael  Albanie  et  Cyprianus  Bonensis  eadem  gratia  episcopi  salutem 
et  sinceram  in  domino  karitatem.  0  quantum  glorifica  luce  coruseans 
Stella  solis  radio  diloeidata  humanarum  laudum  extolli  preeonüs  digne 
meruit  ae  eeiam  ab  omnibus  deuote  uenerari ,  que  uirginali  pudore 
saluato  solem  iusticie  Jesuni  Christum  mundo  edidit  saluatorem »  de 
cuios  uberum  duicedine  egris  medieina»  languentibas  solaeium,  reis 
culpe  remissio  et  omnibus  miserieordie  riuuius  noscitur  emanare. 
Cupientes  igitur,  ut  ecelesia  sanete  Marie  Scoiorum  in  Wienna  ordi- 
nis  saneti  Benedieti  Patauiensis  diocesis,  que  per  ineuitabile  incen- 
dium  in  einerem  et  fauillam  olim  erat  redaeta,  pia  deuocione  frequen- 
tetur  et  a  ehristiani  populi  cetibus  benignius  ueneretur,  omnibus  uere 
penitentibus  et  eonfessis,  qui  ad  dietam  ecelesiam  in  festis  Natiuitatis 
domini,  Epiphanie,  Resureeeionis,  Ascensionis,  Pentecostes,  in  singo- 
Hs  festiuitatibus  prediete  uirginis  Marie  eiusdem  ecciesie  patrone.  in 
feste  omnium  sanetorum  atque  in  festis  singulorum  apostolorum»  saneti 
Johannis  baptiste,  beatorumGregorii,  Benedieti  etPatriciiconfessomm 
et  in  feste  beate  Brigide  uirginis  et  in  dedieacione  ipsius  ecciesie  et 
festis  omnium  altarium  inibi  constructorum  et  per  octauas  predic- 
torum  festorum  octauas  habentium  causa  deuocionis  et  oracionis 
accesserint,  a  domino  peecatorum  ueniam  petituri  aut  ibidem  diuinom 
oflTicium  reuerenter  audierint»  ue!  qui  ad  fabricam,  reparacionem» 
emendacionem ,  luminaria,  ornamenta,  uestimenta  seu  ad  aüqua  alia 
necessaria  ipsius  ecciesie  manus  porrexerint  adiutrices  aut  in  ultimis 
uoluntatibus  quicquam  facultatum  suarum  legauerint  seu  legari  pro- 
curauerint  ecciesie  prelibate,  nos  de  pii  saluatoris  misericordia  dul- 
cisque  genitricis  sue  clemencia  nee  non  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  et  omnium  sanetorum  meritis  et  precibus  con6dentes, 
quilibet  nostrum  quadraginta  dies  de  penitenciis  sibi  iniunctis ,  dum- 
modo  consensus  diocesani  ad  id  accesserit,  misericorditer  in  domino 
relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  presentibus  sigilla  nostra  appo- 
suimus.  Datum  Rame  apud  sanetum  Petrum  anno  domini  M^  CC^ 
nonagesimo  sexto,  pontificatus  domini  Bonifacii  pape  octari  anno 
primo. 

Original  tuf  Pergament  mit  rierxehn  Siegeln. 
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LXXVII. 

1217, 1.  Febrnir,  Wien.  —  Konrad  der  Priester,  Meister  des  Bürgerspitcds  zu 
Wien,  und  Leopold  am  Kienmarkt,  Verweser  desselben  Spitals,  bezeugen,  dass 
Bebnweieh,  Pfarrer  zu  Weymannsfeld,  von  Frau  Gisela,  Trautmann*s  Tochter, 
eine  Gülte,  gelegen  auf  einem  Weingarten  innerhalb  der  Wien  hinter  dem  Bür^ 
gerspital,  gekauft  hat. 

Ich  Chtmrat  der  briester,  bei  den  Zeiten  maister  der  Bvrger  Spital 
M  Wienne,  unt  ich  Levpolt  an  den  Chinmarchet  hern  Herbortes  svn 
weiJant  yon  SaniPelten^  bei  den  Zeiten  yerweser  desselben  Spitales, 
w]r?ergehen  unt  tven  chvnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesent  vnt 
hoereot  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  her  Hein- 
weich  der  briester,  der  Pharer  von  Weymarsvelde,  drev  phvnt  geltes 
geehavfTet  hat  ayf  einen  Weingarten ,  der  ist  gelegen  innerhalb  der 
Wietme  hinder  der  bvrger  Spital,  datze  fron  Geiseln  hern  Travt- 
mans  tohter  vor  Cherner  pvrüor,  unt  habent  dar  zv  allev  irev  chint 
ir  gvDst  unt  ir  willen  gegeben  an  einen  svn,  der  haizzet  OHe,  der 
was  die  weil  iner  landes  niht.  Fver  desselben  svnes  ansprach  hat 
de?  vorbenant  frowe  fro  Geisel  unt  irev  chint  rehten  scherm  gelobt, 
wao  si  sein  vor  rehter  ehafler  not  niht  versparn  mohte,  si  mvest 
denselben  gelt  verchaviTen.  Vnt  hat  avch  der  vorbenant  briester  her 
Heinweich  gelobt  der  vorgenanten  fro  wen  fron  Geiseln  unt  ir  chin- 
deo,  swanne  daz  ist,  daz  si  oder  irev  chint  denselben  vorbenanten 
gelt  wider  loesen  wellent,  so  sol  er  in  den  ze  loesen  geben  reht  als 
er  in  daze  in  gechavffet  hat,  ain  phunt  geltes  umb  aht  phunt,  unt  dev 
aodem  zwai  phunt  um  ahtzehn  phunt.  Wier  beschaiden  avch  daz, 
du  man  ain  phunt  dienen  sol  ze  Weihnahten  vnt  daz  ander  an  sant 
Jorgeo  tag  und  daz  dritte  ze  sant  Mychhels  messe.  Daz  diesev  rede 
uatdiser  chavf  also  stete  sei  unt  vestichait  hab  vnt  vn  verwandelt  beleihe, 
darrberhabe  wir  dem  vorbenannten  hernif^/niret^^n  gegeben  unt  auch 
leiaen  shwestem  diesenbrief  zu  einem  vrchvndevnd  zu  einem  gezevge 
dieser  sache,  vnthabenindenbestetigetversigeltenmitdesvorbenanten 
spitales  insigel  unt  avch  mit  der  bvrger  Insigel  ze  Wienne.  Des  sint 
gezevge  her  Gr^i^e hern  Q^^nsvn,  her^a^mvndsinbrveder  her  Otie, 
W  Chvnrat  der  hvebmaister,  daz  sint  ritter,  her  Chvnrat  der  Polle 
bffgermaister ,  her  Paliram  der  vtäz^  her  Chvnrat  der  Hesner  unt 
die  aadem  bvrger,  die  do  des  rates  warn,  unt  darzv  diese  beschaiden 
l^rte,  die  do  umb  daz  Spital  gesessen  warn,  daz  ist  der  vinch,  der 
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Herscheftel  unt  der  Fremd  und  ander  frvm  lerte  genrege.  Diser 
brief  ist  gegeben  ze  Wienne^  do  Ton  Christes  gebrert  warn  Tausent 
zwai  hundert  iar  unt  in  dem  siebenten  unt  neunzigistem  iar  an  vDser 
frowen  abent  ze  der  Liehtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  11^ 
Bd.  I^  Urkund.  pag.  8,  Nr.  199. 


LXXVffl. 

1297, 24.  April,  Wien.  —  FrauRichardis  von  Trihuswmkd  verkauft  dem  Klotier 
HetUgenkreuz  mehrere  GiÜien  in  Gerasdarf  und  Seiprmg, 

Ich  Reichgart  von  Tribnswinchel  vergihe  md  trn  chund  allen 
den»  die  disen  prief  sehent,  lesent  oder  hoerent  lesen,  die  n?  lebent 
ynt  hernach  eh?nflich  sint,  Daz  ich  mit  gytem  willen  vnd  mit  meines 
aidimes  Jansen  von  Rdr  vnd  seiner  Havsvrowen  Margreten  meiDer 
tohter  gvtem  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  zeitigem  Rat  ander  meiDer 
frivnde  verchavft  han  meines  rehten  aigens  daze  Gerkartestorf  vlIb 
viertail  ainer  hvbe,  daz  da  dient  alle  iar  fivnf  Schillinge  wienner  pben- 
ninge  vnd  ain  Hofstat  daselbens,  div  aveh  dient  fivnf  Schillinge  wieD- 
ner  phenninge  alle  iar  vnd  han  verchavfll  meines  rehten  aigens  da 
ze  Sevringefi  aiii  halbe  Hvbe,  div  da  dient  alle  iar  Sechs  schilliDge 
phenninge  vnd  zwelif  phenninge  vnd  Drev  viertail  ainer  Hvbe  da 
selbens,  die  mit  ain  ander  dienent  Zehen  Schillinge  phenninge  alle  iar 
an  zwelif  phenninge,  vnd  ain  Hofstat  daselbens  ze  Sevringen,  dir  da 
dient  fivnf  vnd  zwenzich  phenninge  alle  iar.  So  dient  daz  vorgespro- 
chen gvt  alles  Dreizzich  phenninge  fvr  weisode.  Die  vorgeoanteo 
gvite  alle  han  ich  Reichgart  geben  mit  allem  dem  nvtz  vnd  rebt,  als 
ich  sie  in  aigens  gewer  her  praht  han,  umb  zwai  vnd  Dreizzich  pbmt 
wienner  phenninge,  der  ich  reht  vnd  redlich  gewert  bin,  dem  erbaem 
herren  apt  Perhtolde  und  der  Samnvnge  gmaine  von  dem  Hailigen 
Chrevtze  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  im  frrmen 
damit  ze  schaffen,  verchavfen,  versetzen  und  geben,  swem  sie  wel- 
len an  allen  irresal.  Vnd  darvber  dvrch  pezzer  sicherhait ,  so  setsien 
wir  vns,  ich  vorgenantev  Reichgart  vnd  ich  Jans  ir  aidem  ynd  ich 
Margret  ir  tohter,  dem  vorgenanten  Herren  apt  Perhtolde  vnd  der 
Samnvnge  gemaine  von  dem  Hailigen  Chrevtze  vber  die  vorgenanten 
gvIte  da  ze  Gerhartestorf  vnd  da  ze  Sevringen  ze  rehtem  scherme 
fvr  alle  anspräche,  als  aigens  reht  ist  vnde  des  landes  gewonbait  le 
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Oesierreichf  ynd  geben  in  darvber  disen  priefze  ainem  sihtigem 
ehrnde  rod  ze  aioein  offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  yestnvnge 
diser  saehe  rersigilten  mit  vnser  aller  dreier  Insigiln  vnd  mit  disen 
erbaero  gezivgen,  die  hernach  geschriben  stent,  Daz  ist,  her  Herman 
TOD  Chramperch,  her  Virich  von  Wolfgerstorf,  her  Dietrich  sein 
pnrder,  her  Virich  von  Pilichtorf  Dietrich  vnd  Otte  sein  prvdere 
die  dienstherren»  Her  Chvnrat  von  Preitenvelde,  her  Uainrich  sein 
prvder,  her  Hayme,  her  Otte  sein  prvder,  her  Greiffe,  her  Chunrat 
der  Harmarchter,  der  zv  den  zeiten  Hvbmaister  was  vnd  ander  bi- 
dirbe  levte  genvch,  den  dise  saehe  vnd  diser  chavf  wol  ehvnt  ist. 
Diser  prief  ist  geben  lewienne  an  sand  Jörgen  tage,  do  von  Christes 
gebvrt  waren  ergangen  Tavsent  iar,  zwai  Hvndert  iar.  In  dem  Sibin- 
ten  vnd  Nionzigistem  iare. 

OrigiDtl  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Margarethens  fehlt. 


LXXIX. 

1297,  RoB.  —  Abiassbrief  mehrerer  Bischöfe  zu  Gunsten  der  Friedhofscapelle 
5.  Georg  des  SchoUenklosiers  in  Wien, 

Uaiuersis  sanete  matris  ecciesie  filiis  presentes  litteras  inspec- 
turis  DOS  dei  gratia  Petrus  patriarcha  ConstatUinopolitanus,  Johan- 
nes Lundensisy  Basilius  Jerosolimäanus  ^  Egidius  Büuricensis, 
PkHippus  Salernitanus  9  Bonaventura  Ragusinus  arehiepiscopi, 
Mawrus  Amiliensis,  Peronnus  Larinensis,  Franciscus  Senogaliensis 
Sabhas  Milüemis,  Romanus  Croensis,  Waldebrunus  Auelliensis, 
Guido  Cameracensis,  Thomas  Rosscussensis,  Wolradus  Brandebur- 
gensis,  Jacobus  Aceruensis,  Jacobus  Millopotonensis  ^  Adamarus 
09eensis,JacobusCalcedome,Aumardus  Lucerie  episcopi  salutem  et 
sineeraroin  domino  caritatem.  Alma  materecclesia  deanimarum  salate 
ullicita  deuocionem  fidelium  per  quedam  spiritualia  monera,  remissiones 
▼idelicet  et  indalgentias,inuitare  eonsueait  addebitum  famulatus  hono- 
rem deo  et  saeris  edibus  impendendum,  ut,  quanto  erebrius  et  deuo- 
eios  illac  confluat  populus  christianus  mutuis  saluatoris  graciam 
precibas  implorando,  tanto  celerius  delictorum  suorum  ueniam  et  gau- 
dia  regni  celestis  consequi  mereatur  eterna.  Cupientes  igitur,  ut 
eapella  in  cymiterio  Scotorum  Wiemie  Patauiensis  diocesis,  que 
gloriosi  maurtiris  Georgii  nomine  noseitar  insigniri,  et  a  Chrisli  popolo 
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deuoteoisitetur  dignarumque  laudam  preconiis  iugitur  ueneretur»  omni- 
bas  aere  peDitentibuset  confessis,  qui  ad  predictam  capellam  in  festis 
subscriptis»  videlicet  Natiuitatis,  Ephiphanie,  Resurrectionis,  Ascen- 
sionis  domini,  in  singulis  festis  beate  Marie ,  beatorum  Petri  et  Pauli 
et  omnium  apostolorum ,  sanctorum  Jobannis  Baptiste  et  Euangeliste, 
saucti  Michaeh's  arehangeli  et  in  festo  omnium  sanctorum,  in  festis 
beatorum  Laurentii,  Stepbani  et  Georgii  martirum,  sancte  Marie  Mag- 
dalene,  beatorum  Katarine  et  Margarete  uirginum,  in  festis  sanete 
Crucis,  in  dedicatione  capelle  memorate  et  per  oetauas  predicia* 
rum  festiuitatum  oetauas  babentium  causa  deuocionis  et  honoris 
accesserint  aut  ibidem  diuini  cultus  misteria  uel  sermonein  reue- 
renter  audierint  in  festis  prenotatis,  uel  qui  ad  fabricam,  luminaria, 
uestimenta,  ornamenta  seu  ad  aliqua  alia  necessaria  manus  porrexe- 
rint  adiutrices  uel  in  ultimis  uoluntatibus  quicquam  facultatum  suarum 
legaverint  sustentacioni  capelle  prelibate ,  nos  de  nostri  Yen  saloa- 
toris  miserieordia  duicisque  matris  sue  gracia  nee  non  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  sanctorum  meritis  et  precibus 
confidentes,  quilibet  nostrum  quadraginta  dies  de  iniunctis  sibi  peni- 
tentiis»  dummodo  eonsensus  dioeesani  ad  id  accesserit,  misericorditer 
in  domino  relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  preseo- 
tibus  duxirous  apponenda.  Datum  Rame  apod  sanctTm  Petruro  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  septimo ,  pontificatus 
domini  Bonifacii  pape  octa?i  anno  tertio. 
Original  auf  PergameDt  mit  fünfzehn  Siegeln. 

LXXX. 

1298,  13.  Jlli,  Wiei.  —  Heinrich,  ehedem  notarius  praetorii,  und  seine  Harns* 

frau  Kunigunde  stiften  sich  im  Schotten^Kloster  tu  Wien,  in  dessen  Verhrüde* 

rung  sie  aufgenommen  worden  waren,  einen  Jahrestag  und  schenken  demselhen 

auf  den  Todesfall  ihr  gesammtes  Vermögen. 

Ego  ffainricua  quondam  notarius  pretorii  et  Chvnegundis  rxor 
mea  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis  facimus  manifestum»  quod 
pia  ducti  deuocione  domino  WiL  venerabili  abbati  et  conuentui 
ecciesie  sancte  marie  Scotomm  Wienne^  qui  plenam  nobis  in  domino 
largiti  sunt  confraternitatem,  facientes  nos  partieipes  omnium  bonoram, 
que  omnipotenti  deo  exhibita  fuerint  per  eosdero,  bona  et  matura  pre* 
habita  deliberacione  omnes  nostras  possessiones  et  res  mobiles  et 
inmobiles  quocunque  censeantur  nomine,  donauimus  et  resignauimus 
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DOffline  elemosine  pure  et  simpliciter  propter  deum  et  nostrorum  per 
eoDseqaens  in  remedium  peccatorum,  hoc  tamen  addito,  quod  apud  nos 
T80S  eoroodem  bonorum  remaneant  pro  tempore  nostre  vite.  Si  autem 
decedere  Youm  ex  nobis  prius  altero  eontiogerit  (sie),  ex  tune  ad  usus 
predictorumdominorum  et  ecdesie  suetransiredebet  bonorum  omoium 
pars  media  premissorum.  Dehinc  persona  secunda  sublata  de  medio  altera 
pars  bonorum  residua  supradicte  ecclesie  pro  ytilitate  et  fructu  tota- 
Gter  relinquetur»  ut  de  huiusmodi  possessionibus  et  rebus  memoria  et 
annioersarius  noster  in  perpetuum  peragatur.  Testes  huius  rei  sunt 
bonorabiles  Yiri^  dominus  DUhricus  plebanus  \n  Polka  9  magister 
TkomM  de  Ybemia^  dominus  DUhricus  de  Bonda  Maria  in  Lütore, 
item  ciues  Wiennenses»  dominus  Grieffb,  dominus  Chunradus  Hör- 
marckarius,  dominus  ülricus  filius  Chvnons  milites,  Hainricus  Hör- 
marckarius^  Philippua  hospes  domini  abbatis  de  Agemtmda,  Engel- 
9^lcus  sttb  Lubiis  et  quam  plures  alii  fide  digni.  Ad  huius  facti 
eertitudinem  pleniorem  presentes  litteras  sigillo  honesti  viri  domini 
CkunratU  Hormarckarii  supradicti  procurauimus  roborari.  Datum 
Wiemie  anno  domini  M«.  CC«.  XCVIII^  idus  Junii. 

Original  auf  Pergtmait  mit  einem  Siegel  —  Hormayr»  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  D^  Urkond.  pag.  63,  Nr.  63. 


LXXXI. 

UM,  10.  Mal,  louttdt.  —  Diemud  die  Priorin  und  der  Convent  des  Nonnen' 
Uoiterstu  S,  Peter  in  der  Neustadt  verkaufen  dem  Magister  Konrad  von  Lintz, 
henogOckem  Notar,  ein  Burgreckt,  geiegen  auf  einem  Hause  in  der  Ratstrasse 

zu  Wien. 

Nos  Diemudis  priorissa  totusque  conuentus  sororum  ad  sanc- 
tnm  Petrum  in  Noua  Ciuitate  ordinis  fratrum  predicatorum  publice 
profitentes  ad  Tniuersorum  noticiam  cupimus  peruenire»  quod  nos  red- 
ditusduarum  librarum  denariorum,  que  ex  donacione  quondamAititrtCf 
de  Spiegelueld  hone  memorie  de  domo  Wtenne  sita  in  vico  Bat- 
9traue  dicto  in  linea  J9!?«ikirtt  in  transuerso  directe—  contra  domum 
fratrom  de  Valchenstain  nobis  annuatim  emphiteotico  iure,  quod 
Tulgariter  purchrecht  dicitur,  soluebantur,  honesto  yiro  Chvnrado 
de  LinUa ,  serenissimi  domini  Alberii  Ramanorum  regis  notario, 
aooe  possidenti  domum  predictam  yendidimus  libere,  simpUciter 
tradimus  et  concorditer  assignamus   pro  yiginti  libris  denariorum 

FoaUt.  AbUi.  U.  Bd.  XVUI.  7 
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Wiennefuis  monete ,  de  quibus  nos  esse  recognoscimus  et  tesUnnor 
integraKter  expeditas,  renuneiantes  ex  none  inantea  omni  iuri,  quod 
nobis  et  domo!  Bostre  nobisque  soccessuris  in  eadem  competit  aut 
posset  competere  in  redditibos  memoratisy  prestanda  per  nos  de  red- 
ditibns  ipsis  Gwarandia  et  eoictionis  tntela  iuxta  loci  einsdem  con* 
sYetudinem  approbatam.  In  euias  rei  testimonium  presentes  exinde 
conscribi  et  nostro  ac  prioris  Wlennenw  predieatornm  sigillis  Toln- 
mus  communiri.  Testes  sunt  (rater  Hainricos  Wiennefuis^  frater 
Hainriens  Noue  Ciniiaüs ,  frater  EerttieuB  Tulnensis  domomm 
priores,  frater  Otto  subprior,  frater  Nieolam  lector,  frater  Wirinto 
BöhemuB  doinns  Wiennensis»  frater  Walchunui  de  Noua  ChUtate^ 
frater  Vlricus  de  Scharding,  frater  Haidenrieus  de  Räschenloh  et 
frater  Petrus  de  Tulna,  maghter  Otto  plebaüus  de  Ruspach,  frater 
HainricuB  conmendator  prouinciaKs  per  Amtriam  de  domo  Teutho-- 
nica ,  frater  Chunradus  Privnispergartus  et  frater  Otto  conuersns 
procurator  noster,  Hainricus  Lavblinus  jadex  Noue  dmtatü.  WaU 
chunus  VautschOf  Vlricus  iePrukka,  Hainricus  Peuger»  Ckunradus 
Teuko  eines  Wiennenses ,  Vlricus  de  Lintza^  Vlricus  de  Noua  Cmt- 
iaie  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Actum  et  datma  in  Noua  Gmiate 
anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  nono  in  die  beato- 
mm  martirum  Gordiani  et  Epimachi. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

LXXXII. 

1299, 17. Algl8t,inea. -  Budolf,  Hertog  von  Osterreiek,  heMiigi  demSekoOm^ 

klotier  in  Wien  in  Gemässkeit  eines  Vergleiches,  der  in  einer  Sireitsacke  wwi" 

sehen  demselben  und  Nikolans  von  Boffa  geschlossen  wurde,  den  Besiit  einher 

Weingärten  zu  Nussdorf  und  MhUng, 

HiosRudolfus  dei  gratia  imAustrte  et  Stürie,  dominus  Camiole, 
Marchie  ac  Portusnaonis ,  ad  vniuersorum  noticiam  cupimus  per* 
uenire,  quod,  cum  honorabilis  vir  TFt/Aa/mus,  abbasMonasferii  sancte 
Marie  Scotorum  in  Wienna,  deuotus  noster,  ad  peticionem  Nicolai 
Colyni  de  Boya^  ciuis  nostri  Wiennensis»  occasione  fideiussio- 
nis  apud  iudeos  de  Sancto  Tpoliio  pro  trecentis  libris  denariorum 
Wiennensium  receptis  sub  vsura  pro  eodem  se  et  monaste- 
rium  obligauerit  antedictnm  tali  modo,  quod,  si  tidelicet  idem  ciuis 
ab  baiusmodi  debito  infra  duorum  annorum  spacium  ipsuro 
abbatem  suumque  monasterium  non  absolaeret,  ex  tunc  tria  iugera 
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Tinearam»  quorom  nrain  in  monte,  qui  wulgo  Nuzperch  dleitar» 
situatam  est,  reliqua  rero  duesita  in  Tiblico  in  monte,  qni  dicitnr 
Eofit  qne  per  manns  magistrorom  moneium  ibidem  ab  eodem  Colyno, 
balito  coDsensu  et  auctoritate  Gerfrudis  vxoris  sue  aliorumque  here- 
dam  snorani,  rna  cum  fructibus  eorundero  prefato  abbati  et  suo  mo- 
oasterio  -  titulo  pignoris  fuerant  obligata,  idem  abbas  nomine  mona- 
sterii  sni  alienandi,  obligandi,  vendendi,  yt  ab  huiusmodi  debitorum 
onere  se  eum  suo  monasterio  eximeret,  plenam  baberef  et  Hberam 
facoitatem,  appositis  eciam  aliis  condicionibus,  scilicet,  si  prediete  vi- 
oeeseriugera  cum  suis  fructibus  ad  plenam  solucionemnonsuflFicerent» 
ipse  CoUnus  de  bonis  suismobilibus  etinmobilibus  huiuscemedi  deberet 
suplere  defectum,  prout  in  instrumento  speciali  super  boe  a  dieto  ciue 
tradifo  plenius  continetur.  Tandem  dictus  ciuis,  cum  infra  tempus  sta- 
tntom  debitnm  non  exolueret  antedictum  sed  et  fructus  predictarum 
Tinearam  suis  Ysibus  applicasset,  dampnis  et  expensis  crescentibus 
Tsnrarum,  post  aliquas  aHercaciones  inter  se  habitas  in  nostra  presen-^ 
eia  constitutus,  saino  ipsi  abbati  et  suo  monasterio  jure,  quod  in  pre^ 
dictis  tribus  iugeribus  habebant,  vxoris  sue  prediete  roluntate  simili- 
ter  babita  et  consensn  heredum  suorum,  tria  iugera  alia  yinearum  ad 
predicta  cum  suis  fructibus  et  attineneiis  yniuersis,  quorum  iugerum 
Tnnm  situm  est  in  monte  Nuzperch  predicto  iuxta  ilhid,  de  quo  est 
mencio  facta  prius,  secunduro  in  monte  ,  qui  dicitur  Gofihausperch, 
tercium  in  monte,  qui  dicitur  Newenperck,  ipsi  abbati  et  suo  mona-^ 
sterio  ad  habendum  copiam  pleniorem  de  soiuendo  simpliciter  obli^ 
gaoit  possidenda  et  suis  ysibus  integraliter  disponenda,  quoysque 
idem  abbas  yna  cum  suo  monasterio  a  dampnis  et  expensis  tarn  sortis 
quam  accessionis  huiusmodi  totaliter  subleuetur,  cedens  etrenuncians 
pro  se,  SUIS  heredibus  et  yxore  predictis  omni  juri,  quod  sibi  durante 
haiuseemodi  solucione  posset  competere  in  eisdem.  Vnde  nos  ad  pe- 
ficionem  dicti  ciuis  sapradictum  abbatem  suo  et  roonasterii  sui  no- 
ndne  in  possessionem  predictai^um  yinearum  inducimus  per  presentes. 
Et  ne  ipse  Colynus  antedictus  per  se  uel  per  alios ,  quocumque 
Domine  sey  causa,  prenotatum  abbatem  et  suum  monasterium  in  qm'eta 
possessione  supradictarum  yinearum  molestare  presumat,  bonorabi* 
lern  virom  .  .  prepositnm  Newnhurgensem  ac  magistros  moneium 
predictorum  eidem  abbati  et  suo  monasterio  yice  ,  nomine  et  loco 
nostri  defensores  presentibus  deputauimus  pubblicos  et  tutores.  In 
qoonini  testimonium  sigillum  nostrum  biis  scriptis  duximus  appen- 
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dendum.  Datum  Wienne  anno  domini  millesiono  doeentesimo  noiia* 
gesimo  nono  XVI.  kalendas  Septembris. 

Origintl  auf  Perganent  mit  eiaeoi  Siegel.  —  Hormajr,  Wies,  AbtlMO.  I, 
Bd.  1,  Urknnd.  pag.  100,  Nr.  40  nit  dem  anriehtigeo  Jakre  1291  eUtl  1299. 


LXXXffl. 

1299,  19.  ilgial,  Seafald.  —  EluaMk  vom  Bauhtnsiem  lAerläati  im  We§e 

eme$  TaM$cke9  em  halbes  Prädium  in  ZeUemdorf  dem  SekaUemldosier  tu  Wiem 

für  ein  anderes  halbes  Prädium  im  Sebenu 

Nos  Elyzabet  dicta  de  Rauchentiam  tenore  presenciom  publice 
profitemnr,  quod  yna  com  voluntate  bona  et  consensu  AgmetU  filie 
nostre  et  generi  nostri  domini  Alberonis  dicti  de  Ckvnringen  ma- 
toro  eciam  prebabito  eonsilio  dimidiam  prediam ,  quod  babuimoa  io 
Celdemdorf»  quod  proprietatis  jure  ad  nos  pertinebat ,  de  quo  nobis 
dimidia  libra  et  neuem  denarii  Tsualis  monete  singulis  annis  censui- 
liter  persoluebantur,  in  modum  eoncambii  et  permutacionis  donaoimos 
libere  et  dedimus  cum  omni  jure,  quo  ipsum  babebamus,  bonorabili- 
bos  riris  domino  WUhaJmo  venerabili  abbati  et  conaentui  eeeleaie 
sancte  Marie  Scoikormn  io  Wietma  pro  quodam  predio  alio  dimidio, 
quod  in  Schantam  iidem  domini  babuerunt »  de  quo  quidem  predio 
dimidio  quinque  aolidi  denariorum  monete  prediete  occasione  census 
annoi  persoluentur.  Ceterum  obligauimus  noa  in  solidum  Yna  cum 
fiUa  nostra  et  geoero  nostro  predicto  et  berediboa  ipsonim  pro  ft- 
cienda  defensione  et  tuieione  ipsis  dominis  soprascriptis ,  saluoa  eoa 
jreddendo  penitus  et  liberos  ab  omni  graoamine  seu  impeticione  •  que 
racione  dimidii  predii  prefati  in  CMemdorf  ipsis  a  quibuscumque 
bominum  posset  in  posteruro  suboriri.  Huius  rero  permutacionis  et 
facti  testes  sunt  Yiri  nobiles  et  bonesti,  dominus  LmäoUuM  de  Ckm- 
rmgen  pincema  Avärie,  dominus  Calockus  de  £6^r«£/of/camerariQs 
Avstrie  ,  dominus  WuluiMgus  de  Kewwe ,  dominus  ChvnradmM  de 
Pniendmf^  dominus  Otto  de  Ha$elhowe  ministeriales,  dominus  Ber^ 
noldus  de  Telesprvnne,  dominus  Griffö  ,  dominus  ChvnraAu  Hör- 
marctarius^  dominus  Otto  et  Haimo  fratres,  dominus  ChpmraduM  et 
Hainricus  fratres  de  Praiienuelde,  dominus  Ylricu$  filios  magistri 
monete  milites  et  alii  quam  plurimi  fide  digni.  In  cuius  eciam  rei 
testimonium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  litteras  sigillo  nostro 
et  generi  nostri  domini  Älberanü  predicti  sigilli  munimine  fecimus 
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conmaDiri.  Datum  in  Seuett  anno  domini  M«.  CC«.  X  CVIIII<».,  X4III<» 
kilendas  Septembris. 

Origiotl  auf  Pergtmeat,  die  betdea  Siege]  fehlea. — Hormayr^Wiea,  Abiheil, 
n,  Bd.  I»  Urknad.  pag.  10,  Nr.  CC 


LXXXIV. 

IBM,  M.  Wo? ailftar,  Wien.  ^Ottowm  Liechtemiem  überiäiH  den  Unierthanen 

iet  Sekottei9kia9ter$  tu  Wien  m  Hipplea  den  Beeii»  der  Weide  zu  Siemau  gegen 

Eniriektmtg  emee  jährHehen  Zmeee. 

Ich  Otto  der  Junge  yon  Liektenstain  tfin  chunt  vnd  vergib 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  b  jrent  lesen,  die  nu  sint  oder 
Doch  cbTmftieb  werdent,  daz  ich  die  waide  ze  Stainowe,  der  micb 
aigenleieben  angeboret»  lazen  ban  den  leuten  datz  dem  Hippleis, 
die  Z¥  Tnser  Trowen  Gotsboase  geborent  bintz  den  Schotten  ze 
WieuHf  vnd  sulen  iaerkleicb  davon  dienen  ein  balbez  pbunt  wienner 
phenning,  halbe  ze  sand  Georin  tage,  halbe  ze  weibnabten.  Vnd  swer 
meine  erben  nab  mir  ebumftieb  sint ,  die  sulen  nibt  mer  dienstes 
mäten,  wan  als  vor  geschriben  ist,  vnd  sulen  aucb  die  selben  erben 
mit  sampt  mir  die  vorgenante  leute  vmbeswaret  lazen  vnd  nibt 
mer  m&ten  von  in,  wan  ze  anlait  vnd  ze  ablait  zwelf  pbenninge.  Dar 
vber,  daz  daz  stete  sei,  gib  ich  disen  brief  mit  meinem  Insigel  ze 
vrcbvode,  vnd  ist  geschehen  ze  Wienn  nacb  Cbristes  geburt  Tou- 
sent  zwaibondert  lar  in  dem  Nevndem  vnd  Nevnzigistem  lare,  des 
Santages  an  aand  Andreas  tage. 

Origiaal  auf  Pergtment  mil  einem  Siegel. 


LXXXV. 

ttOl,  IL  Jilinor,  Wien.  —  Popo  wm  Liebenberg  und  sein  Bruder  Engelbert  ver- 

Uufen  dem  Sehotienkloster  tu  Wien  sieben  Schüiing  Pfenning  jährliche  Gülte 

auf  einem  halben  Lehen  tu  Erdberg, 

Ich  Poppe  von  Liebenberch  vnd  icb  Engelpreht  sein  prvder 
wir  verieben  vnd  tvn  cbvnt  allen  den,  die  disen  prief  iesent  oder  ho- 
rent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  bernacb  cbvnfticb  werdent,  daz  wir  mit 
▼Bser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  gesamter  bant  vnd  avcb 
ra  der  zeit ,  do  wir  iz  wol  getvn  mobten »  vercbavft  baben  vnsers 
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rehten  jdgetks  ribin  schiUiiige  wieoner  pheoDioge  geltes  tTf  miaem 
halben  Lehen  da  zeErpvrch  mit  allem  dem  nriz  Tod  reht»  als  wir  sie 
in  aigens  gewer  her  praht  haben,  ymb  ains  min  sweosich  phmt  wien- 
ner phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein»  dem  erbaera 
herren  apt  Wühalme  vnd  der  Samnrnge  gemaine  des  GotshaTses 
YDser  Trowen  vnd  der  Schotten  da  ze  wierme  ledichlichen  vreili- 
eben  vnd  ewichlichen  ze  haben  vnd  allen  im  frvmen  da  mit  ze 
schaffen,  verchavfen,  versetzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen  an  aUea 
irresal.  Vnd  sein  aveh  wir,  ich  Pappe  von  Liebetiberck  vnd  ich 
Engelpreht  sein  prvder,  der  vorgenanten  Sibin  Schillinge  geltes  avf 
dem  halben  Lehen  da  ze  Erpvrch  vnsers  herren  apt  WilhalmeM  vod 
der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses  vnser  vrowen  vnd  der  Schoi' 
ten  da  ze  wienne  rebter  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  anspräche,  als 
aigens  reht  ist  vnd  des  landes  gewonhait  ze  Osterreich.  Vnd  geben 
in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sibtigen  vrcbvnde  vnd  ze  aiDem 
offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  dieser  sache  verseil- 
ten mit  vnser  paider  Insigiln.  Vnd  sint  avch  des  gezivg  her  Herman 
der  Marschalck  von  Landenberch ,  Maister  PerhtoU  der  Obriste 
Schreiber  herzogen  Rvdolfes  von  Österreichs  her  Virich  von  Wolf- 
gerstorf vnd  her  Albreht  der  Stvchse  von  Travtnuumestorf,  die  le 
den  Zeiten  lant  Rihter  waren  in  Osterreich  vnd  ander  frvme  levte 
genvch.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  des  naebisten  Mitticbens 
nah  dem  Perhtage,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  Tavsent 
lar  drev  hvndert  lar  in  dem  Ersten  lare  darnah. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXXXVI. 

1301,  IHea.  —  Meister  und  Verweser  des  Bttrgerspitales  xu  Wien  beurimmdeu 

einen  Vergleich  zwischen  der  Frau  Geisel  und  Hdmwig,  Coplan  der  CapeUt  xm 

St,  Pankraz,  wegen  rückständiger  Burgrecktszinsen, 

leb  Chvnrat  der  priester,  zv  den  zelten  maister  der  porger  spi- 
tal  ZV  Wien  9  vnd  ich  LevpoU  avf  der  Sevl*  zu  den  leiten  venreser 
desselben  spitals,  wir  veriehea  vnd  tvn  kvnt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen  ,  die  nv  lebent  oder  hernach  kvnllicli  sinU 
daz  die  erber  vrowe  vro  geisle»  bern  Trutnuumes  tohter  vor  Kermer 
purgetor,  dem  got  gnade,  mit  gesamenter  hant  ir  kinde,  ChvnrwleM 
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ir  STD€S  Tnd  ür  Tohiereifor^e/^.  perhien^  alheUe  vnd  Chvnigvnde, 
Tod  mit  willeo  vad  gvnst  ir  aideme  LvpoUea  vad  Chvnrades  vod  mit 
TDser  hant  Terkavft  het  avf  ir  Weingarten  innerhalb  der  Wien  hinder 
der  prrger  spital  sebs  pbvnt  wienner  pbennioge  geltes  pvrcbrebte« 
rmb  dre?  rnd  frnfzicb  phvnt  wienner  phenninge  •  der  sie  relite  Tnd 
redeliche  gewert  ist,  dem  erbern  priester  hern  Helmweige,  dem  Cap- 
plan  ZT  8arä  pangrezen,  zt  TerchoTfen,  zt  Tersezzen  oder  dvrcli  sei- 
ner sele  willen  ze  gebene  swem  er  wolde,  als  er  noch  besvnderliche 
brire  Tod  insigel  darTber  bat.  Darnach  do  daz  gBsdbiah »  do  mobt 
die  TTOwe  Tro  geiael  daz  Torgesprochene  pTrcbrech  Ton  dem  egenao- 
tea  Weingarten  niht  gedinen  zt  den  tagen,  als  sie  ze  rebte  solde,  Tnd 
TersazdazseibepTrcbrebt  in  das  ander  iar,  daz  sein  aht  pbTnt  werden. 
Do  dagete  der  Torgenante  her  Hehnwich  aTf  den  Torgesprochen 
Weingarten  Tmb  sein  pTrchreht,  daz  im  Tersezzen  waz,  des  gäbe  wir 
hem  Belmwigen  Tnd  der  Trowen  Tro  geislen  einen  genanten  tag  fTr 
TBS.  Do  chom  xtogeüle  mit  irKinden»  mit  ir  aideroen  Tnd  mit  ander« 
frTmenLeTten  frr  Tns  Tnd  iach»  daz  sie  des  pTrcbrebtes  Ton  dem 
veingarten  nitb  gedienen  nu)hte»  Tnd  pat  Tns  fleisecliche,  daz  wir  ir 
hTifen  ze  bitene  hem  ZK^^mti^^,  daz  er  den  Torgenanten  Weingarten 
mit  der  hoTestat»  die  derzT  geboret»  halben  neme  fTr  fTnf  phTnt  gWte 
pTrchrehtes  Tnd  frr  aht  phTnt  phenninge  purchrehtes,  die  im  Tersez- 
zen waren,  Tnd  daz  man  im  daz  sehste  phTnt  geltes  pTrcbrebtes 
diente  Ton  dem  andern  teile  des  Weingarten  Tnd  der  hoTestat  zt  drin 
leiten  in  dem  iare,  an  sant  Michahelis  tag  ahtzich  phenninge,  zt  wei- 
henabten  ahtzich,  an  Sant  JSrgen  tag  ahtzig,  mit  allem  dem  reht,  als 
man  an  der  pTrchreht  hie  zt  Wien  dinet.  Des  böte  wir  Tnd  ander 
fimne  LeTte  mit  fleize  hem  Hebnwigen,  daz  er  Tns  dez  gewert.  Daz 
hat  er  getan  dTrch  got  Tnd  durch  Tnser  liebe  Tnd  dTrch  Tnser  bete, 
Tnd  hat  den  Torgenanten  halben  Weingarten  Tnd  die  halben  hoTestat 
aTfgeooroen  Tnd  enphangen  Ton  Tnser  hant  fTr  die  fTnf  phTnt  geltes 
pTTChrecht  rmi  (rr  die  aht  phTnt  phenninge,  die  im  Tersezzen  waren 
also,  daz  er  damit  allen  seinen  frTmen  schaffe,  als  iz  im  wol  ch^m 
Tnd  frge,  Tnd  daz  eine  phTnt  geltes  pTrchrehtes  sol  man  im  dienen 
IT  den  tagen  vnd  zt  dem  reht,  als  Tor  gescriben  ist,  also  mit  aTzge- 
BOHMiier  rede ,  swen  daz  ist,  daz  man  im  ein  ander  phTnt  geltes  pTrch- 
rehtes geit,dazftb  gft  ist,  daz  sol  er  nemen,  Tnd  sol  daz  phTnt  geltes 
auf  dem  halben  Weingarten  ledich  sem.  Vnd  darTber  dTrch  pezzer  Si- 
cherheit so  habent  sich  gesatzdie  Torgenant  Trowe  Tro  geüle  Tnd  ir  sTn 
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Chtmrai  vnd  ander  ir  kint  md  ir  aideme  Lvpoli  vnd  Ckvnrai  den 
?orgenaaten  herren  hern  Bebnwige  yber  den  Torgesprochenen  halben 
Weingarten  vnd  ?ber  die  halben  Hovestat  rnd  Tber  daz  phmt  geltes 
pnrchrehtes  zv  rehtem  scherm  ffr  sich  selben  rnd  frr  Oiien  der  fro 
geülen  s?n,  der  z?  den  Zeiten  inner  Landes  nith  was^md  frr  ander  ir 
erben  Tnd  fvr  alle  anspräche ,  als  prrchrehtes  reht  ist  vnd  der  stat 
gewonheit  zr  Wien.  Daz  dise  sache  siete  bleibe  ynd  hernach  Dith 
gekrenket  niTge  werden,  dar?ber  gebe  wir  disen  brief  rersigelt  mit 
des  Spitals  insigel  vnd  mit  hern  Chvnrats  von  Praüenvelde  insigel, 
der  pei  diser  sache  verihtvnge  ist  gewesen.  Des  sint  gezevch  Her 
Gerhart  der  pharrer  zv  Sand  Oswalde  t  Her  Hamrich  der  pharrer 
ZV  Sani  Margreten^  Her  Hamrich  der  priester  hern  Reimbotes  svn, 
der  erber  ritter  her  Eainrich  von  praüenvelde^  Her  Orlolf  der  Stat- 
scriber.  Her  Chvnrat  der  gr&newald ,  Her  Rudger  hern  aUmamnes 
svn  vor  Sant  Stephan  ^  Her  Hainrieh  der  hantfeste  schriber.  Her 
Vlrieh  der  Nuzderfer,  der  Reisenperger ,  Her  Chtmrai  der  vimke 
vnd  ander  frvme  levte  gnvch.  Dirre  brief  ist  gegeben,  do  von  Ghri- 
stes  vnsers  herren  gebf  rte  ergangen  waren  drevzehen  hvndert  iar 
vnd  darnach  in  dem  ersten  iare. 

Origiaal  auf  Pergiment  mit  drei  Siegeln. 


LXXXVIL 

1302,  25.  lal,  Wen.  —  Henog  Rudolf  III.  genehmigt  aU  Vogt  de$  Sekoüem- 

kioeteri  m  Wien  die  Vertauschung  der  Capeüe  Maria  am  Gestade  flbr  die  zu 

St,  Ulrich  m  Zaismatmsbrunn* 

Rudolf^  dei  gratia  dax  Ätuirie  et  Siyrie ,  dominus  Carmole^ 
Marchie  ac  Ptniusnaonis ,  presencium  inspeetoribns  vnioersis  grt- 
tiam  saam  et  omne  bonum.  Ad  vniuersorum  volamos  notidam  peme- 
nire,  qnod  constituti  in  presencia  nostri  honorabiles  viri,  WUhabmu 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Sct^arum  in  Wiemm  et 
Grifo  miles  ciuis  Wiennensisp  cum  instancia  petiernnt,  qnod  peraii* 
tacioni  capellaram  snarum,  videlicet  sancte  Marie  in  Liiere  iafra 
muros  ciuitatis  Wiennensis  et  sancti  Vtlalrici  in  Zaysmum^frmme 
extra  moros  cim'tatis  Wiennensis,  inter  eos  facte  conseotire  et  voIon- 
tatem  nostram  attribuere  dignaremur.  Nos  vero  tamqnam  advocatua 
ecciesie  Sceterum  antedicte ,  quam  graciosis  fauoribus  amplectiav» 
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eoMideraDtes  exinde  eommodum  et  ytiKtatem  eidem  ecciesie  aliqua- 
nter proftttaram,  peticiontbas  predictorum  inclinati,  ad  eandem  per- 
ilutaeionein,  quantum  interest  nostra,  per  omDem  modum  et  formam, 
Uae  et  iode  io  ipsa  permutaeione  habitam,  coosensum  nostrum  plene, 
fiberaliter  dedimus  et  fauorem.  In  qaonim  testimonium  sigilluro  no- 
strom  presentibas  dnxiimis  appendendam.  Datum  Wienne  anno  domini 
nfllesimo  trecentesimo  seeundo»  die  sancti  Vrbani  martiris. 
Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt. 


Lxxxvni. 

ISIS,  20.  Angnst,  Wien.  —  Grifo,  Bärger  tu  Wien,  beurkundet  den  van  ihm 
mk  dem  S^ioUenklaBter  tu  Wien  eingegangenen  Tauich,  kraft  welchem  er  die 
CtpeMe  9m  St.  Ulrich  an  das  Kloster,  diese»  dagegen  die  zu  Maria  am  Gestade 

ihm  abtrat. 

Ego  Griffb  eiois  Wtetmemis  tenore  presencium  profiteor  et  ad 
miuersomm  copto  noticiam  peruenire,  quod  bono  prehabito  eonsilio 
et  matora  deliberaeione  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  gloriose  vir- 
ginis  geoitricis  sue  et  ob  spem  cultus  diuini  augmentacionis  »  impe- 
träte  eeiam  ad  hoc  faoore  et  Yokintate  dyocesani  renerendi  in  Christo 
patris  et  domioi  nostri  Wernkardi  venerabilis  ecciesie  Paiavienri» 
episeopi  vna  cum  voluntate  inditi  domini  na%\nRudolfi  A\kc\s  Äusiriet 
aomine  mei  et  heredum  meorum  capellam  sancti  Vdalriei  in  Zais-' 
mansprunn  extra  muros  cioitatis  WietmensiSp  cuius  ius  patronatus  ad 
me  et  heredes  meos  pertinere  dinoscebatur,  permutaui  et  permuta- 
cioois  tytulo  dedi  cum  omnibus  suis  attinenciis  honorabilibus  yiris 
demino  Wilkebno  abbati  et  toti  conuentui  ecciesie  sancte  Marie  ScO' 
tmm  in  Wienna  pro  cappella  sancte  Marie  in  liütn'e  intra  muros 
cimtatb  Wiemtensis  et  suis  attinenciis  simpliciter,  yt  iuribus  nostria 
in  prenominatis  capelUs  prius  habitis  hinc  inde  permutatim  adhue 
giadere  similiter  debeamus.  Nam  sicut  capella  sancte  Marie  supra- 
wripta  ad  prefatos  dominos,  abbatem  et  conuentum,  pleno  iure  spec- 
tebat,  ita  ex  nunc  cappella  sancti  Väabrici  predicta  eodem  iure  ad 
ipsos  et  suam  eeclesiam  pertinebit,  et  ego  capellam  sancte  Marie  in 
Uttore  prebtam  yna  cum  heredibus  roeis  tali  iure  possidebo,  quod 
niehi  et  heredibus  meis  in  capella  sancti  Vdalriei  primitus  compe- 
tebat  Prcterea  pro  recompensacione  census,  qui  ad  infirmariam  pre- 
dietonun  dominorum  annis  singulis  soluebatur  de  cappella  sancte 
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Marie  sepe  dicta,  donaui  et  dedi  qninque  libras  redditaym  cuib  t»o 
agro  quondam  BerioUi  de  Laub,  sito  iuxta  eandem  eapeUam  saneii 
TdalricieoütjN^  riuam,  qui  wulgariter  dicitor ifeoru^  de  quo  soimntar 
«Doaatim  in  die  sancti  Michahelia  vigioti  denarii  eeclesie  Nemmhar- 
gensi,  eisdem  domiDis  et  ecelesie  sue  pro  iofirniarii  fralniin  aaonm 
perpetuo  possideodas,  qui  quidein  redditaa^Tade  et  qoiboa  teiaporibiia 
persolui  debeant,  plene  decernitur  sulmolatiiin.  Prime  de  doedecui 
areis  siue  domibas,  sitis  anie  pariam  ScoUrumt  singulia  amiia  soloit 
Eberhardus  faber  siue  sui  successores  de  quadam  domo  ?iginti  de- 
Darios  in  festo  Michahelis,  item  EainrieuB  Mader  viginti  den.  Mielu 
M^m  RudlUms  riginti  den.  Mich.,  item  Fridericus  ealcifex  viginti  des. 
Mich.,  item  Eienbergarius  riginti  den.  Mich,  et  duodecim  deo.   pio 
pulUs,  quorum  quatuor  soluuntur  in  natiuitate  domini,  quatuor  io  fett« 
pasche,  quatuor  io  festo  pentecostes,  item  Hainrieu9  Wagner  ngiati 
den.  in  festo  Mich,  et  quindecim  den.  pro  pullis,  in  quolibet  festo  pre- 
dictoruro  trium  quinque  den.,  item  Bermamnus  ligator  triginta  den. 
Mich,  et  deeem  et  octo  pro  puUis,  in  quolibet  feslo  sex  triam  predie- 
torum  sieut  prius,  item  Oiio  dietus  Spiialer  Tiginti  quatvor  den.  ia 
festo  Mich.,  item     .     .     faber  dietus  Ifevmaüter  triogiota  den.,  de- 
eem in  natiuitate  domini  et  deeem  in  pent.  -et  deeem  Mieh.,  item  #W- 
dericiu  feber  deeem  den.  Mich.,  item  Ludwicu»  caieifex  trwgintadea. 
Mieh.,  item  Wai9iima  et  Marduardus  gener  eins  mediam  Ubram,  qua- 
draginta  den.  Mich.»  in  natiuitate  domini  quadrag^ata,  Georii  qaadra- 
ginta.  Preterea  Adloldm  in  Zaismanspnpm  de  curia  sua  mediaai 
libram  minus  deeem  den.,  quam  exsoini  a  domina  IhmUnma.  Deinde 
in  ttraiu  pineemantm  soluant  moniales  de  domo  Crmms  Tigiati 
quatuor  den.  in  festo  Georii.  Item  ego   Grifo  preaolatns  soIm  de 
demo  mea  quadraginta  den.  bis  in  anno,  Mieh.  et  Georii.  Ilem 
CUM  in  arena  sex  den.  Mich,  de  horreo.  Item  de  domo  dieta 
Sita  iuxta  fontem  dictum  GoUsmiü  duas  Ubras ,  quinque  soHdae  c4 
deeem  den.  Mich.,  in  natiuitate  domini  tantum,  Georii  tantum.  Preterea 
in  loeo,  qui  dicitur  Eierspeuräf  de  curia  Leupoldi  in  aUm  drtäm 
uit  priroo  Chmradus  filius  riliici  de  area  septuaginta  quinqae 
Mich,  quadraginta  quinque,  Georii  triginta,  item  Lemblo  fiUiiB  Jfor. 
botenis  triginta  den.  et  octauam  medium,  riginti  et  terdum  median 
Mich.,  quindecim  Georii»  item  Stromaier  triginta  et  oetaumn  mediaai 
in  eisdem  temporibus.  Item  in  Bierepeunt  eirea  LamMrmsm  de 
Snädkma  de  duabus  areis  quadraginta  den.,  deeem  Mich.,  ia 
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di>iDiBi  deeem ,  Georii  decem,  in  pent.  decem,  iiem  Sibico  dictus 
Heftter  quadraginta  den.  in  eisdein  teroporibus  ,  item  de  bonis  dieti 
ijobM  Chimriubu  dictos  Guem  de  media  area  yiginti  quinque  de- 
luirios»  Mich,  neoem«  in  pascba.  oeto,  in  pent.  octo,  item  Praiienha- 
werinna  Tigtsii  quinque  den.  in  eisdem  temporibus.  Item  LeupMtis 
dietoB  puer  de  Tna  integra  area  quinquaginta  den.,  Micb.  decem  et 
octo»  iD  pascha  sedeeim,  in  pent.  sedeeim.  Summa  predietorum  reddi- 
tanm  quinqoe  libre,  sex  solidi  et  decem  et  neuem  den.  Sed  quia  pre* 
ooBiiDatis  dominis  domino  abbati  et  conuentui  de  eisdem  reddi- 
tibus  quinque  übrarum  suprascriptis  in  sex  solidis  et  decem  et 
BMem  den.  annis  singulis  seruiebam,  me  et  meos  heredes  a  predicto 
Mroicio  exsoluens,  ?ltra  illarum  quinque  librarum  redditus  superad- 
didi  sex  solidorum  et  decem  et  neuem  den.  redditus,  prout  superius 
est  expressum.  In  quorum  premissorum  omnium  testimonium  et  eui- 
deodam  firmiorem  presentes  dedi  litteras  sigilli  mei  munimtne  robo- 
ratas.  Datum  Wienne  anno  domini  H^  CCC^  secundo»  tercio  decimo 
kalendas  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  J,  Bd.  IL 
CrkQDd.  pag.  89,  Nr.  82. 


LXXXIX. 

1802, 28.  August,  Wien.  —  Bernhard,  Bischof  von  Passau,  bestätigt  den  vor- 
erwähnten  Tausehvertrag  zwischen  dem  Schottenkloster  und  dem  Ritter  Griffö, 

Nos  Wemhttrdus  dei  gratia  ecclesie  Pattmtefms  episcopus 
preaentibus  confitemur,  quod  yiso  et  diligenter  examiuato  contractu 
de  permutacione  iurisdictionum  capellarum  domine  nostre  saneU 
Marie  in  LUwre  infra  muros  Wiennenses  et  sancti  Vdalrid  drca 
bntem,  qui  yocatur  Zaixmansprunn,  extra  muros  Wiennemes  sitarum 
iater  Tenerabdem  dominum  WUhabnum  abbatem  et  conuentum  mo- 
aaaterii  sancte  Marie  Scetarum  in  Wiewnat  ad  quos  predicta  capella 
itmine  nostre  in  lüare  pertinebat,  ex  ?na  et  prudentem  virum  do- 
Bümim  Griffimetn  militem  Wiennensem  ,  ad  quem  supradicta  capella 
9tmeH  Ydabici  pertinebat,  ex  parte  altera  legitime  celebrato  nos  ad 
petidonero  parcium  ipsum  contractum  auctoritate  ordinaria  duximus 
coiSrmandum.  Sane  quia  ante  permutacionem  buinsmodi  institueio  in 
capella  dondne  nostre  in  Litore  ad  predictoSi  abbatem  et  conuentum 
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ecelesie  ScUontm^  p^rtinebat,  nos  de  graeia  speciali  auetoritate  or- 
dinaria  ias  instituendi  capellarimn  ad  capellam  sancH  Vdobrid,  rir- 
tute  permutacionis  translatam  in  eosdem ,  in  abbatem  et  conaentimi 
Scaiortim  predictos,  traDsferiiniisio  hiis  seripüs,  deeeroentes  de  bene- 
placito  parcium  predietaram,  vt  predictus  dominus  €!riffb  suiqae  he- 
redes  se?  quicumquesuccessores  eorundem  ad  capellam  sande  Marie 
in  LUare »  cum  racauerit ,  nobis  iure  ordinario  capellarium  debeant 
presentare,  per  nos  vel  suecessorem  nostrum  in  eadem  legitime  insti- 
tnendum,  salnis  iuribus  capellariorum  predictamm  capeilarum,  qnibos 
ex  premissis  nullom  Tolumus  preiudieium  generari.  In  cnios  rei  testi* 
monium  presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum 
Wienne  anno  domini  millesimo  tricentesimo  secundo,  V^  kaleodas 
Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

XC- 

1302,  30.  September,  lUvk.— Bruder  tSsko,  Comthur  de$  TempUrordena^  hemr^ 

kündet  etnen  Vergleich  twischen  dem  Templerhause  zu  Schekwitt  und  dem 

Schoitenabie  Wilhelm,  wodurch  der  Sireii  über  einen  Züu  vom  Tuemcoütkefe 

m  der  TuemvoittetroMe  (TeinfaitetrasaeJ  beigelegt  wurde. 

Nos  frater  Ek.  commendator  prouincialis  per  Bohendam^  Mtfra^- 
uiam  et  Austriam  et  fratres  domus  in  Schekwix  ordinis  Crocifero- 
mm  de  Templo  tenore  presencium  publice  pro6temur,  quod»  ami 
super  redditibus  quadraginta  octo  denarionim  Wieimetuium  Tsnalis 
monete  persoluendorum  anunatim  de  cvria ,  que  wulgariter  dicitnr 
Tvemvoiizkoue  sita  in  strata,  que  dicitur  TvemvoUzstTtn^  Wietme, 
inter  bonorabfles  yiros  dominum  Wilhelmtim  abbatem  et  conoentum 
ecelesie  sancte  Marie  ScofAortnii  Wienne  a  parte  vna  et  nos  et  dommi 
nostram  ex  altera  questio  siue  contencio  aliquamdiu  nerteretnr,  quod 
tandem  sedataetconpositafuit  eadem  qnestio  siue  contencio  amicabiiiter 
in  bunc  modum»  quod,  Tt  prenominati  reddituseisdem  dominis  prefiitis 
et  ecelesie  sue  quiete  et  pacifice  remanerent,  iidem  domini  redditnsalios 
quadraginta  quinquedenariorum  Wiennensium  TsuaKs  monete,  qni  in  die 
sancti  Micbahelis  annis  singulis  persolui  debent,  de  quadam  pistrioa 
dieta  Hesennarii  sita  in  strata,  que  Tulgo  dicitur  RatsraZt  Wiemme 
assignauerunt  etdederunt  nobis  et  domui  nostre  iaSehehtix  Ubere  et 
perpetuo  possidendos,  ita  quod  et  nos  cessimus  ex  nunc  et  renancii- 
uimus  totaliter  onmi  actioni  et  juri,  quod  nobis  in  suprascripta  curia 
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eaopetebat,  aicut  eeiain  patet  ex  litteris  inter  nos  binc  et  inde  tra- 
ditis  eoidenter.  Uuius  rei  testessuot  frater  SifridusAe  Brthma  ordinis 
Bostri  magister,  JET.  medicus,  Cvnradus  DOtarios  doroini  Wühebni 
tbbatis  predieti,  Friderieus  ofiicialis  saus ,  Slirvo  ciuis  Wtetmenm 
et  alii  quam  plurimi  fide  digoi.  lo  euius  rei  testimonium  presentes 
eoDseribi  fecimos  litteras  sigillorum  oostrorum  manimine  roboratas. 
lit\xmWienne  auno  doniioi  H^  CCC<^I1<^  in  erastino  saneti Blicbahelis. 
Original  auf  Perganeot,  dessen  Siegel  fehlen. — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I, 
Bd.  1,  Urkandeo  pag.103,  Nr.  32»  unricbtig  mit  28.  September. 

XCI. 

im,  13.  Dasraiter^  Wen.  —  Testament  des  Merz,  Bürgers  wm  Wien. 
Ich  Bierz  ze  den  zeitea  pvrger  gesezzeo  an  dem  Griezze  ze 
Wietme  Tod  weilen  ee  schaffer  des  erbern  Herren  Hern  Otten^  Hern 
Baimer  svn ,  dem  got  gnade,  vergiech  ynd  tuen  ehund  allen  den,  di 
£sea  brief  lesen  oder  hörend  lesen ,  di  ny  lebent  vnd  hernach 
ekfoftig  sind ,  Daz  ich  mit  meiner  hausvrowen  Tern  Hauken  guetem 
wflleii  ynd  gynst  und  mit  yoryerdachtero  muet  und  mit  zeitigem  rat 
neioer  yreund  ynd  mit  gesundem  leib  ze  der  zeit,  do  ich  iz  wol  ge* 
tren  nacht»  geschaffet  han  allez  mein  gesoheft,  daz  ich  weiz»  daz 
neioer  sei  nutz  und  guet  ist.  Des  ersten  so  han  ich  Hierz  geschaft 
haterlich  dyrieh  Got  ynd  dyrich  meiner  yordern  sei  willen  ynd 
dTrieh  meiner  sei  ynd  meiner  hausfrowen  sei  Mailken  meinen  Wein- 
garten ,  der  do  lait  datz  Otachring  pei  der  Schotten  Weingarten, 
der  da  haizzet  der  piber^  auf  daz  Gotshays  ynser  yrowen  hin  ze 
leo  Sekattem  ze  Wienne  also  weschaidenliohen ,  das  der  abt  yon 
iea  Selu^en  nach  meinem  tod  schol  antwrten  dem  Siechmaister  in 
der  Sckaüen  Siechhaus  acht  phunt  wienner  phenning  geldes  yor 
denselben  Weingarten,  also  daz  er  yon  yier  phynden  geltes  alley  iar 
hege  meinen  iartach,  ynd  daz  er  yon  den  andern  yier  phynden  geltes 
Irocst  die  siechen  ,  daz  si  meiner  Sei  doTon  tegelichen  gedenchen. 
Darnaeh  so  sehaff  ich  an  derselben  stat  datz  Otachring  zwai  jeuch 
wein  wachst ,  der  ainez  haizzet  der  PUichdorfer  ynd  daz  ander  di 
Erdf  also  daz  man  di  yerchauffe  nach  der  erbern  herren  rat,  abt 
WUkabns  yon  den  Scheuen  ynd  abt  Ebema  yon  Zwetel,  ynd  nach 
Beiner  heren  rat,  hem  Haimen  ynd  hem  Otten^  vnd  yon  demselben 
gaet  sehol  man  loesen  meinen  Weingarten,  der  do  haizzet  daz  Nua>^ 
*elf  desdrey  yieriail  sind,  ron  den  Juden  yon  Sand  PoUen^  swaz  der 
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stet,  Tod  swax  des  Tbrigen  gaetes  ist,  de  sehe!  mao  des  ersten  voa 
ehaaffen  drev  phvnt  geltes  ymb  dreisig  phinit  phenning  auf  dieCbap- 
peln  VHser  vrowen,  hern  Otten  oeustift  hern  Hmmen  eniogeheU  tii4 
swas  des  vorgenannten  guetesvber  die  losyngvnd  TberdiedreixigpliTttt 
phenning  wiert ,  dovon  schol  man  geben  den  Predigern  Anaf  pbont 
phenning,  den  Mümem  /Vtufem  fumf  phvnt  phenning,  den  Jmgm' 
gteinem  fomf  phont,  den  Nunnen  hin  ze  sand  Niela  fnmf  phunf»  ze 
Sand  Marie  Magdalen  fünf  phnnt,  se  der  himelp^rten  fanf  phont, 
ze  Sand  Jacob  vier  phunt,  ze  Sand  Laurenzen  vier  phrnt.  ze  dem 
werehe  hin  ze  Sand  Stephan  zwai  phunt,  hern  Rvgem  Yk^rnSyman» 
svn  dre?  phunt.  —  Damach  so  schaf  ich  auf  die  vorgenannten  Chap- 
pelen.  hern  O^eitNenstift,  sechs  Schilling  geltes  do  zu  JfefesAf/'aof 
zwain  holden  vnd  zwen  ches  an  sand  Hichelstag,  di  schvilea  aeht 
phennittg  wert  sein,  vnd  ze  "Weinachten  zwai  hvnr,  di  sehvilen  raeh 
acht  phenning  werth  sein,  vnd  ze  Ostern  dreizig  aiger,  vnd  ze  piag* 
sten  vier  iunger  hvnr,  di  schvileo  vier  phemng  werth  sein.  Darsn^ 
schaff  ich  auf  die  vorgenanteo  Chappellen  mein  wisen  da  ze  Buti^ 
pereh»  der  acht  tagwerch  sint.   Darnach  so  schaff  ich  meiner  haus- 
vrowen  vern  Hauken  den  vorgenanten  meinen  Weingarten,  der  d^ 
haizzet  daz  Nuzs^  des  drev  viertail  sind,  den  si  haben  schol  wawet^ 
ehummert  vntz  an  ir  tod,  vnd  nach  irem  tod  so  schaff  kh  in  auf  dn& 
Gotshaus  hintz  ZweteL  Ww  aber  daz»  daz  nein  haosvrow  in  dichnni 
gepresten  oder  in  dehain  ehaft  noet  queme,  den  schallen  ir  di  bnider 
von  Zwetel  selb  dritte  verziehen,  wan  si  ir  daz  gelobt  habent,  rmd 
so  daz  geschieht,  so  schullen  sich  di  bruder  des  vorgenanten  wein* 
g^en  vnderwinden ,   vnd  nach  meiner  hausvrowen  tod  aehuUen  am 
bruder  von  Zweiel  von  demselben  Weingarten  geben  zwainzig  pbonl 
wienner  phenning  hintz  dem  heiligen  Chrem»f  hiatz  Smül  Lawer 
fomf,  ZV  dem  CUagpamt  fumf,  zv  Sand  Jokans  der  herren  nb  flmf» 
ZV  dem  heiligen  Geisie  fumf,  zv  sand  Andre  hintz  dem  geremits 
fiunf ,  ZV  vnser  vrowen  auf  der  Sieüen  fumf,  vnd  vmb  dieseiknn 
phenning  schol  man  zv  isleicher  chirchen  gult  chauCen,  daz  nwn 
meiner  vodern  sei  vnd  meiner  hausvrowen  sei  und  meiner  sei  down 
ewichliche  gedenche.  Damach  so  schaff  ich  maner  hausvmwn  mein 
haus  an  den  Griez^e^  do  ich  inne  pin,vntz  an  im  tod,  und  nach  mn  tod 
so  schaff  ich  dazselbe  haus  halbes  dem  apt  von  den  SckoUen^  das 
er  im  mein  gescheft  dester  baz  lazz  enpholhen  sein,  vnd  daz  ander 
tail  desselben  hauses  schaff  ich  hinze  der  purger  Spital  ze  Wimme^ 
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iha  sie  doTon  meiner  Todern  sei  and  meiner  hausyrowen  sei  ynd 
neioer sei  ewiehliehen  gedenchen.  Vnd  datz dicz  gesehefft  furbaz  ewich-^ 
Kebea  stet  vnd  vnzebrochen  weleib,  darfber  so  han  ich  vorgenanfer 
Hien  gegeben  disen  brief  zu  einem  yrebund  vnd  zu  einem  gezeug 
Tod  zu  einer  yestung  dieser  sache  yersigelten  mit  meinem  insigel  ynd 
mit  der  erbern  herren  insigeln ,  abt  Wilhalms  yon  den  Schotten  ynd 
apt  Ebers  Ton  Zwetel  ynd  meiner  herren  hern  Heimen  ynd  hern  Otten 
insigeln,  di  diser  sach  gezeug  sind  mit  irn  insigeln,  ynd  sind  auch 
de«  gezeug  her  Greiffe,  her  Chunrat  der  hubmaister,  her  Ulrich  pei 
den  Minner  Brüdern  ^  her  Johan  der  schriber,  her  Fridrich  der 
Siadlawer,  Chunrad  ynd  Eberhart  di  Vrbetschen,  Ditirich  der 
ffhetnch »  Gorge  hern  Johans  aidem  ynd  ander  yrum  leut  genuch, 
Dieser  brief  ist  gegeben  ze  Wtenne,  do  yon  Christes  gepurt  warn 
ergangen  tausend  iar  dreyhyndert  iar  in  dem  andern  iar  darnach,  an 
sand  Luden  tag.^ 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  des  Schottenabtes  Wil- 
bdffl  fehlt 


CXII. 

1S03, 24.  ÄprO.  —  Beimprecht  der  Tuers  von  Lichten f eis  und  sein  Vetter  Hugo 
der  Tuer$  von  LichtenfeU  vertauschen  an  die  Pfarre  Eckendorf  einen  Obstgar' 
ImdaseiM  fegen  eine  Oülie  von  60  Pfenning  auf  twei Lehen  zu  WcUmannsdorfi 

jjeh  ReinprechtderThuers  von  Liechtinvels  yergich  an  diesem 
prief  ynd  tyen  chund  allen  den,  die  ny  leben  ynd  hernach  chunflig  sint, 
di  disen  prief  lesenf  oder  h6rent  lesent,  daz  ich  ynd  mein  yetter  her 
Hapg  der  Tfivers  yon  Liechtinvels  mit  Gotfrides  gynstyon  Ekendorf 
md  mit  seim  gyetin  willen  zder  czeit,  do  wier  is  wol  tyen  machten, 
rerwechsilt  vnd  yerpyerchrecht  haben  vnd  gegeben  haben  5^- 
friden  dem  Pfarrer  von  Eckendorf  yni  seim  gotshavs  ewiciichen  ze 
behalten  ze  rechten  pverchrecht  den  pavmgarten  der  hinter  Gotfrides 
Hofe  leit  ze  Ecündorf,  den  er  von  uns  zv  leben  hat,  vmme  sechtzig 
phenning  geltis  rechtis  aigens  zv  Wolbmansdorf  auf  zwain  leben, 
di  der  vorgenant  Gotfrid  inne  schol  haben  aigentlichen  vnd  vnme 
dreizich  phenning  dienst,  di  der  vorgenant  pfarrer  her  Seyfried  oder 
»wer  pfarrer  zv  Eckendorf  ist  dienen  schol  in  den  vargenanten  hof 
alle  itr  an  sant  Georgin  tag.  Darvbir  gib  ich  disen  prief  ze  einem 
vrehvnde  ynd  zv  einem  offen  zevge  diser  sache,  vnd  sint  auch  des 
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gezerg,  her  Haug  der  TkverM  tod  Lieehimvels^  her  PUgreim  tob 
PueckaiMti.  Havg  hera  HoMgen  syd  des  Thvenin  Tod  ander  erber  lert 
georeg.  Diser  prief  ist  gegeben ,  do  tod  Cristes  gehrrt  dergangea 
warn  drercien  hundert  iar  darnach  in  dem  dritten  iar,  an  saut  Cre^r^ 
ymUg.- 

Original  tnf  Pergament,  destee  Siegel  fehlen. 


xcin. 

UM,  8.  lafeaber.  —   R&po(o  Bwrggrafwm  Gart  und  ttme  Emt^rmt  Reiek- 
gart  verkaufen  eine  Weide  nächit  Hippie»  an  die  dortige  Gemeinde., 

Ich  Rapot  der  Burchgrafe  von  Gwr%  rnd  ich  Reickgwrt  sew 
havsrrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  md  toen  chont  allen  des, 
di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  dt  lebent  Tnd  henuKh 
chunftich  sint,  daz  wir  mit  Terdachtem  muet  Tnd  mit  guetem  willen 
Albert  Tnsers  sTnes  und  aller  Tnser  ert>en  eine  waide,  di  gelegen  ist 
bei  Hippleifu,  Terchauffet  haben  ze  rehten  Borchrehte  Hipplimgerm 
Tnd  der  gemaine  des  Dorffes  ze  HippleiuM  Tmbe  achtotbhalp  phTBt 
phenninge,  der  wir  gentzlichen  gewert  sein,  Tnd  haben  daz  getan  also 
beschaidenlichen,  das  man  alle  jar  an  sant  Georgen  tage  tos  oder 
Tnsem  erben,  swene  wir  niht  ensein,  dsTon  dienen  sol  nertzieh 
phenninge  Tnd  gehorent  auch  der  Torgenanten  waide  swelf  pheaningo 
ae  anlait  Tnd  zwelf  phenninge  ze  ablait  So  haben  wir  auch  gdobel 
TnTerschaidenlichen  den  Torgenanten  HippUmgem  rechten  seberai 
nah  des  landes  recht  für  alle  anspräche.  Vnd  daz  ditz  dineh  gaats 
und  stet  beleihe ,  so  haben  wir  diesen  brief  darüber  g^eben  so 
einem  Trchunde  Tnd  ze  einer  bestetigunge  derselben  saebe  Tors^el* 
ten  and  mit  meinem  Torgenanten  i{a|»o^  Insigel  Tnd  mit  des  eri>era 
herren  Insigel  apt  WUkalmeM  Ton  den  Schotten  ze  Wiemme»  dem 
ditz  dinch  wol  chTnt  Tndgewiszen  ist,  mit  samt  den  geziTgen,  di  her- 
nach geschriben  sint  Daz  ist  her  Ckunrtii  der  hTebmaister,  bor 
Vlrieh  bei  den  Minner  Bruedem  ze  Wienne»  her  Gütfirii  Ton  Aia- 
pttdk  Tnd  her  Httueh  der  Floit  Tnd  ander  frume  Leut  genneeh  ,  deo 
ditz  dinch  wol  gewizzen  ist  Diser  brief  ist  g^eben,do  noch  Christos 
geport  waren  ergangen  tausent  jar,  droT  hundert  jar,  darnach  in  dem 
dritten  Jar,  des  nechsten  Treitages  Tor  sant  Mertehu  tage. 
Origiael  aaf  PergaoMat  aut  zwei  Siegeh. 
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XCIV. 

1303,  SO.Itfember,  men.  —  Das  Domeapiiel  van  Passau  verkauft  dem  Heim 
Bdmwi^,  Caplan  der  St.  Pankrat-CapeUe  in  Wien,  einenWeingarien  heiWähring, 

Nos  Gotfridus  dei  gratia  Trmprepositus ,  Woifyerus  decanus 
totumque  eapitiiloin  ecciesie  Patauiends  ad  noticiam  yniD^rsorum 
Christi  fidelium,  quibus  expedit,  cupimus  penienire,  quod  nos  nutturo 
prehabito  consilio  et  voanimi  consensu  vineam  nostram  ad  nostraro 
prebendam  pertinentem,  sitam  in  Hohewari  prope  Werich ,  discreto 
Tiro  domino  Helnwico^  cappelärio  sancti  Pancratii  in  Wienna ,  ven- 
didimos  et  yenditam  eidem  Helnwico  in  nomine  dumini  resignamus 
pro  quadraginta  marcis  puri  argenti,  de  quibus  ipse  nos  integraliter 
expediuit,  decernentes  et  eandem  pecuniam  in  vsiis  nostre  prebende 
fruetuosius  commutare.  Statuimus  preterea  nos  sinceros  ^acfores 
predicte  rlnee,  quod  vuIgaHter  Gwer  dieitar,  et  secündam  terre  con- 
suetudioem  approbatam  a  cunotis  impedicionibus  defensores.  Ut 
aatem  hec  rata  et  ineonnulsa  permaneant,  presentem  litteram  predicto 
domino  Helnwico  desuper  eontutimus,  secreti  nostrisigilli  appendicio 
roboratam.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  treeentesimo  tereio, 
ia  die  beati  Andree  apostoli* 

Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 

xcv. 

1304,  L  Februar.  —  Wemhard  Bischof  von  Passau  transsumirt  auf  Ansuchen 
des  AÜes  des  Schottenklosters  tu  Wien  die  Siiftungsurkunde  Hertogs  Hetn- 

rieh  IL  vom  Jahre  HKS  fiJtr  dieses  Kloster. 

Nos  Wemhwrdtu  dei  gracia  eccieaie  Patauienais  episcopus 
teaore  presenolam  poblice  protestamur  et  eonstare  volumus  vaaiuersis 
presentein  paginam  inspecturis,  quod  prioilegium  presentis  reseripti 
Doa  rasam  oeque  caneeihtum,  noa  abolitom  neque  in  aliqua  parte  W- 
eiatQm,  sed  saimtm  et  inuiolabile  in  omaibus  et  per  omnia  tarn  sigillo 
quam  acnpinra  manu  attreetauimus  et  vidimus  in  hec  uerba.  (Folgt 
'ie  pag.  1,  Nr.  I  abgedruckte  Urkunde  Herzog  Heinrich's  U.  dd.  Wien 
1188.)  No8  vero  in  testiroonium  premissorum  ad  peticionem  ipsius 
domint  abbatis  Seototum  de  Wienna,  cum  gnaue  aibi  esset»  priviie- 
gia  ad  riani  tarn  longinquam  aecum  deportare^  presentibus  litteris  si- 
gilhim  nostnim  doximus  apponendum.  Attno  domini  millesimo  tricen- 
tesimo  quarto,  in  Tigiiia  purificaeionis  beate  Marie  virginis. 
OrigiBal  aaf  Pergament  mit  Siegel. 
PmIcs.  AUh.  11.  Bd.  XVID.  S 
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XCVL 

1304,  HL  Hirt.  "WUn.  —  ThomM  nnd  Otto  die  Waier  ^erkäufek  emen  BVmi- 
goHen  tu  Grinsm$  4m  denJ^iewchbüuer  ht^pM,  Bihrger  wmWim*  mmarfUidt^ 
zMger    Überlassung    des  Obereigenthums  desselben  an  das  Seh^ttemkloster 

zu  Wien. 

Ich  Jliamfla  und  ich  Otte  die  pryeder  die  Waser  wir  yeriehen 
vnd  IvD  cbynt  al(en  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horeot  le^en,  die 
ny  lebend  ynd  hernach  chynftich  sint,  daz  wir  mit  ynser  erben  gTtem 
willen ynd  gynst ynser  myter  yronGerdravden  ynd  ynser  pryeder  Jiorii- 
sen  vüi  Jörgen  Ynd  ynser  swester  svot\  Margreten  ynd  irz  wirteshem 
Ckvnradea  yon  Winpaizzingen  ynd  mit  gesamter  hant,  zy  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getyn  mohten«  verchayft  haben  ynsers  rehten  aigens  ainen 
.  Weingarten,  der  da  leit  ze  Grintzingen  hinder  dem  dorf  in  dem  Geren, 
der  da  haizzet  der  Waaer,  des  ain  jeych  ist,  der  ?ns  yon  ynser  mvter 
ynd  yon  ynsern  pryedern  ynd  yqn  ynser  swester  mit  fyrziht  ze  reh- 
tem  erbtaile  angeyallen  ist.  Denselben  Weingarten  haben  wir  geben 
ymb  zwai  min  fymfzig  phynt  wienner  pbenninge,  der  wir  rebt  rod 
redlichen  gewert  sein,  ynd  ymb  ein  h^p  phunt  leicbayffes  ynser  mf- 
ter  yrowen  Gertravtlen,  des  sie  aych  gewert  ist,  dem  erbaern  manne 
Levpolden  dem  fleishacker,  pyrger  ze  Wienne^  des  Hirtzzen  aidem, 
ynd  seiner  haysyrowen  yron  Margreten  ynd  allen  im  erben  ledioUielien 
ynd  yreiliehen  ze  haben  und  allen  irn  frynien  dsamt  ze  schaffen,  tut- 
chayffen,yersetzzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  iri'esal.  Vnd 
wand  der  vorgeaanitt  LevpoU  ynd  sein  baysTPtwe  ?n»  Mcurgret  der 
aigenschefte  des  Torgenannten  Weingarten  nihi  genoz  sint,  daraa  so 
haben  wir,  ich  ThamtM  ynd  ich  Otte  sein  pnrder^  dk.  aigenschaft  des 
yorbesi^redien  Weingarten  gebe»  layterlichen  dyrii  got  md  dvrli 
vnser  Tordern  sele  willen  ynd  avch  drth  rnser  «eUber  sele  bail  «tT 
daz  gotshavs  ynser  rrowen  ynd  der  Sdiotten  se  Wietme  also  Jbe- 
sehaidenirehen,  daz  der  rorgenant  Levpolt  md  sein  harsyrowe  rro 
ifot^^  ynd  ir  erben,  oderswer  den  vorgenannten  Weingarten  nah 
in  besitEzet,  daron  dienen  svln  ewieUichen  aUe  jer  dem  yorgenant» 
Gotsbayse  ynser  yrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  seehs  wienner 
phenninge  ze  rehtem  purdirehte.  Vnd  daryber  dnrh  petaer  eicber- 
hait  so  setzzen  wir  uns,  ich  Tboma$  ynd  ich  Otie  rnd  ieh  Joim  md 
ich  Jorge  die  pryeder  die  Wtiser  ynd  (cli  Margret  ir  swester  md  icb 
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Chvnrai  von  Wintpaix^singen  \r  gesweie»  ynverschtiideriliolien  dem 
GotshaTse  vnser  vi^owen  yniier  Schotten  ze  Wienne  tber^^ügtüseh^h 
des  Torgenanten  Weingarten  ze  rehtem  scherme  fVr  alte  anspriicfcte, 
als  aigens  reht  iist  vnd  des  iandes  reht  ze  Ostdrreiche.  Und  wand  ich 
Thomas  ynd  ich  Otte  vnd  ich  Jttns  niht  insigel  haben,  davon  so 
haben  wir  geben  dcfm  Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  rfer  Schotten 
le  Wienne  diesen  prief  ze  ainem  vrchvnde  vnd  ze  ainero  gezevge  vnd 
ze  ainer  vestnonge  diser  sfache  versigilten  mit  vnsers  prvdfer  Insigil 
Jörgen  vnd  mit  vnsers  gesweien  Insigil  hern  Ckvnradeä  von  Whtt^ 
faizzingeny  vnd  sint  avch  des  gezevg  her  Greiff^,  her  Ckentttd  der 
habmaister,  her  F7rtcA  h^\Aefi  MinnemPrvdem,  her  0^^,  hör€Äwi- 
rai  Pulle  ze  den  Zeiten  pvrgertnaister  ze  Wienne,  her  Hainriöhy^n 
der  Neizze  ze  den  zeiten  Lanitchrei&er  in  Osterreiche,  her  Jfo^- 
rieh  der  Chrannest  ze  den  zeiten  rihter  ze  Wienne,  her  Wertikart 
«ein  prvder,  Gotfrid  der  Solsneider^  Mainhart  der  Pank,  Jans  von 
MLTid  Polten,  Pvrkel  der  Hevtchavfer  vnrf  ander  frvme  levte  gai^ob. 
Dieser  prief  ist  ^eben  ze  Wienne,  do  von  Ghristes  gebvrt  waren  er- 
gangen drevzehen  favndert  Jar  in  dem  vierten  jare  darnah,  an  sand 
Gregorientage.  . 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


XCVH. 

1364, 2.  September.    —   Jakoh  von:  0irut  vermacht  dem  Schottenkloster  tu 

Wien  iO  Pfund  Pfennige  6Men  xti  Leutweins  mnd  auf  der  LandsirMse  vnd 

€0  Pfmnd  Pfemige  tum  Bau  dt»  Eamtro  auf  dem  Ehster-Friedhofe. 

Ich  Jacob  von  Chrut  vergieh  vnd  tfn  chvnt  alten  den,  die  disen 
prief sehent  oder  hSrent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hemaeh  ehvnfticb  sint, 
dar  ich  mit  g&tem  willen  vren  Katherinn-mdner  housvrowen  durch 
vDserr  baider  sei  willen  vnd  vnserr  vordem  sein  ze  trost  vnd  zekilf 
geschart  haben  dem  gotshovs  vnd  der  samnonge  vnser r  vrowen  sand 
Marein  der  Schotten  ze  Wienn  sehs  pfunt  pfennineh  gult  wienner 
nivnz  ze  Laeutweins,  die  die  purger  von  Prukke,  die  dazgflt  inne 
haben,  aller  iaerichleich  dienen  schnHen,  daz  man  diesaelben  galt 
nach  meinem  tode  dienen  schol  dem  Vorgenannten  gotshovs  vnd  der 
sanmange  vnd  aehol  sei  aigenleiohen  angehören  mit  aigenscharft  vnd 
mit  pjirchrecht,  wenn  wier  diesaelben  aigenschaft  in  vor  langes  haben 
g^eben  vnd  erledigt  von  des  Svnnberger  swester,  der  got  genade. 
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TQd  bub  dai  getan  Yod  geschaft  abo  bescbaideDleiebeo«  daz  man  mit 
f?mf  pAuden  aUe  iar  mataeu  iartacb  begen  scbol  ewiebleicb  rad  mit 
deoBsebsteopfimdescholdiesaainuDgebexzero  irpfrreode  ao  demsael- 
beo  tag»  vnd  ist  daz»  dai  ainer  meiner  naehsten  erben  bei  dem  iartag 
sein  wil»  dem  scbol  man  saelb  rierden  Tnd  iren  pfaerden  Ton  dem 
gotsbaus  die  cbost  geben  iwaimal»  abent  rnd  morgen.  Orcb  so  schaff 
icb  demselben  Torgenanten  gotsboTs  ynd  der  samnvng  orf  ir  saelbes 
aigen  rier  pfVnt  gaelts,  die  man  in  orcb  nacb  meinem  tode  dien^i 
scbol  ?on  meinen  mayrbof  in  der LantitrazZf  md  hab  dai  orcb  getan 
mit  sogetaner  bescbeidenbait»  daz  man  den  Cbarner,  des  man  gedaht  hat 
oyf  den  freithof  dessaelben  gotsbovses »  swenn  der  ZTcbYmt  rnd  toI- 
brabt  liiert,  Ton  den  rier  pfänden  besingen  scbol  alle  tag  ewiobleich» 
vnd  die  weil,  daz  er  nibt  zvcbomen  ist»  so  scbol  man  damit  daz  gots- 
hoTs  bezzern»  an  swerimsein  nii  ist.  Darnaeb  so  scbafficb  orcb  dem- 
saelben  gotsboTs  rnd  der  samnung,  daz  si  den  Cbarner  desterbam  zr- 
bringen  mTgen»0ecbzig  pfunt  pfeoning  wienner  mvnz»  die  mein  rorge- 
nant  bavsyrowe  nacb  meinem  tode,  ob  sie  micb  vberlebt»  dargehen 
sebol,  wenn  icb  ir  meins  Tarnden  guts  so  yil  lazze,  daz  si  iz  wol  ge- 
tfn  macb  vnde  scbol.  Ovcb  vergicb  icb  des  offenieicben»  daz  ich  ditz 
gescbaeft  rmb  die  zeben  pfhnt  gnlde,   als  iz  Tor  benant  Tnd  he- 
scbrieben  ist»  ewicbleicben  staet  baben  wil  rnd  nibt  terwandehi  noch 
Terchern  mit  nibt»  icb  gewinn  erben  oder  nibt»  aber  daz  gescbaeft.  daz 
icb  getan  bab  mit  den  sebzicb  pfVndeo»  do  bebald  icb  mir  Tber  ToUen 
gewalt»dazicbz  Tercbemmvge»  obiz  miergevellet  oder  ob  icbz  zerat 
werde»  «wenn  micb  got  wider  gesente.  Daz  ditz  gescbaeft  gantz  Tnd 
staet  Tnd  mzebrochen  beleib »  so  gib  icb  danrber  diesen  brief   ze 
einer  Srcbrnde  versigelt  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meiner  geswejen 
insigeln»  bem  CS&enroto  des  bvebmaisters  rnd  bero  VIreickM  bei  den 
bmdem^  mit  den  erbern  gezeYgeo»  die  bemacb  gescbriben  sint«  her 
Qreiff  md  sein  sm  ber  Greife  rnd  ber  Ott  bern  Ottern  sm,    der 
Zolr   Ton  Badawit  ber  Chvnrai  der  PMe  purgermaist^  ze  den 
Zeiten  ze  Wienne  vnd  ander  frTm  lacYt  genäcb»   den  daz  geschaeft 
ebnnt  vad  gewizzen  ist  Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nacb  christes 
gebort  warn  ergangen  Tovsent  iar  md  drivbmdert  iar  darnach  in 
dem  rierden  iar»  des  naebsten  tages  nacb  sand  Gilgen  tag. 
Origiazl  a«f  PorfamoAt  aüt  zwei  Siegehi,  dzt  dritto  fohlt 
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XCVIII. 

1304, 2.  SeptMibar.  —  Revers  des  Abtes  Wilhelm  und  des  Cmventes  des  Schot- 
tenUosters  zu  Wien  über  die  vorhergehende  Stiftung  des  Jakob  wm  Ckruf* 

Wier  Wilhalm  Ton  gots  genaden  abt  ?nd  die  samnung  gemain 
des  gotshoases  vDser  yrowen  sant  Marein  der  Schotten  ze  Wienn 
Terieheo  rnd  tT^n  chrnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesent  oder  h5rent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  bernach  chmfiich  sint,  das  wir  von  den 
sehen  pfmden  gaeldes,  die  yns  ynd  ynserm  gotsbovs  der  erber  man, 
her  Jacob  yon  Chmtp  durch  seiner  sei  ?nd  seiner  rordern  sei  willen 
ewichleicben  gesebaft  hat,  mit  fvmf  pfvifden  seinen  iartaeh  hegen 
schullen  alle  iar  vnd  ewichleicben,  vnd  mit  dem  sebsten  pfvnde 
sehalle  wier  an  demsaelben  tag  vnzer  pfrvnde  bezzern ,  vnd  schallen 
OTch  seiner  sei  gedenchen  fleizehleicb  mit  messen,  mit  vigilien,  mit 
beten,  mit  allen  gvten  wercben,  vnd  wol  ainer  seiner  nächsten  erben 
bei  dem  iartag  sein,  dem  schalle  wier  selb  vierden  vnd  iren  pfaerden 
die  cbost  geben  zwaymal,  abent  vnd  morgen.  Damach  so  schalle 
wier  von  den  andern  vier  pfvnden  daz  schaffen,  daz  der  charner,  des 
man  ovf  vnserro  freithof  gedabt  hat,  swenn  er  zvchvmt  vnd  volbrabt 
wiert,  alle  tag  besvngen  werde  ewichleichen,  vnd  die  weil,  daz  er 
oiht  zvchomeQ  ist,  so  schalle  wir  mit  densaelhen  vier  pfvnden 
vnser  gotshovs  bezzern,  an  swiv  im  sein  not  ist.  So  schalle  wier 
die  sechszic  pfvnt  pfenning,  die  er  vns  ovch  geschafl  hat,  die  vns  sein 
horsvrowe  vre  Katherey  nach  seinem  tod,  ob  si  in  vberlebt ,  geben 
schol,  an  densaelhen  charner  legen  vnd  mit  anhehen.  Ovch  veriech 
wier  des  offenleichen,  swa  daz  waer,  daz  wier  niht  behielten,  als  iz 
vor  beschriben  vnd  benant  ist,  vnd  daz  lizzen  fraeveleich  and  niht  be- 
halten weiten ,  so  schol  diesaelbe  galde  vnd  daz  vorgenant  gut  seinn 
oaehsten  erben  wider  anerben  vnd  schallen  sich  die  ir  vnderwinden, 
Tod  schalle  wier  dawider  chain  Widerrede  haben.  Vnd  daz  ditz  dinch 
staet  vnd  gantx  vnzebrochen  beleih,  so  gebe  wier  darvber  disen  brief 
SV  einer  vrchvnde  vnd  zv  einer  bestaetigunge  dersaelben  sache  ver- 
ligelt  mit  vnsern  insigeln,  mit  den  gezevgen,  di  hernach  geschrieben 
«nt,  her  Greyff  vnd  sein  svn  her  Greyff^  der  Zolr  von  Radavn^  her 
Ott  hem  Otten  svn ,  her  Chvnrat  der  Huebmaister,  her  Vtreich  bei 
den  brudetTi,  her  Phylipp  in  des  abts  hovs  von  Agfntmd.  Fridreich 
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TDser  amrnan  vnd  ander  frTin  laeut  genvcb,  den  die  sache  wol  cbrnt 
vnd  gewizzen  ist.   Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nacb  Christes  gebart 
warn    ergangen  toTsent    iar  vnd  driv  bundert  iar  darnach  in    dem 
vierden  iar,  des  naehsten  tages  nach  sant  Gylgen  tag, 
Origiaal  «if  Pergameat  mit  xwei  Siegeln. 


XCIX. 

130t,  24.  April,  Wien.  -*  Vbich  der  ZSndel  und  seine  Hauefrau  Kmdkarmu 
verkaufen  ein  Pfund  Pfennige  Burgrechts-GüUe  van  einem  Hause  in  der  Waick^ 
Sirasse  tu  Wien  an  Herrn  Helmwig^  Caplan  tu  St,  Pankrax. 

Ich  Vlrich  der  Zendely  purger  ze  Wienne ,  vnd  ich  Katreine 
sein  bavsvruwe  ,  bern  Wilhatmes  tobter  des  Scherandes  dem  Got 
gnade,  wir  verieben  Tnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prieflesent 
oder  borent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  cbvnnicb  sint,  daz  wir 
mit  vnser  erben  gytem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdabtem  mrte  vnd  mit 
gesamter  bant.zv  der  zeit,do  wir  iz  wol  getvn  mohten,  verchaTfl  ha- 
ben rnsers  rebten  purchrehtes  ain  pbvnt  wienner  phenninge  geltes 
pvrcbrebtes,  daz  da  leit  in  der  Walichsirazze  ze  Wienne  avf  aineni 
haTse, daz  weilen ^ederpr/^cAtiiTien MUS, daz  daleitzenacblst  oberhalb 
ben  bern  Seifrides  ha?se  des  Legrer*  der  zv  den  Zeiten  nabribter  was 
ze  Wienne ,  rnd  daz  avcb  mich  Katreinen  ze  rebtem  erbtaile  an- 
gerallen  was  ron  meinem  vater  dem  vorgenanten  bern  Wilhalme. 
Dazselbe  pbvnt  geltes  pvrcbrebtes  haben  wir  geben  mit  aHem  dem 
nvtz  vnd  rebt,  als  wir  iz  in  pvrcbrebtes  gewer  herpraht  haben,  rmb 
fivmfmarcb  loetigesSUberz  wienner  gewihtes,des  wir  rebt  vnd  redli- 
chen gewert  sein,  dem  erbaern  berren  bern  Helnmgen ,  der  zv  den 
Zeiten  Cbapplan  was  der  Cbappellen  sand  Pangratien,  die  da  leit  an 
des  Herzogen  Eove  ze  Wienne,  ledicblichen  vnd  vreilicben  ze  haben 
vnd  allen  sein  frvmen  damit  ze  schaffen,  vercbavflTen,  versetzzen  vnd 
geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  dvrb  pezzer  si- 
cherbait  so  setzzen  wir  vns,  ich  Vlrich  der  Zendel  vnd  ich  Kaireine 
sein  havsfrowe»  vnverschaidenlichen  fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben 
dem  vorgenanten  bern  Heinteigen  vber  daz  vorgesprochen  pbvnt 
geltes  pvrcbrebtes  ze  rebtem  scherme  fvr  alle  anspraclie,  als  pvrcb- 
rebtes rebt  ist  vnd  des  landes  rebt  vnd  der  stat  reht  ze  Wienne^  vnd 
geben  im  darvber  disen  prief  ze  ainem  sibtigen  vrcbvnde  vnd  ze 
ainem  offen  gezevge  vnd    le  ainer  ewigen  vestnvnge  diser  sache 
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Tersigilten  mUrnseraDlDsigil  vnd  mit  tnuisterPcfr^o^^e^Insigil^der  zv 
den  Zeiten  Lantscbreibjer  was  In  Österreicher  vnd  mit  liern  Nychlas 
losigil  von  Ezlam,  der  zv  den  zeiten  Rihter  was  ze  Wienne,  di  diser 
Sache  gezevg  sint  mit  irlnsigiln,  vnd  sint  avch  des  ^ezevg  her Rved- 
ger  der  Schreiber  in  vem  preidensirazze ^  Rvedger  der  altmannin- 
neu  svn ,  Hainrich  der  Mantvesi  Schreiber  ze  Wienne  vnd  ander 
frvme  levte  genvcb.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Cbristes 
gebvrt  waren  ergangen  Drevzeben^  Hvndert  lar  In  dem  Sechsten 
hure  darnab,  an  sand  Jörgen  tage. 

OrjgiDft]  auf  Pergameai  mit  drei  $ieffeln. 

,  -  c.  ^     .  ..  . 

UM,  2L  Oacilib«;  ¥!«■.  —  Reffers  Medrick'a  dbs  Mmrer^s,  Müirgtr^  wm 
Wiat,  imd  seiner  Bmusfrau  ^Mruna  wegen  evnf^  an.  die  SU  Ptmkrat-CapeUe 
em  Bßfxu  Wien  von  dhrem  Bai4se  ip  der  Jtthannesgusse  allda  jährlich  zu  ent- 
richtenden Burgrechtszinsee, 

Ich  Fridreichieymavr er,  purger  ze  Wienne,  vnd  ich  GoldravUf 
sein  housvrowe,  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brieC 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftieh  sint, 
daz  wir  mit  vnser  erben  gfitem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mute 
vod  mit  gesamter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mobteu,  vnd 
mit  vDsers  Gruntberren  hant,  bern  Elyas,  der  zu  den  zeiten  pfleger 
md  Verweser  was  des  Got^bouses  sand  Johannes',  dais  da  leit  in  der 
eherner  Strazze  ze  Wienne,  ver chauft  haben  ein  halp  phunt  wienner 
phenning  geltes  aufvnserm  hovse,daz  da  leit  in  szuiJohannesstrazze 
gegen  dem  vorg^nanten  Gotshovs  sand  Joham  vber,  vmb  fumf  phunt 
wienner  pfenning,  der  wir  rehtvnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbern 
maane  Seifriden  dem  Swertfurwen  vnd  seiner  Hovsurowen  vron 
Gedraulen  ledieblichen  vnd  vreilicben  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaffen,  als  iz  in  wol  chome  vnd  fuege,  die  dazselbe  halb 
pfoot  geltes  ze  rehtem  widerwecbsel  gegeben  habent  bin  zu  der 
ChappeUen  sand  Pangracien,  die  da  leit  auf  de«  Hertzogei^  hove  ze 
Wienne,  foer  ein  halb  phvnt  geltes,  daz  in  an  den  zwelf  Schillingen 
geltes  abgeslagen  ist,  die  si  dienten  hinz  sand  Pangracien  von  ir 
haose,  daz  da  leit  in  ^^niJohanneß  strazze,, yni  sullen  euch  wir.  Ich 
Fridreich  der  matter  vnd  ich  Goldravn  sein  hoysvrowe,  oder  swer 
daz  vorgenant  vnser  hous  nach  yns  besitzet,  daz  vorgesprochen  halb 
pbont  geltes  davon  dienen  hinz  sand  Pangracien  ze  drin  zeiten   in 
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demlare  mit  allem  dem  Bebt,  als  man  an  derPftrcbrebt  bie  zeWienne 
dienet,  Tiertzicb  pfenning  ze  weinabten,  viertzicb  pfenning  an  sand 
Jörgen  tage  vnd  viertzich  Pfenning  an  sand  Mycbels  tage,  also  mit 
auzgenomner  r^de,  swanne  daz  ist,  daz  wir  ein  ander  balb  pfunt 
geltes  hin  ze  saqd  Pangracien  gecbauffen  ,  daz  als  g&t  ist,  so  so! 
rnser  bovs  des  balben.  pfundes  von  sand  Pangracien  Cbappellen 
ledicb  s^in  zu  allem  dem  Bebt,  als  iz  vor  gewesen  ist.  Vnd  geben  dar- 
vber  disen  brief  zv  einem  vrcbvnde  vnd  zv  einem  gezevge  vnd  zv 
einer  vestenvnge  diser  sacbe  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit 
vnsers  Gruntberren  Insigel,  bern  EtyaSp  der  diser  sacbe  gezevge  ist 
mit  seinem  Insigel ,  vnd  sint  oucb  des  gezevge  prüder  J9i?rffiait  der 
priester  sand  Johannes  Ordens,  ber  Helmwich  der  pfarrer  von 
Newenehitchen,  ber  Gerhart  der  pfarrer  von  «ait#  (hwald^  her 
Dieirich  der  pfarrer  von  demChotans,  ber  Chnnratrott  praüenveldf 
ber  Otte  sein  aidetn^  BSinreich  der  Schreiber  vnd  ander  frvm  laeot 
genncb,  den  diso  sacbe  wol  cbant  ist.  Diser  brief  ist  gegeben  ze 
Wienn^  do  von  Cbristes  geburt  warn  ergangen  Drivtzeben  Hundert 
lar  darnacb  in  dem  Sehsten  lar,  an  sand  Tbomas  tage. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CI. 

1307,  10.  Februar,  WIei.    —   Reners  des  AdeHaesers  Beinrich  Wakk  umd 

seiner  Hßusfrau  Bertha  we^en  Entrichtung  eines  jährlichen  Burgrecht-lmses 

von  einem  Pfund  Pfennige  von  ihrem  Hause  in  der  Kämtnerstrasse  an  die  SL 

Pankrat'Capelle  am  Hof, 

Ich  EainreichWalich  der  aderlazzer, purger  zeWienne,  vnd  ich 
percht,  sein  Housvrowe,  verleben  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
brief  lesent  oderbSrent  lesen,  daz  wir  mit  vnser  Erben  gutem  wil- 
len vnd  gvnst,  mit  verdabtem  mvt  vnd  mit  gesamenter  bant,  zu  der 
zeit,  do  wir  iz  wol  getftn  mobten,  vnd  mit  vnsers  Grvntherren  bant, 
bern  Albrehts,  der  zv  den  zeiten  Chappelan  vnd  verweser  was  der 
Chappetten  in  des  Berzogen  purch  ze  Wiennt  vercbovft  haben  ein 
pbunt  geltes  wienner  pfenning  auf  vnserm  Hovs,  daz  da  leit  in  der 
Chemer  strazze f  Yinh  reben  pfvnt  wienner  pfenning,  der  wir  gar 
vnd  rebt  gewert  sein,  dem  Erbern  manne  SeifHden  dem  Swertfiir- 
ben  vnd  seiner  Housvrowen,  vron  Gedravten,  ledicbleichen  vnd  vrei- 
leicb  ze  haben  vnd  allen  irn  framen  damit  ze  schaffen,  als  iz  in  wol 
chom   vnd   fuege.     Die   babent  dazselb  pfunt  Geltes  gegeben  ze 
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veehsel  der  Chappellen  ze  sant  Pangraetien^  die  da  left 
^mHofte  Wienne,  far  ein  pfunt  geltes,  daz  in  an  den 
«Ites  abgesehlagen  ist,  die  si  dienten  ze  pfirehrebt 
, ,  acien  von  ir  Hots  ,  daz  da  leit  in  sand  Johans 
.  äullen  oTch  wir,  oder  swer  daz  rorgenant  rnser  Hots 
..a  besifzet,  daz  vorgesproehen  pfbnt  Geltes  davon  dienen 
ajatz  Sand  Pumgraeien  ze  drin  Zeiten  in  dem  Jare  mit  allem  dem 
Reht,  als  man  an  der  Pftrchrebt  bie  ze  Vfierme  dient,  acbzicb  pfen- 
Dingan  Sand  Jörgen  tage,  aebzteb  pfenning  an  Sand  Mycbels  tage 
TDd  acbzicb  pfenning  ze  weicbnabten,  alsoanzgenomencfaleicb,  swann 
daz  ist,  das  wir  ein  ander  pAint  Geltes  bintz  Sand  Püngracien  ge* 
ebooffen  innertbalb  der  Purehmawer  ze  Yfienn ,  daz  als  g^t  ist,  so 
sol  mser  Hots  des  pftmt  Geltes  Ton  Sand  Pangracien  Cbapeflen 
ledich  sein  in  allem  dem  Hebt,  als  iz  Tor  gewesen  ist.  leb  Albrehi, 
der  Chapplan  Tnd  Terweser  der  Chapellen  in  des  Hertxogen  Pbreh 
teWieime^  Tergieb^  Tnd  gesften  alles  des,  daz  an  disem  brief  gescbri-» 
bea  stet,  daz  daz  gescbeben  ist  mit  Tnserr  gTnst  Tnd  mit  Tnserr  liani, 
Tod  geben  darTber  ze  einem  offenn  freb^d  Tnd  zt  ehier  ewigen 
stetichait  Tnser  Insigel  an  disen  brief  gebangen,  vnd  sint  euch  des 
GescTg  ber  Eebnweuh,  der  £  Cbapplan  was  ze  Sand  Pangruden^ 
her  Gerkttri.  ber  Hahtrieh,  ber  Percktram  Tnd  ber  Dietreieh  die 
priester,  ber  Ckunrai  der  witzef  ber  Chtmrat  der  Perchmaüter^ 
Rueger  Ton  Regenspurdh  vnd  Ott  rnd  ander  ersamer  laent  genuob. 
Dits  ist  gescbeben  Tnd  ist  diser  brief  gegeben  ze  Wienn  ,  do  Ton 
Christes  gebort  warn  ergangen  Tousent  iar  drcT  HTndert  lar  dar^ 
Bach  in  dem  Sibenten  Iar,  des  Treytags  in  den  ersten  Tier  tagen  in 
der  Tasten. 

Original  auf  PerguneBt  iiit  Siagel. 

cn. 

1317,82.  Fabnur,  mei.  —  Heinrich,  des  Praifenveldera  Schreiber  und  Ger- 
trud ieine  Hausfrau  verkaufen  an  Meister  Konrad  von  Lintx,  Si^reiber  des  Her- 
tagt  Friedrich  von  Osterreich  und  Caplan  der  Capelle  Si.  Pancraz  zu  Wien,  ein 
fftmd  Pfennige  JäMiehen  Burgrechistinses  von  ihrem  Hause  hinter  der  votge* 

monmen  CapeUe. 

leb  Hainriehf  des  Ptaitenvelder  Scbreiber,  Tnd  icb  Get^ratit 
sein  haTSTrowe,  wir  TeriehenTnd  tTn  cbTnt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  borent  lesen ,  die  nT  lebent  Tnd  bernacb  chTOfticb  sint» 
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daz  wir, mit  ,TQ&er  erbe^  grtein  wiUen  td^  gynst  yod  mit  gesamter 
haut  ZY  der  zeit,  do  wir  iz  woI.gietTii  mohteo,  Terehayft  habe»  Ta3erpn 
6rv;nttieiTea  inaister  Chvnraden  von  hinJtz,  der  zv  deo  zeifceD  Schrei- 
ber w^.  des  hohen  frrsfcea  Herzogen  Fri4riche$  voa  QHerreide  Tod 
Cbapplaa  ynd  verweser  der  Chappelle^  sand  Ptmgraden^  4^^  da  leit 
arf  des  Herzogen  Hove  ze  Wieune,  aiu  phvot  wienner  pheoaiage  gel- 
tes pvrcbrehtes  arf  rnsenn  gaaiaYertemHaY3e,  daz  da  leil  hioder  der 
vorgenaDten  Chappellen  sand  Pangracien,  vmb  zeben  phrni  wienner 
ph^fiDiiige,  der  wir  reht  vnd redlieben  ge wer t  sein,  also  mit  arzgenoumer 
rede»  s wanne  daz  ist,  daz  mrMh  Mainrich  der  Schreiber  Tod  ick  £r0r- 
dravt  sßinbavsyrowe  oder  vnser  erbe;i»ob  wir  niht  en  seimgebea  dem 
Yorgenantenmaister  Chvnvßden  Yonlmtz  oder,  deme,  der  der  TOi^e- 
naiiteA  ChappeUea  san4  Pungracien  pbapplai^  ist,  md  avch  derselben 
Q^iappeUen'  ain  ander  pbvnt  wienoer  pheuni^ge  geltes  pvrchrehtes 
ian^i^lbe^  Mx  Hingmavre  ze  Wienne,  daz  ir  also  .mezzjch  ist,  als 
daz  phynt  geltes  avf  vAs^rm  haTse,  so  sWn  wir  vnd  voser  baTS  ^e» 
pkiTJpdeA  geltes  fvrbaz  ypn  in  ledioh  sein,  ynd  syln  yas  disei  prief 
wider,  ge^eo  an  alle  Widerrede.  Die  weile  aber  des  niht .  gesehäl« 
so  BYla  wir,  oder  swer  das  vorgenant  ynser  gefnayrtes  Hays  nah  to« 
b^sitw^jL  daz^elbe  phynt  geltfis  pyrqhrebtQs  yop  deJü?  yorg^sprocbea 
Hayse  dienen  deoi  Torgeoaoten  maister  Ckpnraden  von  fj»fz  oder 
deme;  der  der  eegenaj^ten  Chappellen  sand  Pangracien  Cbapplaii  ist, 
ynd  avch  derselben  Cbapellen  ze  drien  zeitea  in  dem  J?re,  aidiziek 
phenning^  an  ^aad  Jörgen  tage,  ^h^icK  phenoioge  an  s^d  Micliels 
tag*  vnd  acbaich  phenninge  ze  weilienahteii,  mit  allem  d^^m  rebC  als, 
aaaaa  der  pyrchreht  hie  zpWt^iu»^  dient  Vnd  wand  wir»  ich  JSam^ 
rieh  der  Schreiber  ynd  ich  Gerdravt  sein  hausvrowe,  ^Ibe  nihl 
aigens  Insigils  haben,  vnd  wand  der  vergeaaBt  mmttr  Chomrmi  Ton 
Lintz  des  vorgesprochen  vnsers  bavses  Stifter  vnd  stoerer  ist,  davon 
so  haben  wir  Im  vnd  der  vorgenai)ten  Chappellen  sand  Pangraüen 
geben  disen  prief  ze  ainem  sihtigem  yrchvnde  vnd  ze  ainem  offen 
gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  vcrsigilten  mit 
sein  selbes  Insigil  vnd  mit  h^rn  Helmiciges  Insigil,  der  ze  den  Zeiten 
Verweser  was  der  chirchen  sand  MicheU  xe  meime,  der  diser  sache 
gezevg  ist  mit  seinem  Insigil,  vnd  sint  ateh  des  gezevg  her  Gerkari, 
Ivar  Bi^fxick^  her  Mainrick  Ynd  her  Perktram  dje  priester,  her  CAm- 
rai  der  wäzz€^  Sturcha^  der  Sckobcrl,  Seiboi  der  BeßleTf  maister 
yirich  i»T  pogner,  Elbd  d^r  pogner  sein  gesweie4  Baimich  daa 
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tmpUde,  Imdweiff  d&t  SeMUer,  Johan  der  Gokler  vnd  ander  frvme 
l«fte  genTofa,  den  dise  saefae  wol  ehmt  ist.  Diser  prief  ist  geben^  ze 
wiennef  de  ron  Cfarbtes  gebvrt  raren  ergangen  drevzehen  :Hvnderi 
hr  In  dem  Sibeaten  lare  darnab»  an  sand  Peters  tage,  z\s  er  ayf  den 
9A\  ze  Roine  gesatz  wart. 

Original  anf  Pergameai  mii swei Siegeln» 

Cffl. 

1117, 82.  Mriar,  WIeiL  ^  Kmrad  von  Ltw^  (kptan  %u  Si.  Pankrä»,  kenrkun* 
tUi  dta%  vorstehende^  Vertrag  mU  Heinrick,  des.Praitenvelders  Sehr  eiber ^ 

Idl  Gitnrad  TOn  Lmbi^  zv  den  zeiten  Sobreiber  des  ttoben 
frrsten  Herzegen  Fridtiehe»  von  Osierreiohe  vnd  Chapptan  vnd  ver- 
wesen der  Cbappellen  sand  Pa^fffätieHf  die  da*  leii  avf  des  Herzogen 
kove  ze  Wienne,  vergibe  vnd  Ivn  cbvnt  allen  den»  die  disen  prief 
lesent  oder  borent  lesen  9  die  nv  lebent  vnd  bernab  cbvnfticb  sint» 
daz  ich  der  vorgenanten  CbappeHeti  sand  Pangratien  vnd  mir  ge- 
cbavft  han  wider  BmuHkhe^  de»  ]^raitem^lder  Sriax^i^^t  jni  seUi^ 
havsvrowen  vro»  Gerdremden  ain  phvnt  wienner  pbenninge  gelles 
pvrchrehtes  avf  ir  gemavrlen  Havse,  daz  da  leit  binder  derrorgenan- 
teoCbappeUee  9and/%w^itfitfn>vnab.z^empbvntwie|)aer  ph^minge» 
der  ich  sie  rebt  vnd  rödUc4ien  geweüt  ban«  also  ilit  av^Fgenoinner 
rede,  swanne  daz  ist,  daaBaüirieh  iewSchi^eiber  vnd  aein  hav8vro(we 
vre  Gerdravt  oder.ir  erben,  ob  sie  nibt  ensiot,  mir  Ckvnrg4en  oder 
dene,  der  der  vorgenanten  Cbappellen  9%fidPlangraeiefk  Cb$ppl»n  i^tt 
Tod  areb  derselben  Cbappellen  gebent  ain'  ander  pbvnt  Wienner 
pbenninge  gelten  pvrobrebtes  innerbalben  der.Bingniavre  gte  menne^ 
daz  ir  abo  maezziobist,  als  daz  pbvnt  gefte^.aVf  ir  h24V3<e«  so  sv^n  sie 
md  ir  Havs  fvrbax  des  phvüdes  geltes  k^i^h  '3ein,  vnd  sol  avc)^  kk 
GumriUf  odcf  awvr  der  vergeimnten  ChappelleA  sa^d  Pangrutien 
Cbappian  ist»  in  Iren  prief  an  alle  Widerrede,  wider  geben.  Die  weile 
ftbtr  des  nibt  gesciäbt,  so  sol  Eaiarich  d^  S^eiber  tnd  sein.bav^T 
vrowe  vro  Gerdrasi^  oder  ewer  daz  vorgenant  ir  gemavrted  Havs  neb 
b  besitzzet,  daz^  vorges^rocben  phvnt  getfes  purehrehtes  von  dei)»T 
selbeo  bavse  dienen  mir  CJamraden  van  Lütia  oderid^nte,  der  der 
nrgena&ten  Cbappellen  Cbappian  ist,  wAd  avch  derselben  CbappeU^e^ 
sand  Pangratien  ze  drien  .z^ten  in  dem  Jarew  aclizieh  pbenAinge  an 
laad  Jörgen  tage^  aditidi'  pbenninge  an  sand  Miobels  tage  vnd.  fkc\(h 
ndi  pbenninge  ze  weibeiuihten  mit  allem  deaa  rekt^-aU  nuMi^im  der 
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pvrcbrebt  bie  ze  Wieims  dienet ,  vod  gib  in  darrber  diseo  prief  le 
ainem  Trcbrnde  rnd  ze  aioein  gezevge  diser  sacbe  rersigilten  mit 
meinem  Insigil  ynd  mit  hern  Hebmaigea  InsigiLder  zu  den  Seiten  Ver- 
weser was  der  cUreben  sand  Midkels  ze  Wienne ,  der  diser  saebe 
gezevg  ist  mit  seinem  Insigil,  ynd  sint  areb  des  geze?g  ber  Gerhari, 
ber  Dietrich^  ber  Hainrich  vnd  hßrPerktram  die  priester,  ber  CAtni- 
rat  der  WUzze^  SiarchatU  der  Schobert,  Seibot  der  Heftler^  roaister 
Virich  der  pogner,  Elbel  der  pogner  sein  gesweie »  Hmnrick  daz 
Ymbilde^  Ludweig  der  Schilier,  Jokan  der  Gokkr  nd  ander  fime 
lerte  genveb,  den  dise  saebe  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wiemef  da  von  Cbristes  gebvrt  waren  ergangen  Drevseben  Hvndert 
lar  in  dem  Sibenten  Jare  daroab ,  an  sand  pelers  tage  in  der  Tasten« 
als  er  av/  den  stvl  ze  Rome  gesatz  wart» 
Original  auf  PerganeDt  mit  zwei  Siegeln. 

civ. 

1907,  24.  Febraar.  —  l^rich  und  Chri$tine  seine  Hamfrau  verkaufen  on  Mei- 
ner Konrad,  CoppeUan  sm  St  Pankraz  in  Wien,  ein  halk  PfimdPfemnm^  jAr* 
liehen  Bw^rechtxinieß  von  ihrem  Haiue  in  der  Wali^sirasee  s»  Wietu 

leb  Vlrekk  md  iob  Chrietein  sein  Hensvrowe,  gesezzen  in  des 
ChrafteB  bof  ze  Wierme,  der  da  leit  in  der  WcUchHrawe^  wir  veriebea 
ynd  tun  ebunt  allen  laenten ,  die  disen  brief  sebent  oder  borent  lesen, 
dazwir  mitverdabtero  mat  ynd  mit  gesamenter  bant,  ze  der  zeit,  do  wir 
ntbt  Cbinde  mit  einander  beten,  vnd  do  wir  iz  wol  getan  mohten, 
tercbauft  baben  ynserm  Gruntberren  dem  erbem  manne  meister 
Chunraten  von  Linize^  des  ze  den  Zeiten  diy  ebappelle  was  xe  Sant 
Pangracien  auf  des  Eertzogen  hofze  Wienne,  vikd  der  ooeh  ze  den 
Zeiten  des  Herzogen  Friedreiche  von  Oesierreii^  Sebreiber  was, 
ein  balb  pfunt  wienner  pfenning  Geltes  ze  rechtem  pirebrdit  auf 
ynserm  Hous  ynd  der  Hofstat  in  des  Chrtrfiee  bof,  ynd  sein  mieh 
yon  im  aller  der  werung^  der  er  vns  danrmb  scbuldieh  was,  gar  rebt 
•ynd  redfeicb  gewert«  Wir  sollen  ovcb  dazselbe  baib  pfinit  dem  vorge» 
natiten  maister  Chunraien  ynd  seinen  nacbcbomen,  die  dirselben 
Cbappellen  danne  babent,  ynd  oucb  der  Cbappdlen  ze  Sant  Pangfr»^ 
den  dienen  dreistunt  alle  Jar  in  alle  dem  Rebt,  als  man  parehreht 
bie  ze  yfienne  dient»  an  sant  Jörgen  tag  yiertzicb  pfenning»  an  sant 
Midielstag  yiertzicb  pbenning  ynd  ze  weicbnabten  yiertzicb  pfenning, 
ynd  swem  dazselbe  ynser  Hnrs  ynd  die  befsfat  nach  vns  wirft  der 
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8ol  des  yorgeDanfen  Halb  pfunt  Geltes  der  vorgesprocbeo  Chappel- 
kOp'TDd  8wer  da  rehter  Chapplan  ist,  gebunden  sein  ewichleich  ze 
dienen  mit  allem  dem  Bebt  vnd  in  aller  der  weis,  als  wir  iz  ?er- 
ehouft  baben  und  auch  da  Tor  geschriben  stet.  leb  Maister  Chun- 
rat  yon  lintzet  Cbapplan  ze  Sant  Pangraden  ze  Wienne  vnd  Her- 
tiogl^W«ilre»eAs  Schreiber  ze  Österreich,  bekenne  ynd  rergich,  Daz 
der  Torgeschriben  cbouf  gesi^behen  ist  reht  md  redleicben,  als  ez 
da  Tor  geschrieben  stet,  ynd  daz  furbaz  dehainer  slabt  Chrieg  daran 
werde  Tod  ewichleich  staet  beleihe»  so  han  ich  disen  brief  darrber 
haizzen  schreiben  rnd  mit  meinem  rnd  mit  bern  HebmoeigSf  des  die 
forgenant  Chappelle  vor  was,  Insigeln  besigelt.  Des  sint  gezeug  der- 
selbe her  Hebnweichp  her  Hainreich,  her  Gerhart,  her  Perchtram 
priester,  her  Ckunrat  der  Witze,  her  Starchant  der  Schober,  Diet- 
reich  lon Nevnburchy ni  ander  wahrhafter laeut  genüch.  Der  prief  ist 
gegeben  ze  Wienne,  do  Ton  Christes  gebvrt  warn  ergangen  Drev- 
tiehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  sibenten  Jar,  an  Sant  Mathias  tag 
ia  der  rasten. 

OrighuJ  %of  Peigaineiit  mit  zwei  Siegehi. 


CV- 

Itn,  IL  W^  —  lentrad  der  HarmarkUr,  Buhneisier  «n  Otrterreich,  beut- 

bmid  einem  twiechen  ihm  im  Kamen  des  Hertßfit  und  dem,  SchottenkioeUr  tu 

Wien  stahgefundenen  Tauach  von  eUf  Joch  Äcker  tu  Kirchheim, 

Ich  Chvnrat  der  Harmarchter^  ze  den  Zeiten  Hubmaister  in 
Otterrich,  vergich  an  diesem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  ynd  hernach  chunftich 
sint,  daz  ein  widerwecbsel  ron  mir  an  meins  Herren  stat,  dez  Hertzo- 
gen  in  Otterrich,  vnd  dem  ersamen  Herren  apt  Wilhalmen  dez  Gotes- 
hoBses  Tttserr  rrowen  sandMareien  der  Schatten  leWienn  vmbainlef 
jeoehart  achers  gescbechn  ist,  di  gelegen  sint  datz  Chirchayin,ynd  ist 
daz  getdeben  mit  mser  paider  gntieichem  willen,  Vnd  das  dise  red 
stet  md  TBOerwandelt  beleihe  ,  dez  gib  ich  Chvnrat  der  vorgenant 
Harmarehier  disen  brief  zu  einem  vrchunde  rnd  zfi  einem  gezeuch 
diter  saebe  mit  meinem  Insigel  yersigelta.  Diser  brief  ist  gegeben» 
do  TOD  Christes  gebärd  waren  ergangen  Tausent  iar  drev  hundert  iar 
darnach  in  dem  sibenten  iar,  an  den  phingest  abent. 

OrigiMl  auf  Pargamant  mit  Siegel. 


tSl6 


CVI. 


1307,  85.  Mai.  —  Wilhelm,  Abt  der  Schotten,  bezeugt,  da99  sein  Diener  Penoein 

und  dessen  Hausfrau  Macte  ein  halbes  Pfund  Geldes  auf  ihr  Haus  in  der  Waich^ 

Strasse  an  Ftau  Jutta,  SigUnien*s  TöfAtet,  verkauft  haboL 

Wir  Wilhalm ,  von  götes  genaden  apt  des  gotes  Hovd  rnser 
vrowü  sant  Marein  der  Schotten  te  Wienne,  veriehen  vnd  tun  chviit 
allen  den ,  die  diseh  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  ny  lebent  and 
hernach  bhvmftich  sint,  daz  Perhein  vnser  diner  vnd  sein  hovsvrowe 
vron  Maeze'rxiA  Ir  baider  erben  verehoVft  habent  recht  vnd  redtei- 
chen  ein  halbes  phvnt  geldes  ouf  ir  hovs  in  der  Walchstrazze  der 
^rbern  vrowen  xerh  Jev'tti^n  y^ir  Siglinten  tochtcfr,  vnd  sol  man  ir  das- 
selbe halbe  phunt  alle  ieriehlelchen  dienen  ze  drein  Zeiten  in  dem 
Jar,  an  Sant  Michels  tag  vnd  zew^ichnachten  vnd  an  sand  Jörgen  tach 
als  purchf echtem  r^cht  ist  in  d6r  stat  ze  Wiehne.  Vnd  sint  des  gezeag 
her  Chvnrat  ivt  kBbmaister  vnd  Wisent  sein  diener,  Maister  Chtn- 
rat  vnser  Schreiber,  Friedereich  vnser  amman  vnd  ander  bider  iert, 
den  disev  sach  woi  chvnt  vnd  gcwi^zen  ist.  Dacz  dfcze  dmcbstet,  yn- 
zebrochen  beleihe»  des  geh  wir  vorgenanter  apt  Wilhalben  darvber 
disen  prief  durch  ir  baider  pet  zv  vrchvnde  vnd  zv  einer  stetiguog 
derselben  sache  versigelt  mit  ynsi^rm  insigel.  Diser  prief  ist  gege- 
ben, do  von  Ohristes  gebart  wem  ergangen  dreyeteben  4iiiMierl  Jtr 
darnach  in  dem  sibetiten  Jar,  an  sant  Vri)äns  tach. 

Copie  aus  dem  Original  auf  Pergament  mit  Siegeln  des  Archires  dea  ehe- 
maKgen  Nonnenklosters  m  Dfirrenstein. 


CVIl. 

1307,  3L  OctOber.—  Virich  tonFeuchsen  schenkt  demSdwUduktoster  tu  Wien  ui 

mnem  Seetenheik  siebenxig   Ppfhni§e  Jährliehen   Zintes'  vom  wfrBchiedem^ 

Grundstücken  in  WaitteMdorf. 

o 

kh  yireidh  von  Fevohaeu  vergihe  vnd  tan  chvnt  an  diseii  brief 
tJlen  den,  die  in  lesent  oder  horent  lesen,  dev  nv  lebent  ynd  kenraeh 
ohunflich  sint,  daz  ich  mit  verdoehten  ro^  vnd  mit  seitigeii»  rst»  4o 
.  iehs  wol  macht  tfn,  vnd  mit  metaer  Hovsyrowen  vern  Agmenem  gflen 
willen  gesefaaft  han  Miohlichen  vnd  an  allen  irresal  meines  rechten 
aygens  dvrch  meiner  sei  wille  sibentzich  phfenning  geltes  «wich- 
leichen  ze  dienen  in  vnser  vrowen Ceeb'seTnaiiiie  dttt  A^SkSthotiem^ 
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?od  ligent  dieselben  gvtäe  dacz  WiUtendorf.  Des  Ersteh  dient 
man  tob  einem  achker»  der  gewesen  ist  des  Slenberchen^  Seclis  ynd 
twaintzieb  ph^nning,  man  dient  auch  ab  einer  Hofstat,  die  gewesen 
vsXDyemeins  des  CkSrtzhals,  fvhfzehenphfenning  ?nd  von  einem  anger 
vndvoneineh)  alccher^der  ihPerleins  leben leit,  zwaintzicb  pbfennlng, 
man  dient  ron  einer  Glestat  mitten  in  dem  Dorfle  drei  phfenning  vnd 
Ton  jEK?ri^*i}«  Pressstat  drei  pbenning,  man  dientauch  von  einem 
Weingarten,  der  do  ist  des  Neizzen  \oti  Pulka,  drei  pbenning.  Die 
gtlde  dient  man  alle  Jär  mit  einander  an  sant  Michels  tach.  Vnd  dar- 
rber  ban  ich  Vlreich  der  vd^rgenaiit  gepeien  die  erbern  Herren 
Hern  Levtolden  Von  CHvnrtng  y\\A  Hern  Chatliolchen  von  B6ei*storf 
Cfaamerer  In  O^stereicb ,  daz  si  if  bäid  Insigel  legen  an  disev  bant- 
fest  ZQ  einer  bestäefi^vm  vnä  zv  einer  Sicberhait  diser  gvlde,  wan  ich 
Vlreich  der  vorgenant  meines  liisigels  bei  mir  zden  selben  zeiten 
nibt  enbet.  Dist'r  Sach  ist  zevg  Her  Greif  Yon  Wienne,  fier  Chun- 
raiier  Hfbmaister,  Her  Dietreich  von  thalniperg  Pvrger  Maister 
i^WiemUf  Her  Dietmar  von  Hotdbr&nTie^  LevpoU  der  Röstauscher^ 
Habireich  der  Waiizendorfer,  Her  Jacob  von  Otachrinn,  Ott  der 
Hager^  Her  Marchart  der  Gnemi^rfel  Ynd  ander  biderb  Levtgenvcb» 
den  diesev  sach  vnd  ditze  gescheht  wol  cbvnt  vnd  gewizzen  ist  Diser 
priefistgeg^eben,  do  von  Cbristes  gebvrt  sint  ergangen  Trevtzehliuh- 
dert  Jar  vnd  in  dem  Sibenten,  des  naechsten  Ertages  an  (sie)  aller 
Hailigen  obent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cvra. 

1301, 10.  Septenber.  —  Gewährbri^  Nicla^  des  ^eusse^s  für  ein  hßlb,  Pfund 
Pf amige  jährlichen  Zinses  von  einem  Hofe  zu  Sl  Ulrich,  welchen  er  €tn  Ritter 
^eif  von  Wien  verkauft,  dieser  aber  dem  Schottenkloster  tu  Wien  über' 

lassen  hatte. 

Ich  Nyclas  der  fV^tt^«^/  vergich  vnd  tuen  chuni  allen  den,  di 
disen  prief  lesent  oder  hSrent  lesen,  di  nu  lebent  vhd  hernach  chunf- 
tigsint,  daz  ich  mit  verdahtem  muet  vnd  mit  meiner  vreund  rat 
meins  vrein  aigen  guetes,  daz  mich  anerstarben  ist  Von  meinem  Vater 
TDdToiJ]  meiner  mueter,  eiii  bälB  phu/it  gult  an  zehen  pbenning,  di  da 
ligent  auf  ^rf/flfW^s  Ao/*  vnd  auf  äschern  da'tz  ietü  Zaismansprvnne 
IC  sant  Jbreich,  meinem  Ohem  dem  erbern  ritter  hörn  Gret/fen  Von 
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Wienne  rebt  rnd  redleich  se  chauSen  kao  g^eben  ledichlttch  ni 
yreileich  ze  haben,  te  yercbauffeD»  se  reraetzen  rnd  geben,  sweiii 
er  welle,  rrob  dritthalb  march  lotiges  Silbers,  der  ich  sebSa  md  geotx- 
leich  gewert  pin ,  und  ban  auch  meinem  Obern  dem  Torgenaanten 
herrn  Greiffen  md  den  erbern  herren  dem  apt  ynd  dem  Conuent  Toser 
rrowen  chloster  zden  Schatten  ze  Wienne,  den  er  diselbeo  galt 
gegeben  hat,  rehten  scherm  gelobt  vmb  di  Torgenanten  ^Ite,  als 
des  landes  vnd  der  stat  ze  Wienne  reht  ist,  für  alle  ansprach,  ynd 
gib  daryber  diesen  prief  ze  einem  vrchund  rnd  ze  einer  ewigen  be- 
stetichait  diser  sache  versigelten  mit  meinem  Insigel.  Des  sint  gezeug 
her  Wemhart  der  Zoler  von  Badaun,  her  Chunrat  der  huebmaister 
vnd  sein  sun  her  Chünraip  her  Vbreieh  pei  ienpruedernt  her  Greif 
hern Greiffen  sun  vnd  sein  prueder  Aer Peter t  PUgreim  hemGreiffen 
Schreiber  vnd  ander  vrumm  leut.  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wienn^  du 
vonChristes  gepuerd  waren  ergangen  tausent  iar  dreuhundertiar  dar- 
nach in  dem  ahten  iar,  des  mentages  vor  sant  Lamprehtes  tag. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CK. 

1309,  2.  nn.  —  Beimrich  Feundarfer  überlaut  dem  SduMeMoeter  tm  Wiem 

tum  ErnUte  des  van  ihm  demselben  früher  tugefügten  Sdiadem  ein  Lehen  tm 

Engelger»  hei  H^^ples. 

Ich  Heinrich  der  Fuendorfer  vergich  an  diesem  briefe  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  ich  mit  guetlichen  willen  vnd  mit 
gvnst  aller  meiner  geerben  mein  Lehen  ze  dem  Engelgere^  daz  mein 
rechtes  aigen  gewesen  ist,  gegeben  ban  dem  Goteshause  vnserr 
vrowen  sant  marien  der  Schatten  ze  Wienne  mit  sechzich  phenningea 
geltes,  di  ich  darauf  gehabt  han,  also ,  daz  die  aigenschafl  des  Tor- 
genanten guetes  mit  samt  der  gulte,  di  darauf  ist,  dem  vorgenanten 
Goteshause  furbaz  ewichlichen  beleiben  sol.  Das  han  ich  getan  te 
widerlegunge  etliches  Schadens,  den  dasselbe  Goteshaus  emalea 
von  mir  enphangen  hat  Vnd  des  vorgenanten  Lebens  daci  ^eokEmgdr 
gen  suln  scherm  sein  dem  vorgenanten  Goteshause  die  erbem  her- 
ren her  Rapot  der  Burkgraf  von  Gart  vnd  her  Alber  sein  Sun,  für 
alle  ansprach  nach  des  Landes  rebt  Vnd  daz  daz  alles  gants*  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmbe  gib  ich  vorgenanter  iMnrtdl  der 
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Hendorfer  diesen  brief  dem  vorgenannten  Gotesbause  ze  einem 
ewigem  gezivge  rnd  ze  einer  bestetigiinge  diser  saebe  versigelten 
mit  der  vorgenannten  berren  Insigel  bern  Rapotes  von  Gore  vnd 
liero  Albera  seines  Svnes»  vnd  sint  auch  des  gezivge  diselben 
zwen  berren,  her  Hadtnar  von  Svnnenperchf  her  Chraft  sein  Svn, 
Friderich  der  Schotten  amman,  Dietrich  der  amman  von  dem  Hipp- 
leim  vnd  ander  yromer  leut  genuecb.  Diser  brief  ist  gegeben,  do 
TOD  Christes  geburt  waren  ergangen  Tausent  Jar  Driv  hundert  jar 
Tod  darnach  in  dem  neynten  jare,  des  Svntages  vor  mittervasten. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ex. 

I30§,  IS.  Mti.  •—  Dieimar,  Leufwein  und  Ulrich  die  Freien  von  Freienstein 

Mckenken  dem  SchoUenkloater  tu  Wien  tu  einem  Seelgeräihe  sechs  Pfund  Pfen* 

mge  jährlicher  GüUe  auf  Äckern  xu  Leuiweins  bei  Brttdc  [an  der  Leitha. 

o 

Ich  Gaytmar  (sie),  vnd  ich  Levtwein  vnd  ich  Vlreich  die  Vreyn 
foo  Yreingtain  veriehen  vnd  tun  cbvnt  an  disen  prief  allen  den,  die  in 
sehent  oder  hSrent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernoch  cbvnftich  sint, 
Daz  wir  vnsers  rechten  aygens  Sechs  pbfunt  geltes,  die  do  ligent  datz 
dem  Levtweins  bei  der  Stat  ze  Prukke  ovf  achern,  haben  gegeben 
orr  vnser  yrowen  alter  hintz  den  Schotten  datz  Wienne  vnd  loben 
dem  vorgenanten  goteshovs,  dem  apt  vnd  der  Samnvmme,  alle  drei, 
moerscheidenleicben,  was  in  an  der  vorgenanten  gvit  abgS  an  ainem, 
du  schvllen  si  ovf  dem  andern  haben.  Wir  schullen  ovch  vnd  loben 
oveh  daz  bei  msem  trewen,  daz  wir  der  egenannten  Sechs  pbfunt 
gettes  rechter  scherme  sein  fvr  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist 
Tod  des  Landes  gewohnhait  in  östereich.  Wir  haben  in  euch  diesel- 
ben gult  gegeben  zu  einem  Selgeraet ,  daz  si  lern  frvm  damit  schaf- 
fea,  verehovfen  oder  versetzen  oder  geben,  wem  si  wellen.  Vnd  daz 
diser  red  staet  vnzebrochen  beleihe ,  darvmb  geh  wir  dem  vorge- 
nanten  apt  vnd  der  Samnvmme ,  datz  den  Schotten  diesen  prief  zv 
emem  vrchvnde  vnd  zv  einer  festnvng  diser  Sache  versigelt  mit  vn- 
aer  dreier  Insigel  vnd  mit  des  Erbem  Herren  Insigel  Uern  Hainreichs 
▼OD  Sckoumberch  vnd  mit  Hern  Otten  Insigel  von  Cekking,  die  diser 
sach  gezevg  sint.  Ez  sint  ovch  die  Erbern  gezeug.  Her  Stephan  von 
MegiBowe^  ^evJemfridYon  Ekhartzsowe,  üetChadoU  von  Waehing, 
Her  Stephan  von  Hawnuelde,  Her  Andre  von  Svnnberch,  Her  Her- 

l^«i«ct.  Abth.  U.  Bd.  XVUI.  9 


130 

man  yon  Svnnberch  Tod  ander  frvme  Herren  gen&eb,den  diese?  sacbe 
wol  chrnt  vnd  gewiszen  ist.  Dieser  prief  ist  gegeben»  do  von  Christi 
gebyrt  sint  ergangen  Drevtzehen  bundert  Jar  darnaeb  in  dem  Nevn- 
tem  Jar,  des  nacbsten  pbfintztages  vor  dem  Pbfingst  Tage. 
Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CXI. 

1310,  5.  Februar.  —  Konrad  der  HubmeUter  in  Österreich  und  seine  Harn»-- 

fr  au  Gisela  stiften  sich  im  Schottenkloster  zu  Wien  einen  Jahrtag,  femer  eine 

heilige  Messe  und  ein  ewiges  Licht  in  der  Georgs-Capelle  daselbst. 

Wier,  leb  Chvnrat  se  den  Zeiten  bubmaister  in  Osterrich  vnd 
icb  Geyael  sein  bousrrowe,  Teriechen  an  disem  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den ,  di  disen  brief  lesent  oder  borent  lesen»  di  nv  lebent  und 
hernacb  chunflicb  sint»  daz  wir  mit  zeitigem  rat  und  mit  gutem 
willen  vnd  gunst  vnserr  erben  vnd  ze  der  zeit»  do  wir  iz  woi  getan 
roacbten»  geben  baben  vnserr  recbten  gult»  di  wir  gecbovft  haben» 
bintz  vnserr  vrowen  sand  Mareien  cbloster  der  Schotten  ze  Wietm^ 
durch  vnserr  sei  vnd  durch  vnserr  vodern  sei  willen  zehen  phunt 
gulte  wienner  phenninge »  der  drev  phunt  ligent  auf  Chunratez  dez 
Swabez  bous  in  der  Tuenvoitstrazze  vnd  vier  phunt  auf  SeifridcM 
hous  dez  Heutchoffer  in  der  hindern  Pechemtrazze,  vnd  drev  phuot 
auf  einem  Maierhof  in  der  LantBirazze^  di  man  ze  drin  zeiten  in  dem 
iar  dinen  sol»  ze  weinachten»  ze  sand  Georgen  tag  vnd  an  sand  Mi- 
chels tach »  also  beschaidenleichen»  daz  vnser  berre  der  abte  vnd  die 
herren  von  vnserr  vrowen  Cbloster  der  Schotten  vnserr  paider  iar- 
tach  nach  vnser  paider  tod  mit  seimesse  vnd  mit  den  langen  vigilio» 
daz  di  gesungen  werden  von  den  priestern  vnd  von  den  schulem 
nach  alter  gewonbait»  von  der  vorgenannten  gult  allerierleicb  schul- 
len  bogen»  als  do  vorgeschriben  ist»  vnd  scbol  der  apte  an  demselben 
vnserm  iartag  der  samnunge  zu  irre  phrunt  zwo  gut  richte»  ain  gesotea 
vnd  ain  gepraten»  von  fleiscbe  oder  von  viseben»  vollichleichen  geben, 
vnd  dez  pesten  weins  vnd  protez»  so  iz  daz  cbloster  bat,  swai  ir  not- 
durft  bedorf.  Man  scbol  auch  den  schulern  in  der  vigiü  einen  Emmer 
weins  geben  von  dem  cbloster.  Man  scbol  auch  an  demselben  tag 
tailen  vnder  armleutprot»  swaz  auzz weif  motzen  roken  gepachen  werd, 
vnd  sechs  Emmer  weins  scbol  man  auch  tailen  von  dem  cbloster 
vnder  armleut  Wir  haben  auch  geben  bintz  dem  vorgenantea  ehlo- 
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ster  fumfthalb  jihunt  geltez,  der  gelegen  sliit.  Sechzig  vnd  vier  phunt 
auf  Tier  satelgadem  an  dem  hocken  JUarchte,  di  man  dient  ze  vier 
Zeiten  in  dem  iar,  ze  weinaehten,  ze  ostern ,  ze  phingesten  vnd  an 
sand  Michels  tach ,  vnd  dreizieh  phenninge  iinfSiglachs  Hous  auf  der 
Hochenpruke,  di  man  dient  an  sand  Michels  tach,  vnd  dreizich  phen* 
ninge  auf  der  Genevannne  Hous  in  der  Menilerstrazze^  die  man  dient 
an  sand  Michelstach »  also  bescheidenleich,  daz  man  vnserr  sei  vnd 
TDserr  vodern  sei  allertagtegleich  mit  einer  messe  in  sand  Georgen 
diappellen  gedench,  vnd  diselben  chappellen  mit  einem  liecht  ewich- 
leieh€Q  beleuchten  schol.  Doch  hab  wir  die  vorgenanten  fumfzehent- 
balb  phunt  gult  also  beschaidenchleich  bei  vnserm  leben  geben  hintz 
dem  oft  genantem  chloster,  daz  der  apt  oder  sein  sehaffer  diselben 
gult  innemen  sol  vnd  vns  sei  her  wider  dienn»  di  weil  wir  leben,  awer 
oieh  VBser  paider  tod  schulten  si  ewichleichen  beleiben  bei  dem  chlo- 
ster,  das  sev  weder  der  apt  noch  di  samnvnge  nimmer  von  dem  chlo» 
ster  dehain  weil  verchouffen  schullen  noch  enmugen,  vnd  daz  man 
TDsem  iartag  dovon  beg^  vnd  di  chappellen  dovon  besinge  vnd 
bdeaeht,  als  do  vorgeschriben  ist.  Vnd  swo  daz  nicht  gescbiecht,  so 
schollen  sich  vnser  nechst  vreunt  vnd  erben,  die  wir  gelassen  haben, 
der  vorgenanten  fumfzehenthalb  pfunt  gult  mit  des  aptes  vnd  der 
samoonge  gutem  willen  vnd  gvnst  gentzleichen ,  vnderwinden  vnd 
sehiillais  tailen  vnd  geben  durch  got  vnd  durch  vnserr  sei  willen  auf 
andrev  goteshevser  nach  irn  trewen.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten 
golt  rechter  scherm  fuf  alle  ansprach,  als  der  Stat  ze  Wienn  vnd  dez 
landez  recht  ist  in  Österreich.  Vnd  daz  ditze  dinch  also  stet  vnd  vn- 
zerbrochen  beleihe ,  daz  bestetig  wir  mit  diesem  brief  versigelten 
mit  des  aptes  Insigel  von  dem  heiligen  ChretUz  vnd  mit  des  probstez 
insigel  von  Nevnburch  vnd  mit  der  Minner  Prüder  insigel  ze  Wienn 
Tod  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  hern  Greiffen  vnd  hern  Vlreichsfei  den 
Prüdem  vnserr  vrevnt  insigeln,  di  dieser  sache  mit  irn  insigeln  sint 
geiiuch.  Diser  brief  ist  geben  nach  christes  g^eburt  vber  drevzehen 
bfndert  iar  darnach  in  dem  zehenten  jar,  an  sand  Aiten  tag. 

Ortgijial  auf  Pergament  mit  sechs  Siegeln  sammt  einem  Duplieat  in  lateini- 
scher Sprache  ebenfalls  mit  sechs  Siegeln. 
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CXU. 

1310, 1.  Mai.  —  Agnes  wm  TaUesbrunn  stiftet  im  Schottenkloster  tu  Wien,  wo  sie 
begraben  sein  will,  einen  Jahrtag  und  ein  ewiges  Licht  im  Frauen-Ckor  und 
vermacht  zur  Verkeilung  unter  die  Dominicaner,  Augustiner  und  Minoriten  jähr- 
lich xwölf  SehiUmge  Pfennige. 

Ich  Agnes,  hern  Ruedigers  witibe  von  Ttielespnmne»  rergich 
ao  disen  prief  Tod  tuen  chrnt  allen  den ,  die  disen  prief  leseol, 
horent  oder  sehent,  daz  ich  mit  willen  ynd  mit  gynst  OHen  mines 
svnes  ynd  aller  miner  geerben  ynd  mit  zeitigem  rat  anderr  miiier 
vreunty  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  mohte,  batt  geschaffet  miner 
Sei  geachefte  in  der  mazze,  ynd  hernach  geschriben  ist  Daz  ist  des 
ersten,  wan  ich  mein  begrebnusse  erweit  han  in  ynserr  yrowen  cUo- 
ster  datz  den  Schotten  ze  Wienne^  so  schaffe  ich  hintz  demselben 
ynserr  yrowen  Chloster  zwei  phunt  phenninge  geltes,  daz  man  mir 
damit  elliy  iar  minen  jartach  hegen  sol,  baide  yor  minem  tode  rnd 
darnach  elliy  iar  an  ynserr  yrowen  awent  ze  der  Schidunge,  mit  langen 
yigilien  ynd  mit  Seimessen  gesungenn ,  als  si  in  gewohnhait  habent, 
ynd  desselben  tages  sol  man  den  herren  yon  derselben  gölte  em 
guetes  mal  geben   yon  Cheler  und  yon  Chychen,  so  iz  beste  werden 
mach.  Darnach  so  schaffe  ich  in  der  Ellenden  Ceche,  di  man  in  dem 
yorgenanten  Chloster  ze  den  Schotten  heget,  ynd  darin  ich  mich 
gephlichtet  han ,  zwei  phunt  phenninge  geltes  miner  Sei  ynd  aDer 
miner  yordern  Sei  ze  heil  ynd  ze  trost,  daz  wir  tailhaftich  sein  aller 
der  guettaet,  di  yon  derselben  Ceche  begangen  werden,  doch  also, 
ob  diselbe  Ceche  yilleihte  abgienge  oder  yilleiht  auf  ein  ander  Gotes- 
haus  geleget  wurde,  so  syln  doch  diese  zwei  phunt  geltes  bei  dem 
Chloster  ewichlichen  beleiben.  Auch  schaffe  ich  ein  phunt  geltea  hintz 
dem  yorgenanten  ynser  yrowen  Chloster  ymbe  ein  ewiges  lieht,  daz 
alle  naht  da  prinnen  sol  in  ynser  yrowen  Chor  zwischen  dem  herren 
gestuel,  daz  die  herren  davon  gesehen  ze  gen  ze  der  metten  ynd 
davon.  Damach  so  schaffe  ich  auch  zwelf  Schillinge  phenninge  geltes 
hintz  dem  oft  genanten  vnser  yrowen  Chloster  ze  den  5cAo/^«ii,  di  man 
von  demselben  Chloster  tailen  vnd  geben  sol  vnder  div  driv  Chloster, 
den  Predigern  ein  halp  phunt,  den  Minnem  Pruedem  ein  halp  phunt 
vnd  den  Augustinern  ein  halp  phunt,  vnd  di  sol  man  in  ellivjar  geben 
ze  der  zeit,  so  si  sament  zv  irem  gewande.  Di  vorgenant  gult  alle,  £ 
ich  geschaffet  han,  di  ist  gelegen  ze  Lanizendorf  vnd  ist  mein  an 
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erstofbeos  gaet  gewesen  vnd  mein  rehtes  aigen,  di  han  ich  gesehaf- 
fet  dem  yorgenanten  vnser  yrowen  Chloster  datz  den  Schotten  ze 
Wietme,  sibenthalp  phunt  geltes  vnd  zwelf  phenninge  geltes,  di  ich 
da  ban,  also  daz  man  damit  ellir  iar  von  diesem  heutigen  tage  vor 
minero  tode  md  darnach  endichlichen  bogen  sol  alles,  daz  ich  geschaffet 
han  vod  da  vorgesehriben  ist,  vnd  die  zwelf  phenninge  geltes,  di  noh 
fberige  da  sint,  di  schaffe  ich  dem  mesner  des  vorgenanten  Chlosters 
ze  Ion  von  der  arbait,  di  er  elliv  iar  an  minem  iartage  mit  leuten  vnd 
mit  Chertzentragen  haben  muez.  Vnd  darvmbe  daz  ditz  mein  gescheft 
ehraft  habe  vnd  ftirbaz  ewichlichen  vnzerbrochen  beleihe,  des  gib  ich 
Torgenantiv  AgneSf  hern  Rudigers  witibe  von  Taeleaprvnne,  diesen 
prief  ze  einem  sihtigem  vrchvnde  vnd  ze  einer  bestaetigunge  dieser 
Sache  versigelten  mit  minem  Insigel  vnd  mit  Otten  Insigel  mines 
Smes  vnd  mit  mines  Oheimes  Insigel  hern  Stephans  von  Meis- 
$a»e  vnd  mit  mines  brueder  Insigel  Otten  von  dem  Gerlos.  Di- 
ser  prief  ist  gegeben  vnd  ist  ovch  ditz  geschefte  geschehen,  do 
TOD  Christes  gepurde  waren  ergangen  tausent  Jar  driv  hundert  Jar 
md  darnach  in  dem  zehenden  Jare,  an  sant  Philippes  vnd  sant 
Jaeobes  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


cxni. 

ISIO,  87.  Mal.  —  Revers  Dietrichs,  des  Dechants  und  Pfarrers  in  Pulkau,  dass 

ihm  Abi  NikoloMS  und  der  Convent  des  Schottenklosters  m  Wien  ein  Laneum 

(Fleistkiisdi)  in  Pulkau  ohne  Burgreehtsxins  auf  Lehenszeit  Überlassen  habe, 

itelehes  nach  seinem  Tode  wieder  an  das  Kloster  zurückfallen  soll» 

Super  rei  racionabiliter  geste  memoria  perpetuis  temporibus 
eoasemanda  ego  IHetricus  decanus  et  plebanus  in  Pulka  tenore  pre- 
lenciumrecognoseo,  quod  venerabilis  domini  mei  Nicolai  abbatis  tocius- 
que Gonuentus  edesie  sancte Marie 5co^oruiii  mWienna  eonsensn  una- 
nimiac  cedente  vnum  laneum,  quem  quondam  . .  dictus  Swaertzinger 
iure  civili,  quod  vvigariter  purchreht  dicitur,  a  memorata  ecdesia 
sanete  Marie  Scotorum  possidebat,  cum  vniuersis  suis  attinenciis 
eomparaui,  sub  condicionibus  infraseriptis,  videlicet,  quod  eundem 
laneum  eo  iure,  quo  predicto  . .  dicto  Swaertzinger  antea  competebat, 
possidere  debeam  ad  tempora  vite  mee,  hoc  dumtaxat  excepto,  quod 
memoralus  dominus  mens,  .abbas  suusque  conuentusmichisingulariter 
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permiseruBt  in  censv,  qui  de  eodein  laneo  sibi  persolui  singuüfl  aDois 
eonsueuit»  facere  graoiam  specialem.  Me  vero  ab  hac  yita  deeedente 
idem  laneus  ad  curiaro  monaefaalem  Scoiomm,  sitam  in  Pidka,  pleno 
iure  et  sine  inpedimento  quolibet  reuertatui*.  Vt  autem  hec  omnia 
permaneant  incoDunlsa,  presentes  conscribi  feci  litteras,  8igillon]in»mei 
ridelicet  et  domini  Vlrici  de  Purchdorf»  monindne  in  tedtimonium 
roboratas.  Huius  eeian)  rei  testes  sunt  dominus Heinricus  vieeplebanns 
in  Zeldemdorf,  dominus  Herwordus  miles  de  Höfen,  dominus  Her- 
manua  dictus  Soheber,  Taeixel  judex  curie,  Leupoldus  Wechsler 
judex  fori  in  Ptdka,  Leupoldus  Tuechler  et  alii  quam  plures  fide 
digni.  Datum  et  actum  anno  domini  miliesimo  trecent.^^  X.^  in  vigilia 
aseensionis  domini. 

Original  auf  Pergaiicht  mit  zwei  Siegeln. 

CXIV. 

1310, 15.  Juni,  Wien.  —  Friedriek  Hertog  von  Öaierreiek  spricki  das  SchoUem- 

kloster  zu  Wien  von  der  für  Nikolaus  von  Hoya  übernommenen  Bürgschaft  bei 

einigen  Juden  los,  so  wie  von  jeglicher  daraus  abzuleitender  Verbindlidikeit, 

^QsFridricus  dei  gratia  Au'iAustrie  et  Siirie,  dominus  Coi'niole^ 
Marchie  ac  Portusnaonis,  profitentes  presentibus  publice  protesla- 
mur,  Nicolaum  siue  Colinum  de  Hoya,  tunc  einem  Wiennensem^  cum 
esset  in  trecentis  libris  denariorum  Judeis  obnoxius,  pro  eodem  de- 
bito  persoluendo  sex  jugera  uia^arum  suarum»  videlicet  duo  in  monte 
Nusperg^  duo  prope  Toblicum.  in  monte  dicto  Hayd.  vnum  in  Neun- 
perg  et  ?num  in  monte  Gotshavsperg  situata,  honorabili  viro  quon- 
dam  Wilhalmo  abbati  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna» 
accedente  consensu  beniuolo  Gerdrudis  vxoris  ipsius  JV.  et  heredum 
suorum,  per  manus  magistrorum  eonindem  monoium  titulo  pignoris 
obligasse,  nee  non  ipsum  abbatem  huiusmodi  accepto  pignore  Nico^ 
laum  predictum,  obligate  pro  ipso  Judeis,  atAlieetSuesUno,  Abrahamo 
eiPaUranw,  seetsuo  monasteria,  a  dicto  debito  absoluise.  Postoioduro 
autem  prefatus  Nicolaus  excessibus  suis  enormibus,  quos  in  nos  et 
terras  nostras  indebite  exercere  presumpserat,  priuari  meruit  omnibus 
bonis  suis,  que»  cum  dictante  nobilium  et  civium  nostrorum  Wiennen'' 
sitim  generali  sentencia  ad  nostram  deuoluta  fuerint  potc»titem,  nosque 
ipsa  bonauna  cum  predjctis  vineis  duxerimüs  nostris  usibos  applicanda, 
noientes  tamen,  prelibatum  monasterium  Seoiorum  ex  mutaeione  tali 
vllnm  dispendiumsustinere,  pretaxata  debita  nobis  assumpsimus  et  pro- 
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mittiinas  bona  fide,  quod  de  ipsis  tarn  in  principaliquam  accessorio  apnd 
memoratos  Judeos  predietum  monasterium  indempne  penitus  absolue- 
mos,  immo  ex  nane  inantea  nostri  et  suceessoramnostroroffitemporibus 
ipsmn  moDasterinm,  abbatem  et  eonuentom  inibi,  ac  omnes  et  singolos, 
qooraiD  interest,  ab  eodem  debito  et  ysoranun  sey  aUorom  qaorumlibet 
Interesse  dampnonim,  quacumque  censeantnr  eondieione  yel  pacto,  ab- 
sohumas  et  pronunciamus  declaracione  presencium  ex  certa  seien- 
da  liberos  et  solutos,  nulla  predictis  jndeis,  Txoribns  et  beredibus 
ipsorom  saper  debitis  prenotatis  pariter  et  Tsuris  yel  dampnis  aliis 
p^missonim  actione  juris  aut  facti  competente  impostemm,  promissis 
»d  idem  quacumque  rallacione  pene  firmatis  et  Cactis  cessantibus,  e 
üUeris  aut  instrumentis  sub  quocumque  colorese?  forma  verboruminde 
coofectis  et  tradiüs  imperpetuum  minime  yalituris.  Vt  autem  premissa 
omnia  nullius  calumpm'e  paciantur  instanciam  et  cauillacionum  astuciis 
noD  Tertantur,  ea  sigilli  nostri  robore  communimus.  Datum  Wienne 

f  domini  millesimo  trecentesiroo  decimo,  in  die  sancti  Viti  martyris. 

Origioal  auf  Pergaraeat  mit  Siegel. 
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UM,  15.  Jval,  Wien.  —  Bürgermeister  und  Roth  der  Stadt  Wien  bestätigen  ihrer- 
9eiti  den    in    dem  vorstehenden   Briefe  des  Herzogs    Friedridi   erwähnten 

Rechtsspruch, 

NosiVj^fCotou^roagister  ciuium  consulesque  jurati  ciuitatis  Wien-- 
nensii  tenore  presencium  profitemur  pvblice  reeognoscentes,  quod 
litteras  excellentis  domini  nostri  illustris  ducis  Friderici  per  Austriam 
et  Styrittm  yidimus  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt  die  unmittelbar 
Torhergebende  Urkunde.)  Nos  yero  scientes,  causam  hnismodi  rite  ac 
racionabiliter  procedere,  ipsam  approbamus,  dantes  predicto  domino 
abbati  et  monasterio  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  has  nostras 
litteras  in  testimoiüum  super  eo,nostre  ciuitatis  sigilli  munimine  con- 
signatas.  Datum  Wietme  anno  et  die  supradictis. 

Original  aaf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXVI. 

1310,  6.  December,  Wiei.  —  Margaretha  von  ChapelUn  verkauft  ihr  Barns  mäekst 
der  Sl  Pankrax'Capeüe  an  Herrn  Jakob  von  Sl  MicheU-Burg. 

Ich  Margrets  hern  Vlriches  wittiwe  yon  ChapeUe  iemGoi  g^de, 
vergihe  Tod  tro  chvot  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  di  nv  lebent  ynd  hernah  chonftig  sint,daz  ich  mit  meiner  erben 
gytem  willen  ynd  gmst,  mit  verdahtem  myte  ynd  mit  zeitigem  rat 
meiner  friynde  ynd  mit  roeins  Gryntherren  hant,  Apt  Nychtas  tod  den 
Schatten  9  yerchayft  hau  meins  rehten  pyrchrehtes  ain  Hays,  dai  da 
leit  an  des  Herzogen  hove  ze  Wienne  ze  naehist  an  sand  PangraOem 
Chappellen,  ynd  daz  da  dient  alle  Jar  an  sand  Michels  tage  hin  zy  den 
Schotten  ze  Wienne  zwelif  wienner  phenninge  ze  rehtem  Grynt- 
rehte.  Dazselbe  Hays  han  ich  Margret  geben  mit  allem  dem  nrtz 
ynd  reht,  als  ich  iz  in  pyrchrehtes  gewer  herpraht  han,  ymbe  achzieh 
phynt  wienner  phenninge,  der  ich  reht  ynd  redlichen  gewert  bin,  dem 
erbaern  manne  hern  Jacoben  yon  sand  Michelspvrch  md  seiner 
haysyrowen  yron  Chvnigvnde  ynd  allen  im  erben  ledichlichen  md 
yreilichen  ze  haben  ynd  allen  irn  frymen  damit  ze  schaffen,  yerchayffen, 
yersetzen  ynd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  daryber 
durh  pezzer  sicherbait  so  setzzen  wir  yns,  ich  yorgenant  Margret 
ynd  lehRapot  yon  Valchenperch  Yron  Margreten  prüder,  ynyerschai- 
denlichen  hern  Jaco6^  yon  Sand  Michelspvrch  ynd  seiner  hoTsyro- 
wen  yron  Chvnigunden  ynd  allen  im  erben  yber  daz  yorgenant  hays 
ze  rehtem  scherme  fyr  alle  anspräche,  als  pyrchrehtes  reht  ist  vnd  der 
stat  reht  ze  Wienne.  Vnd  geben  In  daryber  disen  prief  zv  ainem 
sihtigen  yrchvnde  ynd  zy  ainem  offen  gezeyge  ynd  zy  ainer  ewigen 
yestnynge  diser  sache  yersigilten  mit  ynsern  Insig^ln  ynd  mit  meins 
Gryntherren  Insigil,  apt  Nychlas  yon  den  Schotten*  vnd  mit  rnsers 
pnrder  Insigil  Hadmars,  di  diser  sache  gezeyg  sint  mit  irlnsigiln,  ynd 
sint  aych  des  gezeyg  her  Wiechart  yon  Toppel*  her  Dvring  der 
Biber  9  her  Greiffe*  her  Greiffe  sein  sm,  her  Chvnrat  der  hyb- 
maister,  her  Chvnrat  sein  syn,  her  VbruA  bei  den  URnnem  prvdem 
ynd  ander  fryme  leyte  genych,  den  diso  sache  wol  chynt  ist.  Diser 
prief  ist  geben  ze  WiennCf  do  yon  Christes  gebyrt  waren  ergangen 
Dreyzehen  Hyndert  Jar  in  dem  zehentem  Jare  darnah,  an  sand 
Nychlas  tage. 

Origingl  auf  PergameDt  mit  yier  Siegeln. 
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CXVII. 

1310, 6.  DecemBer.  —  Wolfger  der  Stoiberger  von  Judenau  und  seine  Hausfrau 
OtHHe  verkaufen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  eine  Hofstatt  in  Fels, 

Ich  Wolfger  der  Stolbergtfr  von  Judenowe  vnd  mein  Hovsvrowe 
rer  OHlie  wir  verieben  rnd  tyu  chvnt  allen  den ,  die  disen  prief 
lesen!,  horent  oder  sehent,  die  nv  lebent  ynd  hernach  chvnftich  sint. 
daz  wir  mit  bedahtem  muet ,  mit  zeitigem  rat  ynserr  vreunt ,  mit 
willen  ynd  gynst  aller  ynserr  geerben  ynd  mit  gesamter  hant,  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mohten,  haben  verchauffet  ynsers  rehten 
vnd  yreien  aigens  ein  Hofstat,  di  wir  ze  Veltz  gehabt  haben,  davon 
man  yns  dienet  alle  lar  zwen  ynd  Sibentzich  phenning,  ynd  die  bah 
wir  gegeben  dem  Erbern  herren  Apt  Nichlasen  von  den  Schotten  ze 
Wienne  ynd  sinem  Goteshoyse  mit  allem  dem  rehten,  ynd  wir  si 
emalen  gehabt  haben,  ledichlichen  vnd  yreilichen  ze  haben  ynd  allen 
sinem  yrvmen  damit  ze  schaffen,  swie  im  liep  ist.  Vnd  durch  bezzer 
sicherhait,  so  hab  wir  dem  yorgenanten  herren  Apt  Nichlasen  ynd 
sioem  Goteshause  darvber  rehten  scherm  gelabt  für  alle  ansprach, 
baide  wir  ynd  alle  ynser  geerben,  als  aigens  reht  ist  in  dem  Lande 
ze  Osterreich ,  ymb  sehtzich  ynd  sehs  phynt  wienner  phenning ,  der 
wir  reht  ynd  redelich  yerihtet  sein,  ynd  darymbe,  daz  daz  alles  also 
staet  ynd  ynzerbrochen  beleiben,  des  gib  ich  yorgenanter  Wolfger 
der  Stoiberger  ynd  mein  Haysyrowe  yer  Otilie  dem  oftgenanten  her- 
ren apt  Nichlasen  ynd  sinem  Goteshavse  disen  prief  ze  einer  ewigen 
bestaetigunge  diser  sache  yersigelten  mit  minem  Insigel.  Vnd  sint 
oQch  des  gezeyge  die  erbern  leute  her  Chvnrat  der  Mvnch  von 
Tidn,  her  Wolfhart  der  Lachsendorfer,  der  Ott  des  Hevnlein  Syn, 
Gerwich,  Bitterolf  in  der  toiennerstrazze  ynd  ander  frym  leut  ge- 
onech.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergan- 
gen Taosent  lar  Drey  hyndert  lar  ynd  darnach  in  dem  zehenten  f are, 
an  sand  Nichlas  tage. 

Ortgiaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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cx\m 

1312,  24.  JimL  —  Rerert  HenrarVs  nm  den  Höfen  und  seiner  Bausfraa  Agmem 
in  Betref  eines  ihnen  vom  Sckoiienkloster  tu  Wien  zu  Leibgeding  mberlassen^m 
Weingartens  am  Knhherg  bei  Pmlkan. 

Ich  Herwori  von  den  Höfen  Tod  fraw  Agnes  mein  hausfraw 
Teriehen  offenlieh  md  tun  kant  allen  den,  die  disen  brief  lesen!,  ho* 
rent  oder  sehent,  die  na  lebent  rnd  hernach  künftig  sint,  daz  wir 
einen  akcher  bestanden  haben  von  dem  erbern  herren  Abbt  Ntclasen 
Ton  den  Schotten  ze  Wienne  Ton  seiner  sammunge,  den  sy  tds  auz- 
gelazzen  habent  von  einem  leben,  das  sy  habent  an  demKueperg^  vnd 
denselben  akcher  haben  wir  mit  ynser  chost  gesüfilet  Tnd  gepawen 
ze  einem  Weingarten,  also,  das  wir  paide  denselben  Weingarten  mit 
allem  nutz  genczlichen  inne  haben  sulen  ze  ynser  baider  leibgeding, 
Tnd  danne  nach  mser  baider  tode,  so  sol  der  rorgenant  Weingarten 
ledichlichen  md  an  allen  krieg  wider  angevallen  den  vorgenanten 
herren  den  Abbt  vnd  die  samunge  ze  ynser  frawen  chloster  der 
Schotten  ze  Wienne  also,  das  ewicblichen  vnser  baider  sei  ynd  auch 
eines  Hermanes  sei,  des  Jungen  Schober  ynd  frawen  BendUen  sei- 
ner hausfrawen,  ynd  aller  ynser  yordem  sei  besunderlich  ynd  ewicb- 
lichen gedenkchen  sullen  die  vorgenanten  herren  vnd  all  ir  nachko- 
itien.  Vnd  wanne  wir  das  mit  gutlichem  willen  vnd  mit  zeitigem  Rat 
vnd  auch  mit  willen  ynd  mit  gvnst  aller  vnser  geerben  getan  haben« 
so  geh  wir  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  vrkunde  Tod  ze 
einer  bestettigunge  diser  sache  versigelten  mit  ynserm  Insigel  rnd 
mit  des  vorgenanten  Hermanes  Insigel»  des  Jungen  Schober^  vnd  mit 
Bietreichs  Insigel  von  Rewsezze  vnd  mit  Berichtoldes  Insigel  von 
Haslem^  die  diser  sache  gezeuge  sind  mit  Im  Insigeln.  Diser  brief 
ist  geben,  da  von  Christi  gepurd  waren  ergangen  drewczehen  hundert 
lare  vnd  darnach  in  dem  zweliften  lare,  an  den  Sunbenttage. 

Aus  einem  Copialboche  auf  Pergament  saec.  XV.,  woselbst  die  Note  beigeftigt 
ist:  Item  dicit  fraier  Georius,  qaod  in  dicto  loeoam  Kueperg  sit  qaedam  rmea 
?asta  et  longiori  tempore  inculta,  de  qua  nemo  se  intromittit  et  ipst  forte  est, 
de  qua  sonst  prescns  littera,  quia  aliam  ibidem  habemus  nullan. 
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CXIX. 

1312,  7.  Movember,  Wien.  —  Friedrich  Graf  von  Stockerau  und  sein  Bruder 

Otto  verkaufen  an  die  S(.  Nikolauskirche  zu  Stammersdorf  eine  jäJirliche  Gülte 

von  sechzig  Pfennigen  tu  Hagenht^nn, 

Ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  vnd  ich  Oite  Sein  prve- 
der  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prieflesent  oder 
horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint ,  daz  wir  mit 
Tnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
gesampter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten,  verchavft 
haben  vnsers  rechten  aigens  Sechzicfa  wienner  phenning  g^U^s,  .di^ 
da  ligent  ze  Hagenprvnnef  mit  allem  dem  nvtz  vnd  r^cht,  ala  wir'  ai6 
in  aigens  gewer  herpracht  haben »  vmb  fvnfdha)be  pVnt  wienner 
phenning,  der  wir  recht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem£rbe^nGotz^ 
havs  hintz  sand  Nyclas  gegen  Staemestorf  fvrbaz  le^jchleiclieni  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  ewichleichen  pei  demselben  Gotz^av^  :belei* 
bea  vnd  allen  seinen  frvmen  damit  ze  schaffen»  als  iz  ,A^m,  vorg^nan- 
ten  Gotzhavs  ze  Staemegtorf  wol  chvm  vnd  fvege,  an  ^ll$n  irresal 
vnd  an  allen  Chrieg.  Vnd  darvber  dvrchpezjof  siq^erhait  sq  .^t^^en 
wir  vns,  ich  Fridreich  der  Graf  yon  Stocl^erat0^jt{ii  %^  ütte  <Jeio 
prveder,  fvr  vns  vnd  fvrallevnser  erben  vW  diejong^/isuf^t^o  Sechisich 
wienner  phenning  geltes,  die  da  ligent  ze  Hagefiprminei  d^i».  Erbern 
Gotzhavs  datz~«ait</ iVj^c/as  ze  Staemestorf  zy  recbtem  igew^fn  vnd 
scherm  fvr  alle  ansprach,  als  aigens  recht  istvpd.dos  lanj^s.  recht  ze 
Otterreich.  Vnd  wand  mein  prveder  Otte  nicht  .  ^ig^os  Insigils  hat» 
dovon  so  gib  ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  f^r  mich  vnd 
fvr  In  dem  erbern  Gotzhavs  datz  sand  Nyclas  ze  Staemestorf  disen 
prief  ZV  ainem  sichtigen  vrchvnde  vnd  zv  ainem  oflEeni  gezev^  vnd  zv 
ainer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  versigilten  mit  n^einem  Insigil 
Tod  mit  des  Erbern  herren  Insigil  hern  Nyclas  des  Ptjavtzels,  der 
diser  sache  gezevg  ist  mit  seinem  Insigil.  Vnd  sint  avch  des  gezevg 
her  Jans,  her  Dietreich,  her  Wemhart  die  Pravxzelj  Sweiker  von 
E/tgelprechtzstorf  Dietmar  vnd  Dietreich  sein  aidem  patdesampt. 
Alber  der  Edlinch,  Gotfrid  von  Hagenprvnne,  Dieme  vnd  Adehld 
TOD  Staemestorf  vnd  ander  frvm  levte  genvech,  den  dise  saehe  wol 
chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvri 
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waren  ergangen  Drevsehen  Hvndert  lar  In  dem  zweliftenlare  darnach, 
des  naechsten  Eritages  ror  sand  Merteins  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  ein  iweites  fehlt 


cxx. 

1312,  30.  lOTember.  —  Nikolaus,  Aht  von  den  Schotten,  und  Ernst  wm  Döhümg, 
Bergmeister  des  Nonnenklosters  zu  Tubn,  beurkunden,  dass  Konrad  vom  Limtz, 
Caplan  der  St,  Pankrax-Capelle  in  Wien^  ein  Seckstheil  des  der  Capelle  gehört^ 
gen  Weingartens  an  der  Hohenwart  dem  Zechmeister  zu  DöhUng  Konrad  umd 
seinen  Erben  gegen  Entrichtung  eines  jährlichen  Dienstes  an  Wein  überlasarm 

habe. 

Wir  Nycla,  von  Gots  gnaden  Apt  von  den  SchoHen  ze  Wienn^ 
vnd  ich  Ermt  von  Toblieh,  Perigmaister  miner  vrowen  der  Nan  ron 
Tidnf  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  sint  vnd  hemaeh  chunflich  werdent,  Daz  der  be- 
sehaiden  man  Maister  Chvnrat  von  Lyntz,  des  Hertzogen  Sehriber, 
des  di  Chappel  ist  daez  sand  Pangreczen  auf  dem  Hofze  Wienn,  hat 
getailt  den  Weingarten  an  der  Hohenwart,  des  zwei  Jeuch  sint  rnd 
gehört  an  die  vorgenanten  Chappelln  ze  sand  Ptmgreczen,  in  Sehs 
Tail,  vnd  bat  derselben  Sehstail  ains  gegeben  vnd  lazzen  Chvnraten 
dem  zehmatster  von  Tohlkh  ynd  sinen  Erben  ze  rehtem  Purchrebt 
vmb  fumf  Ember  weins  alle  jar  auz  demselben  Weingarten  ze  geben 
in  dem  Lesen.  Wird  da  niht  inne,  so  sol  der  vorgenant  Chvnrat  den- 
selben dienst  ehouffen  an  dem  nahsten  dabei,  neben  oder  oben.  Wird 
aueh  da  niht,  so  sol  er  abdingen  vmb  pfenning  mit  dem  Herren,  als 
er  stat  an  im  vindet,  nach  des  weins  wert  Er  sol  auch  dem  Wein- 
garten tun  sinen  rehten  vnd  zitlichen  pau.  Geschech  des  niht,  so  sol 
der  Herre  sich  zihen  zu  demsdben  Weingarten.  Auch  ist  derselbe 
weingart  dem  vorgenanten  Chvnraten  vnd  sinen  Erben  lazzen  rud 
gegeben,  daz  si  ir  frnm  in  demselben  reht  damit  schaffen  mugen  mit 
verchouffen  vnd  versetzen  mit  der  Herren  haut,  als  ez  in  aller  pest 
fugt.  Vnd  swer  dazselb  sehstail  inne  hat,  nv  vnd  furbaz  von  diser 
zit,  der  sol  vber  den  vorgenanten  dinst  einen  Ember  dinen  des  alten 
Perchrehtes  den  vorgenanten  Chloster  vrowen  ze  Tuln  oder  swen  si 
darzu  schaffen!.  Diseu  Wandlung  ist  geschehen  mit  vnser  gvnst  md 
mit  vnser  hant  durich  reht  not  vnd  ehaft  sache  ze  pezzerung  der  vor- 
genanten Chappeln  ze  sand  Pangreczen.  Ich  Maister  Chvnrat  der 
vorgenant  vergich,  daz  ich  gewandelt  han  mit  disen  dingen  in  aller 
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der  beseheidenheit,  als  in  dem  brif  geschriben  ist.  Daz  auch  daz  stet 
an  allen  prneh  beleibe ,  darüber  ist  gegeben  diser  brief  zy  einem 
rrchand  besigelt  mit  vnser  drier  Insigln.  Der  prief  ist  gegeben,  do 
ran  Cbristes  gepurd  warn  ergangen  Tausent  iar  drivhundert  iar  dar- 
nach in  dem  zweliften  iar,  an  sand  Andres  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  woblerbtlteneo  Siegel  des  Schottenabtes 
NikoUas,  die  beiden  andern  fehlen.  * 


CXXI. 

1312, 20.  Deceniber.  —  Stephan  der  Leubel  bezeugt  einen  von  Konrad  dem  jun- 
gen Hubmeigter  vermittelten  Vergleich  zwischen  ihm  und  dem  Schottenkloster  in 
Wien  bezüglich  einer  Wiese  bei  Himberg. 

Ich  Stephan  der  Levbel  vergich  vnd  tuen  ehynt  allen  den,  di 
disen  prief  lesent ,  horent  oder  sehent,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  sogetan  chriech  vnd  ansprach,  als  gewesen  ist 
zwischen  mir  einhalben  vnd  dem  Erbern  herren,  apt  NychUtsen  von 
den  Schotten  vnd  sinem  Goteshause,  anderhalben,  mit  vnser  baider 
guetlichem  willen  gelazzen  wart  an  den  Erbern  Ritter,  minen  her- 
reo  hern  Chunraten  den  Jungen  Huebmaister,  rmbe  Ein  wisen ,  die 
bei  Hintperch  gelegen  ist.  Der  hatez  also  beschaiden  zwischen  vns, 
daz  diselbe  wise  mein  vntz  an  meinen  tot  wesen  sol  vnd  danne  nach 
mein  aines  tode ,  so  sol  diselbe  wise  ledichlichen  vnd  an  allen 
ehriech  des  vorgenanten  herren  apt  Nychlass  vnd  sines  Goteshauss 
ewicblicben  beleiben.  Diselben  schidvnge  gelob  ich  stet  ze  behal- 
ten, vnd  daz  tuen  ich  mit  guetlichem  willen  vem/mm^n  meiner  Havs- 
Trowen  vnd  aller  meiner  Geerben.  Vnd  darvmbe,  daz  daz  alles  also 
gantz  staet  vnd  vnzerbrochen  beleibe,  des  gieh  dem  vorgenanten  her- 
ren apt  NytJiUtsen  vnd  sinem  Goteshause  darvber  disen  brief  ze 
einer  ewigen  bestaetigunge  versigelten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit 
Kleiner  baider  herren  Insigel,  hern  Chvnratea  des  huebmaister  vnd 
bem  Chvnrtäea  sines  Svnes.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Cbri- 
stes gepurt  waren  ergangen  Dreuzehen  hundert  Iar  vnd  darnach  in 
dem  zwelften  lare,  an  sant  Thomas  awent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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cxxu. 

1313,29.  September,  Wien.  —  Süfthricfder  Königin  Elisabeth,  Witwe  König 
AlbrechCs  L,  über  einen  an  dessen  Todestage  Im  Schottenkloster  tu  Wien  aSzU' 
haUenden  Jahrtag,  wozu  dieselbe,  so  wie  auch  aus  Anlassderpon  tiem  Dlöcrsam" 
Bischöfe  Wemhard  von  Passau  erlangten  Dispens  zur  Sonn-  und  Feiertags^ 
Arbelt  in  ihrem  Saltbergwerke  tu  Hallstadt  dem  Kloster  drelsslg  Fuder  Sah 

jährlich  bewilligt. 

Wir  Elspethf  von  gotes  genaden  weiln  Chuniginne  ze  Böm, 
veriehen  oflTenlich  an  disem  priefynd  tun  chunt  allen  den ,  di  in 
selient  vnd  lesen  horent,  daz  wir  von  der  Leweisung  vnd  von  dem  rat 
vnsers  Gaistlichen  vaters  Byseholf  Wernharies  von  Pazzawe,  mit 
wolverdahtem  mnt  ze  Selgeret  aller  vnsern  vordem  vnd  sunderlich 
vnsers  lieben  herren  vnd  wiertes  Chonich  Albrehtes  von  Rom  vnd 
auch  vnser  selber  Sele  vnd  vnser  naebehomen  vnd  sunderliehen  zv 
einer  widerlegunge  der  veiertag,  die  an  vnsenn  Sieden  ze  Hahtat^ 
daz  wir  mit  vnserm  gut  vom  wildem  gepirig  enbawen  haben,  vber- 
gangen  vnd  zebrochen  werdent  mit  arbait,  der  man  doch  ze  n6t  niht 
enberen  mach,  vnser  Almusen  von  dem  vorgenanten  Sieden  den 
Gaijstliehen  leutcn  .  .  .  dem  apte  vnd  dem  Conuent  des  Gotsbauses 
vnser  frowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  Wietme  mitgetailet  vnd 
gegeben  haben,  also  daz  in  vnser  phleger  oder  amptleut  ze  Hahial 
alle  lar  an  sand  Georigen  tag  Dreizzich  fuder  dSrres  Saltzes  geben 
sullen,  vnd  dazselbe  Saltz  sol  in  an  allen  vnsern  Maulten,  ze  Gnmn- 
den  vnd  ze  Stain,  ledichlieh  an  Mautte  furg^n.  Wer  awer,  daz  in 
vnser  phleger  oder  amptleut  daz  vorgenant  Saltz  an  dem  vorgenanten 
tag  niht  geben ,  so  gebiet  wir  vestichlieh  bei  vnsern  hulden  vDseni 
purchleuten  ze  Halstat,  daz  si  dehain  Saltz  ze  Halstat  auzfuren  laz- 
zen,  vntz  daz  daz  vorgenant  Saltz  dem  vorgenanten  Gotshaus  verieh- 
tet  werde.  Bz  sol  auch  der  vorgenant  apt  vnd  sein  Conuent  roser 
dienerinne  Alhaiten,  Nyclos  von  Newenhttreh  Witten  weilen  rnsers 
Chuchenmaisters,  von  dem  vorgenanten  AlmAsen  ein  teglich  herren 
phrünt  geben  von  Chuchen  vnd  von  Cheller  reht  als  einem  herren, 
doch  also,  swaz  von  Selgereten  oder  sust  von  andern  Sachen  besan- 
der  pytantzen  den  herren  zv  ir  phrunt  vnder  stunden  gegeben  wirt, 
des  ist  man  ir  niht  gepunden  ze  geben,  sust  ein  teglich  herren  phruot 
sol  mau  ir  geben  vntz  an  iren  tSd ,  vnd  danne  nach  irem  t2d,   so  sol 
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der  Yorgenant  apt  oder  swer  ze  den  Zeiten  apt  ist  alle  Jar  an  sand 
Phyiippes  tag  seinen  Conuent  ein  halbes  phvnt  wienner  phenning  ze 
pezzerong  irr  phrunt  geben  von  dem  vorgenantea  Saltz,  daz  si  dar- 
Tmbe  desselben  tages,  vnsers  vorgenanten  wirtes ,  der  an  demselben 
tag  verschied»  vnd  vnser  vordem  vnd  nachchomen  vnd  auch  den 
msem,  swenne  wir  niht  ensein»  Jartag  begen  mit  vigilien  vnd  mit  Sei 
messen  vnd  mit  andern  gotlichen  Sachen,  vnd  wellen,  daz  si  die  vor- 
genanten setze  vmb  die  phrunt  vnd  vmb  den  Jartag  stet  vnd  vnze- 
brochen  behalten,  also  ob  in  daz  vorgenant  almvsen  alle  Jar  wirt 
gegeben  vnd  ewichlich  behalten.  Swo  awer  des  in  niht  behalten  wirt, 
so  sind  si  vns  weder  vmb  die  phrunt  noch  vmb  den  Jahrtag  niht  ge- 
bunden. Vnd  darvber  geben  wir  in  disen  prief  zu  einem  ewigen 
vrchunt  besigelten  mit  vnserm  Insigel.  Der  ist  geben  ze  Wienne^  do 
man  zait  von  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  darnach  in 
dem  drevtzehenten  Jar,  an  sand  Michels  tag. 
Origiotl  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxxm. 

1914, 28.  Jml,  Wien.  —  Friedrich  Herzog  von  Osterreich  beniätigt  utid  erneuert 

dem  SchoUenkloster  xu  Wien  alle  von  den  römischen  Königen,  den  Stiftern  oder 

pmdem  Fürsten  erthetlten  Privilegien,  insbesondere  die  freie  Gerichtsbarkeit, 

das  Asylrecht  und  die  Steuerfreiheit, 

Fridricus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Camiole, 
Marchie  ac  Poriusnaonis ,  vniuersis  tam  presentibus  quam  futuris  in 
Perpetuum.  Quamquam  ecclesiastica  loca  personasque  religiosas  pro- 
moeionis  generalis  ivgiter  sincero  zelerour  affectu,  ceteris  tamen  pre- 
celleneius  singularis  gracie  nostre  et  continue  pietatis  ecciesiis 
illis  fructuosus  debetur  effectus,  quas  illustrium  predecessorum 
oostrorum  ducum  Austrie  et  Styrie  fundauit  ad  gloriam  et  laudem  dei 
beuignitas  et  dotatas  magnifice  comendauit  colendas  studiis  et  fauo- 
ribos  successorum.  Quapropter  exemplo  priorum  laudabili  et  reli- 
gionis  rovnde  roeritis  monasterium  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna 
tanquam  memorialem  plantulam  eorundem  terre  principum,  quam  et 
iH>8  specialis  amoris  pariterque  fauoris  feuere  semper  intendimus  et 
amplexamur  constancia,  vna  cum  abbate  et  conventu  fratrum  ibidem 
oec  non  hominibiis  et  possessionibus  ipsorum  in  vlnas  gracie  et  pro- 
teetionis  nostre  gratanter  duximus  assvmendum,  ad  ampliorem  ipsorum 
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solidandamprofectum  fauorabiliterapprobantes,  iQConuulse  ratificantes 
et  pro  recenciori  roemoria  presentibus  innouantes  eisdem  ¥niuersaii- 
ter  singulas  et  singulariter  Tiiiuersas  donaciones,  iura,  gracias  et 
libertatesy  quibus  ex  concessionibus  regum  RomaDoruro  et  fundatonim 
suorum  aliorumqae  pruicipym  monasterium  idem  usque  in  presen- 
ciarum  rite  dinoscitur  viguisse,  expressis  oichilomiDUS  emTnitatum 
ipsarum  quibusdain  articulis  sub  conpendio  specialis  ridelicet  qiiod 
oulli  de  coloois»  maneipiis  aut  aliis  attinentibas  memoratis  abbati 
et  conventui  eoram  nobis  aut  nostris  iudicibus  debeant  conTeniri, 
nisi  in  cansis  sanguinis ,  que  pro  mutilacione  roembronun  vel 
dampnacione  fuerint  personarum.  Remissarum  quoque  causarum 
aetiones  in  presencia  dieti  abbatis  uel  offieialis  sui  iuris  ordine 
decidantur,  nee  ylli  judicum  secularium  de  rebus  mobüibus  aut 
possessionibus  illoruro,  quos  in  causas  buiusmodi  trabi  eontigerit, 
intromittere  se  presuniant,  sed  simul  res  siue  possessiones  eoruu- 
dem  predictis  abbati  et  conventui  assignentur.  Preterea  si  con- 
tingat,  aliquem  roet?  periculi  persone  proprio  quocunque  cogente 
excessu  monasterii  iam  dieti  iugere  siue  cedere  intra  septa,  non  liceat 
in  eundem  cuipiam  ad  ledendYm  vel  extrahendvm  ipsura  avsv  teme- 
rario  mauvm  mittere  violentam.  Redditus  eeiam  antefate  ecciesie  tarn 
9ißidicio  prouincialif  quod  wlgo  Lantaidinch  dicitur,  quam  a  solu- 
cione  pabuli  dieti  marchßter,  quod  roarstallum  nostrum  respicit^immo 
et  ab  omni  iure  nostro  perpetuo  sint  exempti,ita  quod  nulli  officialium 
nostrorum  siue  Marschaicus,  judices  aut  precones  in  bonis  sepedicte 
ecciesie,  sibi  a  fundatoribus  suis  vel  ab  aliis  fidelibus  concessis  vel 
concedendis,  intus  vel  foris  occasione  nostre  repetende  iusticie,  que 
prorsus  ipsis  remittitur,  quicquam  recipiant  se?  requirant.  Nrlli  ergo 
hominvm  hanc  nostre  innouacionis  paginam  et  decretvm  infringere 
liceat  aut  aliquatenus  violare,  quod  qui  secus  attemptare  presrmpse- 
rit,  indignacionem  nostram  grauissimam  se  noverit  incurrisse.  Datrm 
Wienne  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quartodecimo,  llll*  Ka- 
lendas  Julii. 

Original  aof  Pergament  mit  Siegel. 
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cxxnr. 


i£^MMT  Jemier  der  riiMjii  g» Ali  fdUb.  19»,  2f.  Stftemktr  iJU^ 

Jiir.  criZ9. 

Wir  Frideriek  voq  &»les  geuies  Bertnfr  a  Owierrtkk  y»< 
m  Sfeyr,  herre  ze  Ckrom  TBd  der  Mmrtke  ^wi  wt  Pmimmwt^  TOie- 
ekeo  offenlich  ao  disem  pricfe  md  taeadmit  alles  des,  di  discs  prief 
lesent,  horent  oder  selieot,  daz  weOeii  rwer  Gebe  Trewe  Y»d  Maeter, 
Chongio  Ebpetk  von  Rmm  der  Got  geoade,  Toa  der  beweisange 
rod  TOD  dem  rat  weilen  Piaehor  WemkmrteM  tob  Pazzmwe  nut  wol- 
kedaebtem  muet  ze  Selgeret  aller  mser  rorderm  Tnd  besBiiderlidi 
TDsers  lieben  herren  md  rater  Choneb  ÄUrtkia  ron  Aom,  ires  Wir- 
tes, Tnd  aaeb  ir  selber  Sei  md  aller  mser  oadiebomen,  md  simder- 
Hehen  ze  einer  wtderl^^nge  der  miertag,  di  an  dem  Sieden  ze 
Halsitti,  di  si  mit  irem  gnet  Ton  wilden  gepirge  erpowen  bat,  rber- 
gangen  md  zerbroeben  werdent  mit  arbait,  der  man  doeb  ze  nSt  nibt 
enpam  maeb,  ir  almuesen  ron  dem  mrgenanten  Sieden  den  Gaist- 
Sehen  lenten,  dem  Apt  md  dem  Conaent  des  Gotesbaosse  vnser  rro- 
veo  sant  Marien  der  Schotten  ze  Wienne^  mitgetailt  md  gegeben 
bat,  also  daz  in  mser  pbleger  oder  amptleat  ze  Habtat  alle  jar  an 
saat  Georgen  tag  dreizzicb  fiieder  dürres  Saltzes  geben  sollen,  md 
daxselbe  Saltz  sol  in  an  allen  msern  mauteo,  ze  Gmunden  md  ze 
Siain  oder  swie  si  genant  sint,  an  allain  zeypse,  di  rnser  Swester,  di 
Choaginn  von  Vngern,  angehört,  ledieblicb  an  maot  forgen.  Waer 
aver,  daz  in  di  pbleger  oder  amptleut  daz  Torgenant  Saltz  an  dem 
Torgeoanten  tage  nibt  geben,  so  hat  si  gepoten  vesticfalicben  md  bei 
ireo  holden  den  Purchleuten  ze  Halstat,  daz  si  debain  Saltz  ze  Hol- 
9tat  aoz  lazzen  foeren,  yntz  daz  daz  yorgenant  Saltz  dem  Torge- 
aanten  Gotesbanse  verichtet  werde.  Ez  sol  auch  der  Torgenant  apt 
Tod  sein  Conaent  Tnserr  iimeriBn  Alhaiten,  NychlosjonNeumburch 
witiben  weilen  Tnserr  Torgenanten  Trowen  Tnd  mueter  Chuchen- 
oauter,  ein  taegelich  herrenphment  geben,  Ton  Cheler  Tnd  Ton 
Choehen  reht  als  einem  herren;  doch  also,  swaz  Ton  Selgereten  oder 
sost  Too  andern  saehen  besonder  pitantz  den  herren  zt  ir  phrfinde 
Toder  stunden  gegeben  wirt,  dest  ist  man  ir  nibt  gepunden  ze  geben 
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suflt  ein  taeglich  herreophrueDt  sol  man  ir  geben  Yntz  an  ir  tot,  Tod 
nach  irem  tode,  so  ist  di  phrnende  dem  Goteshause  ledich  worden, 
daz  man  si  furbaz  niemen  geit,  Tnd  danne  so  di  phruent  na  ledich 
worden  ist,  so  sol  furbaz  der  yorgenant  apt  oder  swer  ze  den  leiteo 
apt  ist,  alle  jar  an  sant  philippes  tage  sinero  Connent  ein  Halbes 
phunt  wienner  phenning  ze  bezzerunge  irr  phruent  geben  Ton  dem 
Torgenanten  Saltz,  daz  si  darrmbe  desselben  tages  vnsers  vorge- 
nanten  herren  Tnd  yater,  der  an  demselben  tag  verschied,  md  der 
yorgenanten  vnserr  yrowen  ynd  Mueter  ynd  aller  vnserr  Yordem 
ynd  nachchomen  Jartach  begen  mit  yigilien  ynd  mit  Seimessen  rnd 
mit  andern  gotlichen  sachen.  Ez  suln  auch  die  yorgenanten  saetxe 
ymbe  di  phrunde  vntzan  aOiaidenYnserv  yorgenanten  dienerinne  tode 
ynd  ymbe  den  Jartach  alle  jar  ewichlichen  yon  dem  yorgenanten 
goteshause  yestichlichen  behalten  werden,  sdso  ob  in  daz  yorgeannt 
almusen  behalten  ynd  alle  jar  gegeben  wirt.  Swo  des  awer  niht 
geschiht,so  sintsi  auch  niemen  nihtes  gepunden  weder  der  phmeade, 
di  da  ¥or  genant  ist,  noch  des  Jartages.  Vnd  wan  ynser  yorgenante 
yrowe  ynd  Mueter  daz  yorgesprochen  Selgeret  mit  weisem  rat  md 
mit  ynserm  willen  ynd  gvnst  so  selichlichen  gemachet  hat,  des  gelub 
wir  ez  yns  ynd  allen  ynsern  yordera  ynd  nachchomen  ze  hail  ynd  ze 
trost  ze  yolfueren  ynd  staet  ze  haben.  Vnd  darymbe,  daz  dazselbe 
Selgeret  yon  yns  ynd  yon  allen  ynsern  nachchomen  in  aller  der 
weiset  als  da  yorgeschrieben  ist ,  ewichlichen  behalten  werde,  des 
geh  wir  dem  yorgenanten  apt  ynd  sinem  Conuent  disen  prief  ze 
einer  ewigen  bestaetignng  diser  sach  yersigelten  mit  ynserm  Insigel. 
Der  brief  ist  gegeben,  do  yon  Christes  gepurt  waren  ergangen  Tao- 
sent  Jar  Drev  hundert  Jar  ynd  darnach  in  dem  yiertzehenten 
Jare,  an  sant  Gylgen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1314,  IL  Itfanber,  Wien.  ~  Heinrich  van  Hau$back  beurhmdei  dem  Verkmmf 

9eine9  Lehens  tu  Patxenthal  an  Philipp  Grundpeck  und  Ulrich  MichelMeÜer  m 

einer  Stiftung  bei  der  Pfarrkirche  tu  Eggendorf  im  langen  Thale, 

Ich  Hainreich  von  Hauspach  vnd  ich  C^^/ sein  hausyrowe  ynd 
ich  Vlreich  vnd  Gvndacher  ir  syne  wir  veriehen  ynd  tvn  cbvnt 
allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  ny  lebent  vnd 
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bernacb  chvnftich  siot ,  daz  wir  mit  vnser  erben  gutem  willeo  vnd 
pn$U  mit  yerdachtem  myte  rnd  mit  geaampter  hant,  zu  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  mochten,  verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  ain 
leben ,  daz  da  leit  ze  Paetxenthal  mit  alle  dev  vnd  darzv  gehorent, 
le  holtze»  ze  yelde,  ze  dorfe,  iz  sei  gestift  oder  ungestift,  versucht 
oder  mversueht,  swie  so  daz  genant  sei,  rnd  da  man  von  dient  alle 
Jar  an  sand  Michelstage  ain  halp  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
Tod  ainen  halben  mvt  chorn  geltes,  daz  vorgenante  gut  allez  haben 
vir  >eht  vnd  redlichen  verchauft  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
wir  iz  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  fvnfzehen  phunt  wien- 
oer  phenninge»  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  Gotes- 
haase  ze  aand  affem  datz  Eckendorf  in  dem  langen  tal  furbaz 
kdichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  ewichlichendapeize  bleiben 
ao  allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns, 
ich  Hainreich  von  Hampach  \nAiü\i  Geiselsein  hausvrowevndich  VI- 
reichend  ich  Gvndacher  ir  svne,  flir  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  vber 
du  vorgeuante  gut  allez  dem  Goteshavse  les^ni  affern  inczEchendorf 
Tod  den  erbern  levten  Philippen  den  Grunpechen  vnd  Vlrichen  dem 
Michehteier  YüA  den  andern  erbern  levten,  diedazselbeguetgechauft 
Tod  vergulten  habent,  ze  rechtem  scherm  für  alle  anspräche,  als  aigens 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Osterreiche*  Darvber  wellent  die 
erbem  levte,  die  daz  vorgenant  gut  gechauft  habent,  daz  der  vorge- 
oanten  gulte  man  dienen  sol  alle  Jar  dem  vorgenanten  Goteshause  ze 
iond  affem  dacz  Eckendorf  seehs  Schillinge  ze  ainem  ewigen  liebte  vnd 
8wer  pharrer  daselbens  ist ,  Sechzich  phenninge  ze  Selgeraete,  der 
des  vorgenanten  lehens  Stifter  vnd  storer  sol  sein,  vnd  ewichleichen 
gedenchen  aius  Ruegem  des  Hippleinstorfer  vnd  ainer  Margreten 
seiaer  hausvrowen  vnd  ains  Vlreiches  vom  C/iadolz  vnd  seiner  haus- 
rrowen  vnd  Chunrades  des  Chiner  vnd  seiner  hausvrowen,  durch 
der  seien  willen  man  die  vorgenanten  gulte  gechauft  hat  vnd  geben 
dem  Goteshause.  Vnd  geben  in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sichtigen 
vrcbonde  vnd  ze  ainem  offen  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestenvnge 
diser  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln,  vnd  sint  auch  des  gezevg 
her  PilgreimYon  Puechhaintf  her Wemhart rnd  her  Ernst  die  prvder 
TOD  Sweinwartf  Hainreich  vnd  Vlreich  die  prvder  von  Jntzestorf, 
Philip  der  Grvnpeche,  Rudolf  der  Seznagel  vnd  Jacob  ynd Stephan 
die  prüdere  vnd  ander  frvroe  levte  genvch,  den  dise  sache  wol 
eh?nt  ist.    Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gehurt 
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waren  ergangen  drerzehen  hrndert  Jar  in  dem  Tierzehenteo  Jare 
darnach,  an  sand  Herteins  tage. 

Origiaa]  tnf  PerganMDt  nnt  droi  Siegda. 

CXXM. 

131S,  26.  Jlaner,  Wlei.  —  Konrad  der  HubmeiHer  und  §eine  Hautfram  Gi^eU 

verkaufen  dem  Abte  Nikolaus  wer  Pfund  Pfenninge  auf  Weingärten  bei  Wien 

geiegenmüdem  Vorbekalte de$ Mückhmufet. 

Ich  Chvnrai  ce  den  zeiten  HTbmaister  in  Ogterreich  rad  ich 
Geysel  sein  Honsrrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  rnd  ton  chont 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  das  wir  mit  zeitigem  rat 
Tnd  mit  verdachtem  muete  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten, 
Tnserm  Geistleichem  yater  rnd  herren  apt  NycUuen  md  dem  Con- 
uente  vnserr  yrowen  Chloster  der  Schotten  ze  Wienn  mserr  rechten 
gult  vier  phunt  gelcz,  der  zwei  phont  phenninge  gult  auf  Weingarten 
an  dem  Jeus  auf  des  Forster  acher  ligent,  zwelf  Schillinge  phen- 
ninge gult  auf  Weingarten  ze  Haidt  di  weilent  der  Gotesuelderinme 
Eker  gewesen  sint,  ynd  ein  halbes  phunt  phenninge  gult  auf  Wein- 
garten, di  stozsent  auf  den  Griez  bei  Hern  Greiffen  hof,  rmb  rier- 
zich  phunt  wienner  phenninge,  di  wir  in  für  Hern  ChtnrtUen  msern 
Syn  gelten  solten,  recht  ynd  redleichen  haben  yerkouft,  also  beschal- 
denleichen,  swenn  daz  ist,  das  wir  von  in  zwischen  weinachten  ynd 
Fasch^ngen  diselben  vier  phuot  geltes  ymb  diselben  yierzich  phunt 
wienner  phenninge  wider  choufien,  das  dann  die  yorgenanten  vier 
phunt  gelcz  wider  yiiser  sein  als  vor  an  allen  chriech.  Wir  sein  auch 
der  yorgenanten  vier  phunt  phenninge  gult  rechter  scherra  für  alle 
ansprach,  als  der  Stat  ze  Wienn  ynd  des  Landes  recht  ynd  gewohn- 
heit  ist  in  O^^rr^cA.  Daz  dieser  red  also  stet  ynd  ynzerbrochen  beleihe, 
das  bestetig  wir  mit  disem  brief  yersigelten  mit  ynserm  Insigel  ynd 
mit  den  erbern  geziugen,  di  hernach  geschriben  sint,  das  ist  Her  Vbrick 
bei  den  Prudern^  Her  Jacob  von  samt  MichelspircK  Her  Jacob  von 
Chrut,  Peter  ynd  Jacob  di  Scherant,  Stephan  der  Lobelt  Nicla  md 
George  ynser  Schreiber  vnd  ander  frum  levt  genuch.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  geburd  vber  Dreyzehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  fumfzehenten  iar,  an  sand  Policarpen  tach« 

OrigiD«!  auf  Pergameot  mit  Siegel.  —  Hormtyr,  Wien,  Abthefl.  I,  Bd.  0, 
Urkand.  pag.  66,  Nr.  65. 
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cxxvn. 

Uü,  16.  F«lnar.  —  Frau  Mtu,  Herrn  Ulrieh's  Wihoe  von  Neuenbürg  stiftet 
ddi^emen  Jakriag  im  Sehottenkioster  zu  Wien,  vom  sie  demselben  4^/^  Pfund 
Pfemuge    6MUe ,    und  46^1%  Pfennige,    in    der  AUerstraese   und   auf  der 
Neustifi  vor  dem  Schottenihor  gelegen,  vermacht. 

Ich  Matz,  hern  Vlriches  witib  von  NevmburcK  vergich  und  tven 
ehant  allen  den»  di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu 
lebeot  md  hernach  chrnfticb  sint»  daz  ich  mit  yerdachtem  muet  ynd 
mit  leitigem  rat  meiner  rreunt  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen 
mobt,  zre  anderm  geschaeft,  daz  ich  emalen  geschaffet  han,  drrch 
6ot  md  durch  meiner  Sei  willen  han  geschaffet  dem  Erbern  herren 
tpt  Niddasen  rnd  der  Samenunge  des  Goteshauss  ynserr  yrowen 
•ant  llarien  der  Schotten  ze  Wiennet  in  vnd  iremGoteshause,  meiner 
rebten  gölte  fonftbalp  phunt  pbenninge  geltes,  ynd  sibentbalben  ynd 
Tiertzich  pbenninge  geltes,  ynd  diselbe  gnlt  ist  gelegen  an  der  Stat 
Tnd  auf  den  Holden,  als  hernach  geschriben  ist.  Des  ersten,  so 
dienet  ir  ze  Älxze  Chunrat  der  Chitz  drei  Schilling  pbenninge  ynd 
DiepoU  yon  Alzze  acbtzehentbalben  phenninch.  Darnach  so  ligent 
di  andern  in  der  Alzzerstrazze  ynd  auf  der  Neustift  yor  Schotten 
ToTt  ynd  dienet  ir  Seidel  der  Schefinan  zwen  ynd  yierzich  pbenn., 
Oyfo^funfzeben  pbenn.,  Virich  der  Payr  dreizzich  pbenn.,  di  Graz- 
terum  dreizzich  pbenn.»  Heinrich  des  Rokkein  aiden  sieben  pbenn., 
(kvnrat  der  Engehraminn  aiden  acht  pbenn.,  Vbrieh  Coy  dreizzich 
phenn.,  des  Märringer  Sweher  funfzeben  pbenn. ,  des  Vaerleins 
witib  yiertzich  pbenn.,  Wemher  in  der  Newnburgerstrazze  zwaint- 
xieb  pbenn.,  des  Buedolfes  witib  zwaintzich  pbenn.,  Leupold  der 
Ckramer  zwaintzich  pbenn.»  CAtiitro^  mit  demLaift  dreizzich  pbenn., 
Yhieh  der  Chramer  dreizzich  pbenn.,  Dietmar  des  ammansSun  fünf 
Sebilling  ynd  zeben  pbenn.,  Ott  der  Smit  dreizzich  pbenn.,  Wem- 
hart  der  aroman  fünf  Schilling  ynd  zeben  pbenn..  Marchart  der  Zie- 
gelprenner  fünf  ynd  yierzich  pbenn.,  der  Haemler  yierzich  pbenn., 
her  Jacob  yon  Chrvi  dreizzich  pbenn.,  der  Behem  dreizzich  pbenn., 
Dietrich  des  Mawrherger  aidem  dreizzich  pbenn.,  Ueintzel  der 
Gartier  funfzeben  pbenn.,  /lutfdoiydazFii/ funfzeben  phenn.,  Ekhard 
in  Yiseher  fünf  und  yierzich  pbenn.,  VJrich  der  Chramer  fünf  ynd 
▼ierzicb  phenn. ,  Eber  des  Schiltchnehtes  Syn  siben  vnd  dreizzich 
pbenn.  Daz  sint  also  funflhalb  phunt  vnd  Sibenthalber  vnd  dreizzich 
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phenD.  auf  den  yorgenanten  holden,  di  han  ich  dem  rorgenanten  Go- 
teshaose  geschaffet  mit  allem  dem  reht,  and  ich  ser  gehabt  bao,  dai 
man  den  herren  davon  alle  jar  sei  pezxern  ir  gewant  rnd  also,  das  si 
nach  meinem  tode  mir  alle  jar  meinen  Jartach  saln  hegen  mit  Tigilieo 
rnd  mit  messe  singen,  als  sie  des  gewonhait  habent,  meiner  Sei  rnd 
aller  meiner  rordern  Sei ,  ron  danne  ez  her  chomen  ist,  ze  hail  Tod 
ze  trost.  Auch  also,  ob  daz  waer,  daz  der  Abt  vnd  Samenonge  des 
vorgenanten  Goteshausse  der  Schotten  daz  verliezzen  vnd  Tersaomten, 
daz  si  mir  meinen  Jartach  alle  Jar  niht  begiengen,  als  da  Torge- 
schriben  ist,  so  solten  mit  irem  guetliehen  willen  mein  naehste 
Trewnt  sich  derselben  gult  vnderwinden  vnd  damit  mir  b^en  meinen 
Jartach  datz  demselben  Chloster,  vnd  swa  awer  di  herren  von  dem- 
selben Chloster  des  wider  wolten  sein,  so  suln  sich  mein  Trennt  der 
gult  ynderwinden  vnd  geben  auf  ein  ander  Goteshaus,  swa  in  wo! 
gevellet.  Vnd  darvmbe  daz  daz  alles  also  g^nfz  staet  rnd  Tnzer- 
brochen  beleihe,  des  gib  ich  dem  vorgenanten  herren  Apt  Nichlasen 
vnd  der  Samenunge  von  den  Schotten,  in  vnd  irem  Goteshause,  dar- 
vber  disen  prief  ze  einem  vrchvnde  vnd  ze  einer  ewigen  bestaeti- 
gunge  dieser  sache  versigelten  mit  hern  Greiffen  Insigel  vnd  mit 
Insigel  iesSchenchen  vnd  mit  hern  JV^rmims  Insige!  von  »ani  Polten 
di  diser  sache  vnd  ditz  meines  geschaefles  gezeug  sint  mit  samt  iren 
Insigeln.  Ditz  geschaefl  ist  geschehen  vnd  ist  auch  diser  prief  dar- 
vber  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Dreozehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  funfzehenten  Jare,  an  dem  andern 
Suntage  in  der  vasten. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cxxvm. 

131S,  29.  September,  Wien.  —  Ofe  van  Slot  und  »eine  HauMfrau  Dirmudk 
beurkunden  den  Verkauf  von  seeh«  Schilling  und  eines  Pfennigs  Gülie,  peUgem 
tu  Waiitendorf,  an  da$  Sehotlenkheier  m  Wien  von  Seite  ühriek*9  d€9  Stm- 
tinger  und  überlassen  dem  Kloster  das  ihnen  zustehende  Oherdgenikmm  dieser 

Gülte. 

Ich  Ofe  von  Slaet  vnd  ich  Diemvt  sein  Havsvrowe  wir  Terieimi 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  vnser  diener  ülreick  der 
Savtinger  mit  vnserm  guetem  willen  vnd  oveh   mit  vnsem  banden 


151 

rerehaafiet  bat  rnsers  rehten  aigens»  sechs  Schilling  ynd  ainen  phen- 
nich  wienner  pfenning  geltes,  die  gelegen  sint  ze  Waitzendorf  auf 
zwain  gestiften  holden  ynd  ouf  Weingarten,  die  sein  Lehen  Ton  vns 
baiden  sint  gewest »  dieselben  gulte  bat  er  gegeben  mit  allem  dem 
NuUe  rnd  rebte,  als  wir  si  in  aigens  gewer  berpracht  haben,  dem 
erbem  berren  apt  Nichlasen  und  der  Sammenrnge  des  Goteshauses 
fDser  TTOwen  der  Schotten  ce  Wienne  ?mb  ainlefthalb  phrnt  wien- 
ner  pfenning,  der  er  reht  md  redelicb  geweret  ist  Vnd  wan  diser 
ehanf  mit  mserm  guetem  willen  ynd  auch  mit  rnsem  banden  ge- 
sebehen  ist,  davon  so  haben  wir,  ich  Offe  ron  Slot  ynd  ich  Diemvt 
sein  HansTrowe  lauterlichen  durch  got  ynd  durch  ynserr  yordern  seil 
willen  ynd  anch  durch  ynser  selber  sele  hail  die  aigenschaft  der  yor- 
geaante  gulte  gegeben  dem  goteshayse  ynser  yrowen  Aet  Schotten  ze 
Wienne^  also  das  der  yorgenant  apt  Nichlas  ynd  die  Sammenynge 
des  yorgesproeben  goteshause  schollen  furbas  mit  der  yorgenanten 
gulte  allen  Iren  frumen  schaffen,  yerehauffen,  yersetzen  ynd  geben, 
sw^n  si  wellen»  an  allen  irresal.  Vnd  daryber  zy  einerpezzern  sicher- 
bait  so  setzen  wir  yns,  ich  Offh  yon  Slot  ynd  ich  Diemvet  sein  Haus- 
yrowe,  ynyersebaidenüchen  dem  yorgenanten  herren  apt  Nichlas  ynd 
der  Sammenyng  des  Goteshayses  unser  yrowen  der  Schotten  ze 
Wietme  yber  die  yorgesproeben  gulte  ynd  yber  die  aigenschaft  der- 
selben gulte  ze  rebtem  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  reht  ist 
ynd  des  Landes  reht  ze  Osterich  ^  ynd  geben  in  daryber  disen  prief 
zy  einem  sibtigem  yrcbynde  ynd  zu  einem  offen  gezeuge  ynd  zu  einer 
ewigen  yestenynge  diser  sache  yersigelten  mit  ynserm  Insigel  ynd  mit 
bero  Wichartes  Insigel  yon  Topel  ynd  mit  hern  Dvringes  Insigel 
des  Pibers^  di  diser  sach  gezeug  sint  mit  ir  Insigeln  ynd  ander  frym 
le?te  genycb,  den  dise  sache  wol  chynt  ist.  Diser  prief  ist  gege- 
ben ze  WiennCf  do  yon  Christes  gepurt  waren  ergangen  Dreyt- 
zeben  Hyndert  Jar  In  dem  funfzehenten  Jare  darnach,  an  sand  Mi- 
ebels  tag. 

Origiatl  auf  Perguneat  mit  drei  Siegeln. 
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CXXDL 

1316,  83.  AlglSt  —  Mwen  det  HermPUgram  vom  Pueham  tm  das  Sdbtfai- 

khster  tm  Wien  im  Betrefemet  ihm  vom  dieeem  heimlligtem  Zmhamee  mm  9emem 

Eamie  amf  Kioeiergrumd, 

IchPilgreim  Ton  PueckaÜHt  oberisier  DruehsaeU  io  OsterriA, 
yergich  offenlicb  an  disem  prief»  das  der  Erber  berre  Apt  HieUmm 
Ton  deD  Schotten  mit  willen  rnd  grnst  seiner  Sameounge  yon  gnaden 
Ynd  durch  besonder  pet  mir  erlaubet  babent  baide,  er  md  die  SMie- 
nunge,  se  pauen  einen  baimeiicben  gemacb  le  einem  prioat  a«f  ir 
Hofmarcb,  ynd  wanne  ich  das  Ton  gnaden  Tnd  nibt  von  reht  Ton  is 
behabt  han»  so  sol  ich  fiirbas  noch  mdn  Geerben  noch  ceswes  hmttdea 
dax  haYS  farbac  chaeme,  sich  dehain  reht  daran  aniiehen,  «ko  das 
man  iht  furbaz  greiffen  sol  mit  yenstem  in  iren  Garten  noch  srsl 
mit  dehainem  pawen»  des  wir  nibt  reht  bieten  ynd  das  in  ynfn^Ueli 
werden  mochte.  Vnd  gib  ich  darymbe  den  yorgeoanteo  berren 
yon  den  Schotten  disen  prief  daryber  ae  einer  ewigen  bestaetignnge 
ynd  se  einem  geseog  diser  sache  yersigelten  mit  meineoi  InsigeL 
Der  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepart  Drenseben  handeri  Jar 
ynd  darnach  in  dem  saechsehenten  Jare,  an  sant  Baartelmes  awent 
Original  auf  Pergament  mit  SiegeL 


cxxx. 

1316,  3.  Soptembor,  Watdkeflll.  —  Jndmt^em  dee  Bi$ek&f9  Komrmd  vom  /WMk 
gen  flr  dies.  DeroAea^Ct^^etU  im  der  Sekctiemkircke. 

Chinradus,  dei  gratia  Episcopus  Ecclesie  FritingensiMp  yniner- 
sisAustrie  fidelibos  salatem  in  eo»  qni  est  omninm  yera  salas.Cnpien- 
tes,  Christi  fideles  qmbnsdam  mnneribns  illectiyis,  indalgeneiis  yide» 
licet  et  remissionibos  peccatorom,  ad  pietatis  et  misericordie  opera 
inaitare,  yt  exindedioine  reddantnr  gratie  aptiores^omnihns  yere  peni- 
tentibos  et  confessis,  qni  capellam  sancte  Dorothee,  sitnatam  in  eede- 
sia  Scotorum  Wiennet  in  singulis  festioitatibns  ipsios  capelle  oee 
non  in  anniaersario  dedicacionis  eiosdem  cansa  deaodonis  : 
rint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorom  apostok 
Petri  et  Pauli  con6si  suffiragiis  quadraginta  dies  inhincte  ipsis  peai- 
tentie,  dummodo  ad  id  dyocesani  consensus  accesserit  et   nolnntas. 
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miserieorditer  in  domino  relaxamaa.  Datum  in  Waidhauen  anno 
domini  Nlllo.  CCC^  sextodecimo,  sexta  feria  ante  natiuitatem 
sanete  Marie. 

Origiiial  auf  PergtmeDt,  desten  Siegel  fehlt 


CXXXI. 

1317,  S2.  Jluer,  Af  igaon.  —  Indulgenz   mehrerer  ErzbieehOfe  und  ßüchöfe 
für  die  Kirche  dee  Schottenkloeiere  in  Wien, 

Uniuersifl  fidelibus  presentes  litteras  inspectoris  Petrus  Na* 
zaremi9,  BarihohmeusPiragocensiSt  R.  Andinopoliianus,  Borislaus 
Guezenensis  Archiepiscopi,  Benedictus  Suasionensis ,  Bartholo- 
mens  Cerinenm^  Hugo  PlacentinuSp  Johannes  Vasionensis,  Cfuil- 
lielmus  CuuauiensiSfEgidiusÄndriopolensiStGuillielmus  Tariarorumf 
Petrus  Civitatensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam. 
Splendor  paterne  glorle»  qui  sua  mundam  illuminat  ineffabili  daritate, 
pia  aota  fideliam  de  dementia  ipsius  maiestatis  sperantium  tunc 
benigne  fauore  proseqaitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanetorum 
precibos  et  meritis  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  monasterium  aancte 
Marie  Scotorum  in  Vienna  congruis  honoribus  frequentetur  et  a 
Christi  fidelibus  iugiterueneretur»  Omnibus  uere  penitentibus  eteonfes- 
1)8»  qoi  ad  dictum  monasterium  in  festiuitatibus  beatissime  uirginis 
Marie,  in  cuius  honore  dictum  monasterium  est  constructum^videlicet 
assumptionis»  natiuitatis,  purificationis,  annunciationis »  ao  etiam  in 
festittitatibus  natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  circumcisionist 
epiphanie,  resurrexionis,  aseensionis,  penteeostes,  inuentionis  et 
exaltationls  sancte  crucis  et  beati  Johannis  babtiste»  ac  beatorum 
apostoIorumPetri  et  Pauli  atque  Jacobi  et  aliorum  apostolorum^etsaneti 
Michaelis  Arcbangeli,  et  sanetorum  Stephan!  et  Laurentii  martirum, 
beate  Marie  Magdalene,  beate  Katherine  virginis,  sanctorumque  Geori 
et  Benedict!,  et  in  Octabis  ac  diebus  singulis  octabarum  festiuitatum 
ipsorum  octabas  habentium^  in  commemorationibus  omnium  sanetorum 
et  defunctorum  et  in  dedicatione  ipsius  monasterii  causa  peregrina*» 
tionis,  deuotionis  et  orationis  accesserint  annuatim»  nee  non  qui  ad 
omamentum  seu  luminare  ipsius  monasterii  tempore  sui  obitus  seu 
in  suis  testamentis  uel  yltimis  uoluntatibus  aliquid  de  bonis  suis  lega- 
aerint,  seu  alias  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiutrices»  de 
omDipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
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em  aoctoritate  coiifist  singali  nostniin  shigiilas  dienim  qaadrageoas 
de  iaianetis  eis  peaitentüs  in  domino  misericorditer  relaiamus,  dum 
tarnen  diocesani  uolantas  ad  id  accesserit  et  consensas.  In  coios  rei 
testimoniuiD  hoc  presens  priuilegium  sigillomm  nostromm  ios&iBN» 
appensione  muniri.  D^iUimAuimone  AXU.  mensis  Januarii,  pontificatiis 
domini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 

Originjil  auf  Pergament  mit  eilf  Siegeln^  eines  fehlt 

CXXXIL 

1317,  82.  Jliner,  ifiglOl.  —  Indulgenz  einiger  Enbischiffe  und  Bitcköfefibr 
den  Älier-Heiiigen-AHmr  m  der  Kireke  deM  SehaHenkiattert  zu  Wien. 

Unioersis  Christi  fidelibos  presentes  litteras  inspectnris  PttnutNa- 
zarenuSj  Bariholomeua  Piragocensis,  Raymundus  AndtHopoUiamn 
archiepiscopi,  Benedicius  Suasionensis,  Bartholameus  Cerinensis, 
Bngo  Placentinus,  Johannes  Vüionetms,  GuiUielmus  Cmumietuu 
Egidius  Afidfiopolensü,  GuilKelmus  Tariarorum^  P.  Cmiiaiensu, 
P.  Nmrinensia  episeopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor 
pateme  glorie»  qui  sna  ronodum  illominat  ineffabili  claritate,  pia  Qota 
ideliom  de  dementia  ipsius  maiestatis  sperantium  tone  benigne 
fauore  prosequitor,  cum  denota  ipsornm  hnmilitas  sanctonnn  precÜHis 
et  meritis  adiuaatar.  Cupientes  igitar,  ot  altare  omnium  sanctornoi 
sitam  in  medio  ecciesie  sancte  Marie  Scaiorum  in  Wieima  eongmis 
bonoribus  frequentetor  et  a  Christi  fidelibusiagiterueneretor»  omnibns 
nere  penitenübus  et  confessis,  qui  ad  ecclesiam  ipsam  in  festini- 
täte  omnium  sanctorom ,  in  quorum  honore  dictum  altare  est  eon^e- 
eratum,  nee  non  omnibus  festiuitatibus  beatissime  yirginis  Marie,  nde- 
Meet  assumptionis,  natiuitatis,  purificationis  et  annunciationis,  nee  non 
natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  circumcisionis,  epipbanie,  resor- 
rexionis,  ascensionis«  penthecostes,  inuentionis  et  exaltatio&is  sancte 
crucis,  lieati  MichaeKs  arcbangeli,  beati  Johannis  babtiste,  et  beato- 
rum  apostolorum  Petri  et  PauK  atque  Jacobi,  sanctorum  Laurents  et 
Stephan!  martirum»  beate  Marie  Magdalene  et  Katerine»  sanetonua 
Geori  et  Benedict!,  et  in  octabis  ac  diebus  singulis  octabanmn  festi- 
uitatum  ipsarum  octabas  habentium  et  in  dedicatione  ipsius  eeelesie 
causa  deuotionis»  peregrinationis  et  orationis  accesserint,  nee  noo 
qui  ad  luminare  eiusdem  altaris  tempore  obitus  sui  seu  in  suis  testa- 
mentis  uel  ultimis  uoluntatibus  aliquid  de  bonis  suis  legauerint  sen 
alias  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiutriees,  de  omnipoteatts 
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dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctori- 
tate  eonfisi  siogali  nostram  singalas  dierum  quadragenas  de  iniunc- 
tis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxanus,  dum  tarnen  dioeesani  uo- 
lontas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei  testimonium  hoc  pre- 
sens  prioilegium  sigilloruro  nostrorum  iussimus  appensione  muniri. 
D^tamAuiuione  die  XXII.  mensis  Januarii,pontificatusdomini  JoAnititi« 
pape  XXU.  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  neun  Siegeln,  drei  fehlen. 

CXXXUI. 

1317,  22.  Jlnsr,  ivigieiL  —    huiulgenz  derselben  kirMichen  Würdenträger 
f6r  oUe,  welche  nach  reumäihiger  Beicht  im  Kreutgange  des  Stiftes  für  die 
daselbst  bestatteten  Gläubigen  beten,  daselbst  Almosen  spenden  und  zur  Wieder- 
herstellung des  Kreuzganges  etwas  beisteuern, 

Uniuersis  Christi  fidelibus  prosentes  litteras  inspecturis  Petrus 
NcLzarenuSy  Bariholomeus  Piragocensis ,  Rayinundtis  AndinopoH- 
ianus  arcbiepiscopi ,  Benedicius  Suasionnenats,  Bartholomeus  Ceri- 
nensis,  Hugo  Plactmtinus  y  Johannes  VastonensiSy  Guillielmus 
Cxtuauiensis  y  Egidius  Andriopolensis ,  Guillielmus  Tartarorum, 
Petrus  CiuitatensiSy  Petrus  Narinensis  episcopi  salutem  in  domino 
sempiternam.  Splendor  paterne  glorie ,  qui  sua  mundum  illuminat 
inefiabili  claritate ,  pia  uota  fidelium  de  dementia  ipsius  maiestate 
sperautium  tune  benigno  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum 
humilitas  sanctorum  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  ambitus 
roonasterii  Scotorum  in  Wienna  congruis  honoribus  frequentetur  et  a 
Christi  fidelibus  iugiter  ueneretur»  omnibus  uere  penitentibus  et  eon- 
fessis,  qui  ad  dictum  ambitum  accesserint  et  orationem  dominicam 
cum  aue  Maria  pro  animabus  defunctorum  in  dicto  ambitu  sepultorum 
dixerint  ac  omnibus  ibidem  circumuenientibus  omni  die  et  quociens- 
cumque  causa  deuotionis  et  orationis  benefecerint»  nee  non  qui  ad  re- 
paramenta  ipsius  ambitus  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiu- 
trices  •  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  nostrum  singulas  dierum 
quadragenas  de  ininnctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus, 
dam  tamen  dioeesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius 
rei  testimonium  hoc  presens  priuilegium  sigillorum  nostrorum  iussi- 
mus  appensione  muniri.  Datum  ^miito;ie  die  XXU.  mensis  Januarii,pon- 
tificatus  domini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 
Original  auf  Pergament  mit  zwölf  Siegeln. 
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CXXXIV. 

1317,  25.  JlaBer,  AviglOl.  —  Paptt  Johann  heitOtigt  dem  SckottenklaHer  tu 
Wien  im  Allgemeinen  alle  Prwüegien,  Rechte  und  Freiheiten, 

JohanneB  episcopns  seruus  seruoram  dei  dileetis  filiia  . .  abbat! 
et  conaentui  monasterii  aancte  Marie  Scotarum  in  Wietma  ordinis 
sancti  Benedicti  Po/atii^nm  diocesis  salutem  et  apostoUcam  benedie- 
tionem.  Solet  annuere  sedes  apostolica  piis  uotis  et  bonestis  peteii- 
tiam  precibufl  fauorem  beneuolum  impertiri.  Eapropter  dileeti  ia 
domino  filii  uestris  iustis  postulationibas  grato  eonearrentea  aasenmi 
onoDes  libertates  et  immuDitates  a  predecessoribus  oostris  Romaois 
pontifieibas  sine  per  priuilegia  3eo  iodulgeoeias  uobis  et  monasterio 
uestro  coDcesaas  nee  non  libertates  et  exemptiones  secularium  ezae- 
tioDum  a  regibus  et  principibus  et  aliis  Christi  fidelibos  rationabiliter 
uobis  et  monasterio  predicto  Indnltas»  sieut  eas  iuste  ae  paeifice  ob- 
tinetis,  uobis  et  per  uos  eidem  monasterio  anetoritate  apostolica  coo- 
firmamua  et  presentis  scripti  patrocinio  commanimos.  Naili  ergo 
omnino  hominum  lieeat  banc  paginam  nostre  eonfirmationis  infrigere 
uel  ei  ansa  temerario  contraire.  Si  quis  autem  boc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  PaaU 
apostolorom  eins  se  noaerit  incorsoram.  Datum  Äuimume  WELK  b- 
lendas  Februarii»  pontificatus  nostri  anno  primo. 
Original  auf  Pergament  mit  Bleibnlle. 


cxxxv. 

1317,  M.  Jlaiir,  ivigaon.  —  Papet  Johann  IUI,  hetätigt  dem  Schottern 
kicHer  tu  Wien  da»  Patronatereeht  ttber  die  Pfarre  Gaunertdarf. 

Joktmne$  episcopos  semus  seruorum  dei  dilectis  filiia  .  .  abbati 
et  connentai  monasterii  aancte  Marie  ScoUnvm  in  Wienna  ordinis 
sancti  Benedict!  Ptäauienris  diocesis  salutem  et  apostoUcam  benedie- 
tionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  bonestum»  tam  uigor 
equitatis  quam  ordo  exigit  rationis»  ut  id  per  sollicitudinem  officii 
nostri  ad  debitum  perdocatur  efiectum.  Sane  petitio  uestra  nobis 
exbibita  continebat,  quod  clare  memorie  Rodat/kt  rex  itMumonm» 
de  propria  salute  cogitans  et  cupiens  terrena  pro  celestibos  salnbri 
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commercio  commutare,  las  patronatus  parrochialis  ecciesie  in  Gau-^ 
nettarf  Paianiensis  diocesis  tunc  ad  ipsum  racione  ducatus  sai 
Auttrie,  in  quo  dicta  ecelesia  consisfit^pertinens  pro  sue  ac  progeni- 
tomro  sQorom  animarum  remedio  nobis  et  monasterio  nestro  in  puram 
et  perpetaam  elemostnam  pia  et  pronida  liberalitate  donauit,  renera- 
Iriiis  fratris  nostri  .  .  episcopi  Paiauiensis  ad  id  accedente  consensu» 
prout  in  patentibos  litteris  inde  confectia,  epiacopi  et  regia  predicto- 
mm  sigillis  manitis,  pleninn  dicitur  contiiieri.  Nos  itaque  uestris  sap- 
plieationibas  inelinati,  quod  anper  hoc  pie  ae  prouide  factam  est,  ra- 
tum  et  gratom  habentea  id  aactoritafe  apoatolica  confirmamas  et  pre- 
seiitis  scripti  patrocinio  communimos.  Nulli  ergo  omnino  hominiim 
Ueeat  hane  paginam  nostre  confirmationis  infringere  uel  ei  aosa  te- 
merario  contraire.  Si  quia  aotem  boc  attemptare  presampscrit,  indig- 
nationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  se  nouerit  incursumm.  Datum  Amnione  V^  kalendaa  Februarii» 
pontifieatus  noatri  anno  primo. 

Original  aof  Pergament  mit  Bleibulle. 


CXXXVI. 

ISIT,  12.  Ün,  WlaiL  —  Gerichisbrief,  aMgesteUt  vom  Schoüenabie  Nikoiaus, 

knfl  äe»9€H  dem  Meiiier  Kimrad  wm  Linh  ,  Capitm  der  Si.  Pankrat-Capelie  *u 

Wie»,  eme  Hofetait  m  der  WaUneraira9se  wegen  rückständiger  Grundzinsen  ein-- 

geantwortet  wird. 

Wir  Niehla,  von  Gotea  gnaden  apt  des  Gotsharsea  ynaer  yro- 
wen  IT  den  Schotten  ze  Wienne,  reriehen  ynd  tvnchvnt  allen  lerten» 
die  disen  prief  sehent  oder  borent  lesen»  Dax  der  erbaer  man  maister 
Cktnrttt  yonLintz  rnser  Chapplan  sv  s^JkAPangraettzen  ze  Wienne 
an  des  herzogen  hof  chom  fVr  ynser  gerihte  ynd  oblagt  bintz  einer 
bofstat,  die  gebort  an  dieselben  Cbappelle  zt  sand  Pangraetzzen  ynd 
dient  darzr  Gryntrehte  fiynfzeben  schtllinge  pbenninge  alle  iar,  die 
was  do  Alhaiien  der  Herzoginne  mit  zynamen  genant,  ynd  ist  gele- 
gen ins  Chrafte»  hof  in  der  ivtUihetrtizze  ze  Wienne ,  ymb  yier 
phynt  an  secbzich  pbenninge  yersezzens  Gnrntrebtes»  als  lange»  ynti 
das  er  ayf  derselben  bofstat  behapt,  Drey  zwispil  yber  den  rebten 
Cins.  Do  pat  der  yorgenant  maister  Chvnrat  darymb  fragen»  wie  er 
mit  der  yorgenanten  bofstat  yaren  sol,  wand  si  nibt  teyraer  waer, 
deone  die  drey  zwispil,   Do  wart  ymbgefiragt  ynd  wartertailt,  man 
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solt  im  zwea  man  daravf  geben»  die  die  hofstat  schätzten.  Do  wurden 
im  gegeben  her  Marchart  ?nd  her  Seifrid  die  rorsprechen,  die 
schätzten  die  hofstat,  das  si  niht  teyraer  waer,  denne  die  drev  zwi- 
spil,  die  der  rorgenant  maister  Chvnrai  dararf  behapt  biet,  die  wur- 
den geraitet  an  fianfzehen  phynt  phenninge  ynd  an  mer,  yad  sagten 
daz  di  zwen  man  pei  irn  triwen  tot  vnserm  gerihte,  daz  die  rorge- 
nant hofstat  niht  tevraer  waer,  denne  die  drev  zwispil  *  die  der  vor- 
genant maister  Chvnrai  daravf  behapt  biet.  Do  pat  derselbe  maister 
Chunrai  darvmb  fragen,  wie  er  nv  damit  varen  soH.  Do  wart  vmb- 
gefragt  vnd  ertaiit,  er  solt  dievorgenant  hofstat  versetzzen,  verchavf- 
fen  rnd  geben,  swem  er  wolt,  vrob  den  versezzen  Cins  ynd  ymb  die 
Drey  zwispil,  die  daravf  gangen  waren.  Do  wart  dieselbe  hofstat  ge- 
antwurtet  mit  des  gerihtes  baut  dem  vorgenanten  xaMsierChvttradeH 
zu  verchavffen,  versetzzen  vnd  ze  geben,  swem  er  welle.  Nu  bat  der 
vorgeoant  maister  Chtnrai  die  oftgenanten  hofstat  mit  vnser  gvnst 
vnd  mit  vnser  hant  geben  Chvnraden  Mvntzlein  dem  Pechen  vnd 
AlhaUen  seiner  havsvrowen  ynd  irn  erben  vmb  achzehen  Schilling 
phenninge  pvrchrehtes  alle  iar  davon  ze  dienen  hintz  S2inä  Panffraetz- 
zen  dem  Chapplan,  der  zv  den  Zeiten  die  Chappellen  hat,  zu  disen 
taegen,  zu  weihnahten  sechs  Schillinge,  zv  sand  Jorgentage  sechs 
Schillinge  vnd  an  sand  Michelstage  sechs  Schillinge,  vnd  svla  darvber 
pachen  in  daz  havs  zv  Mni  P^ngraetzzen  prot,swaz  man  des  bedarf, 
vntz  ayf  Drei  mvtte  an  Ion  vnd  an  allen  schaden  vnd  mue  des  Chap- 
plans  sand  Pangraeizzen.  Taeten  man  im  da  niht  rehte  mit,  so  sol 
er  pachen,  swo  iz  im  allerpeste  fveget,  vnd  sol  der  vorgenant  peche 
oder  swer  di  vorgesprochen  hofstat  hat,  des  pacbens  Ionen.  Geschaeh 
aber  daz,  daz  der  peche  oder  sein  nabchomen  avf  der  vorgenanten 
hofstat  weder  pachen  noch  Ionen  wolden  oder  enmochten,  so  svln  si 
fvr  daz  pachen  dienen  sechs  Schillinge  phenninge ,  also  wirt  des 
pvrchrehtes  drev  phvnt  vberal,  vnd  sol  man  dev  dienen  zv  den  vor- 
gesprochen taegen,  an  islichem  tage  ein  phvnt  Avh  svln  die  vorge- 
nanten Chmrai  Mvnizel  vnd  sein  havsvrowe  Alhait  mit  derselben 
hofstat  vnd  havs  im  (rrmeu  schaffen  mit  versetzzen,  mit  verchavffen 
vnd  mit  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal  in  dem  rehte,  als  si  si 
babeat  vnd  an  disem  prieve  verschriben  ist  Diso  saehe,  wand  si  reht 
vnd  redlich  gewandelt  ist,  haben  wir  staet  vnd  geben  darvber  zv 
aiaem  offen  vrchvnde  dise  hantveste  versigeit  mit  vnserm  bangvndem 
'asigiL  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wienne  nah  Christes  gebvrt  drev- 
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zehen  hvndert  iar  io  dem  Sibenzeheatea  iar  darnah,  an  sand  Grego- 
rien  tage. 

Original  auf  Pergameot  mit  Siegel. 


cxxxvu. 

1317,  25.  April,  Wien.  —  Gundaker  von  Werd  und  seine  Brüder  Chadold  und 
Heinrich  schenken  dem  SchoHenkloster  zu  Wien  das  Ohereigenthum  von  einem 
Lehen   in  Nieder^Vellabrunny  welches  Konrad  von  Ebersdorf  von    ihnen  tu 

Lehen  hai. 

Ich  Gvndakcher  von  Werd  vnd  ich  Chadold  vnd  Heinrich  sein 
prueder  vergehen  vnd  trn  chrnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent, 
borent  oder  sehent,  die  ny  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint^Daz  der 
erber  man  ChvnrcU  ron  Eberstarf  toa  yns  gehabet  hat  ze  rehtem 
lehen,  als  des  Landes  reht  ist,  ein  leben,  daz  gelegen  ist  datz  nidem 
Velebrvnne,  des  fvnfzehen  Gerchart  akchers  ist  yberal,  daz  vnser 
rehtes  aigen  gewesen  ist ,  rnd  daz  hat  der  vorgenant  Chvnrai  mit 
ynser  aller  guetem  willen  ynd  gvnst  vnder  sich  gestiftet  acht  Holden, 
die  dayon  dienent  alle  Jare  Dreizzich  phenning  an  sant  Gorgen  tag 
vnd  niht  mere.  Dieselben  aigenscbaft  habe  wir  gegeben  ze  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getvn  mohten,  ynuerscheidenlichen  mit  gesamter  bant 
ynd  mit  aller  ynserr  Erben  goetlichem  willen  ynd  mit  des  yorgenan- 
ten  Chvnrad£B  gynst  dem  Gotesbayse  ynser  yrowen  sant  Marien  der 
Schotten  ze  Wienne»  ewicblich  da  ze  beleiben,  ynd  ist  daz  geschen- 
ben  ze  den  Zeiten,  do  der  Erber  herre  Apt  Nychlaa  gewesen  ist,  also 
bescbaidenlich,daz  si  ynser  ynd  euch  ynser  yordern  Sele  desteryleiz- 
zichlichen  gedenchen  mit  irem  geffet  Vnd  euch  durch  pesser  sieher- 
hait  so  setze  wir  yns.  Ich  Gvndakcher  yon  Werd  ynd  ich  Chadolt 
ynd  Heinrich  sein  prueder,  dem  yorgenanten  Goteshause,  dem  Apt 
ynd  der  Sammenynge  gemaine,  ze  rehtem  Scberm  fSr  yns  ynd  für 
all  ynser  Erben,  als  aigens  reht  ist  ynd  des  Landes  in  Osterich.  Daz 
dise  Sache  staet  ynd  ynzebrochen  beleihe,  daryber  gib  ich  yorgenan- 
ter  Gvndacher  yon  Werd  ynd  Chadold  ynd  euch  Heinreich  sein  prue- 
der disen  prief  ze  einem  offen  yrchyude  ynd  ze  einem  waren  ge- 
zeuge  diser  sache  yersigUten  mit  vnsernlnsigiln,  yjid  sint  des  gezeog 
her  Hainreich  yon  HaespacK  Virich  yon  Pirbamn,  Friderich  ^ein 
prueder,  Egelolf  yon  Pirbavm,  Ebran  yon  Symanveld^  Ebran  ynd 
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Friderick  sea  Syd,  Tnd  Nychlas  der  HoUzschuech  vnd  ander  frYin 
leut  genuecb,  den  dise  sache  wol  gewizzen  vnd  ehmt  ist.  Diser  prief 
ist  gegeben  ze  Wienne,i0  yonChristes  gepnrt  waren  ergangen  dreot- 
zehen  hundert  lare  vnd  darnach  in  dem  Sibentzehenten  lare,  an  sant 
Marx  tage. 

Origpoal  auf  Pergtment  mit  drei  Siegeln. 


cxxxvm. 

1318, 1.  Febnar.   —  Bevers  des  Abtes  Nikolaus  von  den  Schotten  tu  Wien  ot 

Betref  eines  von  Herrn  Aibreehi,  Verwalter  zu  Gaunersdorf ,  in  der  dortigen 

Kireke  gestifteten  Jahrtages. 

Wir  Niclas  ron  gotes  gnaden  Apt  vnd  di  Samenunge  gemain  e 
des  goteshausse  ynser  Trowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  Wienne 
rerieben  vnd  tun  kunt  allen  den ,  di  disen  brief  lesent,  horent  oder 
sehent»  daz  der  erber  man  her  Albrechi,  ze  den  zelten  vnser 
Verweser  ze  Gaunestatf,  durch  besunder  lieb  vnd  andacht»  die  er 
zu  vns  vnd  zv  vnserr  Kirchen  ze  Gaunestorf  \k^i,  nach  vnserm 
Rat  Im  vnd  allen  seinen  vordem  vnd  auch  allen  den^  der  almusen 
er  ye  enphangen  hat,  ein  Seigerat  hat  gemachet  mit  einer  ewigen 
mess,  di  er  in  derselben  vnser  Kirchen  ze  Gaunestorf  gestifllet 
hat,  vnd  dartzue  hat  er  von  vns  gechauffet  zwelf  Schilling  geltes 
vnd  vierczich  motzen  waiczes  gulte,  der  dacz  Rueprechtestorf  ein 
phunt  gelegen  ist.  Sechs  Schilling  dinstes  vnd  Sechtzich  phenning 
malphenning.  So  sind  ir  gelegen  dacz  Wolfipahzingen  dreizzich 
phenning  geltes  vnd  di  viertzich  motzen  waiczes.  Darnach  ist  ir 
gelegen  ze  drauchuelde  drei  Schilling  gulte.  Vnd  darvmbe  hat  er 
yns  gegeben  Sechtzich  phunt  pfenning  wienner  mftnzze,  der  wir 
gar  vnd  gaenczlichen  von  Im  verrichtet  vnd  gewert  sein.  Ynd  di- 
selben  ewigen  messe  hat  er  also  gestiftet,  daz  er  zu  den  zwain 
Priestern,  di  Im  do  gewonlich  ze  haben  sind,  furbas  den  dritten 
Priester  sol  in  siner  kost  haben  vnd  derselbe  sol  alletage  ein  mess 
singen  oder  sprechen  auf  der  zwaier  alter  einem,  sand  Peters 
oder  sand  Oswaldes,  di  er  auch  paide  von  newen  dingen  darzue 
hat  lassen  machen  vnd  vor  der  einem  er  sein  begrebnuss  erweit  hat 
Vnd  darvmbe,  daz  er  denselben  dritten  Priester,  mit  dem  er  die 
ewigen  messe  gestiftet  hat,  dester  paz  in  seiner  chost  gehaben 
mege,  darvmbe   so  hat  er    von  vns   di  vorgenanten  gftlt  darzue 
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^haaffet,  yod  di  hab  wir  Im  mit  sambt  den  Holden  gegeben  vnd  in 
geaotwurtet,  ze  haben  rnU  an  seinen  tot,  rnd  danne  nach  seinem 
tode ,  ob  wir  danne  di  yorgenanten  rnser  Chirchen  ze  Gaunestarf 
selb  lone  haben  weiten,  so  sul  wir  es  selbe  laisten  TndTolforu  in  aller 
der  weise,  als  davor  geschriben  ist.  Ob  das  aber  wer,  das  wir  si 
forpas  binlassen  weiten,  wem  wir  si  danne  lieszen,  dem  seit  wir  si 
fflit  demselben  pnnde  rnd  mit  so  ausgenomener  rede  lassen,  also  ob 
wir  si  selbe  Inne  bieten,  oder  ob  wir  si  hinliessen,  daz  dannach  di- 
selb  ewig  messe  mit  dem  dritten  Priester  rnd  auf  der  yorgenanten 
zwaier  aelter  einem,  als  davor  gesehribeo  ist,  gaentzliehen  rnd  ewich- 
lichen  sol  bebalten  werden.  Vnd  darrmbe,  daz  dise  Saeh  vnd  diez 
Selgeraet  in  aller  der  mass,  als  da  vor  beleuchtet  ist,  baiüe  ron  uns 
fod  Ton  dem  yorbenanten  hernAIhrechtten,  vnserm  verweser  zeGath- 
wtftorf^  gaentzliehen  behalten  werde  vnd  unzebroeben  beleihe  ,  des 
geb  wir  baidenthalbe  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  vrcbund 
Tod  se  einer  ewigen  bestaetigung  diser  Sach  versigelten  mit  vnsern 
baiden  Insigiln  vnd  auch  mit  des  yorgenanten  herrn  Albrechts  lusigel. 
Sein  sind  auchgetzeuge  di  erbern  leut,  di  hernach  geschriben  sind, 
das  ist,  der  Lang  Heinrich,  der  Wo^  yon  der  Ygla,  Wemhart  der 
Straicher  ynd  Leubman  sein  prüder  Pyrger  rouWiennef  Pitroif  rnser 
Amman  ze  Gaunestorf,  Chvnrai  der  Zechmaister,  Ott  der  Zitier  ynd 
Heinrich  sein  Aidem  vnd  mit  im  alle  di  gemain  ze  Gaunestorf  vnd 
ander  frum  lewt  genuech,  den  dise  Sache  wol  kunt  vnd  gewissen 
ist  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepflrd  waren  ergangen 
dreozehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Achtzehenden  Jare  ,  an 
Toser  vrowen  awent  ze  der  Lichtmess. 

Abi  eiDem  Vidimus  aasgestellt  vom  Propste  Nikolaus  von  St  Dorothea  zu 
Wici,  dd.  Wieo  16.  Februar  1453. 

CXXXIX. 

IUI,  M.  ün.  —  Ktmrad  von  Arrutein  schenkt  dem  Schottenkloster  in  Wien 
tu  seinem  Seelenheiie  das  Obereigenthum  über  ein  Lehen  in  Harros. 

Ich  ChunratYonAmstain  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  (di) 
disen  prief  lesent,  horent  oder  sehent,  Daz  der  Erber  man  Peter  von 
Harraz  von  mir  gehabt  hat  ze  rehtem  Lehen,  als  des  Landes  reht  ist, 
ein  lehen,  daz  gelegen  ist  dacz  Harraz t  daz  vnser  rehtes  aigen  ge- 
vesen  ist,  mein  vnd  meiner  geerben,  diselben  aigenscbaft  han  ich  mit 
▼erdachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen  aller  meiner  geerben  ze  der 

FMtet.  Abu.  U.  Bd.  XVlir.  11 
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seit»  do  ich  ez  wo!  getuen  mobt  und  auch  mit  willen  vndgnnst  des  Tor- 
genanten  Petrenu  ron  Harraz  gegeben  dem  Gotesbanse  Tnser  Trowea 
sant  Marien  der  SehoHen  ze  Wienne  ewiebKcben  da  ze  beleiben,  riso 
besebaidenlicb»  daz  der  yorgenant  Peter  Ton  Harraz  oder  swer  das 
Torgenaat  leben  naeb  im  bat«  davon  dienen  sol  bincz  demselbea 
Gotesbaase  alle  Jar  ewicblicben  an  sant  Micbelstage  rier  Tnd  swais- 
czicb  pbemiinge  auf  ynserr  rrowen  alter  darymbe,  daz  di  berreo  des* 
selben  Gotesbausse  dester  yleizzicblicber  gedencben  mit  irem  gepel 
miner  Sei  md  meiner  rordem  Sei»  ynd  aueb  durcb  bezzer  sicherhait 
so  setz  ieb  yorgenanter  Chvnrat  yon  Artuiain  micb  dem  erbem  ber- 
ren  AfiNielUa$e9^  der  ze  den  zeiten  apt  was  desselben  Gottesbaosse 
ze  ienSchotien^  ynd  seiner  Sameounge  gemaine  ze  rehtem  seb^vi  far 
alle  mein  Erben,  als  aigens  rebt  ist  ynd  des  Landes  in  Oeierrieh.  Vnd 
danrmbe,  daz  daz  alles  also  gantz  staet  ynd  yntzerbroeben  beleibe,  des 
gib  ieb  daryber  disen  prief  ze  einem  ofienn  yrcbunde  ynd  ze  eiiieai 
waren  gezeuge  diser  saebe  yersigelten  mit  meinem  Insigel,  ynd  sint 
aoeb  des  gezeuge  die  erbem  berren,  ber  Ckimrat  ze  den  zeiten 
Huebmaister,  ber  Wemhari  yon  Sweinwari,  ber  Ckunrai  der  Junge 
Huebmaister,  ber  Hebnweich,  der  Reimbat  des  Hnebmaister  Sun, 
Dittnar  ron  dem  Gebneins  ynd  ander  fmm  leat  genaeeb ,  den  dise 
saebe  wol  cbnnt  ynd  gewizzen  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  Ton 
Cbristes  gepnrt  waren  ergangen  drenzeben  hundert  Jar  ynd  darnach 
in  dem  achtzebentem  Jare,  an  sant  Benedicten  awent  in  der  yasten. 
Original  auf  Pergament  ndt  Siegel. 

CXL. 

VM,  28.  Ürz,  Wien.  —  Rudolf  und  Hartneii  van  Stadeek  md  ihre  Htmsfrmtem 

tehenken  dem  Schottenkloster  tu    Wien  da»  Obereigendkmm  über  mtei   A«ttr 

Lehen  m  Weyerburg  und  ein  Viertel  Lehen  tu  HolUAruum. 

Ich  Rudolf  yon  Stadekke  ynd  ich  Ofinei  sein  baysyrowe  ynd 
ich  Haerineii  yon  Stttdekke  ynd  ich  Gvei  sein  baysyrowe  wir  yeriebes 
ynd  tyn  cbynt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  borent  lesen, 
die  ny  lebent  ynd  hernach  chynfticb  sint,  Daz  wir  gehapt  haben  ynsers 
aigens  ein  halbes  leben,  daz  ze  Weirberck  gelegen  ist  in  dem  Lim* 
geniale  ynd  daz  bat  yon  yns  gehabt  Jakob  yon  Ekchendarfvr  rebten 
leben.  Wir  haben  ayh  gehapt  an  derselben  stat  ze  Weirberck  ein 
halbes  leben ,  daz  Siman  yon  Weirberck  yon  yns  ze  leben  gehapt 
hat.  So  hab  wir  denne  gehapt  ze  Holabrvnne  ein  yiertail  dns  lehens. 
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dts  Stephan  von  Eolabrvnne  von  yns  xe  lehen  hat  gehapt.  Daz  sint 
also  fimf  Tiertail  vnaers  rehten  aigens,  die  wir  an  den  vorgenanten 
steten  gehapt  haben.  Dieselben  algenschaft  der  yorgenant  fivnf  yier- 
tail  hab  wir  mit  gesamter  hant  vod  mit  willen  ynd  gvnst  aller  vnser 
erben  xr  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getrn  roohten,  geben  mit  allem  dem 
BTtz  md  reht,  als  wir  sev  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  hintz 
dem  Gotsharse  vnser  vrowen  sand  Marein  der  Schotten  ze  Wienne, 
Tnd  baben  si  ayfgeben  dem  erbaern  herren  nfi  Nichlasen,  der  zv  den 
xdten  desselben  Gotshavse  apt  was,  im  vnd  allen  seinen  nachchomen 
also,  daz  si  ewiehlichen  demselben  Gotshavse  beleiben  soL  Wir  gelo- 
ben avh  dem  vorgenanten  herren  apt  Nichlaeen  vnd  seinem  Gots- 
havse vnverschaidenlichen  dar?ber  rehten  scherm  darnah  vnd  aigens 
rekt  ist  in  dem  lande  ze  Oeterreieh,  ^nd  geben  im  darvber  vnd  sei- 
nem Gotshavse  disen  prief  zu  einem  ewigen  gezevge  vnd  zu  einer 
bestaetigvnge  diser  sache  versigilten  mit  vnsern  insigiln,  vnd  sint  avh 
des  gezevg  her  Stephan  von  Svnnenberch  zu  den  Zeiten  Pharre  ze 
Bolahrvnnef  her  Hadmar  der  Svnnenberger  von  Raschenla^  her 
Chraft  von  Svnnenberch^  her  Andre  von  Svnnenberch,  Her  Hadmar 
hem  Hadmare  svn  von  Raschenla,  her  Virich  der  PoerU  her  Pil- 
greim  der  Straiffinch,  her  Andre  von  Prvnne  vnd  ander  frvme  levte 
genvcb ,  den  disev  sache  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wiennct  do  von  Christes  gepvrt  waren  ergangen  Drevtzehen  Hvndert 
tar  io  dem  achzehenten  iar  darnah,  des  Erihtages  nah  vnser  vrowen 
tage  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLI. 

ISU,  7.  Septeaber.  —  Imfried  von  Eckartsau  und  seine  Hausfrau  Kunigunde 
kmifen  vom  Abte  Johann  und  dem  Convente  des  Schottenklosters  in  Wien  einen 
Hof  tu  Jnzersdorf  unter  dem  Wiener^Berge, 

Ich  Imflrit  von  Ekchartesowe  vnd  ich  Chvnegunt  sein  Hous- 
▼rowe  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen  den ,  di  disen  prief  lesent, 
borent  oder  sehent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir 
TOB  vnserro  guet,  daz  besunderlich  vnser  ist  an  all  vnser  Erben,  einen 
Hof  gecbauffet  haben,  der  ze  Imzeinstorf  vnder  dem  wienner  perge 
gelegen  ist,  vnd  den  wir  ze  rehtem  Purchreht  haben  von  dem  erbern 
Ferren  apt  Jöhansen  ze  den  zeiten  apt  der  Schotten  ze  Wienne  mit 
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acfazehenthalben  SehilKnge  geltes,  di  wir  daTon  im  md  seinem  Gotes- 
house  diesen  snin  alle  lar  an  sant  Micheistage.  Vnd  darnnbe,  dai  tiis 
der  Torgenant  herre  apt  Johans  rnd  sein  Saroennnge  des  chanfles 
gunde»  vnd  aueh  das  er  yns  den  tiot  ze  rehtem  Parchreht  verlibe, 
so  hab  wir  baide  daz  g^labet  mit  msem  trewen,  daz  wir  gaentzliehen 
gehorsam  snln  sein  alles  des,  daz  Tnczher  mit  altem  rehte  too 
demselben  Hof  g^wonlieh  ist  gewesen  an  rehtem  dienst  oder  snst  an 
andern  dingen«  swie  daz  gehaizzen  ist  Auch  gelob  wir  daz  bei  Tnsera 
trewen,  daz  wir  den  rorgenanten  ynsem  Hof  weder  ynsern  ChiiideB 
noch  sust  dehainem  mserm  vrernde  noch  Erben  niht  geben  snln, 
wanne  wir  in  in  der  maz  haben  geehaoffet»  daz  wir  in  nach  Tnsera 
tode  durch  Got  md  durch  mser  sei  willen  auf  ein  Goteshause  geben 
wellen,  ynd  ist  auch  daz  getan,  daz  wir  in  miteinander  auf  dn  Go- 
teshaus  geben  wellen,  so  sul  wir  ynd  wellen  auch  in  auf  dehain  ander 
Goteshaus  geben,  danne  auf  daz  yorgenant  Chloster  der  Schauen  ze 
Wierme.  Waer  awer  daz  ,  daz  wir  in  niht  mit  einander  an  ein  stat 
geben  weiten,  so  solt  wir  in  nach  des  yorgenanten  herren  apt  Jehrnm- 
sen  rat,  oder  swer  ze  den  zeiten  apt  ze  den  Schotten  waer,  yerchauF- 
fen  ynd  geben  einem  man,  der  im  darzye  geyiel,  ynd  danne  di  phei^ 
ninge  meht  wir  schaffen  ynd  geben,  swa  wir  hin  weiten,  auf  Gotes- 
heuser  oder  snst,  da  yns  daz  allerpeste  geriel.  Vnd  danrmbe,  daz  daz 
alles  also  gantz  staet  ynd  ynzerbrochen  beleihe,  des  geb  wir  darvber 
disen  prief  ze  einem  sichtigen  yrchunde  ynd  ze  dner  bestaetigunge 
diser  sache  yersigelten  mit  ynserm  Insigel.  Vnd  sint  auch  sein  ge- 
zeyge  di  erbern  herren,  her  Jacob  yon  CArti/,  herChunrat  der  Junge 
Huebmaister,  Her  Weikchart  bei  den  Minnem  pruedem  ze  Wiemme^ 
Ruediger  der  SehreibeVt  Virich  der  Weinet,  Dietrich  vnder  den 
Lauben  purger  ze  Wienne  ynd  ander  frym  leut  genuech,  di  dabei 
waren,  do  ez  geschach.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepsrt 
Dreuzehen  Hundert  ynd  darnach  in  dem  achtzehenten  iare,  an  ynserr 
yrowen  awent,  als  si  gepom  wart. 
Original  auf  Pergament  mit  SiegeL 
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cxLn. 

Uli;  7.  OdO^r,  AfiglOB.  —  Papst  Johmm  XXU,  trägt  dem  Propste  van  Klo- 

äerneuhurg  auf,  dem  Schottenkloeter  die  ihm  widerrechtlich  entzogenen  Gütern 

Emkünfte  und  Urkunden  selbst  mit  Androhung  des  Kirchenbannes  von  den  unge^ 

rechten  Besitzern  zurückzubringen, 

Johannes  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  filio  •  •  prepo- 
sito  NevbwrgenM  ecciesie  Pttiauiensia  dycce^is  salutem  et  apostoli- 
eam  beiiedietiooein.  SigoificaruQt  nobis  dilecti  fiÜi  .  .  abbas  et  con- 
ueotos  moDasterii  Scotarum  in  Wlenna  ordiais  sancti  Beoedicti  Pat. 
djoe.»  quod  noDOulli  iniquitatis  filii,  quos  prorsus  Ignorant«  decimas, 
eensos»  redditus,  legata,  terras»  domos»  possessiones,  ortos,  pascua» 
prata,  nemora»  instrumenta  publica  et  qaedam  alia  bona,  ad  monaste- 
rium  ipsum  spectantia,  temere  ac  maliciose  oeultare  et  oeulte  detinere 
presamunt,  non  curantes,  ea  ipsis  abbati  et  conuentui  exbibere  in  ani* 
maram  suarum  periculum  (et)  dictoruro  abbatis  et  conuentus  ac  mona*- 
sterii  non  modicum  detrimentum»  super  quo  idem  abbas  et  conuentus 
apostolice  sedis  remedium  inplorarunt.  Quocirca  discrecioni  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus»  quatenus  omnes  buiusmodi  ocultos  de* 
teatores  deeimarum,  censuuni^  reddituum  et  aliorum  bonorum  pre- 
dietoram  ex  parte  nostra  publice  in  ecclesiis  coram  populo  per  te 
Tdalium  moneas»  ut  infra  competentem  terminum»  quem  eis  prefixeris, 
ea  dictis  abbati  et  eonuentui  a  se  debita  restituant  et  reuelent  ac  de 
iptis  plenam  et  debitam  satisfactionem  impendant»  et  si  id  non  imple- 
aeriot,  infra  alium  terminum  competentem»  quem  eis  ad  boc  peremp- 
torie  doxeris  prefigendum»  ex  tunc  in  eos  generalem  excomunicacio- 
oia  sentenciam  proferas»  faciens  eam,  ubi  et  quando  expedire  uideris» 
ttsqne  ad  satisfactionem  condignam  sollempniter  publicari.  —  Datum 
Awmne  nonis  Octobris  pontificatus  nostri  anno  tercio. 

iMerirt  in  der  imteD  p.  169,  Nr.  CXLVI  folgenden  Urkunde  des  Papstes 
Stepluui  Ton  Klostemeuborg,  ddo.  Kloatemeuburg  11.  Jänner  1320. 
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cxLin. 


1319,  22.  Jlaitr.  —  Dm  N(mneMo9ter  tu  St.  Nikolaus  im  Wim  erkauft  seeks 
Pfund  Pfennige  jährlichen  Zinses  wm  genannten  Bealitäten  in  Wien,  welche  wei- 
land Heinrieh  der  Baier, genannt  der  FMgt,  sechs  Klöstern  m  Wien  vuamcki 

haäe. 

Nos  Chunegundis  miseracione  diuina  abbatissa  et  totus  conaen- 
tus  sanctimonialium  moDasterii  sancti  Nicolai  extra  moros  eiaitatia 
Wietmetisis  ordinis  Cysterciensis  preseotibus  poblice  profitemor, 
quod,  cum  olim  Eeinricus  Banmrua  dictus  Verber  eiois  Wtennemai» 
in  remediam  anime  sae  ad  elaustra  sabnotata  sex  libranim  redditHs 
legauerit,  Tidelieet  iV^teo^ortftiMTnam  libram,  Jfmortfttw  maul  Ubran 
et  Augustinensibus  voam  libram,  item  monialibus  ad  sanetum  LaU" 
rentium  vnam  libram,  ad  sanetam  darttm  vnam  libram  et  ad  saactaiii 
Mariam  Magdalenam  mam  libram,  qui  quidem  redditus  siti  sunt  ia 
loeis  inrraseriptis  sie  vulgariter  Qominatis,  yidelicet,  in  den  Werekimsaem 
circa  fbssahtm  profündum  deeem  solidi  den.,  item  ex  alia  parte 
fossaü  profündi  media  libra ,  item  in  dem  Weirochperge  qnatuor- 
decim  solidi  den.,  item  auf  dem  Jeus  daelibre  eum  dimidia  libra  den. 
Hos  quidem  sex  librarum  redditus  de  consensu  et  benepiacito  yeiie- 
rabilis  in  Christo  patris  domini  Johannis  abbatis  monasterii  aancte 
Marie  Scotorum  Wienne,  in  cuius  dominio  et  fundo  siti  sont  redditus 
prelibati,  vnde  sibi  de  eisdem  singulis  annis  in  die  beati  Michaiielis 
viginti  quinque  denarii  seruiuntur,  emimus  se?  eomparaoimus,  oobis 
et  nostro  monasterio  quiete  et  pacifice  perpetuis  temporibus  possi* 
dendos,  saluo  tamen  omni  eo  iure,  quod  prenotato  domino  J^kmmmi 
abbati  Scotorum  suisque  successoribus  iure  fandi  ner  dominii  ia 
bonis  competit  prenotatis,  videlicet,  auctoritate  iudicandi,  institiieadi, 
destituendi  et  generaliter  omnibus,  que  hactenus  in  eisdem  habere 
consweuit,  in  quibus  sibi  per  nos  nuUomodo  Tolnmus  derogari  nee 
preiudicium  aliquod  generari,  sed  ipsos  redditus  eo  tantum  iwe  poa- 
sidere  debebimus ,  quo  prefatus  Hemrieus  BmtmruM  dictus  Verber 
suique  predecessores  per  tempora  possederunt.  In  enios  rei  testino- 
nium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  damus  litteras,  sigilli  nostri 
ac  sigilli  venerabilis  in  Cbristo  patris  et  domini  nostri  domini  OtiomM 
abbatis  monasterii  stmcte  Crucis  appensionibus  roboratas.  Datum  anno 
domini  M^  CCC^  XIX^  Vincentii  martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln.  —  Pes,  Thetavr.  VL  II,  pag.  6» 
Nr.  7. 
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CXLIV. 

U19, 15.  JUd,  Wies.  —  Leopold  von  Sacksengang  und  Kunegtmde  seine  Haus- 

fram  verkaufen  dem  Abie  Johann  und  dem   Convente  dee  SehottenMosters  tu 

Wien  doM  Ohereigen^um  einer  Gülte  auf  zwei  Lehen  zu  Rus(, 

Ich  LevpoU  Ton  Sahssengange  ynd  ich  ChvnigvrU  sein  havs- 
Trowe  wir  veriehen  ynd  tvn  chynt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  ny  lebent  ynd  hernah  chynftich  sint,  daz  La-- 
rentz  yon  Haiderichestain  ynd  ir  erben  yon  yns  ze  lehen  gehapt  ha- 
bent  an  vier  phenninge  geltes  yierzehen  Schillinge  geltes  wienner 
niTDze,  die  da  ligent  ayf  zwain  lehen  datz  Rvate.  Die  aigenschaft  der 
Torgenanten  gylte  haben  wir  ich  LevpoU  yon  Sahssengange  ynd  ich 
Ckvnigvni  sein  haysyrowe  mit  ynser  erben  gytem  willen  ynd  gynst, 
mit  yerdahtem  myte  ynd  mit  gesamter  hant,  zy  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
getyn  mohten,  yerchayfl  ynd  geben  mit  allem  dem  nytz  ynd  reht,  als 
wir  si  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  ymb  sechsthalp  phynt  wien- 
ner phenninge,  der  wir  reht  ynd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbaern 
herren  apt  Johannen  ynd  der  Samnynge  gemaine  des  Gotshayses 
mser  yrowen  ynd  der  Schotten  ze  Wienne^  also  daz  die  yorgenanten 
aigenschaft  derselben  gylte  pei  dem  Gotshayse  ynser  yrowen  ynd  der 
Schotten  ze  Wienne  ewichlichen  beleihe.  Vnd  daryber  dyrh  pezzer 
sicherhait  so  setzzen  wir  yns,  ich  LevpoU  yon  Sahssengange  ynd  ich 
Chtnigvnt  sein  haysyrowe,  ynyerschaidenlichen  mitsampt  allen  ynsern 
gerben  yber  die  aigenschafte  der  yorgenanten  gylte  dem  yorgespro- 
chen  herren  apt  Johannen  ynd  der  Samnynge  gemaine  des  Gotshay- 
ses ynser  yrowen  ynd  der  Schotten  ze  Wienne  ze  rehtem  scherm 
fVr  alle  ansprah,  als  aigens  reht  ist  ynd  des  landes  reht  ze  Österreichs 
Tnd  geben  in  daryber  disen  prief  zy  einem  sihtigen  yrchynde  ynd  zy 
einem  offen  gezeyge  diser  säche  yersigilten  mit  ynserm  insigil,  ynd 
sint  ayh  des  gezeyg,  her  Chvnrat  yon  Amstain^  her  Weichart  yon 
Imstain,  BaertneU  ynd  Rvdo^  YonSahssengangen^f ni  ander  fryme 
leyte  genych,  den  diser  chayf  wol  chynt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wiennct  do  yon  Christes  gebyrt  waren  ergangen  dreyzehen  hvndert 
iar  in  dem  Neynzehenten  iar  darnah,  an  sande  Veites  tage. 

Original  auf  Pergaoient  mit  Siegel. 
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CXLV. 

1319,  4.  lovember,  Wien.  —  Jakob  wm  Chrut  und  HemHch  der  Chratmett 

sprechen  als  erwählte  Schiedsrichter  dem  Abte  Johann  vnd  dem  Concente  de» 

Schottenklosters  tu  Wien  mehrere  Weingärten  am  Gotshausberge  tu,  teelche 

ihnen  widerrechtlich  entzogen  worden  waren. 

Ich  Jacob  von  Chrvt  vnd  ich  Bainreich  der  Chranneste  pvrger 
ze  Wienne  wir  veriehen  vnd  t&n  chunt  mit  disem  brief  allen  den, 
die  nv  sint  vnd  hernach  chunftich  werdent,  daz  ein  chrieg  was  tzwi- 
schen  dem  erberm  herren  apt  Johann  von  den  Schotten  ze  Wienne 
mit  sampt  seiner  Samenange  an  ainem  tail  vnd  tzwischen  den  frvmen 
Leuten  Ortolfen,  Geyaelhem,  Otten  dem  Chochlein,  Otten  Aaprtm, 
Dyetmain  dem  Jarber,  Vhreichen  dem  Haekinger,  Meinlein  dem 
Glotz,  Heinreihen  dem  Mayenchnecht,  Christein  der  Houbmerinn, 
Chunraten  dem  Geyger  vnd  der  MeingoUinne  an  dem  andern  tail 
vmb  alle  die  Weingarten»  di  do  ligent  an  dem  Goteahousperge,  die 
dieselbn  levt  inne  habnt  gehabt  an  reht  wider  den  vorgenanten  her- 
ren apt  Johan  vnd  seiner  Samenunge.  Denselben  chrieg  hab  wir  mit 
der  vorgenanten  paider  widertail  guetlichen  willen  vnd  mit  ir  gunst 
beschaiden  also  mit  avsgenomer  rede,  daz  di  vorgenanten  Leut  die- 
selben Weingarten  in  nutz  vnd  in  gewer  schulln  inne  bahn  von  den 
nächsten  Svntag  nach  Sant  Merteins  tag  vber  fvnf  Jar,  vnd  schuln 
auch  si  di  powen  alle  Jar  mit  rehtem  pow  nach  der  Stat  gewonhait  ze 
Wienne,  Vnd  swanne  di  fünf  Jar  ein  ende  nement,  so  sulln  die  ege- 
nanten  Weingarten  alle  miteinander  ledich  sein  dem  vorbenantem 
herren  vnd  seiner  Samenunge.  Darvber  so  hab  wir  beschaiden, 
welher  vnder  den  vorgenanten  Leuten  in  derselben  zeit  seinen  Wein- 
garten versovmet  mit  rehtem  pow,  als  der  Stat  reht  ist  ze  Wiennet 
oder  seinen  rehten  dienst  versitzet,  der  schol  furbas  aller  reht  aine 
niht  enhaben  an  demselben  Weingarten,  vnd  sol  sich  der  vorgenante 
herr  apt  Johan  vnd  sein  Samenunge  ze  hant  desselben  Weingartens 
vnderwinden  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  das 
disev  schidunge  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleihe,  geh  wier,  ich 
Jacob  von  Chnä  vnd  ich  Hainreich  der  Chrannest,  dem  vorbenanten 
herren  apt  Johan  und  seiner  Samenung  vnd  den  vorbenanten  Leuten» 
die  an  disem  brief  mit  name  geschriben  sint,  disen  brief  zu  einer 
vrchund  vnd  zv  einem  warn  gezeug  diser  sach  versigelt  mit  vnser 
paiden  Insigeln.   Diser  brief  ist  gegeben  nach  Christes  gebart  ze 
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Wietm  yber  Dreutzehen  hundert  Jar  darooch  vber  Newntzehendem 
Jar,  des  nochsten  SvQtages  vor  Saot  Merteins  tag* 
Original  auf  Pergament  mit  awei  Siegeb« 


CXLVI. 

IM,  IL  JlUOr,  Eloateraeiblirg.  —  Stephan,  Propst  von  KUotemeuhurg,  trägt 
tM  Befolgung  der  inserirten  Bulie  des  Papste»  Johann  XXIL  ddo.  7.  Ootober  i9i8 
allen  Ktrchenvorstehem  der  Patsauer  Diöcese  das  kirchliche  Einschreiten  gegen 
widerreehäiche  Besitzer  von  Einkünften  und  Gütern  des  Schottenklosters  tu 

Wien  auf, 

Siephtmus,  dei  gratia  prepositus  ecciesie  NevburgeMis,  vni- 
Qersis  ecelesiarum  rectoribus  per  Pataviensem  dyocesin  eonstitutis 
salatem  et  sinceram  in  domino  karitatem  et  mandatis  apostolieis 
hamiliter  obedire.  Noueritis,  nos  litteras  sedis  apostolice  recepisse 
per  omnia  in  hec  uerba.  (Folgt  die  pag.  166^  Nr.  CXLII  abgedruckte 
Balle  des  Papstes  Johann  XXIL  ddo.  AvignonT.October  1318.)  Volen- 
tes  igitur  mandatis  apostolieis»  prout  deeet,  humiiiter  obedire,  vobis 
omnibas  et  singulis  et  singulariter  yniuersis  auctoritate  apostolica 
districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  omnes  tales  oeultos  deten- 
tores.rbiet  quandoeumque  requisiti  faerids»  trina  amonicione  premissa 
oeto  dierum  spaeium  pro  prima»  octo  pro  secunda^  oeto  pro  tercia 
peremtoriavestrismonitisindueatis»  utpredieto  monasterio  satisfaciant, 
alioquin  ipsos  publice  coram  populo  in  ambone  ecciesie  vestre  ex  com- 
muDicatos  a  sede  apostolica  publieetis,  donec  dicto  abbati  et  suo  con- 
nentai  satisfaciant »  oculta  reuelent  et  ablata  restituant  vniuersa. 
Datum  in  Nevburga  anno  domini  M^  CCC^  vicesimo»  feria  sexta 
proxima  infra  octauam  epiphanie  domini.  In  cuius  rei  testimonium 
iigillnm  nostrum  presentibus  est  apensum. 
OrigiDal  auf  Pergament  mit  SiegeL 


cxLvn. 

tttt,  tl  i^rlL  —  Aht  Morui  und  der  Convent  des    ehattenklosters  zu  Wien 
reserskren  die  wm  Jakob  von  Chrut  gemachte  Stiftung  einer  ewigen  Messe  und 
BeleucIUung  in  der  Friedhofcapelle  und  eines  Jahrtages, 

Wir  Mauricius  yan  gotes  gnaden  abt  vnd  ij  samnung  geroain 
des  gotxhaos  vnser  yrown  sand  Marein  ynd  der  Schotten  ze  Wienne 
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wir  Teriechen  ynd  tun  chant  alle  den»  dy  dysen  prief  lesent  oder 
horent  lesent,  dy  nu  lebent  ynd  hernach  chunflich  sint,  das  her  Jaoöb 
Tan  Chrut  vnd  vrow  Eatherei  sein  hansTrow  mit  Terdachtem  niut 
vnd  mit  alle  irre  erben  gutem  willen,  mit  zeitigem  rat,  da  sev  is  wol 
getun  machten,  got  ze  ainem  dyenst  vnd  durch  irre  baider  sei  hails 
willen  gewidemt  vnd  geben  habent  der  chappellen,  dy  da  leit  ausert- 
halbe  ynsers  munster  auf  dem  yreithof,  dy  sey  gestift  habent,  Newn 
phunt  wienner  phenning  gult  also  beschaidenliefaen ,  fünf  phnnt  ze 
ainer  ewigen  messe,  dy  wir  haben  in  derselben  Chapellen  alle  Tag 
schulten,  vnd  ain  phunt  ze  ainem  Licht  ze  derleuchten  dy  vorgenant 
Chapellen,  vnd  drev  phvnt,  mit  den  wir  iren  Jartag  ewichleichen 
alle  Jar  hegen  schuUen.  Vnd  tet  wir  des  nicht  nach  stet  behielten,  als 
yar  geschriben  ist,  so  schullen  sich  ir  nechstev  vreunt  derselben  Neun 
phunt  vnderwinden  vnd  schullen  sev  geben  auf  ain  ander  Cbirchen 
oder  goteshaus,  da  is  als  wol  bestat  sei  vnd  man  is  hege ,  als  varge- 
schriben  stet.  Vnd  das  als  das  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  des 
geb  yfiv  Mauritius  abt  vnd  dy  samnung  gemain  der  Schotten  ze  Wienne 
in  dysen  prief  ze  ainem  waren  Zeug  vnd  offen  vrchund  versigilten 
mit  vnser  Insigiln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  vber 
Dreuzehen  hundert  jar  in  dem  zwa  vnd  zwainzigisten  Jar,  an  sand 
Gorgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cxLvin. 

2,  22.  Mai.  —  Leopold  und  feine  Hausfrau  Gertrud  stiften  eine  numtägliche 
heilige  Messe  an  St,  Martinsaltar  in  der  Kirche  des  Schottenklosters  zu  Wien 

und  einen  Jahrtag, 

Ich  LeupoU  vnd  ich  GedratU  sein  Housvrawe  veriehen  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  hoerent  lesen ,  die 
nu  lebent  oder  hernach  chumftich  sint,  daz  wir  mit  verdachtem 
muet,  mit  gesamter  haut,  ze  den  Zeiten,  da  wir  iz  getuen  machten, 
vnd  mit  vnser  vreunt  rat  vns  ze  ainem  selgeret  vnd  durch  vnser  sei 
willen  haben  gesehaft  vnd  geben  auf  vnserm  haus,  gelegen  zeneehst 
Haugen  dem  mmif  zway  phunt  wienner  phenning  gult  rechtes  pnrch- 
rechtes  dem  Goteshaus  vnser  vrawn  vnd  der  Schotten  ze  Wienne. 
Dieselben  zway  phunt  schol  man  dienen  ierleiehen  vnd  ewichleichen 
hintz  demselben  Goteshaus  drei  stunt  in  dem  Jar,  an  santGerigentag, 
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an  sant  Miehelstach  vod  ze  weinachten,  ze  efaiein  iegleiehen  mal  zehea 
Tnd  fünf  Schilling  phenning  also  besehaidenleicheo ,  daz  man  alle 
mantag  ain  messe  Sprech  aaf  sant  Merteins  alter,  md  also  daz  man 
nach  Toser  paider  tot  rnsern  jartag  ewichleichen  hegen  schol,  ynd 
ob  des  nicht  geschech,  so  schollen  sich  vnser  Trennt  derselben  zwair 
phunt  phenning  guH  Tnderwinden.  Vnd  wellen  auch,  oh  man  diselhen 
zway  phant  ab  dem  rorgenanten  hars  loesen  wolt  so  schol  man  sey 
abloesen  mit  zvrainzig  phant  wienner  phenning  rnd  mit  denselben 
iwainzig  phanten  phenning  schol  man  nach  rnser  rreunt  rat  chaoffen 
anderswa  zwaj  phunt  phenning  goH  rechtes  porchrechtes»  die  man 
dienen  schol  ze  drin  Torgenanten  tegen  dem  yorgenanten  goteshaas. 
Vnd  also  diweil  wir  leben,  so  sehulle  wir  nicht  dienen  noch  wellen 
di  yorgenanten  zway  phant,  stirbet  ayer  ynser  ainz,  so  sehol  man 
dienen  ain  phunt,  ynd  nach  ynser  paider  tot  so  sehol  mans  paidey 
dienen,  als  yorgeschriben  ist.  Vnd  wan  wir  nicht  aigenz  insigel  haben, 
80  geh  wir  diser  sach  ze  ainer  ewigen  yrchunde  ynd  festong  ynd  ze 
einem  ewigen  zeug  diesen  prief  yersigelten  mit  der  erbem  herren 
insigel,  die  diser  sache  zeoge  sint  mit  ir  insigel.  Her  Chunrat 
ier  HuebmeMer^  her  Weickari  pei  den  prüdem  ze  den  Zeiten  richter 
le  Wiemief  her  Jacob  yon  Oirut,  her  Chunrat  der  nmg  huebmeisier 
md  ander  frym  leut  genuch,  den  diselb  sach  chnnt  ist.  Der  brief 
ist  geben,  da  yon  Christes  puerd  ergangen  warn  dreuzehen  hundert 
jar  in  dem  zway  ynd  zwainzigisten  jar,  an  sant  Vrbans  ti^. 
Original  auf  Pergament  mit  rier  Siegeln. 


CXLIX. 

ISM,  L  April   —    Komrod  der  Bubmeuter  hetUUigt  semer  Hmufrmu  Güela 
die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  in  der  Kirche  des  Schatienklosters  tu  Wien, 

Ich  Chunrat  ze  den  Zeiten  Huebmaiiter  in  Otterrieh  yergich  ynd 
tuen  chnnt  allen  den ,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nn 
lebeat  ynd  hernach  chunftich  sint,  das  weilen  yer  Gey$el  mein  Hous- 
▼rowe,  der  got  gnade,  mit  meinem  ynd  aller  ynserr  erben  goetlichem 
wHIen  ynd  mit  wol  yerdahtem  mnet  ze  der  zeit,  do  si  ez  wol  getaen  moht, 
ynder  anderm  irem  geschaefte,daz  si  durch  got  ynd  durch  irr  Sei  willen 
gesehaSethat,  darnach  ynd  ezyerschriben  ist,  hat  geschaffet  hintzdem 
erbem  Goteshanse  ze  ynserr  Vrowen  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  da  sl 
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auch  hin  ir  begrebnasse  erwelet  hat.  Ein  phunt  geltes  wienaer  phe»- 
ninge,  Tnd  ist  daz  gelegen  watBerktoUes  haus  des  Swertforben  hin- 
der  sant  Pangraetzem  ze  Wiemme  sechs  Schillinge  geltes,  md  anf 
dnem  Lehen  dats  Lueniz  sechsich  phenninge  geltes.  Dazselbe  phunt 
geltes  hat  si  geschaffet  dem  Torgenanten  Goteshaose  hintz  den  Sckti-- 
ieuj  das  man  davon  ein  ewiges  licht  haben  sol  darinne  irr  Sei  Tnd  aller 
mserr  yordern  Sehi  se  hail  md  ze  trost.  Vnd  wanne  daz  geschaefte  mit 
mdnem  Tnd  aller  vnser  erben  willen  Tnd  gonst  geschehen  ist,  des  be- 
staetig  ich  ez  mit  disem  prief  Tcrsigelten  mit  minem  Insigel  und  oüt 
meiner  zwair  Sfne  Insigeln,  hem  Chunraie$  Tnd  Reywib&ie$^  di  ditz 
gesehaeftes  gezeuge  mitsamt  mir  sint  mit  iren  Insigeln.  Diser  brief 
ist  gegeben  nach  Christes  geport  drenzeben  hondertJarynd  darench 
in  dem  Vier  Tnd  zwaintzigesten  Jare,  des  nächsten  Sontages  Tor  dem 
Palmtage. 

Origiaal  aif  Psrgtnent  aiit  drei  Sisgdn. 

CL. 

1384,  88.  lalL  ~  Konrad  der  Htthtmeuier  weitet  dem  ScköUenkhUer  tm  Wiem, 
dem  er  tmr  Abh^lhm^  eimee  Jmkrtmgeeflir  nek  mmd  temeHmufruM  GieeU  herekt 
tekn  Pftmd  PfemnfejäkHiekemDiem9ie$  heeümmikmäe,  hetBgüek  dreier  Pfmmdt 
eime  oMdere  Güite  mm^  dm  er  den  Meierhof  mmf  der  Lamd^rmue,  mäf  dem  defrü* 
her  Imgen,  verkoMft  hat. 

Ich  Chmrai  ze  den  Zeiten  kuebrnmitier  in  Otierrieh  Tcrgich 
Tnd  tuen  chnnt  allen  den»  di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di 
nu  lebent  ynd  hernach  chunftich  sint,  Daz  ich  Tnder  anderro  meinem 
geschaefte,  daz  ich  mit  weilen  Tem  Geyselm  meiner  HausTro wen,  der 
got  genade,  Tnd  aller  meiner  Erben  gnetem  willen  getan  ban,  bna 
geschaffet  den  Erhem  Geystlicben  herren  .  .  dem  Apt  Tnd  der  Same- 
nunge  des  Gotesbausse  ze  den  Schotten  ze  Wiemme^  dahin  wir  bnide 
Tnser  begrebnnsse  erwelet  haben,  zehen  phant  phenninge  gnlt  wienaer 
mjbzz,  daz  manms  Tnser  BaiderJartach  daTon  begen  sol,  darnach  Tnd 
daz  alles  Terschriben  ist  emalen  mit  Tnsem  gescbaeftpriefen »  dl 
wir  darTber  haben  gegeben.  Vnd  wanne  derselben  sehen  pbTnt  gel- 
tes den  Torgenannten  Goteshaoss  ze  den  Sekattem  drer  phvnt  geltes 
abgent  Ton  Tnserm  MaieAof,  den  wir  in  der  Lani$irmM€e  gehabet 
haben,  Tnd  den  wir  dmreb  ehaft  not  Terchaoffet  haben  ledichUehea, 
da  diselben  drer  phnnt  aof  waren  gelegen,  se  ban  ich  auch  out 
memer  erben  gunst  Tnd  mit  ir  gutem  willen  den  Torgenanten  berre« 


173 

Ton  deo  Schotten  vnd  irem  Gotesfaause  diselbeo  dre?  phont  geltes 
widerlegt  mit  andern  drin  phunden  geltes»  di  ich  in  da  wider  gege- 
ben han  mit  allem  dem  rehten,  ynd  si  di  ereren  gult  Yon  vns  habent, 
als  vnser  gesehaeftprief  sagent.  Diselb  gult  ist  gelegen  in  dem 
mdemJeus  md  dient  man  ir  ein  phunt  phenninge  von  einem  akcher, 
der  da  leit  aof  der  Tungrueben  t  so  dient  man  ir  zwai  phunt  yon 
Ckunrates  des  Sehutzzen  akcher,  dise  drev  phunt  geltes  suln  si  haben 
xe  enrollunge  der  zehen  phunt  geltes»  als  da  Torgeschriben  ist.  Vnd 
pin  auch  ich  Torgenanter  Chunrat  der  huebmaister  ynd  her  Chunrat 
Tod  Reymbot  mein  zwen  Sfne  diser  Gult  reht  seherm  ynd  gewern 
also»  ob  dem  yorgenannten  Goteshause  ynd  den  herren  daran  iht 
abgienge»  yon  swelherlaie  Sachen  daz  wer»  daz  syl  wir  in  gentzlichen 
enrollen  ynd  widercheren  an  alle  Widerrede»  ynd  daz  syln  si  haben 
aof  yns  ynd  auf  allem  ynserm  guet»  daz  wir  haben  in  Osterrieh.  Vnd 
darymbe,  daz  daz  alles  also  gantz»  staet  ynd  ynzerbrochen  beleihe» 
des  gib  ich  yorgenanter  Chunrat  der  Huebmaister  daryber  disen 
prief  ze  einem  sichtigem  yrchunde  ynd  ze  einer  beataetigunge  diser 
Sache  yersigilten  mit  meinem  Insigil  ynd  mit  der  yorgenanten  meiner 
zwair  Syne  Insigiln  hern  Chunrates  ynd  Beymbotes,  Diser  prief  ist 
gegeben  nach  Christes  gepurd  dreyzehen  hundert  Jar  ynd  darnach 
in  dem  yier  ynd  zwaintzzigsten  Jar»  des  nächsten  Syntages  yor  sand 
Jacobes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLL 

1384,  7.  AlgOSt,  Wiea.  —  Rudolf,  j,episeopHs  Syrignensis*',  ertheili  den  reu- 

9&üiigen  und  andächtigen  Besuchern  der  Dorotheer  Capelle  in  der  Stiftskirche 

der  Schotten  einen  vierzigtägigen  Ablass. 

Frater  RudolfuSf  miseracione  diuina  Syrignenns  ecciesie  epi- 
scopus»  nniuersis  Christi  fidelibus  salutem  in  domino  sempiternam. 
Cupieates,  Christi  fideles  ad  uberiorem  deuocionem  soanimque  anima- 
ram  salutem  per  donormn  spiritualium  graciam  prouocare»  omnibus 
aere  penitentibus  et  deuocionis  causa  ad  capellam  sancte  Dorothee 
sitam  in  ecclesia  Scotorwn  in  Wienna  confluentibus  xL  dies  de  in- 
ioocta  sibi  penilencia  in  singulis  festioitatibus  nee  non  in  anniuersario 
eiiudem  capelle  dedicacionis  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
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tomm  apoatolonun  Petri  et  Pauli  confifli  suffiragiis ,  dmmiiade  ad  i4 
dyocesaoi  conseDsas  acoesserit  et  rolantas,  im  domüio  ■lisericerditer 
relaxamus.  Datom  Wietme  anno  domini  miUeaimo  CCC«.  XXIUL,  in  die 
sancte  Afre  niartiris« 

Origiatl  ftif  P«rgtflieBt  oluM  Siegel.   •*    Pei,  Tketavr.  VI.  III,  pag.  16C 
Nr.  XL 


CLD. 

1325,  84.  April,  IHei.    -    MaikUde,   Wermen  de$  SekeiUum  im  (kierreiek 
Witwe,  überträgt  dem  SekoUenkloster  tu  Wien  dat  Obereigenikum  üker  ihr 
Haus  in  der  Schaufenluckchen  datetbeL 

Ich  MathUi  hern  Wemhern  witiben  weilent  Sehenkek  der  lau* 
desrursten  in  Osierreich^  demGot  gnade,  vergich  md  tun  ehant  aUen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  md  her- 
nach chunfKch  sind,  das  ich  mit  willen  md  gonst  meiner  ehiade 
Hartmannes^  Wemhen,  Johanns,  Chumgunden  vnd  Preiden  Tod 
meiner  aidem  Vlreiclu  des  Heperger  vnd  seiner  hausfrawen  frawen 
Kaihrein  md  Rudegers  des  Bauscher  md  seiner  hausfrawen  frawea 
Agnesen  md  ander  meiner  erben  mit  verdachtem  mnte  md  auch  n 
der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mochte,  lautterlichen  durch  gol  Ted 
durch  meines  wirtes  sei  willen  des  yorgenanten  hern  Wemhers  rod 
durch  meiner  vordem  sei  willen  vnd  auch  durch  meiner  selber  sei- 
hail  ledichlichen,  freilichen  vnd  vmbetwungenlichen  aufgeben  han  die 
aigenschaft  meins  hauses,  das  da  leit  in  der  Schaufenlukchen  se 
Wienne  ze  nächste  dem  Prueschenkchen  dem  erbera  gotshause  m- 
ser  frawen  vnd  der  Schotten  zeWienne,  also  das  ichMaihiU  dasselbe 
haws  wider  aufemphangen  han  von  dem  erbern  herren  Abbte  Jfa- 
ritzen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  zu  einem  rechten  purkchrechte 
so  beschaidenlich,  das  er  vnd  sein  nachkommen  desselben  bawses 
recht  Oruntberren  sein  suln  ze  stiften  vnd  ze  stören,  also  das  ich 
Mtähilt  md  die  vorgenanten  meine  chind,  oder  wer  das  egenant  mein 
haws  nach  mir  besitzet,  davon  dienn  sullen  dem  vorgeschriben  Gola- 
hause  vnser  frawen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  alle  iar  an  saod 
Hichelstag  drey  wienner  phenning  zu  Rechtem  Gruntrechte  mit  aHem 
dem  Recht,  als  man  ander  Gruntrecht  in  der  Stat  ze  Wiemne  dient, 
vnd  auch  also  mit  ausgenomer  rede,  wenne  das  ist,  das  man  dasaelb 
haws  verchauffen  wil,  so  sol  man  dauon  geben,  der  da  abvert,  varvnd- 
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iwaiDczig  phenniog  ze  aUait,  vnd  der  da  anyert,  der  aol  geben  zwelif 
phenniDg  ze  anlait  vad  nicht  mer  vnd  auch  nicht  minner,  vnd  sol  man 
das  ton,  als  oft  vnd  das  haws  yerehauft  wirt.  Vnd  das  disev  sach  ynd 
dicz  selgeret  furbas  also  stet  vnd  ynaerwandelt  beleihe,  vnd  wanne 
leh  selber  nicht  aigens  Insigils  ban,  dauon  so  han  ich  MedhiU  geben 
dem  egenanten  Gotshaus  vnser  frawen  dacz  den  Schotten  ze  Wienne 
disen  brief  zu  einem  offen  yrchunde  vnd  zu  einem  waren  gezeuge  vnd 
10  einer  ewigen  yestnunge  diser  sache  yersigilten  mit  hern  Virichs 
Insigil  yon  Durrenpach  zu  den  zetten  lannhichier  in  Osterreicht 
den  ich  des  gebeten  han,  das  er  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
losigil  ynd  ander  frume  lewte  genuch,  den  disew  sach  wol  chunt  ist. 
Diser  brief  ist  geben  ze  WiennCf  do  yon  Christes  geburd  waren  er- 
gaogen  drewzehenhundert  lar  in  dem  fumf  ynd  zwainczigisten  lar 
darnach,  an  sand  Jorgentage. 

Aos  einem  Copialboche  aof  Pergament  saec.  XY. 


CUM. 

1S25,  88.  ApriL    —    Berthold,   Graf  von   Hardcgg ,  anerkennet  das  unhe- 

schränkte  Reehi  des  Schotfenklosiers  tu  Wien  mtf  den  Nuttgenuss  der  Pfarre 

Pnlkan  und  gelobet  demselben  für  sich  und  seine  Nachkommen  vollen  Schutz. 

Ich  Graf  BerhtoU  yon  Hardekke  yergich  ynd  tuen  chunt  allen 
den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  ynd  hernach 
eiuinftich  sint,  Daz  ich  yollichlichen  ynd  gaentzliehen  verrichtet  vnd 
beweiset  pin  mit  gueten  priefen  vnd  nodt  eodehafter  bestaetigunge, 
di  mir  di  erbern  geistlichen  herren,  her  Mauritz  ze  den  zeiten  apt 
Tod  di  Samenunge  des  Groteshausse  vnserr  Vrowen  sant  Marein  der 
Schatten  ze  Wienne  ^  gezalget  habent  ynd  di  vor  mir  von  wort  ze 
Wort  gelesen  sint,  di  si  habent  vber  diChirchea  ze  Pulka,  an  densel- 
beo  priefen  in  di  gnade  geben  vnd  bestaetigt  ist ,  daz  si  diselben 
Chirchen  ze  Pulka,  so  si  in  nu  aller  schierst  ledich  wirt,  furbaz  niht 
mer  verleihen  suin,  si  suln  si  halt  danne  furbaz  mit  allem  nutz  ynd 
mit  allem  reht  zv  irem  Tische  vnd  zv  irer  phruende  inne  haben.  Vnd 
wanne  ich  des  endichh'chen  vnd  mit  gantzer  warhait  von  den  vorge- 
oaaten  herren  von  den  Schotten  vnd  mit  iren  priefen  beweiset  pin, 
daron  so  gelob  ich  in  daz  an  disem  priefe  für  mich  ynd  für  alle  mein 
aaehehomen,  wanne  wir  ir  Vogt  sein  vber  alles  daz,  daz  si  guetes 
babeat  ze  Pulka  vnd  vberal  in  der  Grafschaft,  daz  s!  furbaz  an  der- 
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selben  Chirchen  ze  PiUka  vod  an  allem  dem  rehten,  daz  si  daran  ha- 
bent»  Ton  mir  noch  Ton  allen  meinen  nachchomen  dehainen  iiresal 
haben  saln  vnd  halt,  daz  wir  in  alles  ir  reht  daran  staet  haben  wei- 
len ynd  sev  daran  beschaermen»  so  wir  aller  peste  mugen ,  vor  aller 
maenichlichen,  ich  rnd  alle  mein  nachchomen.  Vnd  gib  ich  vorgenan- 
ter  Graf  BerktoU  Ton  Hardekke  den  Torgenanten  herren  von  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  iren  nachchomen  darrber  disen  prief 
ZV  einer  ewigen  bestaetigunge  vnd  zu  einer  vestennnge  diser  sache 
versigelten  mit  meinem  Insigel.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Chri- 
stes  gepart  Dreuzehen  Hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd 
zwaintzigstem  lare,  des  naehsten  Suntages  nach  sant  Georgentage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.   —  Fez,  Thesaur.  VI,  ITI,  pag.  10, 
Nr.  13. 

CLIV. 

1325,  L  Mai,  Wien.  —  Elüabeth,  Hermann* s  van  Ladendorf  Witwe,  und  ihr 

Sohn  Wemhard  verkaufen  dem  SchoHenkloiter  in  Wien  fünf  Pfund  Pfennige 

Gülte  zu  Ladendorf. 

Ich  Elzbet  hern  Hermans  Witibe  von  Ladendorf ^  dem  got  ge- 
nade»  vnd  ich  Wernhart  ir  Svn  Wir  veriehen  vnd  tvn  chtint  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chanftich  sind ,  Daz  wir  mit  vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit 
verdahtem  mfit  vnd  auch  zn  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten, 
verchanft  haben  vnsers  rechten  aigens  fvnf  phvnt  wienner  phenninge 
geltes,  der  drei  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  fvnfthalb  phnnt  wienner 
phenninge  geltes  ligent  datz  Ladendorf  wS  drithalben  Lehen  vnd  auf 
Siben  Hofsteten  vnd  auf  allev  dev  vnd  darzv  geboret  ze  velde  vnd  ze  dorf, 
swie  so  daz  genant  ist,  vnd  Siben  vnd  drey  Schillinge  wienner  phen- 
ninge geltes,  dazselbens  auf  vrbar  aechern  vnd  auf  Weingarten.  Daz 
vorgenant  gvt  alles  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  iz  in  aigens  gewer  herpracht 
haben,  vmb  sechtzich  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewert  sein ,  dem  erbern  herren  Apt  Mauriizen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Gotshaus  vnd  der  Samnunge  gemaine 
daselbens  furbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  im  fru- 
men  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben ,  swem  si 
weUen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pezzer  sicherhait  so  set- 
zen wir.  Ich  Elzbet  hern  Hermans  witibe  von  Ladendorf  vnd  ich 
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Wernhari  ir  svo,  dem  vorgeDanten  herren  Apt  Mauriizen  datz  deo 
Schotten  vnd  dem  Gotzhaus  vnd  der  Samounge  gemaioe  da^elbens 
ZT  rechtem  scherm  ynd  Ebenterre  Tnsers  rechten  Chauf  aigens  drev 
▼iertail  Weingarten«  dev  da  ligent  se  Ladendorf  an  dem  Chirichperge, 
die  da  dienent  alle  iar  yier  vnd  zwaintzich  Emmer  weins,  vnd  «in 
Mbev  wise  bei  dem  Hanger  paume  vnd  tnsers  pawes  daselbens 
iwai  min  yiertzieh  jeuchart  achers,  also  beschaidenlicb,  ob  si  debai- 
nen  schaden  mit  recht  an  den  fvnf  phunden*  geltes  gewannen ,  den 
saln  si  haben  aof  der  egenantenEbei^teure.  Waer  aber,  daz  in  an  der- 
selben Ebenteure  icht  abgienge,  daz  suln  si  haben  auf  ?a3  vnd  auf 
allem  vnserm  g^t,  daz  wir  baben  in  dem  Lande  ze  Oesterrich.  Vnd 
wand  meinMuter,  dev  egenant  yto  Elzbei,  selber  nicht  aigens  Insigils 
bat,  darrmb  so  gib  ich  Wemhart  in  disen  prief  zv  ainem  offen  yr- 
chande  rnd  zv  ainem  waren  gezeuge  rersigilt  mit  meinem  Insigil  vnd 
mit  der  erbern  berren  Insigiln  Graf  Chunradea  von  Schawenberck^ 
kern  Vlreichs  von  Meichsawe  obrister  marschalch  in  Oesterrich^  hern 
Ylreichs  von  PilUchdorf,  hern  Marchartes  von  Mistelbach ,  hern 
Chunrades  von  Ladendorf  die  diser  sache  gezeug  sind  mit  im  Insi- 
gilo.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wtenne  nach  Christes  gepurt  dreuze- 
hen  flandert  iar  in  dem  fünf  vnd  zwaintzgisten  iar,  darnach  an  sand 
Phylips  und  sant  Jacobs  tage. 

Original  auf  Pergtmeot  mit  fünf  Siegdn;  das  Siegel  Konra4's  von  Laden« 
dorffthlt 


CLV. 

1321, 17.  ^ril,  Wieft.  —  Margaretha,  WemartTs  des  Truchsesaen  von  Otzeins' 
äorf  Witwe,  und  ihre  Kinder  verkaufen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  8S  Pfund 
Wiener  Pfennige,  gelegen  zu  Oberkreuzstetten, 

Ich  Margret  hern  Wemhardes  witibe  dez  Truchsaetzen  von 
Ttteinstorf  dem  got  genade,  vnd  ich  RiidoJf  zv  den  Zeiten  Pharrer 
ie  Newenburch  Marchthalben ,  vnd  ich  Leb  vnd  ich  Jana  vnd  ich 
Wemhart  vnd  ich  Herbort  ir  sune,  vnd  ich  Wilbirch  vnd  ich  Eb- 
bet ir  tocbter,  wir  veriehen  vnd  t&n  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
leseot  oder  horeni  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint, 
in  wir  mit  Tnser  erben  guten  willen  rnd  gunst,  mit  rerdachtem  mut 
vnd  oacbvnser  freunde  rat,  zv  der  zeit.do  wir  iz  wol  get&n  mochten, 
verchaaft  haben  vnsers  rechten  aigens  Sechtzich  vnd  fünf  phunt 

Foitcs.  Abth.  U.  Bd.  XVIII.  |<2 
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wienner  phenninge  geltes,  die  da  ligent  ze  (H>em  Greitzensieien  aof 
Yierdhalbem  Leben,  mit  allem  dem  nutzmd  recht,  alz  wir  si  in  aigens 
gewer  herpracht  haben,  Vmb  fünf  yndSechtzich  phunt  wienner  phen- 
ninge, der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein.  Dem  erbern  berren 
apt  Maurüzen  datz  den  Sehaüen  leWienne  vnd  demCoTent  g^naine 
daselbens  forbaz  ledicbleicben  vnd  vreileicben  ze  haben  vnd  allen  im 
fromen  damit  ze  schaffen,  verchaoffcn,  versetzen  vnd  geben,  sweni  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  ainer  pezzem  sicherbait  so 
setzen  wir  vns,  ich  Margret  hem  Wemharie»  witibe  dez  Trvehsaet- 
zen  von  Vtzeinstarf  mA  ich  RAdolfzr  den  zeiten  pharrer  ieNev>en- 
hurch  Marckthalhent  vnd  ich  Leb  vnd  ich  Jans  vnd  ich  Wemkari 
vnd  ich  Herbort  \r  svne,  vnd  ich  Witbirch  vnd  ich  Elzbei  ir  ticbter, 
vnd  ich  mi^  von  Symoningen  vnuorscbaidenlich  mitsampt  aUen 
vnsern  eri>en  vber  die  vorgesprochen  Gülte  apt  Maurüzen  datz  den 
Schoiten  ze  Wienne  vnd  dem  Covent  gemain  daselbens  zv  recbteni 
gewer  vnd  scherm  far  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez 
landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  wand  dev  vorgenant  vro  Margret 
nicht  aigens  Insigils  hat  vnd  Herbort  ir  svfle  vnd  WUbirck  vnd  £b- 
bet  ir  tSchter  noch  zv  ir  iarn  nicht  chomen  sint  vnd  anch  noch  nirbt 
voitper  sint  vnd  auch  nicht  aigener  Insigil  habent ,  davon  so  geben 
wir,  ich  vorgenanter  Rudolfe  vnd  ich  LAt  vnd  ich  Jans»  vnd  ich 
Wemkart^  vnd  ich  Philip  von  Symoningen,  fiir  vns  vnd  Tvr  sev,  apt 
Mauritzen  datz  den  Schotten  vnd  dem  Covent  gemaine  daselbens, 
disen  brief  zv  einem  offen  vrchonde  vnd  zv  einem  waren  gezevge 
diser  sach  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  dez  erbem  berren 
Insigil  Graf  Chunrades  von  Sehawenberchf  der  diser  sach  geievge 
ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Cbri- 
stes  gehurt  Drevzehen  Hundert  iar  in  dem  Sechs  vnd  zwaintzgisten 
iar  darnach,  an  dem  achten  tage  vor  sant  Jorigen  tage. 
Original  auf  Pergament  mit  sechs  Siegeln. 


CLVI. 

Ittl,  4.  Kai,  l^ei.  ^  Chadold  wm  EckmiMOH  mui  seifte  BtmsfroM  Mtayrnredkm 
sckemken  dem  SehcäeMoster  %u  Wien  das  Obereipenthrnm  iAer  eime  Witme  hei 
Laxenbwr§,  weiche  Peietj  Herrn  WisemUs  des  Krämer  Sohn,  wm  ihnen  fekmnfi  hmi. 

Ich  Chadolt  von  Ekehehartzowe  vnd  ich  Margret  sein  bovs- 
vrowe  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesoit 
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oder  horeat  lesen,  di  nv  lebent  ynd  hernach  ehvnftich  sint,  Daz  wir 
mit  Toserr  erben  gvten  willen  md  gvnst,  mit  verdachten  mvte,  ze  der 
xeit,  do  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  le?terlichen  durch  got  vnser 
sei  ze  Tröste  recht  vnd  redelichen  geben  haben  vnser  aygenschafllt, 
die  wir  gehabt  haben  avf  der  wiesen,  die  da  leit  ze  Lachsendorf  \n 
dem  wisemat  pei  der  hvrben,  dem  erbern  goteshovse  ovf  vnser  vro- 
wen  alter  ze  den  Schotten  ze  Wienne  mit  allem  dem  recht,  als  wir 
sie  herpracht  haben  vnd  aygenschaft  recht  ist,  also  daz  Peier  hern 
Wisentes  svn  des  Chramer,  der  dieselben  wisen  chovft  hat,  vnd  sein 
erben  fnrbaz  alle  iar  von  derselben  wisen  diennen  schvllen  vier  wienner 
phenninge  purchrechts  ze  rechtem  piirchrechte  ovf  den  vorgenanten 
alter  vnser  vrowen,  oder  swer  die  egenanten  wisen  nach  im  besitzet, 
mit  allem  dem  rechte,  als  Purchrechtes  recht  ist,  an  sand  Georgen 
Tage  vnd  des  landes  recht  ze  Osterrich,  Vnd  geben  des  disen  prief 
dem  vorgenanten  Goteshovse  ze  offem  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen 
restnnnge  diser  sache  versigilten  mit  vnserm  Insigel.  Der  prief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  drevtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  zwaintzigistem  iare,  des  Svntages  vor  phin- 
gisten. 

OrigtDtl  auf  Pergtintot  mit  Siegel. 


CLvn. 

1328,  25.  l&rz,  WieB.  —  Die  Gebrüder  Hutetock  und  ihre  Schwertern  ver- 
kaufendem Schottenkloster  XU  Wien  Geld-  und  Getreide- Gülten  tu  Gaunersdorf, 

h\iJans  vnd  \t\i  Alber  vnd  ich  Dietreich  vnd  ich  Chrisian,  hern 
Dietreichs  snne  dez  Hutstoches,  dem  got  genade,  vnd  ich  Vdelhilt, 
Tnde  ich  Erntraut^  ir  swester,  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
cbunftich  sind,  Daz  wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  vnd 
mit  verdachten  m&t  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getiin  mochten,  ver- 
ehauft  haben  vnsers  rechten  aigens  acht  phunt  wienner  phenninge 
geltes  vnd  syben  vnd  fumftzich  phenninge  geltes,  die  da  ligent  ze 
Gevnestorf  hie  derbalbe  der  Prukke  wiendhalben  auf  Gestiftem  gut, 
^d  fämf  vnd  viertzich  motzen  Haber  gulte  mit  dem  Chornmetzen 
daselbens.  Die  vorgenanten  Gulte  haben  wir  recht  vnd  redleich  ver- 
ehauft  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  si  in  aigens  gewer  her- 
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praeht  haben»  vmh  Sechs  ynd  Sybentzich  march  Silbers,  ie  zwen 
ynd  sibentzich  grozzer  pehemischer  phenninge  für  ein  iegleichmardi» 
der  wir  recht  ynd  redleich  gewert  sein,    dem  erbem  herren  Apt 
Maurüzen  datz  den  Schatten  ze  Wietme  Tnd  dem  Couent  gemaiB 
dezselben  Chlosters  vnd  allen  irn  nachchomen  furbaz  ledichleich  timI 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  fnimen  damit  ze  schaffen,  verehavf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresaUmd  habeot 
aQch  si  Yns  mit  dem  yorgenanten  silber  geledigthintz  Joden  ynd  kinti 
Christen,  swa  iz  ynser  yater  ynd  ynser  muter  ynd  auch  wir  hin  gelten 
soMen.  Vnd  wand  ynser  hthAev DietreidiYnAChrittaM  noch  zy  iriam 
nicht  chomen  sind,  ynd  auch  ynser  swester  yro  YddhiU  ynd  yro  JSnt* 
traut  noch  nicht  yogtper  worden  sind,  davon  so  setzen  wir  vns,  ich  Jojm 
vnd  ich^^ft^,  dez  yorgenanten  hernDi^^'dlsSune  dez  HvMoche^^ 
vnd  ich  Meinhart  von  Vellabrvnne  vnd  ich  fbreicht  sein  brftder,  md 
alle  vnser  erben  für  vns  vnd  für  sev  vber  die  vorgesprocbeo  Gälte 
alle  dem  erbern  Herren  Apt  Mauritzen  datz  den  Schottern  ze  Wiemme 
ynd  dem  Couent  gemain  dezselben  Chlosters  vnd  allen  hm  nachcho- 
men ZV  rechtem  gewer  vnd  Scherm  für  alle  ansprach  als  aigens  recU 
ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,daz  si  mit  recht 
an   der  yorgenanten   gulte  dehainen  Schaden  naemen,   denselben 
Schaden  suln  si  haben  vnuerscbaidenlich  auf  vns  vnd  auf  allem  rn- 
serm  gSt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Vnd  geben  m 
darvber  disen  brief  zv  einem  offen  vrchunde  vnd  zv  einem  warn  ge- 
zeuge  diser  sach  versigilten  mit  vnsem  Insigiln   vnd  mit  dez  Edehi 
herren  Insigil  Graf  Chunrades  von  Schawenberch  vnd  mit  hem  lP7- 
reichs  Insigil  von  PUichdorf  vnd  mit  hem  Otten  Insigil  von  Chejfow 
ynd  mit  hern  Marchartes  Insigil  von  Misteibacht  die  diser  Sach  ge- 
zeuge  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  ander  erber  Herren  gen&cb,  den  di- 
sev  sach  wol  chunt  ist.    Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne,  do  toq 
Christes  geburt  warn  ergangen  Dreuzehen  Hundert  iar  in  dem  Acht 
vnd  zwaintzgisten  iar  darnach,  an  vnser  vrowen  tage  zv  der  Choft- 
dünge. 

Origiotl  auf  Pergament  mit  acht  Siegeb. 
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CLvm. 

UM,  12.  ■!!,  AfigniML  —  Indulgem  mehrerer  Bischüfe  für  die  Sl.  Pankraz- 
CapeUe  xu  Wien  mit  Bestätigung  van  Seite  des  DiöcesoH-Bischofs  Albert  wm 

Passau, 

Uoioersis  sancte  matris  ecdesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peraenerint»  nos  miseracione  diuina  Johannes  Ameliensis  episcopus, 
Roiolphus  Sirignensis  episcopus,  MtuKusVemitensia  episcopas,  Jor- 
Amus  Acemensis  episcopus,  Johannes Bimiasiensise'plscofus, Mete- 
ms  GaU^olUani  episcopus,  Bonifacius  Sulciiansis  episcopus,  Guil- 
Keimus  Tergesiinensis  episcopus,  Antonius  Sagonensis  episcopus, 
Johannes  ciuitatis  Rodefi  episcopus  salutem  in  domino  sempiternaro. 
Pia  mater  ecclesia  de  animarum  salute  solicita  deuocionero  fidelium 
per  quedam  munera  spiritualia,  remissiones  Tidelicet  et  indulgencias, 
iDoitare  consueait  ad  debitum  famulatus  honorem  deo  et  sacris  edibus 
impendendum,  Tt,  quanto  crebrius  et  deuocius  illuc  confiuit  populus 
ehristianus,  assidois  salaatoris  graciam  precibus  iinplorando,tanto  de- 
fietorum  suorum  yeniam  et  gloriam  regni  celestis  consequi  mereatur 
etemain.  Cupientes  igitur,  Tt  capella  sancti  Pancracii  martiris  situa- 
ta  iD  yilla  Wienne  Patauiensis   diocesis  congruis  honoribus  fre- 
qaentetur  et  a  Christi  fideiibus  iugiter  yeneretur,  omnibus  yere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in  feste  sancti  Pancracii 
antedicti  et  in  dedicacione  eiusdem  capelle  et  in  aliis  festis  infrascrip- 
tis,  Tidelicet  natalis  domini,  circunncisionis,   epiphanie,  parasceues, 
piscbe,  ascensionis,  pentecostes,  corporis  Christi,  inuencionis  et  exal- 
taeionissancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis  beate  Marie  yirgi- 
nis,  natioitatis  et  decollacionis  beati  Johannis  baptiste,  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  aliorum  sanctorum  apostolorum 
eteaangelistarum,  sancti  Hichaelis  archangeli ,  sanctorum  Stephan!, 
Laorencii,  Clementis,  Georgii,  Vincencii  ac  Pantaleonis  martirum» 
sanctorum  Martini,  Nicholai,  Augustini  et  Geruasii  confessorum,  bea- 
tanim  Marie  Magdalene,  Katerine,  Margarete,  Lucio,  Barbare,  Gertru- 
dis et  yndecim  millium  yirginum,  in  commemoracione  omnium  sanc- 
torum et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum  octatias  ha- 
bencium  causa  deuocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint, 
se?  qui  missis,  predicacionibus,  matutinis»  uesperis  aut  aliis  quibus- 
^mque  diuinis  officiis  ibidem  interfuerint,  nee  non,  qui  ad  fabricam. 
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laminaria ,  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte  capelle  necessaria  manas 
porrexerint  adiutrices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut  extra  auram, 
argentum,  uestimentum  aut  aliqua  alia  caritatiua  subsidia  dicte  capelle 
donauerint,  legaueriot  aut  donari  uel  legari  procaraoerint,  quociens- 
cumque  premissa  uel  aliquid  premissorum  deuote  feeerint,  de  omoi- 
potentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorain  eias 
auctoritate  confisi  siog^li  nostrum  quadraginta  dies  indulgeneiarooi 
de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxanias,  dum- 
modo  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensas.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  iussimns  appeo- 
sione  muuiri.  Datum  Auinione  XII.  die  menais  Maii  anno  domiai 
MCCCXXVIU.  et  pontificatu9  domini  JohannU  pape  XXII.  anno  du9- 
decimo. 

Nos  quoque  Albertus  dei  gratia  Patauiensis  episcopos  dietas 
indulgencias,  quantum  de  iure  possumus»  ratas  etgratashabemus^con- 
firmantes  eas  patrocinio  huius  scripti.  Datum  Wienne  anno  domini 
M*.  CCC*.  XXVIU*.  Idu3  Nouembris. 

Original  taf  Pergtnient  mit  ßinf  Siegeln»  die  abrigen  fehlen. 


cux. 

1328,  L  WOTember,  Wien.  --  UHeh  Graf  wm  Pfatmkerg  heurhtmdei,   ämat  er 
Herrn  Otto  vom  Wüdungsmauer  sechtchn  Lehen  und  eine  htdke  ßofttntt  tm  TWce 
bmnn  für  sich  und  seine  Nachkommen  beiderlei  Geschlechts   zu  Lehen  fftmiAiM 

habe. 

Wir  Graf  Vlreich  von  Pfannberch  veriehen  offenlich  mit  dis^n 
prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  in  sehent»  horent  oder  lesent»  die 
nu  sint  oder  hernach  chunftieh  werdent,  das  wir  hern  O/Z^n  Ton  Wgl- 
dungesmauer  di  gnade  vnd  di  lieb  getan  bahn«  die  Sechtiehen  gaatsev 
leben  vnd  ein  halbev  hofstat  cze  veld  vnd  cze  dorf,  di  da  ligeot  le 
Taellesprvnne,  di  er  von  vns  ze  leben  bat «  das  wir  difielbeo  leben 
vnd  die  halbev  hofstat  vnd  swaz  darczv  gebort»  czv  samt  im  Terlihen 
haben  allen  sein  erben»  baiden  sunnen  vnde  Tochteren,  die  er  hat 
oder  noch  gewinnet,  damit  allen  iren  frvmen  furbaz  ze  scbaffeo,  ver- 
chauffen»  versetzen  vnd  gebn»  swem  si  wellent,  mit  vnser  bant  vnd 
mit  vnserm  gutem  willen  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  oucb  wir  der  vor* 
gesprochen  leben  vnd  der  halben  hofstat  cze  TaeUesprvnne  vnd  swai 
darczv  gebort,   hern  Otte^i  von  Wyldungesmauer  vnd   aller   seiner 
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erben,  baider  sunnen  ynd  Töchtern,  die  er  hat  oder  noch  gewinnet» 
oder  wem  sie  die  vorgeschriben  leben  ynd  halbev  hofstat  versetzent, 
rerchauffent  oder  gebent,  ir  recht  lehenherr  nach  dez  landes  recht  cze 
öiierreich  ynd  gebn  in  daryber  disen  prief  czy  einem  offem  yrchunde 
Tersigelt  mit  ynserm  Insigel.  Der  prief  ist  gebn  ze  Wienne  nach 
Christes  gehurt  dreytzehen  hundert  iar  in  dem  acht  ynd  ezwainczigi- 
Stern  iar  darnach,  an  aller  Hey  ligentag. 
Origiotl  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLX- 

1189,  M.  AlglSt,  l^elL  —  Mert,  Bischof  von  Pkosau,  beoUUigt  dem  SehoUen* 
Kiotter  tu  Wien  den  Bezug  der  Einkünfte  der  Pfarre  Ptdkau. 

AtbertuB  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  ad  perpetnam  rei 
memertam.  Bene  rei  dare  consnltum  et  presentis  habetur  yite  meri- 
toa  et  eterne  remunerationis  premiam  exspectatur.  Sane  yenerande 
menorie  domini  Budigenu  et  WemharduSp  predeeessores  nostri,  eccle- 
Slam  parrockialem  in  Pulka  nostre  dyocesis  yenerabilibus  et  religiosis 
Tiris  abbati  et  eonyentui  Honasterii  Seotwwn  in  Wienna  ac  mense 
ipsorom  ex  legitimis  et  necessariis  eausis  donarunt,  appropriarunt  ac 
yaiaerunt,  et  hoc  pw  bone  memorie  dominum  fratrem  Crwidonem 
titolo  saneti  LaurenHi  presbytemm  cardinalem,  tunc  in  partibus  istis 
apoftoliee  sedis  legatnm,  exstitit  confirmatom,  prout  in  litteris  dicti 
domini  Wl^rnkardi  predecessoris  nostri,  qaas  yidimus  et  perlegi  et 
^amiaari  feeimust  plenios  continetur.  Quarum  tenor  dinoscitur  esse 
talis.  (Folgt  die  pag.78,  Nr.  LXn  abgedruckte  Urkunde  des  Bischofs 
Wemhard  tob  Passau  rmk  Jahre  1287.)  Nos  igitur  predictorum 
▼estigiis  iakerentes  ynionem,  donationem  ac  appropriationem  predic- 
tas  ratas  et  gratas  habemus  et  auctoritate  ordinaria,  quantum  de  iure 
efficatios  possumus,  approbamis  testimoaio  kilius  seripti,  noatri  sygilli 
niuoimine  roborati.  Actum  et  datum  Wietme  anno  domini  millesimo 
CCC.  yicesimo  nono.  III.  kalend.  Septembris. 

Origual  auf  Pergament  mit  Siege). 
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CLXI. 


1329, 29.  October.  —Frau  Diemud  van  Wasen  und  die  fünf  Brüder IHuem  gehen 
ihrem  Bruder  Wemher  emen  Schirmbrief  über  einen  Bof  m  Mauerbach, 

Ich  urove  Dienmet  Pluemin  vom  Wasen  vnd  ich  Hainreich 
Pluem  vnd  ich  Dietmar  Pluem  vnd  ich  Hadmar  Pluem  vnd  ich 
Cristan  Pluem  vnd  ich  Jans  Pluem  wir  fumf  prüder  vom  Wa^en 
wir  veriechen  vnd  tuen  chunt  allen  leuten»  di  disen  prief  sechent 
oder  horent  lesen ,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent, 
daz  wir  vns  mit  guetleichem  willen  vericht  habn  mit  vnserm 
prueder  Winthem  vnd  mit  seins  prueder  chinden  nach  vnser 
paidei*  vreunt.rat  vm  dea^hof  dacs  den  MauetieeheH  Tiid  im  ala 
daz,  das  dai^zue*  guhoert»  is  sei  zu  veld  oder  zu  dorf»  is  sei 
gttstift  oder  vn^sttfl,  is  sei  ver^uecbt  oder  vnversueoht«  vmd  des 
vorgnanten,  hoft  6ei  wir  v^rgnant  prueder  scherm  vnd  gw«r  vir  al 
ansprach  WitMters  vnd  seias  prüder  cUoden  vnd  aUer  seiner  erbo 
naph  des  laodes.guhaiihait  z\x  Oaterreiek.  Darvbdr  gib  ich  Eaiurmch 
Pluem  vnd  ich  Dietmar  Pluem  diseo  prif  reraigelt  mit  vnser  paider 
iusigel,  waa  vnser  vorgoant  prüder  nicht  aijgenr  insigel  habent,  vnd 
ist  auch  zeug  der  vorgaamten  dach  her  Weichart  von  WineheU  vnd 
wan  is  aneh  vor  im  verUudingt  ist,  vnd  her  GundaeherAet  Pair  voo 
Ruspach  vod  her  Berlin^  iw  Schober  zu  Weikesiarf  vnd  Nycla  der 
Wildenhager  ^  vnd  Fridreieh  Pluem  von  Wisemdorf  vnd  Dieknar 
sein  prüder»  vnd. Z>i^nar  Flok,  vnd  Dietmar  «nd  Eaiursich  Pluenu 
vnd  Hadmar  Fhit  vnd  Menhart  Floit  %  di  diser  saoh  al  aeisg  sind, 
ynd  ander  erber  leut,  di  auch  dipei:gqbesen  sind«  Diaer  prief  ward 
gugeben,  da  nach  Cristes  gelui^fd  ergangen  warn  drevcsethen  hon^ 
dert  jar  darnach  im  nevn  vndezwajnoigistem  Jary  des  sttatagea  vor 
allerhaih'gen  tag.  t 

Original .  auf  Pergament  mit  sieben  Siegata. 


CLXIL 

1330,  27.  Jinaer,  Wien.  —  Vergleich  zwiechen  ewigen  WeingaHenbeeiitem  tu 

Döbiing  und  Meister  Jakob,  Caplan  der  St.  Pa$ikraZ'CapeUe  zu  Wien,  wegen 

eines  Weingartens  auf  der  Hohen 'Warte, 

Ich  Michel  des  Zeehmaisters  aidem  von  Toeblich  vnd  ich  Mar^ 
gret  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Andre  der  Retter  vnd  ich  Engel  sein 
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baasrrowe,  ynd  ich  Wemher  der  Gayl  vnd  ich  Geisel  sein  hausrrowe, 
md  ich  Hainrich  der  Franch  Tnd  ich  Imme  sein  hausvrowe,  wir 
reriehen  und  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  n?  lebent  vod  hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  ynd  vnser 
erben  einen  chrieg  gehapt  haben  mit  dem  erbaern  manne  maister 
Jacoben^  xv  den  zeiten  Chapplan  ynd  verweser  der  Chappellen  sand 
Pangraetzen  an  des  hertzogen  \io{ teWienne,  ymb  einen  Weingarten, 
der  da  leit  an  der  Hoechenwari  pei  TFomcA ,  denselben  chrieg 
haben  wir  paidenthalben  mit  grten  willen  vnd  mit  rechter  fvrtzicht  ze 
schiedunge  lazzen  an  den  erbaern  herren  apt  Maritzen  dacz  den 
SckoUen  ze  Wienne,  ynd  an  hern  Chunraden  von  Mvelingen^  zv  den 
Seiten  schaffer  vnd  phleger  der  vrowen  gvt  von  Tuln  Prediger  Ordens, 
die  habent  denselben  chrieg  paidenthalben  mit  vnserm  gvten  willen 
zwischen  vns  also  beschaiden,  daz  der  vorgenant  maister  Jacob  vns 
vnd  vnsem  erben  geben  hat  zwen  Dreilinge  weins,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewert  sein,  für  allen  den  chrieg  vnd  ansprach,  die  wir  vnd  vnser 
erben  an  demselben  Weingarten  gehapt  haben  oder  furbaz  immer  mer 
daran  gewinnen  mochten.  Vnd  haben  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  mai- 
ster Jacoben  vnd  seiner  Chappellen  sand  Pangraetzen  mit  guten  willen 
vnd  mitgesampter  hant  vnd  auch  mit  rechter  furtzicht  aufgeben  mit  des 
perchmaisters  hant,  des  vorgenanten  hern  Chvnrades  von  Mvelinge,  also 
daz  er  vnd  sein  Chappelle  sand  Pangraetze  denselben  Weingarten 
frrbaz  ledichlich  vnd  vreilich  haben  svln  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  vnverschaidenlich 
desselben  Weingarten  maister  Jacobe  vnd  seiner  Chappellen  sand 
Pangraetzen  rechte  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  perch- 
rechtes  recht  ist  vnd  des  landes  recht  zu  Osterreich.  Vnd  daz  die 
schiedunge  furbaz  also  staet  vnd  vn verwandelt  beleihe,  vnd  wand  wir 
selber  nicht  aigner  insigil  haben,  so  geben  wir  im  vnd  seiner  Chappel- 
len sand  Pangraetzen  disen  prief  zv  einem  offen  vrchvnde  versigilt 
mit  der  egenanten  vnser  Schiedmanne  insigiln  Abt  Maritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  hern  Chunrades  von  Mvelingent  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  si  paide  diser  Schiedunge  gezevg  sint  mit  irn 
Insigiln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  vber 
Drevtzehen  bvndert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar  darnach,  des  naechsten 
Samptztages  nach  sand  Pauls  tage,  als  er  bechert  wart. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXffl. 

1330,  2.  Febmar.  —  Sophie,    Wühdma  von  Bamngtarten  Wüfßef   und  OUa, 

Wiihelm  und  Hadmar  von  Baumparten  schenken  zwei  Halblehen  tu  Harros  der 

Pfarrkirche  zu  Gaunersdorf, 

Ich  Sophei  hern  Wühalms  witib  von  Poimgarten,  dem  got 
genad,  rnd  ich  Ott  von  Povmgarten  rnd  ich  Agnes  sein  havsvraw, 
vnd  ich  WÜhalm  von  Povmgarten^  vnd  ich  Hadmar  von  Povmgarten 
vergehen  vnd  tven  chvnt  alle  den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  und  hernach  ch^nflich  sint,  daz  wir  mit  gesamter 
hant  vnd  mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  cze  der  czeit, 
do  wier  iz  wol  getven  mochten,  gewidemt  vnd  gegeben  haben  vnsers 
rechten  aigens  czwai  halbev  leben,  div  do  ligent  cze  ibrra^;,  auf  vnser 
vrawen  alter  cze  Gavnestorf,  der  ain  halbz  \i2XFridereich  ierSchrik- 
eher,  do  in  g^faorent  dreitzehen  gevcbhart  achers,  do  er  von  dienn 
schoi  alle  iaran  sdnd  Michels  tag  ie  von  der  gevcbhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  aufden  vorgenanten  Alter  vnser 
vrawen  cze  Gavnestorfi  dsrt  ander  halb  leben,  daz  do  h^iiLevpoU  des 
Probsts  amman  von  Nevbuerck,  do  in  gehorent  sehtzeben  gevchart 
achers,  do  er  von  dienn  schol  ie  von  der  gevcbhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  alle  iar  an  sandMycbels  tag  aaf 
den  vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gaunestorf,  also  mit  auzge- 
nomener  red,  swer  div  czwai  halb  leben  hat,  daz  er  div  echer  doravs 
verchaufen  mach,  als  ander  piirkchrecht  Echer  vnd  also,  daz  dem 
vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gavnestorf  seins  dinstes  nicht 
abge.  Dorvber  durich  pezzei^r  sicherbait  so  setz  wier  vns  dem  vor- 
genanten alter  vnser  vrawen  cze  Gavnestorf  vuer  div  uorgenanten 
czwai  halb  leben  cze  rehtem  scherm  vnd  gewer  vuer  allev  ansprach, 
als  aigeAs  reht  ist  vnd  des  Lants  cze  öatereich.  Daz  disev  red 
fuerbaz  stet  vnd  vnczebroehen  beleih,  so  geh  wier  vorgenanten,  ich 
Ott  vnd  ich  Wilhalm  und  ich  Hadmar  wier  prueder  all  drei  von 
Povmgarten^  disen  prief  versigelt  mit  vnsern  insigeln  vnd  mit  vnsers 
Obern  insigel  hern  Jansen  von  Merswanch,  der  diser  sach  geczevg 
ist  mit  seinem  insigel.  Der  sach  sint  auch  geczevg  Obreht  von 
Traunsperch,  Dietreich  der  Haselpech,  Chrisian  von  Traunsperd^ 
Dietreich  von  Narzendorf  ynd  ander  pideber  levt  genvech,  den  disev 
Sach  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christ  gepuerd 
ist  ergangen  Drevtzehenhvndert  iar  dornoch  in  dem  dreizzgisten  iar, 
an  vnser  vrawen  tag  cze  der  Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXIV. 

1330,  L  lil,  Wkl.  —  OüOf   Sophie,  Wilhelm  und  Hadmar  von  Paumgarten 

tckeitken  dem  Sehoitenkloster  tu  Wien  zu   ihrem  Seelenheile  ein  Bergrecht 

und  eine  Gülte  tu  Imer9darf  jenseits  des  Wienerberges. 

Ich  Otie  yon  Paumgarten  ynd  ich  Agnes  sein  hausvrowe,  vnd 
ich  Sophey  dez  Torgenanten  Otten  Swiger,  Tod  ich  Wilhalm  vnd  ich 
Hadmar  Ton  Paumgarten  der  egenanten  vron  Sophein  Sune,  wir 
Tergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horeiit 
lesen,  die  nT  lebent  Tod  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vaser 
erben  gulen  willen  md  giinfit»  niU  Terdachtem  mvt  ?nd  mit  gesampter 
kant,  xy  der. zeit»  do  wr  iz  wel  getw  meekten,  laoterleteh  durch  gut 
Tod  dnreh  aller  ynaer  ?odern  sei  willen  vnd  auch  durch  vnser  selber 
iel  hail  willen  ze  hilf  md  ze. Trost  Recht  ynd  redleichen  gegeben 
haben  auf  Yn$er  Trawen  alter  datz  den  Sohotten  ze  Wimme  Tnsers 
rechten  aigens  Sechs  Tnd  fnnftzich  Epin^r  weins  Perchreohtes,  die 
da  ligeot  ze  IntzeinHarf  enhalben  dez  Wiennerperga,  ynd  zohen 
phenninge  ?nd  dreitzehen  sehilUoge  wienner  pbenninge  geltes/dieda 
ligeot  daselbena  ze  Intzeinstorf  a]uf  Weingarten  ?nd  auf  gestiften 
holden,  vnd  leit  ze  naechst  der  ?rawen  gfit  ?on  Maemberch  Tnd  des 
Chranichperger  got  ?on  Mirekke.  Ez  sol  auch  dw  erber  herre  apt 
Maurüz  datz  den  Schelten  ze  Wienne,  oder  swer  apt  nach  im  wirt, 
dez  Torgenanten  gutes  recht  Stifter  Tnd  stitraer  sein.  Ez  sol  auch  der 
egen9Dt  herre  apt  Mauritz  datz  den  Schotten  ze  Wienne  Tnd  deT 
Safnn?nge  gemain  dezselben  CUosters  vnd  alle  ir  nachchomen  f&rbaz 
mit  der  Torgenannten  G&lt  allen  irn  frumen  schaffen,  Terehauffen, 
rersetzen  Tnd  geben,  swem  si  wellen,  an  aUea  irresaf.  Ynd  darüber 
durch  pezzer  sieberhait  so  setzen  wir  Tns,  ich  Oite  von  Paumgarten 
Tnd  ich  Agnes  sein  hau^Trowe»  Tnd  ich  Sotphey  des  egenanten  Otten 
Swiger,  Tnd  ich  Wilhalm  Tnd  ich  Hatbnar  ton  Paumgarten  Tron  5o- 
pA^s^nae.Tud  unser  erben  vnTerscfaaidenleioh  ?berdi  Torgesproehen 
gült  dem  erbern  herren  apt  Moritzen  Tnd  der  Samnvng  gemain  datz 
den  Statten  ze  Wiefwe  Tnd  allen  irn  nachchomen  zt  reehtem  gewer 
mdsehermfSr  alle  ansprach»  alz  aigens  recht  ist  und  des  landes  recht 
^Oesierreich.  Vnd  wand  vrovfeiSophey  nicht  aigens  Insigils  hat,  da- 
TOD  80  haben  wir.  Ich  Otte  yonPaumgafien  Tnd  ich  Agnes  sein  haus- 
vrowe, Tnd  ich  Wilhalm  vnd  ichiSTaififiar  diePruder  ron Paumgarten^ 
für  Tus  vnd  für  si  In  geben  disen  brief  zr  einem  offen  Trchande  vnd 
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XV  eiaem  warn  gezeuge  diser  sach  yersigilten  mit  Yiisern  iDsigilo. 
Diser  brief  ist  geben  se  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreuzehen 
hundert  iar  in  dem  dreixgisten  iar  darnach«  an  sant  Phillips  ynd  sant 
Jacobs  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLXV. 

1330,12.  Mal,  l^ei.  —  UHch  Jbupedi  der  S^^ied  verkauft  ein  halb  Pfimd 

PfemnjfeJMMiches  Bmrgre^  wm  semem  Hause  am  S,  MMaeU^Friedkef  am  Bru^ 

der  Adam,  FHor  de§  SckatieMattert  tu  Wim. 

leh  Obriek  der  Ru$peek  der  Smit  md  ich  Margret  sein  haus- 
Trowe  wir  yeriehen  md  ton  chynt  allen  den,  die  disen  prief  lesest 
oder  horent  lesen,  die  nr  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint»  das  wir 
mit  mser  erben  g^en  willen  Tnd  gmst,  mit  rerdachtem  mute  Tod 
mit  geeampter  hant,  st  der  xeit,  do  wir  ix  wol  getan  mochteD, 
Tnd  mit  wüten  ind  gvnst  rnsers  gmntherren»  hem  Jfardbor- 
ie»  des  Janen  f  Terchanft  ?nd  geben  haben  dem  arfraem  maue 
Prüder  Adamen,  zr  den  Zeiten  Prior  datz  den  Schauen  se 
Wiemief  ein  halp  ph?nt  Wienner  phenninge  geltes  purchreehtes  auf 
▼ttserm  haos,  daz  da  leit  in  sand  Miekele  freithof  ze  nächst  den 
Niwen  pkmrhoff  da  man  alle  iar  ?on  dient  Sechtzich  phenninge  st 
rechten  gnintrechte  zt  drin  zelten  in  dem  iar.  Dazselb  halb  phTiit 
purchrechtes  haben  wir  im  geben  TmbNem  nerdange  loetiges  silbers, 
des  wir  recht  Tnd  redlich  gewert  sdn,  so  beschaidenlich,  daz  wir  md 
Tnser  erben,  oder  swer  daz  Torgenant  haus  nah  vns  besitzet,  dassdb 
purdireht  davon  dienen  sirin  dem  egenanten  prüder  Adamen^  oder 
awem  er  iz  schaft  oder  geit,  ewichlich  alle  iar  st  drin  Zeiten  ia  den 
iar,  Tiertsich  phenninge  an  sand  Michels  ti^.  Tiertzich  phenninge  se 
weichnachten  Tnd  Tiertsich  phenninge  an  sand  Jörgen  tage,  mit  alten 
dem  recht»  Tnd  man  ander  pnrchrecht  in  der  stat  ze  Wienne  dient. 
Iz  sei  anch  proder  Adam  der  Prior  dazselb  halb  phmt  pnrchrechtes, 
oder  swem  er  iz  sduifetoder  geit,  furbaz  ledichKch  Tad  Treiüch  liabea 
Tnd  allen  im  franea  damit  ze  schaliMi,  TerchaoHen,  Tersetzen  md 
gebea,  swem  si  wellen,  an  aHen  irresal.  Vnd  sein  anch  wir  und 
Tnser  erben  desselben  haUben  phmde  pmrchrecfates  mTerschaidealieh 
prüder  Adam»  des  Prior,  oder  swem  er  iz  schaft  oder  geit,  reehfer 
gewer  md  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  pnrchrechtes  recht  ist  Tad 


189 

der  stai  recht  ze  WienHe.  Vnd  wand  wir  selbers  nicht  aigens  insigils 
haben,  so  gehen  wir  in  disen  prief  zy  einem  offen  rrchvnde  ?ersigilt 
mit  Tnsers  gruntherren  insigil,  hern  Marehartes  des  Janen,  der  diser 
«aeh  gezeag  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  prief  ist  gehen  ze  Wienne 
nah  Christes  gehurt  dreutzehenhundert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar 
darnach,  an  sand  Pangraetzen  tage. 
Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegelresi 


CLXVI. 

13)0,  T.  JllL  —  Kimrad  der  Ruhmeiater,  der  Jüngere,  etifiet  für  sich  und  seine 
verstorbene  Bamfrtm  Brigiüa  einen  Jahrtag  im  Sehottenklosier  tu  Wien, 

Ich  Chunrai,  ze  den  Zeiten  Hubmaisier  in  Österreich,  rergich  an 
disem  Prief  Tnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  h6rent  lesen, 
die  nT  lehent  fnd  hernach  chunflieh  sint,  daz  ich  mit  zeitigem  rat 
seiner  pesten  yreund  Tnd  mit  guetem  willen  Tnd  grnst  aller  meiner 
Erben,  ze  der  zeit,  da  ich  iz  wol  getTn  mocht,  gehen  han  meinez 
rechten  Perchrechtez,  daz  mein  recht  anerstorhens  guet  ist  von 
Tater  Tnd  Ton  Muter,  hintz  Tnserr  Trawen  Chloster  der  Schotten  ze 
Wgen  durch  meiner  Tnd  meiner  HausTrawn  TraTn  Preident  der  got 
gaad,  Tnd  aller  Tnserr  Todern  sei  willen  ain  Viertail  Weingarten  mit 
wein  mit  alle  an  dem  Nusperg  gelegen  zenechst  der  nunnen  Wein- 
garten ze  Diemstain  Tnd  stozzet  oben  auf  den  Weingarten,  der  da 
biziet  der  Colein,  da  man  ellcT  iar  Ton  dient  ze  rechtem  Perchrecht 
drittbalh  Tiertail  weinez  Tnd  ainen  phenning  ze  Voytrecht  Tnd  nicht 
Bier,  mit  allem  dem  nutz  Tnd  recht,  Tnd  ich  iz  in  perchrechtez  gewer 
herpracht  han,  Tnd  ist  daz  geschechen  mit  meinez  perchmaisters  haut, 
bem  Chunrades  des  Nusiorfer  ze  den  zelten  phleger  dez  Chlosters 
ze  Netmburch  Tnd  Purchgraue  auf  dem  Challenperg,  also  heschai- 
dealeichen,  daz  mein  herr  der  apt  Tnd  di  Samnung  Tor  Tnserm 
tod  Tnd  darnach  Tnser  paider  iartach  an  ainem  tag  daTon  hegen  suln, 
dax  ist,  ellcT  iar  an  dem  Montag  in  der  ersten  gantzen  Tastwuchen, 
Tod  schol  daz  geschehen  mit  seimessen,  mit  langen  Tigilien ,  di  dez- 
selben  tages  Ton  den  herren  mitsampt  den  Schulern  nach  alter  gwon- 
bait  suln  gesungen  werden  in  aller  der  mazz,  als  iz  meinem  Tater  Tnd 
meiner  muter,  den  paiden  got  gnad,  in  irm  geschaeftprief  emaln 
aoeh  Terschrihen  ist,  Tnd  schol  auch  der  apt  dezselhens  tages  der 
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SamDUDg  zwo  gaet  rieht  voa  visehen  geben  zr  irr  pfruend  rod  dei 
pesten  weinz  rnd  protez,  so  iz  daz  Chloster  hat,  swaz  ir  nottorf  be- 
darf. Man  schol  auch  den  Schulern  von  dem  Chloster  in  di  rigili 
geben  ainen  Emer  weinz  ynd  dem  Schuhnaister  rier  md  zwaintzich 
phenning»  ynd  dem  Mesner  zwelf  phenning.  Si  suln  auch  dezselbei 
tages  tailn  mder  armer  leut  prot,  daz  anz  zwelf  metzen  Rocken  ge- 
pachen  wirt,  ?nd  sechs  Emer  weinz,  so  daz  verrist  gelangen  mach. 
Doch  han  ich  daz  vorgnant  riertail  Weingarten  dem  egnanten  Chlo- 
ster in  der  meinnng  geben,  daz  iz  ewichleichen  dapei  bleiben  schol 
ynd  daron  nimmer  verchumbert  werden,  weder  mit  Terchaoffen  noch 
Tersetien  pei  dhainer  zeit,  wan  mser  iartacb  davon  ewicUeichea 
schol  begangen  werden.  Wer  aber  d«z,  daz  der  Torgnanten  pind 
an  dem  oftgnanten  selgerait  von  den  vorgnanten  herren  icht  abgieng, 
dez  ich  in  doch  nicht  getraw,  so  suln  sich  mein  nechst  Treand  Tnd 
Erben  dez  egnanten  riertals  Weingarten  mit  irm  gueten  willen  mder« 
wintten  rnd  suln  iz  geben  in  der  Purger  Spital  ze  Wgen  ?nd  dafos 
daselb  den  egnanten  msern  iartach  bogen  nach  im  trewen,so  ai  pest 
mugen.  Ich  lob  auch  vuer  mich  vnd  Tur  all  mein  Erben  daz  rorgnant 
yiertal  Weingarten  dem  egnanten  Chloster  ze  schermen  vfir  all  an- 
sprach, als  perchrechtez  recht  ist  ynd  dez  Landez  recht  in  0«f«rr«tdk. 
Wer  auch  daz  getan,  dez  got  nicht  engeb»  daz  ich  in  sogtan  noti- 
chait  Tnd  armuet  geril,  daz  ich  ron  meinez  selbez  goet  nicht  erleieh 
m&cht  bestattet  werden ,  swo  ich  dann  inner  landez  sturb ,  so  suln 
mich  di  Torgnanten  herren  mit  irm  guet  rnd  mit  irr  my  tr  irm  Chlo- 
ster pringen  rnd  mich  da  bestatten  nach  meinen  Em  rnd  nach  im 
trewn.  Daz  ditz  dinch  allez  also  gantz  stet  ynd  yntzeprochen  bleib, 
daz  bestetig  ich  yorgnanter  Chunrai  der  Hybmaister  in  (hierreiek 
mit  disem  prief  yersigilten  mit  meinem  Insigel  ynd  mit  meines  Tor- 
gnanten perchmaisters  Insigel,  hern  Chunrates  yon  Ifustoff^  ynd  mit 
meinez  pfarrer  Insigel  hern  Amoldez,  ze  den  Zeiten  pfarrer  datz 
sand  MicheU  vnd  mit  meinez  yetern  Insigel  hem  Weiehariez  pei  dem 
prüdem,  ynd  mit  meinez  Ohaimz  Insigel  Nichlases  von  Edam ,  di 
diser  sach  gezeug  sint  mit  im  Insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach 
Chrisles  gepurd  vber  dreutzehen  hundert  lar  ynd  darnach  in  dem 
dreizzigistem  iar,  an  msers  herren  Leichnamz  tach. 
Original  auf  Pergament  mit  fttnf  Siegeln. 
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CLXVIL 

1330,  29.  Aaglft.  —  Revers  des  SchoUenklaaiers  tu  Wien  wegen  Abhaliung 
eines  Jakrtages  für  Herzog  Heinrich,  König  Albrecki*s  L  Sohn* 

Nos  Mauritius  dei  gracia  abbas  totusque  conuentus  ecclesie 
saoete  Marie  Scoiorum  in  Wyenna  tenore  presentiam  recognoscimus, 
pobHce  profitentes,  nos  ad  pie  reco^dationis  quondam  illustris  domini 
oostri  äuc\sHainri€iAu9trieeiSiyrie(^8\c)q\X2idr2ig\ni9i  marcas  argenti 
Wiennensis  ponderis  et  numeri  ad  salutem  et  remedium  anime  sue 
ae  oianium  progenitorum  et  suecessorum  suorum  plenarie  pereepisse 
eaaque  in  usum  et  profectum  nostri  monasterii  necessarium  totaliter 
eMuertiafle,  sed«  qoia  benefitiiun  datur  propter  officium  et  per  suffra- 
gia  dto^teram  continuBt  queqoe  fidelis  aniroa  sperat  suorum  conse- 
qui  ueoiam  delietorum  nee  non  consorcio  perfrui  beatorum,  idcirco 
devocioaem  piissimam,  quam  in  buiusmodi  demosine  benigna  largi- 
eioae  iiobis  propler  deum  nostreqae  inopie  releuamen  ostensam  et 
exiubitam  deuota  yieissitudiiie  refundere  cupientes»  nos  ac  nostri  in 
pofttenim  suceessores  promittimus»  quod  annis  singulis  anniuersarium 
ipsios  ae  progenitorum  et  successorum  suorum  cum  solempni  officio 
defiiactorum  et  uigiliis  longioribus  in  die  S.  Biasii  peragere  tenehi- 
Aar,  ad  qnos  exequendi^  solempniter  nos  insimul  uolumus  obligari, 
adüdentes  quodqoe  de  nostris  redditibus  uidelicet  octo  libras  denariorum 
Wjfennen$iHm  usualis  monete.que  nobis  seruiuntur  anteportami^co^o* 
nm  auf  der  Peuni,  quas  ad  hee  pro  iam  dicta  pecunia  nobis  tradita 
eoneordi  animo  eoromunique  consilio  deputamus,  ut  in  die  eiusdem  anni- 
oersarä  toto  noatro  eonuentu  eunctisque  prebendariis  ecclesie  nostre 
predide  adherentibus  de  redditibus  prefatis  duo  bona  fercula  carnium 
laa  cum  eonsueta  prebenda  et  maior  prebenda  boni  uini,  similiter  et 
twieaique  sepe  dicti  nostri  conuentus  monacbo  et  professo  unum  gros- 
nm  denariom  proffensem  sine  quouia  impedimenti  obstaculo  com- 
muoiter  ministir^tur.  Si  uero,  quod  absit»  nos  aut  nostri  suceessores 
iOiu  temerario  Tel  quacunque  negligencia  memoratum  anniuersarium 
peragere  et  pitancias  Statute  die,  ut  premittitur»  erogare  neglexerimus, 
taue  dominus  dox  Austriäf  qui  pro  tempore  fuerit  uel  ipsius  uiees  ge- 
reates,  de  prefato  seruicio,  uidelicet  octo  libris  reddituum  ante  por- 
tarn  Seoiarum^  ae  penitus  intromittant,  ipsos  alias  in  remedium  distri* 
baeates»  proot  ipsorum  placuerit  uoluntati.  Ut  autem  supra  scripta 


192 

omnia  ei  siogula  perpetno  finna  permaneant  et  inconuolsa,  presentes 
litteras  eonscribi  fecimos,  nostroram  sigillonim  muniniiae  roborantes. 
Datum  et  actum  anno  domioi  mOesimo  treceotesimo  trieesimo,  io  die 
deeoUaeioiiis  beati  Joaanis  Baptiste. 

Copie  saee.  XTIII.  —  Herrgait  M onmn.  Tom  III,  Pt,  I,  p.  S. 


CLXvra. 

13M,  7.  Decembar,  Yiaa.  —  G^tfdkaU  rom  bAnüAe,  JUehter  tu  WUn,  $pndu 

der  Si,  Pmüaraz-Cüpeüe  tu  Wien  em  Baus  vor  dem  KibminerAore  toe^em  verset* 

Memem  Burgrediies  tu. 

Ich  Gaiwekmlidk  ytnkhprukke^  lo  den  leiten Riehter  lefRaiiiif, 
Tergich  md  tun  ckmit  ailea  den,  die  disen  prief  iesent  oder  hSreol 
leeen,  dai  fftr  mich  chom  der  erber  Friester  her  JVSdUot ,  do  ich 
saxse  an  rechtem  gericbte  in  der  Furger  Schranne  le  Mam«,  nrf 
chlagt  an  seins  berren  stat  maister  Jaeob$^  la  den  leiten  (^pplan 
?nd  Terweser  der  Chappeln  sant  PiemgraeHen  an  dei  bertxegen  hef 
le  Wienme.  hinti  einem  haas,  dax  da  lat  Tor  Chmemaert^r  an  der 
MieiMi&i,  dax  Ärmts  dex  Joden  gewesen  ist,  Tmb  ain  phnnt  Wiemm^r 
phenninge  geltes  Pnrchrechtes,  md  chlagt  auch  darnnb  so  lange, 
?nts  dax  im  xwispilt  darauf  warde  ertailt  soTieraehen  tagen,  jhx  Aa- 
selbe haus  nicht  teur  wax,dennedie  xwispilt  xvsampt  demPorehreebt, 
md  er  darauf  behabt  het»  md  pat  mich,  dax  ich  im  poten  darauf 
gaebe,  die  daxselbe  hans  mitsampt  den  nnbsaetxen  schauten  md 
schatxten,  ob  ix  icht  teur  waer,  denne  di  xwispilt  xrsamptdemPtoeb« 
recht,  md  er  darauf  behabt  het  Do  gA  ich  im  Hmmrmckem  denüa- 
ramer  md  PkiKppen  den  BMemmer.  dt  rorsprechen.  Die  schauten 
md  schatxten  das  ^^ant  hans  mitsampt  den  mubsaetxen,  dax  ex 
nicht  teur  wax,  denne  die  xwispilt  xusampt  dem  Pnrchreeht,  Tnd  er 
darauf  behabt  het;  die  sagten  dax  bei  im  trowen,  als  si  xe  recht  aol- 
den.  Damach  ward  geuragt,  wax  recht  waer.  Do  ward  im  ertailt  mit 
▼rag,mdmitTrtail,  er  soH  mir  mein  recht  geben,  mdsoH  ich  den  egw* 
nanten  Maister  J&e^bem  dex  rorgenanten  haus  gewakich  machen  xu 
verchauflen  Tnd  xu  Tcrsetxen  md  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irre- 
sal.  Dax  han  ich  getan,  md  wand  die  sach  recht  Tud  redleieh  mr  n 
md  mr  den  purgern  in  der  Schranne  xe  WUmme  mit  m^^nd  natTr* 
tail  gewandelt  md  geschehen  ist,  damn  so  gib  ich  im  disen  briaf  an 
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einem  warn  gezeuge  diser  sach  versigilten  mit  meinem  Insigil.  Diser 
brief  ist  geben  se  Wienne  nach  Christes  geburt  Dreizehen  hundert 
iar  in  dem  dreizgisten  iar  darnach,  dez  nächsten  vreytages  vor  sant 
LatzeJD  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelreai 


CLXIX. 

1331,  6.  J&Uier,  Wien.  —  Reinprecht  der  Turse  schenkt  dem  Schottenkloster 
tu  Wien  tu  seinem  Seelenheile  eine  Pfenniggülte  zu  St.  Michael  bei  Triebensee. 

Ich  Remprecht  der  IWse  vergich  ynd  tun  chunt  allen  den,  die 
disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunf- 
tig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  rnd  gvnst  meiner  erben,  mit  ver- 
dachteu  mute  levterlichen  durch  got  vnd  durch  meiner  vodern  sei 
hail  willen  zu  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mochte,  recht  vnd  rede- 
lichen  geben  han  dem  erbern  goteshovs  vnser  vrowen  hintz  den 
Schotten  ze  Wienne  meines  rechten  aygens   zwaintzzich   Wienner 
phenning  geltes  avff  fvnf  vnd  dreizzich  jeuchharten  akchers,  die  da 
ligent  datz  sand  Mychel  pei  Tribeme  avf  den  praiten  avff  dem  Gra' 
ieweg^  die  man  dem  vorgenanten  Goteshovse  unser  vrowen  hintz  den 
Stkatten  furbaz  ewechlichen  alle  Jar  davon  diennen  schol  an  sand 
Georgen  Tage  von  den  egenanten  Ekchern  mit  allem  dem  rechte,  als 
iehs  in  aygeus  gewer  herpracht  han,  und  pin  auch  ich  der  vorge- 
nanten zwaintzzich  Wienner  phenninge  geltes  rechter  scherm  vnd 
gewer,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  in  Osterrich.  Vnd 
daz  dise  rede  also  stete  sei  vnd  furbaz  vntzebrochen  beleihe,  dar- 
vber  80  gib  ich  vorgenanter  Reynprecht  der  Tvr8e  disen  prief  dem 
genanten  goteshovs  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  ainem  offen 
rrchonde  vnd  gezevge  vnd   ze  ainer  ewigen  vestnunge  diser  sache 
feraigilten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  Htutemares  Insigel  meines 
pmder  vnd   auch  mit  meiner  vrowen  Insigel  vron   Kathrein,  hern 
Chraftes  witeben  von  Svnnenberch  dem  got  gnade,  mit  der  gunst 
Tod  guten  willen  dise  sache  gewandelt  ist  vnd  der  gezevge  sint  mit 
irea  losigeln.   Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Cbristes  geburt 
drevtzehenhundert  jar  darnach  in  dem   ayn   vnd  dreizzigistem  jar, 
an  dem  perichtage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

Foate«.  AbUi.  U.  Bd.  XVm.  13 
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CLXX. 

1331,  6.  J&nner.  —  Erib,  Richter  XU  Weyerburg,  vertauscht  mit  Herrn  Seifried, 
Pfarrer  tu  Eggendorf,  geuwue  Zehente. 

Ich£W6,  zdea  zeiten  Richter  ze  Weyrberchf  vergich  offenbar  mit 
disem  brief  vnd  tun  ehunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen, 
di  nu  sint  vnd  hernach  chumftich  werdent,  daz  ich  mit  woWer- 
dachtem  mut  rnd  mit  zeitleichem  Rat  weiser  Leut  gewechsselt  hao 
zden  Zeiten,  do  ich  iz  wol  getuo  mocht  mit  Recht,  mit  dem  Erbern 
Herren  herrn  Seifriedf  zden  Zeiten  Pfarrer  le  Ekchendorf,  so  bescbai- 
denleich,  daz  ich  im  geben  han,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
Ekchendorf  zehent  auf  einem  halben  bestiften  Lehen,  da  zden  Zeiten 
di  Pevrinn  ?nd  irev  Chind  aufsazzen.  So  hat  er  mir  gegeben  ?nd 
meinen  Eriben  zehent  auf  einem  halben  Lehen,  daz  ist  vberlendich 
vnd  leit  in  meinem  Paw  zq  Rekkendorf f  daz  weilen  waz  ierHedreins- 
torfer.  Vnd  ist  daz  geschehen  mit  meins  Herren  Hand,  Bischof 
Albrecht  von  Pazzow.  Vnd  daz  der  Wechsel  zwischen  vns  baiden 
ewichleich  staet  vnd  vnzebrochen  beleib,darvber  gib  ich  vorgenanter 
Erib  dem  vorgenanten  Pfarrer,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
fM^n^or/*  disen  brief  versigelt  mit  meins  Herren  Insigel,  Bischofs 
Albrecht  von  Pazzow.  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurt 
waren  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  ain  vnd  dreizkisten 
lar,  an  dem  Perichttag. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXI. 

1331,  15.  Jani,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  IL  von  Osterreich  bestätiget  auf  Bit- 
ten des  Abtes  Moriz  dem  Schottenkloster  zu  Wien  das  von  Herzog  Friedrich  dem 
Schönen  verliehene  Privilegium,  ddo.  28.  Juni  i3i4. 

Albertus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Camiole^ 
Marchie  ac  Portusnaonis,  comes  in  Habspurch  et  KybürcK  lant- 
grauius  Alsttcie  comesque  Phyrretarum  omnibus  imperpetuum.  Ve- 
niens  ad  nostram  presentiam  honorabilis  et  religiosus  vir  Mauritius, 
abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna^  petens  a  nobis, 
quoddam   priuilegium  a  diue  recordationis  domino  et  fratre  nostro. 
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domiDO  Friderico  Romanorum  rege,  tanc  in  minoribus  constituto» 
monasterio  suo  traditam  de  speciali  benioolencia  innouari,  cuius  tenor 
sequitar  in  hec  verba,  (Folgt  die  pag.  143,  Nr.  CXXJU  abgedruckte 
Urkunde  Herzog  Friedrich 's  1314,  28.  Juni.)  Nos  itaque  cupientes, 
iora  et  iibertates  ecclesianun  monasterioruro  augeri  et  non  minui ,  ac 
ipsius  abbatis  piis  et  iusris  petitionibus  benignius  annuentes,  dictum 
priuilegium,  aicut  prescriptum  est,  innouamus,  approbamus  et  presen- 
tes  scripti  serie  confirmamus.  Inhibentes  omnino  omnibus  et  singulis 
hominibus  sub  nostra  ditione  degentibus,  cuiuscumque  conditionis  aut 
Status  fuerint,  ne  contra  premissa  quitquam  presumant  ausu  teroerario 
atteroptare  vel  etiam  vlloinodo  contrauenire,  sicut  grauem  personarum 
et  rerum  offenaam  roluerint  euitare.  Datum  Wienne  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  tricesimo  primo,  die  beati  Viti  martyris. 
OrigiDtl  tof  Pergament  mit  Siegel. 


CLXXII. 

ISSl,  15.  Juli,  Witl.  —  Alherl,  Bischof  von  Passau,  bestätiget  dem  Schotten- 
kloHer  tu  Wien  das  Recht  des  Bezuges  der  Einkünfte  der  Pfarre  Pulkau. 

Albertus,  dei  gratia  Paiauiensü  episcopus,  religiosis  viris  .  .  . 
abbat!  et  conuentui  monasterii  sancte  Marie Scotorum  inWienna  ordi- 
019  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  salutem  in  omnium  saluatore.  Pia 
predecessorum  nostrorum  opera  laudabiliter  prosequentes  ea  gratiori 
affectu  amplectimur,  que  pro  religionis  augmeoto  ex  ampiiori  deuo- 
tionis  zelo  dinoscimus  processisse.  Sane  quia  reuerendi  patres  domini 
quoodam  Rudigeru%  et  Wemhardus,  predecessores  nostri  episcopi  Pa- 
tauienses»  fi9i  erga  tos  intentioneaffecti,  deconsilio  et  consensu  capituli 
PtUüuiensis,  sub  confirmatione  reuerendi  patris,  fratris  Guidonis  tytuli 
sancti  Laurentii  in  Lucina  presbyteri  cardinalis  tunc  per  Alamaniam 
apostolice  sedisiegati,  nostra  etiam  ratihabitione  et  approbatione  post- 
modum  subsecutis,  ecciesiam  parrochialem  in  Pulka  eiusdem  nostre 
dyocesis,  in  qua  ins  patronatus  ad  vos  pertinere  dinoscebatur,  cum 
eam  racare  contingeret,  vobis  et  monasterio  vestro  predicto  pro  ne- 
cessitatibus  vestris  releuandis  et  oneribus  incumbentibus  comodius 
sapportandis  tradiderunt  et  incorporauerunt,  ipsam  mense  vestre  in 
Perpetuum  annectendo,  prout  in  litteris  autentieis  inde  confectis  ple- 
nios  continetur.  Nos  iustisvestris  supplicationibus  liberaliter  annuentes 
gratanter  admittimus,  Yt  corporaiem  possessionem  eiusdem  ecciesie, 

13» 
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qu^  per  liberam  resignationem  discreti  ?iri  DUrid ,  quondam  ple- 
bani  ibidem,  in  manibas  nostris  factam  ad  presens  yacare  dinoseitor, 
licite  apprebendere  valeatis,  firaotus  et  prouentus  ipsiiis  in  TtUitatem 
Testram  iuxta  indultam  vobis  gratiam  et  litterarum  predietarum  coo- 
tinentiam  eonuertendo;  prouiso  tarnen,  quod  cultus  diuinus  haeteons 
inibi  obseruari  (onsuetus  cum  bospitalitate  solita  ex  hoc  noUateeas 
minuatur  ac  onera  incumbentia  modo  debito  supportentnr  inraque 
episcopalia  ac  qneuis  alia  nobis  seu  quibusris  aliis  debita  illibatt 
conseruentur,  tradentes  robis  presentes  litteras,  sigiili  nostri  appeo- 
aione  munitas,  in  testimonium  premissorum.  Datum  Wienne  anno  do- 
mini  millesimo  CCC^.  Tricesimo  primo,  Ydus  Juiii. 

Original  tuf  Pergiment  mit  Siegel.  —  Pez,  Thesaur.  VI,  ID,  pag.  i^ 
Nr.  19. 

CLxxm. 

1331, 15.  Juli,  8t  Polten.  —  Albert,  Bischof  vm  Pasaau,  bemtftragt  dem  Dm- 
herm  Hermann  und  den  Passauer  Oficial  Pilgrim  von  Praunsdorf,  den  Abi 
Btorh  des  Schoitenklosters  tu  Wien  in  den  Bealbesiix   der  Pfarre  Pulkm 

eintufßkren. 

Albertus^  dei  gratia  Paiauiemia  episcopus,  dilectis  in  Christo 
Hermanno,  plebano  in  Crawatz  ecdesie  nostre  canonico,  ac  Pägrimo 
de  Praunstofff  officiali  nostro  infra  Anasum,  salutem  in  domino  .  .  . 
Discretioni  vestre  committimus  arcius  iniungentes ,  quatenus  ambo 
vel  alter  vestrum,  prout  super  hoc  fueritis  requisiti,  yenerabilem  fra- 
trem  nostrum  Jfotirtcttim  abbatem  monasterii  s^neie  Marie  Schoionm 
ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis ,  suo  et  eiusdem  monasterü 
sui  nomine,  in  corporalem  possessionem  ecdesie  parrochialis  in  PhOuu 
ipsis  et  mense  eorum  per  reuerendos  patres  quondam  dominos  BmiÜ' 
gerumetWetTihardumy  episcopos  Po^otiMTts^  predecessores  nostros, 
sub  conGrmatione  reuerendi  patris,  fratris  Gwidonis  tytuli  sandi 
Laurentii  in  Lucina  presbyteri  cardinalis  tunc  apostolice  sedis  per 
Alamaniam  legati,  nostraque  ratihabicione  et  approbacione  denoo  snb- 
secutis  incorporate  et  annexe ,  yacantis  ad  presens  per  liberam  reai- 
gnacionem  discreti  yiri  Dietricif  quondam  plebani  ibidem,  indoeitis, 
facientes  ipsi  nomine  quo  supra  de  fructibus  et  prouentibus  ac  iaräus 
et  obuentionibus  yniuersis  ad  ipsam  pertinentibus  integre  respooderi 
iuxta  indultam  eis  gratiam  et  continentiam  litterarum  inde  confect»- 
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ram,  eontradictores  et  rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram  eecle- 
siastieam  compescendo.  In  quorum  testimonium  sigillum  nostruro 
presentibus  est  appensum.  Datum  aput  sanetum  Ypolitum  anoo  do- 
mini  millesimo  trecentesiroo  tricesimo  primo,  ydas  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  —  Pez,  loc.  cit  ptg.  15,  Nr.  18. 

CLXXIV. 

1332, 30.  Mün.  —  Gerichtshief,  ausgestellt  v&n  Konrad  von  Eslam,  Richter  tu 
Wien,  wodurch  dem  Meister  Heinrich  von  Wintertom,  obersten  Schreiber  des 
Benoffs,  em  Haus  w  der  Kärinerstrasse   wegen  versessenen  Burgrechixinses 
zugesprochen  wird. 

leh  Chvnrai  von  Eslom^  ze  den  zelten  Richter  ze  Wienne,  ver- 
gich  vnd  tfln  chont  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  h6rent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hemaeb  chymftig  sint,  das  fuer  mich  chom 
Jons,  des  Erbern  Herren  mabter  Hainreichs  diener  von  Witdertow^ 
des  hoehgeborn  forsten  Hertzog  Albrechies  obrister  Schreiber  in 
Otierreicht  vnd  chlagt  vor  mir  in  der  purger  Schranne  ze  Wienne 
vor  rechtem  gericht  an  seinez  Herren  stat  hin  ze  Hainriches  IJous 
des  hinehunden  Lazer^  daz  do  leit  ze  naest  oberhalben  Wemkartc 
Hovs  dez  fhfannesmydes  in  der  Chaemer  sfrazze  ze  Wienne,  vmb 
ein  phfunt  wienner  phenninge  versezzens  Purchrechtes  vnd  vmb  alle 
die  iwispilde,  die  im  mit  recht  dorouf  ertaylt  sint.  Vnd  hat  dorvmb 
so  lange  gechlagt,  daz  im  mit  rechter  vrag  vnd  vrtail  wart  ertaylt  vnd 
Temolgt ,  Ich  solt  im  zwen  man  geben ,  di  daz  Hous  mitsampt  den 
Tmbsaezzen  beschowten  vnd  schätzten,  ob  ez  tcht  tewer  waer,  danne 
das  versezzen  Parchrecht  vnd  die  zwispilde,  die  er  mit  recht  dorouf 
behabt  biet.  Dez  han  ich  im  geben  Wemharien  vnd  Philippen,  die 
Torsprechen.  Die  habent  dazselb  Hous  mitsampt  den  vmbsaezzen 
beschowt  vnd  geschätzt,  daz  ez  nicht  tewer  ist,  danne  daz  versezzen 
Porchrecht  vnd  die  zwispilde,  die  mit  recht  dorouf  ertailt  sint  vnd 
babent  ouch  dieselben  zwen  man  bey  im  trewen  dorvmb  gesagt,  als 
si  ze  recht  solden.  Vnd  darnach  pat  Jana  vragen  an  seines  Herren 
stat,  wie  er  nv  mit  dem  Hous  solt  varen.  Do  vragt  ich  vmb,  als  ich 
xe  recht  solt,  vnd  wart  im  do  ertailt  vnd  veruolgt  mit  vrag  vnd  mit 
vrtayl ,  mier  solt  sein  Herre  Maister  Hainreich  mein  recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  In  dez  Hous  gewaltig  machen,  das  ich 
otrcb  getan,  furbaz  lediehleichen  vnd  vreileichen  ze  haben,  vnd  allen 
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seinen  framen  domit  %e  schaffen,  versetsen,  Terehoufen  Tod  geben, 
wem  er  welle,  an  allen  irrsal  ynd  an  allen  ehrieg,  als  ez  im  wolchome 
ynd  fuege.  Vnd  seit  dise  wandlunge  Tor  den  Purgern  in  dem  Rat  md 
oueh  darnach  vor  mein  in  der  Yorgenanten  Purger  Schranne  mit 
rechtem  recht,  paide  mit  Trage  ynd  mit  yrtail,  also  sint  gewandelt 
ynd  geschehen,  doyon  gib  ich  dem  eegenantenErhern  Herren  Maister 
Hainreichen  yon  Winiertow  ynd  seinen  nachomen  ynuerschaiden- 
leichen  doryber  disen  Prif  ze  ebem  offen  yrchonde  ynd  ze  einem 
waren  gezeuge  diser  sache  yersigelt  mit  meinem  Insigel.  Der  Prif  ist 
geben  nach  Christes  gebuerde  Dreuzehen  Hundert  lar  in  dem  zwaj 
ynd  Dreizigesten  lare,  des  naesten  Maentages  nach  Hitteryasten. 
Origiatl  tof  Pergameaf,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXV. 

1334, 19.  Iti,  Wien.  —  UrboH,  der  Rudolfine  Enkel  van  St.  Pölien,  und  nm 

Hauefrau  Katharina  verkaufen  einen  Weingarten  in  Ottakring  an  Bemriek  da 

Hoffisehers  Schreiber  und  dessen  Hausfrau  Sophie* 

Ich  Vrhan^  der  Rvdolfinne  Eninchel  yon  Sand  Polten,  ynd  \A 
Ktährei  sein  Hausyrowe  Wir  yeriehen  ynd  tyn  ehynt  allen  den,  die 
disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  no  lehent  ynd  hernach 
chynftich  sint,  daz  wir  aynen  Weingarten  gehabt  haben,  der  da  leit 
ze  Otacchrinne  ze  naechst  dem  Staynmaiz/zd  der  Schotten  Wein- 
garten, des  drey  yiertayl  sint  ynd  haizzet  der  VeyoU  der  mich  yorge- 
nante  Kathreyn  anerstorben  ist  yon  Vater  ynd  yon  Myter,  ynd  den 
yns  her  Chvnrat  der  Gärtner  ze  ehrieg  getan  het,  ynd  den  wir  pai- 
denthalben  mit  gvtem  willen  ynd  mit  rechter  fyrtzicht  ze  schidynge 
liezzen  an  yier  Erber  Pyrger,  als  ynser  Prief  saget,  den  wir  darrber 
haben,  yersigelten  mit  iren  Insigeln,  als  yerre,  daz  hern  Ckwtrttten 
dem  Gärtner  beschaiden  wart  fyr  allen  ehrieg  frmf  Phunt  wiemuf 
phenninge  ze  geben ,  der  wir  In  gar  ynd  gaentzlichen  yerricht  ynd 
gewert  haben,  darymbe,  daz  Er  ynd  sein  Erben  fyrbaz  gegen  yas 
ynd  dem  egenanten  Weingarten,  oder  swer  In  yon  yns  chaoft,  dehai- 
nen  ehrieg  noch  dehaiu  ansprach  darauff  nimmer mer  gehaben  schol. 
Denselben  yorgenanten  Weingarten  haben  wir  yerchauft  ynd  gebea 
fyr  einen  ledigen  yreyen  Weingarten  mit  aller  ynserr  Erben  gyte« 
willen  ynd  gynst,  mit  yerdachtem  myte  ynd  mit  gesampter  hant,  zr 
der  zeit,  da  wir  ez  wol  getyn  mochten,  ynd  auch  mit  ynseres  Perch- 


199 

herren  hanf,  hero  Stephans  von  der  Newenstai  des  Probstes  Ampt- 
man  tod  Newenbvrch^  davon  man  dient  alle  lar  ze  rechtem  Perch- 
reeht  in  dem  Lesen  acbthalbe  viertayl  weines  vnd  fumfthaiben 
Phenninch  ze  voytrecht  ynd  nicht  mer»  mit  allem  dem  nvtzze  vnd 
reehte,  als  er  mir  vorgenanten  Kathreyn  mit  ffrtzichte  vnd  mit  lozze 
se  meinem  reebten  Erbetayl  gevallen  ist  gegen  anderen  meinen  Ge- 
schwistereiden» vnd  wir  in  vnuersprochenlichen  in  Percbrechtes  ge- 
wer berpracht  haben,  vmb  Dreizzich  Phunt  phenninge  vnd  vmb  zwen 
vnd  dreizzich  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzlicfaer  ver- 
riebt vnd  gewert  sein  dem  Erbem  Manne  Hainreichen  ^  weilnt  Sie- 
pAans  Schreiber  des  Hoffvischer,  vnd  vvon  Sopheyn  seiner  Havsvro  wen 
?nd  iren  Erben  ledichlicben  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  fvrbaz  allen 
ven  frvmen  damit  ze  schaffen ,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben» 
swem  sev  wellen,  als  In  das  wol  cbome  vnd  fvge,  an  allen  irresal. 
Vnd  dvrcb  pezzer  sicherbait  so  setzen  wir  vns.  Ich  vorgenanter  Vrban, 
iet  RvdolffTmie  Enixtchel  ^on  Sand  Polten ,  vnd  Ich  Kaihrey  sein 
ifaosvrowe  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  dem  egenan- 
teo  Hainreichen  vnd  vron  Sophein  seiner  Hausvrowen  vnd  iren  Er- 
ben vber  den  vorgenanten  Weingarten  ze  rechtem  gewern  vnd 
seherm  fvr  alle  ansprach,  als  Percbrechtes  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Oeterriche.  Vnd  swas  in  fvrbaz  mit  rechte  daran  abget,  daz 
sehvUen  sev  haben  vnuerschaidenlichen  auff  vns  vnd  auff  allem  vn- 
serm  Gvt,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterriche^  wir  sein  leben- 
tieb  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chauff  furbaz  also  staete  sei  vnd  vnze- 
krocben  beleihe,  darvber  so  geben  wir  In  disen  Prief  zv  einem  offen 
vrehande  vnd  zv  einer  ewigen  vestenvnge  versigelten  mit  vnserem 
Insigel  vnd  mit  des  vorgenanten  vnseres  Perchherren  Insigel,  hern 
Stephans  von  der  Newenstai  des  Probstes  amptman  ze  Newenburch, 
vnd  mit  hern  Chvnrates  Insigel  des  Gärtner  vnd  mit  Nyclases  Insi- 
gel der  Simaninne  Svn,  mein  vorgenanten  Kathrein  Prüder,  die 
diser  sache  gezevge  sint  mit  iren  Insigeln ,  vnd  ander  Erber  Levte 
genvecb.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nachChristes  gepvrt  Drevt- 
lebeo  hvndert  lar  darnach  in  dem  vier  vnd  dreizzigistem  lar,  des 
Phintstages  in  der  Phingestwochen. 
OrigiMl  tof  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXXVI. 

13S4,  2i.  I^tarter,  Wta.  —  ReverM  &e»  Abtes  Moriz  von  dem  Sekcüai  » 
Wüm,  wm  jenen  BmkSmfien  xu  EremHeäen ,  weleke  Frau  Jutta,  Bern  ül- 
rick*s  Witwe  vom  Fäiehdorf,  Meimem  Klotter  iettumenfarioek  vermauM  hui,  «0- 
jdhrUek  drei  Pfund  Pfexmige  dem  Ikmudcamerldotter  zu  Wiem  tut  AhkeUung 
vom  Jahrtag-  und  Seelenmessen  tu  verabfolgen, 

Nos  Mawricitts,  dei  gratia  abbas  sancte  Marie  Seoi^ntm  k 
Wtennaf  tenore  presentiura  profitemur  et  eonstare  Yolumns  Taiuenis, 
quod  de  redditibus  nostrU  sumoiariis  in  GreiticheniiHeti^iposqmiem 
redditos  nobilis  aefamosamatronadoinina  Jtf^a»relictaquoDdaBiiiobilU 
yiri  domini  ülriei  de  PiUckdorff,  pro  soa  nmnerata  peconia  compan- 
ait  et  pro  anime  sue  auonunque  progenitomm  remedio  nobis  eteede- 
fiie  nostre  prefate  uice  ac  oomine  veri  testafliesti  dedit,  coatolit  M 
legauit,  siDgulb  aanis  ad  iussionem  et  ordinationem  memorate  domiie 
nomine  elemosine  religiosis  in  ChrUtro  fratribus,  priori  et  eonneatü 
ordinis  predicatorum  domus  WienneHiis^  tres  libras  deBarioraii 
Wiennensium  vsualis  monete,  videlicet  in  feste  beati  Georgii  OBan, 
in  feste  sancti  Michaelis  vnam  et  in  natiuitate  domini  similiter  miaa 
libram  denariorum  Wietmensiumt  dare  seu  porrigere  tenebimur  sab 
hac  forma,  quod  antedicti  fratres  anninersarium  dicte  domine  JeMiU 
ac  sui  mariti  prefati  et  suorum  progenitorum  singniis  annis  in  oetan 
sancti  Georgii  cum  vigilia  et  missis  solemniter  peragere,  nee  naa 
in  ipsorum  memoriam  super  altare  sanctorum  apostoloruro  in  eede- 
sia  eorundem  religiosorum  unam  missam  qnottidie  celebrare  nabis 
prescientibus  ullatenus  pretermittant  Quodsi  ausu  temerario  sea  oe- 
gligentiis  quibuscunque  obmittere  presumpserint«  eleroosinam  prefii* 
tam  tamdiu  reseruare  debebimus,  quousque  memoratoa  fratres  preor- 
dinata  finaliter  periicere  cognoscamus.  Adjecturo  est  ctianu  quod*  si 
in  dictis  bonis  in  GreüschensieiteH  per  commune  terre  distnrbian» 
per  desolationem  ignium  seu  quibuscunque  casibus,  qoibus  hoc  eoa- 
sueuit  accidere,  tanta  sterilitas  euenerit,  quod  ab  eisdem  consaelaBi 
et  debitum  non  possct  seruicium  deseruiri,  huiusroodi  defectom  dicti 
f faires  predicaiomm,  dummodo  plenius  et  euidencius  cogooseentor, 
sustinere  debebunt»  dictum  anninersarium  more  prefato  super  spen 
future  restaurationis  dictorum  bonorum  nihilominus  exsequentes,  pre- 
sentibus  in  testimonium  premissorum  sibi  traditis  sigiUonim  nostronifli 
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muoiinmeroboratis.  Datum  Wienne  in  monasterio  nostro  prefato  anno 
domioi  aaUesimo  tricentesimo  triceaimo  quarto,  in  crastino  Mathei 
apostoii  et  ewangeliste. 

Ans  einem  Copitlbadie  tuf  Pergament  stee.  X?. 


CLxxvn. 

133S,  6.  Jlnner,  Wien.—  UHch  wm  Pergau  beurkundet  einen  mit  demSchoäen- 
khUer  tu  Wien  abgeschlossenen  Vergleich,  respective  Tausch  wm  Burgrechts* 
Zinsen  von  einigen  Häusern  zu  Wien, 

Ich  Vlreich  von  Pergaue »  zu  den  zeiten  Hofmaister  Heresog 
Albreekis  in  Osierreiche  und  inSieyTf  ynd  ich  Offiney  sein  hausfraw 
wir  rergehen  ynd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  ho- 
rait  leaen»  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit 
gutem  Willem  und  gunst  vnser  erben,  mit  verdachtem  mute  vnd  mit 
gesambter  bant,  lu  der  Zeit,  do  wir  es  wol  getun  nooehten,  recht  vnd 
redlieben  geben  haben  Dem  erbern  herren  herren  Mauritio  dem  Abbt 
TOD  den  Schotten  zu  Wienne  vnd  seinem  Conuente  vnsers  rechten 
parkchrechtes  ein  phunt  wietmer  phening  geltes  ze  Rechtem  wider- 
vecbsel,  das  da  leit  hinder  den  Schotten  mi  Hainriches  haws,  F2- 
fiAes  Sun  des  Municher^  vnd  Jannsen  seines  Sunes  zenachst  dem 
Sutdorfer  mit  allem  dem  nucze  vnd  rechte,  als  wir  es  gekauft  ha- 
ben vnb  vnser  lediges  varund  gut,  vnd  wir  es  vnuersprochenlichen 
ifl  porkobrechtes  gewer  herpracht  haben ,  gegen  dem  phund  geltes 
Gmntrechtes  vnd  purkcbrechtes,  der  Newn  Schilling  gewesen  sind, 
die  wir  im  gedint  haben  alle  lar  von  vnsem  drin  Hewsern,  das  wir  zu 
ainem  hause  gemacht  haben,  der  zway  ligent  in  der  WaUchstrazzef 
der  eines  weilen  Perweitis  gewesen  ist,  das  ander  des  Stifter,  das 
dritte  in  der  Strauchgassen,  das  weilent  Peters  von  Grecz  gewesen 
ist,  also  das  wir  von  den  vorgenanten  drin  hewsern  furbas  alle  lar 
nicht  mehr  dienen  schullen  vber  al,  denn  dreizzig  Wienner  phenning 
le  Rechtem  Gruntrccbte,  fuinfczehen  phenning  von  den  vordem  zwain 
hewsern  vnd  fumfczehen  phenning  von  Petreins  haws  von  Greczy 
vnd  veneichen  vns  furbaz  genczlich  alles  Rechten  an  dem  vorgenan- 
tea  purkehrechte  also,  das  wir  vnd  vnser  erben  furbaz  gegen  Im  vnd 
semem  Conuente  dhainen  krieg  noch  dhain  ansprach  darauf  nym- 
nermer  gehaben  schullen»  furbaz  ledicblichen  vnd  freilieben  ze  haben 
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ynd  allen  iren  frumeo  damit  le  sehaffeo,  rerehauffen,  Ter^etsen  md 
geben ,  wem  sew  wellen,  als  in  das  wol  ckome  und  fuge,  an  allen 
Irsal.  Vnd  sein  auch  wir  des  furbaz  ir  Rechter  gewem  v&d  seherm  An* 
alle  ansprach,  als  purkebrechtes  Recht  ist  vud  derStatReebt  teWtenn. 
Vnd  das  die  Rede  forbaz  also  stete  sei,  darüber  so  geben  wir  in 
disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  ynd  zr  einem  waren  gezeuge  vnd 
zu  einer  ewigen  restnunge  versigilten  mit  vuserm  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drewczehenhundert  lar 
darnach  in  dem  fumfynddreissigistem  iar,  an  dem  perchttage. 
Aus  einem  Copialbuehe  auf  Pergament  saee.  XV. 


CLxxvra. 

1335,  10.  J&nner,  mea.  —  Otto  der  Floyt  und  Andre  von  Pyrbaum  verkamfen 

ihren  Weinzehent  tu  Stammeredorf  und  andere  BMOnfte  an  Ounddt,  Bibyer 

zu  Neuenbürg,  und  eeinen  Bruder  Seifried. 

Ich  Ott  der  Floyt  vnd  ich  Andre  von  Pyrbaum  wir  veriehen 
Ynd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  boren!  lesen,  die 
ny  iebent  und  hernach  cbunftich  sint,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
gvten  willen  ynd  gunst,  mit  yerdachtem  mflt  ynd  auch  zy  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getf n  mochten ,  ynd  mit  ynsers  Lehenherren  haut,  dez 
erbern  Herren  hern  Albers  yon  G<tr9,  yerchauft  haben  ynsers  rechteo 
Lehens,  daz  wir  yon  im  ynd  yon  hern  Herman  yon  Chlammexe 
Lehen  gehabt  haben,  allen  den  Weinzehent,  den  wir  gehabt  habe» 
datz  Staemestorf  ^ü  dem  Piuenberge  in  demWüttü  aufWeingaerten, 
ynd  yiertzehen  Schillinge  Wienner  phenninge  geltes  auf  denselben 
weingaerten  ynd  auf  zwain  Hofsteten  daselbens.  Den  yorgenanten 
Weinzehent  mitsampt  den  egenanten  Viertzehen  Schillinge  wienmer 
phenninge  geltes  haben  wir  recht  vnd  redleich  yerchauft  ynd  geben 
mit  allem  dem  nutz  ynd  rechten ,  alz  wir  iz  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  ymb  sechtzig  phunt  wienner  phenninge,  der  wir 
recht  ?nd  redleiehen  gewert  sein,  den  erhern  Leuten  GwuMien» 
Pjargw  zeNewenburch,  ynd  Seifiiden  seinem  bruder  ynd  allen  im  erben, 
furbaz  ledichleichen  ynd  yreileichen  ze  haben  ynd  allen  irn  frymen 
damit  ze  schaffen»  yerchauffen,  versetzen  ynd  geben,  s wem  si  wellen,  an 
allen  irresal.  Vnd  daryber  durch  pessw  sieberhait  so  setzen  wir  yiis, 
ich  Ott  der  Flogt  ynd  ich  Andre  von  Pyrbaumet  ynyerschaidenleiob 
mitsampt  allen  ynsem  erben  yber  den  vorgesproehea  Weimeheat 
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fDd  fber  die  Viertzeben  Schillinge  wienner  phesninge  geltes  dem 
egenanteo  GundoUenf  porger  ze  NewenbureK  miSeyftiden  seinem 
brader  rnd  allen  irn  erben  sv  rechtem  gewer  ynd  Seberm  für  alle 
ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich. 
Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  rorgenanten  Weinzehent  ynd  an 
deoViertiehen  Schillinge  wienner  phenningen  geltes  debainenCbriege 
•der  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  waer»  daz  soln  wir  in  an 
allen  irn  Schaden  aHes  anzrichten,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf 
?ns  md  auf  allem  mserm  git,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  itOüer- 
reiche  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauffe  furbaz 
also  staet  ?nd  mtzerbrophen  beleihe  ynd  wand  wir  nicht  aigener  In- 
sigil  haben,  sogeben  wir  in  disenbriefzy  einem  offen  yrchunde  ynd  zy 
einem  warn  gezeyge  vnd  zy  einer  ewigen  Vestenunge  diser  sacb 
Tcrsigilten  mit  vnsers  Lehenberren  Insigil,  dez  vorgenanten  hern 
Albers  von  Gors,  ynd  mit  hern  Haugen  Insigil  dez  Floyt»  mein  yor- 
genanten  Offen  bräder,  die  diser  Sach  gezeug  sind  mit  im  Insigiln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  Dreuzehen 
Rändert  iar  darnach  in  dem  fSmf  ynd  Dreizgisten  iar,  dez  nächsten 
Eritages  nach  dem  Percht  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXIX. 

ins»  28.  Iln,  AyigBf B.  —  AbloMbrief  für  die  Capeüe  SL  Ptmkraz  am  Hsfe 
tuWie»,  aikeät  wm  twölfBüdUffen  und  bestätigt  vom  Bischöfe  Albert  tu  Passau. 

Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  61iis,  ad  quos  presentes  littere 
penienerint,  nos  miseracione  diuina  Garzias  FeUrensis  et  Bduensis 
episcopus ,  Alamannus  Suanensis  episcopus ,  Pkilippus  StUoneneis 
episeopus,  Meholaus  Scarpafensis  episcopus,  Anireas  Caronensis 
episcopus,  Galganus  Aleriensis  episcopus,  Johannes  Signeneis  epi- 
scopus, Bemardus  Diagorganeneis  epiBeofus,MttfheusBalneoraeen^ 
sis  episcopus,  Angelas  Grossiiani  episcopus,  Ihomtu  Dulanensis 
episcopus  et  GniUebnus  Taurisiensis  episcopus  salutem  in  demino 
•empitemam.  Splendor  paterni  iuminis^qui  sua  mundum  ineffahili  illu- 
miaat  elaritate,  pia  uota  fidelium  in  sua  dementi  maiestate  sperancium 
tane  precipue  benigne  fauore  prosequitur,  cum  ipsorum  deuota  bumi- 
Ktas  saactorum  suorum  meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igi* 
tv,  Qt  capella  sancti  Pangracii  martiris  sita  in  curia  ducis  Ausfrie 


204 

ia  opido  in  Wtemma  pmimmiem§U  diocesb  eongrnis  honerikiis  fire- 
qoeateter  et  a  Chruti  Melik»  iogiter  oeeonetar»  omDibiis  aere  pe- 
aiteotAus  et  eonfessis,  fü  ad  dietua  capellam  in  omaibos  festis  m 
patroni  et  in  dedieaoMe  emsdeoi  ae  ia  aüis  festis  infirascriptis,  lide- 
licet  nitalis  doauai,  circaawisionis,  epiphaaie,  parasceoes,  pudie, 
aseensionis,  peateeostes,  triaitatis,  corporis  Christi,  inaeaeionis  et 
exaltadoais  saacte  cmcis,  in  oamlws  et  singolis  festis  beite  Marie 
uirginis,  saaeti  Michaelis  ardungeli,  aatiaiftatis  et  decoUacioais  beiti 
Johannis  baptiste,  beatonua  Petri  et  Paaii  et  oniniiua  apostolorom  et 
eoangelistaroiB  sanctomm^e  Stephaai,  Laurendi,  Vinceneü,  Paa- 
cracii,  Hartiai,  Nichobi«  Gregorii»  Aogastiai,  Ambrosii,  Jeronioa. 
Lamberü,  saactamm  Marie  Magdalene»  Katmne,  Margarete»  Ceeüiei 
Lade,  Agathe,  AgnettStBaribare  et  Tadedni  miUiuai  oirginam,  iaeoflH 
meiaoracione  oamiam  sanctonun  et  aaimanun  et  per  octaoas  dietann 
festiaitatam  octaaas  habeaciam  siagolisqiie  diebus  doniaicis  eaaia 
deuocionia  oracioais  aot  per^rinacionis  accesserint,  seu  qui  iMssis» 
predicacionibas,  matatniis,  oesperi  saat  aliis  qaiboseaniqae  diainis  «^ 
ficiis  ibidem  interfuerint,  aat  corpas  Christi  ael  oleom  sacnioi,  eaai 
infirmis  portentur,  secati  fiierint,  seu  ia  serotiaa  palsacione  campaae 
secuDdom  modum  eurie  Romaae  geaibos  fexis  tm*  aue  maria  dixeriat, 
aut  qui  cimiteriam  dicte  capelle  pro  animabos  corporom  inibi  iaceo- 
tiam  exorando  inioerint,  nee  aon  qai  ad  fabricam,  laoiinaria,  orea- 
menta  aot  qaenis  alia  dicte  capelle  necessaria  mannsporrexerintadie- 
trices,  vel  qoi  ia  eonun  testamentis  aot  extra  aaron,  argentom,  oetf  • 
mentom  aot  aliqoid  aliad  caritatioom  sobsidiom  dicte  capelle  donaae- 
rint,  legaoeriat  aot  donari  oel  legari  procaraoeriat,  qoocienscomqoe, 
qoandocomqoe  et  Tbicomqae  preniissa  oel  aliqoid  preraissomra  de* 
uote  fecerint,  de  omnipotentb  dei  nisericordia  et  beatomm  Petri  et 
Paoli  apostoloram  eios  aactoritate  confisi  singoli  nostmni  qoadragiata 
dies  indolgencianun  de  inionctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  do- 
mino  relaxanios,  dommodo  diocesani  oolontas  ad  id  aecesserit  et 
consensos.  In  coios  rei  testimoDiom  presentes  Ktteras  sigilloraai  ao* 
strortun  iossimos  appensione  moairi.  Datom  Amnumi  XXII.  die  a^n- 
sis  Marcii  anno  domini  M«.  CCC«.  XXXV«    et  pontificatas  doiaiai 
Beneüeti  pape  XII.  anno  primo. 

(Mit  anderer  Schrift) :  Nos  qooqoe  Alberims  dei  gratia  PgUm- 
e9m$  episcopus  sopradiclas  iadolgentias  •  proat  prooide  eoacesse 
sont,  ratas  et  gratas  habentes  ac  aactoritate  ordiaaria  qoadragiata 
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dies  iodalgentiarum  addicientes,  quantum  de  iure  effieaeius  possumos, 
confinniiniis  com  appensione  noatri  sigilK^sub  anno  domini  millesimo 
CCC.  XXX.  quinto,  III.  Nonas  Augusti. 

Origiiia]  auf  Pergament  mit  neun  Siegelresten,  rier  Siegel  fehlen. 

CLXXX. 

1335,  9.  JuiL  —  Konrad  CM%td  und  $eine  Hcatsfrau  Kunegunde  verkaufen 

M  Kamrad  da  Metsieders  Witwe  ein  Pfund  Pfennige  Burgrechtea,  gelegen  auf 

ihrem  Hause  am  Gräben  zu  Wien, 

Ich  Chunrai  ChosteU  der  wiltpraeter,  und  ich  Chumguni  sein 
HtusTraw  wir  yergehen  offenleichen  an  disem  prief  ynd  trn  chunt 
lUen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  h&rent  lesen,  die  nv  lebent  ynd 
kemach  chunfdch  sint,  Daz  wir  mit  gesampter  hant  ynd  mit  yerdach- 
tem  muet  ider  zeit,  da  wir  iz  wol  getyn  mochten,  yerchaoffet  haben 
Tnd  ze  rechtem  chauff  geben  der  erbern  yrawen  yron  EUbeieth  Chun- 
rade$  witiben  des  Metsieder  dem  got  gnad,  ain  phunt  wienner  phen- 
mng  geltes  purchrechtes  auf  ynserm  hause,  daz  da  leit  ze  naechst 
Hainreichs  haos  des  Neydechker  an  dem  graben  ze  W j^n,  daz  yor 
dient  dem  erbern  herren  hern  Hainreicken  dem  Prior  zden  Schotten 
le  Wiewn  zehen  phenning  ze  gruntrecht  ynd  ain  halbes  phunt  phen- 
nioge  ze  purchrecht,  ynd  dient  auch  hintz  den  Schotten  ze  Wietm 
aio  phunt  phenning  purchrechtes  ze  drin  zeiten  in  dem  iar,  und  hintz 
Wüi  Peter  in  unserr  vrawen  zeche  ain  halbes  phunt  ynd  hintz  den 
mkmempmdem  ain  phunt  phenning,  abzelisen  ym  yier  marchsilbers 
Wienner  gewichtes.  Daz  yorgenant  phunt  geltes  purchrechtes  hab 
wir  yerchauOet,  als  yorgeschriben  ist,  der  yorgenannten  yron  Eh- 
bäen  recht  ynd  redleichen  ym  neyndhalb  phunt  Wienner  phenning, 
der  wir  gar  ynd  gaentzleichen  gewert  sein,  ynd  dazselb  phynt  geltes 
•ehol  man  auch  dienen  zdrin  zeiten  in  dem  iar,  an  sand  Michelstag 
Mhtzich  phenning,  zden  weichnahten  achtzich  phenning,  ynd  an  sand 
Jeorgen  tag  auch  achtzich  phenning,  mit  allem  dem  rechten,  ynd  man 
^er  purchrecht  dient  in  der  stat  ze  Wienn.  Iz  schol  auch  di  yor- 
paat  yraw  Ekbeth  ffirbaz  ledichleichen  ynd  yreileichen  mit  dem- 
sdben  phunt  geltes  allen  iren  frumen  schaffen,  yersetzen,  yerchauffen 
^  geben,  swem  si  wil,  an  allen  irrsal  ynd  an  allen  chriech.  Wir 
setxeo  yns  auch  yber  dazselb  phunt  geltes  purchrechtes  recht  gewem 
Tnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  der  stat  recht  ist  ze  Wienn.  Vnd 
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dorrber  le  imtm  olea  TrdiTiid  jni  waren  geieug  gd»  wir,  ieli  for- 
gnaater  Cktmrüi  twi  idi  Ckwngmmt  seiu  haasnuw,  der  TorgatiiteB 
jfzn  Ehbetken  diseo  prief  fv  tbs  Tad  far  Toser  erben  yersigOteont 
des  Torgnanten  hem  Bamreiek'9  iasigel  des  Prior  zdeo  SckaUen  le 
Wienm,  der  des  vorgnanten  haoses  reehter  gruntherr  ist,?ndmitliert 
Merün»  insigel,  zden  seilen  Capplan  Tnd  Terweser  Tnserr  Traweo 
Cappellen  in  hem  Ottern  Hagw^em  kans  se  Wienn^  md  mit  desli6«r- 
kartz  insigel»  xden  seilen  statschreiber  se  Wiennt  di  diser  diog  ge- 
seog  sint  mit  iren  iBsigeln,  wan  wir  selb  niht  aigens  insigels  babes. 
Der  prief  ist  geben  naeh  Christes  gepnrd  drentzehen  handert  iar 
in  dem  finif  Tod  dreissigsten  iar  damacb ,  an  dem  Vreitag  ia  der 
phingst  woeben. 

Orifiaal  aaf  PergaaMat  lait  drM  Siegeln. 


CLXXXI. 

1335,  24.l0Tember,inea.  —  Revers  Johatm*s  vom  WuppeUperg  und  temer  StMi- 

frau  Kunegunde  in  Betref  des  van  ihrem  Hanse  in  der  Ratstrasse  tn  fBes 

an  das  Schottenkloster  tu  eniriehtentlen  GrunddienaUs. 

Ich  Jans  von  Wuppehperg  md  ich  Chunigunt  sein  hausrraw 
wir  Tergehen  offenleichen  an  disem  prief  rnd  trn  chont  allen  den.  di 
in  sebent,  lesen!  oder  hSreot  lesen,  die  n?  lebent  md  hernach  cbrnf- 
tichsiut,  daz  wir  dienen  schullen  von  mserm  bans,  daz  da  leit  le 
Wienn  in  der  Rotstrazz,  sibentzich  Wienner  phenning  ze  rechten 
gruntrecht  hintz  der  Schotten  Chloster  ze  Wienn.  Vnd  darrber  n 
ainem  offen  vrchvnd  md  ze  ainer  ewigen  sicherhait  md  gezevg  gA 
wir  disen  prief  far  yns  und*ffir  ynser  erben  md  nachmien  ?er- 
sigilten  mit  vnserm  insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  geburd  vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fünf 
Tnd  dreizzigstem  iar,  an  sand  Kathreyabent. 
Original  aaf  PergaineDt  mit  Siegel. 


Lcxxxn. 

1336,  2L  Win,  St  Pftltaa.  —  Dietrich  von  Weissenberg  und  sein  Sohn  Dietrith 
verkaufen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  anderthalb  Lehen  tu  Gross-Ebersdsrf. 

Ich  Dyetreich  der  alt  von  Weizzenberch  md  ich  Dietreick  sein 
sun  vnd  alle  unser  Erben  wir  vergehen  md  tuen  ehunt  allen  den.  di 
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den  Prief  ansehent  oder  horent  lesen»  di  ny  lebent  vnd  hernach 
ehonftig  mnt,  daz  wir  mit  verdahtem  mvet  vnd  mit  guetliehem  willen 
aller  unser  Erben  zv  der  zeit,  do  wir.ic  wol  getuen  mohten»  haben 
xe  chauffen  geben  dem  Erbern  Herren  Apt  Marüzen  md  aller  seiner 
samoang  vnser  Vrowen  Gotsbaos  datz  den  Schotten  zeWienn  vnsers 
rehtea  aygens  anderhalb  Leben  datz  dem  Grozzen  Eberkartstorf  mit 
alle  dem  nvtz  vnd  reht,  daz  darzv  gebort,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ver- 
sQcbt  Tod  ynoersucht,  wie  daz  genant  ist,  als  wir  di?  gehabt  haben  in 
rehter  aygens  gewer,  also  haben  wir  in  di?  geben  ze  rehtem,  ledigen, 
Treyn  aygen  vmb  viertzich  phunt  phenning  Wienner  mrnzz,  der 
wir  gar  ynd  gaentzlieh  gewert  sein.  Sev  sehuln  aoch  forbaz  mit  dem 
egenanten  anderhalben  Lehen  vnd  waz  darzv  geboret,   allen  ir  frum 
ichaffeo  mit  verebauffen  vnd  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
■it  vnserm  guetem  willen  an  allen  irresal.  Darvber  durch  ein  bezzer 
sicherhait  setzen  wir  vns  egenanten,  \t\iDyetreicK  der  alt  von  Weiz^ 
tenberch  vnd  ich  Dietreich  sein  svn  vnd  alle  vnser  Erben,  dem  ege- 
oanteo  Erbern  Herren  apt  Marüzen  vnd  der  Samnung  gemain  vnser 
Vrowen  Gotshaus  ze  den  SchMen  ze  Wienne  des  egenanten  aygens 
der  anderhalben  Lehen  ze  Eberhart^orf  vnd  waz  darzv  gehöret, 
da  weilent   auffgesezzen  ist  Vlreich  von  WincheU  ze  scherm  vnd 
j^wern  für  alle  anspräche,  als  aygens  reht  ist  in  dem  Land  ze  Oster^ 
reieh.  Nement  si  darvber  dehainen  schaden  mit  reht  an  dem  offt* 
geoanten  aygen,  den  schul  wir  in  ablegen  vnd  sehuln  daz  haben 
aaf  alle  dem  guet,  daz  wir  haben  in  Osterreich.  Daz  in  di  red  also 
staet  und  vnzebrachen  beleih,  darvber  geben  wir,  ich  Dietreich  der 
alt  von  Weizzenberch  vnd  ich  Dietrich  sein  svn ,  disen  Prief  ver- 
sigelt mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv  einem  warn  vrchund  vnd  staeten 
sieherbait  diser  sache.  Der  Prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach 
Christez  geburtt  vber  Dreutzeben  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs 
^  dreizzigisten  Jar  des  Phintztags  vor  dem  Palmtag. 
Original  aaf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 
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CLXXXffl. 

UM,  0.  OoUler,  Witt.  —  Mathäde,  KomwTs  de»  SckwiAen  Witwe  umd  llnt- 
frmMehäct»  des  Maien,  Itberldsti  dem  SekoOenl^^ 

Miehelbeuem  dieneAarem  Wemgartem  xm  Wikrmg  am  Gatttkam^efge. 

loh  Madäkät,  weilo  Chunrades  wittib  des  Swabs  dem  got  ge- 
uade»  Michels  haosurowe  des  Maler,  vergich  vnd  tiin  chant  ilkD 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  h5rent  lesen,  die  nv  lebent  Tod  her- 
nach ch&nftieh  siot,  Daz  ich  mit  gutem  willen,  mit  Terdachton  oft 
vnd  aaeh  £0  der  zeit,  do  ich  iz  woi  getftn  mochte,  vnd  mit  meias 
Perchmaisters  hant,  Walehans  zfi  den  Zeiten  amptmann  der  herrea 
von  Paeump  Recht  vnd  redleichen,  ledichieichen  md  Tnbetwungea- 
leichen  aufg^egebeo  han  meinen  Weingarten ,  der  da  leit  ze  WaeriA 
an  dem  Gatzhausperige  vnd  stizzet  auf  die  alsse»  dez  ein  DrittaQ 
eins  Jeuchs  ist,  ze  nächst  hern  F/r^icAs  Weingarten  dez  iVoAsh;,  Per- 
ger  ze  Päzzawe»  da  man  alle  iar  von  dient  den  Herren  hintz  Paeurn 
(Smr  vnd  viertzich  wienner  phenninge  ze  Perehreht,  vnd  hem  Jaor 
sen  von  Chappelle  ainen  wienner  phenninge  ze  roitreht  md  nicht 
mer,  dem  erbem  Herren  apt  Mauritzen  des  Gotzhaus  vnser  Trowea 
data  den  Schaden  ze  Wienne  vnd  dem  Convent  gemain  dezseibea 
Gotzhaus  md  allen  irn  nachchomen,  furbaz  ledichieichen  Tnd  Trefla- 
chen  ze  haben  md  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen ,  verchauffea, 
versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal  Vnd  bin  anck 
ich  vorgenantev  MadähiU  dez  egenanten  Weingarten  ir  rechter  ge- 
wer vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  Perchrehtes  recht  ist  vnd  dei 
Landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  wand  ich  noch  der  vorgeaaat 
mein  Perehmaister  Walchon  selber  nicht  aigener  Insigil  haben,  ist- 
vmb  so  gib  ich  in  disen  brief  zi  einem  offen  vrchunde  md  zu  einer 
e¥rigen  vestnmge  diser  sache  v^rsigilt  mit  meins  Obristen  Perdn 
herren  Insigil,  dez  erbem  Herren  apt  Chunrades  von  Paewmf  der 
diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  le 
H'i^iiiie  nach  Christes  geport  Dreutzehen  Hundert  Iar  darnach  in  den 
Sechs  md  Dreisgisten  iar,  dei  nächsten  Mittichens  vor  sant  Chol- 
mans  Tage. 

Ongiail  aif  Pergameal  mit  Sieget 
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CLXXXIV. 

UM,  87.  Decraiber.  —  Wtchart  wm  Mulbach,  Amtmmn  und  Pfleger  der  Burg^ 

eapdle  m  Wien,  beurkundei  die  Enischeidung  emee  Streüee  über  ein  Pfund 

Pfemuge  Burgrechta  auf  einem  Hauee  w  der  Kämineritrasae  tu  Wien  zu 

Guneten  der  St.  PankrazcapeUe. 

Ich  Weychari  von  MvlbacK  zt  den  zeyten  amptman  ynd  pUe- 

ger  der  Chappeln  in  der  Purge  ze  Wyennet  vergich  vnd  tun  chviit 

sdleo  den»  di  disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen ,  di  nv  lebent  oder 

heraaeh  chmftich  werent,  daz  ayn  ehrieg  gewesen  ist  zwischen  den 

Erberen  Hannen  hern  Vehreychen  von  sand  Pangretzen^  Pharrer  zv 

Hayemburch,  vDd  Hayemreichen  dem  Goltsmid  von  Nuemwereh  in 

der  eherner  gtrosse  ze  Wynne  vmb  ayn  dienst  ain  phrnt  Purchrechtz» 

daz  er  onf  seinnem  Hous  guhabt  hat  der  vorgnant  her  Velreych,  vnd 

daz  iem  in  dem  drittem  iar  darouf  versessen  ist  vnd  des  her  Wey- 

ehart  pey  den  Minneren  Bruedem  Grvntherre  were,  also  verre,  daz 

81  denselben  ehrieg  paydenthalben  prachten  fuer  mein  Herren  Hert- 

sog  Otten.  Der  schuef  daz  mit  dem  Erberen  herren  hern  Ruedolfen 

von  Arbuerch,  zv  den  zeyten  seinnem  Hofmayster,  man  solde  ir 

payder  vrchvnde  darvber  hören,  der  zwayr  vrchvnde  hern  Weychariz 

pei  den  minnem  Brvedem  vnd  hern  Vlreichs  von  sand  Pangretzen. 

Vod  di  wuerden  dv  da  gulesen,  also  verre,  daz  mit  recht  da  guuiel 

Tnd  ertaylt  werde,  daz  her  Weyehart  pey  den  nUnner  Bruedem 

dhain  recht  an  demselben  gruntte  nicht  solde  noch  mecht  guhaben, 

wan  hern  Vlreicha  vrchvnd  daz  sagt,  daz  derselbe  Grvnt  elter  were 

Tod  mit  recht  gnhort  in  di  Chappellen  der  Puerch  ze  Wyen  vnd  daz 

phvnt  Porchrechtz  ouf  di  Chappellen  hintz  sand  Pangreizen  guh5rt 

uWyenne,  daz  man  alle  iar  dienen  sol  zv  drin  tegen  in  dem  iar  nach 

der  Stat  recht  vnd  des  Landes.  Vnd  hat  euch  sich  der  vorgnant  her 

Weyehart  desselben  Grvntz  goussent  vnd  alles  rechtes  daran  verzy- 

geo«  Vod  ZV  ainnem  offen  vrchvnde  diser  sache  vnd  diser  Wandlung, 

daz  di  stet  vnd  vntzebrochen  hinfuer  weleyb,  darvber  gib  ich  vor- 

gnanter  Weyehart  von  Midbach  disen  Prief  versigelt  mit  meinnem 

Insigel.  Diser  Prief  ist  gugeben  do  von  Christes  gupurd  ergangen 

werden  drevczehen  hvndert  iar  darnach  in  dem  sibenden  vnd  dreys- 

gistem  iar,  an  sand  Hanstage  des  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
FoBtM.  Abth.  IL  Bd.  XVm.  14 
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CLXXXV. 


1337,  12.  Min.  —  GerichUbrief,  ausge^teüt  mm  Wichwrä  von  Topd,  Lnd- 

richter  in  Österreich,  wodurch  dem  Schottenkloster  tu  Wien  ein  Lehen  m  ^«a- 

nersdorf,  welches  Chunigunde  von  Pellendorf  beanspruchte,  zuerkannt  wird. 

leh  Weikehari  von  Tapel^  laontriehter  io  Osierreidk»  lerpA 
offenleich  an  disem  brief ,  das  die  erber  fraw  Ckumgund  von  Pelbh 
dor^ yormir  in  dem  hofttudinge  hat  angesprochen  den  erbem  geist- 
leichen  herren  Abbt  Mawricen  von  den  Schotten  ze  Wietm  vmb  eil 
leben,  das  se  Gaunesttnf  gelegen  ist,  also  verre ,  daz  dasselb  lekea 
in  die  frone  chomen  was.  Daz  pracht  der  vorgenannt  herre  mit 
Recht  wider  ans  der  fronen  vnd  erpot  sich  zu  verantwortten  dasselbe 
leben,  als  er  von  Rechte  solt  vnd  chom  for  das  taiding  ze  rechten  teget 
vnd  wolt  das  egenante  lehen  mit  Recht  verantwurtten.  Des  ging  im  dt 
die  vorgenant  fraw  fraw  Chunigund  von  Peindorf  9b.  Do  ward  dem 
egennnteo  herren  dem  abbt  von  den  Schotten  im  vnd  seinem  gotshau 
mit  frag  vnd  mit  vrtail  Roeb  ertailt,  also,  das  er  furbaz  von  ir  cb»B 
ansprach  dulden  solt,  weder  er  noch  sein  gotshaus  vmb  das  oft  gemat 
lehen.  Vnd  darüber  gib  ich  demselbn  herren  abbt  MtmrUzen  vad 
seinem  Gotshaus  datz  den  Schotten  disen  brief  ze  einem  gezenge 
versigilten  mit  meinem  Insigel.  Der  ist  geben  nach  Christi  gepiffd 
Tausent  lar  drewhundert  lar  vnd  darnach  in  dem  Sibenunddreissigi- 
Stern  lare,  des  Hitichens  in  der  andern  vastwochen. 
Av8  eiDcm  Copialbuche  auf  Pergaroeat  saec.  XV. 


CLXXXVI. 

1337,  15.  Mal,  AviglOl.  ~  hdulgem  mehrerer  Bischefe  pir  die  CapeUe  4e$ 
heiL  Paulus  im  Schottenkloster  zu  Wien,    bestätigt  vom  Aibert.  Bkekaf  mm 

Passau, 

Uniuersb  sancte  matris  ecciesie  filüs,  ad  qaos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  GuMidmus  JbUilHtrensis  arcbi- 
episeopus,  Petrus  CtUUensis,  Johannes  BergerensiSf  Amdreüs  Coro- 
nensis,  Jticobns  Vtdonensis^  Prttnciscus  Bisadensisj  Abnannus  Sm- 
nensis,  PhiUppus  Saltmensis^  NidudttMs  Naztmensis^  BenedicHu 
OtrdieensiSfPambu  Fttlginensis,  Raymimdus  Catharensis  et  Bogerm 
Bimensis  episcopi  salutem  in  domino  seropiternam.  Splendor  palerae 
glorie,  qui  sua  mundum  ineffabili  claritate  illuminat,  pia  oota  fide- 
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State  speranciain  tone  benigno  preci- 

•   deuota  ipsorum  hmnilitas  saDctorum 

■ir.    Cupientes  igitur,  ut   capella  sancti 

orum  de  Vienna  djoeesis  Paiamewns  eour 

ii'tiir  et  a  Christi  fidelibus  iugiter  ueneretur, 

iliiis  et  confessis»   qui  ad  dictam  capellain  in 

Ji  apostoli  festiuitatibus  ac  in  alüs  festis  infra- 

t  lUitalis  domini ,  eircumcisionis ,  epiphanie»  para- 

.  fKscensionis,  pentecostes,  trinitatis»  corporis  Christi  et 

*  t  oxaltacionis  sanete  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis 

i('  uirgiois ,  sancti  Michaelis  archangeli,  in  festis  sancti 

baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  omnium  apostolomm  .et  euan- 

nim,  sanctorum  quoque  Stephani,  Laorencii,  Martini,  Nicholai, 

:orii  confessoram,  sanetarum  qnoqoe  Marie  Magdalene,  Katerine, 

rL,'arete,  Cecilie,  Lucie  uirginum,  in  eommemoracione  omniam 

doctorum  et  aniraarum  et  per  octauas  dictamm  festiuitatum  octauas 

babeDciom,  singulis  quoque  diebus  dominicis  et  sabbatis  causa  deuo« 

ejouis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  missis,  predi- 

caeionibus,  matutinis,  uesperis  aut  alüs  quibuseumque  diuinis  ofiiciis 

ibidem  interfuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  eampane  secundum  mo- 

dum  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint,  nee  non,  qui 

ad  fabricam,  luminaria,  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte  capelle  neces- 

saria  manus-  porrexerint  adiutrices,  Tel  qui  in  eorum  testamentis  aut 

ejUra  aurum,  argentum,  uestimentum  aut  aliquod  aliud  caritatirum  sub- 

sidium  dicte  capelle  donauerint,  legauerint  aut  procurauerint,  et  qui  pro 

anima  Canradi  defuncti,  cuius  corpus  ante  altare  in  Christo  requieseit 

matian,  et  pro  uita  EUsabetK  quondam  eius  uxoris,  dum  uixerit,  et 

proanima  eius,  cum  ab  hoc  seculo  migrauerit,  deum  exorauerint, 

qooeienscunque ,  quandocunque  et  ubicunque  premissa  uel  aliquid 

premissorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 

torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  no- 

itrom  quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis 

niaerieorditer  in  domino  relaxamus ,  dummodo  dyocesani  uoluntas 

^  id  accesserit  et  consensus.    In  cuius  rei  testimonium  presentes 

Htteraa  sigillorum  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Aui- 

mmd  XV.  die  Mail,  anno  domini  M«.  CCC».  XXXVIIo.  et  pontificatus 

domini  Benedicti  pape  XII.  anno  tercio. 

14» 
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(Mit  anderer  Schritt  ist  weiter  beigef&gt):  Et  nes  JOerta. 
dei  gratia  Paiauiemis  episcopos,  sapraseriptas  indulgeoeiaB,  prMt 
prouide  concesse  sunt ,  ratas  et  gratas  habentes  et  qoadraginta  dies 
indulgenciarum  auetoritate  nostra  ordinaria  addidentes  eas,  quaotra 
de  iure  efficadus  possamus,  eam  appensione  sigilli  nostri  conima- 
mus  sob  anno  domini  miilesimo  tricentesimo  trieesimo  septimo»  oeCaeo 
ydus  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  vierzehn  Siegelresten. 


CLXxxvn. 

1337,  20.  lli,  AfiglOl.  —  hubdgenz  dersMem  BitdUffe  fOr  die  SLAmdnm- 
Q^feUe  m  dem  SekotteMoster,  bettdiifi  vom  Bitdwfe  AXberi  vom  Anw. 

Uniaersis  sanete  matris  ecelesie  filiis,  ad  qnos  presentes  Uttere 
peroenerint,  nos  miseradone  diuina  GmUidmus  Antibarengis  ardu- 
episcopus,  Petrus  CatUensis,  Johannes  Bergerensis,  Andreas  Cers- 
nensiSf  Jacobus  Valonensis,  Franeiscus  Bisaciensis^  Abnannms  Sma- 
nensis,  Phüqppus  Salonensis^  Nicholaus  Nazariensis.  Benedidm 
Cardicensis,  Paulus  Fulginensis^Raymundus  Caikarensis  ^Rogens 
Biuiensis  episcopi  salutem  in  domino  sempitemam.  Splendor  paterae 
glorie,  qai  sua  mundom  ineffabili  claritate  Uliuninat,  pia  aota  fide- 
lium  de  clementissima  eins  maiestate  sperandum  tune  l^eoigno  pre- 
dpue  fauore  proseqnitur»  cum  deoota  ipsomm  hamilitas  sanctonn 
meritis  et  precibos  adiuuatur.  Copientes  igitur,  ut  capella  saskcü  Amine 
inmonasterio  Scottorum  in  ViennaPaiauiensis  diocesiscongmis  hon** 
ribus  freqoentetnr  et  a  Christi  fidelibos  iugiter  ueneretnr, 
uere  penitentibus  et  confessis»  qui  ad  dictam  capeilam  in 
sancti  Andree  fesfiuitatibus  et  in  dedicacione  eiasdem  ae  in  alüs  fe- 
stis  infrascriptis »  uidelicet  natalis»  domini  circamdsionis,  epiphame, 
parasceues,  pasche»  ascensionis.  pentecostes,  trinitatis,  corporis 
Christi,  inuencionis  et  exaltacionis  sanete  crods»  in  omdbus  et  sia- 
gulis  festis  beate  Marie  uirginis,  sancti  Michaelis  archangeli,  in  fest» 
sancti  lohannis  baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  oronium  apostoloram  et 
euangelistarum,  sanctorum  qnoque  Stephani,  Laurenrii,  Martim»  ffi- 
cholai,  Gregorii,  Augustini,  sanctarumque  Marie  Magdalene,Katefioe, 
Margarete,  Cecih'e,  Lucio,  Agathe  uirginum,  in  commemoradone  on- 
nium  sanctorum  et  animaruro  et  per  octauas  dictarum  feslidtatoi 
octauas  habencium,  singutis  quoque  diebus  dominids  et  sabbatis  caosa 
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"piDacionis  aceesseriDt,  seu  qui  inissis, 

^peris  aut  aliis  quibuscnmque  diaiiiis  offi- 

i  corpus  Christi  uel  oleum  sacrum,  cum  in- 

fueriot,  seu  in  serotina  pulsacione  campane 

-  ^     "  i'ie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint, 

^ricam,  luroinaria»  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte 

*  aria  manus  porrexerint  adiutrices  ,  vel  qui  in  eorum 

aut  extra  aurum,  argentum,uestimentum  aut  aliquod  aliud 

.m  subsidium  dicte  capelle  donauerint,  l^auerint  aut  procu- 

at ,  et  qui  pro  presentis  indulgencie  impetratore  et  pro  suis 

.eotibus  et  amicis  ac  dicte  capelle  benefactoribus  orauerint,  quo- 

tieascomque,  quandoeumque  et  ubicumque  premissa  uel  aliquid  pre- 

■issorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beato- 

IUI  Petri  et  Pauli  apostoloruro  eins  auctoritate  confisi  singnli  nostrum 

^raginta  dies  indulgenciarum  *de  iniunctis  eis  penitenciis  roiseri- 

eorditer  in  domino  relaxamus,  dummodo  dyocesani  uoluntas  ad  id  ac- 

eesserit  et  consensus.    In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras 

rigillorum  nostrorum  inssimus  appensione  muniri.    Datum  Auimoni 

TL  die  Mai,  anno  domini  M^  CCC<».  XXXVn<».  et  pontificatus  domini 

BaiedicH  pape  Xu.  anno  tercio. 

(Mit  anderer  Schrift  folgt) :  Et  nos  Alberius,  dei  gratia  Pata- 
muis  episeopus,  suprascriptas  indulgencias,  prout  prouide  concesse 
nmt,  ratas  et  gratas  habentes  et  quadraginta  dies  indulgenciarum 
aaetoritate  nostra  ordinaria  addicientes  eas ,  quantum  de  iure  effica- 
eius  possumus,  cum  appensione  sigilli  nostri  confirmamus  sub  anno 
doroini  roillesimo  tricentesimo  tricesimo  septimo,  octauo  Ydus  Sep- 
tembris. 

Origba]  auf  Pergament  mit  yienehD  Siegelresten. 


CLxxxvm. 

1331,  1  Febnar.  —  Dietrich  der  Schiver  und  seine  Hausfrau  Chunupmde  be- 
kernen,  daae  ihnen  Abt  Heinrieh  und  der  Convent  dee  Schottenkloeters  zu  Wien 
ien  rüdutändigen  Dienet  von  ihrem  Halblehen  zu  Streberedorf  gegen  die  dop^ 
peUe  Leistung  in  den  nächsten  zwei  Jahren  und  die  herkömmliche  darnach 

erlassen  haben. 

Ich  DOreieh  der  StJuuer  vnd  ich  Chunigund  sein  hausvraw 
vir  Tergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent  oder 
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horent  lesen,  die  n?  lebent  ynd  hernach  chunftich  sint,  dazdie  erbern 
herren  her  Hainreich^  zden  zeifen  apt,  vnd  die  Samnung  gemain  dati 
den  Schotten  ze  Wierm  vns  lazzen  haben  allen  den  dienst,  den  wir 
alle  weil  yersezzen  haben,  yon  ynserm  halben  leben  datz  Strobleim^ 
twrff  da  man  alle  iar  yon  dient  zweir  metzen  waitz  rnd  Ainf  ynd 
yiertzieh  phenning,  also  beschaidenleichen,  daz  wir  oder  ynser  erben 
di  naechsten  zwai  iar,  di  ny  nach  ainander  chyment,  in  iegleichem 
iar  yier  ynd  zwaintzich  metzen  waitz  ynd  drei  Schilling  phenning 
geben  ynd  dienen  suln,  awer  furbaz  nach  denselben  zwain  iaren  so 
suln  wir  oder  ynser  erben,  oder  swer  daz  yorgenant  halb  leben  nach 
yns  besitzet,  alle  iar  di  yorgnanten  zwelf  metzen  waitz  ynd  ftinf  ynd 
yiertzieh  phenning  dienen,  als  yon  alter  recht  ynd  gwonleieh  ist. 
Swo  awer  daz  niht  geschaech,  so  schol  den  yorgnanten  herren  ynd 
irem  Chloster  daz  egnant  halbes  lehen  yeryallen  sein  an  alle  widerred 
ynd  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  dey  yorgeschribenn  sache  furbaz  also 
staet  ynd  ynzerbrochen  beleih ,  des  geb  wir  in  disen  prief  ze  ainem 
offenn  yrchund  ynd  waren  gezeug  yersigilten  mit  ynserm  insigel  ynd 
mit  der  erbern  Ritter  insigeln,  hem  Ditreichs  des  Chrüzendarfer 
ynd  hem  Chunrades  des  Nustotfer,  di  diser  sache  gezeug  sint  mit 
iren  insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburt  yber  dreut- 
zehen  hundert  iar  in  dem  acht  ynd  dreizzigstem  iar  darnach,  an  dem 
Eritag  nach  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXXIX. 

1338,  U.  Juni,  Wien.  —  Konrad  der  Färber  und  seine  Hausfrau  Margareth  ver- 
kaufen ihr  Haus  in  dem  Ziechgässlein  zu  Wien  an  Hermann,  Schäfer  des  Herrn 

von  Ebersdorf 

Ich  Chvnrat  der  Veriber  von  Haymbvrch  ynd  Ich  Margret  sein 
Haosyrowe  Wir  yeriehen  ynd  tvn  chynt  allen  den ,  die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen ,  die  ny  lebent  ynd  hernach  chunflig  sint, 
daz  wir  mit  ynserr  Erben  gyten  willen  ynd  gynst,  mit  verdachten  myte 
ynd  mit  gesampter  Hant,  nach  vnserr  pesten  yrewende  Rat,  zv  der 
zeit,  da  wir  ez  wol  getvn  mochten,  ynd  auch  mit  ynsers  Gryntherren 
Hant,  des  Erbem  Mannes  hem  Herbortea  auf  der  Sevle,  recht  ynd 
redlichen  yercbauft  haben  ynseres  rechten  anerstorben  Erbegytes, 
ynser  Haus,  daz  da  leit  in  dem  Ziechgezzelin  pei  sand  Chlarefu  vod 


215 

stozzet  binden  au  hern  Jansen  Haus  von  Viscliamvnde ,  vnd  swaz 
darzT  gehöret,  davon  man  dient  alle  Jar  ze  Grvnthrecht  vnd  ze 
PFTcbrecbt  dem  egenanten  bern  Eerborien  auf  der  Sevl  ayn  pbunt 
Wiefmer  pbenninge  vnd  niebt  mer,  mit  allem  dem  N?tze  und  Reebte, 
ak  ftts  dasselbe  Haus  mit  I6z  vnd  mit  fvrtziebte  ze  vnserm  Teile  ge- 
vallen  ist,  vnd  wir  ezvnuersprocbenlicbeninPvrebrecbtes  gewer  ber- 
praebt  baben,  vmb  vierdbalb  vnd  Dreizzig  pbunt  pbenninge  Wienner 
Mvntze,  der  wir  gar  vnd  gantz  verriebt  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern 
Manne  Hermanne^  zv  den  zeiten  des  Eberstorffißr  ScbaSer,  vnd  vron 
Chvmgvnden  seiner  Hausvrowen  vnd  ir  paider  Erben,  fvrbaz  lidicb- 
Geheo  rnd  vreilieben  ze  baben  vnd  allen  im  frvmen  damit  ze  cbaffen, 
verebaaffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  als  in  daz  wol 
chom  vnd  fuge  an  allen  Irresal.  Vnd  durcb  pezzer  sieberbait  so  setze 
wir  vns,  leb  vorgenanter  CAvnro/  der  verber  von  Haymbvrch  vnd 
Ich  Margret  sein  Hausvrowe  vnd  ich  Fridreich  sein  Prüder  vnd  Ich 
Weich  der  Gozzel,  vnuersehaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  dem 
Egenanten  JTiermann^,  des  Eberstorffer  SebaSer,  vnd  vron  Chvnigunden 
seiner  Haosvrowen  vnd  Ir  paider  Erben  vber  daz  vorgenante  Haus  vnd 
swaz  darzv  geboret,  alz  vor  gesebriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
Seherm  fvr  alle  anspräche,  als  Pvrcbrecbtes  Recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienne.  Vnd  swaz  in  fvrbaz  mit  Rechte  daran  abeget,  ob 
sev  dehainen  Chrieg  oder  anspräche  daran  gewunnen,  von  wem  daz 
wer,  davon  sev  schadebafte  werden  mochten,  daz  schulle  wir  in  auz- 
Hebten  vnd  scbullen  daz  baben  vnuersehaidenlichen  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  Gvt,  daz  wir  baben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wfa*  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chauf  vnd  dise  Rede 
iVrbaz  also  stete  sei,  vnd  wand  wir  selber  aygener  Insigel  nicht 
enhaben,  darvber  so  geben  wir  in  disen  prief  ze  einem  offen  vrchunde 
Tnd  ze  ainer  ewigen  vestenunge  versigelten  mit  des  vorgenanten 
vnsers  Grvntberren  Insigel,  hern  Uerbots  avf  der  SevU  vnd  mit  der 
Erbern  Pvrger  Insigel,  hern  Letoen  des  Nvzdorffer  vnd  hern  Hain- 
reichs des  Linzekcher,  die  diser  sache  gezevg  sint  mit  im  Insigeln, 
^d  verpinden  vns  vnder  iren  Insigeln,  alles  des  ze  laisten,  daz  vor 
gesebriben  stet,  in  allem  dem  Rechten,  als  ob  vnser  Insigel  daran 
hieoge.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  Dreut- 
teheo  Hvndert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  Dreizzigisten  Jar,  an 
VDsers  Herren  Leichnames  Tage. 

Origiiitl  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Herbot*s  fehlt. 
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CXC. 


13M,  18.  Jilier.  —  Kanrad,  der  Guardian  des  Mmoriienkiofterg  m  Bambwrs, 

beurkundei  die  Ablösung  des  jährlkken  Almosens,  weiches  das  SekoUeMssur 

zu  Wien  nath  dem  Testamente  der  Frau  Jutta  von  PiUekdorf\  dem  Müuntat' 

kloster  zu  reichen  hatte. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  frater  Chunradus  Gardianos  toau- 
que  conuentus  frtUrum  minarum  in  Haymburga  publice  profitemnr  el 
eonstare  eupimus  yniuersis  presenciavisuris,  qnodreuerendoinClnruto 
patri  iomino  Hainrico  abbati  et  conventui  ecelesie  smeteMttrieScaU- 
rum  in  Wienna  quandam  mediam  libram  denariorum  Wiennennums  quam 
ad  ordinaeionem   testamentariam  nobilis  et  boneste  matrooe  qnoa- 
dam  domine  Jeuie^  relicte  olim  domini  Ylrici  de  PiUchdorf^  de  qni- 
busdam  redditibus  in  Ladendorf  et  in  Greüzensieien  sitoatis  per 
eandem  dominaro  ipsis  et  eonim  monasterio  pro  anime  sue  soonuDqoe 
progenitorum  remedio  traditis,  collatis  et  legatis  nobis  et  eonneetni 
nostro  singulis  annis  nomine  elemosine  dare  ae  porrigere  tenebantiir, 
pro  eorum  numerata  pecunia,  quam  recognoseimus  nos  pe^cepiss^ 
vendidimus  et  iusto  vendicionis   titulo   dedimus,  reddentes    ipsos 
eorumque  sueeessores  a  solueione  ae  administracione  prelibate  ele- 
mosine nobis  nostrisque  successoribus  in  antea  porrigende   liboos 
in  perpetuum  et  quietos  harum  testimonio  litteranim ,  sigillonna 
nostrorum  videlicet  roei,  fratris  Chvnradi  Gardiani«  et  conuentoi 
frtärum  minorum.  in  Haymburga  supradictorum  appensione  moDi- 
tarum.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  tricesimo  nono» 
feria  seeunda  proxima  ante  festum  beate  Agnetis  Tirginis  et  martiris. 

Original  tof  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CXCI. 

1330, 10.  October,  Wlei.  —  Ulrich  der  Treue  undseme  Hausfrau 
verkaufen  an  Eisenreich  von  Bittendorf  eine  Gülte,  gdegen  auf  Akem  heiCknt 

leb  Vlreich  der  Trewe  vnd  ich  Margret  sein  baus?rowe  wir  ver- 
geben  vnd  trn  obynt  allen  den,  die  disen  brif  lesent  oder  hSrent 
lesen,  die  n?  lebent  vnd  hernach  chynftich  sint.  Das  wir  mit  mscr 
erben  gutem  willen  vnd  gmst,  mit  verdachtem  m^  ?nd  mit  gesu^tar 
hant,  11  der  zeit,  do  wir  \z  wol  getun  mochten,  vnd  mit  TosersLdieM- 
herrenhant,  des  edeln  Hochgeborn  Ffrsten  Hertxoge  Mbreekiet  xe 
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Oäerreieh»  ze  Sieyr  vnd  ze  Chemderh  Recht  vod  redleich  verchauft 
Tnd  geben  haben  ayn  Phunt  vnd  zwen  phenninge  Wimner  mvnzze 
Geltes,  die  da  ligent  ze  Chrui  auf  vrbar  Aekehern,  mit  allem  dem 
nTtz  Tnd  recht,  alz  wir  dieselben  gult  in  Lehens  gewer  herpracht 
haben,  vmb  Sechs  Phvnt  vnd  sechtzich  phenninge  Wienner  mvnzze, 
der  wir  gar  vnd  gaentzlich  gewert  sein,  dem  erbern  manne  Eysen- 
reichen  von  Räzendorf  vnd  seiner  bausvrowen  vron  Ofineyn  vnd 
aDen  im  erben  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen 
im  firamen  damit  ze  schaiFen,  verchauiFen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
Ä  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Vlreich  der  Trewe 
fad  ich  Margret  sein  hausvrowe  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich 
des  voi^enanten  Phunt  vnd  zwen  phenninge  geltes  Eysenreiche  von 
Kizendarfmi  seiner  bausvrowen  vron  Ofineyn  vnd  irr  erben  recht 
gewem  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  derselben 
galt  dehainen  chriege  oder  ansprach  gewunne,  von  wem  daz  waer, 
swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  si  bei  irn  trewengesagen  mugen,  daz 
8oh  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widercbern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen 
ira  Schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsem 
gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterreich,  wir  sein  lebentich 
odertode.  Vnd  geben  in  darvber  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde 
diser  sache  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  meins  vetern  Insigil, 
bem  Hainreichs  des  Trewen,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drevt- 
zehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Dreizgisten  iar,  des 
oaehsten  Svntages  vor  sant  Cholmans  Tage. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cxcn. 

1339,  IL  lovember.  Wien.  —  Nikolaus    von  Eslam  tritt  im  Namen  semer 

EMn  dem  Schottenkloster  zu  Wien  einen  abgehramUen  Hof  hei  dem  Judenthor 

zunächst  des  Schotten-Meierhofes  ab. 

Ich  Nyclas  von  Eslam,  Purger  ze  Wienn*  vnd  ich  Jacob  von 
Eüam  sein  Sun  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das 
niein  Enichlin  Rudolf 9  Mergart,  Anne  vnd  Kathrei,  Leupoldes 
diindere  von  sant  Polten  vnd  meiner  tochter  Agnesen  seiner  hausfra  wen 
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deo  got  iraiden  gnade,  gehabt  haben  ainen  hofe,  der  da  leit  bei 
Judeniore  zenachst  der  Schotten  Majrrhofe,  das  nu  ein  praotatat  ist, 
ynd  des  der  Erwirdig  Herre  Ahbi Hainreich  von  den  SchoUen  rechte 
Grontherre,  Stifter  ?nd  Storer  ist*  vnd  dient  im  alle  Jar  Sediezig 
Wienner  phenning  ze  grantrecht,  ynd  darumb  im  derselb  hofe  rad 
die  egenant  prantstat  recht  ynd  Redliehen  yeruallen  ist  ynd  aueh  mit 
Rechtem  Recht  in  sein  gewalt  pracht  hat,  ledichlichen  ynd  yreilichen 
ze  haben  ynd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen  an  allen 
Irsail,  vnd  haben  In  des  mit  gonst  ynd  mit  frewntlicher  bete 
ybergangen,  das  er  den  yorgenanten  meinen  Enichlin  ynd  aach 
yns  die  gut  rnd  die  beschaidenhait  mit  gutem  Willen  getan  hat, 
ynd  hat  In  fumfzehen  phunt  Wienner  phenning  bereit  berzn 
gegeben  an  dem  yorgenanten  Hofe  ynd  an  der  prantstat,  der  wir  gar 
ynd  gancz  ynd  die  egenanten  meinen  enichlin  yerricht  ynd  gewert 
sein,  darumb,  das  seu  furbaz  dhain  yordrunge  noch  dhain  ansprach 
darauf  nimmermer  gehaben  schulten.  Vnd  durch  pesser  Sicherhait 
so  seczen  wir  yns,  ich  yoi^enanteriVtcfa«  sonEshm  ynd  ich  JocoA  yon 
Eslom  sein  Sun,  ynuerschaidenlichen  für  die  egenanten  yir  Enich- 
lin yber  denselben  hofe  ze  rechten  gewern  ynd  schenn  für  alle  an- 
sprach, als  der  Stat  Recht  ist  ze  Wienn.  Vnd  das  dise  red  furbaz  also 
stete  sei,  darüber  so  geben  wir  dem  egenanten  Abbt  Hainriehen 
disen  brief  ze  einem  offen  yrchunde  ynd  ze  einer  ewigen  yestnunge 
yersigelten  mit  ynser  paider  Insigeln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  gepurt  Dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn- 
ynddreissigisten  Jar,  an  sand  Merteinstage. 
Aus  einem  Copialbuche  auf  Perganent  saec.  XV. 

cxcm. 

1340, 13.  JInner,  Wien.  —  Gerichtsbrief,  ausgestellt  von  Benedict,  Amtmann 
des  Schottenklosters  tu  Wien,  wodurch  demselben  drei  Häuser  und  zwei  Wein- 
gärten in  der  Neuenburgerstrasse  vor  dem  Schottenthor  wegen  schuldigen  Burg- 
rechtes  zugesprochen  werden, 

U\i  Benedict,  der  iScAo^raAmpt mann  ze  Wienn.  vergich  ynd  tyn 
chynd  allen  den,  die  disen  Prieflesent  oder  hSrent  lesen,  die  ny  lebent 
ynd  hernach  chunftich  werdent,  Daz  für  mich  chom  der  Erber  herre, 
mein  herre  Afi Hainrich  datz  den  Schotten  teWiennf  ynd  sein  anwalt 
ynd  chlag^en  yor  mein  mit  yorsprechen  hintz  zwain  Hofmarchen,  da 
drey   Heyser  auf  gelegen  sint,  ynd  hintz  zwain  Weingarten  hinten 
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daran,  die  Andres  des  Pader  gewesen  sint,  vnd  ligent  in  der  Newn- 
burgerstraxz  vor  Schotten  Tor  ze  Wenn  vmb  fünf  vnd  viertzieh 
phenniiig  geltes  versezzensPurehreehtes,  vnd  habent  darvmb  in 
reebtem  gericht  so  lang  geehlagt,  vntz  daz  in  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
ertailt  wart ,  ich  solt  in  geben  zwen  man ,  di  dieselben  Heuser  vnd 
Weingarten  mitsampt  den  vrosaetzen  beschawten  vnd  schätzten» 
ob  sev  ieht  tewer  waeren,  denn  daz  vorgnant  Pnrchrecht  vnd  die 
ivispild ,  die  sie  darauf  behabt  bieten.  Daz  hab  ich  getan  vnd  han 
in  geben  Philippen  den  Halbemer  vnd  Nicla$en  den  örleint 
die  habent  devselben  Heuser  vnd  die  Weingarten  mitsampt  den  vm- 
saetxen  beschawet  vnd  geschttzet»  daz  sev  nicht  tewer  sint»  denn 
daz  vorgnant  Purchrecht  vnd  die  zwispild,  di  sie  darauf  befaabt  habent, 
Tad habent  auch  dieselben  zwen  man  darum  gesagt  pei  Iren  trewen,  als 
n  ze  recht  solten.  Darnach  pat  mein  herr  der  Apt  vnd  sein  anwalt 
mit  vorsprechen  vragen  ,  wie  er  mit  den  Heusem  vnd  Weingarten 
DT  varen  solt.  Da  wart  vmgevragt,  waz  recht  waer,  des  wart  in 
ertailt  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  die  vorgnanten  Heuser  vnd  Wein- 
garten nicht  tewer  waeren,  denn  daz  Purchrecht  vnd  die  zwispild, 
di  sie  darauf  behabt  bieten ,  si  solten  mir  mein  recht  geben,  vnd 
solt  ich  sie  der  Hevser  vnd  der  Weingarten  gewaltich  machen 
Tnd  an  die  gewer  setzen.  Des  habent  si  mir  mein  recht  geben ,  als 
sie  ze  recht  solten,  vnd  hab  ich  sie  der  Heuser  vnd  der  Weingarten 
gewaltich  gemacbet  vnd  an  die  gewer  gesatzet,  als  ich  ze  recht  solt, 
damit  f&rbaz  allen  iren  frumen  ze  schalFen,  verchauffen,  versetzen 
▼od  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  wann  disev  Taiding 
recht  vnd  redleichen  vor  mir  vnd  vor  andern  Erbern  leuten  mit  vrag 
Tod  mit  vrtail  in  rechtem  gericht  gewandelt  vnd  geschehen  sint» 
dorvmb  so  han  ich  in  geben  disen  prief  zv  ainem  offen  vrchund  ver- 
sigilten  mit  meinen  Insigel.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  geburt  Dreuzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigsten  iar 
darnach,  des  naechsten  Phintztages  nach  dem  Perchtag. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXCIV. 


1M9.  IL  ^til,  st  Piltn.  —  iia«H^  ^iM0f  tM /Wm^  ÖMVfytm 
mekem  des  Hmogt  Aüretki  dem  Sckoiternkhüer  »   Wiem  die  Sl 
Ci^elle  wut  ailem  EiMkümfiem. 

AlbertuM,  dei  gratia  qMscopas  P^amemn9^  ad  »otidiD  ] 
cioiD  et  memoriam  foturormii.  Cmn  plantare  sacram  reUgiencD  et 
plaDtatam  fonere  roodis  omoibiis  dd^eamos,  hoc  profecto  rite  etar- 
dioate  prosequimur,  dum  monasteriomm  et  persooamin  inibi  sob  re- 
golari  obseroaneia  deo  famnlaneiiini  neeessitatibiis  pronidentes  eenn 
penorias  coogruis  remediis,  qnaDtam  posaunmis,  subleuainiis»  ae  ei 
defecta  temporalioni,  sine  quibns  spiritnalia  dia  non  possont  sobsi- 
stere,  a  eontemplaeionis  oeio  et  coltos  dioini  fernore  retrabantor.  Hae 
igitnr  consideraeione  indocti,  monasteriom  beate  Marie  Scoikanm  ä 
Wyama  ordinis  saneti  Benedicti  nostre  dyoeesis  pro  eoiis  sab 
defectibos  nobis  expositis  releaandis  capellam  Saneti  PamdirMm^ 
sitam  in  curia  dueum  Wyeime,  cui  nulia  imminet  cnra  animamm,  qae 
eciam  per  abbaten)  monasterii  predicti  pleno  inre  baetenus  est  coUata» 
ad  eonsiliom  et  seriosas  instancias  ineliti  prineipb  domini  Alherti 
dueis  Äudrie^  Styrie  et  Carinihie,  arYnenli  nostri  karissimi,  eidea 
monasterio  annectimus,  ineorporamus  et  mimus,  ita  ridelieet,  qoad 
cedente  rel  deeedente  reetore  eiosdem  cappelle  abbas  et  eonoentas 
monasterii  prefati  possessionem  corporalem  ipsios  ae  omninm  juriam 
et  pertinencianun  soanim  licite  apprehendere  raleant  ipsamqne  < 
fructibus,  redditibus  et  prooentibus  suis  in  vsns  monasterii  sni 
oertere  et  perpetuo  retinere,  saluo  tarnen,  quod  per  fratres  monasterii 
predicti  aut  presbyteros  seculares,  quemadmodum  ipsi  monasterio 
magis  proficuum  fuerit»  ipsi  eapelle  congrue  deseruiatnr  sie,  qood 
eultus  diuinus  et  ministrorum  numerus,  prius  ibidem  babiti,  in  anlla 
diminuantur.omniaque  onera  ipsi  capelle  ex  juribus  papalibus,  m^ro- 
politicis  ?el  episcopalibus  seu  alia  undecumque  incumbeneia  in- 
tegra  et  inuiolata  absque  diminucione  qualibet  deineeps  sicut  antea 
supportentur.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  presee- 
tes  litteras  fieri  mandauimus  sigilli  nostri  appensione  roboratas.  Dataai 
apud  sauctum  Tpolitum  anno  domini  M^  CCC^  XL*.,  tereio  Tdos 
Aprilis. 

Originil  laf  Pergament  mit  Siegel  —  Hormayr,  Wien,  AbthetL  1,  B4.  V, 
Uriraad.  pag.  24,  Nr.  137. 
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CXCV. 

UM,  80.  JvU,  Wen.  —  Testament  der  Elisabeth,  Herrn  KanratTe  des  Meter 

Witwe. 

Ich  Ehbeth  kern  Chunrats  Wittibe  des  Meter  dem  Got  gnade, 
rergich  ynd  tun  ehunt  allen  den»  die  disen  brief  lesent  oder  hSrent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind ,  Daz  ich  mit  gutem 
willen»  mit  verdachtem  mit,  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getfin  mochte» 
Recht  ynd  redleich  Geschäft  han  mein  Geschaefte»  alz  ich  ez  wil» 
daz  ez  nach  meinen  tode  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  alz  her- 
nach geschriben  stet.  Dez  ersten  so  han  ich  geschaft  lauterleich 
durch  got  vnd  durch  aller  meiner  vodern  vnd  nachchomen  Selen  wil- 
len vnd  durch  des  vorgenanten  meins  wirts  Sei  willen  Chvnrats  vnd 
durch  meiner  selber  Sei  willen  mein  Haus,  daz  da  leit  an  dem  Ros- 
marchte  ze  Wiennet  daz  ich  wittibenweis  vmb  mein  aygenhafts 
farand  gut  gechauft  han,  daz  weiln  hern  Jacobs  von  Chrut  gewesen 
bt  dem  got  gnade,  dem  Conuent  gemain  den  Herren  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  also ,  daz  si  vnd  ir  nachchomen  Ewichleichen 
alle  tage  ein  Messe  davon  haben  suln  in  irm  Chloster  in  sant  Pauls 
Chappellen,  vnd  swelher  irr  lierren  ainer  derselben  Messe  wochner 
ist,  dem  sol  man  denne  alle  tage  geben  drey  wienner  phenninge, 
rad  suln  auch  mir  vnd  meinem  wirt  Chunraden  ewichleichen  alle  iar 
ein  iartage  davon  hegen  mit  vigili,  mit  Seimesse  vnd  mit  anderm  ge- 
pet,  alz  irs  Ordens  gewonhait  ist,  des  nächsten  tages  vor  sant  Andres 
tage  oder  darnach.  Darnach  so  han  ich  geschaft  dem  erbern  gaestlei- 
eben  herren  apt  Hainreichen  daselbens  datz  den  Schotten  meinen 
Weingarten,  der  da  leit  an  der  weizzenleUent  desDrevAchtail  sint,  ze 
nächst  der  herren  Weingarten  von  Hohenfurt,  den  auch  ich  wittiben* 
weis  vmb  mein  aigenhafts  varund  gut  gechauft  han,  als  der  brief  sagt, 
den  ich  darvber  gehabt  han,  den  ich  im  zfisampt  dem  brief  vber  daz 
egenant  Haus  in  sein  gewalt  geantwurt  han,  also,  daz  derselbe  erber 
herre  apt  Hainreich  nach  meinem  tode  mit  demselben  meinem  Wein- 
garten sol  ledichleichvndvreileich  allen  seinen  frvmen  schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Dar- 
nach so  han  ich  geschaft  meiner  Tohter,  Swester  Christeins  vnd  mei- 
ner Swester ,  Swester  Geyseln,  datz  sand  Laurenizen  ze  Wienne 
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meins  rechteD  Chaufgutes  tehen  phvnt  wienner  pheDninge  geUes 
Purchrechtes,  da  ich  in  mein  brief  yber  gegeben  han,  die  ich  dairber 
gehabt  han,  rnd  die  da  h'gent  rier  phunt  geltes  auf  Maikes  Haus  des 
Chnrsner,  daz  da  leit  in  dem  Perchhofy  daz  weiln  Chunrats  des 
Eiter  gewesen  ist,  rnd  fumfthalb  phunt  geltes  ^uf  Nichlas  Haus  des 
Smauzzer»  daz  da  leit  an  dem  Graben  ze  Wienne  ze  nächst  des 
BüpoUs  Haus,  Tod  swelif  Schillrage  wienner  phenoinge  gelles  auf 
SeyfriU  Haus  des  Spomranßs  dem  got  gnade,  daz  da  leit  bei 
Werdertor  auf  der  CMtsmit  ze  nächst  Vbreicks  Haus  des  timmer' 
manSt  also  mit  ausgenomener  rede,  daz  mein  Tohter,  Swester  (^rir 
steint  und  mein  Swester,  Swester  Geysel,  die  egenanteo  zehea  phunt 
geltes  in  nutz  vnd  in  gewer  inne  haben  suln  se  pessrunge  irr  Phruat 
ynd  irs  gewants  vnuerchummert  ?ntz  an  im  tode,  vnd  nach  ir  baider 
tode  so  suln  denne  dieselben  zehen  phunt  geltes  geualleo  auf  deo 
Conuent  gemain  der  gaSstleichen  rrowen  datz  sant  Lawrentzen  also, 
swer  denne  immer  in  demselben  Cbloster  Priorinne  ist ,  dev  sol  die 
sehen  phunt  geltes  alle  iar  innemen  vnd  vezzen«  vnd  sol  auch  mir  Tid 
meinem  wirt  Chunraten  in  demselben  Cbloster  ewiehleich  alle  iar 
drei  iartaege  davon  hegen  an  den  ta^en,  als  man  daz  Purchredil 
diente  vnd  sol  auch  man  denne  an  iegleichem  iartage  drev  phuat 
phenninge  tailn  vnd  geben  vnder  die  Samnunge  gemain,  daz  einer 
iegleicben  vrowen  alz  vil  geualle  alz  der  andern,  vnd  achtiich  phen- 
ninge sol  man  tailn  vnd  geben  vnder  die  Priester,  die  desselben  tages 
in  demselben  Cbloster  Seimesse  singent  oder  sprechent.  i>amad 
so  han  ich  geschaft  zv  dem  werich  hintz  sant  Stephan  ze  Wienne 
zehen  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes,  die  da 
ligent,  als  die  brief  sagent,  die  ich  darüber  gegeben  han,  vnd  die  ich 
darvher  gehabt  han.  Der  Sechs  Schillinge  ligent  srntRugerB  Haus  des 
Phannenetils  des  Chursner,  daz  weiln  des  Wilden  gewesen  ist,  dai 
da  leit  auf  der  Hohenprukke  ze  nächst  der  Padstuben  vnd  ein  halb 
phunt  geltes  auf  Albers  Chram ,  dev  da  leit  an  dem  Hokenmardäe 
ze  nächst  Maister  Gerharts  Chram  des  Bränner,  also,  swer  datz  sant 
Stephan  Chirichmaister  ist,  der  sol  dieselben  zehen  Schilh'nge  gel- 
tes inne  haben  vnd  innemen  vnd  sol  die  verpawen  vnd  geben ,  la 
swelhem  werich  ir  datz  sant  Stephan  aller  durßest  ist.  Damach  so 
han  ich  geschaft  den  Dürftigen  in  der  Purgerspital  ze  Wienne  drev 
phunt  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes,  alz  ich  in  auch  den 
brief  darvher  gegeben  han,  den  ich  darvher  gehabt  han,  die  da  ligent 
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aof  Wölfhartes  Weingarten  des  Waimangerf  der  da  leit  ze  Obern 
Sifringen  wtiiemlYaffenpergef  des  ein  viertail  ist,  ze  nächst  hern  WU- 
kalms  Weingarten  in  dem  Strohof,  also,  swer  des  Spitals  Sehaffer 
ist,  der  sol  den  Durfligen  in  demselben  spital  alle  iar  davon  ge- 
ben ein  Mal  an  sant  Elzbeten  tage.  Darnach  so  han  ich  geschaft 
hinU  vnser  vrowen  auf  der  Steten  ze  Wienne  ain  phont  wienner 
phennioge  geltes  Purchrechtes  auf  Pilgreims  Weingarten,  Wernharta 
Sm  des  Ckramer^  der  da  leit  an  dem  Absekke ,  des  ein  halhs 
Jeochist,  ze  nächst  Rugers  Weingarten,  des  Greyffen  Chamren 
darvber  ich  den  brief  auch  gegeben  han,  den  ich  darvber  gehabt 
kan,  also,  das  man  ?on  sechs  Schillingen  den  alter  auf  der  Par- 
ehiricben  mit  wachs  belaeuchten  sol,  ynd  mit  sechtzich  phennin- 
gen  sol  man  belaeuchten  vnsers  Herren  Grabe  in  der  Marter- 
vocben  auch  mit  wachs,  so  man  pest  mage.  Darnach  so  han  ich 
geschaft  hern  Otten  dem  Pharrer  ze  Römpach  vnd  seinen  nach- 
ehomen  drey  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes 
auf  Rügerg  Stuben  des  Haemler^  dem  got  genade,  dev  da  stet 
auf  der  Gewant  Chamer  vnder  den  Lauben ,  also ,  daz  man  die 
Ottricben  ze  Rärnpach  mit  wachs  auch  davon  belaeuchten  sol,  so 
man  peste  mage.  Vnd  datz  ditzs  Gesebaefte  nach  meinem  tode 
staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  wand 
ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han,  darvmb  so  gib  ich  disen  brief 
lu  einem  warn  vrchunde  diser  sache  versigilt  mit  des  vorgenan- 
teo  erb^n  gaestleichen  Herren  Insigil  apt  Hainreichs  datz  den 
Schotten  vnd  mit  hern  Otten  Insigil  des  Gna^mhJrtleins,  zu  den 
leiten  Chapplan  der  Chappellen  vnser  vrowen  auf  der  Stetten^  vnd 
mit  hern  Dietreichs  Insigil  des  Vrbaitschen  vnd  mit  hern  Jacobs 
Insigil  des  MaSserleins^  die  ich  des  gepeten  han,  daz  si  irev  Insigil 
ze  einem  gezeuge  an  disen  brief  gehangen  habent.  Diser  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Viertzgisten  Iar,  an  sant  Margreten  Tage. 
Original  auf  Pergtment  mit  vier  Siegeln. 
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CXCVL 

1340,  IS-ilglSl,  Wl«l.  —  Ubridk  vom  Payaugehi  mit  übidk,  demPfmrerm 
Haimiurg  und  C^pUm  der  St  Pamkrazeopeiie  tu  Wtem,  mit  BewäÜguaf  dbi 
AketHemridk  vom  äemSekMem  einem  Ttauck  Mber  gem$se Burptd^Haie am- 

Ich  Vlreieh  too  Pergawe^  zt  den  xeiten  Hertzog  AlireekU  M- 
maister  in  Osierrieht  Tnd  mein  Erben  yeriehen  Tnd  ton  chimt  aDea 
den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  na  Idienl  Tnd  her- 
nach chonftich  dnt,  Dax  ich  gdiabt  han  siben  Schilling  gelts  Por^ 
rechts  auf  Ctforgr^n  Haas  des^lforÜMS,  daz  da  leil  aaf  der  Newenhr- 
gerttrazze  zenaehst  Hamriks  Haas  des  Schreiber,  der  ich  dr^ 
Schilling  Prrchreehts  gegeben  han  hern  Vlreiekem,  zt  den  zeitei 
Pharrer  zeHaimhtrch  TndChapplan  datz  svkiPangreizemieWiame, 
ze  widenrechsel  md  ze  einem  rechten  Chaafgatg^en  den  drin  Schil- 
lingen gelts  porchrechts,  die  er  gehabt  hat  aaf  meinem  Hanse,  dai 
leit  g^en  des  Siuehsen  haas  Tber  aaf  den  Bhulem,  die  er  tod  nir 
Ter  Tol  Tnd  Ter  g&t  genomen  hat,  als  wir  prief  Tnd  Hantfesten  gegen- 
einander darTber  gegeben  haben ,  fTrbaz  ledichlichen  Tnd  Treilichea 
allen  seinen  frTmen  damit  ze  schaffen,  als  im  daz  wol  chom  Tnd  fSge, 
an  allen  irresal.  Vnd  bestetige  im  die  Torgenanten  Drey  schilliag 
gelts  Purchrechts  mit  des  Erwirdigen  herren  hant  Abt  Hamridu 
Yon  ienSekMenieWienne»  der  desselben  Haas  Grontiierre  ist,  des 
ez  dint  alle  iar  ze  Grantrecht  Tier  Wienner  phenninge.*  Vnd  pii 
aoch  ich  der  Torgenanten  Dreyr  Schilling  gelts  Porchrechts  hera 
Vbreichs  des  Pharrer  ze  Haimbvrck  rechter  scherm  Tnd  gewer,  ab 
abgechauftes  Purchrechts  recht  ist  Tnd  der  Stat  recht  ze  Wiemu, 
Vnd  gibe  im  danrber  disen  brief  ze  einem  offen  Trchonde  Tnd  ze 
ainer  ewigen  Testenange  Tersigelten  mit  meinem  insigil  Tnd  mit  des 
Torgenanten  Gruntherren  insigil,  des  Erwirdigen  herren  apt  Ata- 
richs  Ton  den  Schotten  ze  Wienne,  Tnd  mit  hern  Weichart9  insigil 
pey  den  Minnem  Prüdem  md  mit  hern  Ckitnrats  insigel  des  WtfS- 
würcher,  zt  den  zeiten  Pargermaister  ze  Wienne^  die  diser  saehe 
gezeag  sint  mit  Iren  insigelo.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nadi 
Christs  gepTrt  Dreatzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Virtzigisten 
Jar,  an  Tnser  Vrowen  Tage  der  Schiedange. 
Original  auf  Pergament  mit  rier  Siegels. 
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cxcvn. 

IMO,  29.  September.  —  Albrecht  wm  Lichteneck  schenkt  dem  Schottenklaeter  xu 
Wien  das  Obereigenthum  einer  GUite  zu  Gerasdorf, 

Ich  Albreehi  tod  Liechtenekk  yergich  ynd  tuen  chunt  allen  den» 
die  disen  prief  le^ent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chunflich  werdent,  daz  ich  zder  zeit»  da  ich  iz  wol  getuen  mocht,  vnd 
aoeb  mit  meiner  vreund  willen  vnd  gunst  geben  han  ynser  vrawen 
Cbloster  zden  Schotten  ze  Wienn  die  aigenschaft  vber  fünf  phunt 
geltes,  die  ich  han  ze  Gerhartstorff  also,  daz  ich,  oder  swer  dieselben 
fanf  phunt  geltes  hat  ynd  besitzet,  suln  zy  ainem  yrchund  derselben 
ligenschaft  dienen  dem  yorgnanten  Cbloster  funfczehen  wienner 
phenning  alle  lar  an  sand  Georgen  tag.  Vnd  doryber  zy  einer  ewigen 
Testnung  gib  ich  dem  egnanten  Cbloster  disen  prief  yersigelten  mit 
meinem  Insigel.  Der  geben  ist  nach  Christes  gehurt  dreutzehen  hun- 
dert iar  in  dem  yiertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Michels  tag. 
Original  auf  Pergafflent  mit  Siegel. 


CXCVffl. 

UM,  13.  Octeber,Wlei.  —  Jt^ann  der  Schwab  tmd  seine  Verwandten  merglet- 
den  sieh  mü  dem  Sdwttenkloster   xu   Wien  wegen  eines  Weingartens  in 

Währing. 

Ich  Jans  der  Swob  ynd  ich  Alhait  sein  Swester,  ynd  ich  Leu- 
ioU  der  Prunner  ynd  ich  Katkrey  sein  Hausyraw,  ynd  ich  Anne  ynd 
ich  Margretht  derselben  Katkrey  swester.  Wir  yergehen  ynd  tuen 
ehunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen^di  ny  lebent 
Tad  hernach  chunftich  werdent,  Daz  wir  den  Chriech,  der  zwischen  yns 
Tid  dem  Emwirdigen  berren  apt  Hainrieh  zden  Schotten  ze  Wienn 
Tttd  seinem  Conuent  gewesen  ist  ym  ainen  Weingarten,  der  da  leit 
ao  dem  Gotahauschperg,  des  ain  Trittail  ains  Jeuchartz  ist,  der  wei- 
leot  Ckunrades  des  Swabes  ynd  Maechtilden  seiner  Hausyrawen 
gewesen  ist  ynd  den  emais  derselb  Chunrat  ynd  Maecktild  sein  Haus- 
mw  durch  ir  paider  sei  willen  dem  Cbloster  zden  Schotten  ze  Wienn 
geschaffet  ynd  geben  habent,  zy  erbaer  Leut  sehidung  gelazzen  haben. 
Vod  dieselben  Schidleut  habent  also  beschaiden,  daz  die  yorgnanten 
herren  yon  den  Schotten  gebent  acht  phunt  Wienner  phenning  für 

P«rtM.  Abth.  II.  B4.  xviu.  15 
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alle  ansprach »  die  wir  bieten  auf  den  vorgnanten  Weingarten.  Vnd 
derselben  acbt  pbund  pbenning  sein  wir  verriebt  vnd  gewert  gaentz- 
leicb  rnd  gar,  ynd  dorvm  verseicben  wir  rns  ffirbaz  alles  rechten 
Tnd  aller  ansprach ,  die  wir  vnd  VDser  Erben  gehabt  haben  oder  fUr- 
baz  gehaben  mSchten  hintz  dem  vorgnanten  Weingarten,  also»  datz  di 
Agnanten  herren  datz  den  Schotten  vnd  ir  nachchomen  mit  dem  vor- 
gnanten Weingarten  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  vod  aigenleich 
allen  im  frumen  schaffen,  versetzen,  verchauffen  vnd  geben,  swem  si 
wellen ,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriech.  Wir  loben  auch  vnver- 
schaidenleichen  mitsampt  vnsem  Erben  den  vorgnanten  herren  zdea 
Schotten  den  vorgnanten  Weingarten  in  rechter  gewerschaft  vreyn  vnd 
schermen  vor  aller  ansprach  vnd  fftr  allen  chriech  nach  des  Landes 
recht  in  Osterreich.  Vnd  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  Erben 
vnd  auf  allem  vnserm  guet,  swie  daz  genant  ist,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreichs  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  wan  wir  selb  aygenr 
Insigel  nicht  haben,  des  geben  wir  den  egnanten  herren  zden  Schot" 
ten  ze  Wienn  disen  prief  zv  ainem  offenn  vrchund  versigilten  mit  des 
Erbern  gaistleichen  herren  Insigel  apt  Chunrades  ron  Peum,  der 
des  vorgnanten  Weingarten  obrister  Perchherr  ist.  Diser  prief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Cristes  geburd  dreutzehen  hundert  iar  in  dem 
viertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Cholmans  tag. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXCIX. 

1340, 20.  Deoember.  —  Katharina,  Mti9$m  des  Namumklo9ter§  %u  St.  Nikolatm 
m  Wien,  beurkundet  einen  mit  dem  Schottenkloster  tu  Wien  eingegangenem  Otd" 

tentauech. 

Wir  Kathrey  die  Aptessinne  vnd  die  Samnüng  gmain  der  Vra- 
wen  desChlosters  datz  sandiViV/a  ze  Wienn  vergehen  vnd  tuen  chnnt 
allen  den.  die  disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chünftich  werdent,  Daz  wir  gehabt  haben  fünf  phunt  Wien'- 
ner  pbenning  geltes  purchrechtes,  die  man  vns  vnd  vnserm  CMoster 
die  Erbern  herren ,  der  apt  vnd  der  Coouent  von  den  Schotten  ze 
Wienn,  dienen  selten,  von  dergiilte,  die  in  Maister  JSTatiirtci  von 
Gmünd  der  Goltsmit,  dem  got  gnad,  geben  het  vnd  ingeantwort 
Dieselben  fünf  phunt  geltes  Purchrechtes  habent  sie  vns  vnd  vnserm 
Chloster  auzgezaigt  vnd  widerlegt  mit  andern  fünf  phunden  wienmer 
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pbenning  geltes  Purehrecfates  auf  Weingarten,  die  da  ligent  auf  irem 
iigein  vor  Stubentar^  der  dritfhflih  phunt  vnd  ains  min  dreizzieh 
pheoniog  geltes  ligent  auf  dem  Jeus,  vnd  Newn  Schilling  vnd  ain-^ 
lef  phenoing  geltes  ligent  auf  dem  Rennweg ,  vnd  Newn  Schilling 
?nd  dritthalber  vnd  vnd  zwantzich  pbenning  geltes  ligent  in  den 
Werchlizzen ,  die  wir  gar  fSr  vol  vnd  für  gfit  von  in  gnomen  haben 
xe  ainem  widerwecbsel  also,  daz  wir,  oder  swer  die  vorgnanten 
raof  phunt  geltes  hat,  den  vorgnanten  herren  von  den  Schotten  ze 
Wienn  vnd  irem  Chloster  dienen  suln  alle  lar  an  sand  Michels  tag 
zwen  wienner  pbenning  ze  rechtem  Gruntrecht  •  als  der  prief  sagt, 
deo  sie  ms  darvber  geben  habent.  Der  vorgnanten  fünf  phunt  geltes 
Parcbrechtes,  die  sie  vns  gewechselt  habent,  als  vorgeschriben  ist, 
«g  wir  sie  vnd  ir  Chloster  fnrbaz  aller  ding  ledig  vnd  vrey.  Wir 
mn  auch  furbaz  ir  recht  scherm  vnd  gewern  für  alle  ansprach  der- 
^ben  fiinf  pbnnd  geltes  Purchrechtes,  als  abgeledigtes  purchrechtes 
refbt  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienn.  Vnd  geben  in  darvber  disen 
prief  «e  ainer  ewigen  vestnung  vnd  gezeug  des  vorgeschriben  wider- 
veehsels  versigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Der  geben  ist  nach  Chri- 
Mes  gehurt  vber  dreutzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigistem  lar 
darnach,  an  sand  Thomans  abent 

Origioal  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtbeilung  I, 
B4.  n,  Urkund.  pag.  72,  Nr.  70. 


cc. 

1341,  2t.  nn,  WiaiL  —  Friedru^  der  Helphant  und  »eine  Hausfrau  Ursula 
verkaufen  ihren  Baumgarten  tu  Helfene  an  Friedrich* 8  Bruder  Johann. 

Ich  Pridreieh  der  Helfhant  vnd  ich  ürmla  sein  Hausvrowe 
Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
birent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sind ,  Daz  wir  mit 
viier  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mflt  vnd  mit  ge- 
sampter  bant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten,  recht  vnd 
redleieh  verehaufl  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens  vnsern 
Pavnigarten,  der  da  leit  datz  den  Helfhants^  mit  alle  dem  nutz  vnd 
recht,  alt  wir  in  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  sibenthalb 
pboit  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein, 
I  Prüder  Jansen  i^em  Helfhant  vnd  seinen  erben  f^baz  ledich- 
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leichen  Tod  Treyleichen  ze  haben  ynd  allen  im  (rnmeo  damit  le 
schaffen»  yerchauffen,  versetzen  ynd  geben,  swem  si  weilen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Fridreieh  der  Helfkani  md  idi  Virmd* 
sein  HausTrowe  ynd  ynser  erben,  ynoerscbaidenleich  dez  yorgenafitcn 
Paymgarten  meins  Prüder  Jansen  ynd  seiner  erben  recht  gewem  yad 
scherm  fyr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  ynd  dez  Landes  reckt 
ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  ai  alt  recht  an  deoMelben  Pays- 
garten  icht  chrieges  oder  ansprach  gewannen,  swaz  si  dez  sdiywi 
nement,  daz  syln  wir  in  alles  anzrichten  ynd  widerchem  in  alle  ir 
mye  ynd  an  allen  irn  schaden,  ynd  syln  auch  si  daz  haben  auf  ynt 
ynd  auf  allem  ynsern  gflt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Ösierreidu 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  fSrbaz  dse  stiet 
ynd  ynzerbrochen  beleihe,  darymb  so  geben  wir  in  diseo  kiefze 
einem  warn  yrchynde  ynd  ze  einer  ewigen  yestnunge  diser  saeh  yer- 
sigilt  mit  ynserm  Insigil  ynd  mit  Ruprechis  Insigil  yon  PursJBmisff 
ynd  mit  Jansen  Insigil  dez  Maem^  di  diser  sach  gezeog  sint  mit  in 
Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepmrt  dreot- 
zehen  Hyndert  iar  darnach  in  dem  ayns  ynd  yiertzgisten  iar,  des 
nächsten  Mittichens  yor  dem  Palm  Tage. 
Origimü  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ca. 

1341,  29.  Urz.  —     Thoinas,  Prior  der  Jkmimeaner  tM  Wiem,  hemrkmmtUi  üe 

Ablösung  eines  Pfundes  Pfennige,  weiches  das  Sehoitenkiosier  tu  Wien  den 

Dominicanern  zum  Seelenheüe  des  Goldschmieds  Heinrich  von  GmundenjäkrM 

tu  reichen  verjfiicht^  war, 

Nos  frater  Thomas  prior  totusqne  conuentns  firatrom  predieat»- 
mm  in  Wienna  pro6temur,  reuerendum  in  Christo  patren  doaiwui 
Hainricum  abbatem  atque  conuentum  ecciesie  sancte  Masie  Smi^* 
rum  Wienne  a  quadam  libra  denariorum  wienne$miam  nobi«  ob  feli- 
cis  memorie  quondam  Hainrici  de  Gmünd  anrifabri  anime  remediia 
annuo  porrigi  deputata  pro  quadnm  annona,  a  nobis  benioole  accep- 
tata,  se  penitus  exsoluisse,  ita  quod  ipsi  et  eomm  sneeessores 
de  huiusmodi  remedii  administracione  inantea  eiistant  Üben  et 
quieti  harum   testimonio  iitterarum    sigiUoram  noetroraai   appan 
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sione  munitaruai.  Datum  IUI.  kalendas  Aprilis  anno  domini  M«. 
CCC».  XL«,  primo. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

ccn, 

tttt,  17.  UipUmibm.  —  ßraf  Kimrad  van  Schaunberg  heiemgt,  dass  er  dem 
Sckotietikloeier  tu  Wien  den  Kaufpreis  dee  van  lettterem  erkauften  Hauses  in 
der  Benngasse  tu  Wien  tuverlässig  bis  kommende  Weihnachten   berichtigen 

werde. 

Wir  Graf  ChunraJt  von  Schawnberg  ynd  all  vnaer  erben  rer- 
gehen  offenlich  vnd  tun  chunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  lesent, 
sechent  oder  borent  lesen,  das  wir  gelten  sulln  dem  Erwirdigen 
Afsten  Abtt  Hainreichen  von  den  Schotten  le  Wienn  vnd  seinem 
Coouent  daselbs  zwaintzig  pfunt  vnd  hundert  phunt  wienner  phen* 
oiog  vmb  ein  haws,  das  wir  wider  Sy  gechauft  haben»  das  da  ligt  in 
der  Renngassent  das  vor  gewesen  ist  der  Metinn^  der  got  gnad»  vnd 
salin  auch  wir  Si  der  vorgenanten  phenning  gar  vnd  gantz  wern  vnd 
richten  zden  Weichnaebten,  die  schiriil  choment»  an  allen  furtzug. 
Wir  sulln  auch  vnd  vnser  erben  alle  lar  dauon  raichen  vnd  dienen 
dem  vorgenanten  Abbt  vnd  seinem  Gotshaus  an  sand  Michels  tag  ze 
gruntrecht  zwelif  phenning  wienner  Münz.  Wer  aber,  das  wir  stür- 
ben vnd  abgiengen,  davor  got  sei,  vor  dem  tag,  der  ebenant  ist,  vnd 
das  Si  dannoch  irr  phenning  vnd  der  werung  vnberichtt  wern,  so 
salin  Si  mit  dem  obgenanten  haws  allen  im  frumen  schaffen,  ver- 
chauff'en,  versetzen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  allen  irresail,  so 
in  vnd  irm  Gotshaus  das  aller  beste  fuge.  Vnd  das  die  rede  stete  vnd 
tnuerchert  beleihe,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  ze  ainem  warn 
gezeug  diser  sache  besigelten  mit  vnserm  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
aach  Christes  geburde  Tausent  vnd  drewhundert  lar  darnach  in  dem 
UBSvndvirtzigistem  lar,  des  nagsten  Montags  vor  sand  Matheus  tag, 
des  zwelifpoten  vnd  ewangelisten. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saee*  XV. 


230 


ccm. 

1341,  30.  lOfember,  Wies.  —  Stephan  der  Par$Metyfnmner  und  MärgmreAä 
$eine  Hausfrau  verkaufen  ihren  Hof  zu  Heiphani  an  Johann  den  BeiphanL 

Ich  Stephan  der  Porsaenprunner  vnd  ich  Margret  sein  hios- 
vrowe  Wir  Tergehen  rnd  tvo  chvnt  allen  den»  die  ffisen  brief  lesest 
oder  horent  lesen,  die  n?  lebent  ?nd  hernach  chmftich  sint.  Du  wir 
mit  vnser  erben  guten  willen  ynd  gnnst,  mit  yerdachtem  mrt  vnd  aiit 
gesampter  hant,  tu  der  zeit,  do  wir  i%  wol  getan  mochten,  recht  Tod 
redleich  verchaufl  ynd  geben  haben  ynsers  rechten  aigens  rikBtn 
Hof,  der  da  leit  datz  dem  Helphantz,  des  Drev  Lehen  sint,  md  alles 
daz,  daz  darzy  geboret,  ze  yelde  ynd  ze  dorffe,  ez  sei  gestift  oder 
yngestift,  yersficht  oder  ynuersflcht,  swie  so  daz  genant  ist,  mit  alle 
dem  nytz  ynd  recht,  alz  wir  In  in  aigens  gewer  herpracht  haben, 
ymb  Hyndert  phynt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  ynd  gaentsleieb 
gewert  sein,  dem  erbem  manne  Jansen  dem  Heiphani  ynd  seioea 
erben  fvrbaz  ledichleichen  ynd  yreileichen  ze  haben  ynd  allen  in 
firymen  damit  ze  schaffen,  yerchauffen,  yersetzen  ynd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darfber  zf  einer  pezzern  sicherhait  so 
setzen  wir  yns ,  ich  Stephan  der  Pörssenprvnner  ynd  ich  Margrä 
sein  hausyrowe  ynd  ich  Jans  der  Maer  ynd  ich  An  sein  haosyrowe 
ynd  ich  HainreieK  hem  Patdn  syn  des  MaSm,  ynoerschaidenleidi 
fyr  yns  ynd  fyr  alle  ynser  erben,  swie  so  di  genant  sint,  yber  den  yor- 
genanten  Hof  ynd  f  her  alles  daz,  daz  darzy  gehöret,  alz  yor  yerschri- 
ben  ist,  dem  yorgenanten  Jansen  iemHelphatit  ynd  seinen  erben  le 
rechten  gewero  ynd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  btyad 
des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waeraber,  daz  si  mit  recht  an  dem- 
selben Hof  ynd  an  alle  dey,  ynd  darzy  geboret,  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewannen,  yon  swem  daz  waer,  swaz  si  des  schaden  nemeat, 
daz  si  bei  im  trewen  gesagen  mfgen,  daz  syln  wir  in  alles  ausrichten 
ynd  widerchern  an  alle  ir  my  ynd  allen  im  schaden,  ynd  syh  vaA 
si  daz  haben  auf  yns  ynuerschaidenleich  ynd  auf  allem  ynsenn  gftt 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  hakn, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
ynd  ynzerbrochen  beleihe ,  darymb  so  geben  wir  in  disen  brief  i' 
einem  warn  yrch&nde  md  zl  einer  ewigen  yestnmge  diser  sacheTsr- 
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«gilt  mit  YDsero  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
CbrUtes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ains  vnd 
riertxgisten  iar»  an  sant  Andres  Tage. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  die  beiden  andern  fehlen. 


CCIV. 

U4t,  L  JiBier.  —  AUreeht  der  Pyemir,  teine  Hautfrau  und  $ein  Bruder 
verkaufen  dem  Herrn  Ulrich,  Pfarrer  tu  Haimburg  und  Caplan  der  St  Pan- 
kraz'Capeile  in  Wien ,  ein  Burgrecht  auf  ihrem  Haute  zunächst  dieaer  Capelle, 

leb  Albrecht  der  Pyemir  ynd  ich  Peterse  sein  HausTrowe  vnd 
ieh  Hainrich  Pyemir  sein  Prüder  Wir  reriehen  vnd  tvn  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
kernach  chTnftich  sint,  Daz  wir  mit  guten  willen  vnd  gunst  aller 
TDser  erben,  mit  verdachten  mute  rnd  mit  gesampter  hant»  nach  rnser 
pesten  rreunde  Rat,  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  recht 
rnd  redelichen  verchauft  haben  ynserm  Gruntherren  dem  Erbern 
Hanne  hem  VlreicheUf  dem  Pharrer  ze  Haymburch  vnd  zy  den  zeiten 
Capplan  vnd  verweser  der  Cappellen  datz  sand  Pangraetzen ,  ayn 
phant  Wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes  auff  ynserm  Hause, 
das  da  leit  oberthalben  sand  Pangraetzen  zenehest  Fridreichs 
hause  des  Puchelerf  des  er  selber  Gruntherre,  Stifter  ynd  Storer 
ist,  dayon  man  im  dient  alle  Jar  ze  rechtem  Gruntrechte  fymf  ynd 
dreizzich  Wienner  phenninge  der  yorgenanten  Cappellen,  ynd  zwelf 
Schillinge  geltes  Purchrechtes,  die  e  darauffe  ligent,  die  man  auch 
dient  alle  Jar  ze  drin  ieiten  den  yrowen  hintz  sand  Chloren  ynd  nicht 
mer,  mit  allem  dem  nutze  ynd  rechte  ze  dienne ,  als  Purchrechtes 
Beeht  ist,  ymb  acht  phunt  phenninge  Wienner  Myntze,  der  wir  gar 
Tnd  gantz  yerricht  ynd  gewert  sein,  ledechlichen  ynd  yreilichen  ze 
haben  yod  allen  seinen  frymen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
Tad  geben,  s wem  er  wil,als  im  daz  wol  chomvnd  fuege,  an  allen  irresal. 
Vad  schuUen  auch  im  dazselbe  Purchrecht  alle  Jar  diennen  von  dem 
egananten  ynserm  hause  ze  drin  Zeiten,  achtzich  phenninge  an  sand 
Georgen  Tage,  achtzzich  phenninge  an  sand  Michels  Tage  ynd  ach tzzich 
phenninge  ze  weinachten ,  ynuertzogenlichen  in  allem  dem  rechten, 
als  man  an  der  Purchrecht  dient  in  der  Stat  ze  Wienne.  Vnd  durch 
pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns ,  ich  yorgenanter  Albrecht  der 
Pgemir  ynd  ich  Peterse  sein  Hausyrowe  ynd  ich  Hainrich  der 


232 

Pyemir  sein  Prüder,  ynuerschaidenlichen  mitsampt  rosera  erben  den 
egenantenrnserm  Grantherren  hern  Vlreichen^  dem  Pharrer  le  JfoyM- 
burch  vnd  Capplan  datz  sand  Pangreizen.  oder  swem  er  daiselbe 
Purchreeht  schaft  oder  geit  an  seiner  Stat»  furbaz  rechter  Sehern 
vnd  gewrer  für  alle  anspräche,  als  ewiges  Purchreehtes  recht  ist  and 
der  Stat  recht  ze  Wienne.  Vnd  swaz  im  furbaz  daran  abeget,  du 
schol  er  haben  ynuerschaidenlichen  auf  yns  md  auf  allem  Tnserm  gat, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osierrichf  wir  sein  lebentlg  oder  tad. 
Vnd  wand  wir  selber  aygner  Insigel  niht  haben,  danrher  so  geben  wir 
im  disen  prief  ze  ainem  offen  vrchunde  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnunge 
yersigilten  mit  der  erbern  Purger  Insigeln,  hern  Ckunrati  des  Tfitt- 
vmrcher  zv  den  zeiten  Purgermaister  ze  Wienne ^  hern  Hainridu 
ynd  hern  Michels  paider  Prüdere  der  Wurffeie,  die  diser  sacke 
gezeyge  sint  mit  iren  Insigiln.  Diser  prief  ist  geben  nach  Christes 
gehurt  Dreutzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zway  ynd  yiertiigistea 
Jar,  an  dem  Ebenweich  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccv. 

1342,  27.  Jlnaar,  Wlei.  —  AibreM  Henog  von  OüerreuA  sckemki  dem  de- 

rwen'NmmeMoMter  tu  Wien  da$  ihm  tuetdiende  OhereigeMÜmm  lAer  emtk 

Hof  tu  Siammeredorf. 

WwAlbreeht  yon  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Otterreidi^  ze  SUy 
ynd  ze  Kemden  tun  chunt  mit  disem  brief  ymb  den  Hof  le  Siemes- 
torf,  des  zway  leben  sint,  den  Dietel  der  Mdder  ynd  Ott  der  Egsner 
yon  Grintzing  yon  yns  ze  leben  gehabt  habent,  ynd  den  die  erbert 
ynd  geistlichen  Chlosteryrowen  yon  sand  Ciaren  ze  Wienn  yoo  ia 
gechouft  habent,  daz  wir  die  aygenschaft  desselben  Hofes  darch  got 
ynd  ynser  ynd  ynserr  yordem  sei  hail  ynd  seid  willen  den  yorgeoaBtea 
geistlichen  Chlosteryrowen  datz  sand  Clären  ze  Wienn  geben  habea 
ynd  geben  euch  mit  disem  brief  also,  daz  dieselben  Chlosterurown  dea 
yorgenanten  Hof  furbaz  ledichlich  ynd  yreilich  mit  alle  dem»  du 
dartzQ  gehört,  in  aygens  weis  innehaben  ynd  niezzen  suUea  an  alte 
irrung,  als  ander  aygen  gut,  datz  zu  demselben  Chloster  datz  sind 
Ciaren  ze  Wienn  gehört  Des  geben  wir  zu  yrchand  disen  brief  ke- 
sigelten  mit  ynserm  Insigel.  Geben  ze  Wienn  an  Sunntag  nach  sind 
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halstag^als  erbeekert  warde,  nacbChristes  geburt  Dreutzehen  Hud- 
4trt  Jar  darnacb  in  dem  zway  rnd  VierUkisten  Jar. 
Mgtnal  auf  PergameDt  mit  Siegel. 


CCVI. 

1SI2,  L  Un,  man.  —  Tutameni  det  Meister  Martin,  Reetcrs  der  CapeUe  im 
BathhoMtu  Wien, 

In  nomine  domiiti  amen.  Anno  natiaitatis  etnsdem  millesimo 
trecentesimo  quadragesimo  seeundo,  indictione  deoima»  mensisHarcii 
die  prima,  in  presencia  reuerendl  in  ehristo  patris  et  domini ,  domini 
IbmrJct  abbatis  monaaterii  sanete  Marie  Scotorum  in  Wietma  or- 
dinis  saneti  Benedict!  Patauiemis  diocesis  •  mei,  notarii  publici»  et 
taatiiim  infraacriptorom  discretus  vir,  dominus  Martinus  rector  cap- 
pdle  in  domo  consüU  Wiennenm,  per  dei  graciam  mente  ac  sensu 
sanns,  licet  yiribus  corporis  languens»  extremum  vite  sue  tempus  bonis 
eopieos  operibns  preuenire,  non  compulsus  nee  coactus »  sed  de  sua 
bona  yoluntate  de  rebus  et  bonis  suis  mobilibus  et  immobilibus  fecit, 
ordinauit  et  edidit  pro  salute  anime  sue  testamenturo  infrascriptum 
vltimam  soam  disponendo  per  omnia  roluntatero.  Primo  quidem  dispo- 
soit  cappelle  predicte  quemdam  librum  missalem  atque  crucem  argen- 
team  nee  non  yineam  sitam  in  Grinstzing^  Hevenstreü  Tulgariter  nun- 
enpataro.  Item,  vi  anime  sue  memoria  per  fratres  monasterii  sanete 
Marie  Scotorum  predicti  recenciori  sollicitudine  in  perpetuum  habea« 
tur,  deputauit  atque  dedit  eidem  monasterio  rineam  suam  in  monie 
nueim  situatam ,  in  eodem  monasterio  sui  corporis  eligens  sepultu- 
ram.  Insuper  ordinauit,  rt  de  bonis  et  rebus  suis  mobilibus ,  in  qua- 
eomque  specie  seu  quantitate  existentibus,  expense  pro  exequiis  et 
•bsequiis  turouli  necessarie  recipiantur,  cum  subtractus  fuerit  ab  hac 
▼ita.  Et,  quicquid  de  eisdem  rebus  seu  bonis  superfuerit»  in  redemp« 
eione,  absolucione  seu  Kberacione  quinque  librarum  denariorum 
ffknnenehiin  census  annui,  pro  quo  predicta  vinea  in  monte  nucum, 
qatm  prefkto  monasterio  Scotorum  idem  dominus  Martinus  nomine 
tefltamenti,  rt  premittitur,  legauit,  Sifrido  dicto  BKnnganch  ciui 
Vfietmenei  obligata  existit,  tribuatur.  Hec  autem  omnia  et  singula 
pVHcripta  disoreto  triro  domino  Alberto  plebano  in  Marchgrafen 
Newiidel  oe  strenuo  militi  domino  Vlrico  aput  fratres  minores  Wienne 
ite  non  honesto  yiro  SifHdo  dicto  Minnganch  predicto    fideliter 
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exequeuda  recommisit,  Toleos  ipsa  rata  et  finna  inaiolabiliter  obser- 
aari»  si  ipsum  migrare  contiogeret  ab  hac  luoe.  Acta  eant  hee  Wimm 
in  curia  Scaiarum  in  stopa  habitacionis  supradicti  demini  Mmüm 
pret entibus  yenerabilibus  et  religiosis  viris,  domino  Hainrico  abbate 
predicto»  fratre  Nicoiao  priore  ecclesie  S'co^orttm  prefate,  fratre 
Jaeobo  Parmenri  confessore  curie  ducb  Auärie,  fratre  Vbrico  socio 
ipaius  nee  Donbonorabilibus  viris  dominis  magistro  ilnrfraa,  Ticario 
reoerendi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Alberti  Patamemis  episcopi 
in  spiritualibos  generali,  Ottone  rectore  cappelle  sancte  iforie  mUtore 
Wienne,  Alberto  plebano  in  Marehgrafen  Newsidel  et  Vlrieo  apot 
fratres  minores  predictis,  Stephane  plebano  ad  %9ifkt\ikmMargareHum 
et  Jaeobo  publico  et  dicti  inagistri  Andree  notario  testibus  ad  pre- 
missa  rocatis  specialiter  ^i  rogatis. 

Et  ego  Petrus,  qQondam  Chonradi  de  HMis  Herbipoleluh 
diocesis  publicus  auctoritate  imperial!  notarius,  omnibos  et  singvlit 
suprascriptis  anno,  indictione^mense,  die  ac  loco,qaibas  sopra,  yna  e« 
premissis  testibus  presens  interfui  eaque  fideliter  conscribeas  et  in 
banc  formam  instrumenti  publici  redigens,  licet  alias  eciam  supradicto 
domino  Martino  testatori  similis  sensus  et  inteliectos  instrumentu» 
ipsius  ac  honorabilium  virorom  dominorum,  magistri  Andree^  Ottomt 
rectoris  cappelle  sancte  Marie  in  Litore.  Vlrid  militis  apot  firatres 
minores  et  SifHdi  dicti  Minnganeh  supranominatonim,  sigiUis  eonsi- 
gnaodum  tradiderim,  ytrumque  meo  nomine  ac  signo  solito  coBsigoari 
rogatus  et  specialiter  requisitus. 

Original  Notariatsaete  aaf  Pergament^  die  Siegel  feMea. 


CCVII. 

1342,  1.  Mai,  Wlai.  —  Reven  Gottfrieer»  des  Bdlineh,  semer  Emttfrem  bmI 
$eiM  Bruders  w  Beiref  eines  ihnen  vm  dem  St  Oarenkhster  tu  Wien  mc* 
Burgrecht  verliehenen  Lehens  zu  Stammersderf. 
Ich  GotfrU  der  EdUnch  vnd  ich  Margret  san  haosorowe  nrf 
ich  NicUas  der  EdUnch  sein  bruder  Wir  vergehen  Tnd  t?B  cbml 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hJrent  lesen,  die  n?  lebeiit  fnd 
hernach  ch^ftich  sint,  vmb  rnser  Lehen,  das  da  leit  le  StaAneäorf, 
le  velde  rnd  ze  dorffe,  dai  wir  ze  Lehen  gehabt  haben  ron  den 
Edeln  Hochgehom  f&rsten  Hertzoge  Albreehien  le  Oeterreich.  m 
Steyr  Tnd  le  Chemden,  rnd  der  die  aygenschaft  desselben 
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Lehens  gegeben  hat  den  erbern  gastlichen  vrowen  dats  sant  Chlam 
le  Wietme,  daz  yns  dieselben  gaestleichen  ?rowen  datz  sand  Chlam 
iu  Torgenant  Lehen  ze  rechtem  Purchrecht  yerlihen  habent  ynd  es 
auch  Yon  in  ze  rechtem  Purchrecht  enphangen  haben ,  also  daz  wir« 
oder  sver  dazselbe  Ynser  Lehen  nach  yns  besitzet»  f&rbaz  alle  iar 
davon  dienen  syln  Ewichleichen  den  gaestleichen  yrowen  datz  sant 
Cklam  ynd  allen  im  nachchomen  Secbtzehen  wienner  phenninge  an 
sant  Gorgen  Tage  ze  rechtem  Purchrecht  ynd  nicht  mer.  Vnd  daz 
diiey  sache  fnrbaz  also  staet  ynd  ynzerbrochen  beleihe,  ynd  wand 
wir  selber  nicht  aigener  Insigil  haben»  darymb  so  geben  wir  In  disen 
krief  zy  einem  warn  yrcbynde  ynd  zy  einer  ewigen  yestnynge  diser 
stehe  yersigilt  mit  des  erbern  Ritter  Insigil  hern  Chvnrats  des  Nu%* 
idfffer  ynd  mit  ynsers  Prjider  Insigel  Älbers  des  EdHngs  ynd  mit 
Bmnreiehs  Insigil  des  Pergmaisters  yon  Staemeinsiarf,  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  si  irey  Insigil  zf  einem  gezeuge  an  disen  brief 
gdiangen  habent  Diser  brief  ist  geben  ze  Wiemte  nachChristesgepnrt 
dreytzehenbondert  iar  darnach  in  dem  zway  ynd  yiertzgisten  iar,  des 
naehsten  Maentages  yor  dem  anff^t  Tage  ynsers  Herren. 
OrigiBtl  anf  PergaoieDt  mit  drei  Siegeln. 


CCVIII. 

1348,  M.  MaL  —  Bernhard  von  Weiden  verkauft  seitdem  Bruder  Dietmar  ein 
Bergrecht  %u  Frottee, 

Ich  WemKart  yon  Weiden  yergich  offenl meinem 

prvder  Dietnuaren  ynd  auch  allen  leuten  ....  gytem  willen  ynd 

mit  yerdochtem  mut  hon  ze ändert  halbz  yiertail  weins 

rethes  perkreths,  daz  .  .  .  ze  Prathe^zen^  ym  siebencz  phenninge 
Tsd  aych  er  ...  .  schaffen  schol  ebiehleichen  allen  sein  from,  daz 
ieh  in  noch  niem  .  .  daran  schol  irrn  noch  enmag.  Dez  gib  ich  im  ze 
eiaem  worn  yrch^d  disen  prieff.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zait  yon 
Cristez  gepurd  drewzehen  hundert  Jar  darnoch  in  dem  zwai  ynd 
nertzistem  iar,  des  nasten  svntages  noch  phingsten. 

Ortgmal  aof  Pergament  mit  Siegel. 
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CCK. 

1S4S,  17.  September,  Wien.  —  Hewrich,  weUand  der  Hfmisehen  Köni^  Bu»- 
keth  Küehenmeister,  und  seine  Hauefrau  Margardha  verkaufen  dem  gdUffct- 
kkuter  9U  Wien  eine  QüUe,  gelegen  auf  38  Hämem  vor  dem  Widmer  Ther  m 

Wien. 

Ich  Hainreich,  weilent  kuchenroaister  der  Edela  rnd  wolgeben 
filrstiane  Chonigiiin  EMeien  tod  Barne,  vnd  ich  Margret  sein  hiiis- 
fraw  wir  yergeheo  ynd  tun  chont  allen  den,  die  disen  brief  leseat 
oder  bor  entlegen»  die  du  lebentrnd  bemach  chunftig  werden!,  du 
wir  mit  aller  Tnser  erben  guteni  willen  rnd  ganst,  mit  verdachteai 
mut  ?nd  mit  gesambter  hant,  za  der  leit,  do  wir  es  wol  getan  modh 
ten,  recht  Tnd  redlichen  verkauft  haben  vnd  ze  ebauf  geben  TnsefT 
rechten  gult,  die  wir  ymb  Tnser  aigenhafts  yreis  gnt  gechanft  haben, 
an  sechtzig  fumf  phont  Wienner  phenning  geltes,  der  man  drew  phnat 
md  zwen  ynd  yierczig  phenning  geltes  gruntrechts  dient  alle  Jar 
yon  acht  ynd  dreizzig  bewser,  der  fumfynddreizzig  bewser  ligent  Ter 
Widmertor  ze  Wienn  auf  der  Laymgrub'  in  der  Ofenlukeken  yad 
bei  der  Ofenlukehen  Tnsers  rechten  aigens,  Tnd  Ton  drin  hewsern 
Tnder  der  Hohenprukk  ze  Wienn,  das  da  baisset  in  dem  Ledere^ 
vnd  zwelif  Schilling  ynd  achtzeben  phenning  geltes  purkchrechts,  der 
man  dient  alle  Jar  fnmftbalben  Schilling  Ton  Alhaidem  haws  der  Pald" 
weininne  in  der  Ofenlukehen,  vnd  Tirdhalben  Schilling  Ton  BmM* 
reiche  hause  des  Schappelar  in  der  Ofenlukehen,  md  sechtzig  phen- 
ning yon  Stephane  hause  des  «ym^mmiis  daselbes^Tud  achzeben  phen- 
ning von  Hainreichs  hause  des  Slintenwein  in  der  FuÜukehen,  rwi 
sechczig  phenning  yon  OUen  hause  des  Eursner  auf  der  Neteeiifi 
zenachst  der  Futlukchen.  Die  yorgenant  gulte  haben  wir  yerfcaiA 
ynd  geben  mit  allem  dem  nucz  Tnd  rechten,  als  wir  Sy  in  gruntreckU 
ynd  in  Purkchrechts  gewer  herbracht  haben,  ymb  zway  ynd  fumfcsig 
pbunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  ynd  genczlich  yerricht  ynd  ge- 
wert sein,  dem  erwirdigen  ynd  geistlichen  herren  Abtt  Hainrmckem 
ynd  dem  Conuent  des  cblostersynser  frawen  zu  den  Schotten  ze  TFioui 
ynd  allen  Iren  nachchomen  Turbas  lediklicben  ynd  freilich  ze  haben  ynd 
allen  im  fmmen  damit  ze  schaffen ,  yerseczen,  yerkauffen  ynd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  iresal.  Vnd  setzen  yns  ynuerschai&n- 
liehen  mitsambt  allen  ynsern  erben  yber  die  yorgenant  galt  den  ege- 
nanten  herren  ynd  im  nachkomen  ze  rechten  gewern  ynd  sckem 
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far  all  ansprach,  als  GniDtrechts  Tnd  Purkehrechts  recht  ist  in  der  Stat 
la  Wimm.  Wer  aber,  das  si  furbaz  an  der  egenant  gult  icht  ehrie- 
ges  oder  ansprach  gewonnen,  yon  wem  das  wer,  das  schulten  wir  in 
an  allen  irn  schaden  ausrichten  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns 
Tnd  auf  allem  mserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Oiter^ 
reichf  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  zu  ainem  waren  gezeug 
md  ze  ainer  ewigen  vestnung  dicz  chaufs  geb  wir  den  yorgenanten 
herren  ze  den  Schotten  ze  Wieim  vnd  iren  nachkomen  disen  brief  ver- 
sigflten  mit  unserm  Insigil  vnd  mit  der  erbem  Ritter  Insigeln,  herm 
Wetfcharts  bey  den  mmnem  brüdem  ze  Wienn  vnd  herrn  Jansen 
des  Greiffen^  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  hem  Dietreickes  des 
Vrbatschent  die  diczchauffes  gezeug  sind  mit  irn  Insigeln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  vber  drewczenhundert  lar 
darnach  in  dem  Zwayvndvirzigistem  Jar,  an  sant  Lamprechtstag. 
Aus  eiDeinCopialbache  auf  Pergament  saec.  XY. 


ccx. 

1S48,  29.  Septenber,  Eggendorf.  —  Oeorg  der  MicheUtetter  verkauft  ein  halb 
PfmMd  Pfennige  Gälte  an  Rembot  tu  Stetteldorf,  teelehee  dieser  dem  Zechmei" 
iter  Simon  tnd  dem  jeweiligen  Zechmeieter  tu  Eggendorf  übergibt,  auf  daee  die 
eine  Bälfte  tum  Lichte  in  der  Kirche  tu  Eggendorf,  die  andere  tu  einem  Jahr^ 
tage  für  Chraft  von  den  Poppen  verwendet  werde. 

Ich  Georig  der  Mychehteter  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  h&rent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chmflig  sint,  Daz  ich  mit  verdachtem  mvet  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wol 
getvn  mocht,  mit  gvnst  aller  meiner  erben,  Daz  ich  recht  vnd  red- 
leiek  verchauft  han  meines  rechten  aigens  ain  halb  phvnt  geltez,  daz 
do  gelegen  ist  ze  Metzlemtorf  wS  ^iu^rn  halben  lechen,  do  zv  den 
selten  aufgesessen  ist  Chvnrat  der  ChiSnichf  vnd  haben  daz  ver- 
chauft vnd  gegeben  dem  erbern  manne  Benboten  zv  Stettendorf  vm 
f?infthalb  phvnt  phenning  wienner  mvnczz,  der  wir  recht  vnd  red- 
leieh  gewert  sein.  Vnd  hab  auch  vorgenanter  Renbot  daz  vorgenant 
bal  phvnt  geltez  gescbaft  vnd  gegeben  zv  dem  Ootzhaus  ze  Ekt^en- 
dorf  in  dem  Ittngen  tal  Symon  dem  zechmaister  vnd  allen  seinen 
nachchomen  ewichleiefa  zv  haben  vnd  invegssen.  Vnd  dazselb  halb 
phrot  geltez  Symon  vnd  alle,  die  noch  im  choment  vnd  von  der  ge- 
maine  zv  zechmaister  in  Ekchendorf  gesatzet  werden,  der  sol  daz 
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TorgMchriben  halb  phrnt  geltes  io  oTti  vnd  in  gewer  haben,  abo  dax 
dazaelwe  halb  phmt  geltes  getailet  werde,  sechzig  zt  dem  lieht  itm 
gotihaos  %r  Ekehendorf,  rni  Sechtzig  zt  ainem  iortag,  md  deTselben 
Seehtsig  phenning  sol  Syman  der  zechmaister,  oder  wer  zeehmaister 
ist,  alle  iar  ieriehleieh  an  sand  Merteins  tag  opphem  anf  den  aher 
dorch  dez  pidern  mannez  sei  willen,  dem  got  genad,  Ckraftem  tm 
den  Popiien.  Vnd  obdazgeschech,daz^ifiium,  der  ze  den  Zeiten  lede 
niaister  waz,  oder  wer  noch  im  zechmaister  wirt,  also  nich  pegieng, 
als  Torgesehriben  stet,  so  sol  daz  rorgesehriben  halb  phmt  geltes  der 
nastErbe  nemen  in  nrtz  vnd  in  gewer,  also  daz  er  daz  rorgesehriben 
halbphTnd  gelez  Seehtsig  phenning  z?  dem  liecht  geben  sol  md  seeht- 
sig ST  ainem  iortage  geben  alle  iar  ieriehleieh  an  sand  Merteins  tag. 
Vnd  pin  ieh  Torgenanter  Gewrig  der  MeheUteter  dez  mrgnanten 
Sffman  des  sedimaister  ron  Ekehendorf  rni  des  Gotshaosse  rechter 
gewer  md  scherm  (Vr  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  in  dem  bnd 
ZT  Österreich.  Wer,  daz  in  mit  recht  icht  abegienge,  daz  sol  ich  in 
ausrichten  an  alle  ir  mTC,  md  sollen  daz  auf  mir  haben  md  anf  allem 
meinem  gft,  daz  ich  han  in  dem  land  za  Österreich^  ich  sei  lebentig 
oder  tot  Daz  dcT  sache  md  doT  rede  stet  Tnd  Tutsebrochen  peldb, 
das  lob  ich  in  se  laisten  mit  meinen  trewn.  Vnd  gib  in  darTber  disen 
prieff  Tersigelt  mit  meinem  insigel  Tnd  mit  Gecrigen  insigd  des 
Bipplesdorffißr  md  mit  Franchen  insigel  des  Swobdaifer,  dcT  diser 
Sache  gescTge  sind.  Diser  prieff  ist  gegeben  se  Ekehendorf,  do  man 
zait  Ton  Christes  gepTerd  DreTtzehen  hTndert  iar  darnach  in  dem 
tswai  md  riertsgisten  iar,  an  sand  Mychels  tage. 
OrigiD»!  auf  Pergtroeot,  dessen  Siegel  fehlen. 


CCXI. 

13tt,  M.  OctOber.  —  WähelmwmPorau  verkauft  eine  Güke,  geUpen  tmEMm- 

krmm,  am  Fägrim  dem  Spammer,  der  wie  der  Kirche  tu  Eggendürffihr  dat  ewi§e 

IMitaultmeimemJmhriegflbrOaommdseimeBtmifrüUi 


Ich  Withalm  Ton  Pöraw  md  ich  Agnes  sein  hansfraw  wier  Ter- 
iechen  offenwar  an  disem  prief  md  tuen  chant  allen  den,  die  in  se- 
bent  oder  horat  lesen,  di  na  sind  oder  noch  chflmflig  wemt.  Das  wir 
mit  mser  Erben  goeten  wiln  rnd  mitwolrerdachten  moet  md  mit  ge- 
sampter  hant  aller  mser  Erben  Tnd  st  der  zeit ,  do  wir  iz  wol  getne« 
mochten,  Terchauft  haben  Tnsers  rechten  aigens  ain  halbphnnt  gelti 
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ao  zwen  pheoniog ,  rod  ist  gelegen  dacs  HolebrAn  aaf  rberlent  vnd 
ist  reehU  aigen,  tzem  ersten  sind  siben  vnd  fSmczig  phening  geltz  auf 
un  Tiertail  lehens,  daztzen  zeiten  in  hat  gehabtüfint«/  der  Leinwotrer^ 
Tnd  famczehen  phenning  geltz  ligent  auf  aim  halben  leben ,  daz  stea 
Zeiten  in  hat  gehabt  Stephan  der  smid  vnd  Hainreich  der  Hwenlert 
Tnd  ligent  dreitzehen  phenning  geltz  auf  aim  acber  vnd  auf  aim  gor- 
teo,  daz  sten  zeiten  in  hat  gehabt  Wolfker  mit  der  haeheUf  vnd  zehen 
phenning  geltz  ligent  auf  aim  acher,  den  hat  zu  der  zeit  Vlreich  der 
hempel,  vnd  zwelf  phenning  geltz  ligent  auf  aim  aeher,  den  hat  ster 
zeit  ingehabt  Andre  der  midnert  vnd  ainlef  phenning  geltz  ligent 
auf  aim  ehrawtgorten  in  dem  erdspan,  den  hat  sten  zeiten  ingehabt 
Hamreieh  der  SehreoU  vnd  haben  daz  rerchauft  vnd  ze  chauffen  ge- 
ben Pjflgreim  dem  Spanner,  der  hat  di  v5r  verschriben  g&lt  chauft 
M  dem  gotzhaus  in  daz  ebig  lieeht  vnd  zue  aim  ebig^i  gedaechnuzz 
OUen  Weizel  sei  vnd  vorn  Kaihreyn  seiner  hausfrawn  sei,  davon  iz 
kereb5m  ist  von  irn  vodern  daz  guet,  da  man  die  gult  hat  vm  ehauft, 
Tod  ist  auch  durch  aller  ir  forvodern  sei  wiln  zue  dem  gotzhaus  ge- 
ben vnd  chauft.  Vnd  wer  auch  dez  gotzhaus  datz  Echendwrf  ^YAef^^r 
Ut  vod  Cheehmaister,  dem  dient  man  alle  iar  iaerleich  an  zwen  ain 
halbphunt  phenning  an  sand  Gorgen  tag  vnd  an  sand  Miehelztag  von 
den  vor  verschriben  aechem.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Wühabn 
vA  all  mein  Erben»  di  ich  nu  hab  oder  noch  gewin,  dez  gotzhaus 
datz  Eehendarf  vnd  Cechmaister,  der  daz  Lieeht  da  inhat,  dez 
?or  verschriben  geltz  an  zwen  ain  halb  phunt  rechter  gewer  vnd 
leherm,  wo  dez  dem  gotzhaus  not  geschiecht.  Vnd  waer  awer  daz, 
daz  dem  gotzhaus  daran  abgin,  so  schoi  dez  gotzhaus  phieger  datz 
£ci«iid^  denselben  schaden  haben  auf  aller  meiner  hab,  di  ich  hab 
im  lant  ze  Oeierreioh,  mit  meim  guetleiehen  wiln  vnd  mit  alier  mei- 
ner Erben  wibi ,  die  ich  nu  han  oder  noch  gebinn.  Vnd  ist  der  red 
▼ad  der  Wandlung  vnd  dez  Chaufz  zeug  Rischart,  sten  zeiten  pur- 
graff  ze  Weierwerch,  vnd  Hauch  der  alt  sehaffer  vnd  ander  leut  \\U 
di  anch  dapei  sind  gebesen.  Daz  di  red  stet  vnd  vnczeprocben  peleib, 
darvber  gib  ich  vSrgenanter  Wilhalm  disen  prief  versigelt  mit  meim 
anhiagundem  insigel,  vnd  her  Reinwot  von  Sieteldorf  ist  der  taiding 
>tteh  zeug  mit  seim  anhanguaden  insigeh  Vnd  ist  daz  geschehen,  do  man 
mU  von  Christea  purd  drewczenhuntdert  iar  darnach  in  dem  zwai  vnd 
Tiertzistem  iar,  dez  nochaten  Suntages  nach  sant  Cholmans  tag. 
Original  auf  Pergament  mit  einem  8iegel>  das  twelte  fehH. 


240 


CCXII. 

1342,  23.  lOfember,  l^en.  —  DietrUh  der  SekSUtemneüter  tmdtemeBmufrmm 

Eitpkemia  Verkäufern  dem  Seh&äenkheter  tu  Wiem  tiertig  Pfemmige  jikHkkeu 

Ormukmiet  von  twei  Häusern  m  der  AUeretrmue, 

Ich  Dieireidi  der  Schtäxenmaüier  vnd  ich  O/fimei  sein  hmsAiv 
wir  Tergehen  rod  tuo  chont  allen  den,  die  disen  brief  lesen!  «der 
horent  lesen,  die  na  lebent  vnd  hernach  chunftig  werden!,  dat  wir 
mit  aller  unser  erben  gotem  willen  Ynd  gunst,  mit  rerdachtem  nrat 
mit  gesambter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getan  mocbten,  tct- 
kaafil  haben  md  ze  rechtem  kauf  geben  rirczig  wietmer  phenmng 
gelts  Gruntredites»  die  ms  von  der  HainboHnn  zu  ainem  widerwecb- 
sel  worden  sint,  die  man  dienen  schol  alle  iar  an  sand  Michdstag  rm 
zwain  hewsern  in  der  Al$9erüra$sen^  die  weilen!  des  Spammberger 
gewesen  sind,  ymb  ainlif  Schilling  wietmer  phenning,  der  wir  recht 
vnd  redlichen  rerricht  md  gewert  sein,  den  erbem  gdstKchen  her- 
ren  Abbt  Ehnnreiehen  md  dem  Conaent  des  cUosters  zu  deo  SdM- 
ten  ze  Wienn  md  allen  iren  nachkomea,  farbas  ledichlich  md  firetli- 
chen  ze  haben  md  allen  irn  framen  damit  ze  schaffen,  Tersetsea, 
Tcrkauffen  md  geben,  wem  si  wdlent»  an  allen  irsail.  Vnd  dirch  pes- 
ser  sicherhait  so  setz  wir  ms  moerschaidenlichen  mitsamb!  allen  tb- 
sem  erben  yber  die  mrgenanten  virczig  phenning  gelts  grantrecbts 
den  egenanten  herren  za  den  Sehaüen  ze  Wiemm  ze  rediten  geweni 
md  sehermen,  als  grantrechtes  recht  ist  md  der  Stat  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  Si  forbaz  an  den  ofgenanten  ?irczig  pbemiag 
geltes  gruntrechts  icht  chrieges  oder  ansprach  gewonaen,  tob  wem 
das  wer,  das  soln  wir  In  an  allen  iren  schaden  alles  aasriditen  md  sola 
auch  Si  das  haben  auf  ms  vnd  auf  allem  mserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  lannd  ze  OHerreuA»  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber 
so  geben  wir  den  vorgenanten  harren  zu  den  SckeUen  zeüScitfl  vnd 
iren  nachkomen  disen  brief  zu  ainem  oflRm  vrchund  vnd  ewigen  vett- 
nung  dicz  chauffes  versigilten  mit  mserm  Insigel  md  mit  des  erbem 
Ritters  Insigel  hera  Weiehartz  bei  den  mbmern  brmdem  ze  Wiemu 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurd  Drewczeben- 
hundert  Iar  darnach  in  dem  zway  vnd  vierczigistem  iar»  an  sand  Cle» 
menten  tag. 

Aas  einem  Copialboeba  aif  Parganaat  taae.  XY. 
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ecxffl. 

ISIS,  17.  Iftn,  Wien.  —  Bürgermeister  und  Roth  der  Stadt  Wien  verzichten 
im  Namen  der  RtMiauscttpelle  danMet  in  Folge  vorausgegangener  Vergleiche 
m  QunMien  des  Sehottenklostero  zu  Wien  auf  einen  Weingarten,  gelegen  am 

Nuasberge. 

Wir  ChunrtU  der  WiUberher  zv  den  zeitea  Purgermaister  vod 
der  Rat  geinain  der  stat  ze  Wienne  yeriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  diaen  brief  leaent  oder  horent  leaen,  daz  wir  vnd  her  Jacob  der 
PMe^  ZV  den  Zeiten  Cbapplan  vnd  verweser  vnser  vron  Chappellen 
in  dem  Rathhaus  ze  Wienne^  von  allem  ehrieg  vnd  von  aller  ansprach, 
die  wir  von  derselben  Chappellen  wegen  gehabt  haben  hintz  den 
Erbern  Geystleichen  Herren  apt  Hainreichen  vnd  dem  Conuent  des 
CUosters  rnser  vrin  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vmb  ainen  Wein- 
garten, der  da  leit  an  dem  Nuzperge^  der  weilent  hera  Merten  Cbap- 
plan der  vorgenanten  Chappellen  gewesen  ist,  den  er  vmb  sein  aygen- 
haft  varunde  gat  gechauft  het  vnd  den  er  demselben  Chloster 
ditz  den  Schoten  gesehaft  hat,  vnd  vmb  ander  varunde  gut, 
«wie  so  daz  genant  ist,  daz  sein  gewesen  ist,  also  gelazzen  haben, 
daz  die  vorgenanten  Herren  des  Chlosters  zv  den  Schoten  ze 
Wienne  ales  daz ,  daz  ze  Recht  die  vorgenanten  Chappellen  ange- 
hört, daz  herMert  von  derselben  Chapellen  versetzt  vnd  verchumert 
het,  losen  selten  vnd  der  Chappellen  geantburten.  Vnd  darvmb ,  daz 
sev  daz  Recht  vnd  redleichen  getan  habent,  so  verzech  wir  vns  mit- 
iampt  dem  vorgenanten  hern  Jacoben  dem  PoUeti  allez  Rechten  vnd 
aller  anspräche,  die  wir  oder  er  gehabt  mochten  haben  vnd  vnser 
ader  sein  nachomen  furbaz  ewichleichen  gehaben  mochten,  hintz  dem 
egenanten  Weingarten  oder  hintz  dem  varunde  gut,  als  vorgeschriben 
ist,  mit  vrcbunde  ditz  briefs,  den  wir  den  oftgenanten  herren  vnd 
dem  Chloster  ze  den  Schoten  ze  Wienne  gegeben  haben  versigelten 
nit  vnser  stat  chlainem  anhangunden  Insigel,  disen  brief  ze  einem 
waren  sitigen  vrcbunde  versigelt.  Diser  brief  ist  gebn  ze  Wienne 
aaeh  Cliristes  geburde  dreutzehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  drew 
vnd  virtzigistem  lar,  an  sande  Gerdrauten  Tage. 
Orifiml  auf  Pergament  mit  Siegel. 


PoMm.  Abtii.  II.  Bd.  XVm.  16 
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CCXIY. 

1343,  3.  Jui.  —  Bernhard  der  Weidner  verkauft  Dietmar  dem  Weidner  eine 

Güite  zu  Frottee. 

Ich  Pemhari  der  Weidner  vergich  ?nd  t?n  chont  allen  den, 
die  diseD  brief  lesent  oder  horent  lesen  •  die  du  leben  vnd  hemaeli 
chanftieh  sind,  dai  ich  mit  gutem  willen,  mit  yerdaehten  mit  ti^ 
nach  meiner  pesten  freund  Rat,  su  der  seit,  do  ich  ia  woi  getin  mocbt, 
rerchauft  han  meins  Rechten  aigens  Siben  Schilling  wümer  phen- 
ning  geltes,  die  da  ligent  ze  Pratesee  an  aechen  fumf  Schilling  vä 
einem  halben  Lechen,  da  zu  den  zeiten  der  Peckehe  aufgeseazen  ist, 
ynd  Sibenczich  phenning  auf  einem  halben  Lechen,  daz  ich  Tnd  mciB 
Prüder  Dietmar  yngetailtes  mit  einander  gehabt  haben.  Vnd  sind 
auch  mich  dieselben  siben  Schilling  geltes  mit  f&rtzicht  rnd  mit  loz 
ze  rechtem  erbetail  angevallen  gegen  meinen  geswistereideo,  do 
wir  mit  einander  getailt  haben.  Dieselben  siben  Schilling  wumer 
phenning  geltes  han  ich  recht  und  redleich  Terchauft  vnd 'geben  mit 
alle  dem  nucz  ynd  recht,  als  ich  si  in  aigens  gewer  herpradit  haa, 
ymb  acht  phunt  ynd  ymb  Sechzich  phenning  wietmer  munzie,  der 
ich  gar  ynd  gantzleichen  gewert  pin,  dem  erbem  manne  Dieiauarem 
dem  Weidner  ynd  seinen  erben,  furbaz  ledichleichen  ynd  yreileieben 
ze  haben  ynd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen,  yerchauffeo,  yer- 
seczzen  ynd  geben,  swem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  lA 
yorgenanter  Pemhari  der  egenanten  siben  Schilling  tcmiier  phen- 
ning geltes  dez  yorgenantenZKe/miir^ii  dez  Weidner  wnd  seiner  erben 
rechter  gewer  ynd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  Recht  ist 
ynd  dez  Landez  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der- 
selben gulte  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewune,  swaz  si  dez  schaden 
nem,  daz  schol  ich  im  allez  auzrichten  ynd  widercherren  an  alle  a^ 
mue  ynd  an  allen  seinen  schaden,  ynd  sol  er  auch  daz  haben  auf  mir  vnd 
auf  alle  meine  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Osterreich  f  Ich  sei 
lebendinch  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauf  fyrbaz  also  staet  ynd  yncaer- 
brochen  beleihe ,  darymb  so  gibe  ich  im  disen  brief  yersigelt  mit 
meinem  Insigel  ynd  mit  meins  Prüder  Insigel  Mittels  ynd  mit  yasers 
swager  Insigel  PerthoUes  des  Schiffer,  die  diser  sach  geaeog  siat 
mit  iren  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  Drey- 
czechen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drey  ynd  Vierczigistem  iar,  des 
Eretags  in  denn  Phingest  yeirtagen. 
Orignniil  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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ccxv. 

134),  L  SepiOBber.  ~  Ulrich  der  Helphant  von  Niederleisa  und  seine  Haus- 
frau Ckumgunde  verkaufen  ein  Holz  tu  Niederleiss  an  Johann  den  Helphant  und 
seine  Frau  Elisabeth, 

Ich  VUreieh  der  Helphant  von  Nydemleinz  vod  ich  Chunigund 
sein  Hausfraw  veriechen  alle  den»  diu  disen  Prieff  lesent  oder  horent 
lesen,  dianu  lebentvnd  hernach  chumftigsind,  dazwirmitverdachtem 
muet,  mit  gesampter  hant,  mit  czeitigem  rat,  mit  guetem  willen  vnd 
goDst  aller  vnserr  erben  vnd  auch  cze  der  czeit,  do  wir  izz  wol  getuen 
mochten.  Recht  md  redleich  verchaufet  hawenvnsers  rechten  aygens 
em  Holcz,  daz  do  ieitt  AHCzNydemleizz  vnd  haizzet  der  Junchfrawn 
Bolezt  halbes  vm  Ochczehen  phnnt  phening  wiennerMuncz,  der  wir 
gancz  vnd  gar  rerricht  sein  vnd  gewert,  dem  erbern  mann  Jansen 
dem  Helphant  meinem  Vetern  vnd  Vrown  fibpa^^  seiner  Hansfrawn 
TBd  allen  seinen  erben,  ledichleich  vnd  vreileich  cze  hawen  vnd  für- 
baz  alln  ieren  frum  damit  cze  schaffen,  verchauffen ,  verseczen  vnd 
gewen,  swem  siu  wellen,  alls  in  daz  wol  chom  vnd  fueg,  an  allen  ir- 
sal.  Vnd  durch  pesser  sicherhait  secze  wir  vns.  Ich  vorgenanter F/reicA 
vnd  kh  Chunigtmt  sein  Hausfraw  mit  allen  vnsern  erben,  dem  egenan- 
teu  Jansen  dem  Helphant  vnd  Vrawn  Elspeten  seiner  Hausfrawn 
vod  allen  seinen  erben  vber  daz  vorgenant  Holcz  cze  rechtem  gewern 
Tod  scherm  für  alle  ansprach,  alls  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  in  Ostereich,  Vnd  waz  in  furbaz  mit  recht  daran  abget,  daz 
sehulln  seu  hawen  vuuerschaydenleich  auf  vns  vnd  auf  all  vnserm 
goet,  daz  wir  hawen  in  dem  Lande  cze  Ostereich  oder  swo  wir  izz 
biwen,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauf  vnd  dise  red 
fiurbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  weleibe,  darvber  gew  wir  in  disen 
Prieff  cze  einem  offen  vrchund  vnd  cze  einem  waren  geczeug  vnd 
cze  einer  ewigen  vestigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  Insigel 
▼nd  mit  meines  Vetern  Fridleinzz  dez  Helphantz  Insigel,  der  diser 
sach  geczeug  ist  vnd  auch  scherm  mitsampt  mir  vnd  meiner  Hausfrawn 
foer  all  ansprach.  Vnd  sint  auch  diser  sach  geczeug  der  erber  Rit- 
ter her  Dietmar  von  NydemleizZp  der  erber  mann  Jans  der  Meer 
^ovL  Nydemleizz  YuA  mch  Sinder  erber  Laut  genuch,  diu  pei  dem 
ebaor  vnd  pei  der  Wandlung  sint  gewezen.  Der  Prieff  ist  gegewen, 
do  von  Christes  gepurd  waren  ergangen  Drevczehen  Hundert  lar  dar- 
nach in  dem  Dreu  vnd  Vierczigistem  lar,  an  sand  Giligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

iß» 
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CCXVI. 

U4S,  12.  Octoto,  Wta.  —  Komrad,  Hermmm  mtd  Vbriek  ^  Bruder  vom  UA- 
Umedt  verkmKfm  dem  SekaitemkUtter  str  Wiem  eme  GüUe  w  Fmtdmf. 

Ich  Ckinrai  ynd  ich  Berman  md  ieb  VbreiA  die  brfider  tm 
lidäenekk  Wir  reriehen  ynd  tAn  chimt  allen  deo,  die  disen  brief  leseit 
oder  horent  lesen,  die  n?  lebent  md  hernach  chonftidi  sint,  &i  wir 
mit  aller  vnser  erben  gfiten  willen  md  gunst,  mit  Terdachtem  mAt,  z? 
der  leit,  do  wir  iz  wol  getan  mochten,  Terchauft  haben  iinsers  rechten 
aigens  anTiertzieh  phenninge  drer  \iknik\Wieimer  phenninge gdtes, 
die  da  ligent  ze  Peyttarf^  drithalb  phunt  md  zwaintzidi  phenninge 
geltes  anf  gestiftem  gut  behauster  holden,  die  man  alle  iar  dient  halb  an 
sant  G&rigetäage  halb  an  sand  Michebtag^  md  Sechzich  phenning 
geltes  anf  einer  wise,  der  zwai  Tagwerich  wismades  sind ,  daselbens 
ze  Peygtorfi^Xz  Ror.  Die  Torgenanten  Gülte  haben  wir  Recht  md 
redleichen  Terchauft  md  geben  mit  allem  dem  nutz  md  recbt^i,  t&A 
wir  si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  Tnd  alz  si  von  alt«  her- 
chomen  ist,  mnb  Syben  ynd  dreizich  phant  Wienner  phenninge,  der 
wir  gar  md  gaenzleich  verriebt  vnd  gewert  sein,  dem  hochwirfigea 
herren  Apt  Nyckuen  dez  Gotsbauses  vnser  Vrowen  datz  den  SekM- 
ien  ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemaine  dezselben  Gotsbauses  vnd 
allen  im  nachchomen,  furbaz  ledicbleichen  vnd  vreOeichen  ze  haben 
vnd  allen  ira  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  darvber  durch  pesser 
Sicherhait  so  setzen  wir  vns,  ich  Chunrat  vnd  ich  Herman  md  ich 
fbreick  die  bruder  von  Lichtenekke  muerschaidenlich  mitsampt  alkn 
msera  eri>en  vber  die  vorgeschriben  Gülte  datz  Peysiorfiem  ege> 
nanten  Apt  Nyclasen  des  Gotsbauses  vnser  Vrowen  datz  den  Sckci- 
ien  ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemain  dezselben  Gotsbauses  md 
allen  ira  nachchomen  zv  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  an- 
sprach, alz  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  OaierreielL 
Vl^aer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  oftgenanten  Gölte  ze  Pejpimrf 
icht  Chrieges  oder  ansprach  gewonnen,  von  swem  daz  waer,  daz  suh 
wir  in  an  allen  ira  schaden  alles  auzrichten ,  md  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  mserm  gät,  daz  wir  haben  ii\  dem  Lande 
ze  Osierreickf  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diserChanffe 
furbaz  also  staet  vnd  mtzerbrochen  beleihe,  daromb  so  gdien  wv 
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in  disen  brief  zv  eioeiii  warn  sichten  vrchunde  vnd  z?  einem  gezeyge 
md  z?  einer  ewigen  vestenunge  diser  sacb  veraigilten  mit  vnsern 
hsigilo.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wierme  nachChristes  gepurdeDrev- 
zehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drev  vnd  Viertzgisten  iar,  an  sand 
Cholmans  Abent 

Original  aof  PergameDt  mit  drei  Siegeln. 


CCXVII. 

U44,  7.  Hn,  St.  PUten.  —  Hemrieh  der  Stemwender  und  Gisela  seine  Baus^ 
frau  verkaufen  eine  Bif statt  «u  Betzleinsdorf  an  Ulrich ,  Meinharfs  Sahn  von 

Geroltstorf, 

Ich  Heinreich  der  Stainwefäer  vnd  ich  Geisel  sein  HausTrow 
Tod  ich  Kairei  ir  swester  vnd  alle  vnser  Erben  wir  verleben  vnd  tuen 
chunt  allen  den»  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
goetem  willen  zv  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getuen  mochten,  haben  ze 
Gfaanffen  geben  VlreicheUf  Meinharis  svn  von  GerolMorf^  vnde  seiner 
Hansvrown  Chunegunten  vnd  ir  bayden  Erben  vnsers  rechten  aygens 
ein  Hofstat  datz  Heizleinsiorf  mit  allem  nvtz,  vnd  darzv  gebort,  ver- 
svecbt  vnd  vnuersvecht,  wie  so  daz  genant  ist,  vmb  zway  min  dreiz- 
lich  phvnt  phenning  Wienner  mvnzz,  der  wir  recht  vnd  redleich 
gewert  sein.  Si  schulten  auch  furbaz  mit  derselben  Hofstat  allen  ir 
fnun  schaffen,  verchauffen  vnd  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
mit  vnsenn  gueten  willen  an  allen  irresal  ze  aintzigen  aechem  oder 
miteinander,  wie  in  daz  allerbest  fueg.  Nv  habent  si  di  aygenschaft 
geben  zv  dem  Gotshaus  gen  Wienn  hintz  den  Schotten  auf  vnser 
Vrowen  alter  durch  irer  sei  hail  willen  vnd  irer  vadern,  da  si,  oder 
ver  die  Hofstat  inne  hat,  hinfuer  alle  iaerleicb  dienen  schuUen  vier 
Wiemier  phennig  an  sand  Michelstag  vnd  dehain  Stewer  noch  ander 
TQgelt  nicht  mer,  di  Hofstat  sey  bestifl  oder  vnbestift.  Wir  wellen  auch 
der  aygenschaft  des  egenanten  gotshauss  datz  den  Schotten  scherm 
md  gewer  sein  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Land 
xe  Osterreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  dehainen  schaden  mit  recht 
an  der  voi^enanten  aygenschaft  mit  recht,  den  schollen  wir  im  ablegen 
vnd  schullen  daz  haben  auf  allem  dem  guet,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreich  Daz  di  red  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darvber  so  gib  ich  Heinreich  der  Staintoenter  disen  prief  versigelten 
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mit  meinem  Insigel  bt  einem  waren  Trehant  ynd  staeten  sidierkiit 
diser  saeh.  Des  sint  gezeug  di  Eri>ern  Herren  Her  Heinreich  Tod  ker 
Wulfinch  di  Heusler  Ton  Saeserdarf  mit  ir  Insigeln  md  ander  Erker 
laeut»  den  di  saeh  wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  datz  sand  Aftoi 
nach  Cbristez  geburt  yber  dreotzeben  bundert  iar  darnach  m  den 
Vier  ynd  viertzkisten  iar,  des  Syntags  yor  der  mittenyasten. 
Origintl  tof  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXVffl. 

1344,  8.  April,  St  Pdlten.  —  Johann  der  Spmcher  verkaufi  ein  BMiekea  s> 
Pergmamfarf  an  Otto  Bofleiek. 

Ich  Jans  der  Symeher  yon  Vobidemdorf  ynd  ich  Elspei  sein 
Haosfrow  ynd  ich  Fridreieh  sein  brueder  ynd  ynser  Swester  Ofktj 
ynd  alle  ynser  Erben  wir  yerieben  ynd  tuen  chunt  allen  den ,  di  des 
prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  ny  lebent  ynd  hernach  chnnftig 
sint,  daz  wir  mit  yerdabtem  myet  ynd  mit  guetem  willen  zy  der  zeit 
do  wir  iz  wol  getyen  mohten,  haben  ze  chanffen  geben  Often  dem 
Hofleich  ze  Pergmanstotf  ynd  seiner  Hausfrown  Margreten  ynd  allen 
ir  Erben  ynsers  rehten  aygens  ein  halbes  leben  ze  Pergmantiotf  mit 
sechtzich  phening  gelts  wienner  mynzz  ynd  mit  Vier  metzen  haben 
dazy  mit  allem  nytz,  ynd  dazy  geboret,  yersucht  ynd  ynaersucht,  wie 
so  daz  genant  ist,ymb  zwelifthalb  phunt  Mri^n»^  phening,  der  wir  rekt 
ynd  redleich  gewert  sein.  Si  schuln  auch  mit  dem  egenanten  halben 
Lehen  ynd  mit  der  aygenschafll  allen  ir  frym  danut  schaffen,  yer- 
chauffen  ynd  yersetzen  ynd  geben ,  wem  si  wellen  oder  seien ,  wo 
si  hin  wellen,  ze  aintzigen  aechem  oder  miteinander  mit  ynsem 
gueten  willen  an  allen  irresal.  Ny  habentz  di  aygenschafft  geben  gen 
Wienn  zy  dem  Gotsbaos  ynser  Vroyn  hintz  den  SckoHen  den  erbem 
herren  also  mit  beschaidener  red,  daz  sey,  oder  wer  daz  egenant 
halb  Lehen  inne  hat,  yon  der  Hofmarch  dienen  schuln  allerieriiek 
fynf  wienner  pheninge  an  sand  Michels  tag  ynd  nicht  mer,  weder 
Stewer  noch  dehain  ander  vmgelt,  ze  rehtem  Purchreht.  Wenn  aber 
di  Hofmarch  yerchaufll  wirt,  so  schol  man  des  vorgenanten  Gobkaos 
amman  geben  ze  anlait  zwen  wienner  phening  ynd  ze  ablait  zwei 
phening  ynd  nicht  mer.  Wir  wellen  auch  dev  aygenschafit  dem  ege- 
nanten Gotshaus  ynser  Vrowen  ze  Wienne  scherm  für  alle  ansprach, 
als  reht  ist  in  Osterreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  daryber  dehaine« 
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sehaden  mit  reht  aa  derselben  aygenschaft»  den  schul  wir  in  ablegen 
▼ad  schaln  daz  haben  auf  allen  dem  guet,  daz  wir  haben  in  Opferreich, 
Man  schol  auch  di  vorgeschriben  fünf  phening  dienen,  wer  des  Gots- 
haus  Tuser  Vrowen  amman  ist.  Daz  di  red  also  staet  beleih  vnd  vn- 
zebrochen.  darrber  so  gib  ich  Jans  vnd  ich  Friderick,  wir  brueder 
di  Symcher,  disen  prief  yersigelten  mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv 
einem  vrchund  ynd  staeter  sicherhait  diser  sache.  Des  ist  gezeug 
Ckunrat  von  Volndemdorf  mit  seinem  Insigel  vnd  ander  Erber  laeut 
genveg.  Der  prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach  Christez  geburtt 
vber  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  Vier  vnd  viertzkisten 
iar,  des  Phintztags  nach  den  Ostern. 
OrigiDal  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxix. 

1344,  T.  Mai,  Wien.  —  Johann  von  Fischament  und  Agnes  seine  Hausfrau  ver» 

kaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  drei  Pfund  und  acht  und  viemig  Pfennige 

Gülte,  gelegen  auf  Häusern  in  Wien, 

Ich  Jans  von  Vischamunde  vnd  ich  Angnes  sein  hausfraw  wir 
Tergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  dienu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,das  wir  mit  vnser  erben 
guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  haut, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  verchaufl  haben  drew  phunt 
Tnd  acht  vnd  virezig  phenning  wienner  munsse  geltes,  die  da  ligent, 
des  ersten  Sechtzig  phenning  geltes  auf  hern  Niclas  chinder  haus  von 
Eslom,  das  da  leit  auf  sand  Peters  freithof  ze  Wienne,  vnd  Siben  vnd 
zwainczig  phenning  geltes  auf  PUgreims  prantstat  des  Arcztes,  de 
da  leü  auf  dem  graben^  vnd  die  ander  gult  alle  auf  hewsern ,  di  da 
ligent  vor  Schbttentor  auf  der  Newnburgerstrazze  ^  vnd  da  wir  auch 
▼OD  derselben  gult  aller  haben  gedint  den  geistlichen  herren  dacz  den 
Schatten  alle  lar  drey  vnd  sibenczlg wienner  phenning  ze  gruntrecht 
Tnd  nicht  mer,  die  auch  derselben  gult  recht  gruntherren  sint.  Die 
Torgenanten  gult  haben  wir  recht  vnd  redlich  verkauft  vnd  geben  mit 
allem  dem  nucz  vnd  recht,  als  wir  sy  in  purkchrechts  gewer  her- 
bracht haben,  vmb  virvndzwainczig  phunt  wienner  phenninge,  der 
▼irgar  vnd  genczlich  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herren  Abtt 
fficUuen  des  Gotshaus  vnser  frawn  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  vnd 
demConuent  gemain  desselben  Gotshaws,  furbfts  lediklich  vnd  frei- 
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lieh  ze  habeo  vod  alleo  irn  fnuneo  damit  le  schaffen,  verbmffeB,  rer- 
secien  vnd  geben»  wem  si  wellen,  an  allen  irsaii.  Vnd  sein  aodi  wir. 
ich  Jans  Ton  Vischamunde  ?nd  ich  Agues  sein  bausfraw  vnd  Tucr 
erben,  ynoerschaidenlich  der  roi^^enanten  guit  der  egenanten  erben 
geistlichen  herren  Abbt  Nielas  rnd  des  Conoents  gemain  daei  des 
Schotten  vnd  aller  irr  nachkomen  recht  gewem  md  scherm  fbr  iBe 
ansprach,  als  puriEchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  V^iame. 
Wer  aber,  das  in  mit  recht  an  derselben  gult  icht  abgienge,  was  g; 
des  schaden  nemen,  das  stillen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkera 
an  allen  im  schaden,  vnd  sollen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnd  aaf 
allem  vnsem  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Osterreidif  wir 
sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das  diser  kauf  fiirbas  also  stet  vnd  vue- 
brochen  beleih,  danimb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem  warn  Ur- 
kunde vnd  zu  einer  ewigen  vestiiunge  diser  sach  versigilt  mit  unsem 
Insigl  vnd  mit  meines  vettern  Insigil  herm  Otten  von  VischamMMk 
vnd  mit  meins  prüder  Insigil  Wolfkers  von  fischamundep  die  diser 
sach  geczeuge  sind  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  V^iemu 
nach  Christi  gepurd  drewzehenhundert  lar  darnach  in  dem  virvnd- 
virczigistem  lar,  des  nagsten  freytags  vor  dem  Aufferttage  vnsers 
herren. 

Aus  eiDem  Copialbuche  auf  PergameDt  saec.  XV. 


ccxx. 

1344,  12.  Mai,  Salzbug.  —  FratemUäisbritf  des  KhMers  Si,  Peter  xm  S^iwkmf 
für  das  Schottetikloster  tm  Wien. 

Nos  Chunradu»  dei  gratia  abbas,  Rud.  prior  totusque  Conueotus 
monasterii  sancti  PetriSalczburge  presentibus  profitemur  et  scire  cn- 
pimus  vniuersos,  quod  reuerendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino 
Nicoiao  venerabili  abbati  totique  conuentui  ecclesie  sanete  Mmie 
Scotorum  in  Wienna  planum  confraternitatis  nostre  consortium  sibi 
et  suo  venerando  collegio  in  hiis  scriptis  offerimns  et  inoiolabüiter  et 
obseruandum  in  perpetuum  confirmamus.  Cuius  quidem  communica- 
tionis  suffragiorum  et  bonorum  articuli  declarantur  tali  scripto,  quod 
statim ,  vt  alicuius  ipsorum  confratrum  obitus  nobis  certios  fuerit 
intimatus,  pronunciato  die  proxime  succedente  vigilias  et  missam  de- 
functorum  cum  nota  et  compnlsacione  sollempni  faciarans  decanlari.  Et 
nichilominus  omnium  missarum,  oracionum,predicacionum,ieiaueruai. 
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ibfltiDeneiaruin ,  vigiliarum,  laborum  ceterorumque  booorum,  que 
per  fratres  nostri  monasterii  antedicti  et  per  rniuersos  generalem  seu 
specialem  coDfraternitatem  nobiscum  habentes  operari  digoabitur  sal- 
Qitoris  elemeneia ,  partieipaciooero  ipsis  teoore  presencium  con- 
eedimos  in  yita  pariter  et  in  morte.  lo  enios  eonfratemitatis  testi- 
oMmiom  ipais  haa  tradimoa  litteras  sigillomin  nostrorum  appensione 
eomroiinitas.  Datum  Salczburge  in  vigiiia  ascensionis  domini.  Anno 
danini  miUeaimo  trecentesimo  quadragesimo  qnarto. 
Origina]  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCXXI. 

1344,  6.  Deeember,  Wien.  —  Albert,  Quardian  der  Mfinoriten  in  Wien,  beur- 
hmdet  die  durch  Abt  Nihoiaus  vorgenommene  Abtömmg  eines  Pfundes  Pfennige, 
weUhes  dms  Schoiienklosier  tu  Wien  nach  dem  Testamente  des  Goldschmieds 
Hänrich  von  Gmunden  alljahriich  dem  Minaritenklosier  verabreichen  musste. 

In  nomine  domini  amen.  Ego  frater  Albertus  gardianua  Wien^ 
nensis  totusque  conuentus  ad  yniuersorom  preaentes  intuencium  cu- 
pimua  noticiam  peruenire»  quod  reuerendus  in  Christo  pater  dominus 
Nieohma  abbas  totusque  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Scotth' 
rum  in  Wienna  a  quadam  libra  denariorom  Wiennennum,  quam  ad 
ordinadonem  testamentariam  quondam  Hainrici  de  Gmünd  aorifabri 
de  qoibusdam  redditibus  in  der  Landairazz  situatis  per  dictum  jETatit- 
ricwm  ipsis  et  eoruro  monasterio  traditis  et  assignatis  nobis  et  con* 
ueotai  nostro  singulis  anuis  nomine  elemosine  dare  ac  porrigere  tene- 
bantur,  se  suosqoe  successores  exuerunt  et  racionabiliter  exemerumt 
per  satisfactionem  plenariam ,  quam  nos  veridice  recognoscimus  per- 
cepisse,  reddentes  ipsos  eoruroque  successores  a  solucione  ac  admi- 
nistracione  prelibate  elemosine  nobis  ac  nostris  soccessoribus  in  an- 
tea  porrigende  liberos  in  perpetuum  et  quietos,  ita  tarnen,  quod  anni- 
oersarius  predicti  Uainrid  per  nos  peragendus  nullatenus  obmittatur, 
hanun  testimonio  litterarum,  videlicet  mei  gardiani  et  conuentus  pre- 
dietoriun  appensione  munitarum.  Datum  Wienne  anno  domini,  M^ 
CCC  XLim^,  in  die  sancti  Nicolai 

OngiaaJ  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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ccxxn. 

1345,  2%.tMi,W\»m.^FHednek  der  HeiphttHi verpfändet  $emem  BruderMmm 
für  ihm  schuldige  neben  Pfimde  Pfennige  sein  Leken  tu  Beifen». 

Ich  JMdreich  der  Helffimi  md  ich  Vr$el  sein  Hausvrowe  wir 
vergehen  rnd  tun  chont  allen  den,  die  disen  brief  lesentoder  hörest 
lesen,  daz  wir  rnd  ynser  Erben  Tnuerschaidenleich  gelten  saln  mei- 
nem Prüder  Jansen  dem  Helffimi  md  seinen  erben  sieben  phant 
Wienner  phenning,  vnd  haben  in  dafür  gesatzt  ze  rechter  Satzung 
nach  dez  Landes  recht  ze  Oeterreieh  mit  vnser  Erben  guten  willen 
Tnd  gnnst,  mit  verdachtem  mfit  vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  Haut,  des 
Erbern  Herren  Hern  NyehloM  von  Ckeyawe^  vnsers  rechten  Lehens, 
daz  wir  von  im  ze  Lehen  haben,  ayn  Phunt  phenninge  vnd  zwdif 
phenningnTtfn»^  mnnzze  geltes,  die  da  ligent  datz  iemHelffanis  auf 
einem  gantzen  leben  vnd  auf  einer  Hofstat  vnd  auf  alle  deu,  vnd  dar- 
zu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorife,  ez  sei  gestift  oder  vngestift,  ver- 
sächt  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  also  mit  ausgenomener 
rede,  alle  die  weil  wir  si  der  vorgenanten  ir  phenning  nicht  richten 
vnd  wem ,  so  suln  si  die  egenanten  gnit  in  nutz  vnd  in  gewer  inne 
haben  vnd  innemen  vnd  vezzen  ze  geleicher  weis,  alz  wir  selber,  an 
allen  abslag,  alz  Satzung  recht  ist  vnd  dezLandez  recht  zeOsierreich. 
Vnd  suln  auch  wir  vnd  vnser  erben  die  vorgenanten  Gült  von  in  losen 
von  sant  Jorigen  tag,  der  schierist  chumt  vber  ein  iar,  vmb  siben  phunt 
Wienner  phenning  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  Widerrede.  Ist  aber, 
daz  wir  dieselben  gult  von  in  nicht  wider  I6sen  von  sant  J&rigen 
tag,  der  schierist  chumt,  vber  ein  jar,  so  suln  wir  denne  paidenthal- 
ben  vnser  freunt  zwen  nemen,  wir  ainen  an  vnserm  tail,  vnd  si  aiaea 
an  irm  tail,  vnd  swaz  die  bei  irn  trewen  gesprechen  mugen,  daz  si 
vns  herzu  suln  geben,  daz  suln  wir  von  in  nemen  an  alle  Widerrede, 
vnd  sol  auch  denne  die  oflgenant  gult  darumb  ir  rechts  chaufgat  sein, 
daz  si  denne  damit  suln  furbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  all^  im 
frumen  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen, 
an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Pridreiek  der  Helffkni  vnd 
ich  Vrsel  sein  HausurSw  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  der  oft- 
genannten gult  dez  egenanten  meins  Prüder  JaitMii  ieMHetffanis  vnd 
seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm  far  alle  ansprach,  alz  Lehens 
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ynd  Satzung  recht  ist  tod  dez  Landez  recht  ze  Oiterreich.  Waer 
aber,  daz  in  mit  recht  daran  ieht  abgieng,  daz  suln  sie  haben  auf 
TOS  ynd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  OBter- 
reicht  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  geben  in  darrber  disen  brief 
in  einem  warn  vrchunde  diser  sach  rersigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  fnsers  Lehen  herren  Insigil,  dez  rorgenanten  hem  Niehlas  von 
Cheyawe,  der  diser  sach  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  fomf  ynd  yiertzgisten  iar,  an  ynsers  herren  Gots 
Leichnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccxxni. 

134S,  U.  lOTambar,  Wien.  —  Nikolaus  von  Hundsheim  beurkundet,  data  Meister 
Andre,  des  Bischofs  Gottfried  von  Passau  O/ficial,  einen  ihm  dienstbaren  Hof 
tmäehst  dem  Pfarrhofe  von  St,  ührich  für  das  Gotteshaus  daselbst  erkauft  habe. 

Ich  Nickis  yon  Huntshain  vergich  offenleichen  an  disem  brief 
ymb  den  H6f,  gelegen  datz  sant  Vlreich  bei  Wtewne^  des  ich  rechter 
Stifter  ynd  storer  ynd  Purcherr  pin,  ynd  der  leit  zenest  dem  Pharr- 
hof,  doyon  man  mir  alle  iar  dient  sechs  Schilling  wimner  phennig, 
drei  Schilling  an  sande  Jörgen  tage,  drei  Schilling  an  sande  Michels 
tage,  ze  rechtem  dienst,  vnd  derweiint  vrowen  Ellen  yon  Potenstain 
gewesen  ist,  denselben  Hof  mit  alle  dev  vnd  darzu  gehSrt,  hat  der 
erbcr  Herr  Maister  Andre,  zu  den  zeiten  Bischolf  GotfHts  Official 
von  Passatü,  mit  meiner  hant  gechauft  vnd  bestet  dem  egenanten 
Gotshaus  des  balligen  Herren  sande  Vlreichs,  furbaz  ewichleichen 
yni  ynoerchumert  dabei  ze  beleiben  seiner  Sei  vnd  aller  seiner  vor- 
dem vnd  nachomen  Sein  ze  Helf  vnd  ze  Trost  so  beschaidenleichen, 
daz  er  ynd  alle  sein  nachomen  Pharrer  datz  sande  Vlreich  furbaz  mir 
▼od  meinen  Erben  alle  iar  die  vorgenanten  Sechs  Schilling  phennig 
dovon  dienen  schuln  zu  den  Tegen,  als  vorgeschriben  stet,  ze  rech- 
tem dienst  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irrsaUvnd  auch  vnuerschaiden 
aller  anderr  sache,  als  vns  ander  vnser  Holden  dienent.  Vnd  des  ze 
▼rchunde  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotshaus  datz  sande  Vlreich  disen 
brief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigel 
Otien  des  Reschleins  Purger  ze  Wienne,  der  diser  sache  gezeug  ist 
n»it  seinem  Insigel  ynd  anderr  erberr  levt  genfich.  Der  brief  ist  geben 
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ze  Wietme  naeh  Christs  gebvrde  dreutseheo  Hvndert  lar  darnach  im 
dem  fynf  ynd  Tirtzigistem  iar,  an  sande  Merteins  Tage. 
Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 


CCXXIV. 

1346,  20.  nn,  Wien.  — D^  Brüder  van  LU^en^em  beurkunden  die  mü  ihrem 
Vetter  Budelf  ven  Liehiensiein  vargenemmene  I%eäung  ihrer  Hämser  in  Wien, 

Bruckund  Qrait, 

Wir  Ckunrai  von  Gotes  gnaden  Bisseholf  ron  Odemue»  idi 
Rudolf y  Ott,  Andre,  Fridreiek,  Jan»  vnd  Rudolf,  all  prAder  tob 
lAecktenBtain,  vergehen  vnd  tuen  chunt  offenleieh  mit  disem  prief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  h6rent  lesent,  daz  wir  mit  verainten 
mfit  vnd  mit  gutem  willen,  naoh  erberr  lent  rat,  mit  vnserm  liebem 
vettern  hem  Rudotten  von  Liechtenstain  getailt  haben  vnsrev  Hin* 
ser,  die  wir  miteinander  gehabt  haben  ze  Wienn,  ze  Prukk  vnd  ze 
Gretzz.  Dez  erstem  ist  vnserm  vettern  vnd  seinn  Erben  mit  los  vnd 
mit  tailung  genauen  an  dem  Haus  ze  Wienn  der  stochk  mit  dem 
ezygeldach,mitdenCheIem,  der  grossen  stuben  von  vntten  auf  gantz 
vnd  gar,  der  hof  halber,  als  er  ist  gemercht  vnd  gemessen,  vntzent  an 
die  press,  die  zwen  stall  vor  dem  garten,  der  prunn  vnd  der  Gartt 
gantz  vnd  gar.  Wir  sullen  auch  in  die  zwai  fensterr  an  der  grosse« 
Stuben  vnd  daz  ain  fenster  an  der  Gruben,  die  in  vnsem  tail  des  hob 
gent,  nicht  verpawn.  Vnd  geit  vns  vnser  Liber  vetter  her  RAdoiien 
ze  ebentewern  phenning  fbmflzich  phunt  Wienner  munss  vnd  der  wir 
gar  vnd  gentzleioh  von  im  gewert  sein.  Auch  ist  vnserm  vetter  hem 
Rudotten  geuallen  der  tail  an  dem  haus  ze  Prukk,  der  gemawerl 
stochk  gegen  der  Mür,  vnd  waz  vor  dem  Turlen  leit,  Garttel  vnd  das 
Chulhaos,  halbe  stallung  dev  nidrar,  halber  hof  von  den  planchet 
vntzent  an  die  mawern  vor  den  stellen,  vnd  sol  daz  Hoft6r  vnd  der 
ganch  auf  daz  F^aubel  paidenthalben  gemain  sein.  Vnd  an  demselben 
haus  geit  vns  vnser  vetter  ze  ebentewern  Wienner  phenning  czehet 
phunt  vnd  hat  vns  auch  der  gantz  vnd  gar  gewert.  Auch  ist  vnsera 
Lieben  vettern  geuallen  der  tail  an  dem  Haus  ze  Gretzz  von  der 
Chluß  vnd  dem  Chreutz  ob  dem  Tor,  von  dem  gwelb  die  fiimf  ge- 
mawerte gadem,  den  stochk  also  gantzen  von  der  Chlufi  vntzent  an 
daz  nider  turel  geleich,  halben  hof,  vnd  sol  daz  T&r  vnd  daz  Tnrel 
gelaich  paidenthalben  gemain  sein.  Wir  haben  auch  daselbs  vnsem 
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Weingarten  an  dem  JRorenpach  getailt,  ist  Tnserm  vettern  geuallen 
die  Eben  wei  der  press  vntzent  an  den  Tieffengraben ,  ynd  darzT 
den  Nidem  Weingarten  mit  holte,  mit  velden  vnd  was  darzf  gehört. 
Den  Torgnanten  tail,  als  er  mit  ausgenoroener  red  an  disem  prief  ist 
fersehriben,  den  loben  ?nd  Terhaissen  wir  mit  vnsern  trewn  stet  ze 
wehalten  rnserm  liebem  obngenantem  Fettem  bern  Rudotien  Ton  Lieeh" 
tenäain  md  alln  seinen  erben.  Aach  ist  ze  merchen,  daz  wir  sein 
geponden  ze  geben  alle  iar  ierchleich  von  demselben  Haus  ze  Wienn 
vier  phunt  phenning  Wienner  ze  Gruntrecht  den  zwain  Cbi5stern 
le  sand  LarenHen  md  hintz  sand  Chloren^  ynd  derselben  phenning 
geit  Tnser  retter  her  RudeUen  phenning  zwai  phunt  Wienner  von 
sdnem  tail,  so  geben  wir  ron  unserm  tail  desselben  hauss  zwai  phunt 
phenning,  vnd  dieselben  yier  phunt  phenning  geit  ynd  dient  man  vns 
paidenfhalben  ron  dem  Haus,  daz  binden  an  ynser  hausstSsset^  vnd  daz 
der  pharrer  von  SHUnrid  inne  bat  Auch  haben  wir  noch  miteiiH 
ander  se  Wienn,  daz  noch  vngetaiit  ist,  den  Hof  in  der  LanMrass, 
ain  phunt  6ehz  Wienner  munss,  daz  auf  dem  huus  gelegen  ist,  ?nd 
daz  Chiinraiz  dez  Wiertzz  ist  gebesen  vnd  daz  wir  nu  inn  haben,  loh 
Aiukre,  Fridreich,  Jans  vnd  RMolf  von  Lieehiensiainf  vnd  Sechs 
vnd  dreissich  phenning  geltz  haben  wir  miteinander  auf  der  Heri^ 
toginn  haus.  Daz  vnserm  liebem  vettern  daz  alles  stet  vnd  vnzer- 
brochen  von  vns  vnd  von  vnsern  Erben  weleib,  darvber  so  geben  wir 
m  disen  vnsern  offen  prief  gesigelt  mit  vnsern  anhangenden  Insi* 
geln  vnd  mit  vnserm  lieben  vrown  vnd  matter  vrown  Ehpeten  von 
Lieekieneiain  anhangendem  Insigel,  darvnder  wir  vns  verpintten  mil 
VRsem  trewn.  Ich  Andre,  Fridreieh,  Jans  und  Mdolf  von  lAeckten'- 
stain,  wann  wir  daselbens  chain  Insigel  nicht  haben  gehabt.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wienn  in  der  vasten  dez  nesten  Montags  nach 
Oeoli  dez  suntags,  vnd  do  man  zalt  von  Christi  gepurtt  dreutzehen 
Hundert  ilar  vnd  in  dem  Sechsten  und  vierzichistem  Jar. 
Origintl  auf  Pergament  mit  rier  Siegeln. 
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CCXXV. 

U46,  M.  iwaX  lahiVS.  —  Orto^^EnUttkafvomS^dzämy,  trägt  demAUe  wtd 
Ckmvemte  dew  Benedktmerkhtten  tm  MBistat  auf  Grwki  der  inu^^ 
Pdpate9  CUmau  VI.  ddo.  Avigmom  4.  Jaimer  iS4^  mtf,  ememgemmm  &kMm 
hmmem  teekt  Tagen  hei  mmtHger  Strafe  des  haenUetee  al$  Mönek  oufumdautL 

OriolfuMf  dei  gratia  saaete  SaUzburgensü  ecdesie  arehiepis- 
eopus  apostoliee  sedis  legatoa,  dilectis  in  Chriato  . .  abbali. . .  Priori 
e/t  eoBTentui  inoDasterii  MiUMenM  ordioia  aancti  BenetUeH  noatre 
dyoeesia  aaloteoi  in  domino.  Litteraa  aanetiasimi  in  Cbriato  patris 
et  domini  noatri  domini  Clementis  dioina  prouideneia  pape  sexti  a«b 
filo  eanapis  rera  ipsina  domini  pape  bolla  plombea  bullatas,  non  eao- 
eellataa»  non  rieiatas  nee  in  aliqna  soi  parte  anapeetas,  pront  deenit» 
reoerentor  reeepimna  tenoris  et  contineneie  anbacriptoram. 

Clemenn  epiaeopua,  aeraua  seruonim  dei,  venerabili  fratri  Or- 
tolfo  archiepiacopo  Sattzburgensi  salutem  et  apostolicam  benedio- 
tionem.  Exigit  tae  sineere  devoeionis  affeetna.  qnem  ad  noa  et  ita- 
manam  geria  eeclesiam,  vt  ea  te  gratia  faaorabiliter  proseqaamnr, 
per  quam  alioram  vota  domino  famulari  deaideranciam  ?aieant  adim- 
pleri.  Hinc  eat,  qaod  nos  tuis  deuotis  aupplicacionibua  inclinati  fra- 
temitati  tae  faciendi  recipi  bae  vice  duntaxat  in  tua  eccleaia5aft«6iir- 
gensi  ordinia  sancti  Amgudini  et  in  aing^lia  monasteriia,  prioratiboa 
et  locis  alUs  conuentaalibua  eiusdem  aancti  AMgusHni  et  aancti  Bemö' 
dicH  ordinuro  tuoram  ciaitatis  et  dyoeeaia  singuiaa  personas,  eapieo- 
tea  in  eccieaia,  monaaterüs»  prioratibua  et  locis  predictis  sub  regoburi 
habitu  virtatum  domino  famulari,  quas  ad  boc  duxeris  eligendas»  dom- 
modo  persone  ipse  aint  idonee  et  aliud  canonicum  non  obsistat,  ai  in 
ecclesia»  monasteriis,  prioratibua  et  locis  prefatis  certus  canonico- 
rum  et  monacborum  numerus  non  babetur,  ?el  etiam  ai  hujuamodi 
numerua  forsan  ibidem  existat  et  de  ipso  numero  aliquis  deest  ad 
presens  ex  nunc»  alioquin  quam  primum  aliquem  deease  continget»  in 
canonicoa  et  monachoa  et  in  fratres  sibi  juxta  ipaorum  ecciesie.  roo- 
naaterioruro ,  prioratuum  et  locorum  consuetudinem  exbiberi  habitus 
reguläres  ipsasque  singulas  personas  in  ecciesia  et  singulis  monasteriia, 
prioratibua  et  locia  buiusmodi  sineere  in  domino  caritate  tractari, 
contradictorea  auctoritate  noatra  appellacione  poatposita  compeaceodo, 
non  obstantibus  quibuacumque  statutis  et  conauetudinibua  ecciesie 
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monasterioruin»  prioratuum,  locorum  et  ordinum  predictoram  contra- 
riis,  iuramento  confirmacionis  sedis  apostolice  sev  quacamqaealia  firmi- 
taterallatisyautsiproaliis  in  dictis  ecciesia,  monasteriis,  prioratibus  et 
loeis  scripta  forsan  apostolica  sint  directa^  sev  si  archiepiscopo  5aft«- 
burgensU  qui  est  pro  tempore,  et  diiectis  filiis  inoDasteriorum,  priora- 
taam  et  locorum  predictoruinabbatibus,prioribus,prepositis  ac  capitulo 
ecciesie,  aec  non  roonasteriorum,  prioratuum,  et  locorum  predictorum 
eoaueatibus»  aut  quibusuls  aliis  communiter  yel  diuisim  a  predicta  sit 
sede  indultum,  quod  ad  recepcionem  ?el  prouisionem  alicuius  minime 
teneantur,  quodque  ad  id  compelli  aut  quod  interdici,  suspendi  vel 
excommunicari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  ple- 
oam  et  expressaro  ac  de  ?erbo  ad  verbum  de  iodulto  huiusmodi  men- 
cioaem,  et  qualibet  alia  prefate  sedis  iadulgencia  generali  vel  special!, 
eoiuscumque  tenorb  existat,  per  quam  presenlibus  non  expressam  rel 
totaliter  non  insertam  effectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet  yel 
differri,  et  de  qua  cuiusque  toto  tenore  babenda  sit  in  nostris  litteris 
mencio  specialis,  plenam  et  liberam  concedimus  tenore  presencium 
faeultatem.  Datum  Amnione  II.  nouas  Januarii,  pontifieatus  uostri 
aDQO  secundo. 

Volentes  igitur  vti  beneficio  huiusmodi  gracie  a  sede  apostolica 
nobis  facte  dilectum  in  Christo  Eeinidinum  scolarem,  natum  Georii 
itSaUzburgOt  cui  apud  nos  de  probitatum  meritis  laudabile  testimonium 
perhibetur,  quique  apud  yos  altissimo  famulari  desiderat,  in  quantum 
etsicutexformapredictarum  litterarum  possumus,  in  vestrum  et  mona- 
sterii  ?estri  monachum  eligimus  et  in  fratrem,  monentes  vos  omnes 
et  singulos  et  alios,  quorum  iiiterest  aut  interit  in  futurum,  quatenus 
dictum  Heintxlinum  infra  sex  dies,  quorum  duos  pro  primo,  duos 
pro  secundo,  reliquos  vero  duos  pro  tereio  et  peremptorio  termino 
et  monitione  canonica  assignamus,  recipiatis  in  vestrum  monachum  et 
in  fratfem,  facientes  sibi  regulärem  habitum,  prebendam  et  cetera  ad 
moDochatum  pertinencia  seöundum  monasterii  vestri  consuetudinem 
exhiberi.  Quod  si  forte  premissa  non  adimpleueritis  aut  aliquid  in 
eoDtrarium  feceritis  ?el  mandatis  nostris,  ymo  verius  apostolicis,  non 
panieritis  cum  effectu,  in  ?os,  abbatem,  priorem  et  omnes  et  singulos 
monachos  et  vestrum  quemlibet,  monicionibus  et  mandatis  nostris  effi- 
cadter  non  parentes,  et  alios  quoscumque  contradictores,  qui  quocum- 
<pie  modo  impediroentum  interposuerint  publice  ?el  occulte,  ex  nunc 
proQt  ex  tooG«  eadem  canonica  ammonicione  premissa  excommuni- 
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cationis,  conuentum  restmin  suspensionis  et  monasteriam  Testmin  in- 
terdicti  in  hiis  scriptis  sentencias  promolgamiis.  Et  qoia  pro  premissis 
Omnibus  exeqaendis  non  possonras  personaliter  interesse,  dHectis  ia 
Christo . .  in  Gnumda^ . .  in  Lyserek  et . .  in  Chäiz  ecelesiamm  plebanis 
et  cuilibet  eonim  in  solidum  super  executione  huiusmodi  maadati 
nostri »  ymo  verius  apostoKci»  tenore  presentium  committimos  riees 
nostras,  donec  eas  ad  nos  duxerimus  reuocandas»  in  yirtnte  sancte  obe- 
dieneie  preeipiendo  mandantes,  vt  ipsi  vel  alter  eorum.  qni  requisitos 
fiierit,  ita  quod  alter  alterum  non  expeetet,  infira  sex  dies  post  recep- 
cionem  presencium  ad  ros  personaliter  accedant,  ei  Ktteras,  moai- 
ciones»  precepta.  sentenclas  et  processus  nostros  et  alia  snpradida 
vobis  et  cuilibet  vestrum  communiter  Tel  diuisim  et  qaiboseumqae 
aiiis  in  ?estro  conuentu  Tel  alibi,  vbi  expedire  viderint»  notifieare, 
intimare,  denunciare,  legere  et  publieare  procurent,  dictum  Hebätr 
Unum  in  possessionem  monachatus  jurium  et  pertinenciamm  ipsius 
inducant  et  omnia  alia  et  singula  exequantur,  que  pro  Ttili  expedi- 
cione  presentis  negocii  cognouerint  expedire,  et  quod  tos  et  Testron 
quemlibet  et  alios  quoscumque  mandatis  nostris  in  bae  parte  non  pi- 
rentes  vel  quomodocumque  impedimentum  prestantes  et  ex  hoe  s^i- 
tencias  per  nos  latas»  sicut  predicitur,  incurrentes  excommanieatos 
publice  nuncient  et  faciant  ab  aliis  sub  penis  premissis  diebos  sin- 
gulis,  dominicis  et  festiuis,  pulsatis  campanis,  candelis  extinetis,  pub- 
lice nunciari.  In  cuius  rei  testimonium  presentem  processnm  manda- 
uimus  nostri  sigilli  munimine  roborari.  Datum  SaUzburge  HL  kaleo- 
das  Julii,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo  sexto. 
Original  aaf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CCXXVI- 

1346,  2.  lOf  amber,  Wien.  —  Abt  Phikpp  und  der  Qnweni  des  SduMetdthtien 

tu  Wien  reoernren  die  van  den  Brüdern  Albrecht  und  Jokann,  wm  Puekkeim 

gemachte  Stiftu$uf  einet  Jahrtaget* 

Wir  PhUipp  von  Gotes  gnaden  Abbt  vnd  dy  Samnung  Genain 
des  Gotsbawss  unser  frawen  das  den  Seht^Htm  lu  Wiemn  reriebeii 
offenlicb  mit  dysem  brief  allen  den.  die  in  iesent,  borent  oder  sehaol, 
die  nu  lebent  und  bemach  künftig  sindt,  das  wir  haben  angesehen 
die  besunder  Gnad  und  Gut  ce  wizien,  die  dy  Edln  unser  lieben 
Herren  Her  Albrechi  und  Herr  Hanns,  sein  brader  Ton  Aidbrnn 
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ni  ms  and  Toserm  Oetzhaas  gehabt  habent»  und  aach  ihrem  bruder 
Herrn  Hainreich  weylent  Ton  Puchaim,  dem  Got  genad,  und  iren 
rodem  Selen  ain  ewigen  Jartag  in  unserm  Kloster  gestifft  habent, 
den  wir  yn  hegen  sullen  mit  Vigiiy  and  mit  Selmess  singen,  als 
uasers  Klosters  Gewonhait  ist.  Auch  sali  wir  Philipp,  oder  wer  Abbt 
io  dem  egenanten  unserm  Gotzhaws  ist»  ain  Phunt  Wiemier  Phen- 
niog  rnder  vnser  Conuent  taylen  mit  der  vorgenanten  unser  Herren 
Gewissen  oder  wenn  sy  darzu  schaffent,  vnd  dasselb  phunt  scholl  man 
geben  ron  dem  dinst,  den  die  Kirchen  von  EchendorffAxuX  alle  Jar  des 
nagsten  Montags  nach  dem  ersten  Suntag  in  dem  Aduent.  Wer  aber 
das,  daz  wir  des  nicht  täten  an  dem  tag  oder  in  derselben  Wochen, 
so  sali  wir  in  mit  zwispil  begen  mit  allem  dem  Recht,  vnd  vorgenant 
ist.  Vnd  (daz)  ditz  Selgerätd  und  dyser  brieff  also  stet  als  ewig  beleih, 
darvber  geb  wir  in  disen  brief  versigelt  mit  unserm  anhangenden 
Insigln,  der  ist  geben  znWtenHf  da  von  Christ  gepurd  ergangen  waren 
drewzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Virczigisten  Jar, 
an  aller  Sei  tag. 

Ans  einem  Copitlbuehe  aaf  Pergament  saee.  XV. 


CCXXVII. 

1346, 19.  lOf  ember,  Wien.  —  Nikolaus  von  Falbach  und  Elsbeth  seine  Hausfrau 

verkaufen  dem  SckoUenkloster  zu  Wien  füf^  Schilling  Geltes,  gelegen  auf  einer 

Mühle  am  Kaltengang  bei  SchwechaU 

Ich  Nicla  der  Falbachei*  vnd  Ich  Elzbet  sein  Hauswrow  wir 
veriechen  mitsampt  unsern  Erben  oflenleich  an  disem  prief  allen  den, 
die  in  lesent,  horent  oder  sechent,  die  nv  lebent  vnd  hernach  ch&mf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  veraintem  mut  vnd  gutem  willen,  ze  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getun  machten,  fumf  Schilling  TT^ennerphenning  geltes 
rechtes  aygens  gutes,  die  gelegen  sind  auf  einer  Mul  an  dem  ChaUen- 
gang  pey  der  Swechent  vnd  vnser  rechts  Erib  gewesen  ist,  verchauft 
haben  dem  Erbern  Geystleichen  Herren  AfiPhylippen  vnd  dem  Gots- 
haus  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wtenn  vnib  achtzehen  phunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenczleich  gericht  vnd  gewert 
«ein.  Wir  sein  auch  vnd  vnser  Eriben  der  egenanten  fumf  Schilling  phen- 
ning geltes  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  Recht 
ist  vnd  Landes  Recht  ist  in  Österreich,  ez  sey  besuchtes  oder  vnbe- 
sÄcbts,  swie  ez  genannt  ist.  Vnd  daz  diser  chauf  also  staet  vnd  vnze- 
brochen  beleih ,  darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Nicla  von  Falbach 
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disen  Brief  s?  ayoem  waren  yrchuud  rersigelt  mit  meioem  aBhangm- 
den  Insigel  md  mit  der  erbem  weisen  Rittern  Insigeh  bem  Wei- 
chartes  md  hem  Ylreiches  pey  den  Itümem  pruedem^  di  dis^  sach 
gezeTg  sind.  Der  Prief  ist  geben  ze  Wiemn^  do  ron  Cbristes  geburd 
ergangen  waren  dreucsehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Sechs  Tnd 
virexigistem  Jar»  an  sand  Elzbeten  Tag. 
Original  auf  Perganeot  mit  drei  Siegeln. 


ccxxvni. 

1M9,  2L  lai,  Wien.  —  Konrad  der  Neudegger  vertthreibt  temer  Beaufram 
Gerirude  als  Morgengabe  oem  kiemei  Haus,  gelegen  auf  dem  Graben  xm  Wien. 

lchChiinraiAerNeydegker9in  dem  Graben  ze  Wienn  Tei^ieh  md 
tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  na  lebent 
Tnd  hernach  chunftig  sind,  das  ich  mit  gntem  willen,  mit  rerdaehtem 
mut,  zo  der  zeit,  do  ich  es  wol  getan  mocht,  md  mit  meinsGranthoren 
band  des  erbern  geistlichen  herren  bruder  ReiehariSf  za  d^i  zeiten 
prior  datz  den  Schotten  ze  Wtenne^  gegeben  han  meiner  baosfrawn 
frawn  Gerdrauten  mein  chlains  haus,  das  da  leit  an  dem  Grobem  ze 
Wienn  zenachst  des  Choetleins  haus,  da  man  auch  von  meinem  haos 
alle  Jar  dint  in  das  priorambt  datz  den  Schotten  drithalben  Wienner 
phenning  ze  gruntrecht»  vnd  dem  ron  Ottinge  ain  phunt  Wienner 
phenniDg  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Das  Torgenant  mein  chlains 
haus  han  ich  der  egenant  meiner  hausfrawn.  frawn  Gedramin  Recht 
vnd  redlichen  geben  mit  allem  dem  nucz  rnd  rechten,  als  ich  es  in 
gruntrechtesTnd  in  purkchrechtes  gewer  herprachthan  vnd  als  es  auch 
von  alter  herchomen  ist,  ze  rechter  Horgengab  nach  der  Stat  Recht 
ze  Wienn  also  mit  ausgenomner  Rede,  ist,  da,  wir  chind  miteinander 
gewinnen,  die  sullen  denn  dasselb  haus  nach  vnser  baider  tode  erben 
vnd  besitzen.  Wer  aber,  das  ich  Chunrat  stürbe  vnd  das  mein  haos- 
fraw  fraw  Gedrawt  nicht  chind  mit  mir  gewinne,  des  got  nicht  en- 
welle«  so  soll  si  denne  furbaz  nach  meinem  tode  mit  dem  egenanten 
haws  ledichlichen  md  freilichen  allen  irn  frumen  schaffen,  verchaoffeiw 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wil,  an  allen  irsail.  Vnd  pin  auch  ich  des 
vorgenanten  hauss  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrawten  rechter  Gever 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Morgengab  recht  ist  md  der  Stat 
Recht  ze  Wienn  md  auch  in  dem  Rechten,  als  vorgeschriben  stet 
Vnd  das  dise  sach  furbas  also  stet  md  mzebrochen  beleih,  daromb  ao 
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gib  ich  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrawten  disen  brief  ze  einem  warn 
sichtigen  urchunde  diser  sach  yersigilt  mit  meinem  Insigil  ynd  mit 
meins  Grantherren  Insigil  des  vorgenanten  erbern  Geistlichen  herren 
bruder  Reieharts  Prior  datz  den  Sehaüen  md  mit  Fridreichs  Insigil 
des  Rischleins,  die  diser  saehe  gezeuge  sind  mit  irn  Insigiln.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburde  drewczehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  achtrndyirctzigisten  Jar,  des  nagsten  Mitichens 
Yor  sand  Vrbans  tage. 

Aus  einem  Copialbache  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCXXIX. 

1348,  U.  lOfember,  liederleiss.  —  Friedrich  der  üelphant  verkauft  seinem 
Bruder  Johami  achtzig  Pfennige,  gelegen  auf  Oberlendgründen  tu  Hüttendorf, 

Ich  Fridreich  der  Helphant  vnd  ich  Yrsüla  sein  Havsvrow  vnd 
Toser  paider  Erben  wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  alle  den,  die  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen»  die  nviebent  oder  hernach  chvnftich 
sint,  Daz  wir  mit  gvtem  willen,  mit  verdahtem  mvt  vnd  nach  vnser 
pesten  frevnt  rat,  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mähten,  reht  vnd 
redleich  zeehavffen  haben  gegeben  vnsers  rehten  aigens  ahtzich  phen- 
aing  geltes  Wienner  phenning,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Hittendorf 
aof  vberlent,  vm  drev  phunt  rehter  Wienner  phenning,  der  wir  gantz 
vnd  gar  gewert  sein,  meinem  Prueder  Jansen  dem  Helphant  and  alle 
semen  erben  mit  alle  dem  natzen  vnd  rehten,  als  wir  daz  in  aigens 
gewer  herpracht  haben,  fvrbaz  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben  vnd 
allen  irn  fram  domit  schaffen  mit  verchavffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Wer  aber,  daz  si  mit  reht  icht  chrie- 
ges  daran  gewannen,  iz  wer  von  ansprach  oder  von  welherlai  Sachen 
daz  wer,  daz  mit  reht  wer,  denselben  schaden  sulle  wir  in  allen  ab- 
tragen an  alle  ir  mve,  vnd  schallen  iz  auch  bahn  auf  vns  vnd  auf  alle 
dem  gvt,  daz  wir  bahn  in  dem  Lande  ze  Österreich  f  wir  sein  leb- 
tieh  oder  tot.  Vnd  daz  in  die  rede  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, darvber  geh  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnserm  Insigel 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jansen  des  Maeren,  der  derselben 
steh  gezeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegebn  ze  Niedem- 
leizz  nach  Christes  gepurd  Dreutzehn  hvndert  iar  darnach  in  dem 
aht  vnd  virtzgisten  iar,  an  sand  Mertten  tag. 

Origintl  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 
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CCXXX. 

1349,  3.  nn,  Wlei.  —  i2a^  wm  We^erburff  und  seme  Haufrim  Amna  veHum- 

fem  ihren  Hof  tu  HauUendarf  nächst  der  Mühle  an  Dietrich  den  Schäfer  uai 

seine  Bausfrau  Margareth, 

Ich  Rapot  ?on  Weyrberch  ynd  ich  Anne  sein  Haosorowe  wir 
yergehen  ynd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  bereit 
lesen,  die  ny  lebent  ynd  hernach  chunftich  sinde,  daz  wir  mit 
ynser  Erben  gutem  willen  ynd  gunst,  mit  yerdachtem  royt  und  mit 
gesampter  bände,  zy  der  Zeit,  do  wir  es  wol  getfin  mochten,  ver- 
chayft  haben  ynsers  rechten  Aygens  ynsern  Hof,  der  da  leit  ze  iTottf- 
zendarf  ze  nächst  der  Mul,  ynd  alles  daz,  daz  zy  demselben  ynserm 
hof  geboret,  ze  uelde  ynd  ze  dorf,  es  sey  gestift  oder  yngestift,  ver- 
sucht oder  ynuers&cht,  swie  so  daz  genannt  ist.  Denselben  Hof  ynd 
swaz  darzy  gehöret  haben  wir  Recht  ynd  redleichen  yercbauft  ynd 
geben  mit  alle  den  nutzen  ynd  Rechten,  als  wir  In  in  Aygens  gewer 
herpracht  haben,  ymb  syben  ynd  yiertzich  phunt  Wtenner  phenniag, 
der  wir  gar  ynd  gäntzleich  yerricht  ynd  gewert  sein,  dem  Erbem 
manne  Dietreichen  dem  Schaffer  ynd  seiner  hausyro wn  yron  Margreten 
ynd  irn  Erben,  furbas  ledichlichen  ynd  yreyleichen  ze  haben  ynd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  yerchauffen,  versetzen  ynd  geben,  swem 
si  wellent,  an  allen  irresal.  Vnd  darzy  durch  pezzer  sieherhait  so 
setzen  wir  yns.  Ich  yorgenanter  Rapoi  von  Weyrberch  ynd  ich  Atme 
sein  hausurowe,  mitsampt  allen  ynsern  Erben  ynuerschaidenlidi  yber 
den  yorgenanten  Hof  ynd  yber  alles  daz,  daz  darzy  gebort,  doi 
egenanten  Dyetreichen  dem  Schaffer  ynd  seiner  hausurowen  yron 
Margreten  vnd  irn  Erben  zy  rechten  Gewern  ynd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  aygens  recht  ist  ynd  des  Lants  recht  ze  ÖiierreieL 
War  aber,  daz  si  furbas  mit  Recht  an  demselben  Hof  ynd  an  alle  den» 
ynd  darzy  gehöret,  icht  Chriegs  oder  ansprach  gewonnen,  swaa 
si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  In  alles  aysrichten  ynd  wider- 
ehern  an  alle  ir  my  ynd  an  allen  irn  schaden,  ynd  suln  auch  si  dax 
haben  auf  yns  ynd  auf  allem  ynserm  Gut,  daz  wir  haben  in  demLande 
ze  Österreichs  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chanf 
furbas  also  stät  ynd  ynzerbrochen  beleihe,  darumb  so  geben  wir  io 
disen  brief  zy  einem  warn  sichtigem  yrchund  ynd  zy  einer  ewigen 
vestnung  diser  sache  yersigilten  mit  ynserm  Insigil  ynd  mit  NjfcUms 
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Insigil  des  PüUsakctiSf  mein  Rapoten  prüder,  vnd  mit  Jorigen  Insigil 
des  Erbern  Herren  Schreiber  hern  Albers  von  Puchhaime,  die  diser 
Sache  Gezeug  sinde  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  Geburde  Dreufzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Neun 
vnd  Vierczigisten  Jar,  des  Eritags  in  der  ersten  gantzen  vastwochen. 
Original  auf  Pergament;  die  drei  Siegel  fehlen. 


ccxxxi. 

1349,  19.  Juli,  Wien.  —  Jakob,  Herrn  Chadolfa  van  Eberadorf  Hausverwalter, 

verkauft  sein  der  St,  Pankrazcapelle  dienstbares,  hinter  derselben  gelegenes  Haus 

zu  Wien  an  Petrein  Andreas,  Mychels  Aidam, 

Ich  Jacob  zu  den  zeiten  wirt  in  des  edeln  Herren  Haus  hern 
ChadoUz  von  Ebersdorf  ynA  ich  Preunhilt  sein  Hausurow  wir  verie- 
chen  vnd  tuen  chuut  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chumftich  sint,  daz  wir  vnd  vnser 
erben  (mit)  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut,  mit  gesampter 
Hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getuen  mochten,  vnd  auch  mit  vnsers 
Amptmans  Hant  Chuenrats  dez  Poppen,  zu  den  zeiten  Amptman  der 
Chappeln  gut  ze  sant  Pangretzen  an  dem  Hoff^  ze  Wtenn  recht  vnd 
redleichem  verchauft  haben  vnser  Haus,  das  do  leit  hinder  sant  Pan^ 
greczen  zen§chst  Mathes  Haus  des  Choches,  von  dem  man  alle  iar 
dient  der  egenanten  Chappeln  hintz  sant  Pangreczen  achzechen  Wienner 
phenning.  Sechs  phenning  an  sant  Michels  Tag,  Sechs  ze  weinachten. 
Sechs  an  sant  Jorigen  tag,  ze  rechtem  gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Das 
Torgenant  haus  haben  wir  verchauft  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz 
vnd  rechten,  als  wir  iz  vnversproehenieichen  in  rechter  gruntrechtes 
gewer  herpracht  haben,  vmb  vier  phunt  phennig  Wienner  munzze, 
der  wir  gar  vnd  gancz  gericht  vnd  gewert  sein ,  Petrein  Andren, 
Mychels  aydem,  vr  jn  Chunigunten  seiner  Hausurown  vnd  allen  ieren 
erben,  furbas  allen  ieren  frum  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verse- 
cxen  Yod  gewen,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Wir  sein  auch  vnver- 
schaidenleichen  mitsampt  vnsern  erben  des  egenanten  Haus  ir 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allev  ansprSch,  als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienne.  Wer  aber  das,  das  si  an  den 
egenanten  Haus  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansproch  gewunen, 
Ton  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das  schulten  wir 
in  alles  auzrichten    vnd   widercheren   an   all   ir   mue.    Daz   loben 
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wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn,  vnd  was  in  doran  abget,  das 
schullen  si  haben  vnverschaidenleicben  auf  vns  vnd  auf  vnserm 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterreich 9  wir  sein  Lemtig 
oder  tot.  Vnd  das  diser  ehauf  furiwas  stet  sei  rnd  vnzeprocben  pe- 
leiw»  wan  ich  vorgenanter  Jacob  vnd  ich  Preunhüi  sein  bausvrow 
nicht  aygens  Insygels  haben,  dorvber  gewen  wir  den  egenanten 
Petrein,  Vron  Chunigunten  seiner  Hausur5wn  vnd  ieren  erben  disen 
Prief  versigelt  mit  des  vorgenanten  vnsersAmptmansInsigel  CAti^nro/« 
des  Poppen  vnd  mit  ÄmoUz  Insygel  in  dem  teufen  grawen  iQWienn^ 
zu  den  Zeiten  Amptman  vnd  phleger  der  Chappeln  gut  in  der  Purch 
ze  Wiennt  die  dieser  sache  gezeug  sint  mit  ieren  Insygeln.  Diser 
Prief  ist  gegewen  i^Wienne  nach  Christes  gepurdDreuzehen Hundert 
iar  darnach  in  dem  Neun  vnd  Viertzgisten  iar,  an  sant  Margreten  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


ccxxxn. 

1349,  10.  August,  Wien.  —  Elisabeth,  Hylprants  des  SchiUer  Hausfrau^  gibt 
aus  dem  Nachlasse  ihres  Vaters  Hang  des  Schmiedes  zwei  Pfund  Phennige, 
gelegen  auf  einem  Weingarten  tu  Döbling,  dem  Schoäenkloster  zu  Wien,  ein 
Pfund  zur  Abhaltung  eines  Jahrtages  für  ihr  und  der  Ihrigen  Seelenheil  und 
ein  Pfund  zur  Vertheilung  unter  die  Kranken  im  Bärgerspitale, 

Ich  Elzbetht,  Bylprantes  bausvrow  des  Schilter.  dem  60t  gnad, 
vergich  mit  disem  prief  allen  den,  die  in  sechent,  horent  oder  lesent, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chumfbg  sind,  daz  ich  mit  guetem  willen  vnd 
mit  verdachtem  muet  vnd  nach  meines  vater  Haugen  des  Smides 
vnd  meiner  Wueiev  Perithte  geschaeft,  den  got  gnad,  zwai  phunt 
Wienner  phenning  geltes  gegeben  vnd  geschaft  bau  den  Erbem 
Geistleichen  herren  dem  .  .  .  Conuent  vnd  der  geraayn  des  Gotes- 
haus  vnser  vrowen  Ancz  den  Schotten  zeWienn  aufainemweyngartcn, 
der  baizzet  der  Spaet,  des  drev  viertail  sint,  davon  man  dient  den 
Geystleichen  vrowen  ze  Tüllen  in  daz  vrowen  Cbloster  alle  iar  in  dem 
Lesen  an  zwen  sibenczich  Wienner  phenning  zePerchrecht  vnd  nicht 
mer,  vnd  ist  gelegen  zenaechst  des  Pharrer  Weingarten  ze  ToblicK 
also,  daz  die  egenanten  herren  dacz  den  Schotten  ain  Ewigen  Jartag 
davon  hegen  sullen  meiner  sei  vnd  meines  wirtes  sei  vnd  allen  meiner 
vodern  seien  ze  hilf  vnd  ze  trost  an  sand  Gedrauten  tag,  auch  sol 
man  die  zway  phunt  Wienner  phenning  von  dem  vorgenantem  wein* 
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garten  dieneo  hiucz  den  Schotten.  So  sollen  auch  die  Geystleichen 
herren  daz  den  Schotten  den  armen  Leuten  vnd  den  Dürftigen  in  dem 
Puriger  Spital  ze  Wienn  alle  far  iijrn  phunt  Wienner  phenning  oder 
heblig  dafür  geben,  die  man  vnder  die  ehranchen  Leut  tail,  als  rerr 
si  geraihen  mugen.  leh  schaff  auch  daz »  ob  daz  waer,  daz  man  die 
egenanten  zwai  phunt  geltes  drer  Jar  versaezz,  so  sullen  die  oftge- 
nanten  herren  dacz  den  Schotten  des  vorgenanten  weyngartens  vnder- 
winden  aa  allen  chrieg  rnd  widerred  der  worden.  Daz  daz  vorgenant 
gescbaeft  vnd  Jartag  ewig  ?nd  staet  beleih ,  so  gib  ich  ofitgenantev 
Peritht  disen  Prief  versigelten  mit  des  Erbern  mannes  InsigelMaister 
Hainreich8f  der  ze  den  zelten  Percher  vnd  verwesaer  was  der  vrowen 
fon  TWit,  vnd  mit  des  Erbem  mann  Insigel  Chunrat  in  dem  HymeU 
die  diser  saehgezeug  sintmit  irn  Insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wtenn^ 
do  von  Christes  geburd  ergangen  waren  dreuezehen  hundert  iar 
darnach  in  den  Neon  vnd  vierzigistem  Jar»  an  Sand  Larenczen  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel;  das  Heinrich's  desBergherm  fehlt. 


CCXXXIII. 

(lärct  1350.)  Jutta  von  Catendarf  schenkt  mit  Zustimmung  ihres  Gatten  und  ihrer 
Kinder  tum  Seelenheile  ihrer  verstorbenen  Tochter  Jutta  dem  SchoUenkloster 
in  Wien  eine  Wiese  bei  Dombach. 
In  nomine  patris  et  Glii  et  Spiritus  sancti  amen.  Pietatis  opus 
sie  debet  precaueri ,  ne  quid  impietas  Inveniat  forte  contra.  Sciant 
ergo  tam  presentes  quam  futuri,  quod  ego  Jtäta  de  Cozendoff  cum 
bona  voluntate  Tritliepi  mariti  mei  et  puerorum  meorum  AlberoniSj 
MtUhildiSf  Perchte  contuli  monasterio  sanete  Marie  Scotorum  in 
Wienna  ob  remedium  anime  Jvtte  filie  mee  nee  non  omnium  pre- 
deeessorum  meorum  pratum  iuxta  Dompah,  quod  dieitur  Gunt- 
zenswiesCf  cum  omni  libertate  ac  proprietate,  quam  habui  in  eodem. 
Et  ne  donacionemmeam  aliquis  in  posterum  malieiose  ualeat  impedire, 
eartaro  istam  sigillo  eonuentus  predicti  monasterii  et  sigilli  mei  im- 
pressione  ad  omnis  mali  suspicionem  abolendam  feci  fideliter  roborari. 
Huius  rei  testes  sunt  dominus  Clemens  abbas,  Jacobus  prior  et  totus 
eoDiientus,  Hainricus  judex  de  Swechent,  Chunradus  hospes  Oye- 
irieus  et  Haimo  fratres  eins,  Wolfgertis  seruus  prepositi,  WaUherus 
gener  Dietrici,  Alanus  scriba  eonuentus. 
Ans  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 
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CCXXXIV. 

1350,  24.  Apiü.  —  Johann  van  Gmunden  gibt  Beinen  nach  Kloeteme^Awrg 

dienstbaren  Weingarten  zu  Otiakring  dem  Sehattenkio9ter  tm  Wien  zur  Si^- 

(ung  eine»  Jahrtages  für  sich. 

Ich  Jan»  von  Gmunden  Tnd  .  .  .  seyn  Eriben  Terieehea  offea- 
leich  mit  disem  Prief  allenden,  die  in  seehent»  borent  oder  leseat, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chänftich  sind ,  Daz  wir  ynoersehaides- 
leich  mit  guetem  willen,  mit  rerdachtem  mfit  ynd  mit  ynsers  Perd- 
maisters  hant  des  Erbern  mannes  Gtnigen^  Diringn»  svn  von  SeuM^ 
ze  den  zeiten  Perigmaistermd  Amptman  des  Chloster  daciAigruturdU 
?nsern  weyngarten,  der  da  leit  ze  Ottachkrinne  an  dem  HtnhmtUGt^ 
prinn,  des  fumf  viertail  sind,  ze  naecbst  Hdtleyn  dem  Juden,  da 
man  alle  iar  von  dient  dreTCzehenthalb  riertail  weps  ze  percbreebt 
ynd  achtalben  Wienner  phenning  ze  voitreeht  Tnd  nibt  mer,  der  tos, 
vorgenantem Jaits^n  vnd.  .  .  seynem Eriben, von Z^fipotf^it von ftfam 
vnd  seynen  Eriben  für  Seczich  phunt  Wienner  phenning  versaezt  ist, 
darvmb  wir  ir  prief  besunderleieh  vmb  haben,  daz  wir  den  egenanteo 
weyngarten  verseczen,  verchauffensulln  vnd  geben,  swem  wir  wellen. 
Darvmb  so  hab  wir  den  vorgenanten  weyngarten  geben  vnd  gemacht 
den  Erbern  Geystleichen  herren ,  hernC/am^it^enze  den  zeiten  Apt  vnd 
dem  Conuent  gemayn  des  Goteshaas  vnser  vrowen  sand  Mtureym  vnd 
den  Schotten  ze  Wienn^  also  daz  sev  alle  iar  ayn  Jartag  vns  vnd  allen 
gelaubigen  sein  davon  hegen  sulln  des  naechsten  Tages  nach  sand  Phy- 
lippes  vnd  sand  Jacobs  Tag  mit  vigilii  vnd  mit  selmess,  als  irs  Chlosters 
gewonheit  ist.  Man  sol  auch  desselben  tages  den  herren  in  dem  Re- 
fent  die  grozz  herrenphrundt  weyns  geben  vnd  von  Chuechenspeya 
dester  vleizzer  pblegen  mit  visch  oder  mit  vieisch,  wie  der  tag  gefeilet, 
daz  sev  vnsern  herren  dester  vleizzer  vmb  vns  vnd  vmb  alle  gelanbig 
sei  pitten.  Ez  sulln  auch  die  vorgenanten  herren  vnd  daz  goteshans 
daz  den  Schotten  mit  dem  egenanten  weyngarten  allen  irn  främ 
schaifen,  verseczen,  verchaufTen  vnd  geben,  swen  sev  wellen,  an  alle« 
irrsal.  Wir  seyn  auch  ir  recht  scherm  vnd  gewer  für  alle  ansprach, 
als  Landes  recht  ist  vnd  der  stat  ze  Wienn^  vnd  waz  in  daran  abget, 
daz  sullen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem,  vnd  wir  haben  in  Owier^ 
reich,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  daz  disev  sach  vndselgraed  also 
staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  des  geh  wir  in  disen  Prief  versigdt  mit 
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Toserm  Insigel  rnd  mit  vnsers  Perchmaister  Insigel  GorigenSf  ze 
den  Zeiten  amptman  des  egenanten  Chlosters  yon  Nevnburch^  vnd 
mÜChrigtans  Insigel  des  Hyppleynsdarffer,  die  wir  yleizzer  darumb 
gebeten  haben,  daz  sev  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  Insigeln.  Der 
Prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburd  ergangen  waren  dreuczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  fumfczigistem  Jar,  an  sand  Georii  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxxxv. 

1350,  13.  Mal.  —  Benedict,  Amtmann  des  Schottenklosters  zr/i  Wien,  spricht  dem 
Ritter  Dietmar  ton  Meinhartsdorf  die  ihm  verpfändeten  Güter  weiland  Andreas 
des  Chranest  vor  dem  Schottenthore  gerichtlich  zu  und  setzt  thn  an  die  Geujäkr, 

Ich  Benedii^y  z?  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Guet  zy 
Wiennet  yergieh  oflenleich  mit  disem  prief,  Daz  fiir  mich  ebom  für 
rechtes  Gericht  der  Erber  Ritter  her  Dyetmar  yon  Mainhartzdorf  ^ndi 
chlagt  mit  yorsprechen  hintz  Andres  des  Chranestes  saeh'gen  Gueter, 
die  hernach  geschriben  sind;  des  Ersten  hintz  seinem  Hause,  daz 
weiln  des  Chleber  gewesen  ist,  gelegen  yor  Schotten  Tor  zy  Wienne 
anf  der  Newenwurger  Strazze  an  dem  Ekke,  da  man  get  zu  dem 
Ptetzenprunne,  ynd  hintz  dem  Weingarten,  der  da  binden  daran  stözzet, 
rnd  seinen  paumgarten  gelegen  bey  dem  yorgenanten  Pletzenprunne, 
ynd  seinem  haus  gelegen  daran  mit  alle  di,  ynd  darzue  geboret ,  swie 
so  daz  genant  ist,  ymbe  zwai  hundert  phunt  Wienner  phenning,  di 
im  der  egenant  Andre  der  Chranest  saeliger  schuldig  waer ,  dafür 
di  genanten  Gueter  sein  phant  waeren,  ynd  di  im  auch  mit  andern 
Guetern  dafür  ze  phande  yerschriben  waeren,  als  der  prief  sagt, 
den  er  danrberhet,  als  yerre,  daz  er  daz  egenant  Gelt,  als  sein 
prief  sagt,  mit  einem  rechten  recht  behapt.  Vnd  ward  auch  im  da  er- 
tailet  ynd  yeryolget  mit  Yrage  ynd  mit  yrtail,  er  scholt  mir  mein  recht 
geben,  daz  hat  er  getan,  ynd  scholt  ich  in  der  egenanten  Gueter 
aller,  der  ich  an  meines  herren  stat  des  Aptes  yon  den  Schotten 
Stifter  ynd  Storer  ynd  auch  Gruntherre  pin,  gewaltig  machen  ynd 
an  di  gewer  setzen,  daz  han  Ich  auch  getan,  furbaz  yreyleich 
ynd  ledicleich  ze  haben  ynd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen, 
yersetzen,  yerchauffen  ynd  geben,  wem  er  welle,  wo  im  daz  allerpeste 
chome  ynd  fnege ,  an  allen  irrsal,  als  yerre,  daz  er  des  egenanten 
Geltes,  als  sein  prief  sagt,  gantz  ynd  gar  gericht  ynd  ge wert  werde. 


206 

Vnd  des  z?  rrcbunde  gib  leb  im  disea  prief  rersigeltenmit  meiieiii 
Insigel,  der  gegeben  ist  oacb  Cbristes  geburde  dreotzeben  hundert 
Jar  darnaeb  ia  dem  fomftzigisten  Jar»  des  naesten  pbintatages  rer  den 
pbingestage. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt 

CCXXXVI. 

1350,  26.  JUÜ.  —  Dietmar  der '  Weidner  tu  Zankendorf  ver$chreibi  seiner 
Hausfrau  Elisabeth,  OUo*8  von  AÜenburg  Tochter,  als  Morgengabe  hundert  f^ 
Pfund  pfennige  auf  drei  ganze  Lehen  tu  Zankendorf  und  eine  GUlte  ton  phtf' 
tehn  Schilling  Pfennige  zu  Proites, 

leb  Dietmar  der  Weidner  Yon  Zcankendarf  yergicb  md  tan 
ebunt  allen  den»  die  disen  brief  sebent  oder  borent  lesen,  die  ar 
sint  oder  bemacb  cburnftich  werdent,  Daz  ich  meiner  Hausrrowa 
Elspeien,  Otteins  Tochter  von  AUenbureh  dem  Got  geoad,  gelobt 
ban  ze  geben  fumf  pbant  vnd  Hundert  pbunt  pbenning  Wienner 
munzze  ze  rechter  Horgengab  vnd  ze  Haymstewr  nach  des  Landes 
recht  ze  OsterreicK  vnd  ban  ir  dafür  geben  vnd  gemacht  nach  vnser 
paider  pesten  frewut  Rat  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mocht, 
drev  gautzev  Lehen  dacz  Zcoititeitdloi/ mit  alle  de v,  vnd  dar  zv  gebort, 
ze  velde  vnd  ze  dorfle,  vnd  fumfzeben  Schilling  gelts  Wienmer  phen- 
ning  ze  Protiz,  daz  allez  mein  rechts  aygen  ist.  Daz  vorgenant  Gut 
allez  ban  ich  meiner  Hausvrown  EM^^n,  Otteins  Toehier  yronjUten- 
burchy  Recht  vnd  redleich  geben  vnd  gemacht  für  fumf  pbunt  vad 
für  Hundert  phunt  pbenning  Wienner  munzze  ze  rechter  Horgengab 
vnd  ZV  Haymstewr  also  mit  auzgenomener  rede,  waer,  daz  ich  stArbe 
vnd  nicht  enwaer,  so  schol  si  daz  vorgenant  Gut  inne  haben  in  noti 
vnd  in  gwer  vnuercbumbert  vntz  an  irn  tode,  als  morgengab  recht  ist 
vnd  danne  nach  ir  tode,  so  schol  ez  erben  vnd  gevallen  auf  vnser 
paider  chinde ,  die  wir  miteinander  gewinnen.  Waer  auer,  daz  si 
stürbe  vnd  nicht  chinde  mit  mir  gewunne,  des  got  nicht  enwelle,  so 
schol  daz  vorverschriben  gut  ledicbleicben  herwider  erben  vad 
geuallen  auf  mein  nebst  erben,  da  ez  ze  recht  aofgeuallen  schol,  an 
allen  chrieg.  Vnd  pin  auch  ich  Dietmar  ievWeidner  meiner  vorge- 
nanten Hausvrown  Eisbeten,  Otten  tochter  von  AUenbureh,  vber  dai 
egenant  gut  rechter  gwer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  ajgcas 
vnd  morgengab  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Waer  aser. 
daz  ir  mit  recht  daran  icht  abgienge,  daz  schol  si  haben  auf  mir  vad 
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auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich^  ich 
sei  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  dise  morgengab  vod  dise  rede  fArbaz  also 
staet  vnd  mzebroehen  beleih»  darvber  gib  ich  ir  disen  brief  zy  einem 
offen  vrehonde  diser  saehe  versigelt  mit  meinem Insigel  und  mit  meins 
vaterlnsigel  Obrechts  des  Weydner  ?nd  mit  Pemharts  Insigel  meines 
prüder  vnd  mit  meins  vetem  Insigel  Chlausent  di  diser  sache  gezeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  Gepurd  Drev- 
czehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fiimfzigisten  iar»  des  nehsten 
Samptztags  nach  sand  Johannestag  ze  Synnwenten. 
Origintl  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCXXXVII. 

13S0, 10.  AvgWt.  —  Pügrim  der  Praunsdorfer  verkauft  mit  Bewilligung  seines 

Lehensherm  Herzog  A  Ibrechfs  van  Österreich  sein  Lehen  von  sieben  Pfund  Geldes, 

gelegen  tu  Marchthal  auf  acht  Jjehen,  zwei  Hofstätten  und  Überlend,  an  Georg 

Flogt  von  Stainabrunn* 

Ich  Püygreim  der  Praututorfer  vnd  ich  Chrüdein  sein  haus- 
yrowe  rnd  ich  Lienhart  sein  svn  Wier  verriehen  vnd  tuen  chunt 
allen  den»  dev  disen  prief  lesent  oder  h5rent  lesen»  die  nu  lebentvnd 
hernach;  chunftig  sind  •  Daz  wir  mit  vnserr  erben  guetem  willn  vnd 
gunst»  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant,  czue  der  zeit» 
do  wir  iz  wol  getuen  machten»  vnd  mit  vnsers  Lehenhern  hant»  dez 
edehi  fursten  herczog  Albrechcz  cze  Österreichs  verchauft  haben  vn- 
sers rechten  lehens  siben  phunt  gelcz  Wienner  muniz»  de  gelegen 
sind  cze  Marichtal  auf  acht  leben  vnd  auf  zwain  hofsteten  vnd  auf 
vberlend ,  Crorgen  dem  Floyt  von  Stainaprun  vnd  seinen  erben  mit 
alle  den  nuczen  vnd  rechten»  als  wir  seu  in  lehens  gewer  herpracht 
haben,  vmb  zwai  vnd  sibenczgk  phunt  Wienner  muniz»  der  wier  gancz 
vnd  gar  gewert  sein»  Gorgen  dem  Floyt  vnd  alle  sein  erben»  furbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iern  frum  domit  ze  schaf- 
fen» verseczen»  verchaufen  vnd  geben»  swero  si  wellen»  an  allen  iersal 
Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaydenleich  dez  vorge- 
nanten guecz  recht  scherm  vnd  geber  fuer  all  ansprach»  als  lehens 
recht  vnd  dez  landesze  Osterreich.  Wer  aber  daz,  daz  Gorig  der 
Floyt  von  Stainaprun  vnd  sein  erben  furbaz  mit  recht  an  dem  vor- 
genanten guet  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnnen»  swaz  si  dez 
schaden  nement »  daz  schulle  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchem 
an  all  iern  schaden»  vnd  s&ln  auch  seu  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  alle 
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dem  guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  cze  Österreich,  wir  sein  Icmb- 
tig  oder  tad.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  stet  vnd  rnczebrocbea 
weleib,  darvber  vorgenanfer  Pilygreim  der  Prawuiorfer  gib  ich 
diseu  prief  vcrsigilt  mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  mit  roeinei 
suns  anbangund  insigel  Lientharcz  dez  Praunstorfer.  Diser  sach  ist 
czeug  Alber  der  Praunstorfer  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der 
prief  ist  geben,  do  man  czalt  von  christes  gepuerd  dreuezehen  hundert 
lar  darnach  in  dem  fumfezgisten  lar,  an  sand  Larenczentag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxxxvm. 

1350,  20.  September.  —  Wolf  gang,  Oemena  und  Otto  tfom  AÜenburg  ge^e»  ihrer 

Schwester  Elisabeth,  Dietmar* s  des  Weidner Hausfrath  ^ur  Heimsteuer  und  Mar* 

gengabe  vier  Pfund  Pfennige  jährlicher  Gülten,  gelegen  tu  Stainahrunn ,  zm 

Stophenreut,  zu  Hargensee  und  tu  Straf  ing. 

Ich  Wolfganch  vnd  ich  Clemens  vnd  ich  Ot,  Otten  svn  von 
AUenburch,  wir  veriehen  vnd  tfinchunt  mit  disem  prief  allen  den.diein 
lesent oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
wir  nach  vnser  besten  frivnt  Roat  vnd  zv  der  zeit,  do  wir  is  wol  getan 
mochten,  gemacht  vnd  geben  haben  zu  vnser  swester  vrovn  EUbeten* 
OHn  tochter  von  AUenburch,  dem  got  gunad,  vnserm  swager  Diei* 
maren  dem  Weidenaer  zu  rechter  haimsteur  vnd  zu  morgengab  nach 
des  Landes  recht  ze  Österreich  vier  phunt  Wienner  pfenning^  geltes, 
der  gelegen  ist  ain  phunt  Geltes  ze  Staineprvnne  vnd  ist  lechen  von  dem 
erbern  herren  hern  Grof  Chunrttten  von  Schavnberchp  vnd  ochties 
Schilling  geltes  zu  Stäphreich  md  sind  lechen  von  dem  erbem  herrea 
hern  Charlein  dem  Gdrlaser,  vnd  ain  phunt  geltes  ze  Hargensee  vnd 
ist  lechen  von  dem  erbern  herren  von  Pergaw,  vnd  ain  zehent  zo 
Straiffinge  auf  fvnf  ganzen  leben  ze  velde  vnd  ze  dorfe  vnd  ist  leebea 
von  den  erbern  herren  von  Eberstiorf,  dieselbe  vier  phunt  geltes  vttd 
den  zehent,  alz  vor  verschriben  ist  an  disem  prief,  geh  vrler  Dietmaren 
dem  Weidentier  vnserm  swager  zu  vnser  swester  vrovn  Elspeten  zä 
rechter  haimsteur  vnd  zu  morgengab  nach  des  landes  recht  ze  Oste^ 
reich ,  also  mit  auzgenamer  red ,  wer  daz,  daz  vnser  swester  nicht 
wer  vnd  an  erben  sturb,  des  got  nicht  geh,  so  schol  er  daz  for  ver- 
schriben gut  inhaben  vuverchumert  vnz  an  siennen  tot,  dan  noch 
seinem  tot,  so  schol  iz  herwider  erben  vnd  gevalen  auf  vns  vnd  auf 
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▼oser  erben.  Wer  auer  dftz,  dajs  siv  chind  mitemander  gevrnen»  do 
sol  daz  gut  beleiben  noeb  yr  payder  tot«  iz  sein  sfn  oder  tobter,  vnd 
sezzent  aueb  wier  rns  zu  rebttem  seberm  darvber,  alz  man  baimsteur 
Tod  margengab  ze  rcbt  seberm  scbol.  Wer  auer  daz,  daz  im  mit  rebt 
doran  ibt  abgieng,  daz  sol  er  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem,  vnd 
wierbaben  indem  land  zeOgtereicht  wier  sein  lebentieb oder  tod.  Dor- 
yber  sezzent  wier  vns,  icb  Traat  vnd  ich  Niclas  \on  Hunizhaim^  Biet- 
maren  dem  Weidenaer  zu  rebtem  seberm  vnd  gever  also  mit  auz- 
genamer  red,  wer  daz,  ob  ym  an  vnser  veteru  iebt  abging,  alz  vor- 
verscbriben  ist  an  disem  prief,  daz  scbol  er  haben  auf  vus  vnuer* 
sebaidenleich  vnd  auf  allem  dem,  wier  haben  in  dem  land  ze  Ostereich, 
wier  sein  lebentieb  oder  tot.  Dazdisev  red,  baimsteur  vnd  margengab 
stet  vnd  vnzebrochen  belieb,  darvber  geh  wier,  ich  Wolfganch  vnd 
icb  Clemens  vnd  icb  0/,  Dietmaren  dem  Weidenaer  vnserm  swager 
zu  eim  offen  vrchfint  disersachdisen  prief,  wan  wier  selb  nicht  aigern 
Insigil  haben,  so  pint  wier  vns  stet  ze  haben  allez,  daz  verschriben 
ist  an  disem  prief,  vnder  meiner  vetern  Insigil  Trost  vnd  Niclas  vnd 
Meinharts  vnd  mit  Olbers  insigil  des  Moyker,  die  diser  sacb  zeuch 
sint  mit  yr  Insigilen.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  purd  dreuz- 
chen  hundert  Jar  darnacb  in  dem  fumflzigisten  Jar,  an  sand  Hatheus 
abent  vor  sand  Hicbelstag. 

Origioal  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCXXXIX. 

13SQ,  29.  Sopteiabar,  Wien.  —  Katharina,  Andreas  des  SmerstösseVs  Tochter, 

verkauft  ihr  dem  Schottenidoster  zu  Wien  dienstbares  Haus  und  einen  Hcfstatt^ 

Weingarten  in  Hemals  an  Leopold  den  AescheL 

Ich  Katrey^  Andres  Tochter  des  Smerstözzeh,  dem  got  genade, 
vergichvnd  tun  cbunt  allenden,  diedisen  prief  lesent oder  bSrent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  bernacb  chunftich  sint,  Daz  ich  mit  gutem  willen, 
mit  verdachtem  mvt  vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat,  zu  der  zeit, 
do  icb  es  wol  getun  mochte,  vnd  mit  hern  Benedicten  bant,  zu  den 
Zeiten  Amman  vnd  Phleger  der  Schotten  gfit  zeWienne^  verchauft  ban 
mein  Haus,  daz  da  leit  datz  der  Herren  Älsse^  vnd  ein  Hofstat  Wein- 
garten binden  daran  zenaebst  Haugen  Haus  dem  Platzinsgüt^  da 
man  von  dem  egenanten  meinem  Haus  alle  iar  dient  den  gaestleicben 
Herren  datz  den  Schotten  drey  Schillinge  Wienner  phenninge  an  sant 
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IKchelsfoge  ze  rechtem  Grantrecht  ynd  nicht  mer,  md  ist  aoch  mich 
dazselbe  Haus  rod  die  Hofstat  Weingarten  daran  anerstorben  tob 
meinem  Ohaim  Jatuen  dem  Chüz,  dem  got  genade.  Dax  rorgenant 
Hans  Tnd  die  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  ban  ich  recht  md 
redleich  verchaufl  ?nd  geben  mit  alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  ick  es 
in  Purchrechtes  gewer  herpracht  han,  vmb  Dreutzehenthalb  phoot 
Wienner  fhenmnge,  der  ich  gar  Ynd  gaentzleich  gewert  bin,  den 
erbern  manne  Leupolden  dem  Aeschel  vnd  seiner  hausurowen  ttm 
Chunigunden  md  im  erben,  farbaz  ledichleichen  Tnd  rreileichen  le 
haben  ynd  allen  irn  frrmen  damit  ze  schaffen,  verchaoffeo,  rersetzea 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich 
Torgenantev  Kairey  md  ich  ^^nwn  der  Smersiozzel  ir  yeter  md  idi 
Katrey  sein  hausurowe  vnd  mser  erben,  vnnerschaidenleich  des  tot- 
genanten  Haus  vnd  der  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  des  egenai- 
ten  LeupoUs  des  Aeschel  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Ckumgmnden 
md  irr  erben  recht  gewern  md  Scherm  für  alle  ansprach,  als  Purch» 
rechtes  recht  ist  md  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber, 
daz  si  fSrbaz  mit  recht  an  demselben  Haus  md  Hofstat  weingarteo 
hinden  daran  icht  Cbrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des 
Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  ynd  widerchero 
an  alle  ir  mv  Tnd  an  allen  irn  Schaden,  ynd  suln  auch  si  daz  haben 
auf  ms  ynd  auf  allem  ynserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreichs  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz 
also  staet  ynd  ynzerbrochen  beleihe,  ynd  wand  wir  selber  nicht 
aigens  Insigils  haben,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einer 
ewigen  yestnunge  diser  sache  yersigilt  mit  des  yorgenanten  heni 
Benedieten  Insigil  der  Schotten  amman  ynd  mit  hem  Jansem  Insigil 
yon  Segberch,  die  wir  des  gepeten  haben,  daz  si  irey  Insigil  zu  eioen 
gezeuge  an  disen  brief  gehangen  habent.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  deoi 
fumflzgisten  iar,  an  sant  Michels  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel;  das  des  Johaan's  y.  Segberg  feUt. 
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CCXL. 

1351,  2L  JiU^r,  Wien.  —  Heinrich  der  Semft  widmet  tu  einem  ewigen  Lichte 
vn  der  MartinMcapeUe  im  Sehoitenkloeter  tu  Wien  ein  halb  Pfund  Pfennige 
jikrUcher  Güite,  gelegen  auf  seinem  dem  Kloster  dienstbaren  Hause  in  Wien. 

Ich  Heinrich  der  Semft  yergich  offenleich  an  disem  Prief  allen 
den,  die  in  lesent«  sechent  oder  lesen  horent»  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chumftig  sind»  daz  mit  woloerdachtem  mfit  vnd  auch  gnnst  mei- 
ner lieben  Hausvrowen  vrowen  Chunigunden  vnd  meiner  Eriben,  Got 
ze  lob  ynd  vnser  vrowen  vnd  allen  Heyligen  vnd  besunderleichen  dem 
Lieben  sand  Merteyn  ze  Erp,  mir  vnd  allen  meyn  fodern  seb  ise  hilff 
vnd  ze  trist,  ayn  halbes  phunt  Wienner  phenniug  geltes  gemacht 
vnd  gegeben  han  auf  meynem  haus,  daz  da  leit  zenaechst  lAenharten 
dem  Chürgnaer  gegen  des  von  Salczburch  Garten  vber,  da  von  man 
dient  den  Erbern  Geistleiehen  herren  hinez  den  Schatten  ze  Wienn 
zwen  Wienner  phenning  an  sand  Georii  Tag  ze  gruntrecht  vnd  niht 
mer,  also,  daz  daz  egenant  halb  phunt  Wienner  geltes  ewichleiehen 
hincz  dem  vorgenantem  Cbloster  vnser  vrowen  vnd  den  Schotten  ze 
Wienn  zv  dem  vorgenantem  liecht  in  sand  Merteyns  Chappeln  davon 
belaucht  ze  nacht  sol  werden,  vnd  dienen  sol  ze  purchrechtMls  an- 
ders pfirchrechtes  recht  ist  in  der  Stat  ze  Wienn.  Vnd  daz  dicze 
selgeraet  vnd  ewig  liecht  also  staet  vnd  furganch  hab,  des  gib  ich 
vorgenanter  Heynrich  der  Semft  dem  egenantem  Goteshaus  dacz 
den  Schatten  disen  prief  versigelt  mit  des  erbern  mannes  Insigel 
Benedictn,  ze  den  zeiten  Amptman  vnd  phleger  des  vorgenanten  Gotz- 
haus  ze  den  Schatten,  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jacobs  des 
Maeserleyn$,  die  ich  vieizzer  darvmb  gebeten  hant,  daz  sev  diser 
sach  gezevg  sein ,  wanne  ich  selber  niht  aygens  Insigel  han.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wienn,  do  von  Christes  gebArd  ergangen  waren 
Drevczehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  aynem  vnd  fumfczigistem 
Jar,  an  sand  Agnesen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln. 
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CCXLL 

1951,  12.  April,  liierldfS.  —Omif  vcn  Birbmtm  veHeauft  emem  Acker  mai  em 
Wiese  tu  Püratemdarf  an  Jokawn  Be^ßhwU. 

Ich  Ortolf  der  Pyrbo'vmer  md  ich  EUpei  sein  Haosfirow  md 
vnser  paider  erben  wir  vergehn  ynd  trn  chvnt  allen  den ,  die  &en 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  n?  lebent  oder  hernach  chmfliA 
sint,  Daz  wir  ze  choTffen  haben  gegeben  ynsers  rechten  aigens  eioeo 
acher  md  ein  wis  pei  deniselbn  acher,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Air- 
siendorf  pei  dem  praklein,  rm  fmf  phunt  rehter  Wienner  phennnig 
dem  erbern  manne  Jansen  dem  Helphant  vnd  alle  seinen  Erben,  fVr- 
baz  ledichlich  Tnd  freileich  ze  habn  ynd  Jllen  im  frrm  domit  schaSea 
mit  YerchoTfien,  rersetzen  vnd  gebn,  swem  si  wellen,  an  alle  irrsaL 
Vnd  wir  sein  euch  des  vorgenanten  acher  ynd  der  yorgenanten  vis 
ir  reht  gewer  ynd  scherm  fVr  alle  ansprach,  als  aigens  reht  ist  md 
des  landes  reht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  si  icht  chrieges  ge- 
wonnen yon  dem  yorgenanten  acher  ynd  euch  von  der  yorgenanten 
wis»  das  mit  reht  wer,  daz  schullen  wir  in  allez  auzrihten  an  alk 
ir  mye  ynd  an  allen  im  schaden.  Daz  lob  wir  in  ze  laisten  mit  yn- 
sera  tra#n  ynd  si  schollen  iz  noch  habn  aof  yns  ynd  aof  alle  dem 
gyt,  daz  wir  habn  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebntich 
oder  tot  Daz  in  die  red  fyrbaz  staet  ynd  ynzebrochen  beleih,  daryber 
geh  wir  in  disen  prief  yersigelt  mit  ynserm  Insigel  vnd  mit  Ruep- 
prechis  Insigel  yon  Purstendotf,  der  derselben  sach  gezeog  ist  mit 
seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegebn  ze  Nidemleizz  nach  Christes 
gepord  Dreotzehn  hyndert  iar  darnach  in  dem  ainsmenfynftzgisten 
iar,  des  Erifages  yor  dem  Antlaztag  in  der  lesten  yastwocheo. 

Origiotl  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXLH. 

1351,  IL  loyember,  IHen.  —  Ulrich  Prior,  LetUold  Subprior  und  der  paae 
Conveni  der  Augustiner  Eremiten  in  Wien  beurkunden,  dass  Abt  CUmem  du 
hiäbe  Pfund,  welches  das  SchoOenkioster  zu  Wien  ihnen  nach  der  St^^uag  der 
Agnes  von  Täle^runn  jährlich  reichen  musste,  um  vier  Pfund  abgelöst  hsbe^ 

Nouerint  ynioersi  presenciom  litteraram  inspectores,  qood  nos, 
frater  Vlricus  prior,  Letäoldus  sobprior  totosqoe  conoentos  heremi- 
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taram  ordinis  sancti  Äugustini  domus  in  Wiennat  propter  quedam 
onera  debitorom  oppressorum  et  necessitate  maxima  ?rgente  vnam 
dimidiaro  libram  reddituum  ad  redimendum  tradidimus  et  venden- 
dam  Tenerabili  id  Christo  patri  et  domino  domino  ClemenH  abbati 
nee  non  ipsius  eonuentui  monasterii  s^ncie  Marie Scoiorum  in  Wienna 
pro  mi  libris  denariorum  Wiennensium  vsualis  monete,  in  qua 
pecuoia  nobis  rite  et  raeionabiliter  numerando  satisfeeit,  quam  quidem 
dimidiam  libram  reddituum  nobilis  ac  preclara  domina  Agnes  de 
Talesprun  pie  memorie  pro  speciali  nostro  subsidio  et  reroedio  sue 
anime  erga  suum  monasterium  dotauerat  perpetue  et  donauerat,  veluti 
in  ipsius  monasterii  litteris  lucidius  continetur.  Haue  siquidem  amini- 
strarionem  sev  seruicii  porreetionem  a  nobis  et  nostro  domo  sev 
conuentu  redimerunt  summa  pro  preseripta.  In  cuius  rei  testimonium 
et  eoidenciam  pleniorem  presentem  paginam  sigilli  nostre  domus 
appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quinquagesimo  primo»  in  die  beati  Martini  confessoris 
et  pontificis. 

Original  anf  Pergament  mit  Siegel.  —  Pez,  Theeaur.  VI,  Pe.  III,  pag  10, 
Nr.XXXin. 


CCXLHL 

1SS8,  13.  JlBBer»  Wien.  —  AWrechi  ton  Liehteneck  beurkundet^  dose  er  sein 
Ohereigenümmtrechi  Über  den  Hof  tu  Voldemdorfan  Johann  Symicher  verkauft, 
fmddau  dieser  wieder  dieses  Recht  dem  Schottenkloster  tu  Wien  überlassen  habe, 

Uli Älbr echt L%eteneckyxiii\t\i . . .  seinHausYrowe  ynd  alle  ?nser 
Eriben  wir  veriecbenoffenleicb  mit  disemBrier  allen  den,  die  in  sechent, 
horentoder  lesent,  die  nulebentrnd  hernach  chunftig  sind,  daz  wir  mit 
gnetem  willen  ynd  mit  woluerdaehtem  muet  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getiinmitehten,  Ynd  nach  vnserpestenvreunt  rat  Recht  vndredleich  Ter- 
chaoft  haben  die  aygenschaft,  die  wir  gehabt  haben  auf  dem  Hoff  ze  Fol- 
demdarf,  do  Jans  der  Siemicher  aufgesezzen  ist,  den  er  Tnd  alle  sein 
Todern  ron  vns  ?nd  von  vnsem  yodern  ze  lochen  gehabt  habent,  mit  allem 
demvoddaz  darin  gehört,  ze  veld  ?nd  ze  dorf,gesuecht  vndYngesuecht, 
vie  daz  genant  ist,  ymb  Yierczehen  phunt  Wienner  phenning  dem 
Erbem  Chnecht  Jansen  dem  Syemicher  vnd  rrowen  Ehbeten  vnd 
irpaiderEriben,  der  wir  gar  vnd  gaenczleichen  gericht  sein  mit  berai- 
tem  gelt  vnd  gewert.  Vnddiselben  aygenschaft  habent  sev  gegeben  Tnd 
rottet.  AbUi.  U.  Bd.  xTm.  18 
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gemacht  dem  ErwirdigenGeistleicheD  herren  hemClemenien  Afii^ 
dem  Goteshaus  rnser  rrowen  se  den  Schotten  ze  Wiefm,  fvrbas 
ewichleich  se  haben,  als  ander  ir  gaeter  recht  ist.  Wir  haben  twA 
ze  widerwescbel  für  den  Yorgenanten  Hof  ynserm  liben  Tetero  bot 
ChunratenyonLieteneekhuen  den  hoff,  daCAnjtra/aufderoTeld  aiif> 
gesezcen  ist,  furbaz  ze  haben  yreyleicben  ynd  ledidileicheD  Im  vnd 
seinen  Eriben.  Wir  sein  auch  der  egenanten  aygenschafl  recht  gever 
Tnd  scherm.  Ich  torgenanter  Albreckt  von  Lt^^n^ci  mitsampt  meia 
Eriben,  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Lant  ze 
Osterreichf  und  waz  sev  furbaz  Schadens  darvber  nempent  mit  Recht, 
den  sullen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  an  aUev  widerred  rod 
an  aller  taiding,  Tnd  daz  sullen  se?  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem, 
vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Osterreich.  Vnd  daz  diser  sach  furbaz 
also  staetYnd  Tnczebrochen  beleih,  des  gib  ich  egenanter^ifrrerii  toi 
Lieteneck  dem  Torgenantem  erbernGeistleichen  herren  hern  Cletmentem 
apt  Tnd  dem  Goteshaus  Tnser  Trawen  dacz  den  Schotten  ze  Wiemm 
disen  Brief  zt  ainem  waren  offen  Trchunt  disen  prief  Tersigeit  mit 
meinem  Insigel  rnd  mit  hern  Chunrats  mäLienhartes  Tnd  mii  Jansem 
Insigel  meiner  liben  Tetern  Ton  Lieteneck,  die  diser  sach  geczeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  Brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  Ton  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  lar  darnach  in  dem  zway 
Tnd  fnmfczigistem  iar,  an  dem  achten  Tag  nach  dem  Prehent  Tag. 
Ori^otl  auf  Pergament  mit  ?ier  Siegeln. 


CCXLIV. 

1S52, 6.  Fabnar,  Wiai.  —  Wolfkan,  Pfarrer  m  Laeb,  hewrkmmdet,  dm$a  «r  mk 

dem  Kauf MdnUv^ge  einiger  van  ihm  veränsserter  Zekenie  nmdGüUen  MemerPfmrre 

einen  Weingarten  tu  Perchtholdsdarf  für  dieselbe  erkamfi  habe. 

Ich  Wolßart,  zu  den  zeiten  Pharrer  dacz  Laeb,  Vergich  Tnd  tän 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  bSrent  lesen,  die  ut  lebest 
Tnd  hernach  chunftich  sint,  Tmb  den  Weingarten  gelegen  ze  Periek- 
toUstorf  an  den  Viechpartz  zenaehst  Leb  Haugen,  daz  ich  den 
gechauft  han  Ton  den  Phenningen ,  da  ich  daz  zehentel  ze  Chalbsper§e 
Tmb  Terchauft  han,  daz  zu  dem  egenanten  meinem  Gotshaus  geh&rt 
hat,  Tnd  Tmb  ander  phenninge,  die  desselben  meint  Gotshaus  gewe- 
sen sint,  also  daz  der  Torgenant  weingart  ewichleichen  bey  demsdbeo 
Gotshaus  sant  Cholmans  ze  Laeb  sol  beleiben,  Tad  han  auch  ich  mich 
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des  mit  meinen  trewen  yerlubt  vnd  verbunden  gegen  den  erbern 
gaestleieben  Herren  dem  Conuent  gemain  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  daez  icb  denselben  Weingarten  von  meinem  Gotshaus  sant 
Cholman  zeLaebe  mit  cbainerlai  Sachen  nicht  ?erchammern  sol.  Vnd 
daz  diseT  sache  fArbaz  also  staet  vnd  Tnzerbrochen  beleihen ,  darrber 
so  gib  ich  meinen  Herren  den  Schotten  ze  Wienne  disen  brief  zu 
einer  ewigen  vestnTnge  diser  sache  yersigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
bem  Wemhers  Insigil  des  Schenchen  zfi  den  zeitenForstmaister 
in  Österreich  9  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  Dreytzeben  hvndert 
iar  darnach  in  dem  zway  ynd  ffimftzgisten  iar,  an  santTorothe  Tage. 
Origioal  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXLV. 

1352,  14.  M&n.  — DiepoU  der  Shfeyer  verkauft  mit  seines  Lehenherm  Her- 

toga  Albrecht  von  Oeterreieh  Bewilligung  sein  Lehen  tu  Stammersdarf  an  Kon^ 

rad  des  genannten  Herzogs  Kämmerer. 

Ich  Diepolt  der  Sirueyer  vnd  ich  Agnes  sein  hausurow  Wir 
vergehen  ynd  tun  ch&nt  allen  den »  die  disen  brief  lesent  oder  hSrent 
lesen,  die  nfi  lebent  vnd  hernach  chiinfticb  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
Erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mfitvnd  mit  gesampter 
bant  zf  der  zeit,  do  ivir  ez  wol  getun  mochten»  vnd  mit  vnsers  Lehen- 
berren  bant  dez  hochgeporn  fursten  hertzog  Albrechts  ze  Öster- 
reich, ze  Steyr  vnd  ze  Chaemtlen  verchauft  haben  vnsers  rehten 
Lehens,  daz  wir  von  Im  ze  Lehen  gehabt  haben.  Sechs  phunt  vnd 
vier  vnd  Zwaintzich  phenninge  wienner  munzz  geltes,  mit  w  e  i  s  a  t,  mit 
alle,  gelten  ze  Staemestorf  wi(  bestiftem  gfit  behauster  holden,  vnd 
auf  alle  dew,  vnd  darzv  gehSret,  ze  velde  vnd  ze  dorf,  ez  sey  gestift 
oder  vngestift,  versScht  oder  vnuersficht,  swie  so  daz  genant  ist.  Die- 
selben GAlt  alle  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nfitzen  vnd  rechten ,  alz  wir  si  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  Siben  vnd  fSmftzich  phflnt  wienner  phenninge, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  Chunrttien,  zi  den  Zeiten 
Chamrer  dez  vorgenanten  hochgeporn  ffirsten  hertzog  ^^^cA^s,  vnd 
seinen  Eriken,  ffirbas  ledichleichen  vnd  vreyleicben  ze  haben  vnd  allen 
irn  fmmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellent,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  DiepoU  der  Sirueyer 
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md  ich  Agnes  sein  haasurow  ynd  ynser  Erben,  Ynaerschaddenleich 
der  vorgenanten  Gult  des  egenanten  Chunrats  vnd  seiner  Erben  recht 
gewern  ?ndsebermf8r  alle  ansprach,  alz  Lehens  rechtistynd  dexLandes 
recht  ze  Österreich,  Waer  aber,  das  si  furbas  mit  recht  an  derselbe! 
Gflit  icht  chrieges  oder  ansprach  gewAnnen.  swas  si  des  sdiadca 
nement,  das  suln  wir  In  alles  ausrichten  ynd  widerchem  an  allen 
irn  schaden,  md  snin  auch  si  das  haben  auf  yns  ynd  auf  allen  msefoi 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich^  wir  sein  lebeotieh 
oder  tode.  Vnd  daz  diser  Cbauf  furbas  also  staet  vnd  ynczerbrocheo 
beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  yrch&ide 
diser  sach  versigilt  mit  ynserm  Insigil  md  mit  hem  Fridreidu  hsigil 
Ton  Tymach ,  zv  den  Zeiten  Purgermaister  ze  Wtetm  ynd  mit  meins 
Oheims  Insigil  Christoffen  dez  Sürueyer  ynd  mit  meins  swagers  In- 
sigil Perchtolts  dez  Schätzenfnaistert  die  diser  sach  gezeuge  sint  mit 
im  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geport 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  zway  ynd  famftzg^ten  iar,  dei 
naehsten  Mittichens  yor  Mitteryasten. 
Origintl  anf  Pergtment;  die  Siegel  fehlen. 


CCXLVI. 

1S52,  3.  lal,  Wien.  —  Johann  von  Qmunden  gibt  dem  StkoäeMoMier  tn  Wien 

ein  dem  Stifte  Klostemeuburg  dienstbares  halbes  Joch  Weingarten  tm  Ottakrni§ 

m  der  Kalkgruben  auf  einen  ewigen  Jahrtag. 

Ich  Jans  yon  Gmünden  ynd  .  .  .  sein  Eriben  yeriechen  offen- 
leich  mit  disem  Brief  ynd  tun  chunt  allen  den,  die  in  secheot,  h&rent 
oder  lesent,  di  nu  lebent  ynd  hernach  chumflig  sint,  daz  wir  ynner» 
schaidenleich  mit  guetem  willen  ynd  mit  woluerdachtem  muet  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getun  m5chten,  ynd  mit  ynsers  Percherren  hait 
des  Erbern  mannes  Georigen  des  Duringes  Sun  yon  Seudd^  zy  den 
zelten  Amptman  ynd  perchmaisters  des  Chlosters  ze  Neunbwrek^  red- 
leich  ynd  Recht  eyn  halbes  Jeuch  Weingarten,  daz  dacz  OHadurimne 
zenaest  Chunrat  dem  Amptman  in  der  Chtdichgrueb  gelegen  ist  aia 
halb ,  ynd  anderthalb  zenaest  der  herren  weyngartea  yon  Lj/emmM 
leit,  ynd  da  man  alle  iar  yon  dient  den  yorgenannten  herren  hincs 
Neunbureh  fumf  yirtail  weyns  zePerchrecht  und  drey  Wimmer^kMr 
ning  ze  yoytrecht  ynd  niht  mer.  Denselben  Weingarten  hab  wir  geben 
ynd  gemacht  mit  allem  dem  Nficz  ynd  Rechten,  als  wir  in  in  rechter 
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Perchrechtes  gewer  herpracbt  haben,  dem  Erbern  Geistleiehen 
herren  Apt  dementen  Tnd  dem  Conuent  gema]^  des  Goteshaus  ynser 
TTOwen  sand  Mareyn  vnd  den  Schotten  ze  Wienn^  also  daz  sey  alle 
Jar  aynen  Jartag  ms  vnd  rnsern  Yodern  sein  ynd  allen  gelaubigen 
sein  davon  begen  sAUen  des  naecbsten  Tages  nach  sand  Pbylippes 
vnd  sand  Jacobs  Tag  mit  vigilil  vnd  mit  selmess»  als  irs  Chlosters 
gewohnhait  ist  Auch  sol  man  desselben  tages  den  herren  in  dem 
Reffent  dl  grozzen  herrenphrunt  weyns  geben  vnd  von  Chuchenspeis 
dester  yleizzer  phlegen  mit  visch  oder  mit  vleisch,  wie  der  Tag  ge- 
feit, daz  sev  vnsem  herren  dester  vleizzichleichen  vmb  vns  vnd  umb 
aller  gelaubigen  sei  pitten.  Ez  schallen  auch  di  vorgenanten  herren 
dacz  den  Schotten  mit  dem  egenantem  Weingarten  allen  im  frum 
schaffen,  verchauffien,  versezzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
h^l.  Wir  sein  auch  des  egenauten  Weingarten  recht  scherm  vnd 
gewer  fSr  alle  ansprach,  als  Landes  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn,  ynd  waz  in  daran  abget,  daz  schulten  sev  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  dem,  vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Osterreich,  wir  sein 
Lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diczes  selgeraet  furbaz  staet  vnd  vncze- 
brochen  beleih,  des  geh  wir  dem  vorgenanten  Geistleichen  herren 
vud  dem  Gotshaus  vnser  vrowen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  disen 
Brief  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsersPerigmaistersInsigel 
Gearienslnsigel,  ze  den  Zeiten  Amptman  desChloster  ivicz Neunburchy 
vnd  mit  Chrütana  Insigel  des  Hyppleinstorffer,  di  diser  sach  geczeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  Brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  von  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  lar  darnach  in  dem 
swain  vnd  furofczigisten  Jar,  an  des  Heyligen  Chraucz  Tag,  als  ez 
erf&nden  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXLVII. 

1352, 25.  HU,  Wien.  —  Berthe,  Reinprecht*8  hei  dem  Brunnen  Witwe,  und  ihre 

Cnder  verkaufen  an  Konrad  von  Neuenburg  ihr  dem  Schottenkheter  dienstbares 

Haus  sammi  Weingarten  auf  der  Landstrasse* 

Ich  AricÄ/,  hem  Reymprechts  wittib  bei  demPrunnen  dem  got 
genade,  vnd  ich  Reimprecht  ir  Sun  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe, 
vnd  ich  Paul  auch  ir  Svn  vnd  ich  Anna  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Jans 
der  Padner  von  der  Newenstat  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe.  Wir 
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vergehen  Tod  tuD  chunt  allen  den»  die  diaen  brief  lesent  oder  hirent 
lesen,  die  nu  lebent  md  bemach  cbftnftieh  sint,  Dax  wir  mit  fnaer 
erben  guten  willen  ynd  gunst,  mit  yerdachtem  mit  ynd  mit  gesampter 
hant,  SU  der  seit^  do  wir  es  wol  getan  mochten»  ynd  mit  hem  Bene- 
diden  bant»  z&  den  zeiten  Amman  ynd  Pbleger  der  Schotten  gut  le 
Wtenne»  yerchauft  haben  ynser  Haus  gelegen  in  der  Lantttraxae  xe 
Wienne  ynd  die  Horstat  Weingarten  binden  daran,  ynd  swai  dam 
gehöret»  ze  nächst  hern  Sigharta  Haus  des  Atiim^»  da  man  yon  den 
egenanten  ynserm  balis  ynd  yon  alle  dev»  ynd  daran  gehöret»  alle  iar 
dient  den  gaestleichen  berren  datz  den  Schotten  dreizsich  Wienner 
pbenninge  ze  Gruntrecht  ynd  nicht  mer.  Daz  yorgeuant  Hans  yad 
swaz  darzu  geh5ret  haben  wir  recht  ynd  redleich  yerebanfl  ynd  geben 
mit  alle  dem  nutz  ynd  rechten»  als  wir  es  in  Purchrechtes  gewer  her- 
pracht  haben»  ymb  ayns  ynd  fumftzich  pbunt  Wienner  pbenninge»  der 
wir  gar  ynd  gaentzleicb  gewert  sein»  dem  erbem  manne  Chmmuien 
von  Newenburch  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Margreten  vnd  im 
Erben,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleicben  ze  haben  vnd  allen  in 
frumen  damit  ze  schaffen»  verchauffen»  versetzen  vnd  geben»  swem  si 
wellen»  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir»  ich  obgenantev  Peridä, 
vnd  ich  Reymprecht  ir  Sun  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe»  vnd  ich 
Paul  auch  ir  Sun  ynd  ich  Anna  sein  bausvrowe»  vnd  ich  Jane  der 
Padner  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  alle  vnser  Erben,  vnoer« 
scbaidenleichen  des  vorgenanten  Haus  vnd  alles  des»  das  darza  ge- 
höret» des  egenanten  Chunrais  von  Newenburch  vnd  seiner  baosuro- 
wen  vron  Margreten  ynd  irr  erben  recht  gewern  vnd  scherm  (v  die 
ansprach»  als  Purchrechtes  recht  ist  und  der  Stat  recht  se  Wienne» 
Waer  aber»  das  si  f&rbas  mit  recht  an  demselben  Haus  vnd  an  alle  dev, 
vnd  darsu  gebSret»  icht  cbrieges  oder  ansprach  gewannen»  swas  si 
des  schaden  nement»  das  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
chern  an  allen  im  schaden.  Vnd  suln  auch  si  denselben  schaden 
haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  ynserm  gut»  das  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  haben»  wir  sein 
lebenticb  oder  tode.  Vnd  daz  diserChauf  furbaz  also  staet  vnd  vnzer> 
brechen  beleihe»  darüber  so  geben  wir  in  disen  Brief  zu  etnea 
wam  vrchunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt 
mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  vorgenanten  hera  Benedicten  Insigil 
der  Schotten  amman»  der  diser  Sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Inaigfl. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutseben 
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Hmidert  iar  darnach  in  dem  sway  vnd  fSmftzgisten   iar,  an   sant 
Vrbans  Tage. 

Original  aof  Pergament  mit  ffinf  Siegeln. 


ccxLvm. 

13S2, 18.  Oktober,  Wien.  —  Konrad,  der  Amtmann  zu  Otiakring,  verkauft  dem 
SchoUeMoeter  tu    Wien   seine   nath  Klostemevkurg  dienelbare   Wieee   tu 

OUaknng. 

Ich  Chunrat  der  Amptman  ze  OUachrin  vnd  Ich  Offmey  sein 
HaasTTowe  wir  yeriechen  offenleieh  mitsampt  vnsern  Eriben  allen 
den,  di  disen  Prif  sechent»  horent  oder  lesent,  di  nu  lebeot  vnd  her- 
oaeh  chümfkig  werdent ,  das  wir  mit  guetem  willen  vnd  mit  woher- 
dachtem  mnet  vnd  auch  nach  vnser  pesten  vreunt  Rat  se  der  zeit»  do 
wir  es  wol  getan  mSchten»  vnd  auch  mit  vnsers  Gruntesherren  hant 
recht  vnd  redleichen  vnser  wismad  verchauft  haben »  di  gelegen  ist  ze 
OHaehrin  vnd  stozzet  mitaim  ort  an  der  Schotten  aeeher,  vnd  an- 
derthalhen  an  der  vrowen  wismad  von  sand  Marien  Magdalen,  do- 
von  man  alle  Jar  dient  den  Erbern  herren  hincz  Neunburch  zv  vnser 
vrowen  Chloster  fmnf  vnd  zwainczich  wienner  phenning  an  sand 
Michels  Tag  vnd  niht  mer.  Di  hab  wir  verchauft  vnd  gegeben  dem 
Erwirdigera  Geistleichem  herren  hernClemeniem  Apt  vnd  dem  Con- 
oent  gemain  des  Goteshaus  vnser  vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn, 
ze  haben  vreyleichen  vnd  ledichlichen»  allen  iren  frum  damit  ze  schaffen» 
verseezen»  verchauffen  vnd  geben»  swem  sev  wellen»  an  allen  irre- 
aal»  vmb  Nenn  fhuni  wienner  phenning»  der  sev  vns  gar  vnd  gaencz- 
leich  gericht  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  phenning.  Wir  sein  auch» 
Idi  vorgenanter  Chunrat  mitsampt  mein  Erben»  der  egenanten  wisen 
der  herren  dacz  den  Schotten  vnd  dez  Goteshaus  daselbens  ir  recht 
gewer  vnd  auch  scherm  für  alle  ansprach»  als  Landes  Recht  ist  ze 
Österreich  vnd  Stat  Recht  ist  ze  Wienn,  vnd  waz  in  daran  abget» 
daz  sollen  sev  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  dem 
goet»  daz  wir  haben  ze  Österreich^  wir  sein  lemptig  oder  tod.  Vnd 
daz  diser  chauf  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih»  des  geh  wir 
dem  vorgenanten  herren  dementen  apt  vnd  dem  Goteshaus  vnser 
vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn  disen  prief  ze  ainer  sicherhait 
vnd  auch  vrehunt  versigelt  mit  des  Erbern  mannes  Insigel  Georigen 
von  Seueldt  ze  den  czeiten  verweser  vnd  Perchmaister  des  Goteshaus 
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Ton  Nevnburch,  vnd  mit  des  Erbern  Ritter  Insigel  heim  Ybrekki  tob 
Aem  Graben^  se  den  Zeiten  vogt  md  phleger  desGoteshaos  mser  no- 
wen  ze  den  Schatten  ze  Wienn^  ynd  mit  Sefffiryde$  Insigel  ?eo  Weg* 
chartschlag^  die  wir  yleizzig  gebeten  haben»  daz  se?  irey  Insigd  an  diaea 
prief  gelet  haben ,  Tanne  wir  selb  niht  aigena  Inaigel  haben«  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wienn,  do  Ton  Christes  gebärd  ergangen  wara 
Dreuezehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  zwain  md  fomfesigistoai 
Jar,  an  sand  Lucas  Tag. 

Original  «af  Pergament  mit  iwei  Siegebit  das  des  Ritter  CHridi's  tob  de« 
Graben  fehlt 


CCXLIX. 

13S3,  24.  April,  Saaaarstef •  —  Beimieh  der  Wäekemamer  umd  9eme  Onufirm 

Kaiharma  verkaufen  dem  SchoitenklaBter  tm  Wiem  das  iMnen  gekihrige  FBmfiksä 

der  der  Ifarre  tu  Gaunertdorf  diemlbaren  Wiedeumahle. 

Ich  Hamrich  der  Waeehenawer  md  IthKatrey  seyn  hansTrowe 
Wir  Yeriechen  mitsampt  vnsern  Eriben  ofienleich  an  disem  Brief 
allen  den,  di  in  sechent,  horent  oderlesent,  di  nu  lebent  md  heniadi 
chumflig  sind»  Daz  wir  mit  gnetem  willen  ynd  gftnst  nach  mser  pesten 
yreunt  rat  md  mit  gesampter  hant  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getu 
mSchten,  ynser  famftail,  daz  wir  gehabt  haben  an  der  WidemmU 
ze  (jfaunesdoff,  da  man  ?on  der  yorgenanten  ganczen  MAI  alle  Jar 
dient  dem  Erbern  herren  hem  .  .  pharrer  ze  Gü^neeiorfvi  saad 
Georigen  Tag  drey  Schilling  Wieimer  phenning  md  an  sand  Jacobs  Tag 
in  dem  Snid  drey  Wienner  phenning  md  an  sand  Michels  Tag  drey 
Schilling  TFifim^  phenning  md  ze  yastnachtzwayhnener  ynd  ze  Osten 
drey  Chaes  md  dreyzzich  ayr  vnd  niht  mer,  md  daz  egenant  Amf- 
tail,  daz  hab  wir  recht  ynd  redleich  yerchauft  vnd  gegeben  den  Er- 
bern Geistleicben  herren  hem  dementen  Apt  md  dem  Conaent  ge» 
main  des  Goteshaus  vnser  yrowen  sand  Mareyn  md  den  Sekoiten 
ze  Wienn  ymb  zwaincbich  phnnt  phenning,  der  wir  gar  gerieht  ynd 
gewert  sein  mit  beraitem  gelt.  Wir  geben  in  auch  daz  egenant  fäeif» 
tail  für  ayn  Rechtes  yreys  g^et,  wanne  ez  mich  yorgenantey  Katregn 
mit  rechtem  tail  ynd  f&rczichtyon  meinen  yodera  gegen  meinen  chindefl 
ynd  geswistreyden  ze  rechtem  Eribtail  angefallen  ist»  als  allen  mei* 
nen  vmbsaeczen  dacz  Gounezdorf  wol  gewizzen  ist.  Anch  sAUeo  ae? 
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mit  dem  YorgenaDtem  f&innail  allen  iren  frumen  schaffen,  verchauffen, 
rersec£en  md  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  ZYpezzer 
sicherbait  so  Yerbind  Ich  Frydreich  Üngeldiech  mich  ffir  di  ege- 
oanten  Yrowen  Kaireyn  Ynd  meines  Hebens  pruederChinder  Jansen, 
dem  6ot  gnad,  mich  ze  rechtem  scherm  Ynd  gewer  für  alle  ansprach, 
ab  Landes  recht  ist  in  Österreich,  Ynd  waz  in  daran  abget,  daz  sällen 
seY  haben  auf  mir  egenantem  Frydreichen  dem  Engeldiech  Ynd  auf 
meinen  Eriben  Ynd  Ynuerschaidenleich  auf  mir  egenanten  Hainreich 
dem  Waechenawer  Ynd  Yrowen  Kaireyn  Ynd  auf  allem  dem  guet, 
daz  wir  haben  in  Osterreich,  wir  seyn  lembtig  oder  Tod.  Vnd  daz 
diser  Chauf  also  staet  Ynd  ewig  beleih,  des  geh  wir  den  Yorgenanten 
Geystleichen  herren  Ynd  dem  Goteshaus  Ynser  Yrowen  dacz  Aen  Schot' 
ten  ze  Wienn  disen  prief  Yersigelt  mit  meinem  egenantem  Frydreich 
des  Engeldiechs  Insigel  Ynd  mit  Ynsers  lieben  herren  hern  Wem" 
harten^  ze  den  zeiten  pharrer  ze  Gaunesdorf  Ynd  Gruntherren,  In- 
sigel, wanne  wir  selb  niht  aygens  Insigel  haben.  Der  Brief  ist  geben 
ze  Gaunesdorf,  do  man  Yon  Christes  geburd  zalt  dreYczehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  dritten  Ynd  fumfczigistem  iar,  an  sand  Geori- 
gentag. 

Original  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCL. 

13S3,  22.  lai,  IHen.  —  Scktoester  Adelhaid  van  Neunburg,  Priorin  des  St. 
Lsranem^Kiosters  zu  Wien,  verkauft  an  Heinrich,  Charherm  zu  St»  Stephan, 
em  ihrem  Kto§ter  gehöriges  und  dem  Schottenkloster  tu  Wien  dienstbares  Haus, 

Ich  Swester  Alhait  Yon  Newnburg,  zu  den  zeiten  Priorinn  in 
sand  Larenczen  chloster  ze  Wienne,  Ynd  der  Conuent  gemain  daselbs 
wir  Ycrgehn  Ynd  tun  chunt  allen  den ,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  Ynd  hernach  künftig  sind,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  mnt  Ynd  mit  gemainen  Rat  nach  Ynsers  ordens  Yrlaub 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  Ynd  mit  Ynsers  Gruntherren 
hant  des  erbem  maus  herren  Benedicten,  zu  der  czeit  Ambfman  der 
Sdiotten  gut  ze  Wienne,  recht  Ynd  redlichen  Yerchauffl  haben  Ynser 
haws,  das  weilent  Mathes  des  Munzzer  gewesen  ist,  Ynd  das  do  leit 
bey  der  Himelporten  auf  der  Bulben  ze  Wienn  zenechst  dem  haws, 
das  weileat  Andres  des  Vrhetschen  gewesen  ist,  dauon  man  alle  Jar 
dint  dem  Abtt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  Yier  Wienner  phenning 
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ze  grnDtrecht  vod  den  geistleicben  frawen  in  saod  Jacob$  chloster 
ze  Wienn  ein  pbont  pbenning  ze  purkcbrecbt  ynd  nicbt  mer,  Tod  das 
aucb  wir  rmb  das  phont  gelts  parkcbrechts»  das  wir  darauf  gehabt 
baben  vnd  das  yns  darauf  versessen  ist,  in  der  purger  Schramie  ze 
Wienn  mit  frag  vnd  mit  yrtail  in  ynser  gewalt  erlangt  md  bebabt 
haben  vor  rechtem  gerieht»  als  der  gerichtbrief  sagt»  den  wir  darüber 
haben.  Dasselb  haws  haben  wir  Yerkauflft  vnd  geben  dem  erbem  herni 
hern  Hainreichen, zu  den  Zeiten  chorherrin sandSSf^Aonspharr  ze 
Wienn  t  oder  wem  er  das  schafft  oder  geit»  vmb  das  egenant  mser 
phunt  gelts  purkchrechts»  das  wir  darauf  gehabt  baben»  als  Torge- 
sehriben  stet»  so  beschaidenleich»  das  er  vnd  all  sein  nachkomen  das 
vorgeschriben  phunt  gelts  purkchrechts  fiirbas  alle  Jar  dauon  dfenes 
vnd  raichen  suln  ze  drin  tegen»  an  sand  Miebelstag,  ze  weicbnaeblea 
vnd  an  sand  Jorgentag»  ye  zu  den  tag  achczig  pbenning»  mit  alle« 
dem  nuez  vnd  rechten»  als  man  ander  purkcbrecbt  dient  In  der  8tat  ze 
Wienn,  vnd  suln  auch  mit  dem  ersten  dinst  anheben  von  sand  Miebels- 
tag »  der  nun  schirist  kumbt»  vber  vir  Jar.  Es  ist  aucb  dasselb  pbimt 
gelts  purkcbrecbt  abzelosen»  wenne  er  oder  sein  nachkomen  das  tun 
wellen  oder  mugen »  mit  Newn  pfunden  Wienner  phenning  vnd  den 
dinst  damit»  der  dann  zenegst  geuallen  sol,  vber  das  sol  auch  der  ob- 
genant  her  i7atnr0tc&,  oder  wem  er  das  egenant  haws  schafft  oder  geit» 
dasselb  haws  mit  den  vorgeschriben  rechten  furbas  ledigkleicheo  vnd 
freylichen  haben  vnd  allen  irn  flrumen  damit  ze  schaffen»  verkaulen» 
verseczen  vnd  geben»  wem  Si  wellen»  an  allen  irsail.  Wir  seia  meh 
vnuerschaidenlichen  desselben  haws  ir  Recht  gewem  vnd  seherai  f«r 
alle  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze  Wienne.  6et  in  furbas  daro 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  in  mit  recht  dbain  krieg  darauf  entstmide. 
von  wem  das  wer»  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widercbera 
an  allen  krieg»  vnd  sullen  Sy  das  haben  auf  allem  dem  gut»  das  z«  den 
vorgenanten  vnserm  chloster  gebort  Das  diser  kauf  furbas  also  stol 
vnd  vnzebrochen  beleih»  darüber  geben  wir  in  diseo  brirf  ze  eineoi 
offen  vrchunde  versigelt  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  vorgenante« 
erbem  manns  Insigil  hern  Benediden,  zu  den  Zeiten  Arahtman  der 
Scheuen  gut  ze  Wienne^  der  diser  sach  gezeug  ist  mit  seineni  InstgO. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi  gepurd  drewezebea  han- 
dort  Jar  darnach  in  dem  drey  vnd  fnmfczigisten  Jar»  an  unsers  herre« 
leichnam  abent. 

Aas  snieni  Copialbache  auf  Pergament  taee.  XV. 
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ccu. 

1354,  27.  Feftrair,  moa.—  GenchtsMef,  krafl  dessen  drei  Joch  Äcker,  gelegen 

vor  dem  Mioitetühore,  wegen  lange  rückständigen  Grundzinses  dem  Schotten- 

khster  zu  Wien  als  Grundherrn  zugesprodien  werden. 

Ich  BenetUet»  zu  den  zeiten  amptmao  AerStAottenGii  leWienn, 
Tergich  offeoleichen  an  disem  prieA  daz  für  mich  chom,  do  ich  sazz 
an  offemCrericht,  der  erber  man  Vlreich,  zu  den  zeiten  chellner  des 
Hochwirdigen berren  hffiChlemens  datz  den  Schotten  z^Wiennet  vnd 
ehiagt  mit  vorsprechen  an  desselben  meins  berren  stat  auf  StarC' 
hont»  cbinder  aekcber  von  Otaehring^  dem  got  Gnade,  der  drey 
Jeucbart  sint,  ynd  die  in  irn  bof  geborent  ze  Otachringt  vnd  die  do 
ligent  Tor  Schattentor  ze  Wienne  gegen  dem  Chriechen  Holtzlein 
▼ber,  zenest  der  Yorgenanten  meiner  berren  wis  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  rmb  virtzicb  Wienner  pbenning  Gelts  Gruntrecbtz,  die  der 
Torgenant  mein  berrder  appt  Aviii  den  Schotten  ze  ffüaitit«  darauf  biet» 
Tod  die  im  in  dem  fumften  iar  darauf  Ycrsezzen  wem,  rnd  cblagt  auch 
▼mb  dazselb  versezzen  Gruntrecht  vnd  vmb  alle  die  zwispild,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  sint,  alz  verr,  daz  ich  im  mit  recht  poten  darauf 
gab,  Htünreiehen  den  Piermeyder  vnd  Meiosen  den  Örlein.  Die 
zwen  vorsprechen  die  babent  auch  darvmb  gesagt  mit  irn  trewn  vor 
rechtem  Gericht,  alz  si  ze  recht  solten,  daz  si  die  vorgenanten  aek- 
eber  mitsampt  den  vmbsezzen  babent  beschaut  vnd  geschätzt,  daz 
si  80  tewr  nicht  ensint,  als  daz  versezzen  Gruntrecht  vnd  die  zwi- 
9jgM,  die  mit  recht  darauf  ertailt  sint,  vnd  wart  gevragt,  waz  Recht 
wer.  Do  genil  dem  vorgenanten  Vireichen  dem  chellner  do  mit  vrag 
vnd  mit  vrtail,  er  solt  mir  mein  Recht  geben ,  daz  hat  er  getan»  vnd 
seit  idi  den  egenanten  meinen  berren  Appt  Chlementen  datz  den 
SdkotUn  der  vorgeschriben  aekcber  gewalticb  machen  vnd  an  die 
gewer  setzen.  Daz  ban  ich|auch  getan,  furbaz  Ledicbleichen  vnd  vrey- 
leiehen  ze  haben  vnd  allen  seinen  frvmen  domit  ze  schaffen,  verchaof- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  Irrsal.  Vnd  des  ze 
vrchond  gib  ich  im  disen  prief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
des  erbem  Ritter  insigil  Herren  Hainreich»  yon  Swanndekk»  zu  den 
leiten  Hofmarschalich  des  edeln  bochgeporn  fursten  Hertzog^^^c^Us 
in  Osterrich,  in  Sieier  vnd  in  Chemden  vnd  auch  vogt  vber  allez 
daz  Guet,  daz  zu  der  vorgenanten  meiner  berren  der  Schotten  cblo- 
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ster  ze  Wienn  gebort,  der  diser  saeh  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wierm  nach  Cbrists  gebärde  drentzeben  Hun- 
dert iar  damaeb  in  dem  yir  und  funftzigistem  iar,  des  nasten  Pbiotz- 
tags  naeb  dem  rascbang  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln. 


CCM. 

1355, 14.  iprIL  —  Fägiim  van  PramnUnf  verkauf t  an  Georg  Fhi/i  wui  Bewä- 
ligung  Hertogs  Albrechi  von  Osterreich  aU  Lehensherren  sein  Ldken  von 
7Vt  Pf^^  Pfennige  auf  Holden  tu  Marchthal  und  seinen  Bof  mit  allem  ZugeiOr 

dasMsL 

leb  Pügreym  der  Praunsiorffer  rnd  ieb  Ckrisiem  sein  Hans- 
urowe  Wir  vergeben  rnd  tfln  cbunt  aUen  den,  die  disen  brief  leseit 
oder  b&rent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  bernaeb  cbinfKcb  sint.  Das  wir 
mit  Tnser  erben  gutem  willen  ynd  gunst,  mit  yerdacbtem  mit  Tiid 
mit  gesampter  bant  ynd  nacb  mser  pesten  rreunt  rat,  zn  der  sdt,  do 
wir  ez  wol  getun  moebten,  md  mit  msers  Lebenberren  bant  des  edeh 
bocbgepom  farstenHerizog  Albrechies  ze  Österreich,  leSteyr  rad  le 
Ckemden  verebauft  baben  msers  reebten  Lebens,  das  wirren  im  se  Le- 
ben gebabtbaben,  Acbtbalbe  pbontlFi^nn^phenninge  geltes  gelegen 
ze  Maricktal  auf  bestiftem  gut  bebauster  Holden  ynd  rnsem  Hof  da- 
selbens  ze  Marichtalt  des  fSmf  Leben  sint,  md  alles  das,  das  wir 
daselbens  ze  Maricktal  gehabt  baben,  ze  velde  md  se  d5rffe,  es  sei 
g^stift  oder  mgestift,  yersucbt  oder  ynuersucht,  swie  so  das  genant 
ist.  Dasselbe  Gut  alles,  als  ez  vor  an  disem  brief  benant  bt»  haben 
wir  recbt  md  redleicb  yercbauft  md  geben  mit  allen  den  nuts^i  md 
reebten,  als  wir  ez  alles  in  Lebens  gewer  berpracbt  baben ,  ymb 
Hundert  pbunt  md  ymb  Zway  md  acbtsieb  pbnnt  Wienner  pbenninge, 
der  wir  gar  ynd  gaentsleieh  gewa*t  sein,  Jörgen  dem  FUn/i  ynd 
seinen  erben,  furbas  ledicbleicb  md  yreyleieb  se  haben  ynd  allen  nu 
frumen  damit  se  schaffen,  yerchauffen,  yersetsen  md  geben,  swen 
si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  su  einer  pessem  sicherhalt  so  sefsea 
wir  yns.  Ich  yorgenanter  Pilgreym  der Pramnsiorffer  md  ich  CÜrt- 
$tein  sein  hansurowe  ynd  ich  Lienkart  sein  Sun  md  ynser  erben, 
ynuerscbaidenleicb  fber  das  yorgenant  Gut  alles  ttBhri^HU,  als  es 
yorgeschriben  stet,  dem  egenanten,A^tfiidemFlojf#  md  seinen  erben 
se  rechten  gewern  md  scherm  f&r  alle  ansprach,  alsLehensrechl  ist 
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Tnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht 
an  demselben  Gut  allem,  als  ez  rorbenant  ist,  icht  chrieges  oder 
ansprach  gewonnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in 
alles  aozrichten  vnd  widerchern  an  allen  im  Schaden,  vnd  suln  auch 
sj  daz  haben  auf  yns  Ynuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterreich  oder  swo  wir  ez  haben, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
Tnd  ynzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir,  ich  Pilgreym  der 
Praunstorffer  rnd  ich  Christein  sein  hausurowe  vnd  ich  Lienhart 
sein  sun,  Jörgen  dem  Floyt  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem 
warn  frchunde  diser  sache  rersigilt  mit  rnsern  Insigiln  vnd  mit 
Vbreichs  Insigil  des  Velebrunner  mein  rorgenanten  Christein  vater, 
nach  des  Rat  ich  mich  meiner  Morgengabe  vnde  alles  des  rechtens, 
daz  ich  an  dem  vorgenanten  Gut  allem  gehabt  han,gaentzleichverzigen 
und  anfg^eben  han  mit  des  vorgenanten  Lehenherren  hant,  vnd  mit 
Albers  Insigil  des  Praunstarffer  mein  vorgenanten  Pilgreyms  prüder, 
die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  im  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburt  Drevtzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fumf 
vnd  fumftzgistem  iar,  des  Eritages  in  der  andern  woche  nach  dem 
Ostertage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln;  das  Siegel  Ulrieh's  von  Fellibnmn 
fehlt. 


CCLffl. 

1355,  2L  Hai ,  Wien.  —  Schwester  Katharina  die  Meisterin,  Schwester  Marga- 
retha  die  Priorin  und  der  Convent  des  Klosters  der  heil,  Agnes  zur  Hmmelpf  orte 
in  Wien  beurkunden  den  über  das  streitige  6rundre<^  auf  derLanäsfrasse  und 
imBirscl^teunt  zwischen  ihnen  und  dem  Schotienklosterzu  Wien  abgeschlossenen 

Vergleich. 

Ich  Swester  Kathrey  die  Merinne  von  Leixze,  zu  den  zeiten 
Maistrinne,  vnd  ich  Swester  ifar^^,  zu  den  Zeiten  Priorinn,  vnd 
der  Convent  gemain  in  sand  Angnesens  chloster  d^czder  Himelporten 
16  Wienn  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint.  Das  wir 
vns  mit  dem  hocbwirdigen  geistlichen  herren  Abtt  dementen  vnser 
frawen  chloster  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  dem  Conuente 
gemain  desselben  chlosters  lieplichen  vnd  frewntlichen  verriebt  vnd 
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Terebent  haben  YOib  den  krieg  ynd  ansprach,  den  wir  ee  mtteitttnder 
gehabt  haben  nur  allain  ymb  das  gruntreehtt  das  wir  haben  in  der 
Lannistrazz  rnd  in  der  Birspewni  ze  Wienn ,  wie  so  das  genant 
ist,  also  das  wir,  oder  wer  dasselb  gruntrecht  nach  yns  besicit,  ainea 
iglichem  Abtt  rnser  frawen  chloster  dacz  den  Schatten  se  Wienn  tob 
demselben  grmtrecht  furbas  alle  Jar  dienen  ynd  raichen  snin  swei 
rnd  drey  Schilling  Wiermer  phenninge  ze  gruntrecht  ze  zwain  tq^, 
sechczig  phenning  an  sand  Michelstag  ynd  zwen  rnd  dreissig  phenning 
an  sandJorigen  tag,  mit  allem  dem  nucz  ynd  rechten,  als  man  ander 
gruntrecht  dient  in  der  Stat  ze  Wienn  9  ynd  wenn  in  der  dinst  y^- 
sessen  wird ,  so  suln  si  oder  ir  anwalt  dann  furbas  mit  ynserm  gnten 
willen  an  fiirbot  ynd  an  chlag  gewalt  ynd  recht  haben,  selber  dannnb 
ze  phennden,  als  yerr,  das  Si  irs  yersessen  gruntrechts  yerrichl  ynd 
gewert  werden.  Vnd  suln  auch  wir,   die  geistlichen  frawen  daei 
der  Himelporten  ze  Wienn ,  des  egenanten  gruntrechts  alle  selliCT 
Stiffterinn  ynd  Storerinn  sein,  wenn  des  dürft  geschieht,  ynd  sol  yns 
ein    iglich  Abtt  des  chlosters  dacz  den  Sdhotten  ze  Wienn  daran 
dhain  irrung  nicht  tun  weder  ymb  yil  noch  ymb  wenig.  Vnd  des  zn 
yrchunde  geben  wir  in  ich  obgenante  Swester  Kathrey  die  Merhme 
yon  Leizz^  zu  den  zeiten  Maistrinn,  ynd  der  Connent  gemain  in  sand 
Angnesen  chloster  dacz  der  Himelporten  ze  Wienn  disen  brief  yer- 
sigilt  mit  ynsern  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Cbristes 
gepurde  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fumfynd  fnmferigi- 
sten  Jar,  des  nächsten  Phincztags  yor  Phingsten. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLIV. 

1355,  13.  ilglSt,  Wltü.  —  Geriehtshrief,  kraft  de$9€n  dem  SdwUeMoUer  tm 

Wien  der  Weingarten  UlridCs  des  Gaueraben  am  Gifldeck  wegen  vfr§fmmmem 

Burgrechte  zugesprochen  wird. 

Ich  Benedict  f  zy  den  zeiten  Amptman  der  Scktftten  Got  te 
Wienne,  yergich  offenleichen  an  disem  brief,  Daz  fbr  mich  efaom,  do 
ich  sazz  an  offem  gericht,  mein  herr  der  Hochwirdig  fbrst  appt  Cb- 
mens  datz  ien  Schotten  leWienne,  ynd  chlagt  mit  yorsprechen  aaf 
Vlreichs  Weingarten  dez  Gawif^tzben,  der  do  leit  an  dem  CfoldeUt» 
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des  rir  Jewch  sint,  zenechst  dez  Siraiffingz  Weingarten,  ?mb  zway 
phunt  Wienner  phenning  versezzens  purebrechts  ynd  ?mb  alle  die 
zwispilde,  die  mit  recht  darauf  ertailt  sint,  alz  verr,  daz  ieb  im  mit 
recbt  poten  darauf  gab ,  Hainreichen  den  Puchßler  vnd  Otien  den 
BekeUein.  Die  zwen  Torspreehen,  die  babent  darvmb  gesagt  mit  irn 
Irewn  vor  rechtem  gericht,  alz  si  ze  recht  selten,  daz  si  den  vorge* 
nanten  Weingarten  mitsampt  dem  vmbsezzen  babent  beschawt  rnd 
geschätzt»  daz  er  so  tewr  nicht  enist,  alz  daz  versezzen  purchrecht 
Tnd  die  zwispilde»  die  mit  Recht  darauf  ertailt  sint  Vnd  wart  ge- 
oragt,  waz  recht  wer.  Do  geuil  dem  Yorgenanten  Hochwirdigen  fSr- 
8ten  appt  dementen  datz  den  Sdudien  ze  Wtenne  de  mit  vrag  ynd 
mit  rrtail»  er  solt  mir  mein  recht  geben»  daz  bat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  dez  obgenanten  Weingarten  gewaltich  machen  rnd  an  die  ge- 
wer setzen.  Daz  han  ich  auch  getan ,  furbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leichen  allen  seinen  frvmen  domit  ze  schaffen»  verchauffen»  versetzen 
vnd  geben»  swem  er  welle»  an  allen  irrsal.  Vnd  dazdisetaidingvor  mein 
vor  offen  gericht  also  ergangen  vnd  geschehen  sein  mit  vrag  vnd  mit 
Trtail  vnd  wannd  ich  meinem  berren  2i^^iClementen  datz  den  Schotten 
ze  Wienn  mit  meinem  insigil  vber  seine  gut  nichts  besteten  mag» 
darvber  so  geh  ich  im  disen  brief  ze  einen  offem  vrchunde  versigilt 
mit  des  edeln  hern  insigil  Graf  Purehharts  von  Maidburdif  purch- 
graf  ze  Maidburch  vnd  graf  ze  Hardekk,  der  zu  diser  zeit  vogt  ist 
ailez  dez  guts»  daz  zu  der  Schatten  chloster  ze  Wienn  gebort»  vnd 
der  auch  dieser  sach  getzeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist  geben 
le  Wienn  nach  christs  gebnrde  drentzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  fumf  vnd  fiimftzigistem  iar»  dez  nächsten  phintztagz  nach  sand 
Larentzen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLV. 

135T,  12.  Ün,  Wien.  —  Martin  der  Kleinswendel  verkauft  dem  Schottenkloster 
»  Wien  achtzehn  Schilling  und  achtzehn  Pfennige  jährlichen  Dienstes  von 
mtkreren  OUtem  auf  der  Landstrasse ,  dem  Jeus,  der  Tungrub   und    dem 

Rennwege, 

Ich  Mert  der  Chleinswenndel  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen»   die  disen  brief  lesent  oder  horent 
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lesen 9  die  du  lebeot  ynd  hernach  chonftig  sind»  das  wir  mit  mser 
erben  guten  willen  and  g^nst»  mit  yerdachtem  rout  md  mit  gesambter 
hant»  zu  der  zeit»  do  wir  es  wol  getun  mochten»  rerkaoft  hAen 
achczehen  Schilling  ynd  achczehen  phenning  wienner  munezs  geltes, 
die  wir  gehabt  haben  auf  den  gutem,  die  hernach  an  disen  brief  ge* 
schriben  Stent »  vnd  die  auch  die  leut  zu  diser  zeit  dauon  dieneat» 
die  auch  hernach  geschriben  stent  Des  ersten  in  der  Lamäetrame 
Tor  Stubenior  ze  Wienn  Ortolf  Hütrai  von  einem  haws  seehexig 
phenning»  Fridreich  der  Schuster  von  einem  haws  drithalben  Tnd 
sechczig  phenning,  SeydelJohel  von  einem  haws  drithalben  Tiid 
sechczig  phenning»  Fridreich  der  Maulrampel  Ton  einem  haws  fonif 
Tud  sibenczig  phenning»  ynd  auf  dem  Jews  Stephan  der  Hintennach 
Yon  einem  yirtail  Weingarten  sechs  md  fumfczig  phenning»  md  auf 
der  TungrtA  Hierzz  der  Wachsgiesser  von  einem  halben  Jench 
Weingarten  drey  Schilling  ynd  aindlif  phenning»  Jfayr(M/^  der  ledrer 
Ton  drithalben  ochtailn  Weingarten  ainen  ynd  achczig  phemiii^,  Tnd 
auf  dem  Rennweg  Hilprant  Preniel  mn  einem  virtail   Weingarten 
Sechczig    phenning.    Die  vorgenanten   achczehen   SchilUng    md 
achczehen  phenning  Wienner  munzze  geltes  haben  wir  recht  md 
redlich  verkauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nuczen  md    reebten» 
als  wir  si   mit  gesambter  haut  miteinander  erarbeit  vnd  gekauft 
haben    vnd  als  wir  si  auch  vnuersprochenlich  herbracht  haben, 
vmb  zwainczig  phunt  Wienner  phenning»  der  wir  gar  md  geneslidi 
gewert  sein»  dem  Erwirdigen  geistlichen  herren  Abbt  Clemena  viid 
dem  Conuent  gemain  des-  Gotshaus  mser  frawen  der  Schauem   ze 
Wienn  md  irn  nachkomen »  die  desselben  guts  recht  herren  sint  ze 
Stiften  vnd  ze  stören»  furbas  ledichleichen  vnd  vreylichen  ae  habe» 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen»  verchauffen»  verseczen   ynd 
geben»  wem  Si  wellen,  an  allen  irsal  Vnd  seinn  auch  wir  vnd  yoaer 
erben  vnuerscbaidenlich  der   vorgenanten  achczehen  Schilling   ynd 
achczehen  phenning  gelts  der  egenanten  erbern  geistlichen  herres 
der  Schotten  ze  Wienn  vnd  irr  nachkomen  recht  gewern  vnd  scbena 
vor  aller  ansprach  nach  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
das  si  mit  Recht  an  derselben  gult  icht  krieges  oder  ansprach  gewin- 
nen» was  si  des  schaden  nement»  das  sullen  wir  in  alles  ausriehtea 
vnd  widerkern  an  allen  irn  schaden ,  vnd  suUen  auch  si  das  habea 
auf  vns  md  auf  allem  vnserm  Gut»  das  wir  haben  in  dem  lannde  ae 
Osterreich,  wir  sein  lembtig  oder  tode.  Vnd  das  diser  kauf  furbaa 
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also  stet  YDd  rnzebrocben  beleihe»  rnd  wann  wir  selber  nicht  aigens 
Insigils  enhaben,  rnd  auch  die  yorgenanten  erbern  geistlichen  herren 
in  selber  mit  Irm  Insigii  noch  mit  irs  ambtmans  Insigil  nicht  bestet- 
ten  mugen »  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  Ur- 
kunde diser  sache  rersigilten  mit  hern  Hainrichs  Insigil  des  Straiher 
SU  den  selten  hofmaister  ze  Dompaeh  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  Yrbaischenf  die  wir  des  gebeten  haben,  das  si  diser  sach  gezeug 
sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurt  Drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  ynd  fumftzi- 
gisten  Jar,  an  sand  Gregorien  tag. 

Aas  eioem  Copialbuche  auf  Pergament  taec.  XV. 


CCLVI. 

1957,  2L  April,  Wien.  —  Revers  des  Herrn  Peter  von  Eberadorf,  obersten  Kam- 
merers  in  Osterreich  ,  alle  Klagen  und  Forderungen  auf  sich  zu  nehmen  und  zu 
veranheorten,  welche  gegen  das  Schottenkloster  zu  Wien  aus  Anlass  der  Ober- 
lassung  eines  diesem  dienstbaren  Hofes  zu  Ebersdorf  an  ihn  von  irgend  Jemand 
gestellt  teerden  könnten* 

Ich  Peier  Yon  Eberstorf ^  obrister  Chamerer  in  Österreich^  yer- 
gieh  mitsampt  meinen  Erben  an  disem  brief  allen  den,  die  in  lesent 
oder  h6rent  oder  sehent,  ?mb  den  Hof,  der  da  leit  ze  Eberstorf,  der 
Wolfgers  dez  Vischemünder  gebesen  ist,  vnd  den  er  ynder  die  Juden 
▼ersaczt  biet,  alz  derselb  brief  sagt,  der  yersigilt  ist  mit  des  Erbern 
Herren  insigil  Abt  Clemens  dez  Goczhaws  ynser  vrawn  dacz  den 
Schotten  ze  Wienn»  der  dezselben  Hofs  rechter  Purchherr  ist  ze 
Stiften  ynd  ze  St5ren,  man  dient  auch  yon  demselben  Hof  ynd  yon 
alle  dew»  ynd  darzu  gehört,  ezseygestifl  oder  yngestift ,  yersuecht 
oder  ynuersuecht,  sechs  Schilling  phenning  ynd  sechs  phenning  an  sant 
Michels  Tag  dem  yorgenanten  Goczhaws  dacz  den  Schotten  ze  rech- 
tem Porchrecbt  ynd  nicht  mer,  ynd  dafür  derselbig  Hof  mit  dem 
Rechten  yerloren  waz  für  die  zwispild,  die  mit  Recht  darauf  ertailt 
worden,  ynd  durch  der  beschaidenhait  willen  ynd  auch  durch  ynser 
pet  willen  vnz  der  erberg  herr  abt  Clemens  der  zwispild  ledich 
bzzen  hat.   Danrmb  so  yerpint  ich    mich   yorgenanter  Peter  yon 
Eberstorff,  ob  dem  egenantem  herren  abt  dementen  oder  seinem 
Goczhaws  icht  chriegz  oder  ansprach  aufentstunde  yon  dez  briefs 
wegen,  den  er  yersigilt  hat  ynder  die  Juden  dem  egenanten  Wolf- 
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gern  dorn  Vischemunder,  swelcherlay  chrieg  der  waer,  den  sol  er 
vnd  sein  Goczhaws  haben  auf  mir  oftgenauten  Petrein  lonEberäorf 
vnd  auf  meinen  Erben  ?nd  auf  alle  meinem  gut,  daE  ich  han  in  den 
Lande  ze  Oesterreich^  ich  sey  Lebentich  oder  Tode.  Vnd  dti  die  tai- 
ding  förbaz  alzo  staet  rnd  vnczerbrochen  beleihe,  darYber  so  gib  ich 
dem  Torgenanten  Hoch  wirdigen  Gaestleichen  herren  Abt  ClemenieH  mi 
seinem  Goczhaws  disen  brief  zu  einer  Ewigen  vestigong  Tod  le 
einem  warn  gezeug  versigilt  mit  meinem  insigil  ynd  mit  dez  Erbem 
herren  Insigil  hern  Albers  dez  Stuch$en^  der  diser  sache  gezeug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurt  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumfexigi- 
sten  iar,  dez  nächsten  vreitagz  vor  sant  Jorigen  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLVIL 

1357,  12.  Ili,  Wien.  —  Seyhot  von  Missingdorf  verkauft  dem  SchoaenkUtter 
tu  Wien  eine  Gülte,  gelegen  auf  Cberländen  zu  Gaunersdorf. 

Ich  Seyboi  von  Mizzingendarff  vnd  ich  Anna  sein  bausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den ,  die  disen  brief  lesent  oder 
hSrent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit 
vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  oiit 
gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  get&n  mochten,  verchaoft 
haben  Recht  vnd  redleich  Newn  Schilling  vnd  zehen  pheaning 
Wienner  munzze  geltes,  gelegen  t^Geune^arf  ^\i(  vberlent»  mit  alle 
dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  dieselben  Gölt  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  Neunthalb  phunt  Tf^i^n^r  phenaing,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleichen  gewert  sein,  dem  erbii*digen  gaestleichen  herren  Apt 
Clemens  desGotshaus  vnser  vrown  vnd  der  SchtUten  ze  Wienne  vad 
demConuent  gemain  desselben  Gotshaus  vnd  allen  imnacbomen»  f&rbai 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumea  damit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben ,  swem  si  wellen,  ui  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Seybot  von  Mizzimgendmf  vad  ich 
Anna  sein  hausurow  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nanten Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning  Wienner  m&nize  geltes 
der  egenanten  erbern  gaestleichen  herren  gemain  daz  den  Stkti- 
ten  ze  Wienne  vnd  irr  nachchomen  Recht  gewem  vnd  Sehern  Ar 
alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  i^öti^rreiA. 
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Vfld  swenne  auch  daz  ist,  daz  wir  ervarn,  swer  der  vorgenanten 
Gült  Lehenherre  ist,  mit  desselben  hant  suln  wir  oder  vnser  erben 
in  denne  dieselben  Gült  ausrichten  vnd  aufgeben  an  alle  Wider- 
rede. Tön  wir  des  nicht,  oder  ob  in  mit  recht  an  derselben  Gült  icht 
abgieng,  so  suln  si  denn  dieselben  Newn  Schilling  ynd  zehen  phen- 
ning  geltes  haben  auf  vnserm  Perchrecht,  daz  wir  haben  ze  Cfrint- 
zingen  an  dem  Schenchenperg,  vnd  daz  vnser  rechtes  aygen  ist,  also 
daz  wir  vnd  alle  die,  die  dazselbe  Perchrecht  nach  vns  inne  habent,  den 
vorgenanten  erbern  gaestleichen  herren  datz  den  Schotten  vnd  im 
nachchomen  denne  furbaz  ewichieich  alle  iar  davon  raihen  vnd  geben 
saln  Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning  Wienner  munzze  mit  ein- 
ander an  sant  Michels  Tage.  Waer  aber,  daz  in  denne  derselben 
Newn  Schilling  vnd  zehen  phenningen  geltes  an  den  egenanten  vnserm 
Perchrechte  icht  abgieng,  daz  suln  si  haben  auf  vns  und  auf  vnsern 
erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  Osterreich,  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  Leben- 
tich oder  tode.  Vnd  daz  disew  sache  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbro- 
chen  beleih,  darüber  so  geben  wir.  Ich  Seybot  von  Mizzingendorf  ynd 
ich  Anna  sein  hausurowe,  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser 
Sache  versigilt  mit  vnser  baiden  Insigiln  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  VrbaetBchen^  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nachChristes  gehurt  dreutzehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  Syben  vnd  fumftzgisten  iar,  an  sant  Pangraetzen  Tage. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLVIII. 

iS57,  19.  Jui,  Wlea.  —  Revers  Michaels  des  Nadeler* s,  in  Beireff  des  von  einem 

Obstgarten  tu  Kagran  dem  Meister  Heinrich,   herzoglichen  Kellerschreiber,  tu 

entrichtenden  Grunddienstes, 

Ich  Michel  der  Nodeldr  vnd  ich  Jaüt  sein  Hausurowe  wir  ver- 
gehen vnd  tun  chünt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunflich  sint,  vmb  den  Paumgartten  ge- 
legen enhalbe  Tunaw  datz  Chagran  bey  dem  Valtor,  den  der  Erber 
man  her  Heinreich,  ze  den  Zeiten  Chelerschreiber  dezEdeln  hochgepo- 
ren  f&rsten  Heriiog  Albreckts  ze  Osterreich,  zeSteyr  vnd  ze  Cherntten 
von  hern  ^/6«m  Atvn  Stuchseti  mit  andern  Guttern  gechauffet  bat,  vnd 
den  ich  dez  ermont  han  mit  Brbern  lauten,  daz  derselbe  Paumgartt, 
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mein  chaufts  gut  ist,  vnd  den  er  mir  durch  seiner  beschaidenhait 
willen  ledieh  lazsen  hat,  also,  daz  ich,  oder  swer  denselben  Paumgartt 
nach  mir  besitzzt,  dem  vorgenanten  bern  Heinreichen  dem  Cheler- 
scbreiber  vnd  seinen  Eriben  daz  phuntTTtV/tit^r  phening  geltzs  purcb- 
rechts,  daz  er  auf  demselben  Paumgartten  hat,  furbaz  alle  iar  dovon 
dienen  vnd  auch  raihen  schäln  an  sant  Hichahelstag  zerechtem  purch- 
recht  vnd  nicht  mer.  Vnd  darvmb,  daz  si  dezselben  purchreehts  fur- 
baz dester  sieher  sein,  so  haben  wir  in  zu  dem  egenanten  Paum- 
gartten gesatzzt  ze  rechter  Ebentewerung  nach  der  Stat  recht  ze 
Wienne  mit  rnser  Erben  guten  willen  vnd  gunst ,  mit  rerdacbtem 
mut  vnd  mit  gesampter  bant,  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  bant,  dez  Erbem  Ritter  IkeirnJacobz  von 
Chruti,  vnser  Haös,  gelegen  hinder  s^niPangraetzen  ze  Wienne  ze- 
nechst  Ylreichs  Haws  dez  Hangförleins,  vnd  do  man  von  demselben 
egenantem  vnserm  Haws  alle  iar  dient  hern  Jacoben  von  Chrutt  Drej 
Schilling  phening,  halbe  an  sant  Michaheistag  vnd  halbe  auch  ze  wei- 
bennachten  ze  Grftntrecht,  vnd  auf  vnser  vrowen  alter  auf  der  5^^^ii 
ze  Wienne  zu  der  Ewigen  messe,  die  Seyfrii  saelig  Aer  Minneganch 
gestiffl  hat,  ayn  phfint  phening,  vnd  in  s^^ni Pangraetzzen  ChappeU 
len  an  dez  Hertzogen  hof  ze  Wienne  dreizzich  phening,  vnd  in  daz 
Tauische  Haws  ze  Wienne  ayn  phunt  phening,  aliez  ze  rechten  pürch- 
recht  vnd  nicht  mer,  also  mit  der  beschaidenhait,  ob  daz  waer,  daz  in 
furbaz  dez  vorgeschriben  irs  phunt  Gelts  auf  dem  egenanten  Paum- 
gartten icht  abgieng,  vnd'  daz  der  Paumgartt  dazselbe  ph&nt  purch- 
reehts nicht  getragen  mocht,  daz  suln  si  haben  auf  der  vorgeschri- 
ben Ebenteuer  vnd  auch  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  Laut  ze  Osterreich ,  wir  sein 
lebentich  oder  tode.  Vnd  auch  alle  die  weil,  vnd  her  Hainreieh  der 
Chelerschreiber  daz  Gut  inne  hat  vnd  besitzzet,  daz  er  von  bern 
Albern  dem  Stuchsen  gechauffet  hat,  als  vorgeschriben  stet,  schuln 
wir  oder  vnser  nachchomen  daz  phunt  gelts  purchreehts,  daz  er  auf 
dem  egenanten  vnserm  Pauemgarten  hat.  Halbes  gewalt  vnd  recht 
haben  abzel5sen,  swenne  wir  in  derselben  zeit  daz  getun  mugen 
oder  wellen ,  mit  Siben  phunten  Wienner  phenning.  Vnd  swenne 
auch  daz  geschiebt,  daz  dazselb  phunt  geltzs  halbz  abgeledigt  wirt, 
80  scboi  vns  vnd  vnsern  Eriben  daz  vorgenant  vnser  Haws  der  vor- 
geschriben Ebenteurung  danne  gaentzlichen  wider  ledieh  sein  anfallen 
chrieg.  Daz  diese  sache  Airbaz  also  staet  vnd  vnzerbrocheu  beleihe. 
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hausfrawen  frawn  Kathrein  vnd  irr  erben  recht  gewem  Tod  Sebem 
für  alle  ansprach,  als  purkchrechts  recht  ist  ?nd  der  Stat  redit  le 
Wienne.  V^er  aber,  das  Sj  fari>az  mit  recht  an  demselben  haws  i^t 
chriegs  oder  ansprach  gewannen,  was  si  des  Schaden  nement,  das 
suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  imi 
suln  auch  Sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir 
haben  in  dem  lande  ze  Osierreick,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das 
diser  kauf  Airbas  also  stet  Ynd  mcsebrochen  beleih,  Tnd  wann  wir 
selber  nicht  aigens  Insigils  haben,  darumb  so  g^ben  wir  in  disen  brief 
zu  einer  ewigen  yestnunge  diser  sache  ?ersigilten  mit  des  Torgenaa- 
ten  Hainreichs  Insigil  iesPuchueler  der  Schotten  Amman  ze  Wienne 
vnd  mit  Hern  Jacobe  Insigil  des  Chetner^  die  wir  des  vieissicbleiekea 
gepeten  haben,  daz  Si  diser  sache  gezeugen  sind  mit  im  Insigila. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurde  drewtzebea 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  fumflzigisten  Jar,  des  neebstea 
Mitichens  nach  dem  ebenweichtag. 

Aas  eioem  Copialbacbe  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCLX. 

1358,  2B.  ApriL  —  Friedrich,  ÄndreoM  und  Ulrich  vom  Parau  vcrkmmfem  der 
Pfarrgemeinde  tu  Eggendorf  ein  Pfund  Pfennige,  gelegen  tu  Meng€9dorf  ßuf 
einem  Gamlehen,  zur  Stifhtng  eines  ewigen  Jahrtags  fStr  sieh  und  alle  chrisSgiMu- 
bigen  Seelen  am  St,  Katharina'  Tage  und  xur  Erhaltung  eines  ewigem  IMdes 
vor  dem  St.  Niklas- Altare  in  der  Pfarrkirche  vonBggemderf, 

Ich  Friedreieh  von  Porawe  vnd  ich  Andre  vnd  ich  Vireieh^  bem 
Hainreichs  sun  von  Poratr^,  dem  got  gnade,  vnd  alle  vnser  erben  Wier 
veriechen  offenleich  an  dem  prief  vnd  tfn  chunt  allen  den,  die  in  se- 
hent  oder  hSrent  lesen ,  die  nv  lebent  vnd  hemoeh  chnnftig  siot,  Dti 
wier  mit  wolverdochtem  muet  vnd  mit  gunst  und  mit  guetem  willea 
aller  vnser  Erben  vnd  mit  rat  vnser  pesten  vreunt  czv  der  ezeit,  da 
wir  iz  wol  getvn  machten,  vnd  mit  gesampter  hant  vercbanft  haben 
vnsers  rechten  Aygens  Ayn  phunt  Wienner  phenninge  geltz,  daz  ge- 
lten ist  cze  Mengestarf  auf  einem  gantzen  Lehen,  do  czv  den  ezei* 
ten  der  Raüchel  aufgesezzen  ist,  vnd  auf  alle  dev,  vnd  daretv  gebo- 
ret, cze  veldevnd  cze  darff,  iz  seygestift  odervngestif^,  versoechtoder 
vnuersuceht,  swie  so  daz  genant  ist  Dazselbe  phunt  gelts  haben 
wer  Recht  und  redleichen  rerchauft  vnd  geben  mit  alle  den  nvczea 
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?nd  rechten,  als  wier  iz  in  aygens  gewer  herprocht  haben,  vnuerspro- 
cheuleichen  vmb  Seezehen  phuntM^/mer  phenning,  der  wiergancz 
ynd  gar  gewert  sein  cze  rechten  tagen  an  allen  schaden,  den  E>bern 
Leyten  der  Gemayn  den  Phfarrleuten  cte  Ekchendorf  ^ey  Weirberch, 
die  dazselb  phunt  geltz  gechaufl  habent  czv  einem  Ewigen  Jartag,  den 
man  alle  iar  dovon  hegen  schol  in  derselben  Phfarrchirichen  cze 
Ekchendorf^n  sand  Katreyntag,  also  daz  man  dem  Phfarrer  doseihs 
alle  iar  an  demselben  tag  davon  geben  schol  Drey  Schilling  ynd  czwen 
phenaing  Wienner  munzze  fuer  sein  Oblay,  ynd  fünf  Schilling  an  czwen 
ITi^n^r  phenninge  czu  einem  Ewigen  Liecht  fuer  sand  Nicias  alter  in 
dervargenantenPhfiarrchirrchen  czeJSfceA^n^r/*  also,  daz  daz  egenant 
phunt  geltz  pei  dem  yargenanten  Ewigen  iartag  ynd  pei  dem  Ewigen 
Liecht  Ewichleichen  schol  beleiben  den  Sein ,  yon  dann  iz  herchomen 
ist,  cze  Hilffe  ynd  cze  trost  ynd  auch  allen  gelaubigen  sein.  Vnd  dar- 
eza  durich  gueter  sichherhait  willen  so  setzen  wier  yns  Egenante, 
Ich  Fridreich  von  Parawe  vnd  Ich  Andre  vnd  Ich  Vlreich ,  hern 
Hainreichs  svn  yon  Porawe,  vnd  alle  vnser  Erb«n,  vnuerschaidenlei- 
chen  vber  daz  vSrgenant  phunt  Wienner  phenning  geltz  den  Phfarr- 
leuten der  Gemayn  ze  Ekchendnrf  czv  Rechten  gewern  vnd  Scherm 
fuer  allev  ansprach ,  als  Aygens  recht  ist  in  dem  laut  cze  Osterreich. 
Wer  aber,  daz  sev  mit  recht  an  demselben  phunt  geltz  icht  chryegs 
oder  ansproch  gewunnen,  swaz  sev  des  schaden  nement,  daz  schul- 
len  wier  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sehullen  auch  sev  daz  haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleichen 
vnd  auf  allem  vnserm  Guet,  daz  wier  haben  oder  hynder  vns  lozzen 
in  dem  lant  cze  Osterreich ^  vnd  sehullen  sein  auch  dovon  bechSmen 
mit  vnserm  guetleichen  willen  an  allev  Widerrede,  wir  sein  Lebentig 
oder  tode.  Vnd  daz  der  cbaufe  fuerbaz  also  stet  vnd  vnczebrochhen 
beleihe,  darvber  so  geben  wier  vargenante.  Ich  Fridreich  von  Po- 
rawe  vnd  Ich  Andre,  hern  Hainreichs  svne  von  Porawe,  in  den  prief 
czu  einer  Ewigen  Yestnunge  vnd  czu  einer  warn  vrchunde  der  sachhe 
versigelten  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln  vnd  mit  des  Erbern 
herren  Insigel  hern  Albers  von  Puechaym,  Obristen  Druchsetzen  in 
Osterreich,  der  der  sachhe  czeuge  ist  vnd  desselben  Guetz  rechter 
Vogt  ist.  Sein  sind  auch  czeuge  der  Erber  Ritter  her  Pilgreim  der 
Prawnstarffer  vnd  Bapot  von  Stranstarf  vnser  swager  vnd  Ott 
Reinbotz  svn  von  Stetelndarf  mit  irn  anhangunden  Insigeln,  vnd  wann 
Ich  vorgenanter  Vlreich  von  Porawe  selber  nicht  aygens  Insigels  han, 
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so  rerpint  ich  mich  mit  meinn  trewn  an  aliez  geyer  Tiider  der  mge» 
nannten  Insigelo  allez  daz  gantzleieh  stet  czr  behalten  md  cie  laisten, 
daz  hye  rar  an  dem  prief  gescbriben  stet  Der  prief  bt  geben  nach 
christes  gepuerde  rber  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht 
Tnd  Amftzkjrsten  Jar,  des  nochsten  Samtztages  nach.sand  Georgentag. 
Origin«!  auf  Pergament.  Alle  fünf  Siegel  fehlen. 


CCLXI. 

1358,  25.  Mai.  —  NikoUms  der  Bogen  verkatifl  an  Laurent  tu  Feiäemderf  ein 
Joch  Überländaeker  tu  Leopoidtdorf. 

Ich  Niclas  der  Rogen  ynd  ich  Kairey  sein  hausrrow  wir 
veriechen  mitsampt  ynsern  Eriben  offenleichen  an  disem  Brief  md 
tan  chund  allen  den,  di  in  sechent,  horent  oder  lesen  horent,  di  na 
lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  Daz  wir  mit  gnetem  willen  md 
mit  verdachtem  muet  ynd  nach  ynser  pesten  yreunt  rat  ayn  Jeachart 
achers,  daz  gelegen  ist  ze  Leupolczdorf  auf  dem  fberlend  ynd  ist 
emaln  voser  vreyz  ajrgen  gewesen,  daz  hab  wir  yerchauft  mit  aygen- 
Schaft  mit  alle  dem  beschaiden  manne  £ar^nr«^n  ze  FoUemdarf  mA 
Reychkarten  seiner  hausyrowen  ynd  ir  payder  Eriben  ymb  yir  phunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  ynd  gaenczleichen  gericht  ynd  ge- 
wert sein  mit  beraitem  gelt  Ynd  di  yorgenanten  aygenschaft »  dey 
hat  der  egenant  Larencz  ynd  sein  Eriben  mit  gesampter  hant  ge- 
macht ynd  gegeben  dem  wirdigen  Goteshaus  ynser  yrowen  ynd  den 
Schotten  ze  Wienn  also  mit  auzgenomer  red ,  daz  er  Larencz  ynd 
sein  Eriben  furbaz  alle  iar  an  sand  Michelstag  zwen  Wienner  phen- 
nig  ze  purchrecht  davon  dienen  sollen,  als  ander  vberlendes  recht 
ist  in  Österreich  ynd  niht  mer.  Auch  sol  der  vorgenant  Larencz  vnd 
sein  Eriwen  mit  dem  vorgenantem  Jeuchart  achers  allen  iren  frarn 
schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  ob  im  Larenczen  ynd  seinen  Eriben  daran  icht  nbgieng 
mit  recht  daz  sullen  sev  haben  auf  vns  Nidan  dem  Rogen  vnd  allen 
sein  Eriben  vnuerschaideuleich  vnd  auf  allem  dem  guet  daz  wir  bab^ 
in  dem  Lande  ze  Österreich^  wir  sein  lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diser 
chauf  furbaz  also  staet  ynd  ynczebrochen  beleih,  des  gib  ich  egenan- 
ter  Nicla  der  Rogen  mitsampt  mein  Eriben  dem  vorgenanten  La- 
renczen vnd  seinen  Eriben  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhan* 
gvndem  Insigel   vnd  mit  des  Erbern    mannes  lusigel  Jansen  des 


297 

Symicher,  der  diser  sach  gecz6ug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  Prief 
ist  geben  nach  Christes  geburd   vber  dreuezenhundert  Jar  darnach 
in  dem  acht  vnd  fumfczigistera  iar,  an  sand  Vrbans  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXII. 

iSS8,  20.  Juli.  —  Chtmiffund  vm  Rappach,  Äbtüsm  tu  Si.   Clara  in  Wien, 
keurkuniet,  daga  Clemen»,  Abt  de%  Sehotienklo9ters  in  Wien,  einen  Muih   Ge- 
treide,  welchen  Letzteres  von  einem  Eof  in  Gumpendorf  an  das  St,    Clären- 
kloster  tu  entrichten  hatte,  für  zehn  Pfund  Pfennige  abgelöst  habe. 

Ich  Swester  Chvnigunt  von  Rapptich,  zu  den  Zeiten  Aptessin 
dacz  sand  ChUurn  cze  Wienn^  vnd  diGebtIeichenvrowngemain  doselbs 
yeriehen  offenleich  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder 
lesen  horent,  di  na  lebent  vnd  hernach  chvnftig  sind,  daz  der  Er- 
ber Geistleich  herr  apt  Clemens  vnd  der  Convent  gemain  des  Gocz- 
haus  vnserr  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  habent  abgelSst 
ain  Hutt  Traycz ,  der  halber  waycz  vnd  halber  Chorn  gewesen  ist, 
alz  ir  prieff  sagt,  den  wir  darvber  gehabt  haben,  vnd  derselb  her- 
ehomen  ist  von  einem  Hof,  den  si  ze  Gvmpendorf  geh^hX  haben,  vnd 
darvmb  wir  vnd  vnserr  nuch6men  an  sew  nimmer  mer  dhain  vadrung 
haben  sollen  weder  mit  priefen  noch  an  prieff,  dorumb  si  vns  der 
vorgenaht  Erwirdig  geistleich  apt  Clement  vnd  der  Conuent  gemain 
des  egenanten  Chlosters  vnser  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn 
gegeben  habent  zehen  phvnt  Wienner  phenning  mit  vrchvnt  dicz 
priefs,  den  wir  in  darvber  gegeben  haben  zv  einer  ewigen  vestigung 
Tersigilten  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Datum  anno  domini 
miilesimo  CCC^  quinquagesimo  octauo,  in  die  sancte  Margarete. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCLXIII. 

1351,  12.  October,  Wien.  —  Leopold  der  Strpbel  von  Feldsberg  ^  Stadtschrei- 
ber zu  Wien,  verkauft  an  seinen  Schwiegervater  Johann  von  Steg  einen  Wein- 
garten am  Aiseck. 

Ich  Leupolt  der  Strobel  von  Velsperch ,  zu  den  zeiten  Stat- 
sebreiber  ze  Wienne,  vnd  ich  Kcttrey  sein  Hausurow  Wir  vergehen 
vod  tun  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  h&rent  lesen,  die 
DD  lebeot  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnser  Erben  gutem 


298 

willen  ynd  guost,  mit  verdachtem  muet  Tnd  mit  gesampter  haot,  lo 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getiio  mochten,  Tnd  mit  msers  perchbetreo 
hant  des  erbern  mannes  hern  Hainreichs  des  Siraiekert  m  den 
zelten  Hofmaister  ze  Dompachf  verchaufil  haben  rnsern  weiagarten, 
gelegen  an  dem  Alssekk^  dez  ein  halbs  Jeuch  ist,  zenaecbst  fVU- 
reichs  Weingarten  dez  Mergeb,  davon  man  auch  alle  iar  dient  in  den 
Hof  ze  Dornpach  fumf  vnd  zwainczich  Wienner  phenning  fnr  percb- 
recht  vnd  drey  helbling  ze  voitreeht  vnd  nicht  mer.  Denselbea  waa- 
garten,  der  vns  von  erbern  Liaeuten  gesprochen  vnd  beschaidea  ist 
für  alle  ansprach  vnd  vodrunge,  die  wir  gehabt  haben  hintz  Jansen 
von  Steg,  mein  vorgenanten  Katrein  vater,  vmb  alle  die  Gater,  die 
mein  Muter  yrow  Agnes,  der  Got  genade,  hinder  ir  lazzen  hat,  haben 
wir  Recht  vnd  redleichen  verchaufft  vnd  geben  mit  alle  den  natieo 
vnd  rechten,  alz  wir  in  vnuersprochenlichen  in  perchrechts  Gewer 
herpracht  haben  vnd  alz  er  Ton  alter  herchomen  ist,  vmb  fftinftiidi 
phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gäntzleichen  verriebt  vad 
gewert  sein,  dem  vorgenanntem  meinem  Vater  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seinen  Erben,  farbas  ledichleichen  vnd  Treileiehen  ze  haben  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzzen,  schaffen 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  alz  in  daz  allerpest  wol  chumt  vnd  fvgt  ao 
allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  vorgenanter  £^ti/io2^  von  VelsperA 
vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  Erben,  vnuerschaidenKchen 
dez  egenanten  Weingarten  dez  vorgenanten  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seiner  Erben,  oder  swem  er  denselben  Weingarten  schaSt  oder 
geit,  recht  Gewern  vnd  Scherm  far  alle  ansprach,  als  perchrechts 
recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Osterreich.  Get  in  farbas  mit 
Recht  daran  icht  ab ,  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenKchen 
vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osierreichj 
wir  sein  lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  ffirbas  also  staet 
vnd  vntzerbrochen  beleih ,  darvmb  so  geben  wir  in  diseo  brief  za 
einer  Ewigen  vestnunge  diser  sache  versigiltn  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  dez  obgenanten  vnsers  perchherren  insigil  hern  Hainreicis  dez 
Straicher  vnd  mit  Jacobs  insigil  dez  Loffler^  purger  ze  Wienme, 
der  diser  sache  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienne  nach  Christes  Geburt  drewtzehen  Hundert  Jir  daniaeb 
in  dem  acht  vnd  fumfczigistem  iar,  an  sant  Cbolmans  Abeot 
Ortgiaal  auf  Pergament  mit  drei  Siegvln. 
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CCLXIV. 

1359,  16.  Hin,  ATiglon.  —  Papst  Imocent  VI.  bestätiget  dem  Schottenkloster 

zu  Wien  im  AUgemeinen  alle  von  seinen-  Vorgängern,  von  Känigen,  Fürsten  und 

andern  Gläubigen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten, 

InnocenHuB  episcopus  seruos  seruorum  dei  dilectis  filiis  .  . 
abbati  et  conuentui  monasterii  Scatorum  in  Wienna  ordiois  sancti 
BenedicH  Patatäensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
lionem.  Cam  a  nobis  petitur»  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor 
equifatis  quam  ordo  exigit  rationis»  ut  id  per  solicitudinem  oflFieii  nostri 
ad  debitum  perducatur  effectom.  Eapropter  dilecti  in  Christo  filii 
uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu ,  omnes  li^ 
beHates  et  immonitates  a  predecessoribus  nostris  Romanis  pontifici- 
bus  siae  per  prioilegia  uel  alias  indulgencias  uobis  et  monasterio 
uestro  Goncessas»  nee  non  Hberatates  et  exemtiones  secularium  exae- 
tionom  a  regibus »  principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter 
aobis  et  monasterio  uestro  predieto  indultas,  sicut  ea  iuste  et  pacifice 
obtinetis,  uobis  et  per  uos  monasterio  predieto  auctoritate  apostolica 
eonfirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  eommunimus.  Nulli  ergo 
oronino  hominnm  liceat,  hanc  paginam  nostre  eonfirmationis  infringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  8i  quis  autem  boe  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  se  nouerit  ineursurum.  Datum  Amnione  XV.  kalen- 
das  Aprilis,  pontifieatus  nostri  anno  septimo. 

Original  aaf  Pergament  mit  Bleibulle. 


CCLXV. 

1359,  10.  Mal,  Wien.  —  Wemhard  von  Meissau  verkauft  an  die  Gemeinde  *u 

Siammersdorf  sein  Holt  und  seine  Weide  daselbst,   welche  er  von  seinem 

Schwager  Albert  dem  Stuchsen  von  Trautmansdorf  an  sich  gebracht  hatte. 

Ich  Wemhari  Ton  Meichsaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausfraw 
vnd  ich  Jane  von  Meiehsaw  ir  bayder  Sun  wir  veriechen  rnd  tun 
chunt  allen  den»  die  disen  brief  lesent  oder  hSrent  lesen»  die  nu 
lebent  rnd  hernach  ehunnich  sind,  daz  wir  mit  unser  erben  gueten 
willen  rnd  gunst,  mit  verdachtem  muet  ynd  mit  gesompter  hant  vnd 
nach  Tnser  pester  vreunt  Rat,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getAn 
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m&chten,  recht  vnd  redlich  ze  einem  Purchreeht  verchaofft  Tnd 
geben  haben  den  erburn  Lawten  der  gemain  zeSiaemestorff'  mi  allen 
iren  nachchomen,  die  dazselb  durf  nach  in  besizent,  vnsers  rechten 
aigens  vnser  Holz  vnd  vnser  Wayd,  alles  mit  grund  mit  alle,  geleg«i 
daselbes  zu  Stamestorff  rnd  haisset  der  Chueparih  mit  allen  den 
nuzen  vnd  Rechten ,  als  wir  dazselb  holz  vnd  die  wayd  gechaoft 
haben  von  vnserm  swager  hem  Älbem  dem  Studuen  von  TVoarf- 
mant^orf^  vnd  als  wir  es  in  aygens  gewer  herpraeht  haben,  uaib 
Hundert  Phunt  vnd  vmb  Vier  vnd  dreizzig  Phunt  wienner  phenDing, 
der  vns  die  vorgenanten  lAwi  die  gemain  ze  Siame$iwrf  gar  vnd 
gaenzlich  gewert  habent,  also  das  Sy  vnd  alle  ir  nachehoraen,  die 
das  vorgenant  dorf  ze  Stamettorf  mch  in  besizent,  daz  obgeoMt 
Holz  vnd  die  Wayd  mit  grund  vnd  mit  alle  furbas  Ewigleich  voo  tos 
vnd  von  vnsem  Erben  zu  einem  Rechten  Vberlentischen  Parchrecht 
haben  suln ,  vnd  suln  vns  alle  Jar  davon  dienen  vnd  geben  nur  Z ve- 
liff  wienner  pheuning  an  sant  Jorigen  Tag  ze  einem  Rechtem  Porek- 
recht  mit  alle  dem  nuz  vnd  Rechten»  als  man  ander  vberlenttsche  Parch- 
recht in  dem  Lande  ze  Österreich  dient  vnd  nichts  mer.  Vnd  suln  auch 
wir  noch  vnser  Erben  chainerley  ander  dienst  noch  sache,  wie  die  ge- 
nau t  sint,  an  sew  noch  an  yr  nachehomen  muten  noch  vordem.  Das  laben 
wir  in  an  alles  geuar  staet  ze  haben  vnd  ze  labten  mit  vnsern  Trawen. 
Es  suln  auch  die  vorgenante  Läwt  die  gemain  ze  Staemesiorf  mi  alle 
yr  nachehomen  daz  vorgenant  holz  vnd  die  wayd  mit  grünt,  mit  allen 
den  nuzen  vnd  rechten,  alz  vorgeschriben  stet,  furbas  Ewigleich  Ledig- 
leich  vnd  vreileich  haben,  niezzen  vnd  nozen  vnd  allen  iren  fronien 
damit  schaffen,  wie  in  daz  aller  best  fuegt  oder  geuellet,  an  allen  irsall, 
mit  dem  dienst  vnd  mit  den  Rechten,  als  auch  vor  an  disen  brief  ge* 
schrieben  stet.  Vnd  ze  einer  bezzern  sicherhait  so  sezen  wir  vns.  Ich 
Wernhofi  von  Meichsaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausuraw  vnd  idi 
Hans  von  Meichsaw  ir  baider  Sun ,  vnd  alle  vnser  Erben  Tnaerschai* 
denleich  vber  daz  vorgenant  holz  vnd  vber  die  wayd  der  oft  genan- 
ten gemain  ze  Stamestorf  rni  allen  iren  nachehomen  ze  rechten  ge* 
wern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  ah  Purchrechts  Recht  ist  vnd 
des  Landes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  dazSy  furbas  mit  Recht 
an  demselben  holz  vnd  an  der  wayd  icht  chri^es  oder  ansprach  ge- 
wunen,  waz  Sy  dez  Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  auirichtea 
vnd  widerchern  an  allen  iren  Schaden,  vnd  suln  auch  Sy  daz  habe« 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  ^et,  daz  wir  habes 
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in  dem  Lande  ze  Oiierreickf  wir  sein  lebentich  oder  tod.  Vnd  daz  diser 
Chauf  fSrbas  also  stet  vnd  rnzerbroehen  beleihe,  darvber  so  geben 
wir«  Ich  Wemharl  von  Meichssaw  vad  Ich  Agnes  sein  Hausuraw,  in 
disen  brief  zt  einem  waren  vrehvnd  vnd  ze  einer  ewigen  vestnung  diser 
Sache  rersigilt  mit  vnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  meiner  obgenanten 
Wemharts  zwair  brnder  Insigiln  hern  Stephans  Ton  Meichsaw, 
obristerMarsehalieh  in  Österreich,  vnd  hern  Hainrichs  \onMeichsaw, 
rod  mit  mein  Egenanten  Agnesen  zwair  Vettern  Insigiln  herren 
Erkhenpreckts  vnd  Marchharts  der  bruder  Ton  Mistelbach,  die 
dizs  Chaufs  vnd  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Vnd  wand 
Ich  ITaitfM  von  if^A^atc' selber  nicht  aigens  Insigils  han,  soverpint  ich 
mich  mit  meinen  Trawen  vnder  der  Torgeschriben  Insigiln  alles  das 
stat  ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vorgeschriben  stet.  Der  brief  ist  ge- 
ben ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  Drewczehen  hundert  Jar  darnach 
in  dem  Newn  vnd  funfzigisten  Jar,  den  achten  Tag  nach  dez  heilligen 
Chrewzs  Tag,  als  es  funden  wart. 

Aus  einer  vidimirteo  Copie  vom  J.  1733. 


CCLXVI. 

UM,  8.  Jini,  Wiei.  •—  Kimrad,  Ruger*s  des  Grafen  Sohn,  verkauft  dem  Schot- 

tenktoBter  tu  Wien  fünf  Schilling  weniger  zehn  Pfennige  Burgrecht,  gelegen 

auf  seiner  Werkstätte  unter  dem  Ziegelofen  zu  Wien, 

Ich  Chunrat  der  Graf,  Rugers  Sun  des  Grafen,  dem  got  genad, 
Tnd  ich  Chunigund  sein  Hauswi*aw  wir  yergehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunftig  sint.  Das  wir  mit  unser  erben  guten  willen  vnd 
gunst»  mit  verdachten  mut  vnd  mit  gesambter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir 
es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntberren  hant  des  erbern 
roans  hern  Thomans  des  Swambleins,  zu  den  zeiten  Spitalmaister 
der  Purger  Spital  ze  Wienne,  Recht  vnd  redlich  verkauft  haben  an 
Zehen  phenntng^  fumf  Schilling  Wienner  phenning  geltes  purkch- 
rechtes  auf  vnser  Berichstat,  gelegen  vnder  den  ziegelofen  ze  Wienne 
vnd  auf  alle  die,  vnd  darzu  gebort,  wie  so  das  genant  ist,  zenachst 
HdwgUin  den  Wintrer,  vnd  ist  auch  mich  vorgenanten  Chunraten 
den  Grauen  dieselbig  werichstat  mit  alle  dew,  vnd  darczu  geboret, 
anerstarben  vnd  geuallen  von  dem  egenanten  meinem  vater  Itugem 
Aem  Grauen,  vnd  da  man  auch  alle  Jar  von  dient  den  Dürftigen  in  der 
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Burger  Spital  ze  Wienne  Vircsig  Wienner  phenning  te  gruntrecht, 
?nd  Herbarten  dem  Herranier  auch  alle  Jar  fumf  Schilling  Wienner 
phenning  ze  purkchreeht  vnd  nicht  mer.  Es  sint  auch  die TorgenaBten 
an  zehen  fünf  Schilling  wienner  phenning   geltes  parkchrechtes  alle 
Jar  dauon  ze  dienen  zu  zwain  tagen »  an  sant  Michcistag  ynd  an  sant 
Jörgen  tag,  ye  zu  dem  tag  Sibenczig  Wienner  phenning,   mit  alle 
dem  nucz  vnd  rechten,  als  man  ander  purkchreeht  dient  in  der  Stat 
ze  Wienne  rnd  auch  in  dem  lannde  ze  Österreich.  Vnd  sint  auch  mit 
dem  ersten  Dinst  anzeheben  an  sand  Michels  Tage,  der  nu  schirist 
chumbt.  Vnd  wenne  der  dinst  versessen  wirt,  so  ist  dann  furbas  immer 
ze  vierczehen  tagen  vor  dem  Gruntherren  oder  seinem  anbalt  darauf 
ze  fragen  vnd  zwispild  darauf  ze  haben,  als  vmb  versessens  purkeb- 
rechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  landes 
recht  ze  Osterreich,  Dew  vorgenanten  an  Zehen  phenuinge  fumf  Schil- 
ling Wienner  phenning  geltes  ewiges  purchrechtes  haben  wir  auf 
der  vorgenanten  vnser  werichstat  vnd  auf  alle  dew,  vnd  darzu  gebo- 
ret, verkauft  vnd  geben  vmb  fumf  phunt  Wienner  phenning,  der  wir 
gar  vnd  genczlich  verriebt  vnd  gewert  sein ,  dem  Erwirdigen  geist- 
lichen fursten  Abbt  dementen  dacz   den  Schotten  ze  Wienne  vnd 
dem  Conuent  gemain  daselbs,  furbas  ledichlich  vnd  vreylich  ze  haben 
vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenlich  der  vorgenanten  an  zehen  fumf  Schilling  Wienner 
phenning  geltes  ewiges  purkchrechtes  auf  der  egenanten  vnser  we- 
richstat vnd  auf  alle,  dew  vnd  darczu  gehört,  ir  Recht  gewem  vnd 
scberm  für  alle  ansprach,  als  purkchrechtes  recht  Ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  6et  aber 
in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  Recht  icht  chrieges 
oder  ansprach  daran  gewunnen,  was  Si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widercbern  an  allen  irn 
schaden,  vnd  suln  auch  Si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich ,  ^ir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  diser  cbauf  also  furbas  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
vnd  wan  wir  selbs  nicht  aignes  Insigis  enhaben,  darum  so  geben  wir 
in  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  diser  sach  versigilt  mit  des 
egenanten  vnsers  Gruntherren  Insigil  Hern  Thomans  des  SwanMeins 
vnd   mit  hern  Albrechtes  Insigil   des  Ramppelstorffer  ^  dew  wir 
des  viebsicblichen  gebeten  haben ,  das  sew  diser  saeh  gezeug  sint 
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rechts,  die  mich  anerstorben  sint  von  meinen  Een,  dem  alten  Herhoten 
auf  der  Sewln,  dem  got  genad,  ynd  mir  mit  furczieht  ynd  mit  lozx  an 
rechter  tailung  geuallen  sint,  die  ich  gehabt  han  anfacht  bestifteo 
hofsteten  ynd  auf  acht  bestiften  hofsteten  Weingarten  binden  dartn, 
hinder  ainer  iglichen  bestiften  hofstat  ein  hofstat  Weingarten,  gelegen 
auf  der  Newnburgersirazze  vor  Schotientar  ze  Wterm  aneinander, 
oberthalb  zenagst  Chunraien  von  Prunn  ynd  nyderthalb  lenagst 
Weimharten  dem  CheufeU  da  man  von  der  egenanten  gult  alle  Jar 
dint  den  erbern  geistlichen  herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienne 
sechs  ynd  dreissig  Wienner  phenning  ze  gruntrecht  ynd  nicht  oier. 
Vnd  sint  das  auch  die  holden,  die  die  egenant  gult  gancz  dient  mit- 
sambt  dem  yorgenanten  gruntrecht  yon  den  egenanten  bestiAen  hof- 
steten ynd  yon  den  acht  hofsteten  Weingarten  binden  daran ,  des  er- 
steüAlbrecht  der  Penzinger  von  seiner  hofstat  dient  an  zwen  fomfezig 
Wienner  phenning,  darnach  Stephan  der  Nunnenknechi  Ton  seiner 
hofstat  dient  dreizzig  wienner  phenning,  darnach  Virich  der  Scher 
yon  seiner  hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach  Frid^ 
reich  der  Flekch  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  Tf^i^n^r  phenning, 
darnach  Chvnrat  ierPawr  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  Wiemmer 
phenning,  darnach  Jans  der  Lebschon  von  seiner  hofstat  dient  famf- 
zehen  Wienner  phenning,  darnach  Vlreich  Ludweigs  Sun  von  seiner 
hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach CAtfu^iuatf  die 
Reisnerin  von  ir  hofstat  dint  fumfczehen  Wienner  phenning.  Vnd 
suln  auch  Si  die  yorgenant  gult  mitsambt  dem  egenanten  grontreeht 
miteinander  diennen  alle  Jar  an  sand  Jorgentag  mit  alle  dem  noex  rnd 
rechten,  als  man  ander  purkchrecht  dient  in  dem  lande  ze  Osierreiek* 
Die  vorgenannt  gult  han  ich  recht  und  Redlieh  verkauSl  vnd  geben 
mit  alle  den  nuczen  und  rechten,  als  ich  si  vnaersprochenleieh  in 
purchrechts  gewer  herbracht  han,  vmb  Sechs  phont  Wietmer  fiheth- 
ning,  der  ich  gar  vnd  genczlich  gericht  vnd  gewert  pin,  dem  rer- 
genanten  erbern  geistlichen  herren  Abtt  dementen  vnd  dem  Cennent 
gemain  dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  im  naehkomen,  fvr- 
baz  ledichleich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen  im  frnmen  damit  te 
schaffen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  aUen 
iresal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenante  Anna  GUigeins  haosfraw  rea 
Florencz  vnd  all  mein  erben  der  egenanten  gnit  auf  den  vorgenanten 
acht  bestiften  hofsteten  vnd  auf  den  acht  hofsf  eten  Weingarten  hinden 
daran  ir  recht  gewern  vnd  seherm  vor  aller  ansprach,  als  purehreelits 
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recht  ist  ?nd  der  Stat  Recht  ze  Wienn,  Wer  aber,  das  Si  furbaz  mit 
recht  ieht  chrieges  oder  ansprach  Tinb  die  egenante  gult  auf  den  vor- 
genanten  acht  bestifien  hofsteten  gewunen,  vnd  was  Si  des  scha- 
den neoient,  das  suln  wir  In  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen 
irn  schaden,  rnd  suln  auch  Si  das  alles  vnuerschaidenlich  haben  auf 
Tns  ynd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  zeOs/^- 
teichf  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  das  diser  kauf  furbaz  also 
stet  ynd  ynczebrochen  beleihe,  vnd  wann  ich  vorgenante  Anna  Gili- 
geins  hausfraw  von  Florencz  nicht  aigens  Insigils  enhan,  vnd  wann 
auch  der  yorgenant  erber  geistlich  ffirst  Abtt  Clement  im  selb  noch 
seinem  Gotshaws  mit  sein  selbs  Insigil  nichtesnicht  besteten  mag, 
darviiib  so  han  ich  vleissichlich  gepeten  die  erbern  leut  meine  frewnt 
hern  LeupoUen  den  Polcz,  mein  Ohem,  hern  Bainreichen  den  Chran- 
nett,  auch  mein  Ohem,  vnd  hern  Jannsen  auf  der  Sewln  des  Jungen 
Herborts  Sun  auf  der  Sewln,  dem  got  genad,  mein  vetern,  das  Si  dicz 
kanfs  ynd  diser  sache  gezeug  sint  mit  irn  insigiln ,  ynd  verpind  auch 
mich  ich  yorgenante  Anna  Giligeins  hausfraw  von  Florencz  vnder 
im  Insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  disem 
brief  gesehriben  stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczigisten  iar,  an 
sand  Angnesen  tag  der  heiligen  Junkchfrawen. 
Aus  eioem  Coptalbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXIX. 

i960,  31.  Jluer,  Wian.  —  Nikolaus  der  Chlokchler  verkauft  an  Mathiaa  Pir- 
baumer  seinen  Weingarten  zu  Ottakring,  genannt  der  Veyal» 

leb  Niclas  der  Chlokchler  vnd  ich  Kathrei  sein  hausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder 
h&rent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  Daz  wir  mit 
aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunsf,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  haut  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd 
mit  ynsers  Pergmaisters  haut  des  erbern  manns  hern  Ottens  des 
Tanpruker,  ze  den  Zeiten  Amptman  des  Chlosters  ze  Newnbureh, 
recht  vnd  redlichen  verchaufR  haben  vnsern  Weingarten,  gelegen  ze 
Utakchrhig  niderhalb  der  Chirhen,  des  drew  Virtail  eins  Jeuchs  sind, 
der  do  haist  der  Veyal  vnd  der  do  leit  zenast  des  Abbts  Weingarten  von 
den  Schotten,  vnd  do  man  von  dem  obgenanten  vnserm  Weingarten 
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alle  Jar  dient  dem  Chloster  ze  Newnburch  aehthalb  rirtail  weins  u 
Perchrecht  vnd  fynifthalben  Wienner  phenning  ze  roitrecht  vnd  nicht 
mer.  Den  vorgenanten  vnsern  Weingarten  haben  wir  yerchaafl  md 
geben  mit  alle  den  nutzen  md  Rechten,  als  wir  in  Tnnersprochetili- 
ehen  in  Perchreehts  Gewer  herpracht  haben,  ymb  Zway  Tndfbmf- 
Gzikch  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  garrnd  geneziichen  rerricbt 
vnd  gewert  sein ,  dem  Erbern  mann  Mathesen  dem  Pirbaumer  tbJ 
▼rown  Elzbeien  seiner  hausurown  md  ir  baider  Erben,  forbas  ledieh- 
leichen  vnd  yreiliehen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaf- 
fen, rerehauffen,  rerseezen  rnd  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  cbrit^ 
vnd  irrsal.  Wir  sein  auch  ynaerschaidenlichen  mitsampt  msern 
Erben  des  Torgenanten  Weingarten  ir  recht  Gewern  md  scherm  för 
alle  ansprach,  als  Perchreehts  Recht  ist  ?nd  des  landes  Recht  in  Otter- 
reich.  Get  in  firbas  daran  icht  ab  mit  Recht  oder  ob  si  mit  Recht  ifht 
Chriegs  oder  ansprach  daran  gebunnen»  von  swem  daz  wer,  daz  schalleu 
wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  Tnd  widerchern  an  allen  im  schadea. 
Vnd  scbullen  si  daz  vnuerschaidenlich  haben  auf  ms  md  auf  alleia 
vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Fjande  ze  Osierreickt  wir  seia 
lebentig  oder  Tod.  Das  diser  Chauf  fOrbas  also  stet  sei  md  meze- 
brochen  beleihe,  md  wenn  wir  selber  nicht  aigens  Insigils  enhabea, 
darüber  so  geben  wir  In  disen  brief  ze  einem  warn  rrehand  Tnd  ze 
einer  Ewigen  vestigung  diser  sache  versigilt  mit  des  Pergmaister 
Insigil  des  obgenanten  erbern  manns  hern  Ottens  des  Tanpruker 
vnd  mit  der  erbern  Lawt  Insigiln  hern  Micheh  des  Vierdunga^  ze  den 
leiten  Judenrichier  ze  Wyenne,  vnd  hern  Fridreichs  von  CMnäreinM- 
darf,  purger  ze  Wyenne^  di  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben, 
das  sev  diser  sach  zewgen  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  verpinden  auch 
vnsmit  vnsera  trewn  vnder  die  gegenbfirtigen  Insigiln,  alles  dai  genci- 
lieh  stet  ze  haben  vnd  ze  laysten,  daz  vor  an  disem  brief  gescbribea 
stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  Gepörd  drewezebeB 
Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczigistem  Jar,  des  nasten  Vreytigs 
nach  sand  Pauls  Tag,  als  er  bechert  ward. 
Origiaai  tuf  Pergtment  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXX. 

1360, 15.  Min.  —  Eberhard  von  Kappellen,  Hauptmann  tu  Enna,  und  sein  Vetter 
Johann  schenken  dem  CistertienserStifte  Baumgartenberg  die  Kirche  zu  Gumpen- 
darf  mit  allem  Zugehör  zu  einem  ewigen  Seelgeräth  für  sich,  ihre  Vordem  und 
Nachkommen  unter  der  Bedingung,  dass  zwei  Priester  aus  dem  Stifte  daselbst 
zur  Besorgung  des  Gottesdienstes  bestellt  werden  undjdie  Herren  von  Kappellen 
die  Erbvogtei  über  die  Kirche  behalten. 

Ich  Eberhart  ?on  Ckappelln  Haupfman  dacz  Ena  ynd  ich  Jana 
ron  Chappeün  sein  veter  wir  reriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd 
tan  chund  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  Oaz  wir 
mit  wolbedachtem  mQt  rnd  mit  gutleichen  willn  vnd  gunst  aller  ?n- 
serr  Erben  zv  der  czeit,  do  wir  ez  wol  machten  getun,  geben  haben 
den  geystleichen  herren  dem  Apt  rnd  dem  Conuent  cze  Paumgartn- 
perg  ?nd  alln  im  nachchömen  Lautterleich  durch  got,  vns  selben 
md  ynsern  yodern  vnd  rnsern  nachchömen  zv  einem  Ewigen  sel- 
graet  die  gotesgab  vnd  di  Chirchen  dacz  Gumppendorf,  ewikleich 
ze  haben  mit  allev  di  vnd  darzv  gehört,  also  beschaidenleich ,  daz 
auf  derselben  Chyrchen  ze  Gumppendorf  czwen  prister  irs  Ordens 
auz  irm  Chlöster  ewichleich  sitzen  schulten  vnd  diselben  Chyrchen 
mit  dem  Gotzdienst  vnd  allev  Gotz-E  selber  davon  raichen  schullen 
nach  der  gwonhait  der  Cbristenhait.  Darczv  offen  wir  auch,  daz  ich 
egenanter  Eberkart  von  Chappeün  Hauptman  dacz  Ena  vnd  ich  vor- 
genanter Jana  von  Chappelln  vnd  nach  vns  all  vnser  Erben  der  ob- 
genanten  Chyrchen  ze  Gumppentiorf  schullen  ir  Erbvogt  sein  vnd 
schullen  daz  tun  nur  lautterleich  durch  got.  Darvmb  daz  den  erbern 
geystleichen  herren,  dem  apt  vod  der  Samnung  ze  Paumgartnperg 
vnd  alln  irn  nachchömen,  die  Red  vnd  die  sach  staet  vnd  vnuerchert 
beleyb  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  Erben  nach  vns,  geben  wir  In,  ich 
ofltgenanter  Eberhart  von  Chappelln  vnd  ich  egenanter  Jana  von 
Chappelln t  den  prief  zu  einem  ewigen  vrchund  vnd  zv  einer  ewigen 
bestaetung  der  sach  versigelten  mit  vnser  paiden  auhangvnden  Insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  an  dem  Svntag  ze  mittervasten,  do  man  czalt 
von  Christes  gepurd  Drevczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  Sechtzki- 
sten  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCLXXI. 


1360, 17.  Iln,  PUMQ.  —  Gottfried,  Büchof  von  Passau,  gemattet  die  AmUd- 

lung  zweier  Geistlichen  aus  dem  Stifte  Baumgartenberg  an  der  Pfarrkirche  tu 
Gumpendorf,  so  wie  die  Verwendung  der  Kircheneinkünfle  tum  Besten  des 

genannten  Stiftes. 

GotfriduB,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  omnibus  imper- 
petuum.  Oeuotis  ac  religiosis  et  hiis  precipue,  qui  spreta  mundi  gloria 
et  terreiiorum  oblectaeione  contempta  sub  rigore  monastico  Tirtatum 
domino  iugiter  famulantur.  libenter  specialis  favoris  subsidia  impea- 
dimus ,  vt  per  illorum  merita  et  pietatis  opera ,  qae  per  illos  fiant, 
crescat  multiplieiter  nostra  Salus  et  diuiDus  eultus  salubriter  nostris 
temporibus  augeatur.  Sane,  cum  dilecti  in  Christo  abbas  et  cooueii- 
tus  monasterii  in  Päumgartenperg  ordinis  Cysterciensis  nostre 
diocesis  pro  sustentacione  sua  necessaria  et  hospitalitate  tenenda 
ac  aliis  indigenciis  defectus  notabiles  paterentur,  nobis  humiliter  sap- 
plicarunt,  vt  ecelesiam  parrochialem  saneti  Egidii  in  GttmpenJ^ 
dicte  nostre  diocesis  ad  presentacionem  ipsorum  ex  donaeione  juris 
patronatus  per  nobiles  riros  Eberhardum  et  Johannem  de  CappeUm 
eisdem  facta  pertinentem,  pro  huiusmodi  defectibus  submouendis  et 
aliis  oneribus  comodius  supportandis  mense  ipsorum  annectere»  incor- 
porare  et  vnire  graciosius  dignaremur,  nos  illorum  deuotis  et  instan- 
tiuis  peticionibus  fauorabiliter  inclinati»  prefatam  parrochialem  ecele- 
siam mense  ipsorum  imperpetuum  incorporamus,  annectimus  et  mi- 
mus»  ita,  quod  post  annexionem  et  vnionem  huiusmodi,  cedente  Tel 
decedente  eiusdem  ecciesie  rectore  seu  ipsa  ecciesia  quouis  alio  modo 
vacante,  liceat  abbati  dicti  monasterii,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  ipsios 
conuentui  auctoritate  propria,  cuiusquam  alterius  licencia  vel  assensa 
minime  requisitis,  eiusdem  ecciesie  possessionem  apprehendere  et 
illam  in  ysus  predictos  perpetuo  retinere  acdeinceps  per  rnumsacer- 
dotem  ex  fratribus  dicti  conuentus,  qui  tarnen  ad  arbitrium  eorondeai 
abbatis  et  conuentus  mutari  et  amoueri  raleat  quandocumque.  ip- 
sam  inofilciare,  regere  et  gubernare,  qui  nobis  nostrisque  sucees- 
soribus  pro  petenda  et  accipienda  a  nobis  et  nostris  suecessoribus 
animarum  cura  perpetuo  presentetur,  qui  eciam  personaliter  in  illa 
resideat  et  continue  soeium  eiusdem  professionis  et  ordinis  secum 
teneat  sacerdotem,  reseruatis  nirhilominus  pro  duobus  saeerdotib«s 
fauiusmodi  de  ipsius  ecciesie  prouentibus,  fructibus,  et  obuencionibiu 
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porcione  congrua,  ex  qua  comode  sustentari  possint,  et  qua  mediante 
frater  dieti  conuentus  pro  gubernatore  et  rectore  antedicte  ecciesie 
deputatus,  hospitalitatem  tenere  •  procuraciones  papales  et  legatorum 
ac  nunciorum  sedis  apostoliee  etquorumeumque  aliorum  et  singula  et 
omnia  iura  episeopalia,  que  lege  diocesana  et  iurisdieeionis  nobis  et 
successoribusnostrisiuxtaeonsuetudinem  patriedinoscuntureompetere, 
persoluere  valeat  aliaque  ineumbencia  sibi  et  sepedicte  parrochiali 
eeclesie  onera  supportare.  In  quorum  testim^nium  euidens  et  certi- 
tudinem  pleniorem  presentes  mandauimus  fieri  litteras  appensiooibus 
nostri  et  renerabilis  nostri  capitnii  sigillorum  communitas.  Datum 
Po^afii^  XVI.  kalendas  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexagesimo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCLXXII. 

1360,  14.  Juli,  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IW  von  Österreich  bestätigt  dem  Schot- 

tenkloster  zu  Wien  das  inserirte  Privilegium  Herzogs  Albrecht  IL  ddo,  iS.  Juni 

1331  und  nimmt  dasselbe  in  seinen  besondem  Schutz. 

In  nomine  sancte  ei  indiuidue  trinttatis  amen.  Rudolfua  quar- 
(us,  dei  gratia  palatinus  arehidux  Austrie^  Styrie  eiKarinthie,  prin- 
ceps  Sweuie  eiAlsacie^  dominus  Carniole,  Marchie  ikc  Portumaonis 
nee  non  sacri  romani  imperii  supremus  magister  venatorum,  omni- 
bus  in  perpetuum.  Toeiens  ducalis  serenitatis  magniGceneia  extollitur 
alcius  et  ipsius  Status  a  domino,  a  quo  datur  omnis  potestas,  felicius 
gubernatur,  quociens  loca  diuino  eultui  dedieata  benigna  considera- 
eione  reguntur  et  ad  ipsorum  gracias,  donaciones  et  libertates  seruan- 
das  et  facultates  augendas  graciosa  proteetio  prineipis  inuenitur. 
Com  igitur  omnis  gloria  siue  potencia  prineipatus  in  subditorum  eon- 
sistat  solidata  fortunis,  expediens  arbitramur  et  condeeens,  Tt  simus 
sabiectis  et  in  justicia  faciles  et  in  gracia  liberales.  Nouerit  igitur 
presens  e(as  et  futuri  temporis  successura  posteritas,  quod  constitu- 
tus  in  preseucia  nostra  honorabilis  et  religiosus  vir  Clemens  abbas 
monasterii  sanete  Marie  Scotorum  in  Wienna  pro  se  et  suo  conuentu 
nobis  deuote  et  humiliter  supplicauit,  quatenus  quoddam  priuilegium 
a  diue  recordaeionis  domino  et  patruo  nostro  domino  FriWmco  Roma- 
nurum  rege,  tune  in  dueatu  eonstituto,  monasterio  suo  traditum  et 
postea  a  domino  et  genitore  nostro  carissimo  duce  Alberto  clare 
memorie  innouafum  ipsis  et  iam  dirto  suo  monasterio  eciam  innouare. 


310 

a pprobare  et  eonfirmare  de  special!  graeia  dignareroor.  Coiiis  quidem 
priuilegii  cum  confirmacione  presentibus  inserendum  dmiraos  in  biis 
rerbis.  (Folgt  die  p.  194,  Nr.  CLXXI  abgedruckte Urkonde  Henogs 
Albrecht  II.  dd.  133 1,15.  Juni.)  Nos  igitur  prefatns  dux  Rudßlfm» 
ob  deuocionem  sinceram,  qua  dicti  religiös!  abbas  et  eonuentns  mo- 
nasterii  Scotorum  in  Wienna  circa  diuini  cultus  obsequia  logiler 
et  frequenter  rigilant  et  eciani  ob  integre  fidei  puritatem,  qua  ergi 
nos  et  nostros  eoruscar^  dicontur,  ipsoruni,  vt  suis  deo  predbus 
commendemur,  supplicacionibus  tamquam  racionabaiibus  incHmiti  pre- 
dictum  eorum  monasterium  rna  cum  bominibus  omnibus  et  persoais 
nee  non  possessionibus,  quas  pro  nunc  racionabiliter  possident  et  in 
posterum  iustis  modis  poterunt  adipisci,  sub  nostra  proteccione  sosd- 
pimus  special!,  ad  imitacionem  antecessorum  oostrorum  memoratuoi 
priuilogium,  prout  est  superius  annotatum,  et  rniuersos  et  singulos 
suos  articulos,  omnes  insuper  donaciones,  indulgencias,  gracias  et 
libertates  et  iura  quelibet  prefat!  ordinis  fratribus  a  iam  dictis  doniao 
Friderico,  Romanonum  rege,  et  genitore  nostro  dilecto  ser  all  aiiis 
predecessoribus  nostris  rite  ac  prouide  tradita  et  eoncessa,  aesi  pre- 
dicta  omnia  de  verbo  ad  rerbum  presentibus  inseri  contigisset,  ex- 
presse  de  benignitate  solita  innouantes  et  approbantes  et  preseatis 
Script!  patrocinio  confirmantes.  Null!  ergo  omnino  homiaun  liceat 
hanc  paginam  nostre  proteceionis,  innouacionis  et  eonfirmaeioDis  io- 
fringere  vel  eidem  in  aliquo  ausu  temerario  cootraire.  Quod  qvi  for- 
sitan  attemptare  presompserit,  se  grauem  nostre  indignacioois  offeasaia 
et  ad  hoc  centum  libras  auri  pur!  nouerit  incursurum,  quanun  qaia- 
quaginta  libre  nostre  camere  et  qninquaginta  libre  hiis,  qui  aggraoati 
existunt,  assignari  debent  et  cedere  pro  emenda.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  perpetui  roboris  firmamentum  presentes  fieri  et  sigilii  nestri 
appensione  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  renereodl  ia 
Christo  patres  et  domini  amici  nostri  carissimi  dominus  0rt9^k$ 
arcbyepiscopus  Salczburgensis  apostolicae  sedis  legatus,  Am/iit  epi- 
scopus  Frisingensis,  Gotfridus  episcopus  Paiauiensis^  JoAajt««t 
con6rmatus  Gureensü  nostre  curie  cancellarius,  Otto  episcopus  01^ 
mensis^  Vlricus  episcopus  Seccouienm  et  Petrus  episcopus  Lmmrm- 
tinus.  Item  illustris  princeps  Meinhardus  marehio  Bramde$Amrgem- 
sis,  sixperioris  Babarie  dux  nee  non  comes  T\frotenns,  sororios  aoster 
carissimus.  Item  nobiles  viri  auunculi  nostri  diiecti  Albertus  pala- 
tinus  comes  Karinthie,  Mainhardus  et  Hainricus,  comites  de  G^ricMi, 
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Decnon  comes  Otto  de  Ortenburg.  Item  fideles  iiostri  dilecti  Vlricita 
et  Hermannus  fratres  comites  de  Cyliay  comes  Johannes  de  Phann^ 
berg,  Eberhardus  de  Walsse  de  Lyncza  capitaneus  noster  super 
Anasum^  Eberhardus  de  Walsse  capitaneus  noster  Styrie,  Pride- 
ricus  ieAufenstein  capitaneus  noster  Karinthie^  Leutoldus  deSta- 
dekk  capitaneus  noster  Carniole,  Stephaniis  de  Meissow  marschal- 
eus»  Albertus  iePuchhaim  dapifer»  Haidenricus  de  Meissow  pin- 
cerna,  Petrus  de  £6^r«/or/*  camerarius ,  Fridericus  de  Chreuspach 
roagister  venatoruro,^tf«h*»«.  l\Am Fridericus  A^Walse  de  Grecz  pin- 
eerna,  Budolfiis  Otto  de  Liechtenstain  camerarius»  Friedericus  de 
Pettouia  marschalcus,  Fridericus  de  Stubenberg  dapifer,  Styrie. 
Hertnidus  Chreiger  dapifer,  Hermannus  de  Ostrawicz  pincerna» 
Earinthie.  Item  Hermannus  de  Landenberg  noster  prouincialis  mar- 
schaicus  Austrie,  Hainricus  de  Hakkenberg  noster  magister  eurie, 
Johannes  de  Prunn  noster  magister  camere,  Pilgrimus  Strewno 
nostre  eurie  marschalcus»  Hainricus  de  Prunn  pincerna,  Albertus 
Ottenstainer  magister  eoquine,  Albertus  pincerna  magister  cella- 
rioruai ,  Wühalmus  pincerna  de  Liebenberg  dispensator  panis  nostre 
eurie  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  Wienne  feria  quarta  proxima 
ante  Margarete,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo, 
etatis  nostre  anno  ricesimo  primo,  regiminis  yero  nostri  secundo. 
^T.^  Hosvero Rüodolfus  duipre-  Et  nos  Johannes,  dei  gratia 
™  dictus  hanc  litteram  hac  sub-  Gurcensis  episcopus,  prefati  do- 
sripcione    manus   proprio    robo-    "^'"*  nostri  ducis  Austrie  primus 


ramas.  ^X^  cancellarius,  recognouimus  omnia 

prenotata. 


Origiiial  auf  Pergaroeat  mit  Siegel. 


CCLXXIII. 

1360,  U.  Deoamber,  Wien.  ~-  Seifrid  der  Goldschmidt  beurkundet,  dasa  er  auf 
dem  Weingarten  zu  Ottakring  genannt  Feial,  welchen  Mathias  Pirbaumer  von 
Niklas  dem  Chlöcher  ankaufte,  vierzehn  Pfund  Pfennige  liegen  hatte,  die  ihm 
oifT  Lepold  Poltz  an  des  Käufers  Statt  bereits  zurückbezahlte,  und  erklärt  dess- 
halb  den  Schuldbrief  hierüber,  der  bei  dem  Rathe  tu  Wien  verloren  gegangen, 
für  ungiltig  und  kraftlos. 

Ich  Seifrid  der  Goltsmid  vnd  ich  Angnes  sein  Hausurow  vnd 
Tnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  Tun  ehunt  allen  den ,  die  den  brief 
lesent  oder  h&rent  lesen ,  die  nu  lebent  vnd  bernach  chunftig  sind. 
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ymb  di  VierUehen  phunt  Wienner  pheooing ,  di  wir  gehabt  ktben 
auf  dem  Weingarten,  der  do  leit  ze  Oiakekring  bei  der  Chircheo, 
des  drew  Virtail  sind,  vnd  der  do  haist  der  Fetal»  Ynd  den  der  erber 
mann  MaiheM  der  Pirbaumer  von  Otakehring  ?nd  vraw  EUpei  sein 
hausurow  rnd  ir  Erben  Yon  Niclasen  dem  Chlöcher  ymb  ir  aigenbaffb 
ledigs  varuud  gut  gechaufft  habent,  als  ir  ehaufbrief  sagt,  den  si  dar- 
f ber  habent,  das  vns,  mich  vorgenanten  Seifiriden  den  Goltsoiid  vad 
mich  Angnesen  sein  hausurown  vnd  vnser  Erben,  der  erber  maB  ber 
Leupolt  der  Poltz  purger  ze  Wiefme  der  obgenanten  Viertzebea 
phunt  Tfi^iin^r  phenning,  di  wir  auf  dem  obgenanten  Weingartea 
gehabt  haben  vnd  di  er  in  seiner  phlegnuzz  inn  gehabt  hat,  vntz  das 
ich  vorgenante  Angnes  vogtpar  warden  pin,  an  des  egenanteo  Maihe9 
stat  des  Pirbaumer  gar  vnd  geneziich  verriebt  vnd  geweK  hat.   N« 
haben  wir  den   brief ,  der  vmb  diselben  viertzehen  phunt  wiemmer 
phenning  auf  dem  obgenanten  Weingarten  do  sagt,  in  meiner  berres 
der  purger  Rat,  di  denselben  brief  in  irm  Rat  gehabt  habent,  verlern, 
also  daz  si  den  in  irm  Rat  nicht  vinden  mvgen,  vnd  darnmb  so  geben 
wir  dem  vorgenanten  Mathesen  den  Pirbattmer  vnd  vrown  Elspeiem 
seiner  hausurown  vnd  im  Erben  den  gegenburtigen  brief  mit  der 
beschaidenhait,  daz  wir,  ich  vorgenanter  Seifrid  der  Goltsmid  vnd 
ich  AngneB  sein  hausurow,  noch  vnser  Erben  noch  niempt  von  vnsem 
wegen   weder  mit  dem  brief,  der  verlorn  ist,  noch  an  brief  vmb  di 
vorgenanten  viertzehen  phunt  Wienner  phenning  hintz  in  noch  bintz 
allen  im  nachchömen,  di  den  obgenanten  im  Weingarten  nach  in  inae 
habent,  dhain  ansprach  noch  vadrung  nimmer  mer  gehaben  noch  ge- 
hinnen  suln,  weder  vil  noch  wenich.  Wer  aber,  daz  darf  ber  der  brief 
vmb  di  viertzehen  phunt  phenning,   der  do  verlorn  ist,  herfiir  cb^nu 
vnd  daz  der  egenant  ir  Weingarten  damit  anspreehig  würde,  der  soi 
dhain  chrafft  nicht  enhaben  vnd  sol  auch  aller  sache  tod  vnd  zeaicbte 
sein.    Nemen  sev  des  darüber  dhainen  schaden  vmb  diselben  viert- 
zehn phunt  phenning.  daz  sullen  sev  vnuerschaidenliehen  haben  aof 
vns   vnd   auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Osterreich  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.   Vnd 
wenn  wir  selber  nicht  aigens  Insigils  enhaben,  darf  ber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigilt  mit  der 
Erbern  Lawt  Insigiln  hern  Hainreidu  des  WurffeU»  purger  ze  Wiemm 
vnd  ze  den  Zeiten  Amptman  des  Chlosters   ze  Neunburck»  der  des 
obgenanten  Weingarten  von  des  Chlosters  wegen  zeiVVim&itrrAAmpl* 
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man  ist,  vnd  hern  Michels  des  Vierdungs,  ze  den  Zeiten  Statnchter 
ze  Wyenne,  di  wir  des  vleizzichlieh  gepeten  haben ,  duz  si  der  saeh 
Getzewgen  sind  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Seehtzigistem 
Jar,  des  nasten  vreytags  nach  sand  Lucein  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  und  Resten  des  zweiten. 


CCLXXIV. 

1361,  24.  Joll,  Wien.  —  Johann,  oberster  Spitalmeister  des  Bärgerspitals  tu 
Wien,  beurkundet  die  geschehene  Ablösung   eines  Grundzinses,  welchen  das 
Spital  von  einem  hinter  demselben  vor  dem  Kämtnerthor  gelegenen  und  der  St, 
PankraX'Capelle  gehörigen  Haus  besessen  hatte. 

Ich  JanSy  hern  Hermans  Sun  selig  der  Rudolfin  Eninchel  von 
»and  PöUen,  zu  den  Zeiten  Obrister  Spitalmayster  der  purger  Spital 
ze  Wj/ennCf  yergich  offenleich  an  disem  brief,  daz  ich  von  des  Ge- 
bots wegen,  so  mein  Genediger  Herre  der  Edel  Hochgeborn  Fürsten 
flertzog  Rudolf  ze  Osterreich,  ze  Steyer  vnd  ze  Kemden  in  derStat 
vnd  den  vorstetten  ze  Wyenne  vmb  Gruntrechts  ablosung  gebotten 
vnd  aufgesaczt  hat.  Recht  vnd  redleichen  abzelosen  geben  han  an  des 
vorgenanten  Spitals  stat  vnd  auch  nach  Rat  des  Rats  der  stat  ze 
Wyenne  dem  erbern  manne  Micheln  dem  Schreiber,   zu  den  Zeiten 
Ämptman  der  Chappelln  Gut  sant  Pangraeczen  gelegen  an  des  Here- 
xogen Hof  ze  Wyeune,  die  sechczig  Wyenner  phenning  Gelts  Grunt- 
rechts, die  daz  vorgenant  spital  gehabt  hat  auf  dem  hovs  vnd  hofstat 
Weingarten  gelegen  binden  daran,  vnd  swaz  zu  demselben  hous  ge- 
höret, vnd  daz  alles  zu  der  egenanten  Chappelln  sikni  Pangraetzen  ge- 
höret, vnd  daz  gelegen  ist  vor  Kemer  Tor  hinder  dem  obgenanten 
Spital  pey  dem  Haenprukklein  zenäst  Wernharts  hovs  des  Wager, 
Tmb  zway  phunt  Wyenner  phenning,  der  ich  an  des  obgenanten  Spi- 
tals Htat  genczleich  gewert  pin,  also  daz  die  obgenant  Chappelle  sant 
Pangraeczen  vnd  alle  ir  verweser,  Chappllan  vnd  amptleut  vnd  alle 
die,  die  daz  vorgenant  hovs  vnd  swas  darzu  gehöret,  alsvorgeschriben 
stet,  inne  habent  vnd  besiczent,  der  egenanten  sechtzig    phenning 
Gelts  sulln  furbas  ewiehleich  aller  ding  darab  ledich  vnd  frey  sein, 
vnd  die  davon  nicht  mer  dienn.  Vnd  sol  auch  ich  noch  mein  nach- 
komen,  die  des  vorgenanten  Spitals    nach  mir  Spitalmayster  oder 
phleger  werdent,  noch  ander  nymant  von  desselben  spitals  wegen 
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weder  mit  briefen  noch  an  brier,  noch  mit  ehainerley  sachen,  swieso  die 
genant  sint,  auf  daz  Torgenant  hous»  vndswaz  darzu  gehöret,  umbdie 
obgenanten  sechtzig  phenning  Gelts  Gruntrechts  fiirbas  nymmermer 
chain  ansprach  noch  chain  vodrung  haben  noch  gewinnen,  weder  yil  noch 
wenich.  Waer  aber,  daz  f&rbas  icht  brief  oder  vrchund  filrpncht 
wurden,  ron  swem  daz  wer,  die  auf  daz  obgenante  hous,  rnd  swaz 
darzu  gehöret,  rmb  die  egenanten  sechtzig  phenning  Gelts  sagten, 
dieselben  brief  ynd  rrchund  sulln  denne  gentzleichen  tod  md  le 
nichte  sein  ?nd  chain  chraftmer  haben,  also  daz  si  dem  obgeDinten 
hous  ynd  swaz  darzu  gehöret  rnd  allen  den,  die  es  inne  habeat  md 
besiczent,  ze  chainen  schaden  chomen  sulln  weder  chlain  nocb  grozi. 
Vnd  daz  dise  ablosung  furbas  also  stSt  rnd  ynczebrochen  beleih,  dar* 
vber  so  gib  ich  In  disen  brief  ze  einer  waren  gezeognuzze  diser  sache 
yersigilten  mit  des  vorgenanten  Spitals  anhangundem  Insigil  nd  mit 
des  erbern  mannes  Insigil  hern  Chrisians  des  Poherliczer^  za  den 
zeitn  amptman  der  Schotten  Gut  ze  Wyennet  der  diser  sache  ges^og 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Cbrists 
gehurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  rnd  seehtzgisten 
Jar,  an  sant  Jacobs  abent  in  dem  Snitt. 
Original  auf  Pergiment  mit  iwei  Siegeln. 


CCLXXV. 

1362,  6.  Fabrttr,  Wei.  •—  Jakob  der  Chettner,  Bürger  tu   Wien,  verkmmft 
Seifriden  dem  Fragner  sein  dem  Schottenkloster  dienstbares  Hans  am  Mkem^ 

markt  xu  Wien, 

ich  Jacob  der  Chettner  purger  ze  Wt/enue  rnd  ich  Ann  sein 
Hausurow  wir  rergehen  ?nd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  leseot 
oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  ?nd  hernach  chunftig  sind.  Das  wir 
mit  aller  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  Terdachtem  mut  rnd 
mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wires  mit  recht  wol  getun  machteo, 
vnd  mit  rnsers  Gruntherren  hant  des  erbern  manns  Christans  des 
Poherlitzer^  ze  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Guet  ze  WyemMe^ 
recht  rnd  redlichen  yerchaufft  haben  ynser  haws,  gelegen  an  dem 
Hahenmarcht  ze  Wyenne  zenäst  hern  Jansen  haws  yon  Segenberck 
an  ainem  tail  ynd  zenSst  Stephans  haws  des  Tuchscherer  an  den 
andern  tail,  vnd  da  man  von  demselben  vnserm  haws  alle  Jar  dient 
dem  erbern  geistlichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wyevme  Neon 


SIS 

Sehilling  wienner  phenning  ze  Graatrecht  nd  wt  pQrekr^rk\  le  vier 
(igen  in  dem  Jar»  ze  Ostern,  ze  Pkingsle«,  aa  sa*i4i  Krb^Irta^  T:d 
xe  weichnachten ,  ze  einem  igleiehem  dien^ttag  acLtLa!be«  Tri  $ecit> 
zieh  wienner  phenning  md    nicht  mer.  D»  r^rgeftaU  rrscr  kiws 
hibeo  wir  rerchauffl  rnd  geben  mit  alle  dea  aatzea  Tsd  Becit^-a,  als 
wir  das  rouersprochenliehen  in  Parcfcreefcts  gever  berprarht  kak«a 
rod  als  auch  das  mit  alter  herchonea  ist,  rafc  rvaiatzich  pkuat 
wienner  phenning,  der  wir  gar  rnd  gantz  Terrieht  rad  gevert  «ein, 
dem  besehaiden  mann  Seifridem  dem  Vrmgner  rad  ifarfneira  seiaer 
hausTrowen  vnd  allen  im  Erben,  fiirbas  iedicUeiebca  md  ireilicbea 
ze  haben  ?nd  allen  irn  frumen  danit  ze  schaffea,  rcrdiaaf'ea,  Ter* 
setzen  ynd  geben,  »wem  sen  vellen,  aa  aUea  ebrig  rad  irraaL   Wir 
sein  auch  ?nuerschaidenlieben  mitsampt  Tasern  Erbea  des  egesairtea 
Hawses  ir  recht  Gewern  rnd  scbena  Ar  alle  aaspracb,  als  parcb- 
reehts  recht  ist  rnd  der  stat  recht  ze  Wyemme,  Get  ia  farbas  daran 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  sey  mit  recht  icbt  Chriegs  ader  ansprach 
daran  gebnnnen.  von  swem  daz  wer,  das  suilea  wir  Ia  alli'S  ansricb- 
tea,  abl^en  vnd  widerchern  an  all  ir  ra§  rnd  aach  aa  allea  im  scha- 
den, Tod  sullen  seu  daz  haben  aof  Tns  TnaerschaideDiicfaea  rad  aof 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Ötterreich^  air 
sein  lebentig  oder  Tod.  Vnd  daz  der  Chanf  färbas  also  stit  sei  rad 
Tnezebrochen  beleihe,  darf  her  so  geben  wir  In  den  brief  ze  einem 
offen  Trchund  Tnd  ze  einer  Ewigen  Testignng  der  sache  Tcrsigilt  mit 
YDserro  Insigil  vnd  mit  des  Grantherren  Insigil  des  Torgenanten  erbern 
manns  Ckristans  des  Poherlitzer^  ze  den  Zeiten  Amptman  rad  phle- 
ger  der  Schotten  Gut  ze  Wyenne,  Tnd  mit  des  erbem  manns  Insigil 
Jansens  des  Liste  f  purger   ze  Wiennet  di  wir   des  Tieizzichlich 
gepeten  haben,  daz  seu  der  saeh  Gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  zwai  rad  sechtzigistem  Jar,  an  sand  Dorothc  Tag. 
Origiiial  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXXVI. 


1362,  2L  Februar,  Wien. — Johann  der  Schneider  beurkundet,  dass  er  dem  Herrn 
MathicLS,  WolßarCa  Sohn  von  Buspach,  Chorherren  zu  Pressburg,  sechzehn 
Pfund  Wiener  Pfennige  schuldet,  welche  ihm  dieser  zur  Ablösung  einer 
Gülte,  die  er  von  seinem  Hause  bei  der  Bimmelpforte  auf  der  Bulben  tu  eni' 
richten  hatten  geliehen. 

Ich  Jans  derSneyder  vnd  ich  Margret  sein  Hausvrow  ynd  vnser 
Erben  Wir  ?ergechen  offenleichen  an  dembrief,  Daz  wir  vnuerschai- 
denlich  gelten  suUen  hern  MaiheseUf  Wolfharts  Sun  von  Ruspach^ 
Chorherr  ze  Preapurch,  Sechtzehen  phunt  wyenner  phenning,  die 
gaebich  sind,  vnd  die  er  vnsauch  beraitdurichtrewvnddurichgutgeli- 
chen  hat,  vnd  damit  wir  auch  zwai  phunt  wyenner  phenning  gelts 
ewigs  Purchrechts,  di  wir  von  vnserm  haws,  gelegen  bey  A^vHymel- 
parten  ze  wyenn  auf  der  Hulm,  vormals  gedient  haben,  abgeledigt 
vnd  gelöst  haben,  ain  phunt  von  den  erbern  geistlichen  vrown  datz 
sand  Larentzen  ze  wyenn  vnd  ain  phunt  von  den  erbern  geistlichen 
vrown  datz  sand  Jacob  auf  der  Hulm  ze  wyenn,  vnd  darvmb  so  haben 
wir,  ich  egenanter /an«  der  Sneyder  vnd  ich  Margret  sein  Haus* 
urow  vnd  vnser  erben,  dem  egenanten  hern  Mathesen  vnd  seinneu 
Prüder n  oder  seinen  erben  zway  phunt  trj^tfitn^  phenning  gelts  purch- 
rechts  verschriben  vnd  verschreiben  auch  im,  seinen  Prüder  vnd 
seinen  erben,  oder  swem  er  di  schafft  oder  geit,  zwai  phunt  wyenner 
phenning  gelts  purchrechts  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern 
manns  hern  Ckristans  des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Amptman  der 
Schotten  Gut  ze  wyenne,  auf  vnserm  haws,  das  vorgenant  ist,  gelegen 
bey  der  Hymelparten  ze  wyenne  auf  derJ7ti/iii,  daz  weilen  desMüns- 
8er  gewesen  ist,  zenäst  dem  Haws,  das  weilen ^it^r^s  des  Verbetscken 
gewesen  ist,  vnd  do  man  von  dem  egenanten  vnserm  Haws  alleJar  dient 
den  Erbern  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  wyenne  vier 
wyenner  phenning  zeGruntrecht,  und  denerhern  geistleichen  herren 
datz  dem  Heyligenchräutz  zway  phunt  wyenner  phenning  gelts  ze 
Pfirchrecht  vnd  nicht  mer.  Es  sind  auch  die  egenanten  zway  phunt 
wyenner  phenning  gelts  purchrechts  fuerbaz  alle  Jar  davon  ze 
diennen  ze  drin  Taegen,  an  sand  Jorgentag,  an  sand  Mychelstag  vnd 
ze  weichnachten,  ye  ze  dem  Tag  zehen  vnd  fumf  Schilling  wyenner 
phenning,  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Purcbrecht 
dient  in  der  Stat  ze  Wyenne,  vnd  sind  auch  mit  dem  ersten  dienst 
anzeheben  an  sand  J&rgentag,  der  nu  schirist  churot.   Vnd  swenn 
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•  \iirlzehen  Tage 

.s  vmb  rersezzens 

/e  Wyenne.  \ni  s\ni 

iionien  daz  ton  wellen 

.  iiulen  wyenner  pbenning 

<'  dienen  gewellef,  m  allen 

jidthes  vnd  sein  Pr&der  fnd 

.('Its  schafft  oder  geit,  anf  dem 

.  I  eichen  rnd  Treileichen  haben  rnd 

..  verchauffen,  fersetzen  rnd  geben, 

4  vnd  irrsal.  Wir  sein  anch  ?naer- 

.  Eriben  der  zwair  phunt  trjf^iiit^  phen- 

.1)  egenantenTnsermHaws  ir  recht  Gewern 

(1),  als  purchrechts  Recht  ist  ?nd  der  Stat 

.11  furbaz  daran  icht  ab  mit  Recht,  das  schul- 

imerschaidenlieh  rnd  auf  allem  rnserm  gaet, 

II)  Land   ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  oder 

V  selb  nicht  aygens  Insigils  enhaben,  danrber  so 

•  brief  ze  einem  offen  rrchnnd  der  sach  rersigilt 

en  vnsers  Gruntherren  Insigil  des  erbem  manns 

les  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Ambtman  der  SchoUeti 

e,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil  hern  Jacobs  des 

rger  ze  Wj/enUf  di  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben, 

HachGetzeug  sind  mit  im  Insigiln,  in  selb  an  allen  scha- 

rief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepnrd  Drewtze- 

rt  Jar  darnach  in  dem  Zwai  Ynd  Seehtzkistem  Jar,  des 

»ntags  rar  sand  Mathye  Tag. 

nal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXVII. 

,  29.  April,  Wien.  —  Nikolaus  von  Ealam  verkauft  an  Nikolaus  Luchner, 
>jer  tu  Wien,  sein  dem  Schottenkloster  zu  Wien  dienstbares  Haus  am  St,  fe- 
tersfriedhof  daselbst. 

Ich  Niklas,  hern  Jacobs  Sun  von  Eslarn  selig,  vnd  ich  Katrey 

.in  hausurow  wir  vergehen  vnd  tuen  cbunt  allen  den,  di  den  brief 

«seilt  oder  horent  lesen ,   die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind. 

l^az  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst ,  mit  verdachtem 
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mut  vnd  mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getuo  Bock- 
ten, vnd  mit  des  erbeni  maones  hant  Ckrutans  des  Poherlitzer,  ze 
den  Zeiten  Amptman  der  Schatten  Gut  ze  Wienn^  Recht  md  redleick 
yerchauffl  haben  vnser  Haws,  gelegen  an  sand  Peters  vregtk^f  wt 
Wienn  zenast  hern  Ckristoffer$  haws  ron  Wutkendarf  ao  aym  lail 
Tnd  zenast  dem  Gezzlein  bei  hern  Chunrats  haws  des  Prenizer  an 
dem  andern  tail,  do  man  Ton  demselben  haws  alle  iar  dient  dei 
Schotten  ze  Wienn  zwen  wienner  phenning  zeGruntreeht  rnd  nickt 
mer.  Daz  Torgenant  Haws  haben  wir  TerchauSl  vnd  geben  mit  allea 
den  nutzen  rnd  rechten,  als  wir  das  rnuersprochenleichen  in  poreh- 
rechts  gewer  herpracht  haben  vnd  als  auch  ez  mit  alter  herchomen  ist, 
Tmb  hundert  phunt  ?nd  vmb  fumf  rnd  sibentzich  phunt  wiemmer 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gentzleichen  rerricht  Tnd  gewert  sein, 
dem  erbern  mann  Niclasen  dem  Luchner ^  purger  ze  Wietme,  Tnd 
yrown  Agnesen  seiner  hausurown  Tnd  ir  baider  erben,  furbas  ledich- 
leich  ?nd  Treileich  ze  haben  Tnd  allen  im  frumen  domit  ze  sdiaffien, 
TerchauflTen,  TersetzenTnd  geben,  SHcm  si  wellen,  an  allen  cbricg 
Tnd  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  mitsampt  Tnsern  erben  Tnuerschaiden- 
leieh  des  Torgenanten  hawses  ir  Recht  gewern  Tnd  scherm  for  alle 
ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  Tnd  der  Stat  recht  ze  Wiemm 
Tnd  auch  des  Landes  recht  ze  Osterreich.  Get  in  furbaz  daran  ickt 
ab  mit  recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gewunnen ,  Ton  swem  daz  wer,  daz  sulleu  wir  in  allez  auzrichten,  ak- 
legen  Tnd  widerchern  an  all  ir  mue  Tnd  auch  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
Süllen  si  daz  haben  aufTns  Tnd  auf  Tnsern  erben  Tnuerschaidenleich  Tnd 
auf  allem  Tuserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich»  wir 
sein  lebentig  oder  tode.  Daz  der  chanf  furbaz  also  staet  sey  Tnd  Tnl- 
zebrochen  beleihe,  darfber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  Trchund  Tnd  zu  einer  ewigen  Testigung  der  sach  Tcrsigilt  mit 
Tuserm  Insigil  Tnd  mit  hemChrisians  Insigil  des  Pöherlitzer»  ze  den 
zelten  Amptman  der  Schotten  gut  ze  Wienn^  Tnd  mit  Tnsers  Swagers 
Insigil  des  erbern  Ritter  hern  Christoffers  Ton  Wulkendorf  Tnd  mit 
Tnsers  Vetem  Insigil  hern  Hermans  Ton  Eslamf  purger  ze  Wienm, 
di  der  sach  getzeugen  sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienm 
nach  Christs  gebflrde  drewtzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  zwni 
Tnd  sechtzgisten  iar,  dez  naechsten  Trejftags  nach  sand  JorigenTage. 
Origioal  taf  Pergtment  mit  Tier  Siegeln. 
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CCLXXVIII. 

1303,  2.  Juni,  Wien.  —  Gcrichtsbrief,  ausgestellt  von  dem  Stadtrichter  von  Wien 
Paul  von  Paurherg,  worin  dem  Schottenkloster  die  Brandstatt  des  Schützenmeisters 
Thomtis  in  der  Schiltergasse  unter  den  Sattlern  wegen  versessenen  Grund-  und 
Bmrgrechttinses  gämlieh  zugesprochen  wird,  da  die  übrigen  darauf  Burgrecht' 
tinse  Besitzenden  auf  die  an  sie  ergangene  Aufforderung  sich  beim  Stadtgerichte 
nicht  angemeldet  haben. 

Ich  Paul  von  Pawrberch,  ze  den  zeiten  Statrichter  ze  WienUf 
vergich  offenlich  an  dein  brief,  das  für  mich  cham  indiepurgerschrann 
ze  Wienn,  da  ich  sas  an  oiTem  gericht,  der  erber  priestcr  her  Peter, 
ze  den  Zeiten  Chappelan  in  ?nser  frawen  Chappelln  auf  der  Steifen 
ze  Wienn  rnd  auch  ze  den  Zeiten  zinschreiber  des  erwirdigen  geist- 
lichen Herren  Abtt  Clemens  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  lach 
mit  vorsprechen,  das  er  au  desselben  seius  Herren  stat,    der  im  die 
chlag  biet  aufgeben,  ze  flust  vnd  ze  gewin  chlagt  biet  'dufThomans 
prantslat  des  Schutzmaister,  gelegen  in  dem  Schiltter  geslein  bey 
den  Satlern  ze  Wienn  zenagst  Wernharts  haws  des  Satler  an  ainem 
tail  vnd  Seifrid  haws  des  fragner  an  dem  andern  tail^  vmb  drithalb 
phunt  an  fumflzehen  wienner  phenning  gelts  versessens  Gruntrecbts 
vnd  purkehreehts,  vnd  die  dem  Gotshaws  datz  den  Schotten  ze  Wienn 
von  secbczig  wienner  phenning  gelts  Gruntrecbts  vnd  von  einem  halben 
ptiunt  gelts  purkehreehts  auf  der  egenanten  prantstat  versessen  wern, 
vnd  vmb  dasselb  versessen  Gruntrecht  vnd  purkchrecht  biet  er  vor  mir 
vnd  vor  offem  gericht  in  der  purgersehrann  ze  Wienn  gechlagt,  als  verre, 
vntz  das  er  die  obgenante  prantstat  in  des  Gotshaws  gewalt  mit  frag 
vnd  mit  recht  erlangt  vnd  behabt  biet,  als  der  Gerichtbrief  sagt,  der 
demselben  gotshaus  darüber  geben  wer.  Nun  biet  er  die  geistlichen 
frawen  datz  sand  Jacob  auf  der  Hulm  ze  Wienn,  die  fumf  Schilling 
gelts  purkehreehts  vnd  hern  Niclasen,  ze  den  zeiten  Chapplan  sand 
Annen  alter  datz  vnser  frawen  auf  der  Stetten  ze  Wienn,  vnd  der 
ein  halb  phunt  gelts  purkehreehts,   vnd  hern  Jansen,  ze  den  zeiten 
Chappelan  in  dem  GretU,  der  auch  ein  halb  phunt  gelts  purkehreehts 
auf  der  egenanten  prantstat  bieten,  anpoten  mit  meinem  vronpoten 
nach  der  Stat  Recht  ze  Wienn,  ob  sew  dem  Gotshaus  datz  den  Schotten 
le  Wienn  widerkeni  weiten,  was  in  darauf  gangen  wer,  vnd  im  sein 
Gruntrecht  vnd  purkchrecht  dienen  wolden,  vnd  vmb  dasselb  anpieten 
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sagt  der  vronpot  sein  chuntschaft  vor  offem  gericht»  als  er  ze  Recht 
solt.  Viid  darnach  ward  gefragt,  was  ein  recht  wer.  Da  geuile  mit  frag 
vnd  mit  vrtail«  seid  die  egenanten  purkchherren  md  purkchfrawea 
nach  dem  anpieten  nicht  für  recht  chomen  wern,  so  solt  auch  das 
egenant  ir  purkehrecht  alles  genzlich  absein  Tnd  sollten  auch  ir  brief 
furbas  dagegen  tod  vnd  ze  nichte  sein,  also  das  der  Conuent  gemiin 
datz  den  Schotten  ze  Wienn  die  egenant  prantstat  solt  furbas  ver- 
kauffen,  versetzen  an  allen  Irsal,  als  der  Gerichthrief  sagt,  den  das 
ohgenant  Conuent  darüber  biet,  vnd  solt  ich  des  dem  Conuent  daselks 
mein  vrchund  geben  vnd  solt  mir  der  egenant  her  Peter  daromb 
mein  recht  geben ,  das  hat  er  getan.  Vnd  des  zu  vrchund  so  gib  ich 
dem  Gotshaus  datz  den  Schotten  ze  Wienn  den  brief  versigtlt  mit 
meinem  Insigil.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurt 
drewfzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  drew  vnd  sechtzigiitoi 
Jar,  des  nagsten  freytags  nach  Gotzleichnamtag. 
Aus  einem  Copitlbuche  auf  Pergament  eaec.  XV. 


CCLXXIX. 

1365,  21.  April.  —  Mbert  der  Kirchberger  verkauft  an  den  RiUer  Jokmm  dem 
Helphani  sein  halbes  Holz  bei  Eggenburg  unter  dem  Grafenberg ,  den  gemen 
Zehent,  gelegen  auf  mehreren  Lehen  und  einem  Feldlehen  tu  WarAerg  und  em 

Gatulehen  daselbst. 

Ich  Alber  der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  Haasfrow  vnd 
ich  Peter  ir  baider  sun  vnd  alle  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tseo 
chunt  allen  den ,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebeat 
vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guteu  willen 
vnd  gunste,  mit  verdahtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant,  iv  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getun  mochten,  verchaufit  haben,  des  ersten  vnsers 
rechten  Purchrechtes  unser  halbes  Holtz  gelegen  peiEgenburek  vnder 
dem  (rrefenperg,  da  man  alle  iar  von  dient  dem  Probst  ze  Newn- 
burch  sibentzehenthalben  wienner  phenuing  ze  Purchrecht  vnd  nicht 
mer,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  haut  des  erbern  herren,  hera 
Stephanns  von  Meichssow  oberister  Marschalich  in  Otterreiek^  zn 
den  Zeiten  Lehentragervnd  verweser  der  Manschaft  verlehentes  gutes, 
das  herchomen  ist  von  hernAlbeni  seligen  dem  purchgrafen  von  Gen. 
gantzen  zehent  auf  vierdhalbenbestiften  Lehen,  gelten  zeWartperf 
in  dem  nächsten  dorffe  bei  sant  Lienhart,  grozzen  vnd  chlaiaen«  ae 
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?elde  Tnd  ze  dorffe,  es  sei  gestifft  oder  Tngestifil,  versucht  oder  vn- 
aersueht,  wie  so  das  genant  ist,  vnd  gantzen  zehent  auf  einem  veld- 
lehen,  gelegen  daselbens  ze  Wartperge^  vnd  mit  vnsers  Lebenherren 
bant  des  erbern  herren  hern  Püigreims  des  Strewnen,  zu  den  Zei- 
ten Lehentrager  vnd  verweser  der  Manschaft  verlehents  gutes,    di 
her  Wülfinch  von  Stoüekke^  dem  got  genade,  hinder  im  lazzen  hat, 
ein  gantzes  Lehen,  gelegen  auch  daselbens  ze  Wartperg^  vnd  alles 
das,  das  darzu  geboret,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  es  sei  gestifft  oder 
vngestiffl,  versucht  oder  vnuersucht ,  wie  so  das  genant  ist.  Die  vor- 
genanten  Guter  alle  vnd  was  darzu  geboret,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  si  in  nutz  vnd  gewer  herpracht  haben,  vmb 
Hundert  phunt  vnd  vmb  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  wir 
gar  vnd  gentzleicb  gewert  sein,  dem  vesten  Ritter  hern  Jansen  dem 
Helphant  vnd  seinen  erben,  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben 
vnd  allen  Iren  frumen  damit  ze  schaffen ,  verchauffen ,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Alber 
der  Chiriehperger  vnd  ich  Elzbet  sein  hausurow  vnd  ich  Peter  ir 
paider  sun  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  des  vorgeschriben 
Gutes  alles  vnd  alles  des ,  das  darzu  gehöret,  als  vorbenaut  ist,  des 
egenanten  hern  Jansen  des  Helphanis  vnd  seiner  Erben  recht  ge« 
wem  vnd  scherm  für  alle  ansprach  des  purchrechtes,  als  purchrechts 
recht  ist  vnd  des  Lehens,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
le  Österreich.    Waer  aber,  daz  in  mit  recht  an  denselben  Gutern 
ieht  abgienge,  oder  daz  si  mit  recht  icht  Chriegs  oder  ansprach  daran 
gewunnen  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,das  suUen  wir 
in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  suUen 
aachsidas  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnsernGut, 
das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich ,  oder  wa  wir  es  haben, 
wie  so  das  genant  ist,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser 
Chauf  furbas  also  st£t  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so  geben 
wir,  ich  Alber  der  Chiriehperger  vnd  ich  Elzbet  sein  hausurow  vnd 
lAP^er  ir  sun,  für  vns  und  für  alle  vnser  Erben  dem  obgenanten  hern 
Jansen  dem  Helphant  vnd  seinen  Erben  disen  brief  zu  einem  waren 
Trehunde  diser  sache  versigilten  mit  vusern  Insigln  vnd  mit  vnserr 
vettern  Insigiln  Otten  und  Pyligreims  der  prüder  der  Süzendorffer^ 
die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  iren  Insigiln,  in  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  dreutzehen  Hundert  iar  dar- 

Ponte«.  Abth.  11.  Bd.  XVIII.  21 
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naieh  in  dem  fünf  rmi  seditigUteoi  Jare,  des  nächsten  Hantages  ?or 
sand  Jorigen  Tage. 

Origiul  aaf  PtrgaBMl  mal  mr  Sief^elD. 

ccaLxxx. 

1315, 17.  IO|tSMfcnr,  Whm.—  Ma^fr  wul  NütoUnu,  dieBrUderwm  der  ScM- 

mi»,  verkamfeM  die  ikmem  fdk^rife  Hafte  emer  Wiese  tu  Lacheendorf  am  ihre» 

Schwager  NikoUme  Wmfel,  der  die  aadere  Hälfte  derselben  beeitiL 

Ich  Bmger  md  ieh  Nieta$  die  prader  Ton  der  Schebnitz  Wir 
vergehen  TndTnn  chont  offenleieh  mit  disem  brief,  Daz  wir  mit  mser 
erben  gutem  willen  vnd  gnnst,  mit  Terdaehtem  rout,  zu  der  seit»  do 
wir  es  wol  getun  mochten »  rnd  mit  Tnsers  Gruntherren  hant  des 
erbern  herren  hem  Eberharis,  lu  den  Zeiten  pharrer  ze  MedWuk 
Terchawfil  haben  Tnsern  tail  di  wisen  halbew,  gelegen  datz  Ladkssem" 
dorff^  da  engegen  mser  S wager  her  Nicku  der  Würffei  den  andern  hal- 
ben tail  hat,  Tnd  der  gantzer  Sechs  tagwerich  sint,  da  man  Ton  der  ege- 
nanten  rnser  halben  wisen  alle  iar  dient  dem  pharrer  ze  Medlikek 
zwelif  wieHHer  phenning  ze  Gruntreeht  Tnd  nicht  mer.  Dieselbea 
Tnser  halbe w  wisen  haben  wir  Recht  rnd  redleich  yerchaufit  ynd  ge- 
ben mit  alle  dem  nutz  md  Rechten »  als  wir  si  ?nuersprochenleich 
in  Gruntrechtes  gewer  herpracht  haben ,  vmb  Sechs  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  mdgar  gewert  sein,  dem  vorgenanten  vnserm 
Swager  hem  Niclasen  dem  WSrffel  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledich- 
leich  vnd  vreileieh  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen, 
verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd 
sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  der  voi^enanten 
halben  wisen  ir  recht  gewern  vnd  scherm  fiir  alle  ansprach,  ab 
Gruntrechtes  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
daz  si  mit  recht  an  derselben  halben  wisen  icht  Chri^s  oder  an* 
sprach  gewunnen»  was  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles 
ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lande  ze  Ösierreichf  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  der  Chawf  furbas  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar- 
über so  geben  wir  In  disen  brief  zu  einem  waren  vrchunde  der  sacke 
versigilten  mit  vnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  des  Gruntherrea 
Insigil  des  vorgenanten  hem  Eberharis,  des  pharrer  ze  Medlikch. 
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Todmit  vnsersOhaifnslnsigil  Jansen  des  Himprechent  die  disersache 
gezewge  sint  mit  im  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburde  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
secbtzgistem  Jare,  des  Mittichens  in  den  Chottemmern  vor  sand 
Michels  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Wer  Siegeln. 


CCLXXXI. 

13M,  4.  JuL  —  Johann  der  Symicher  zu  Voldemdorf  verkauft  an  Wolf  hart 
tu  Voldemdorf  sieben  Joch  Äcker  und  ein  Joch  Au  und  Gries,  gelegen  tu  Leo- 
poldsdorf. 

Ich  Jans  der  Symcher  ze  Voldemdorf  rnd  ich  Elsbet  sein 

Uawsfrow  rnd  alle  vnser  bayder  erben  vergechen  öffenlich  mit  dem 

brif  allen,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebentvnd  hernach 

chanfdg  sind,  mit  guter  Torbetrachtung,  mit  gesampter  hant   vnd 

Rat  ?nd  gunst  aller  vnser  nagsten  vnd  pesten  vrewnt  vnd  ander  erber 

lewt,   ze  der  zeit,  da  wir  iz  rechtleich  wol  getQn  machten,  vnsers 

Rechten  vreyn  aygens,  Syben  Jewchart  akchers  vnd  ain  Jewchart 

Aw  vnd  Griz,    gelegen  datz  LewpoUzdorf.   Dieselben   eegenanten 

Acht  Jewchart  akcher,  Griez  vnd  aw  mit  allen  den  Em,  Rechten  vnd 

oatzen,  die  darzu  gehorent,  versucht  vnd  vnuersucht,  als  wir  sew  vn- 

uerspröchlich  in  aygens  gewer  herbracht  haben,  also  haben  wir  sew 

ze  Rechtem  Purkchrecht  Recht  vnd  Redleich  verchaufft  vnd  geben 

vmb  sechs  vnd  zwaintzik  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gentzleich 

vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Wolfharten 

datz  Voldemdorf  vnd  seinen  erben  mit  Acht  wienner  phenning  dienst, 

die  ermitRat  vnd  gunst  aller  seiner  Erben  vnd  vrewnt  vnd  erber  lewt 

darauf  gesatzt  hat,  ewichleich  Er  vnd  sein  erben,  oder  wer  die  ege- 

nannten  acht  Jewchart  akcher  griez  vnd  aw  inne  hat,  davon  ze  dien- 

oeo  dem  erbirdigem  Gestleichem  herren   hern  dementen,  ze  den 

Seiten  Abt  des  Gotzhaus  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  Wyenne 

▼od  dem  Conuent  gemainlich  daselbs  vnd  allen  irn  nachkomen   vnd 

nicht  mer ,  also  daz  der  egenant  Wolfhart  vnd  sein  erben  die  ege- 

Muten  acht  Jewchart  akcher,  Aw  vnd  griez  mit  dem  egenanten  auf- 

gesatztem  dienst  fnrbas  ledichleich  vnd  vreylichinn  ze  haben  vnd  allen 

im  frumen  damit  schaffen  mit  versettzen ,  verchauffen  vnd  geben,  wem 

si  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Auch  pin  ich  egenanter  Jans 

21  • 


324 

der  Symcker  mitsampt  mein  erben    der  vorgenanten    aeht  Jew- 

chart  akcher,  aw,  griz  des  obgenanten  Wolfhartz  ynd  seiner  erbe« 

Recht  scherm  vnd  gewern  fQr  alle  ansprach.  Waer  awer,   das  sew 

daran  mit  Recht  icht  chriegs  oder  ansprach  gewännen,  Ton  wem  dax 

wer,  das  sulle  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  ynd  widercheren  an  all 

ir  mue  ynd  an  allen  irn  Schaden.  Vnd  sullen  sew  das  haben  auf  yns 

ynd  alle  dem  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich^  oder  wo 

wir  ix  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tode.  Das  dise  sach  färbas  also  stet 

ynd  ynzebrochen  beleih,  darüber  gib  ich  ofitgenanter  Jans  AttSyrnr 

eher  ynd  ich  Elspet  sein  hausurow  ynd  ynser  erben  dem  obgeoaa- 

ten  Wolfharlen  ynd  seinen  erben  den  brief  ze  ainem  offen  yrehont 

ynd  ewigen  yestigung  der  sach  yersygelt  mit  meinem  Insygel  yod  mit 

meines  bruder  Fridreichs  des  Syrncher  Insygel.  Der  brief  ist  geben 

nach  Chrbts  gepurd  Drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs 

ynd  sechtzkistem  Jar,  an  Gotes  Leychnam  Tag. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCLXXXÜ. 

1316,  23.  September.  —  Heinrieh  der  Porauer  verkauft  dem  JUtter  Otto  fhf 

wm  PMekembrntm  dem  haiben  Darftekeni  xu  Niedermgrub  bei  MaUekerm,  dem  er 

van  Heinrich  von  Brunn  tu  Lehen  haue* 

Ich  Hainreich  der  Pörawer  ynd  ich  Anna  sein  hausurow  yad 
alle  ynser  erben  wir  yergehen  ynd  tun  chunt  allen  den,  die  den  briei 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  ynd  hernach  ehunftig  mU 
daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  yerdachtem  mut  ynd  mit  gesampter  haat, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  ynd  mit  ynsers  Leheoher» 
ren  haut  des  Erbem  herren  hern  Hainreichs  yon  Prunne.  yerchouit 
haben  ynsers  rechten  Lehens,  daz  wir  yon  im  ze  leben  gehabt  babea« 
ynsem  halben  Dorftzehent  zeNidemGrub,  gelegen  pei  MannUham, 
Getraidzehent  ynd  weinzehent,  gr5zzer  ynd  chlainer,  ze  yelde  ynd  le 
dorffe»  es  sei  g^tifft  oder  yngestiffl,  yersucht  oder  ynuersueht,  wie 
so  das  genant  ist  Denselben  halben  Dorftzehent  haben  wir  recht  yid 
redleichyerchoufitynd  geben  mit  allen  den  nutzen  ynd  rechten,  als  wir 
in  in  Lehens  gewer  herpracht  ynd  innegehabt  haben,  ymb  tibea 
ynd  sechtzig  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  ynd  gar  ge- 
wert sein,  dem  yesten  Ritter  hern  Otten  dem  Floyt  yon  /ttnwen- 
pr^nne  ynd  seinen  erben,  furbax  ledichleich  ynd  yreileich  ze  htbea 
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md  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  rerchouffen,  Yersetzen  ynd 
geben»  wem  si  wellen »  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  oueh  wir»  ich  ege- 
utokieT Hainreich  der  Porawer  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  ynd  alle 
TDser  erben»  vnuerschaidenleich  des  rorgenanten  halben  Dorfzehents 
le  Nidem  Grub  mit  allen  den  nutzen  rnd  rechten»  so  vorgeschriben 
stet»  des  rorgenanten  bern  Otten  des  Floyis  Yon  Pörssenprunne  vnd 
seiner  erben  Recht  gewern  ynd  scherm  filr  alle  ansprach»  als  Lehens 
recht  ist  ynd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  für- 
baz  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansprach  daran  gewannen»  yon  wem 
das  w£r»  was  si  des  schaden  nement»  daz  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten ynd  widerchern  an  allen  iren  schaden»  ynd  sullen  ouch  si  das 
haben  ouf  ynsynuerschaidenleich  ynd  ouf  allem  ynserm  Gut»  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreichs  oder  wa  wir  es  haben»  wir  sein  le- 
bentig  oder  tode.  Vnd  das  der  Chauf  fQrbas  also  st^t  ynd  yntzerbro- 
ehen  beleibe»  dartiber  so  geben  wir  in  den  prief  zu  einem  waren 
Yrchonde  der  sache  yersigilten  mit  ynserm  Insigil  ynd  mit  mein  ege- 
nanten  Hainreichs  prüder  Insigiln  Vlreichs  ynd  Fridreichs  der 
Porawer^  die  dersachgezeugsintmitirn  Insigiln.  Der  brief  istgeben 
nach  Christes  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
Tod  sechtzgistem  iare»  des  neehsten  Mitichens  yor  sant  Michelstag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXIII. 

1M7,  2.  August,  Wen.  —  Friedrich  der  Puchler  beurkundet,  dasB  ihm  das 
SekoOenkioster  zu  Wien  die  Brandstatt  eines  Hauses  niederhalb  der  Fischerstiege 
gegen  die  Verbindlichkeit  eines  jährlichen  Dienstes  von  sechs  Schilling  und  acht- 
zehn Pfennige  Grund'  und  Burgrechtes  überlassen  habe. 

IchFridreichier Puchler YniicbElsbet  sein  bausfraw  ynd  unser 
erben  wir  yergehen  ynd  tun  kunt  ymb  ein  prantstat  eines  hauses,  die 
weilent  des  Padner  gewesen  ist»  gelegen  niderhalben  der  Vischer 
Stieg  ze  Wiennf  do  man  get  an  ien  Salizgriesse^  ynd  stosset  niden  an 
unser  egenanten  Fridreichs  des  Puchler  ynd  fr^iwen  Eisbeten  meiner 
hausfrawen  haws»  die  yns  der  Erwirdig  ynd  geistlich  her  Abtt  Cle- 
ment mA  derConuent  datz  denSchotten  zeWienne  ze  Stiften  yerkauft 
Tod  geben  habent  maistal  durch  der  Sechs  Schilling  ynd  der  ach- 
czehenirienn^phenning  geltes  gruntrechts  ynd  purchkrechts  wegen» 
die  wir  ynd  alle»  di  die  yorgenanten  ynser  prantstat  nach  yns  besitzent 
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oder  innhabent,  dem  egenanten  ehloster  datz  den  Schotten  zeWienn 
alle  Jar  davon  dienen  vnd  raiehen  suUen  nach  des  briefs  sag,  den 
wir  von  in  darüber  haben ,  das  uns  dieselben  geistlichen  herren  der 
Abu  vnd  der  Conuent  der  Schotten  ze  Wienn  in  vnser  gewalt  geben 
vnd  geraicht  habent  zwen  Gerichtbrief,  ainen  hrief,  der  da  sagt, 
das  Si  dieselben  prantstat  vmb  iren  egenanten  dinst  nach  der  Stat 
Recht  ze  Wienn  behabt  habent,  vnd  den  andern,  der  da  absagt  ain 
phunt  gelts  purkchrechts  den  Geistlichen  hern  datz  dem  heiligen 
Chrewtz,  das  si  auch  darauf  gehabt  habent,  in  solher  beschaidenhait, 
das  wir  in  dieselben  zwen  brief,  wann  Si  oder  ir  pot  an  irr  Stat  die 
vordem,  vns  die  egenanten  prantstat  ze  bescherni  raiehen  vnd  geben 
sullen  an  allen  chrieg.  Teten  wir  des  nicht,  was  wir  dan  an  dem 
Scherm  der  oftgenanten  prantstat  furbas  schaden  nemen,  das  sol  der 
Abtt  vnd  der  Conuent  der  Schotten  ze  Wienn  gar  ungolten  vnd  an 
schaden  sein.  Vnd  das  luben  wir  in  alles  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten 
bey  unsern  trewen  mit  vrkund  ditz  briefs  versigilten  mit  mein  ege- 
nanten FHdreichs  des  Puchler  Insigl  vnd  mit  hern  Leupolts  Insigt 
von  Velsperg,  zu  den  Zeiten  Statschreiber  ze  Wienn,  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  Insigl.  Geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd 
drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibnvndsechtzigisten  Jare, 
an  sant  Stephans  abent  in  dem  Snyt. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXXXIV. 

1368,  29.  Jlnnar,  Wen.  —  Nikolaus  der  Scharf  und  Katharina  seine  Haus- 

frauy  Tochter  Ulrich's  von  Staindbrunn,  verkaufen  ihren  von  diesem  ererbten 

Weingarten  zu  Ringendorf  an  den  Ritter  Otto  Floyt  von  Paschenbrunn, 

Ich  Niclas  der  Scharff  vnd  ich  Kathrey  sein  hausurow  vnd 
alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tön  chund  allen  den,  die  den  brief  le* 
sent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mflt 
vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getön  mochten, 
vnd  mit  vnsers  purchherren  hant  des  erbern  herren  hern  ChadoUz 
von  Ekcharsaw  des  eitern  verchouft  haben  vnsern  Weingarten ,  ge- 
legen ze  Ringendorf  vnd  haizzet  der  Raiual  Weingarten,  der  weilen 
Vlreichs  von  Stainaprunne  mein  egenanten  Katrein  Vater  gewe^sen 
ist,  zenechst  Chunrats  Weingarten  des  Enen,  da  man  alle  Jar  von  dient 
sechs  wienner  phenning  an  sant  Michelstag  ze  purchrecht  vnd  nicht 
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m&r.  Denselben  Weingarten  haben  wir  Recht  rnd  redleieh  yerchouft 
Tod  geben  mit  allen  dem  nutz  ynd  rechten,  als  wir  in  ynuersprochen- 
Ideh  in  purchreehts  gwer  herpracht  haben  ^  rmb  Dreutxehen   phont 
uienner  phenning«  der  wir  gantz  Tnd  gar  gewert  sein^  dem  vesten 
Ritter  hem  Otten  dem  Floyt  von  Parsenprunne  vnd  seinen  erben» 
fiirbas  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben  ynd  allen  iren  frumen  damit 
ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an 
allen  irrsal.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns,  ich  ege- 
nsinier  Nichlas  der  Scharff^  yui  ich  Katrey  sein  hausurow  vnd  ich 
Jtttu  von  Lawchsueld  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  vber 
den  vorgenanten  Weingarten  dem  egenanten  hem  Otien  dem  Floyt 
vnd  seinen  erben  ze  rechten  gwern  vnd  scherm  für  alle  ansprach, 
als  purchreehts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich,    Wer 
aber,  daz  si  an  dem  vorgenanten  Weingarten  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewunnen,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  waz  si  des  schaden 
Dement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren 
schaden,  vnd  sullen  si  euch  das  haben  ouf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf 
allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich^  wir 
sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  der  Chouf  furbas  also  stet  vnd 
vntzebrochen  beleih ,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrchund  der  sache  versigilten  mit  vnsern  baider  Insigiln  vnd  mit 
Jörigen  Insigil  des  Porawer,  der  der  sache  gezeug  ist  mit  seinem  In- 
sigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christs 
gepurt  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechtzigi- 
sten  Jare,  des  nechsten  Sambstages  vor  der  Liechfmesse. 
Original  aaf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXV. 

1368,  28.  Juni,  Wien.  —  Martin  von  Veatenburg  verkauft  an  Peter  Grahner  sei- 
nen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  dienstbaren  Bof  zu  Inzersdorf  und  einige  an- 
dere dazu  gehörige  Grundstücke. 

Ich  Mert  von  Vestenburch  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  Wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  aller 
vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
sampter  haut,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochten,  verchouffK 
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haben,  des  ersten  mit  vnsers  Purchherren  hant  des  Erwirdigen  geist- 
leichen  herren  hern  Clemens  ^  Abt  des  Gotshauses  ynser  vrown  dati 
den  Schotten  zeWienne^  ynsern  Hof»  gelegen  ze  Intzestarf^  zenechst 
Karleina  hof  vnd  alles  daz,  das  zu  demselben  vnserm  hof  gehöret,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestiflloder  vngestifR,  versucht  oder  vnuer- 
sucht ,  wie  daz  genant  ist,  da  man  alle  iar  von  dient  den  geistleiehen 
herren  datz  den  Schotten  ain  phunt  vnd  vier  phenning  wienner 
munzze  an  sant Michelstag  ze  purchrecht  vnd  nicht  mer.  Darzu  haben 
wir  verchouirt  die  hernach  geschriben  guter,  die  wir  zu  dem  ege- 
nanten  Hof  gechoufTt  haben,  des  ersten  ein  weingartel,  gelegen  hin- 
der  dem  egenanten  hof,  das  purchrecht  ist  von  Otten  witibe  des 
Herttings,  der  man  alle  iar  dauon  dient  sechtzehen  phenning,  vnd 
ein  aekcherl,  gelegen  bei  demselben  Weingarten,  dauon  man  ir  euch  alle 
iar  dient  ainen  phenning,  vnd  ain  Jeuchart  akchers,  gelegen  binden  an 
dem  egenanten  hof,  die  Purchrecht  ist  von  Chunraten  dem  Chetten^ 
dem  man  alle  iare  dauon  dient  zwaintzig  phenning,  vnd  drey  chraut- 
garten,  gelegen  ze  Wil/endorff\  die  purchrecht  sind  von  der  Grafen- 
berderinne  A^se\hens,  der  man  alle  iar  dauon  dient  aehtzehen  phen- 
ning ,  vnd  ainen  chrautgarten ,  gelegen  ze  Intzeatorff  oben  an  dem 
dorif,  der  Purchrecht  ist  vou  dem  Gruenpekchen ,  dem  man  alle  iar 
davon  dient  vier  phenning  und  zwaintzig  irt^mt^r  phenning  geltes, 
die  man  in  dem  egenanten  hof  dient  von  zwain  chrautgarten,  gelegen 
bei  dem  Chlaffer  vnd  stozzent  an  die  aekcher,  die  in  das  vorgenant 
Lehen  gehorent.  Den  vorgenanten  vnsern  Hof  vnd  alles,  daz  darzu 
gehöret  vnd  swas  wir  darzu  gechoufFt  haben,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  recht  vnd  redleich  verchouiTt  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  es  alles  in  Purchrechts  gewer  herpracht 
haben  vnd  als  es  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  sibenthalbs  vnd  furoft- 
zig  phunt  iüienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein» 
dem  erbern  m^L^w  Petrein  dem  Grabner^  vrown  Annen  seiner  haus- 
urown  vnd  ir  baider  erben,  furbas  Ledichleich  vnd  freyleich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouiTen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellent  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  euch  wir  vnd  alle 
vnser  erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  Hofs  vnd  was  darzu 
gehöret  vnd  was  wir  darzu  gechouffl  haben,  als  vorbenant  ist,  ir  recht 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  si  an  dem  egenanten 
gutern  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  w£r. 
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mit  recht,  was  se  des  sehadea  neamit,  dai  sdka  wir  »  alles 
aasriehten  ynd  widerchern  ao  allen  iren  sdiadea  rmi  ssllea  oodi 
81  daz  haben  oaf  rns  mnerscliaideiileieh  ni  onf  allen  TBsemi 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  (hierreidk  oder  wo  wir 
es  haben ,  wir  sein  Lebentig  oder  tode.  Vnd  daz  der  ehoof  ihr- 
bas  also  stet  ynd  vntzebroeben  beleih,  danunb  so  geben  wir 
in  den  brief  za  einem  waren  Trchand  der  saehe  yersigilten  mit 
mserm  insigil  vnd  mit  des  egenanten  parehberren  insigil  bem  Cfe- 
mens  Abt  datz  den  Scheuen  mi  mit  Vlreieks  insigil  des  Newm- 
iieter,  mein  egenanten  Merten  TOtem,  die  der  saebe  geieng  sint 
mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben  le  Wiemne  naeb  ebristi  geport 
Dreatzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  rnd  secbtzgistem  Jare, 
an  sant  Peter  ynd  sant  Pauls  abent  der  zwelifpoten. 
Origioal  auf  Pergament  mit  drei  Siegela. 

CCLXXXVI. 

1368,  24.  Jall,  IHen.  —  Rüger  der  Goldschmidi  üerkauft  an  Beinrieh  Sehönn, 
sesskaft  in  der  Käminerstrasse  zu  Wien,  sein  dem  Sehottenkloeter  zu  Wien 
dienstbares  Haus  sammi  Scheuer  und  Garten  hinter  den  Fleischbänken  vor  dem 

Schaäenihor. 

Ich  Rüger  der  GoUsmid,  Purger  ze  Wienne  vnd  ich  Margrei 
sein  bausurow  Wir  rergehen  ynd  Tun  chunt  allen  den,  die  den  brief 
lescDt  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunflich  sind, 
Daz  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  rnd  gunst,  mit  rerdachtem  mQt 
Tod  mit  gesambter  hant,  zQ  der  zeit,  do  wir  es  wol  getQn  machten, 
Tod  mit  ynsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  geistleichen  herren 
Apt  Clemens  des  Gotzshaws  vnser  yrawn  datz  den  Schotten  ze 
Wienne  verchaufft  haben  ynser  Haws,  einen  Stadel  und  einen  Garten 
blDden  daran,  gelegen  hinder  den  Fleischpenkchen  yor  Schotten 
Tor  ze  Wienne  zendchst  PerichtoUa  Prantstat  des  Purgerpekchen 
an  einem  Tail ,  ynd  zenSchst  Pauln  haws  dez  Rostauscher  an  dem 
andern  Tail,  da  man  yon  dem  egenanten  ynserm  Haus,  yon  dem  Sta- 
del vnd  yon  dem  Garten  binden  daran  alle  iar  dient  den  geistleichen 
berren  datz  den  Schotten  ze  Wienne^  yierdhalben  Schilling  wienner 
phenning  zfl  drin  Tagen  im  Jare,  an  sand  Michelstag ,  ze  Weihen- 
oacbten  ynd  an  sand  Jörgentag,  ze  yedem  Tag  fumf  ynd  dreizzig 
phenning  ze  Gruntrecht ,  ynd  Jacobs  Chind  des  Zollner  ein  halb 
phont  wienner  phenning  auch  zQ  denselben  drin  tSgen  ye  zfl  dem 
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Tag  Tiertzich  phenning  ze  Parehrecht  ?nd  nicht  mer.  Das  egenait 
Toser  Haus,  den  Stadel  Tod  Garten  binden  daran  haben  wir  Recht 
md  redleicb  vercbauffi  md  geben  mit  alle  den  natzen  md  rechtea, 
als  wir  es  rnuersprocbenleicb  in  Purchrechts  gewer  herpracht  habea, 
rnd  als  es  mit  alter  herehomen  ist,  Vmb  vier  md  zwaintzig  phoat 
wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erben 
manne  Hainreichen  dem  Schönn,  gesezzen  in  der  Chemerttran  le 
Wienne^  vnd  seinen  erben,  oder  wem  er  dasselb  Haas,  den  Stadel 
rnd  Garten  binden  daran,  daz  er  ymb  sein  ledigs  vanind  gät  ge- 
cbaafft  hat,  sehaiR  oder  geit,  fürbas  ledichleich  vnd  rreileich  te 
haben  vnd  allen  irn  firumen  damit  ze  schaffen,  yerchaoffen,  rersetzea 
vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  aneb  wir  vad 
vnser  erben  vnuerschaidenleicb  des  vorgenanten  Haases,  des  Stadeb 
vnd  des  Garten  binden  daran  ir  Recht  gewem  vnd  schenn  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne. 
Wer  aber,  daz  si  f&rbas  mit  recht  an  demselben  Haas,  an  dem  Sta- 
del vnd  an  dem  Garten  binden  daran  lebt  chriegs  oder  anspradi 
gewannen,  von  wem  das  w&r,  waz  si  des  schaden  nement,  das  salleo 
wir  in  alles  aasrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd 
sallen  oach  sie  das  haben  ouf  vns  vnaerschaidenleich  vnd  oaf  alleoi 
vnserm  gat,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreichs  oder  wa  wir 
es  haben,  wir  sein  lebentich  oder  tod.  Vnd  das  derChauff  fiirbas  also 
stet  vnd  vntzerbrochen  beleih ,  vnd  wand  wir  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  daramb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warn  vr- 
chund  vnd  zQ  einer  ewigen  vestigung  dersach  versigilten  mit  des  vor- 
genanten Gruntherren  Insigil  des  erwirdigen  geistleieben  herren  Apt 
Clemens  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  hem  Lewppolts  Insigfl 
des  Pott««,  zu  den  zelten  Judenrichter  ze  Wienne,  die  wir  des  vieizzicb- 
leichen  gepeten  haben,  daz  si  der  sache  gezeug  sind  mit  im  Insigila, 
darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsem  trewn,  alles  das  stet  ze  habei 
vnd  ze  laisten,  das  vorgeschriben  ist  Der  brief  ist  geben  %e  Wienne 
nach  Christi  gepurd  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  sechtzgistem  Jar,  an  sand  Jacobs  abent  des  heiligen  zwelifjpotea. 
Original  aaf  Perganent  mit  swei  Siegeln. 
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ccLxxxvn. 

1368,  2.  December,  Wien.  —  Ludems,  Ofidai  des  Bischofs  von  Passau,  be- 
xeugt  die  Beilegung  eines  Streites  ztoischen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  und 
Johann  dem  Pfarrer  von  Enzersdorf  an  der  Vischa  betreffs  des  von  letzterem 
und  dem  jemaligen  Pfarrer  zu  Enzerzdorf  an  das  Kloster  tu  leistenden  Dienstes, 

In  nomine  domini  amen.  Nouerint  vniuersi »  ad  quos  presentes 
penienerint,  et  maxime  hij,  quorum  de  subseriptis  interest  vel  inter- 
erit  aliqualiter  in  futuro ,  quod »  cum  reuerendus  in  Christo  pater 
dominus  Clemens,  abbas  monasterii  sancte  Marie  Schotorvm  Wienne 
ordinis  s.  BenedicH  Patauietusis  dyocesis,  et  conuentus  eins  suo  et 
dieti  monasterii  nominibus  coram  nobis  Ludero,  oflieiali  eurie  Ptäa- 
uisiensiSf  contra  discretum  virum  dominum  Johannem,  plebanum 
in  Enczisiorf  süfer  Vischa,  et  eius  eeelesiam  super  duodeeim  soli- 
dis  denariorum  Wiennensium  annui  census,  quos  plebanus  in  Enczis" 
tarf,  qui  pro  tempore  fuerit,  predietis  abbati  et  monasterio  racione 
sabieccionis  ipsius  ecelesie  parroehialis  in  Enczistorf  prenominato 
monasterio  Schotarum  annis  singulis  circa  festum  puriGcacionis  beate 
firginis  soluere  tenetur,  questionem  mouere  cepisset,  cumque  in  dicta 
causa  ad  aliquot  actus,  videlicet  rsque  ad  terminum  probacionis,  ser- 
aato  iuris  ordine  coram  nobis  legittime  processum  fuisset,  predictus 
Johannes,  plebanus  in  Enczistorf,  saniori  ductus  consilio  de  iure  suo 
diflfidens  predicte  liti  coram  nobis  et  in  nostris  manibus  cessit  ac 
omni  defensioni  sibi  in  dicta  causa  contra  prenominatos  abbatem  et 
conuentum  competenti  sponte  et  non  coacte  sed  libere  resignauit, 
asserens ,  se  suflFicienter  et  plene  per  documenta  legittima  pre- 
dictorum  abbatis  et  conuentus  instructum,  quod  dicta  ecciesia  in 
£ii<»i9^or/* et  plebanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  sepefatis  abbati  et 
eonuentui  racione  subieccionis,  rt  prefertur,  duodeeim  solidos  denari- 
orum singulis  annis  in  feste  purificaclonis  beate  rirginis  MaiHe  soluere 
teneantur.  Nos  igitur  officialis  predictus,  prefata  confessione  coram 
oobis  facta,  predictos  Johannem  plebanum  et  eeelesiam  parrochialem 
in  Enczistorf  Vid  solucionem  duodeeim  solidorum  denariorum  singulis 
annis  Wiennensium  in  feste  purificacionis  beate  virginis  Marie  pre- 
dietis abbati  et  eonuentui  condempnamus  nostra  difflnitiua  sentencia 
mediante.  Acta  sunt  hec  in  domo  habitacionis  nostre  Wienne,  nobis 
more  solito  ad  reddendum  iura  pro  tribunali  sedentibus^  anno  domini 
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domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  octauo,  indictione  VF*, 
poDtificatas  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Vrbam 
diuina  prouidencia  pape  V^.  anno  septimo,  sabbato  post  festam  beiti 
Andree  apostoli»  hora  tertianim,presentibusreIigiosiset  dbcretis  Tiris 
fratre  Danato,  monacho  professo  dicti  monasterii  Schaiantm,  PX- 
grimo  de  Wuldestorff  jurisperitis ,  fratre  Jacobo  professo  Mcn 
mofUis  ac  cenobii  s.  Martini  in  Vngaria  ordinis  s.  BenedidU  Patm^ 
viensis  et  Jaurinensis  dyocesuro,  et  pluribus  alüs  testibns  in  pre- 
missis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimoniam  de  preseriptb 
hoc  presens  instrumentam  publicum  per  notariuro  publicam  infri- 
scriptum  mandauimus  confici  et  nostri  sigilli  appensione  eoromimai 
Et  ego  Petrus  Petri  de  Chremsa  Pätaniensis  dyocesis, 

^     publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  premissis  oronBras 

/SignaniN   et  singulis  unacum  predictis  testibus   presens  interfai  ae 
\Nottriiy   exinde  de  mandato  dicti  domini  oflFicialis  hoc  publicum  m- 
strumentum  confeci,  propria  manu  seripsi  solitoque  sign© 
meo  signaui  in  testimonium  premissorum. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLXXXVffl. 

1369, 19.  Jliner,  IHen.  —  Ge&rg,  Pfarrer  zu  Maisbirbaum  verkauft  dem  Chor- 

herm  xu  Si.  Stephan,  Meister  Konrad  von  Solder,  sein  Haus  in  der  WeAen^ 

hurg  tu  Wien,  das  ihm  sein  Vater  Konrad,  der  Zeit  Pfarrer  tm  Nieder^BaBm' 

hrunn,  gegeben  hat. 

Ich  Jörig^  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Maispirbftnm^  rergich  nd 
tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen,  mit 
Terdachtem  mut,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  md  mit 
meins  Gruntherren  haut  des  erwirdigen  geistleichen  herren  hert 
Clemens  9  Abt  des  Gotshauses  vnser  vrown  datz  ien  Sekt^Hen  se 
Wienn^  yerchaufil  han  mein  Haus,  daz  mir  mein  Vater  her  Cksmrmt^ 
zu  den  Zeiten  pharrer  zeMedemHolebrunn^  ledichleich  gemacht  md 
gegeben  hat,  ze  verchauffen  vnd  ze  versetzen  vnd  allen  mdueo  fr«- 
men  damit  ze  schaffen,  als  der  brief  sagt,  den  er  mir  besonderieieh 
darüber  gegeben  hat,  vnd  leit  euch  daz  vorgenant  Haus  in  der  Wei^ 
henpurch  ze  Wienn  zenechst  dem  Haus,  daz  weilen  der  herren  von 
Varenptieh  gewesen  ist,  da  man  von  dem  egeoanten  meinem  haus 
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alle  iar  dient  dea  geistleiehen  herrea  datz  den  Schotten  zwen  unen- 
ner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Daz  vorgenant  Haus  han 
ich  Recht  vnd  redleich  verchauffi  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz  vnd 
rechten,  als  ich  es  in  purchrechts  gewer  herpracht  han  ?rob  fumft- 
zig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  bin,  dem 
erbern  herren  Maister  Chunraien  von  Salder  dem  Puechartzt,  zu 
den  Zeiten  Chorherre  datz  sant  Stephan  ze  Wienn,  der  dasselb  bans 
vmb  sein  ledigs  varund  gut  gechaufft  hat,  fürbas  ledichleich  vnd  frei- 
leich  ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen,  schaffen  oder  geben,  wem  er  welle,  an  allen  irrsal.  Vnd  bin 
ouch  ich  vorgenanter  Jörig  des  vorgenanten  hauses  des  egenanten 
Haister  Chunrata^  oder  wem  er  es  schafft  oder  geit,  rechter  gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.   Wer  aber,  daz  si  furbas  mit  4*echt  an  demselben 
Haus  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  was 
si  des  schaden  nement,  daz  sol  ich  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  ouch  si  daz  haben  ouf  mir  vnd 
ouf  allen  dem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder 
wa  ich  es  han,  wie  so  daz  genant  ist,  ich  sei  lebentig  oder  tode.  Vnd 
daz  der  chauf  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih ,  darüber  so 
gib  ich  in  den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit 
meinem  Insigil  vnd  mit  des  Gruntherren  Insigil  des  vorgenanten  geist- 
leiehen herren  Abt  Clemens  datz  den  Schotten  vnd  mit  der  erbern 
leut  Insigiln  hern  Nichlas  des  Stayner  vnd  hern  Jansen  von  Segen^ 
berch  purger  ze  Wienn,  die  ich  des  gepeten  han,  das  si  der  sach 
gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.   Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christs  gepurd  Dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Neun  vnd 
Sechtzgisten  iare,  des  nechsten  Vreytags  vor  sant  Agnesen  tag. 
Origintl  auf  Pergimeat  mit  vier  Siegeln. 

CCLXXXIX. 

1369, 15.  Hai,  Wien.  —  Jakob  der  Gaatner  und  Anna  seine  Hautfrau  verkaufen 
mit  Bewilligung  ihres  Lehenaherm  des  Herzogs  AXbrecht  einen  Zehent  tu  Pira^ 
wort,  tu  Gaunersdorf,  Aigen  und  zu  Dörflein,  dann  Gelddienste  auf  Oberland 
tu  Gttunersdorf  an  Leopold  den  Maltzer,  Richier  zu  Gaunersdorf,  zur  Stiftung 

einer  Frühmesse, 

Ich  Jacob  der  Gtistner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  all 
vnser  erben  V^ir  vergehen  vnd  tun   kunt  allen  den,  die  den  brief 
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lesent  oder  horeu  lesen,  die  nu  lebeiit  rnd  hernach  k&mflig  sind,  duE 
wir  mit  gfiten  willo ,  mit  verdaehtem  mut  ynd  mit  gesambter  hant,  ze 
der  zeit,  da  wir  es  wo!  getfin  mochtten,  vnd  mit  willen  rnd  gunst  ynsers 
geuedigen  Herren  des  Hochgeporn  fursten  Herizog  Albrechi  ze  Öster^ 
reich,  ze  Steyr,  ze  Kemnden  vnd  ze  Chrain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Ter- 
chauffl  haben  vnsers  rechten  Lehens,  das  wir  ron  im  ze  leben  gehabt 
haben,  gantzen  Zehennt  auf  den  gfitern  hernach  geschriben,  grossen 
ynd  klain,  ze  veld  ynd  ze  dorff,  es  sei  gestiflFt  oder  vngestiSl,  versucht 
oder  ynversucht,  wie  so  das  genant  ist,  des  ersten  auf  Sibenthalben 
yirtailln  lehens ,  gelegen  ze  Pirichenwort  vnd  auf  drithalbn  vier- 
tailln,  gelegen  ze  Gawnesiorf,  vnd  haisset  auf  dem  Aigen,  vnd  datz 
dem  Dorfflein  auch  auf  drithalben  viertailln  lehens,  vnd  Sechs  Schil- 
ling vnd  Sechs  vnd  Zwaintzig  phenning  wienner  monzze  geltes, 
gelegen  ze  Gaunestorf  auf  vberlent,  di  man  jerleich  dient,  halb  an 
sand  Michelstag  vnd  halb  an  sand  Jorgentag.  Daz  vorgenant  gut  Ze- 
hent  vnd  phenning  gult  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauflFt  vnd 
geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechtten,  als  wir  es  in  lehens  ge- 
wer herpracht  haben,  umb  Siben  vnd  Zwaintzig  phunt  wienner 
phenning ,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  manne 
LeuppoUn  dem  Malczer,  zu  den  Zeiten  Richter  ze  Gaunesiorf^  der 
das  vorgenant  gut  gechaufit  hat,  zu  vnser  frawen  fruenmesse  dasel- 
bens  ewichleich  dapei  zu  beleiben  an  allen  Irrsal ,  wand  der  obge- 
nant  vnser  genediger  Herre  Hertzog  Albrechi  durch  Got  vnd  durch 
seiner  sei  hail  willn  die  aigenschaft  desselben  gutes  darfzu  gegeben 
hat.  Vnd  seinn  auch  wir.  Ich  egenanter  Jacob  der  Gastner  vnd  ich 
Anna  sein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben,  unuerschaidenleich  des 
vorgeschriben  gfites,  Zehents  vnd  phenninggult,  als  vorgenant  ist, 
der  egenanten  fruemesse  vnd  aller  der,  die  ir  verweser  sind,  recht 
gewer  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  in  an  demselben  gut  mit 
recht  icht  abging,  oder  ob  si  mit  recht  icht  kriegs  oder  ansprach 
daran  gewunnen,  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  ausrichtten  vnd  widerchern  an  allen  irn  Schaden,  vnd 
sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich^  oder  wa  wir  es  haben ,  wie 
das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  das  der  chauff  f&rbas 
also  stet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief 
ze  einem  warn  vrchund  der  sache  versigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd 
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mit  Jannsen  Insigil  an  dem  Chienmarkchi,  purger  ze  Wiennet  den 
vir  des  gepeten  haben ,  das  er  der  sacke  getienge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreu- 
sehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  sechtzgisten  Jare,  des 
negsten  Eritags  vor  Phingsten. 

Das  Original  ist  aieht  mehr  Torhanden,  aber  Toilständig  inserirt  io  einem 
Vidimas  anf  Pergament  ddo.  Wien  16.  Februar  1453  *  aaagesteOt  Ton  dem 
Propste  Nikolaus  ron  St  Dorothea  su  Wien. 


ccxc. 

1369,  2L  JlUjinen.  —  Abt  Clemens  und  Purchart,  Venoeser  und  Schaf  er  des 

SdufttenkiosierB  zu  Wien,  sprechen  Recht  über  ein  Halblehen  zu  Enxersdcrf  an 

der  Visdw,  das  zwischen  Nikolaus  ChOmler  im  Namen  seiner  Nichte  Margaretha 

und  Johann  Vogler  im  Namen  seiner  Tochter  Helena  streitig  ist. 

Wir  Clemens,  von  gofs  gnaden  Abpt  der  Schotten  ze  Wienne, 
vnd  ich  Purchart,  die  zeit  Verweser  vnd  Schaffer  desselben  Chlo- 
ster,  Tnn  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent,  lesent  oder  horent 
lesen,  die  na  lebent  vnd  bemach  chfinflUig  sind,  vmb  alle  diu  recht, 
Zuspruch,  vorderung  vnd  misshellung,  die  Niclaa  der  Chamler  ge- 
sezzen  ze  Entzistorff  auf  der  Vischa  an  Jnnchorawen  Margareten 
statt,  die  noch  nicht  vogtperig  vnd  ze  iren  beschaiden  iaren  chomen 
ist,  seines  prüder  chind  Jansens  der  Chömler  selig  gehabt  hat,  von 
ains  halben  Lehen,  segs  ieuch  akchers  vnd  von  ains  gantzen  ieuch 
Weingarten  wegen,  alz  daselbs  ze  Entzistorf  gelegen,  auch  darumb 
er  mit  vorsprechen  an  derselben  Junchuraen  Marigareten  stat  vor 
vnserm  dez  egenanten  Abpt  Ampfmannen  daselbs  ze  Entzistorf  ge- 
ehlagt  vnd  gesprochen  hat,  hintz  Jansen  dem  Vogler  auch  gesezzen 
daselbs  ze  Entzistorf  ,  der  dieselben  Guter  gantz  in  nutz  vnd  in 
gwer  hat  an  seins  chints  statt  Junchuraen  Mein,  daz  noch  nicht 
vogtperig  vnd  zu  seinen  beschaiden  iaren  auch  ch5men  ist,  derselben 
rechten,  Zuspruch,  vorderung  vnd  missehellung  sind  si  zu  baider  seit 
an  der  egenanten  zwair  vnuogtperigen  Junchuraen  statt  mit  gutem 
willen,  vnbetwungentlich  mit  irn  trewen  hinder  vns  gegangen,  also 
mit  auzgenomerr  redde,  waz  wir  zwischan  in  an  der  egenanten 
chind  statt  erfunden  vnd  sprechen,  daz  si  daz  gern  ze  ainem  rech- 
ten haben,  dabei  beleiben  vnd  daz  in  dhainerlay  sache  fber- 
aaren  wollten.    Wer  aber  vnder  in  wer,    der  den   nachgeschriben 
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Yosera  spruch  in  dhainerlay  sach  widersprech,  nicht  stöt  lui 
yntzerbrochen  hielt  vnd  dawider  wolt,  mit  worten  gesdiieekt 
vnd  mit  werchen,  daz  der  dem  Edeln  herren  hern  HaydemrdA  Toa 
MeisaaWf  die  zeit  Lantmarschaleh  in  Österreich^  dreisieh  phant,  Tid 
vnser  ieglichem  zwaintzig  phund,  alles  wienner  phenning,  TeraaBeB 
sein  sol ,  auch  die  richte  alzbald  er  den  vnsem  spruch  vberoir  ii 
yiertzehen  tagen  darnach  ynuertzogentlich.  Vnd  darumb  so  sprechea 
wir»  daz  si  ze  dem  ersten  gut  freund  vnd  aneinander  furderleich  seia 
sullen.  Darnach  sprechen  wir  das  vorgenant  erb  gantz  vnd  gar,  alx  ei 
oben  genant  ist,  vnd  besunderleich  alles  daz  Recht,  daz  die  vorgema- 
ten,  Junchvraw  MarigreU  Nicla  der  ChomUr  vnd  all  ir  erben,  diraa 
habent,  hietten  vnd  gewunnen,  gantz  vnd  gar  den  egenanten,  Jaach- 
Yt^wenElein^  Jansen  dem  Vogler  irem  Vattervnd  iren  erben  zu  verset- 
zen, zu  verchauffen,  schaffen,  machen  oder  geben,  swem  si  well«, 
an  allen  irrsal,  mit  dem  auzgenommen  worten,  daz  si  der  vorgenaa- 
ten  Junchvrawen  Marigereten  vnd  iren  erben  sullen  verrichten  vad 
geben  dafür  Acht  phunt  wienner  phenning  inner  fumf  iaren,  die  an 
zum  nechsten  nach  ainander  choment  mit  ainander  vnd  die  nicht 
lienger  vertziehen,  auch  swelhes  iares  der  egenanten  filmf  iar  si  ia 
derselben  acht  phunt  phenning  nicht  gebeut  vnd  verrichten,  des- 
selben iare  sullen  si  der  vorgenanten  Junchvrawen  MarigwreUm 
vnd  iren  erben  von  den  vorgenanten  acht  phund  phenningen  an  sand 
Gorientag  ain  phund  wienner  phenning  ze  purchrecht  dienen  vnd 
raichen,  alz  anders  purchrechts  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ia 
Österreich.  Vnd  denselben  dienst  mit  dem  vorgenanten  acht  phond 
phenningen  sol  man  der  egenanten  Junchurawen  Marigaretem  vnd 
iren  erben  mit  guter  gewizzen  vnd  mit  des  egenanten  Jansen  dei 
Vogler  chuntschafft  zu  Nutz  vnd  zu  frume  anlegen,  also  daz  dazselk 
angelegt  Gut  den  vorgenanten,  Junchvrawen  Elein»  Jansen  dem  Vog- 
ler vnd  iren  erben,  zu  scherm  vnd  zu  Sicherung  lig,  alz  scherma  recht 
ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Ez  sol  auch  die  offtgenant  Junchfrav 
iSfetit,  Jans  der  Vogler  vnd  ir  erben  die  egenanten  Gfltter  alle  we- 
der versetzzen,  noch  verchauffen,  noch  chainerley  verwandelnazz 
damit  haben,  nur  die  inne  haben,  alz  andre  rersatzte  G&ter,  so  lang, 
vntz  daz  si,  die  dichgenanten  Junchvrawen  Marigarten  vnd  ir  erben, 
der  vorgenanten  acht  phund  phenning  mitsampt  dem  dienst,  der 
"^auon  ze  dienen  genelt,  gantz  vnd  gar  verrichten  vnd  gewen 
dem  obgeschrieben  rechten,  vnd  wan  daz  also  geschieht,  so  s&llen 
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si  danne  erst  mit  den  vorgenaiiten  Cuttern  allen  iren  frumen  schaffen« 
alz  vorgesehriben  ist»  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  der  vorgenant  vnser 
sprach  fjirbaz  von  in  also  stitt  sei  vnd  vnczerbrochen  beleih»  darnber 
so  geben  wir  den  vorgenaaten  Junehvrawen  EleiUf  Jansen  dem 
Vogler  irem  Vatter  vnd  allen  Iren  erben  den  brief  ze  ainem  offen 
vrchund  vnd  ze  ainer  ewigen  vestigunge  der  sach  versigelten  mit 
TDsern  Insigeln.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Cristi  gepurde 
dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sechczigistem 
Jare,  des  nächsten  Samptztags  nach  sand  Marigretentag  der  heiligen 
JuQchvrawen. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln. 


CCXCI. 

1371,  17.  J&BBer,  IHen.  —  Johann  der  Tanner  verkamt  an  Jörgen  Ftoft  von 

Stamabrunn  meinen  Zehent  zu  Mitter'  und  Ober^Grub,  den  er  von  Johann  von 

Sonnberg  zu  Lehen  hatte. 

Ich  Hanns  der  Tanfier  und  all  mein  Erben  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den»  die  den  brief  lesent  oder  hSrent  lesen»  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint»  das  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdachtem 
mut»  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten»  vnd  mit  vnsers  Lehen- 
herrea  haut»  des  erbern  herren  hern  Hannsens  von  Sunnberch,  Recht 
vnd  Redleichen  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  Lehens, 
das  wir  von  im  vnd  seinem  prueder  Fridreicken  von  Sunnberch  ze 
Lehen  gehabt  haben »  vnsern  halben  dorfczecbent  ze  MUtem^Grueb 
vnd  vnserviertail  zechen tze06^m-(]rrti«&»weinozechent  vnd  traidcze« 
chent»  grozzen  vnd  chlainen»  ze  velde  vnd  ze  dorff»  es  sei  gestift  oder 
vngestift»  versucht  oder  vnuersuecht»  oder  swie  so  das  genant  ist»  mit 
alle  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  denselben  zechent  gechauft 
haben  von  vnsern  Vetern  Eberharten  vnd  Vireichen  den  Tannem 
Tod  als  wir  in  in  Lehens  gebdr  herpracbt  haben»  vmb  Sechs  vnd  ach- 
czig  phunt  wienner  phenning»  der  wir  gancz  vnd  gar  gehört  sein, 
Jörgen  dem  Flogt  von  Stainawprunn  vnd  seinen  erben »  furbas  Le- 
dichleieh  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaf- 
fen» verchauffen»  verseczen  vnd  geben»  wem  sew  wellen»  an  allen 
irresal.  Vnd  pin  auch  ich  egenanter  Hanns  der  Tanner  mitsampt 
meinen  erben  vnuerschaidenlich  des  vorgenanten  zechents  ir  recht 
gebir  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  und  des 

Föntet.  Abtb.  II.  Bd.  XVIII.  22 
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Landes  recht  se  Osterreich.  W^r  aber,  das  in  an  dem  Torgenanten 
zeehent  mit  recht  ieht  abgieiig,  was  si  des  schaden  nement,  das 
^llen  wir  in  alles  ausrichten  ?nd  widerchem  an  allen  irn  schaden,  md 
sullen  si  das  haben  auf  rns  rnd  anf  allem  Tnserm  gut,  das  wir  haben  in 
dem  Lande  te  Osterreich  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  »tit  sey  md  rnczebrochen  bderb, 
darüber  so  gib  ich  YOrgenanter  Hanns  der  Tanner  für  mich  md 
für  alle  mein  erben  in  den  prief  se  ainem  warn  vrchund  der  sach  Tcr- 
sigelt  mit  meinem  Insigel  md  mit  des  mrgenanten  meines  Tetem  In« 
sigel  Vlreichs  des  Tanner  und  mit  hern  Dietreichs  Insigel  des 
Guefßngs^  die  der  sach  gezewg  sind  mit  im  Insigein,  in  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  Gepurd  drewczehen  hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  ain  md  Sybenczigistem  Jar,  an  sand  An- 
thonii  Tag. 

Originnl  auf  Pergament  mit  Resten  der  drei  Siegel. 


CCXCII. 

1371,  23.  AprO,  Wien.  —  Bertha,  Ulrich  Martins  van  Molmestorf  Witwe,  ver^ 
kauft  an  Bemard  Sleiha*,  Bürger  tu  Wien,   ihre   Wiesen  m  dem  Bgelsee 

(oder  SekottenauJ, 

Ich  Bericht  f  Vbreieh  Mertteins  wittib  von  Molmestorf  ^  dem  Cot 
gnad  •  Tergich  vnd  tun  chunt  allen  den ,  die  den  brief  lesent  oder 
hörent  lesen,  daz  ich  mit  meiner  Erben  gutem  willen  md  gunst,  mit 
verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Gruniherren  hant  hern  Jansen  von  Tfntii,  ze  den  Zeiten  Bueb^ 
maister  in  Osterreich,  verehowfft  han  mein  wisen,  gelegen  in  dem 
Egelse,  da  man  alle  iar  von  dient  liern  Jannsen  von  Thrna  zwaint- 
zig  wienner  phenning,  vnd  den  halben  Newuang  gelegen  daselbens« 
ierChünrats der Haelreds  wittiben  gewesen  ist,  da  man  alle  iar  von 
dient  hero  Jannsen  von  Tirna  achthalben  wienner  phenning,  vnd  ein 
viertail  aus  des Haelreds  wisen,  euch  gelegen  daseibens  bei  deaiEgetse, 
da  man  alle  iar  von  dient  hem  Jansen  von  Tirna  zwelif  wienner 
phenning,  alles  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  Wismat 
han  ich  recht  vnd  redleich  verchowflft  vnd  geben  mit  alle  dem  nutz 
md  rechten,  als  es  mich  von  meinem  prüder  JUteheln  dem  Eibeifu-' 
prunneTf  dem  oueh  Got  genade,  angeerbt  vnd  angeuallen  ist,  vnd  als 
es  mit  alter  in  gruntrechts  gewer  herchomen  ist,  vmb  zwaintzig  phuni 
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halben  Jeuch  Weingarten  anderthalben  emnierweins  zePerclireehtTnd 
drei  helbling  ze  voitrecht  Ynd  nicht  mer^  vod  darnach  mit  des  erbern 
mans  hant  VaUems  des  Raidleitis^  ze  den  Zeiten  amptman  vnd  phleger 
der  Geist leichen  vrown  gat  ze  sand  Marie  Magdalena  auch  verchaufft 
haben  ain  Weingarten,  gelegen  dasplbs  ^m  Schencheuperg  md  haiz- 
zel  das  Glokkel  zenast  Hainreichs  Weingarten  von  Emmerstorff^  des 
ein  halbs  Jeuch  ist,  do  mau  auch  alle  iar  von  dient  den  Geistleichen 
Trown  ze  sand  Marie  Magdalen  ze  Wienne  zehen  wienner  phen- 
ning  für  Perchrecht  vnd  nicht  mer.  Die  vorgenanten  Weingarten  ha- 
ben wir  an  der  obgenanten  geltschuld  verchaufft  und  geben  mit  alle 
den  nuezen  vnd  rechten,  als  die  von  alter  vnuersprochenlichen  in 
Perchrechts  gewer  herchomen  sind,  dem  erbern  man  hern  Pawln 
dem  Pewrbergei%  der  vorgenant  ist,  Purger  ze  Wienne^  vnd  seinen 
erben,  oder  su  em  er  die  schafft  oder  geit,  furbas  Lediehleicben  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schafTen,  ver- 
chauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrig  vnd 
irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsem  nachchomen  der  obgenanten 
Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Perch* 
rechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Osterreich.  Get  in  furbas 
daran  icht  ab  mit  recht,  das  sullen  si  haben  auf  allem  dem  gut, 
das  zu  dem  obgenanten  vnserm  chloster  geboret.  Vnd  das  der  chauf 
furbas  also  stet  sey  vnd  vnczebrochen  beleih ,  darüber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einem  offen  vrchund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
der  Sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  Christeinen  Insigel  der 
Prunnerinne,  ze  den  Zeiten  Priorinne  in  sand  Larenczen  chloster 
ze  Wienne^  vnd  mit  vnsers  des  Conuents  Insigel  gemain  daselbs 
vnd  mit  des  obgenanten  Perchherren  Insigel  des  erbern  Geistlei- 
eben  herren  Prueder  Jannsens^  ze  den  Zeiten  Prior  ze  Gemnikch 
des  Ordens  von  Karthus^  vnd  mit  der  obgenanten  Perehurown  Coii- 
oentsinsigel  der  erbern  Geistleichen  vrown  ze  sand  Marie  Magdalen 
xe  Wienne  vnd  mit  der  erhern  Lewt  Insigel  hern  Thomanns  des 
Swemleins,  ze  den  Zeiten  Purgermeister  ze  Wienne,  vnd  hern  Ste- 
phanns  des  Leitner,  die  zeit  des  Rats  der  Stat  daselbs  ze  Wienne, 
die  wir  des  vieizzichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewg 
Mild  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi 
gepurd  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ain  vnd  sibenezi- 
gistem  Jar,  des  nasten  Freytags  var  sand  Veyts  Tag. 
Ori{;inal  auf  Perg^amcnt  mit  fünf  Steffeln. 
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alle  den,  die  den  briet  lesent  oder  horent  leseu,  die  na  leben  rad 
hernach  chunftig  sind,  vmb  alle  die  Erbgneter,  so  Fridrütk  seliger 
der  K^r/atr/*  geschafft  hat  seinen  chinden,  die  er  hat  mit  rrown  Am^ 
gnesen  seiner  wirtinne  auch  seliger  gedeehtnasse ,  des  ersten«  ilmm, 
Jansen  rnd  Ängnesen  zu  einander  vnd  darnach  sunderleichen  Juach- 
urowen  Kathrein  einen  Weingarten,  gelegen  ze  Suffring  genaat  die 
Pewnt ,  Ynd  darzue  funfczig  phunt  beraiter  toieimer  phenning,  da- 
mit man  sey  in  ein  vrownchloster  geben  solt,  in  welichs  eUoster  s 
begeret,  als  der  Geschefftprief  sagt,  den  er  hinder  im  laxiefthal» 
Tnd  dasselb  geschefll  den  erbem  Lewten  hern  Pawlm  dem  Pewr^ 
berger  vniLewppoUen  dem  Meisakch  ze  rolfarn  empfolchen  bat,  rad 
darnach  die  drew  chind  Ann^  Jans  Tnd  Ängnes  nach  irs  Tater  Tad 
Hneter  töd  der  egenanten  Friedreiehs  Tnd  Ängnesen  auch  mit  des 
töd  abgegangen  sind  Tnd  alle  irrew  gueter,  die  in  geschafft  sind  aaeh 
des  egenanten  geschefilpriefs  sag,  geerbt  Tiid  geuallen  siod  aaf  ir 
swester  die  obgenanten  Junchurown  Kathrein  Tnd  auch  im  offen  Rat 
der  Stat  ze  Wienne  ir  mit  dem  rechten  gesprochen  Tnd  geTaüea 
sind,  Tnd  die  obgenanten  Erbgüter  der  egenanten  geschefftherrea 
her  Pawl  der  Pewrberger  hat  gepawt  Tnd  ettleich  geltsehold  aa  der 
obgenanten  chind  stat  Tergolten  hat,  das  man  im  an  dem  Paw  Tad 
geltschuld,  so  er  für  die  chind  geben  hat,  ist  schuldig  beliwea 
zwai  hundert  phunt  phenning  Tnd  Tier  Tnd  Tirtzig  phont  pkea- 
ning,  alles  wienner  munizz.  Darnach  habent  die  Torgeuanten  ge» 
schefi'therren  die  obgenanten  junchurown  Katrein  pracht  für  offea 
Rat,  die  hat  do  mit  gutleiehem  willen  Tnbedwungenleichen  b^ert 
mit  leib  Tnd  mit  gut  in  das  egenant  Trownchloster  ze  sand  £•> 
renczen  ze  Wienne  ^  darin  man  sey  mit  leib  Tnd  mit  gut  geben  hat 
Vnd  darumb  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mut  Tnd  mit  geauünem 
Teraintem  Rat  Tud  auch  nach  des  Rates  Rat  der  egenanten  Stat  ze 
Wienne  zeder  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  Tnd  mit  Tuser 
Pergmaister  banden,  des  ersten  mit  des  erbern  manns  haut  Ottern  Toa 
Teben  gesessen  ze  Grinczing ,  ze  den  zeiten  Amptraan  Tad  Pkleger 
der  geistleicheu  herren  gut  ze  Tnser  Trown  tron  ze  GAmtitek  des 
Ordens  ron  Kartus,  Terchaufit  haben  ain  Weingarten,  gelegen  an  den 
Schenchenperg  ze  Grinczing  zenast  hern  Christoffs  Weingarten  des 
i%r/W^,  des  fünf  Tiertail  sind,  TnddamanvondrinTierlailn  weingartea 
alle  iar  dient  den  obgenanten  herren  ze  Gemnikch  ain  Emmer  weias 
ze  Perehrecht  Tnd  ain  wienner  phenning  ze  Toitrecht,  Tnd  tou  den 
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halben  Jeuch  Weingarten  anderthalben  ernniecwelris  zePerclii'echtvnd 
drei  helbling  ze  voitrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  darnach  mit  des  erbern 
mans  hant  VaUeins  des  Raidleins»  ze  den  Zeiten  ainptman  vnd  phleger 
der  Geistleiohen  vrown  gut  ze  sand  Marie  Magdalena  auch  verchauflTt 
haben  ain  Weingarten,  gelegen  duselbs  »tn  Schenchetiperg  ?nd  haiz- 
zel  das  Glokkel  zenast  Hainreichs  Weingarten  von  Emmerstorfft  des 
ein  halbs  Jeuch  ist,  do  man  auch  alle  iar  von  dient  den  Geistleichen 
rrown  ze  sand  Marie  Magdalen  ze  Wienne  zehen  wienner  phen- 
ning  für  Perchrecht  vnd  nicht  mer.  Die  vorgenanten  Weingarten  ha- 
ben wir  an  der  obgenanten  geltschuld  vorchauiTt  und  geben  mit  alle 
den  nuezen  vnd  rechten,  als  die  von  alter  vnuersprochenlichen  in 
Perchrechts  gewer  herchomen  sind ,  dem  erbern  man  hern  Pawln 
dem  Pewrberger^  der  vorgenant  ist,  Purger  ze  Wienne^  vnd  seinen 
erben,  oder  swem  er  die  schafHt  oder  geit,  furbas  Ledicbleichen  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schafTen,  ver- 
chauflTen,  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrig  vnd 
irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  nachchomen  der  obgenanten 
Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Perch* 
rechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Get  in  furbas 
daran  icht  ab  mit  recht,  das  sullen  si  haben  auf  allem  dem  gut, 
das  zu  dem  obgenanten  vnserm  chloster  geboret.  Vnd  das  der  chauf 
furbas  also  stet  sey  vnd  vnezebrochen  beleih ,  darüber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einem  offen  vrchund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
der  Sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  Christeinen  Insigel  der 
Pnmnerinne»  ze  den  Zeiten  Priorinne  in  sand  Larenczen  chloster 
ze  Wienne^  vnd  mit  vnsers  des  Conuents  Insigel  gemain  daselbs 
vnd  mit  des  obgenanten  Perchherren  Insigel  des  erbern  Geistlei- 
chen herren  Prueder  Jannsens,  ze  den  zeiten  Prior  ze  Gemnikch 
des  Ordens  von  Karthus,  vnd  mit  der  obgenanten  Perchurown  Con- 
oentsinsigel  der  erbern  Geistleichen  vrown  ze  sand  Marie  Magdalen 
ze  Wienne  vnd  mit  der  erhern  Lewt  Insigel  hern  Thomanns  des 
Swemleins,  ze  den  zeiten  Purgermeister  ze  Wienne,  vnd  hern  Ste- 
phanns  des  Leitner,  die  zeit  des  Rats  der  Stat  daselbs  ze  Wienne, 
die  wir  des  vieizzichleichen  gepeten  haben ,  das  si  der  sach  zewg 
Awi  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi 
gepurd  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ain  vnd  sibcnczi- 
gistem  Jar,  des  nasten  Freytags  var  sand  Veyts  Tag. 
Oripnal  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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CCXCIV. 


1371,  12.  December,  RegensbVg.  —  JahanM  wm  Reimback,  Cmmmkmi  da 
Stiftes  AUcapeüe  tu  Regensburg  und  Eimuhmer  des  Zinses  der  päpstiieken  Kam- 
mer in  der  Diöeese  SaMmrg,  bescheiniget  den  Empfang  van  twei  und  dreissig 
Gulden  aus  den  Händen  des  Abtes  Matkäus  tu  St.  Jakob  in  Regenalbarg  fBr  4m 
Abt  Clemens  der  Schotten  in  Wien. 
Johanne»  de  ReymbtuJh  canonicus  ecciesie  hetzte Mtnie  Teterit 
capelle  BaHsptmenti»^  colledor  censuuin  camere  apostoliee  per  pra- 
uineiam  Stüczeburgensemt  a  reaerendo  in  Christo  patre  et  domia« 
domino  Johanne  dei  gratia  tone  Wormacienn  nunc  aero  Angnstenm 
episcopo,  apostolice  sedis  ouncio»  auctoritate  apostoliea  depotatst» 
uotum  facimas  TDiaersis,  quod  a  venerabilibus  patribua  doninis  de- 
menie  abbate  et  eonoentu  monasterii  beate  Mtirie  Setfiomm  Wk»- 
nen^i»  ordinis  saDcti  BenedicH  PtäatdensiM  diocesis,  sacrosaBcle 
Bamane  ecciesie  singulis  aoDU  in  yno  MarttboHno  aari  censuaiibos, 
recepimas  triginta  daos  florenos  boni  ponderis,  nobis  per  reue- 
rendum  in  Christo  patrem  et  domioam  dominum  Mtttheum  abbaten 
monasterii  sancti  JacoU  Btttisp&nensiSt  dictorum  doroinomm  abm- 
tis  et  connentas  monasterii  Wiennensi»  immediatum  soperiorem  et  pa* 
trem  abbatem,  presentatos  et  nameratos.  Super  qua  summa  XXXfl  da- 
renorum  nuper  com  eodem  domino  abbate  monasterii  sancti  JoeaKpra 
dicto  monasterioTf&mi^iiat  nobiscum  concordante,  ex  certis  et  ratioaa- 
bilibus  causis  concordauimus  et  conuenimus  super  retento  et  aaa 
soluto  censu  ipsius  Marabotini.  De  quo  quidem  censu  sie  soloto  iptas 
dominos  abbatem  et  connentam  ac  monasterium  Wiennense  absoloi- 
mos  et  quitamus  auctoritate  camere  apostolice  nobis  in  bac  parte 
speciah'ter  commissa  harum  testimonio  litterarum.  Datum  BttHapmte 
sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso  anno  domini  millesimo  trecea- 
tesimo  septoagesimo  primo,  XII.  die  mensis  decembrls  pontificat« 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Gregorii  diaina 
prouidentia  pape  Tndecimi  anno  primo. 
Original  aaf  Pergament  mit  Siegel. 

ccxcv. 

1378, 19.  JlU,  Wien.  —  Henog  Albrecht  UL  bestätiget  dem  SchottenUoster  t» 
Wien  das  inserirte  Privilegium  des  Herzogs  Rudolf  IV.  vom  Jahrs  1^60. 

Nos  Albertus,  dei  gratia  dux  Auslrie.  Shfrie^    Ktninthie  et 
Camiole,  dominus  marchie  Scitmonice  ac  Portuenaoni»,  come^  in 
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Habspurg,  TyroliSj  Ferretarum  et  in  Kyburg^  marchio  Burgowie  ac 
lantgrafius  AlsaHe,  ad  voluersonim  notitiam  deducimus  per  presentes, 
quod  honorabilis  et  religiosus  rir  .  .  abbas  monasterii  sanete  Marie 
Scoiorum  in  Wienna  ad  nostram  veniens  presentiam  nobis  pro  se 
atque  conuentu  suo  magna  precum  instantia  deuotissime  supplicauit, 
quatenus  quoddam  priuilegiiim,  a  quondam  domino  et  patruo  nontro 
domtno  Friederico  Romanorum  rege  inclite  reeordationis  tune  diiee 
existente  eidem  roonasterio  8iio  traditum  et  postea  a  domino  et  ge- 
nttore  nostro  carissimo  dtiee  Alberio  et  fratre  nostro  diiecto  duce 
Rndolfo  recolende  memorie  iunouatum,  sibi  atque  dicto  suo  mona- 
sterlo  etiani  innovare,  approbare  et  confirmare  de  nostra  beniuo- 
lentia  dignaremur.  Cuius  quidem  priuilegii  tenorem  cum  conOrma- 
tionibus  inserendum  presentibus  duximus  in  hiis  verbis.  (Folgt  die 
p.  309^  Nr.  CCr.XXIl  abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf  IV.  ddo. 
8.  Juli  1360.)  Nos  itaque  dux  Albertus  ^  deeernentes  supplicaeionem 
dieti  abbatisadmodumrationabilem  atque  iustam,  dictum  roonasterium, 
quemadmodum  nostri  antecessores  amplexantes  vinis  gratie  et  benifi- 
centie  specialis ,  in  nostram  tuitionem  et  protectionem  recipimus  sin- 
golarem  cum  personis  et  rebus  omnibus  attinentibus  monasterio  su- 
pradicto.  Priuilegium  quoque,  prout  superiusestannotatum,  cumconfir- 
mationibus  uominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  omnes  in- 
super  donationes»  indulgentias,  gratias  et  libertates  et  iura  quelibet, 
dieto  monasterio  a  prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et 
genitore  nostro  diiecto  vel  ab  aliis  antecessoribus  nostris  liberaliter 
tradita  et  concessa,  de  benignitate  solita  innouamus,  opprobamus 
et  presentis  scripti  patrocinio  confirmamus »  ac  si  predicta  omnia  de 
Terbo  ad  Tcrbum  presentibus  inseri  contigisset.  Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat,  hanc  nostre  protectionis  et  innouationis  paginam 
infnngere  aut  ei  ausu  temerario  aliquo  contraire.  Quod  qui  secus 
atleroptare  presumpserit ,  indignalionem  nostram  grauissimam  et  ad 
hoc  penas  premissas  se  nouerit  vtique  incurrisse.  In  cuius  rei  testi- 
moniuro  et  perpetui  roboris  firmamentum  presentes  fieri  et  nostri 
sigilli  appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  feria  secunda 
proxima  ante  Marie  Magdalene,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septuagesiroo  secundo. 

Dominus  dux  per  se  et  coiisiliuni. 

Original  «uf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCXCVI. 

1372, 18.  lovember,  Wiei.  —  Urtheiisspruch  Eberharde 9  von  Emxer$dorf,  Amh 

numns  des  Schattenklosters  tm  Wien,  in  der  Streitsache  zwischen  Anna,  Feier* s 

des  Grabner's  Witwe,  nnd  dessen  Bruder  R&ger  in  Betref  eines  Hofes  tm  Ai- 

tersdorf  am  Wienerharg. 

Ich  Eberhartt  Ton  Entzesdorf,  di  zeit  aroptman  der  Sehtfüen 
Guet  ze  Wtennt  rergtch  offenlich  an  dem  brief»  daz  für  mich  cham, 
do  ich  sas  ao  offem  Gericht,  Rueger  der  GrabnSr  vnd  Todert  mit 
Torsprechen  ein  Gewer  eines  hofs  vnd  swas  darzu  gehöret,  ze  Teldmd 
ze  dorff,  gelegen  ze  Inizestlorf  rnier  dem  Wiennerperg  zenast  Ckttr- 
leins  hof,  den  sein  prueder  Peter  der  GrttbnSr  selig  gechauSt  biet 
im  vnd  seinen  erben,  als  verre,  daz  vrow  Ami^  weiint  des  egenantea 
Petreins  hausurow  des  Grabnivt  auch  cham  fiir  mich  md  f&roffens 
Gericht  vnd  iach  mit  vorsprechen,  daz  si  vnd  derselb  ir  wirt  Peter 
selig  denselben  hof  vnd  swas  darzu  gehört  mit  einander  baide  mit  ge- 
sampter  hant  vmb  ir  baider  wol  gebunneiis  gut  gechauffl  bieten,  ab 
ir  chaufprief  sagt ,  der  darumb  var  offen  Gericht  gelesen  vnd  let- 
hört  ward,  der  es  also  sagt,  daz  si  batde  denselben  hof  vnd  swas 
darzu  gehört  miteinander  mit  gesampter  hant  gechaufft  bieten.  Vnd 
darnach  ward  geuragt,  waz  Recht  wSr.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail ,  es  solt  di  obgenant  frow  Ann  denselben  chaufbrier  vnd  den 
egenanten  hof  vnd  swas  darzu  gehöret  färbas  vnuerchumert  vnd 
vngergert  inn  haben,  als  leibgedings  recht  w£r,  vntz  an  im  tod,  vnd 
dann  nach  im  tod ,  so  solt  derselbig  hof  vnd  swas  darzu  geboret  ge- 
leich halber  erben  vndgeuallen  auf  des  egenanten  P^^^tits  desCm^- 
nSr  nasten  erben,  vnd  halber  auf  derselben  vrown  Jitit^n  nasten  erben 
nach  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Vnd  solt  ich  des  dem  ege- 
nanten Ruegem  dem  GrabnSr  mein  ^rchund  geben,  vnd  solt  er  mir 
darumb  mein  recht  geben,  daz  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aygens  Insigels  han,  darüber  so  gib  ich  im  den  prief  ze  einem  offen 
vrchund  der  sach  versigelt  mit  meins  herren  Insigel  des  Erbir- 
digen  geistlichen  herren  abpt  Dontäs  ze  den  StJiotten  ze  Wsemm. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wyenn  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  zwai  vnd  Sibentzigistem  Jar,  des  nasten 
Phintztags  nach  sand  Merteins  Tag. 
OrigiDftl  Mitf  Pergament  mit  Sieget. 
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CCXCVII. 

1372,  4.  Docenber,  IHei.  —Kloster  Heüigenkreut  verkauft  dem Sehoiietikiosier 
zu  Wien  eine  Weide  tu  Hippies  ober  Russbach  an  dem  Holz, 

Wir  Cholman,  tod  Gots  goaden  Abpt  des  Chlosters  ze  dem 
HeyligenchrawtZt  vnd  wir  der  ganz  Conuent  Gemain  daselbs  Ver- 
gehen ynd  tun  ehunt  oifenliehen  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent 
oder  horent  lesen ,  di  nu  lebent  rnd  hernach  ehunftig  sind,  das  wir 
mit  gemainem  veraintem  Rat  vnsers  Conuents  vnd  mit  gutem  willen, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  mit  Recht  wol  getun  machten.  Recht  rnd  Red- 
leich  yerchaufTt  haben  ynsers  rechten  ledigen  freyn  aigens  vnser 
wayd  gelegen  zu  den  Hippleins  ob  Rtispach  an  dem  Holtz,  die  von 
alter  genant  ist  die  äckcher  vor  dem  Holtz,  vnd  stözzet  allenthalben 
mit  allen  Gemerkehen  an  der  Hipplinger  Raut&kcher,  mit  alle  den 
nutzen,  eren,  wirden  vnd  rechten ,  als  wir  diselbig  wayd  mit  alter 
vnnersprochenlichen  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  vmb  Sechs 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gantz  verriebt  vnd  gewert 
sein,  den  erbirdigen  geistlichen  herren  Abpt  Donaien  ze  den 
Schotten  ze  Wyenn  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbs  vnd  allen  irn 
Nachchomen,  diselbig  waid  ledichleieh  an  allen  dienst  ze  rechtem 
ledigen  freyn  aygen  fQrbas  lediehlich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schafTen,  verchauffen,  versetzen  vnd  gehen, 
swem  si  wellen,  als  es  in  vnd  irm  Gotshaus  allerpest  wol  chom  vnd 
foeg,  an  allen  chrieg  und  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuerschaidenlichen 
für  vns  vnd  für  all  vnser  nachchomen  der  obgenannten  waid  ir  vnd 
aller  irr  nachchomen  ze  dem  egenanten  irm  Gotshaus  recht  Gewern 
vnd  seherm  für  alle  ansprach,  als  ledigs  freyn  aigens  Recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  in  Osterreich.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit 
recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gebonnen,  von  swem  daz  wir,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten, 
aU^en  vnd  widerchem  an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sullen  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich, 
das  zu  dem  egenanten  vnserm  Chloster  gehöret.  Vnd  daz  der  Chauf 
furbaz  also  stät  sey  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so  geben 
wir  in  vnd  allen  irn  nachchomen  den  brief  ze  einem  offen  vrchund 
vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sache  versigelt  wir  vorgenanter 
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Abpt  Cholman  daU  den  Heyligenchrawtz  mit  mserm  Insigel  tbö 
mit  ynsers  desConuents  Insigel  daselbs.  Derbrief  ist  geben  ze  Wffenn 
nach  Christi  gepOrd  Drewtsehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  sybeotsigistem  iar,  des  nasten  Sampstags  nach  sand  AndresTag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCXCVUI. 

1378, 13.  Daoambar.  —  Mickaei  der  Tutz  theilt  mü  9emem  Bruder  Jörg  dem 

Tutz  alle  Güter,    welche  eie  wm  ihrem  Vater  GwndoU  dem  TuH  und  ihrer 

Mutter  Agnes  geerbt  hatten. 

Ich  Michel  der  Tuta  vergich  vnd  ton  kunt  aUen  den,  die  dea 
Brief  lesent  oder  hSrent  lesen»  die  nu  lebest  vnd  hernach  eh&illig 
sint»  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  vnd  gutem  willen  vnd  nach  rat 
meiner  necbsten  frewnt,  des  erwirdigen  geiatleichen  herren  kern 
Cholmans  Probst  de^Gotshawses  vnser  vrown  zeNewnburg  vnd  hern 
Beinharts  von  Wehingy  Petrebis  des  Mannseber^  WisenU  auf  dea 
Anger t  des  alten  Sluzüer  Sun,  Seyfrüs  des  Täizen  vnd  Cffrum 
des  TuHettf  ze  der  zeit«  do  ich  es  wol  getun  mocht»  mit  reehter  ftr- 
tiieht  getailt  han  mit  meinem  Prüder  hem  Jorigen  dem  TMeen  alle 
die  gOter»  die  hernach  geschriben  stent,  die  vnser  Vater  Guitdeä 
der  Tuiz  vnd  vnser  muter  vrow  Agnes  s^lig  mit  gesambter  huut 
binder  in  lazzen  habent,  es  sey  aigen  oder  Lehen,  Pordirecht  oder 
Perchrecht,  es  sey  gestiffloder  vngestiflft,  versucht  oder  vnaerMcht, 
wie  so  das  genant  ist,  also  daz  vonerst  alle  die  verlehenten  g&ter,  et 
sei  Weintzehent  oder  getraidtzehent  oder  Phenninggalt,  die  ven  dem 
Uertzogen  vnd  von  dem  Churringer  ze  leben  sint«  vnd  ain  phnl 
phenning  aigens  geltea  vnd  varund  hab,  es  sey  von  weyn  oder  v«a 
bausgeruste,  wie  so  das  genant  ist,  suUen  dem  vorgenanten  her« 
Jorigen  voraus  geuallen  vnd  beleiben  an  allen  chrieg  vnd  mi  »Ue 
ansprach,  vnd  swas  der  andern  verlehenten  guter  sind,  die  von 
ander  Herschafft  ze  leben  sint,  die  sullen  mir  Micheln  dem  Tmitem 
geuallen.  So  soll  meinem  Pmder  bern  Jirigen  hingegen  geuallen 
al  stewr  geltes  Purchrechts  ze  Newnbmrch  cUosierhalten  von  den 
f^mf  vnd  ff mftzig  phunden  geltes  auf  Haewsern  vnd  auf  weingirten 
oder  auf  wew  wir  das  haben,  als  die  verlehenten  GAter  sind,  die  mir 
geuallen  sint,  vnd  was  denn  des  vbrigen  Purchrechtdiensts  ze  Newn^ 
bürg  ist,  das  sol  geuallen  auf  paid  tail,  mir  halbs  vnd  meiaero  Pni* 
der  hem  Jorigen  halbs.  Vnd  das  Haus  in  der  FuUinggmszen^  als  man 
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aoflf  etsaigt  hal»  ist  meinem  Pnider  hern  Jorigen  geuallen  der  ober 
tail  des  Hauses,  der  tail  gen  den  Garten,  rnd  der  ander  tail  des  Hau- 
ses von  der  Stadelmawr  pey  dem  newo  eiieller  Yotz  an  das  Ekk  pey 
den  Laewbleiu  ist  mir  Micheln  geuallen.  Vnd  die  Weingärten,  als 
hernach  gesehrihen  stet,  atn  tail  in  den  niedern  Geraewttt  ein  halbs 
Jeoeh  pey  demAiirm,  ynd  ein  Tiertail  pey  der  Wyegen^  vnd  das  ober 
Jeuch  in  dem  GeraewU^  ein  halbs  Jeuch  an  der  vinstem  Gazicen^ 
den  Yehperger^  vnd  die  gerrai  raken^  drew  viertail  auf  der  Laym^ 
grueb,  vnd  den  Pregarten,  vnd  den  ilarMchalieh,  vnd  vierdhalb  rahen 
in  dem  Haenntleifagraben^  vnd  ein  viertail  an  der  Eren^  vnd  drey 
rahen  an  dem  Äickweg ,  vnd  ein  balhs  Jeweh  in  dem  obern  Wolf- 
graben,  vnd  den  Wienner  mit  drin  phunden  geltes,  das  ist  ain  tail 
der  Weingarten,  so  ist  das  der  ander  tail  der  Weingarten,  der  Wein^ 
graben,  das  vnder  Jeweh  in  dem  Geraewit,  das  halb  Jeweh  in  dem 
obern  GeraewU.  Chri$iang  halbs  Jeueh,  des  Sehonn  Lewigeben 
Rahen,  das  halb  Jeuch  auf  der  Laymgrtieb.  vnd  das  Rachel  an  der 
WeidmUejftenf  vnd  das  h^fetaStel  vnd  die  Eben  vnd  der  Veler* 
graben  vud  drew  viertail  pey  der  mül  vnd  dritbalb  Rahen  in  den 
Hennilei$ugraben,  vnd  ein  halbs  Jeueb  in  dem  Aichweg,  vnd 
das  ßndel  in  dem  Wolfgraben  9  das  ist  der  ander  tail  Weingarten. 
Derselben  egenanten  Weingarten  aller,  als  si  getailt  sint,  sot  mir 
Miekeln  ein  tail  geuallen  vnd  meinem  Prüder  hern  JMgen  ain  taiU 
welcher  tail  vnser  {gleichem  mit  lozs  genellet,  wenne  wir  die  mit-* 
einander  l&izen,  vnd  sol  auch  dieselb  Loizung  geschehen  acht  tag 
vor  sand  Güigen  tag  oder  acht  tag  hinnaeh,  der  no  schienst  chumi« 
Vber  swai  iar.  Vnd  sol  auch  mich  mein  Prüder  herJiSr^  die  nechsten 
drew  iar  nacheinander,  die  schierist  choment,  mit  leib  vnd  mit  g&t 
innebaben  nach  seinen  trAwen  an  alles  geuer,  vnd  sol  mir  geben  Chost 
vad  gwannt  vnd  wes  ich  bedorf  nach  seinen  wierden  und  meinen  Ern. 
Wer  aber,  daz  mir  von  seinen  wegen  daran  icht  vertzogen  wurd 
oder  enpraest,  oder  ob  ich  mer  an  in  mAten  wolt,  denne  er  vollenden 
nM»efat,  das  sul  wir  an  paiden  tailn  tragen  an  den  egenanten  vnsern 
Ohem  den  erwirdigen  herren  Probst  Cholmann  ze  Newnburch  vnd 
an  den  genanten  vnsern  Stewfvater  hern  Reinharten  den  Wehinger. 
Vnd  ob  auch  das  w6r,  das  ein  pizzaes  in  die  Weingarten  eh6m,  des  60t 
nicht  engeb,  oder  ob  von  herren  gewalt  von  Hof  icht  Schätzung Stewr 
darouf  gesiagen  wurd,  das  sol  alles  gesten  an  In  peden  vnd  was 
die  denne  darüber  sprechent ,  das  sol  vnser  gut  wille  sein  vnd  sol 
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aneh  stet  vnd  rntsebroehen  dapei  beleibeo.  W^r  aber,  dai  dieselben 
swen,  TQser  Ohem  Probst  Cholman  md  mser  Stewfoater  her  Bern- 
hart  der  Wekinger^  mit  dem  tod  in  derselben  seit  al^ie^en,  des 
Got  nicht  welle,  so  sol  es  damaeh  aber  gesten  an  den  neebsten  Tn- 
sem  pesten  firewnten,  vnd  was  die  denne  rber  dieselben  sach  spre- 
ehent,  do  sol  es  aber  pey  beleiben.  Vnd  wenne  sieh  swen  nnti  md 
lesen  in  den  Weingarten  Tergent,  die  mein  Proder  her  JJr^  genezzest 
bab,  Tnd  an  dem  dritten  iar,  so  sol  er  mir  meinen  tail  meiner  Wein- 
garten ynd  den  tail  meins  Purchreehts  Tnd  der  rerlehenter  giter, 
als  si  vor  an  den  brief  gesehriben  stent,  welcher  mir  mit  Ion  ge- 
nellet,  se  dem  yorgenanten  sand  Giligen  tag,  acht  tag  ror  oder  acht 
tag  hinnach,  aller  sach  pawn  vntz  auf  die  Cantner,  md  denne  aUen 
meinen  tail,  als  er  mir  mit  losz  genauen  ist,  vor  sand  Merieüu  tag, 
der  darnach  schierist  chumt,  inantwQrtten  an  allen  chrieg  Tnd  an 
alle  ansprach.  Aach  ist  ze  merkehen  Tmb  das  leibgeding,  des  wir 
wartnnd  sein  Ton  der  Sekehint^  daz  Tns  das  paiden  wartnnd  ist.  Vnd 
sol  aach  mein  Pmder  her  Jorig  denne  aller  sach  Ton  mir  ledig 
Tnd  los  sein,  Tnd  sol  anefa  ich  an  in  nicht  mer  ze  Tordera  habe«, 
weder  Til  noch  wenikch ,  es  sey  Tmb  Eilgut  oder  Tmb  Tamnd  git 
oder  Tmb  Terlehentew  g&ter,  wie  die  genant  sint,  Tnd  soll  anch  denne 
TBser  igleicher  mit  seinem  tail,  der  im  mit  lozz  geoallen  ist,  es  sein 
Terlehentew  guter,  Pnrchrecht  oder  Perchrecht,  als  Tor  an  dem  hnd 
gesehriben  stet,  wie  die  g^enant  sint,  allen  seinen  firTmen  sdiaffea 
mit  Terehonffen,  mit  Tersetzen,  machen,  schaffen  oder  geben,  wem 
er  wil,  an  alle  ansprach,  als  im  das  allerpest  fnegnnd  ist.  Viid  das 
die  Tailung  Tnd  alles  das,  Tnd  Torbenant  ist,  ffirbas  also  aMi  Tnd 
Tntzebrochen  beleih,  darfiber  ze  einem  warn  sichtigen  Trehoad  gib 
ich  Michel  der  Tniz  meinem  Prüder  hem  Jirigem  dem  Tmtzem  den 
brief  Tersigilten  mit  meinem  insigil  Tnd  mit  meins  Ohems  des 
obgenanten  erwirdigen  geistleichen  herren  Probst  CkobmmnB  Tnd 
mit  meins  Stenfoaters  insigil  hem  Reimhtttf$  Ton  Wehimg,  Tnd 
mit  meins  Swager  insigil  Petreim  des  Mamiueber^  Tnd  reit  Wtf^mäM 
insigil  auf  dem  Änger^  des  alten  ^lii^flifr  Sun,  ze  einem  m-arn  getseng 
der  Sach,  des  ich  sew  Tleizzichleich  gepeten  bah.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepnrt  Drewtzehen  hundert  Jar  damaeh  in  de«  zwai 
Tnd  Sibentzgistem  iar,  an  sand  Lucein  Tag. 

Origioal  anf  Pergiment  Das  Siegel  Wisenft  sebadhaft,  dieaaderM  fehl««. 
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CCXCIX. 

1373,  8.  Febniftr,  Wien.  —  Bernhard  Sieicher,  Bürger  zu  Wien,  verkauft  an 
Paul  Paurberger  eine  Wiese  in  der  Schottenau  (EgelaeeJ. 

Ich  Wemhard  der  Sieicher^  Purger  ze  Wienn»  vnd  ich  Eispet 
sein  hausurow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  Tön  chunt 
offenlich  alle  den»  die  den  prief* sehent,  lesent  oder  hörent  lesen,  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit  aller  vnser  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers 
Gruntherren  haut  des  erbern  manns  hern  Jannsens  von  Tyma^  ze 
den  Zeiten  Huebmaister  in  Osterreich,  recht  vnd  Redleich  verchaufll 
haben  vnser  Wisen  gelegen  in  der  Schotienaw  zenftst  der  Wisen 
genant  di  HSUrediim  vnd  Nichues  wisen  des  Patom,  vnd  do  man 
von  der  egenanten  vnser  Wisen  alle  iar  dient  hern/aitn^^it  von  Tyma 
ainen  vnd  fumftzig  wienner  phenning  vnd  ainen  helbiiug  ze  grünt- 
recht  vnd  nicht  mer,  mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  die 
obgeuant  vnser  Wisen  vnuersprochenlich  mit  alter  in  purchrechts 
Gewer  herpracht  haben,  vmb  acht  vnd  zwaintzig  ^IkMwi  wienner  phen- 
ning, der  wir  gar  vnd  gantz  verriebt  vnd  gewert  sein,  dem  erbem 
mann  hern  Pawln  dem  Pawrberger^  di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze 
Wienn,  vnd  seinen  Erben,  furbasledichleichenvndvreylichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  Trumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen ,  versetzen  vnd 
geben^  swem  si  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Wir  sein  auch 
mitsampt  vnsem  Erben  vnuerschaidenlichen  der  obgenanten  Wisen 
tr  recht  Gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  recht 
ist  vnd  desLanudes  recht  in  Österreichynd  der  Stat  Recht  ze  Wienn. 
Get  in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht 
ehriegs  oder  ansprach  daran  gebunnen,  von  swem  das  wSr,  das 
sallen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  all  ir 
mne  vnd  auch  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben 
auf  vns  vuuershaidenliehen  vnd  auf  allem  vnserm  Guet^  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  Chauf  furbas  also  stet  sey  vnd 
VDtzebrochen  beleih ,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  ze  einem 
offen  vrohund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit 
vnserm  Insigel  vnd  mit  des  egenanten  Gruntherren  Insigel  des 
erbern  manns  hern  Jannsens  von  Tyma,  ze  den  Zeiten  Hübmaister 
in  Österreich,  vnd  mit  des    erbern   manns  Insigel  hein  Niclases 
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des  Magseüs,  di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze  Wienn,  den  wir  des  ge- 
peteo  haben,  daz  er  der  sach  Getzeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wi&nn  nach  Christi  gepurd  DrewtzehenhaDdert 
Jar  darnach  in  dem  Drew  vnd  Sibentzigistem  Jar,  des  nftslen  Eritags 
nach  vnser  Vrown  Tag  ze  der  Liechtmesse. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccc. 

1873,  2.  April,  Wiai.  —  Hertoif  Leopoid  IIL  hettOtiget  dem  Sehottemkheier  tu 
Wim  da»  vitUMndig  vMerirU  Privüegium  Herzog»  MudolflV.  vamJakre  1S60, 

Nos  Leupoldu$9  dei  gratia  dux  Anstrie,  l^prie^  Karmthie  et 
Camiole^  dominus  marchie  Sdauoniee  ac  ParHunaonis.  coraes  in 
Habsburgf  Tgrolüt  Ferretamm  et  in  Kyburg.  marchio  Burgowie  ae 
hntgrviias  Alsaüe,  ad  miuersomm  notitiam  dedveimus  per  presentes, 
quod  honorabüis  et  religiosus  vir  .  .  abbas  monasterii  sancte  Marie 
Scatammin  TVt^nimadnostram  veniens  presentiam  nobis  pro  se  atqoe 
eonuentu  suo  magna  precom  instantia  deuotissime  supplicauit,quatenas 
qaoddam  priuilegium,  a  quondam  domino  et  patruo  nostro  domino 
Friderico  Romanorum  rege  inclite  recordationis  tvne  dace  exi^ente 
eidem  monasterio  suo  traditum  et  postea  a  domino  et  genitore  nostro 
earissimo  duee  AUerio  et  fratre  nostro  dileeto  duce  Bmdolfo  reco- 
lende  memorie  Innouatum,  sibi  atque  dicto  suo  monasterio  etiam 
iimonarot  approbare  et  confirmare  de  nostra  beniuole&tia  dignareroor. 
CuiQS  quidem  priuilegii  tenorem  eum  confirmatiombus  inserendom 
presentibus  duximus  in  hiis  rerbis.  (Folgt  die  p.  S09,  Nr.  CCLXXU 
abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf!  V.  ddo.  8.  Juli  1360.)  Nos  ila- 
que  dniLeupoldus,  deeernentes  supplicationem  dictiabbatis  admodom 
rationabilem  atque  iiistam,  dictum  munasterium,  qnemadmodum 
nostri  antecessores  amplexantes  vlnis  gratie  et  benifieentte  specialis, 
in  nostram  tuitioneni  et  protectionem  reeipimus  singnlarem  eum  per» 
sonis  et  rebus  omnibus  attinentibos  monasterio  supra  dicto,  prini- 
iegium  qooque,  prout  su|»eritis  est  annotatum,  cum  confirmationi- 
bos  nominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  omnes  insuper 
donationes,  indulgentias,  gratias  et  libertates  et  jura  quelihet,  dicto 
monasterio  a  prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et  geni- 
tore nostro  dileeto  vel  ab  ütiis  antecessoribus  nostris  liberaliter 
tradita  et  concessa,  de  benignitate  solita  innouumus,  approbamus  et 
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presentis  scripfi  patrocioio  confirmmnus,  ac  si  predieta  omnia  de 
Terbo  ad  verbom  presentibus  inseri  contigisset.  Nolli  ergo  omnino 
hominiiin  liceat,  hanc  nostre  proteetionis(et)iDnoaationispaginam  in- 
fringereanteiausutemerarto  altquo  contrafre.  Quod  qni  seeus  attemp- 
tare  presumpseriU  indignatioiiem  nostram  granissimam  et  ad  boc 
peaas  premissaa  se  nooerit  rtiqae  inoormae.  In  eaias  rei  testimo- 
Btuin  et  perpetui  roboris  firmamentum  presentes  fieri  et  nostri  sigilli 
appenstone  hissimi»  cofnmooifi.  Datum  Wienne  in  jeiunio  die  sabbato 
proiimo  ante  dominieam,  qua  eantatur  „Judica  me  Dens*  etc.,  anno 
demini  nrillesimo  treeentesimo  septuagesimo  tertto. 

Dominus  dux  per  se  presentibus 
domkiis  Brixin.  et  Cur.  epis. 
Origin«!  »uf  Pergmnent  mit  Siegel. 


CCCI. 

1313,  U.  Mtl.  —  Otto  Pilhmg  von  Ringendorf  verkauft  dem  Ritter  Otto  Ftoyt, 

der  Zeit  Burggraf  tu  Reit,  seinen  Bof  zu  Ringendorf  eammt  Zubehör,  den  er 

von  Chadoit  von  Eckarteau  tu  Lehen  hatte, 

leb  OHel  Pühmg  Yon Ringendarf  ynd  all  meinEriben  wier  Ter^ 
gehen  offenleicb  an  dem  brief  ynd  tuen  chunt  allen  den,  die  den 
prief  aehent  oder  borent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chämf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  wolyerdachtem  miit  vnd  gunst  ynd  nach  rat 
rftser  pesten  vreunt  zu  der  zeit,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getun  mach- 
ten ,  Recht  vnd  redieich  verchauft  vnd  geben  haben  meinen  Hoff 
halben  dacz  Ringendorf  ynd  als,  daz  darzue  gebort,  ynd  als,  daz 
ich  dacz  Ringendorf  gebäht  han,  zu  ueld  ynd  zu  dorf,  gestift  yndyn- 
gestift,  yersucht  ynd  ynuersucht,  yz  sey  holcz,  acher,  Weingarten, 
pbenninggeit,  wie  daz  genant  ist,  ynd  dez  wir  als  zu  leben  gehabt 
haben  yon  ynserem  genedigen  herre^  hern  ChadoUen  dem  eitern 
yon  Ekhartzaw.  Vnd  die  vorgeschribjen  gOter  han  ich  zu  chauffen 
gebeo  mit  allen  den  eren,  rechten  ruA  uoczen,  ynd  ich  yz  inhange- 
habt  ynd  herpracht,  dem  erbem  yesten  Ritter  herren  Offen  dem  Flogt, 
dieselben  zeit  Purkraf  zu  Rattsz,  ynd  allen  seynen  Eriben  ymb  zway 
ynd  dreyzzig  phnnt  wienner  phenning,  der  ich  gancz  ynd  gar  gericht 
vnd  gewert  pin  zu  rechten  tagen  an  als  verthicben.  Vnd  han  aaeh 
ich  egenanter  Offel  PiUung  ynd  all  mein  eriben  dem  erbern  egenan- 
ten  yesten  Ritter  hern  Offen  dem  Flogt  yiid  allen  seinen  eriben  die  yor- 
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geschriben  guter  aufgeben  an  der  »tat,  do  wir  es  tu  recht  tun  solten, 
also  wesebaydenleieh»  daz  sew  furwaz  allen  yren  frum  damit  schaf- 
fen, versetzen»  verchauffen,  geben,  wem  sew  wellen,  an  allew  irrung. 
Vad  pin  auch  ich  egenanter  Oitel  Pillung  Ynd  all  mein  eriben  des 
erbem  egenanten  vesten  Ritter  bern  Otten  dei  Floyi  vnd  aller  seiner 
eriben  der  Yorgeschriben  guter  ir  recht  scherm  vnd  gewer  für  al  an* 
sprach,  als  chaufs  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  zu  Oeierreich.  Wer 
aber,  daz  sew  ansprach  oder  ebrieg  daran  gewunnen  mit  dem  rech- 
ten, von  wem  daz  wer,  daz  schol  ich  in  richtig  machen,  teit  ich  dez 
aber  nicht,  waz  sew  dez  schaden  nemen  mit  dem  rechten,  daz  sehol 
ich  in  abtragen  vnd  widercheren,  vnd  dieselben  schaden  schullen  sew 
haben  auf  mir  egenanten  Ohlein  Pillung  vnd  auf  allen  meinen  eriben 
vnd  auf  aller  der  hab,  dew  wir  haben  in  dem  Lant  zu  Osierreich 
oder  wo  wir  sew  haben  oder  lazzen,  yz  sey  varund  hab  oder 
erib,  wir  sein  Lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauf  fQrwaz  stat  vnd 
vnczebrochen  beleih,  so  gib  ich  egenanter  Ottel  Pillung  vnd  all  mein 
eriben  dem  erbern  egenanten  vesten  ritter  hern  Otten  dem  FU^  vnd 
allen  seinen  eriben  den  briefver^igelt  mit  meinem  anhangundem  insigel. 
Vnd  durch  pesser  sicherhait  willen  so  ist  getzewg  Pilczel  PiUung^ 
dieselben  czeit  purkraf  zu  Tgema^  vnd  Gorg  der  'Wider9p€rger  m\i 
yeren  anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  drewczeheu  hundert  Jar  darnach  in  dem  drin  vnd 
sibenczigisten  Jar,  vit^rczehen  tag  nach  sand  Phylips  tag. 

Originiil  auf  Pergament  mit  £wei  Siegeln,  dasGeorg'a  deaWiderspergrr  feldt 


CCCII. 

1374,  30.  Mai,  IHen.  —  Urtheil  der  Hofschratme  tu  Wien,  ausgettelU  van  dem 

Hofriehier  Ulrich  von  Pergau  in  der  Streitsache  des  Schattenktosters  tu  Wien 

wider  Albrecht  den  Stuchscn  von  Traulmannsdorf  wegen  von  ihm  gegen  einen 

Untherthan  des  Klosters  verübter  Gewaltthätigkeit, 

Ich  Vlreich  von  Pergawt  Hofrichter  in  Österreich^  vergich,  daz 
für  mich  chom,  do  ich  sazz  an  dem  Rechten  in  dem  hoftaydiog 
z  Wiennf  der  erber  man  Hans  der  amptman  vnd  chlagt  an  seins 
herren  stat  hern  Donatten  des  Abptz  vnser  vrawn  Goczhaus  zu  den 
Schotten  ze  Wienn^  der  im  die  chlag  het  aufgegeben  ze  flust  vnd  ze 
gwin,  mit  vorsprechen  hintz  hern  Albern  dem  Stuchssen  von  Traut- 
mansdorft  daz  von  sein  vnd  seins  geseheftz  wegen  im  vnd  seinem 
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Gtfeihaiu  auf  irm  gut  se  Ekezesdarfmt  der  Vischa  ein  hold  geuan- 
gen  md  in  einen  Turn  zeTrawimansdarff^  gelegU  vnd  dem  phenning 
abgenott  sey  mit  gwalt,  des  er  vnd  daz  Goezhaus  Tmb  hundert  phunt 
phenning engolteo  haben,  ynd  chlagt  daa  als  lang  hintz  im,  vntz  das 
er  im  front  aller  seine  gneter,  die  er  doselbs  bat  ze  Enczesdarff 
auf  der  VisehOf  es  sein  holden,  perehreeht,  porchreeht  oder  zehent, 
vie  das  genant  wer.  Vnd  daz  alles  nam  der  Torgenant  JSbns  an  hern 
Ihnaies  des  Abpcz  stat  selb  aus  der  fron  ze  den  t&gen,  ynd  er  ze 
recht  soL  Darnach  in  dem  nasten  hoftayding  chom  der  vorgenant 
HmH$  an  des  Abpes  stat  awer  für  recht  vnd  pat  vragen  nach  der  fron, 
die  er  selb  biet  awsgnomen,  waz  recht  waer.  Do  erteilten  die  Laut- 
berreo  ynd  geuiel  auch  in  do  mit  yrag  ynd  mit  yrteil,  seit  er  die  ob- 
genanten  fron  biet  awsgnomen  ze  den  tSgen ,  ynd  er  ze  recht  solt, 
md  der  Schreiber  nach  des  fronpuch  sag  sein  cbyntschaft  darymb 
gesagt  biet,  so  solt  auch  man  den  egenanten  hern  Donaten  den  Abpt 
der  obgenanten  gueter,  die  er  gefront  biet  ynd  auch  selb  aus  der 
fron  genomen  biet,  g^'^altig  machen  ynd  an  die  gwer  seczczen,  inne 
ze  haben,  nyzzen  ynd  nuczczen  ynd  allen  seinen  frum  domit  ze  schaffen, 
als  yerr,  yntz  das  er  der yorgenanten  hundert  fhnntwienner  phenning 
seiner  schaden  gancz  ynd  gar  gericht  ynd  gewerd  werd,  ynd  sol  auch 
in  mein  berr  der  herczog,  oder  swer  an  seiner  stat  gwalt  hat  im  laut 
le  Österreich,  darauf  schirm  ynd  frein  yor  allem  g^alt  ynd  ynrecht 
mit  yrchund  des  priefs  yersigelt  mit  meinem  anhangunden  Insigel, 
der  gegeben  ist  zWienn  nach  christes  gepurd  drewzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  yir  ynd  Sybenczgisten  lar,  am  Eritag  yor  Gocz- 
leicbnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccm. 

1374, 29.  loyember,  man.  —  Hertog  Albrecht  IIL  schenkt  das  ihm  zustehende 
Obereigen^Mtm  über  jene  Lehen,  Zehente  und  Pfenniggülte  in  Gaunersdorf  und 
der  Umgegend,  welche  Leopold  MaUzer,  Richter  von  Gaunersdorf,  von  ihm  tu 
Lehen  besaeSf  aber  zur  Stiftung  einer  Frühmesse  in  der  Pfarre  zu  Gaunersdorf 
widmete,  tu  seinem  und  seiner  Vordem  Seelenheil  diesem  Gotteshause. 

yfirAUrechf,  yonGots  gnaden  Hertzog  ze  OsterreicK  ze  Steyr^ 
se  Kemien  ynd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  chvnt  ymb  die 
Sibendhalb  Leben  gelegen  ze  Pürchenwort  ynd  vmb  die  zehen  yier- 

Foitet.  AbUi.  II.  Bd.  ZVIU.  23 
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tail  zeheat  se  dem  Darfflem  ynd  se  Gavnesim^,  grouer  rmd  tUm- 

ner,  rnd  umb  das  phvnt  vnd  swelif  pheoning  geits  xe  KobeUfrmm 

Tod  (Vnftzehen  Schilling  ynd  achtceeheo  phenning  geits  auf  rrber 

Ekeher  gelegen  in  der  lUigerspraUen  teCravnsti&rfi  das  alles  Täter 

getrewer  LeupoU  der  MaUzer^  Richter  ze  Gavnetiorf,  reo  tm  le 

Lehen  gehabt  hat,  Daz  wir  die  aygensehafft  derselben  lehentea  Tid 

der  phenninggolt  durch  Got  lanterlich  Tnd  durch  mser  Torr^rdefa, 

Tnsserselbs  Selen  ynd  ynser  erben  hailes  ynd  trostes  willen  gcgebei 

haben  zu  der  ewigen  fr&chenmesse  in  derPharrkirchen  ze(iramiesl9f^ 

wan  euch  der  egenant  LeupoU  der  Richter  die  yorgenanten  zeheatcn 

ynd  die  phenninggulte  mit  allem  dem,  so  dartzu  gehöret,  zu  merrng 

Gottesdienstes  und  durch  ewig  selikait  seiner  Sele  willen  oeeh  dahin 

gegeben  ynd  yerschafft  hat.  Vnd  dauon  wellen  wir,  daz  ain  Pharrer  der 

egenanten  Kirchen,  wer  der  ye  zu  den  zelten  ist,  dieselben  zebentea 

ynd  phenninggulte  mit  allen  nutzen  ynd  rechten  inne  haben,  niezzen, 

besetzen  ynd  entsetzen  sol,  als  andere  derselben  Kirchen  ajgeae 

guter,  nach  ordenyng  ynd  sage  der  briefe,  die  der  yorgenant  Richter 

daryber  getan  ynd  gegeben  hat,  ynd  wellen  euch  wir  der  obgenaaten 

Kirchen  scherm  darauf  sein  yor  gwalt  ynd  yor  ynredit  ane  geocr 

mit  yrchund  ditz  briefs.   Geben  ze  Wienn  an  Hittiohen  yor  saod 

Andres  tage,  nach  Krists  gehurt  dreytzehenhundert  Jar  darnach  in 

dem  yier  ynd  Sibentzigisten  Jare. 

D.  duz,  p.  C 

long,  dispens. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCIV. 

1374, '^4.  December,  Wien.  —  LeopM  Maltzer,  Richter  tm  Gütmendmf»  sHflet 

mit  ventchiedenen  Gütern  und  Gülten,  die  bishin  landesfürMehe  Lekem  «Mrfs, 

eine  ewige  Meue  in  der  Pfarrkirche  tu  Gauneredarf, 

Ich  Lewppold  der  MtäizAr,  di  zeit  Richter  ze  Gawmeüorf^  yad 
ich  Margret  sein  hausurow  yergehen  für  yns  ynd  fllr  ynser  Erben  fid 
tun  chunt  offenlichen  alle  den,  die  den  prief  sehen t,  lesent  oder  hdrenl 
lesen,  di  nu  lebent  ?nd  hernach  chunftig  sind ,  Das  wir  Got  ze  lob, 
yns,  ynsern  yoryordern  ynd  nachchomen  ynd  allen  gelaubbeftigen 
Sein  zehailyndze  trost  gewidempt  ynd  gestiSl  haben,  widern  yad 
stifiten  auch  mit  dem  prief  ein  ewige  Messe  in  der  Pharrefairben  se 
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Gaumesdorf  mix  allen  deoGueteru  TodGülteOt  Ji  hernach  beuant  vnd 
geachriben  sind.  Von  erst  mit  sibenthaib  Lehen  zehents  gelegen  ze 
Pirhenbarif  darauf  di  gesezzen  sind,  di  hernach  benant  sind,  von  erst 
Nielas  der  Vnger  auf  einem  halben  Lehen,  Vlreioh  Eberger  auf  ainem 
halben  Lehen,  md  der  ChramSr  auf  ainem  halben  Lehen,  Leupolt 
Laher  auf  einem  halben  Lehen,  Jacob  Meindel  auf  drin  viertailn. 
Nielas  ChramSr  auf  ainem  viertail.  Nielas  ChürsnSr  auf  ainem  vier- 
tail,  LeupoUBUzendorfferuntMüem  Tiertail,  Hainreich  Prunner  auf 
einem  YieHM,NiclasWinter  auf  ainem  halben  Lehen,  vnd  der  Günsir 
auf  ainem  halben  Lehen,  Niclas  Sweinbarter  auf  ainem  halben  Le- 
hen, Hainreich  Viechtreiber  auf  ainem  halben  Lehen  vnd  Petreins 
witib  des  ZehentnAr  auf  ainem  halben  Lehen.    Darnach  mit  zehen 
Viertailn  zehents  ze  dem  Dorfleins,  am  ersten    Stephan  RSnftel 
eineD  Gern,  Stephan  Sailir  auf  einem  viertail,  Michel  Leb  auf  einem 
viertail,  Seyfrid  Haizxer  auf  einem  viertail,  Herman  Hobersdorffir 
auf  ainem  viertail  juA  Niclas  Aman  enhalb  der /Vtii  auf  anderhalben 
Jeuebarten  Purchrechts  äkcher,  daz  grozzer  vnd   chlainer  zehent 
ist,  vnd  auch  auf  den  egenanten  zehen  viertailn  ze  dem  abgenanten 
Dörffleins  vnd  ze  Cfawnesdorf  gelegen  ist.  Auch  mit  ainem  phunt  vnd 
zwelif  pbenning  gelts  wienner  münzz  gelegen  ze  Gobelsprunn,  am 
ersten  so  dient  LetipoU  Rudel  iirleichen  von  zehenthalben  Jeuchen 
f&mf  vnd  viertzig  pbenning,  Fridreich  Jäger  von  anderthalb  Jeu- 
charten  f&mf  pbenning  *  der  alt  Herbart  von  drin  Jeucharten  fumft- 
zehen  phenning,  Fridreich  Plankch  von  drin  Jeucharten  fumftzehen 
pbenning,  Michel  von  Wolfpaizzing  von  ainer  Jeuchart  fumf  pbenning, 
Stephan  Petreins  Chind  von  fumfthalber  Jeuchart  dritthalben  vnd 
zwainczig  pbenning,  der  Pharrer  von  Pirchenbart  von  zwain  Jeuchen 
zehen  fhenning,  Stephim  Spüman  von  anderhulbJeuehart  achthalben 
pbenning,  Niclas  PrathebSr  von  einem  halben  Jeuch  dritthalben 
pbenning,  Simon  der  Leitgeb  von  ainer  Jeuchart  fQmfthalben  phen- 
nin^,  Matznir  von  anderhalben  Jeucharten  fumf  phenning,  Weichart 
Schawtz  von  anderhalb  Jeuchart  fnmffhenning,  Fridreich  Hainreichs 
Chind  von  ainer  Jeuchart  akchers  fumf  phenning,  dieReisnerinn  von 
ainer  Jeuchart  akchers  fumf  phenning,  Jörg  Hang  von   zwain  Jeu- 
charten aindlef  phenning,  Leibleins  Pekchen  Chind  von  ainer  halben 
Jeuchart  akchers  dritthalben  phenning,  Leubel  Hadmar  von  ander- 
halb Jeuchart  akchers  achthalben  f\\euning,Häkchleins  sun  von  zwain 
Jeucharten  akchers  aindlef  phenning,   Niclas  Sneider  von  dritthalb 
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Jeucbeo  seclitzehen  phenning,  Jacob  Spüman  von  ainem  Jeuch  fllinf 
pheoning,  Stephan  Hadmar  von  ainer  Jeochart  fumf  phenning,  Gum^ 
del  Herman  tod  ainer  Jenchart  fnmf  phenning»  Vbreich  Spüman 
von  sibenthalber  Jeuchart  drittfaalben  md  dreizEig  phenning,  md 
Hofstaihatibt  von  ainer  Jenchart  akebers  fumfthalben  phenmog.  Vnd 
mit  fumftzehen  Schilling  vnd  achtxehen  phenningen  wienner  munsi 
gelts  anf  den  yrbarSkchem  gelegen  in  der  Aif^^tPraitteo  le  Gaw- 
nendorf^  ze  dem  ersten  Hainreich  Fridschalich  von  ainer  Jeuchart 
akchers  fumftzehen  phenning,  Niclas  am  Ekk  von  zwain  Jeaeharte« 
akchers  Newnthalben  vnd  zwaintzig  pbenning,  Michels  des  Winters 
En  Ton  drin  Jeneharten  fumf  md  Tiertzig  phenning,  di  Gaibxüm  ron 
zwain  Jeuchen  Newnthalben  vnd  zwaintzig,  Marehardinn  von  dritt- 
halben Jeachen  ainen  vnd  dreizzig  phenning,  di  Walchueninn  tob 
ainer  Jeuchart  vnd  von  ainer  wisen  zwen  vnd  zwaintzig  phenning» 
Mertt  von  Harros  von  zwain  Jeucharten  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning,  Mertt  Ckranhauppel  von  dritthalb  Jeucharten  fumf  vnd 
zwaintzig  phenning,  JZ9riitani}J7oß^«i/of]f!?r  von  dritthalben  Jeuchar- 
ten fumf  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  die  Praunreichinn  von  fumf 
Jeuchart  akchers  fumftzig  phenning»  Stephan  Schuster  von  dritthal- 
ben Jeucharten  fiimf  vnd  zwaintzig  phenning,  VJreick  GasuUr  von 
drin  Jeucharten  akchers  Newn  vnd  fomftzig  phenning,  Wemhard 
Habemchom  von  dritthalber  Jenchart  akchers  Newn  vnd  fomftzig 
phenning,  der  alt  RichtSr  von  ainem  Jeuch  Dreitzehenthatben  phen- 
ning. Andre  Weber  von  zwain  Jeuchen  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning, Stephan  Schuster  von  zwain  Jeuchen  aynen  vnd  zwaintzig 
phenning  vnd  Stephan  der  Schuster  von  ainer  Jenchart  acht  phen- 
ning. Daz  alles  emaln  Lehen  gewesen  ist  von  vnserm  genedigem 
herren  Hertzog  Albrechten  ze  Österreich  ^  der  sich  auch  derselben 
aygenschaft  lauterleieh  durch  Got  vertzigen  vnd  der  vorgenanten 
Chirhen  ze  merung  Gotsdienst  gemacht  vnd  geaygent  hat,  Tod  dai 
alles  von  den  erbern  Vmbsetzen,  Rittern,  Chnechten  vnd  hausgenoz- 
zen  auf  fumftzehen  phunt  guts  ewigs  Gelts  geschätzt  vnd  geachtet 
ist,  ainem  igleichem  Vicarit  vnd  verbeser  der  egenanten  Cbii^en 
ze  Gawnesdorf  ze  vezzen,  in  ze  nemen  vnd  auch  ze  geniezzen,  als 
im  daz  am  pesten  geuellet  vnd  nutz  sey.  Vnd  darumb  durch  vnser  vnd 
anderr  erberr  Lawt  vleizziger  gepet  willen  Got  ze  genauen  der  er- 
birdig  geystleich  herr  Abpt  Doiwi  ze  den  Schotten  ze  Wienne  darzo 
seinen  guten  willen  vnd  gunst  geben  hat  in  der  beschaidenhait,  daz 
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eio  igleieb  Vicmrii  ynd  Terbeser  der  egenanten  Ghirhen  di  egenant 
ewig  oiesM  alle  tag  nach  dem  ersten  gelaOtt  xe  dem  ampt  daselbs  in 
derselben  Chirhen  se  Gawnetdotf  auf  der  zwelifpoten  alter  spre- 
chen lau  Tnd  haizz,  dann  an  den  Veyrtagen  so  so!  er  sei  sprechen 
haizzen  Tnder  dem  Ampt,  als  im  dai  geneliet,  an  vertziehen.  Wer  aber, 
daz  man  di  egenant  Messe  sprdch  Tor  dem  ampt,  wan  daz  w£r,  so 
ist  man  damit  enprosten.  Wer  aber,  daz  ain  Yicarii  ynd  verbeser  der 
egenaoten  Chirhen  ze  Gawnesdorf,  swer  der  wer  dizeit,  die  egenant 
ewig  messe,  als  vor  ausgenomen  ist,  ze  hegen  an  ehaft  nötieht  saw- 
mig  oder  las  wir  md  sey  nicht  begieng  vnd  verbest,  als  oben  he- 
nant  ist,  der  sol  yiertzehen  Tag  nacheinander  rnd  nicht  lenger  in  vn- 
ser  Trown  zech  ze  Gaumesdorf  Me  Tagaiu  phant  wachs  Yeruallen 
sein  ze  geben  vnd  nach  denselben  Viertzehen  Tagen  die  andern 
nasten  Viertzehen  Tag  dem  Erwirdigen  gelstleichen  herren  dem 
Abpt  ze  den  Schotten  ze  MKenn  ainen  guten  guldeinen  phenning 
?nd  nieht  lenger,  vnd  darnach  sol  in  der  abpt  ze  der  Pen  vnd  ze  der 
egenanten  ewigen  Mess,  als  Torgenant  ist,  n5tten  ze  Tolfüm  rnd 
xe  haiden  an  v^tziehen  Ynd  an  allen  rnderlaz.  TU  der  Abpt  des  alles 
nicht,  oder  daz  er  dhainen  aufschob  daran  biet,  so  sol  der  Official 
des  Pystoms  ze  PazxatOt  swer  der  ist,  an  des  abpts  Widerrede  einen 
igleaehen  Vicarii  vnd  verbesdr  der  egenant^  Pharr  ze  Gawnesdorf 
darzn  mit  siechten  Geystleichen  Rechten  nötten  vnd  twingen  an 
aufschob  so  vast,  daz  alles  das  volfurt  werde  an  der  obgenanten 
ewigen  Messe,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  ist,  als  sich  des 
der  Brwirdig  geistleich  herr  abpt  Danai  ze  den  Schotten  ze  Wienn 
für  sich  selb  vnd  für  einen  igleichen  Vicarii  vnd  verbeser  der  ege- 
nanten seiner  pharr  ze  Gawnesdorf  mit  seinen  trewn  verlubt  vnd 
verpundeo  hat,  alles  daz  stSt  ze  haben  vnd  ze  volftirn  an  geo^r,  daz 
oben  begriffen  ist  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  Erben  vnuerscbai- 
denlichen  der  vorgenanten  Gült  vnd  Gueter  eins  igleichen  Vicarij  vnd 
rerbeaer  der  egenanten  Chirhen  ze  Gawnesdorf  ze  der  obgenanten 
ewigen  messe  recht  in  alle  den  Rechten,  als  vor  ausgenomen  ist, 
recht  Gewer  vnd  scherm  fQr  alle  ansprach  nach  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wan  wir  selb  nicht  aygens  Insigels  haben ,  dar- 
öb^  so  geben  wir  einem  igleichem  Vicarii  vnd  verbeser  ze  Gawnes' 
darf  ze  der  egenanten  Ewigen  messe  den  brief  ze  einem  offen  ur- 
ehond  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit  hern 
JannMem  Insigel  des  PSUendorffSr  vnd  mit  Lienhards  Insigel  des 
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Sweinbarier  te  AerErdpruti^  di  wir  des  rleuzichleieh  gepeteo  haben, 
da«  si  der  saeh  Geizewg  sind  mit  im  Insigeln,  ynd  rerpinden  tbs 
mit  unsem  trewn  vnder  di  gegenbOrtigen  InsigeU  alles  dai  stet  ze 
haben  Tnd  ze  laisten ,  daz  Torgesehriben  stet.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  Drewtzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Sibentzigistem  Jar»  des  nastenMantags  Tor  sand  NicIasTag. 
Original  tof  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccv. 

1374,  20.  December,  i^en.  —  Abt  Donat  tmd  der  Convem  de9  SchoitenkUmUn 
tu  Wien  bestätigen  und  reversiren  die  von  dem  Richter  tu  Gaunersdorf  Leopold 
dem  Mtdtxer  und  seiner  Hausfrau  Margaretha  gemaehte  Stiftung  einer  ewigen 
Messe  in  der  Kirche  tu  Gaunersdorf, 

Wir  DonaJt  Ton  gots  gnaden  Abbt  rnd  der  ganncz  Conuent  ge- 
main  Tnser  fraun  Chloster  der  Schotten  ze  Wienn  vergeben  vnd  tan 
chund  offenleieh  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent  oder  horent 
lesen,  die  na  lebent  Tnd  hernach  künftig  sind,  rmb  die  ewig  messe, 
die  der  erber  vnd  beschaiden  man  Leuppold  der  Maltzer,  Richtter  ze 
Gaunestorf f  Tnd  frau  Margreth  sein  haosfrau  €rot  ze  lob,  in  md  im 
Tordern  Tnd  nachkomen  allen  Tnd  auch  allen  gelaubheftigen  Selen  zeban 
Tnd  ze  trost  gewidembt  Tnd  gestifit  habent  mit  Sibenthalben  Lehen  Ze- 
hennts  gelegen  ze  Pirchenbart.  Tnd  mit  den  Zehen  Tiertailln  Zehents 
ze  dem  Dorffleins  Tnd  ze  Gawnestor/I^  grosser  Tnd  chlainer,  rnd  mit 
ainem  phunt  Tnd  zwelif  phenning  gelts  ze  GobeUprutm.  md  nit 
funfzehen  Schilling  Tnd  Achzehen  phenning  gelts  auf  Tberakehem 
gelegen  in  der  Ruegers  praitten  ze  Gattnestoff,  das  alles  eonlb 
Lehen  gewesen  ist  Ton  Tnserm  genedigen  Herren  Hertzog  AUredäem 
ze  Österreichs  der  sich  auch  derselben  aigenschaffl  lautterleinh  dnrck 
Got  Tertzigen  Tnd  der  Torgenanten  Chirchen  ze  memng  Gotsdinsla 
gemacht  Tnd  geaigent  bat,  Tnd  das  alles  Tor  den  erbem  Vmbsetien, 
Rittern,  Knechtten  Tnd  Hausgenossen  auf  fiinfzeben  phunt  gftts  ewigs 
gelts  geschätzt  Tnd  geachtet  ist,  ainem  igleichem  Viearii  Tnd  Tenre- 
ser  der  egenanten  Chirben  ze  Gaunestorf  ze  Tcssen,  in  ze  nenen 
Tnd  auch  ze  niessen,  als  im  das  am  pesten  geuellet  Tnd  nnti  sey. 
Vnd  darumb  durch  irer  Tnd  annder  erber  lewt  Weissiger  gepet  willen, 
Got  ze  geuallen,  geben  wir  dartzn  Tnsem  guten  willn  Tnd  gnnsl  in 
der  beschaidenheit ,  das  ain  yegleich  Vic?Wi  Tnd  Terweser  der  mte- 
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oanten  Chirhen  die  egenant  ewig  messe  alle  tag  uaeh  dem  ersten 
gelewtt  ze  dem  Ambt  daselbs  in  derselben  Chirhen  ze  Gaunestorf 
auf  der  Zwelifpoten  alter  sprechen  lasse  vnd  haizz»  sunder  an  den 
reiertegen  so  sol  er  sey  sprechen  baissen  vnder  dem  Ambt»  als 
im  das  geuellet,  an  uertziehen.  Wer  aber,  das  man  die  egenant  Mess 
Sprech  Tor  dem  Ambt,  wann  das  wer,  so  ist  man  damit  enprosten. 
Wer  aber,  daz  ain  Vicarii  ynd  Verweser  der  egenauten  yn^er  Kir- 
hen  ze  Gawnestorf^  swer  der  wer  di  zeit,  di  egenant  ewig  Messe, 
als  vor  ausgenommen  ist,  ze  hegen  an  ehaft  not  icht  sawmig  oder 
laz  wer  md  sey  nicht  beging  rnd  verwest,  als  oben  genant  ist,  der  sol 
Tiertzehen  tag  nacheinander  vnd  nicht  lennger  in  vnser  fraun  Zech 
le  Gaumestorf  Me  tag  ain  phunt  Wachs  veruallen  sein  ze  geben,  vnd 
nach  denselben  viertzehen  tegen  die  anndern  nesten  viertzehen  tag 
ms  alle  tag  ainn  guten  guideinen  phenning  vnd  nicht  lennger,  vnd 
darnach  sullen  wir  in  ze  der  Pen  vnd  ze  der  egenanten  ewigen  Messe, 
als  vorgenant  ist,  n5tten  ze  volfuern  vnd  ze  haldn  an  uertziehen  vnd 
an  allen  vnderlos.  Teten  wir  des  alles  nicht  oder  das  wir  dhainen  auf- 
scbub  daran  hieten,  so  sol  der  Official  des  Bistumbs  zePa^satr,  wer  der 
ist,  an  all  vnser  widerred  ainen  {gleichen  Vicarii  vnd  verweser  der 
egenanten  vnser  pharr  ze  Gaunestorf  d^rtzue  mit  siechten  geistlei- 
ehenRechtten  n5tten  vnd  twingen  an  aufschub  so  vaste,  das  alles  das 
YolfSrt  werde  an  der  obgenanten  ewigen  messe,  das  oben  an  dem 
brief  geschriben  ist.  Ynd  des  verpinden  wir  vns  für  vns  vnd  für  ainen 
yegleicben  Vicarii  vnd  verweser  vnser  egenanten  Pharr  ze  Gattmes- 
iofff  vnd  loben  es  stet  ze  halden  vnd  ze  volfurn  an  geuer  mit  vnsern 
trewn  mit  vrchund  des  briefs  versigilt  Wir  vorgenanter  Abbt 
Danat  datz  den  Schotten  ze  Wienn  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vn- 
sers  des  Conuents  Insigl  daselbs.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  sibent- 
tigistem  Jar,  des  Mittichens  nach  sand  Luceintag. 

Ans  eraem  Vidimus  des  Probates  Nikolaus  von  St.  Dorothea  zu  Wien  vom 
Jabre  1453. 
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1376, 10.  iprtt,  WIei.  —  Herzog  AUtrecht  UL  etUacheidet  einen  Streit  twieeken 
dem  Sdhottenkloeter  und  dem  Siadiriehterzu  Wien  über  die  Geriehtebarkeit  dahin, 
dose  der  Stadtriehier  den  Blutbann  auch  über  die  Stifishoiden  auszuüben 
da»  Recht  habe,  ohne  Jedoch  das  Stift  und  dessen  Asjflrecht  wie  immer  zu 

beeinträchtigem 

Wir  Albrecht»  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Oiierreieh,  ze 
Sieyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krayu,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Beehennen  md 
tun  ehunt  offenlicb  mit  disem  briefe»  Daz  for  vns  chomen  der  erbaer 
geistlieh  vnser  Über ,  andechtiger  Abt  Dontä  des  Klosters  ze  den 
Schotten  ze  Wienn  sand  Benedicten  ordens  an  sein  selbs,  seins 
Conuents  vnd  des  Klosters  stat  an  ain  tail,  der  Porgermaister,  der 
Richter  rnd  die  Purger  ze  Wienn  an  dem  andern  tail  Ton  ettlieher 
stSzz  vnd  misshell  wegen,  die  zwischen  in  waren»  sunderlich  TOn 
der  Gerichte  wegen,  vnd  zaigten  ms  darvmb  ze  bederseitte  die  hant- 
festen rnd  briefe»  die  in  darumb  von  msem  Torrordem  gegeben  waren. 
Derselben  stozze  vnd  missehellung  si  ze  pederseitt  hinder  ms  vnd 
vnser  herren,  die  daczemal  bey  vns  waren,  gegangen  sind,  vnd  ge- 
lobten euch  in  vnser  band  stet  ze  haben  md  ze  voiniren,  swaz  wir 
md  mser  herren  darumb  erfunden  vnd  sprechen.  Da  sprechen  wir 
des  ersten,  daz  vnser  Richter  der  Stat  zeTFimn,  wer  der  ye  le  den 
Zeiten  ist,  das  Plut  vnd  den  tod  ze  richten  hab  vber  des  Abts  holden 
vnd  sein  diener,  die  im  von  seinen  grvnden  dienent,  in  aller  der  mazze, 
als  er  ander  plut  vnd  tod  richtet  in  dem  Statgericht  daselbs  t^Wiemt. 
Es  sol  euch  derselb  vnser  Richter  dem  Abt  ab  seinen  gfttera  nichts 
nemen  vmb  die  wandet ,  die  ein  schuldiger  gen  im  verwurehet  hat, 
vnd  die  im  mit  dem  rechten  von  im  gesprochen  sind.  Derselb  vnser 
Richter  mag  euch  wol  nach  dem  schuldigen  stellen,  md  wa  er  in  be- 
greiffet,  da  mag  er  in  behalten  alz  lang,  vncz  daz  er  mit  im  abdidme, 
vnd  sol  euch  in  der  Abt  des  gvnnen,  daz  er  sieh  von  sdner  hab  ledig 
nach  dem  rechten  vnd  nach  gnaden,  doch  also,  daz  es  dem  Abt  vnd 
dem  Kloster  an  der  Freyung  vnschedlich  sei  nach  irr  brief  sag, 
die  si  vmb  dieselben  freyung  habent.  Mit  vrchund  dicz  briefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  am  Eritag  vor  dem  heyligen  Palmtag,  naeh 
Kristes  gepurd  drevczehenhundert  iar  darnach  in  dem  fvmf  md 
Sibenczigisten  iare.     Dom.  dux  et  eonsilium. 

Origiotl  auf  Pergament  mit  Siegel.  --  Hormtyr ,  loc  eii   AbtbeiluDg  IL 
III,  Urkunden  ptg.  103,  Nr.  302. 
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1ST6, 13.  nn,  WIei.  —  Gerichtsbrief  det  SchoUenamtmanm  Bttug  wm  Drwde- 

tem,  kraft  dessen  Herr  Michel  von  Missing  verurtheilt  wird,  den  Bauer  Jans  von 

btxersdorf  wegen  eines  diesem  unrechtmässig  verkauften^  dem  Schottenkloster 

XU  Wien  gehörigen  Ackers  schadlos  zu  halten. 

Ich  Haug  von  Drosteten,  ze  den  zeiten  Amptman  der  Schotten 
gOt  ze  Wiennep  Tergich  offenleich  an  dem  briefe»  Daz  för  mich 
eham,  do  ich  sas  an  offem  gericht»  der  erwirdig  mein  genadiger 
herr,  her  Donat  abpt  des  Gotshaus  vnser  frown  ze  den  Schotten  ze 
Wtenne,  md  chlagt  mit  yorsprechen  gegen  ainem  akcher»  des  drey 
Jenchart  wern ,  gelegen  ze  Inczesdorff  zenSst  des  pharrer  akcher 
daselbs  ze  Inczestiorff',  der  auz  desselben  meius  herren  Hof  zelnczes" 
dorff\  der  sein  rechts  yreys  aigen  war,  verchauiR  war  warden»  rnd 
wfir  an  sein  wizzen  ze  fremder  hant  pracht ,  als  rerre ,  daz  Jans 
ier  pawr  von  Inczesdor/I^  Aas  verantwQrt,  vnd  weagert  darvmb  auf 
seinen  gewern,  hern  Micheln  von  Missing ,  vnd  vordert  auch  den 
IQ  die  gewerschaSly  daz  er  im  denselben  akcher  ausrichten  solt,  als 
recht  war,  vnd  sagt  auch  do  der  Amptman  von  Inczesdorjf  darvmb 
sein  chuntschafft  vor  offem  gericht,  als  er  ze  recht  solt,  daz  er  in 
in  di  gewerschaSl  geuördert  biet.  Vnd  do  cham  her  Michel  von  Mis- 
sing darnach  nicht  auf  antwurt.  Do  pat  der  egenant  Jans  der  pawr 
vragen  mit  vorsprechen»  waz  recht  wer.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtaiU  seid  er  hern  Micheln  ron  Missing  in  di  gewerschafft  geuördert 
hief^  vnd  er  darnach  nicht  auf  antwurt  chomen  wir,  so  solt  er  im  auch 
denselben  akcher  ausrichten  oder  widerlegen,  als  recht  wir,  vnd-solt 
ich  dez  demselben  JaiM^it  dem jvairren mein  vrehunt  geben,  seid  im  der 
egenant  mein  herr  den  obgenanten  akcher  mit  rechten  nöttaydingen 
anbehabt  biet,  vnd  solt  mir  auch  der  vorgenant  Jans  der  pawr 
darvmb  mein  Recht  geben,  das  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aigens  Insigels  han,  darvber  so  gib  ich  demselben  Jansen  dem 
pawren  den  brif  ze  einem  offen  vrehunt  der  sach  versigilt  mit  des  ege- 
nanten  meins  genedigen  herren  Insigel,  hern  Donats  abpt  dez  Gots- 
haus vnser  frown  ze  den  Schotten  ze  Wtenn.  Der  brieff  ist  geben  ze 
Wienn  nach  christi  gepurt  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Sybentzgistem  iar,  des  nasteri  phincztags  nach  sand  Gre- 
gorii  Tag  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1376,  27.  Iftn,  Wien.  —  Gericktsbrief  des  SchottenamtmanM  Haug  wm  DrofUten, 

warm  dem  Schottenkloster  zu  Wien  achtzehn  Jodi  Äcker  tu  Imersdarf  aU  tm 

seinem  Hofe  daselbst  gehörig  zuerkannt  werden. 

Ich  Hawg  von  Drosieten^  zu  den  Zeiten  Aniptman  der  erbern 
geistleichen  herren  datz  den  Schotten  zeWienUp  vergicb  Tndtao  ehoBt 
offenleich  mit  dem  brief»  Daz  fär  mich  eham,  da  ich  saz  io  offein 
gericht,  der  erwirdig  mein  gnädiger  Herr»  her  Donat  Abtt  des  ge- 
nanten Gotshauses  datz  den  Schotten^  Tnd  chlagt  mit  vorsprechen  an 
sein  selbs  vnd  desselben  seins  Gotshauses  stat  auf  achtzehen  Jeuchart 
akchers  gelegen  ze  Intzestorf  enhalben  des  Wiennerperigs,  die  ge- 
bort habent  in  Maister  Chänrata  yon  Dannsiat  des  Hertzogen  Pueeh^ 
artzt  Hof  gelegen  daselbes  ze  Intzestarf,  des  der  egenant  mein  Herr 
der  Abt  rechter  Purchherr  ist  ze  Stifflen  ynd  ze  Stdrn.  Derselben 
ackcher  innehieten»  Jans  der  Wagner  einen  akcher»  des  vier  Jeo- 
chart  sind,  gelegen  an  dem  Mütemveld  zen&chsi  Jannsen  des  Bisen 
akcher,  Jans  der  Pev?rl  ainen  akcher,  dez  drey  Jeuchart  sind,  ge- 
legen daselbs  an  dem  Mittem  veld  zenichst  des  pharrer  akcher  von 
Intzestorft  Fridreich  der  Ris  einen  akcher ,  des  sechs  Jeuch  sind« 
gelegen  hinder  der  Snvrrerynn  akcher  gegen  Vosendarf  zenftchst 
Jannsen  des  pergmaisters  akcher»  Ynd  Marichart  der  Prünnerzwea 
aekcher  gelegen  in  dem  Mittemueid,  ainer»  des  drey  Jeuchart  sind, 
zen^chst  hern  Wolfgangs  von  Wynnden  akcher,  vnd  der  ander,  des 
zwo  Jeuchart  sind,  zenSchst  Nyclas  des  Engelprechts  akcher,  derseU 
ben  aekcher  aller  si  sich  an  purchherren  hant  vnd  wizzen  vndertzogen 
bieten,  darumb  dieselben  aekcher  dem  egenanten  meinem  Herren 
vnd  seinem  Gotshaus  ze  recht  veruallen  weren,  vnd  chlagt  da  entge- 
gen als  lang,  vntz  da  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  in  solt  des  ege- 
nanten meins  herren  amptman  ze  Intzestorf  ze  wizzen  tun  ze  drin 
viertzehen  tagen  nach  des  Lanndes  recht  vnd  si  zu  dem  rechten 
laden,  ob  si  die  aekcher  verantwurten  weiten.  Das  tet  er  vnd  lied  si 
also  zu  dem  rechten.  Da  chomen  die  vorgenanten  zwen  Janns  der 
Wagner  vnd  Janns  der  Pewrl  für  mich,  da  ich  sas  an  offem  Gericht, 
vnd  waigernt  auf  im  gewern,  hern  Micheln  von  Missingdorff  vnd  den 
vodret  auch  do  Jans  der  Wagner  in  die  gewerschaft  vor  offem  gericbt, 
vnd  trat  auch  do  derselb  gewer  gegen  im  in  die  gewerschaft,  aber 
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Janns  der  Pewrl  rodert  denselben  gewern  auz  dem  Gericht ,  als 
auch  der  egenant  meins  herren  Amptman  ze  Intzestarf  sein  ehunt- 
sehaft  ynib  die  yodrung  derselben  gewersebaft  gesagt  hat  vor  offem 
gericht,  als  er  ze  recht  soH.  Aber  die  vorgenanten  Fridreich  derRys 
Tnd  Marichart  ierPrvnner  chamen  nicht  für  recht,  noch  auf  antwurt, 
Tnd  sagt  auch  do  der  vorgenant  Amptman  sein  ehuntschaft  darumb, 
als  er  ze  recht  solt,  daz  er  in  ze  rechten  t^gen  ze  wizzen  getan  ynd 
si  zu  dem  rechten  geladen  biet.  Do  pat  der  vorgenant  mein  Herr  der 
Abtt  ze  vragen,  waz  recht  wer.  Da  ward  im  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
vervolgt  vnd  ertailt,  seit  di  vorgenanten  aekcher  an  purchherren  hant 
vnd  wizzen  auz  dem  vorgenanten  bot»  des  er  purchherr  ist  vnd  darin 
91  gehöret  habent,  enpfremdet  wern,  so  wem  auch  im  vnd  dem  ege- 
nanten  seinem  Gotshaus  dieselben  achtzehen  Jeuchart  akchers  nach 
des  Lanndes  Recht  rechtleich  veruallen,  vnd  solt  ich  in  der  gewaltig 
machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich  getan,  also»  daz  er  vnd 
sein  nachchomen  vnd  der  Conuent  des  egenanten  Gotshauses  sullen 
furbaz  dieselben  aekcher  ledichleich  vnd  vreyleich  haben  vnd  allen 
im  frumen  damit  schaffen,  verchaufTen,  versetzen  vnd  gewen,  wem  si 
wellen,  an  allen  irrsal,  vnd  solt  ich  in  dez  mein  vrchund  geben.  Vnd 
wand  ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han  vnd  auch  der  vorgenant 
mein  herr  der  Abtt  vnd  sein  Conuent  mit  im  Insigiln  in  den  Sachen 
ia  selber  nicht  besteten  mugen »  dammb  so  gib  ich  im  den  brief  ze 
einem  offen  vrchund  der  sach  versigelten  mit  des  erbem  vesten 
Ritter  Insigil  hera  Hatmsen  von  den  tninnem  prüdem  ze  Wienn 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Pauln  dez  Perger^  purger  ze 
Wienrit  die  des  tags,  da  sich  die  vorgeschriben  recht  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail  vor  offem  Gericht  also  vergangen  habent,  an  dem  geding 
gesezzen  sind,  vnd  die  auch  darumb  irew  Insigil  ze  einer  getzewg- 
nuzz  der  sach  an  den  brief  gehangen  habent,  der  geben  ist  ze  Wyenn 
nach  Christes  gepurd  dreatzehenhundert  iare  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  sibentzgistem  iare,  des  nechsten  Pfinztags  nach  Mittervasten. 
Origin«!  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCIX. 

1976,  15.  JUL  —  Johanm,  Bemard  und  Nikolam  die  Brüder  wn  SekemAm" 

stein  verkaufen  dem  Ritter  Otto  Floyt  mehrere  Gülten  in  Nieder  ^  Buaebatk^ 

Eberedorf  und  Ober-Bussbach  und  andere  Güter» 

Ich  Hanns^  ich  Pemhart  ynd  ich  NieUu»  gepruder  Toa  Schaew- 
chemtain^  vod  alle  VDser  erben  Wir  vergehen  Yod  tun  chunt  allen  den» 
die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen»  di  nu  lehent  vnd  hemaeb 
chunftig  sind,  Daz  wir  mit  gutem  willen»  mit  wolbedachtem  mat  Tod 
nach  Rat  rnserr  yrewnd»  zu  der  zeit»  do  wir  es  wol  getun  mochtent 
Recht  vnd  redleich  Tcrchoufll  ynd  gegeben  haben  dem  erbem  Ritter 
hernO^en  A^taFhyt  rnd  allen  seinen  Erben  ynsers  Rechten  aygeos 
sechsthalb  phunt  ynd  acht  rnd  zwaintzig  phenning  wienner  m&QZie 
geltes  gelegen  ze  Nidem  BuUpatA  datz  sand  Oswtüi  ynd  leEben- 
torf  ynd  ze  Obern  Bugtpach  datz  sand  Margreten  oof  bestiflftem 
gut  behauster  holden»  ynd  ynsern  drittail»  den  wir  gehabt  haben  an 
den  aindlef  Schillingen  ynd  zehen  pbenningen  wienner  mAozze 
geltes»  die  wir  und  ynser  yetemifannsynd  Wü^ntJ^YonSchtiewchen* 
$iain  gehabt  haben  ouf  Nicltu  hof  des  ammans  gelegen  ze  Obern 
Bueipach  datz  S9ini  Margreten  bei  derChiricheu»  yod  ynsem  drittail, 
den  wir  gehabt  haben  an  dem  holtz  gelegen  an  dem  Staynperg  vnd 
an  dem  holtz  gelegen  an  demHaSperg  ynd  an  dem  perchtecht  gele- 
gen an  der  Chel  ynd  an  dem  Weingarten  gelegen  ze  Nidem  Bustpueh 
hinder  BütUeins  des  Prenner  hof  ynd  an  dem  zehentlein  ouf  aekdier  ge- 
legen auf  dem  Geraewtt  ze  Nidern  BusipacK  da  engegen  die  obge* 
nanten  ynser  vettern  Hanna  ynd  WtUfinch  die  andern  zwen  drittail 
derselben  Güter  aller  gehabt  babent»  die  der  yorgenant  her  Ott  der 
tloyt  von  in  gechoufft  hat»  ynd  ynsern  drittail  an  allen  den  Gutern, 
die  wir  ynd  die  egenanten  ynser  yetem  gehabt  haben  in  den  egeoan- 
ten  drin  dSrffem  ze  Nidem  Buetpach,  ze  Eberstoff  ynd  ze  Obem 
Buetpach  ynd  darumb  behausts  gut  ynd  yberlent  ynd  alles»  das  darzu 
geboret,  in  yrbar,  ze  holtz,  ze  uelde  ynd  ze  dorff,  es  sei  gestiflft  oder 
yngestifln,  yersöcht  oder  ynuersücht,  wie  das  genant  ist,  mit  aUen 
den  nützen»  wirden»  ern  ynd  Rechten,  als  wir  die  yorgenanten  ynsrew 
Güter  allew  mit  aller  irer  zugehörung  in  aygens  gewer  herpracht 
haben,  vnd  als  si  mit  alter  herehomen  sint»  ymb  Hundert  phunt  ynd 
vmb  zehen  phunt  trtenit^  phenning»  der  yns  der  egenant  herO^  der 
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Fhyt  gant2  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hat,  also,  daz  er  vnd  sein 
Erben  die  Torgenanten  Guter  allew ,  die  wir  in  ze  chowffen  gegeben 
babeo,  mit  aller  irer  zngehorungTnd  mit  allen  nQtzen,  wirden,  ern  md 
rechten,  so  Torgeschriben  stet,  siiln  färbas  ledichleich  md  freileicfa 
haben  md  allen  im  frumen  damit  sehaffen,  Terehouffen,  versetzen 
Tod  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal,  vnd  daz  wir  noch  dhain 
rnser  Erber  vnd  frewnd,  wie  die  genant  sint,  fiirbas  die  vorgenanten 
Guter  nimmermer  chain  ansprach  noch  Recht  oder  vodrang  haben 
noch  gewinnen  snlln  in  dhainen  wegen.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait 
so  setzen  wir  vns  obgenanten  drey  prüder,  ich  Harms,  ich  Pemhari 
▼nd  ich  Nielas  von  Sehaewehenstain,  md  alle  vnser  Erben  vniier- 
schaidenlich  vber  die  vorgenanten  Gfiter  allew,  die  wir  in  ze  ehonffen 
geben  haben,  mit  aller  irer  zugehorung,  sovorbenant  ist,  dem  egenan- 
ten  hem  Otien  iemFloyf  vnd  allen  seinen  Erben  ze  rechten  gewern 
vnd  scherm  fSr  alle  ansprach ,  als  aygens  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  ze  Österreich.  Wir  aber,  daz  in  an  denselben  GAtera  icht  aln 
gieng  mit  recht,  oder  daz  si  icht  chrieges  oder  ansprach  daran  ge- 
wannen, von  wem  das  wh  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement, 
das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  im  schaden, 
vnd  sulln  si  das  haben  ouf  ms  vnuerschaidenlich  vnd  ouf  allem  vn- 
serm  Gut,  das  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr, 
oder  wo  wir  es  haben,  wie  das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  daz  der  Chauf  fflrbas  also  st&t  md  vnzerbrochen  beleih,  darüber 
90  geben  wir  dem  oflgenanten  hern  Otten  dem  Flayt  md  allen  seinen 
Erben  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vest- 
nnng  der  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  msers  vettern 
Ittsigil  WUfings  von  Sehaewehenstain  vnd  mit  msers  Ohems  Insigil 
(Mnrats  des  SchaStorbeckchen,  die  der  sache  gezewgen  sint  mit  ira 
hsigib,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt 
drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzgistem 
Jare  an  sand  Veytstag. 

Original  auf  Pergament  mit  flQnf  Siegeln. 
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cccx. 

1376,  24.  luL  —  Die  Gebrüder  Woifgang  tmd  Jolümn  die  Stramme  verkemfm 
an  Jörg  den  Flogt  den  Zekent  anf  Lehen  tu  Betpit»,  Stoitzendmf,  Grefeni^rf 
und  Wartberg,  den  He  theiie  vom  Bisthmm  Paeeau  tkeHe  vom  Ktatter  Melk  tm 

Lehen  besassen. 

Ich  Wolfgang  vnd  ich  Hanns,  gebruder  die  SiraSumem,  nd 
alle  Toser  Erben  Wir  vergehen  offenlich  mit  dem  brief  amb  deo 
zehent  ouf  vierdhalben  Tnd  zwaintzig  gantzen  leheo,  gelegen 
ze  Bespüz  md  ze  Stoytzendorf  Tnd  ze  GrSfendorf  ynd  le  Wari^ 
perg,  getraidtzehent  Tnd  weintzehent,  grozzen  md  chlaineUp  md 
swas  darzu  gehöret»  ze  velde  Tnd  ze  dorffe,  des  ains  md  zwaintzig 
lehen  sint  leben  Ton  dem  hochwirdigen  forsten  Bischof  Albreckiem 
ze  Pas$aw  Tnd  Ton  demselben  Gotshaus,  denn  die  andern  dritthalb 
lehen  sint  lehen  Ton  dem  erwirdigen  geistlichen  herreo  Abt  Frid- 
reichen  ze  Melkch  vnd  Ton  demselben  Gotshaus.  Denselben  zeheat 
allen  wir  ze  chouffen  gegeben  haben  Jörigen  dem  Floyt  md  seinen 
Erben  Tmb  zwaihundert  phunt  vnd  umb  achtzig  phunt  wienner  phea- 
ning,  der  si  Tns  gantz  vnd  gar  gewert  haben»  als  ir  Chaufbrief  sagt, 
den  sie  von  vns  darumb  habent,  daz  wir  in  darumb  gelobt  vnd  ver- 
haizzen  haben»  vnd  verpinden  ouch  ms  gegen  in  mit  dem  brief,  das 
wir  in  den  vorgenanten  zehent  mit  der  egenanten  Lehenherren.  oder 
ob  si  nicht  wSrn»  darnach  mit  irer  Nachkomen  hannden»  alsiiil  des  voa 
ir  igleichem  lehen  ist,  als  vorbenant  ist»  aufgeben  sQlln»  als  ieheaa 
vnd  ChaAfguts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich^  zwi- 
schen hinn  vnd  den  weichnachten,  die  schierist  choment,  an  alles 
geuir.  T^ten  wir  des  nipht,  wenne  si  ms  denne  nach  derselben 
zeit  monent  vnd  vodernt»  so  sol  vnser  igleicher  einen  erbern  knecht 
selbandern  mit  zwain  phirten  an  allen  aufschub  md  verziehen  des 
nechsten  tags  darnach  ze  Netmburch  MarkchthtUben  in  ein  erber 
Gasthaus  senden,  wo  si  vns  hin  zaigent,  vnd  sulln  die  da  innlige« 
vnd  laisten»  als  innligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  da  nimmer  ausch^* 
men,  vntz  daz  wir  dem  vurgenanten  Jörigen  dem  FloU  md  seinen 
Erben  den  egenanten  zehent  allen  mit  der  rechten  lehenherren  bann- 
den  aufgegeben  haben  in  dem  rechten»  als  vorgeschriben  stet  Wer 
aber»  daz  wir  in  die  laistung  Verzügen  vnd  also  nicht  laistieten,  md 
in  ouch  den  egenanten  zehent  also  nicht  aufgaeben»  swas  si  des  denn 
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fSrbaa sehaden  Dement,  wie  der  schad  genant  ist,  das  ir  ainer  bei 
seinen  trewn  yngesworn  gespreehen  mag,  denselben  schaden  sulln 
vir  in  allen  ablegen  md  widerchern ,  vnd  sulln  in  dennoch  den  ege- 
nanten  sehent  mit  der  rechten  lehenherren  hannden  aufgeben .  als 
Torgeachrieben  stet»  wenn  si  des  nicht  lenger  enpern  wellent.  Tet 
wir  des  euch  nicht,  so  soll  vns  denn  ynser  herr  der  Hertzog  in  Oster- 
reich 9  oder  wer  seinen  gewalt  hat,  an  alles  fOrbot  vnd  an  alle  chlag 
dartxa  ndtten  ynd  dem  egenmiea  Jörigen  dem  Flayi  ?nd  seinen  Erben 
TOD  allem  ynserm  g&t,  wo  si  darouf  zaigent,  pbant  antwurtten,  so  uerr, 
dax  in  alles  das  Yon  yns  wideruar  vnd  volf&rt  werd,  das  vorgeschriben 
stet,  Tnd  daz  in  ouch  alle  die  schaeden  abgelegt  werden,  die  sie  des 
aement,  als  ouch  Yorbenant  ist.  Das  IQben  wir  in  alles  stet  ze  haben 
Tod  ee  nolf&rn  mit  vosern  trewn  an  alles  geuer,  ynd  sulln  ouch  si  das 
haben  ouf  ms  Ynuerschaidenleich  ?nd  ouf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Öderreich^  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehunde  der  sache  yersigilten  mit  ynsern  Insigiln  vnd  mit  der 
eihemHannsen  iesFloyis  yon  SiemdorfynA  Lienharts  des  Lymbizer 
von  J7iß6r«^of/ Insigiln,  die  si  durich  vnserr  vleizzigen  pet  willen  ze 
einer  gezewgnuzz  der  sache  an  den  brief  gehangen  habent,  in  an 
sehaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gehurt  drewtzehenhun- 
dert  lar  darnach  in  den  sechs  vnd  sibentzgistem  iar,  an  sand  Johanns 
Tag  ze  Svnnebenden. 

Original  auf  Pergament  mit  Tier  Siegeln. 

CCCXI. 

Un,  8.  ingnst,  Wien.  —  Das  Schottenkloster  tu  Wien  verkauft  an  mehrere 
Käufer  zwei  Joch  Weingarten  am  Gottsehaiksberg  bei  Währing. 

Wir  Dontä  von  gots  genaden  Abbt  des  gotsbaws  vnser  frawen 
dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  wir  das  gantz  Convent  gemain  da- 
selbs  veriehen  vnd  tun  chunt  offenleichen  allen  den,  die  den  brieff 
lesent  oder  hörent  lesen ,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind, 
das  wir  mit  gueten  willen  vnd  mit  gemaynen  rat  vnsers  conuents  ze 
der  czeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  perig- 
roaystersbantTFWpt^s  desP^fm^,  zechmayster  zeWeringk  vnd  auch 
czu  den  czeiten  perigmayster  der  Erbern  geistleichen  Herren  ze 
Payren^  recht  vnd  redleich  vercbaufll  haben  vnsern  Weingarten  ge- 
legen in  dem  Gotschalicheperg  ^  des  zway  gantzew  Jeuch  sind,  ze- 
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nächst  bera  Siepham  Weingarten  iesLeiäners  und  do  man  tob  dem 
egenanten  msenn  Weingarten  alle  Jar  dient  den  geiatleichen  erben 
Herren  ze  Payren  fünf  Emer  weyns  ze  perekreeht  md  den  to« 
Chapeüen  sechs  menner  phenning  ze  Toytrecht  ynd  nicht  ner.  Des 
egenanten  vnsern  Weingarten  haben  wir  TerchanSt  ynd  geben  mit 
alle  den  nutzen  rnd  rechten»  als  wir  den  Tnnersprochenleicb  in  perck* 
rechts  gewer  herpracht  haben,  Tnd  als  aoch  der  mit  alter  herehooMfi 
ist,  den  erbern  lewten  Chmmraien  dem  Gärtner»  Ckvmgundem  aeiiier 
Hausfraw,  Perichiolden  dem  Leydlein^  Margareten  seiner  Haosfrawes, 
Nielasen  dem  Ruemlein ,  Kathreyn  seiner  Hausfrawen ,  Jaeob  rmm 
Töbling,  Gedrawten  seiner  Hansfrawen,  Chunraten  dem  DroMckem' 
nert,  Margareten  seiner  Hausfrawen,  NiekUuen  dem  Sdkueklem. 
Diemueden  seiner  hausfrawen,  Petrein  dem  Chräphlein,  Marga^ 
reten  seiner  hausfrawen,  Otten  im  7\ini,  Agnesen  seiner  Haosfraweo, 
Göringen  dem  Pehem,  Margareten  seiner  Hausfrawen»  Vireiehem 
dem  Reyfner,  Chunigunden  seiner  Hausfrawen  ynd  Vireiehem  dem 
Sterekleyn  ynd  ir  aller  Eriben  ymb  ain  phunt  vrienner  phenning  gelts 
ewigs  purckrechts,  das  si  ynd  all  ir  Erben  ynd  nachchdmen»  die  die 
yorgenanten  zway  Jeuch  Weingarten  inne  habent»  yns  md  alle« 
ynsern  nachchömen  f&rbas  ewicieich  alle  Jar  dayon  dienen  md  rai- 
eben  sullen,  als  ewigs  purckrecht  recht  ist  in  dem  land  ze  Ö^erreiek, 
ynd  schullen  si  auch  mit  dem  egenanten  perekreeht  ynd  yoytredit  Tsd 
mit  demselben  phunt  ewigs  gelts  erst  anheben  ze  dienen  too  sand 
Michh  tag»  der  nu  schyerist  chumpt»  yber  die  nftehsten  drew  ganeie 
Jar»  wan  man  dieselben  drew  Jar  darumb  freyung  ynd  frist  geben  hat, 
aber  wann  sy  die  drew  Jar  endent»  so  sullen  sy  alles  des  gepunden  aeia 
ze  dienen  jerleichen  yon  den  obgenannten  zwain  Jeuch  weiogartea»  mi 
in  den  rechten»  als  yorgeschribea  ist»  schullen  ynd  mOgen  deoselbea 
Weingarten  yerebauffen»  yerseczen  ynd  geben,  wem  si  wellen»  als  ia 
das  allerpest  wol  chöm  ynd  fug»  an  allen  ehrieg  ynd  irrsail,  doch 
mit  solher  beschaidenhait,  welcher  ynder  in  yerebauffen  oder  rer^ 
seczen  wil,  der  schol  yns  das  yorerst  anyailen  ynd  anpietea  aa 
widerred  yor  aller  menigdeichen »  ynd  dieweil  si  den  nicht  yerchaof- 
fen»  so  sullen  si  denselbigen  Weingarten  pawn»  als  si  desselben  ga» 
nyessen  wellent»  wann  er  lang  czeit  5d  ynd  ynpawt  gewesen  ist  Wir 
sein  auch  fOr  yns  ynd  f&r  aller  ynser  nachchömen  ynyerschaidealeiek 
der  obgenanten  zwayr  Jeuch  Weingarten  ir  ynd  aller  irr  Erben  Tad 
nachchdmen  in  allen  den  rechten»  als  yor  auagenomen  ist»  recht  gewer 
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▼nd  8cherin  für  all  ansprach,  alsperckrechts  recht  ist  ynd  des  landes 
recht  ze  Österreich,  Get  in  furbas  daran  icbt  ab  mit  recht,  oder  ob 
si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewonnen ,  von  wem 
das  wer,  das  schallen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  ynd  widercheren 
an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden,  vnd  schollen  sie  das 
haben  datz  vns  ynuerschaidenleich  ynd  auf  allem  ynserm  guet,  das 
wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich »  das  czu  dem  egenanten  yn- 
serm gotzhaus  gehöret.  Vnd  das  der  chauff  furbas  also  stet  peleib 
ynd  ynezebrochen ,  darüber  so  geben  wir  in  den  brieff  ze  einem 
offen  vrkund  ynd  ze  einer  ewigen  yestigung  der  sach ,  yersigelt  wir 
yorgenanter  abt  Donat  des  gotshaws  czu  den  Schotten  ze  Wienn  mit 
ynserm  Insigel  ynd  mit  ynsers  des  Conyents  Insigel  daselbs  ynd  mit 
desperckherrenlnsigel  des  erwirdigen  geistleichen  Herreu  hern  iTatit- 
reichs^  abt  des  gotshaus  ze  Payren^  der  des  obgenanten  weyngarten 
perckberr  ist  zu  stifllen  ynd  zu  stören.  Der  brief  ist  geben  leWienne 
nach  Christi  gepurd  drewczehenhundert  darnach  in  dem  sechs  ynd 
Sibenczigisten  lar,  des  nächsten  Freytags  yor  sand  Larenczentag. 
Gleichzeitige  Copie  auf  Ptpier. 


cccxu. 

1377,  24.  Februar.  —  Heinrich  von  Hackenberg  verkauft  an  Ladialaus  Hering 

den  Berg  zu  Walchunskirchen ,  genannt  Herbotagruh,  und  andere  Gülten  und 

Güter  wie  auch  Lehen,  die  er  von  dem  Bisthume  Passau  zu  Lehen  trägt. 

Ich  Hainreich  yon  Hakenberch  yergich  für  mich  ynd  für  alle 
mein  Erben  ynd  tun  kunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in 
lesent  oder  bSrent  lesen,  di  nu  lebent  ynd  hernach  künftig  sint,  das 
ich  mit  aller  meiner  Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbedachtem 
mfit  ynd  nach  rat  meiner  nechsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
getun  mocht,  recht  ynd  redleich  yerchoufft  ynd  geben  han  dem  erbern 
Lazlabenii^mHeringyTiAyvoyifii  «/oAaiinen  seiner  hausurown  yndir  pai- 
der  Erben  meins  rechten  Erbs,  das  in  den  Satz  ze  Waltchuenschirichen 
nicht  geboret,  yon  erst  meins  rechten  aigens  den  Perch  gelegen  ze  Walt' 
chuenschirichen,  der  do  haizzet  die  Herbotsgrueb^  mit  gantzem  Perch- 
recht  ynd  mit  den  Sedelphenningen,  die  dartzu  gehorent,  ynd  yier 
phunt  ynd  dreizzig  phenning  wienner  munzz  geltes,  gelegen  auf  der 
Mttl  niderhalb  Waltchuenschirichen^  ynd  ist  die  nächst  Mul,  ynd  alles 
das  Purchrecht,  das  dartzu  gehSret,  ynd  ainen  Weingarten,  gelegen 

Fontes.  Abth.  11.  Bd.  Xyin.  24  ' 
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für  all  ansprach,  als  perckrechts  recht  ist  vnd  des  landes 

ierreich,  Get  in  furbas  daran  icht  ab  mit  recht,  oder  ob 

icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewannen ,  von  wem 

ksschollenwirin  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widercheren 

|ue  vnd  auch  an  allen  im  schaden,  ynd  schullen  sie  das 

rns  vnuerschaidenleich  rnd  auf  allem  vnserm  guet ,  das 

dem  land  ze  Österreich,  das  czu  dem  egenanten  vn- 

^ns  gehöret.  Vnd  das  der  chaufT  furbas  also  stet  peleib 

[rochen ,   darüber  so  geben  wir  in  den  briefT  ze  einem 

ynd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach ,  versigelt  wir 

abt  Donai  des  gotshaws  czu  den  Schotten  ze  Wienn  mit 

2^e!  ynd  mit  ynsers  des  Convents  Insigel  daselbs  ynd  mit 

|rrenlnsigel  des  erwirdigen  geistleichen  Herren  hern  Hain- 

des  gotshaus  ze  Payren,  der  des  obgenanten  weyngarten 

^t  zu  stifllen  ynd  zu  stören.  Der  brief  ist  geben  leWienne 

gepurd  drewczehenhundert  darnach  in  dem  sechs  vnd 

len  lar»  des  nächsten  Freytags  yor  sand  Larenczentag. 

•itige  Copie  auf  Papier. 


cccxn. 

—  Heinrich  von  Hackenberg  verkauft  an  Ladislaus  Hering 
Walchunikirdien ,  genannt  Herbotsgrub,  und  andere  Gülten  und 
^  auch  Lehen,  die  er  von  dem  Bisthume  Passau  zu  Lehen  trägt, 

^ainreich  yon  Hakenberch  yergich  für  mich  ynd  für  alle 
ynd  tun  kunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in 
hSrent  lesen,  di  nu  lebent  ynd  hernach  künftig  sint,  das 
er  meiner  Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbedachtem 
ach  rat  meiner  nächsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
Iht,  recht  ynd  redleich  yerchouffl  ynd  geben  han  dem  erhern 
lderojErm;i^yndyrown  «/oAanit^n  seiner  hausurown  yndirpai- 
1  meins  rechten  Erbs,  das  in  den  Satz  ze  Waltchuemchirichen 
5ret,  yon  erst  meins  rechten  aigens  den  Perch  gelegen  ze  Walt- 
iirichen,  der  do  haizzet  die  Herbotsgrueb^  mit  gaiitzem  Perch- 
mit  den  Sedelphenningen,  die  dartzu  geh6rent,  vnd  vier 
Id  dreizzig  phenning  wienner  munzz  geltes,  gelegen  auf  der 
rhalb  WaltchuenschüHchen,  vnd  ist  die  nächst  Mul,  vnd  alles 
ishrecht,  das  dartzu  gehöret,  vnd  ainen  Weingarten,  gelegen 
Is.  Ablh.  II.  Bd.  xvin.  ^  . 
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in  der  Herbotsgrüb^  Tnd  ein  Holtz,  das  do  baizzet  das  Prayttal,  mit 
grünt  mit  alle,  vnd  ein  Holtz,  das  do  haizzet  die  Grueb^  auch  mit 
grünt  mit  alle»  vnd  ein  Wys,  gelegen  ob  dem  bans  ze  WaUdku^n»- 
chirichenf  vnd  f?roftzig  pbenning  geltes»  gelegen  daselbens  auf  rrbar- 
aekebern.  Darnaeb  mit  meins  Lebenberren  bannt  des  bocbwird^en 
f&rsten  Byscbof  Albreehts  ze  Pazzaw  meins  rechten  Lebens ,  das 
ieb  von  im  ynd  demselben  Gofsbaus  ze  leben  gehabt  ban,  halben 
zebent  auf  den  Weingarten,  gelegen  an  dem  vorgenanten  Perg,  der 
do  haizzet  die  Herbartsgräb^  Tnd  auf  demselben  Perg  den  zehent  auf 
vberlentaekcbem.  Dievorgenanten  Guter  allew  Tnd  alles  das»  dasdartza 
geh8ret»esseigestifnoderTngestiflFt»  TersnehtoderTnuersueht,  wie  das 
genant  ist»  han  ich  dem  yorgen^knten  Lazlaben  dem  HAing  Tnd  Trown 
Johannen  seiner  bausurown  Tnd  ir  paider  Erben  recht  Tnd  redleieh 
ze  choaffen  gegeben  mit  aller  Zugeh&rung  Tnd  mit  allen  den  nutzen,  Ero 
Tnd  rechten»  als  ichdasaigen  in  aigens  gewer  Tnd  das  Leben  inlehens 
gewer  herpracht  han»  TmbDrithalbhundert  phunt  mfimtfr  pbenning, 
der  si  mich  gantz  Tnd  gar  Terrichtet  Tnd  gewert  habent»  also,  daz  si 
die  Torgenanten  Guter  mit  aller  zugeborung  Tnd  mit  allen  nfitzen,  Ern 
Tnd  rechten^  so  Torgeschribenstet,  sullen  furbas  ledichleich  Tnd  rrey- 
leich haben  Tnd  allen  im  frumen  damit  schafTen,  Terchouffen,  Tersetzen 
Tnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  irh  ege- 
nanter  Hainreich  Ton  Hakenbereh  vnd  alle  mein  Erben,  Tnuerschai* 
denleicb  der  Torgenanten  Guter  aller  mit  aller  irer  zugeborung,  so 
Torbenant  Tnd  Torschriben  ist,  des  Torgenanten  Lazlabs  des  HhingM 
Tnd  woyfii  Johannen  seiner  bausurown  Tnd  ir  paider  Erben  reoht  ge- 
wern Tnd  scherm  für  alle  ansprach  des  aigens,  als  aigens  recht  ist,  des 
Lehens,  als  Lehens  recht  ist  Tnd  des  Landes  recht  le  Osterreiek.  Wer 
aber,  daz  in  an  denselben  Gutern  icht  abgieng  mit  recht,  oder  ob  in  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  ouferstuend,  Ton  wem  das  w£r,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  md 
widerchern  an  allen  im  schaden,  Tnd  sullen  si  das  haben  auf  ras 
Tnuerschaidenleich  Tnd  auf  allem  Tuserm  gut,  das  wir  haben  in  den 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  daz  der  Chouf  furbas  also  stSt  Tnd  Tutzebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  obgenanter  Hainreich  Ton  Hakenbereh  for  mich 
Tnd  für  alle  mein  Erben  dem  oftgenanten  Lazlaben  dem  Hering  rad 
Johannen  seiner  bausurown  Tnd  ir  paider  Erben  den  brief  zu  ein^n 
warn  Trchund  der  Sach  Tersigilten  mit  meinem  angehangem  ins^^fl 
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rnd  mit  meins  Swagers  Insigil  hern  Albrechts  des  Stächsen  von 
Trawtmanstorf  ynd  mit  meins  Öhems  Insigil  Altera  von  Ottenstain  des 
Jungen,  die  zeit  des  hochgeborn  fursten  hertzog  Albrechts  ze  Osler- 
rtftc&  Schenkeh,  vnd  mW  ChadoUs  insigil  von  WShing  vnd  mit  Jbr^^ 
insigil  des  Dozzen  von  Hagendorf,  die  der  Sach  getzeugen  sint  mit 
irn  angehangen  insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepArt 
Drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  demSyben  vndSybentzgistem  iar, 
an  sand  Mathie  tag  des  heiligen  zwelifpoten. 
Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


cccxm. 

1377,  3.  April.  —  Johann  Pfarrer  zu  Eggendorf  beurkundet,   dass  er  jährlich 

am  Katharina'  Tag  oder  am  Sonntag  vor-  oder  nachher  einen  Jahrtag  mit  hl, 

Messen  begehen  soll  tum  Gedächtnisse  Andre  des  Scharbar  und  seiner  Hausfrau 

Elisabeth,  Leopold's  und  seiner  Hausfrau  Hertha. 

Ich  Johannes,  zu  den  zeyten  pharrer  zfi  Ekkchendorff  in  dem 
Langentaly  vergich  offenbar  an  disem  prif  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig 
werdent,  duz  ich  ainen  Jartag  alle  iar  ierleich  schol  begen  an  sand 
Kairein  Tag  oder  des  Suntags  vor  oder  hinnach  des  Suntags  an 
geuer,  so  ich  schirist  mag  mitt  zwain  Messen,  ob  ich  nicht  mer 
mocht  gehaben,  zu  ainer  gedechnQzz  der  erbern  Laut  sei,  Andree  des 
Scharbarer  vnd  vraünt  Elzbeten  seiner  hausfraun  vnd  Lepoltz  pey 
dem  Paungarten  vnd  ainer  Perchten  seiner  hausfrawn  vnd  all  irr 
chioder,  wi  di  genant  sein,  vnd  darczü  aller  irr  vorvodern  vnd  ge- 
mainchleich  alln  gelaubigen  sein  zu  hilff  vnd  zu  Trost,  wann  diselben 
obgenant  seligen  Laut  czu  dem  egenanten  Gotzhaus  datz  Ekkchendorff 
gechaufft  vnd  gemacht  habent  der  ganczen  gemain  vnd  chirch  menig 
daselb,  inzenemen  vnd  ze  vechsen  ain  phunnt  geltz  wienner  munis, 
daz  gelegen  ist  zu  Mägenstorff  pey  obem  Holabriin  zenachst ,  da  zu 
den  czeiten  aufgesessen  ist  Jacob  der  Püchler,  rechtz  purchrechtz 
vnd  also  beschaidenleich ,  daz  der  czechmayster  desselben  Goczhaus 
des  vorgenanten  phunnt  gelcz  rechter  inuechsner  schol  sein,  fünf 
Schilling  phenning  miner  zwayr  phenning  zu  ainem  ewigen  Hecht  für 
sand  Niclas  alter  in  demselben  Goczhaus,  vnd  drey  Schilling  vnd  zwen 
phennigen  schol  er  mir  oder  meinn  nachchomen  raihen  mitteinan- 
der  zu  vronampt   auf  den   alter  filr  oppher  vnd   för  oblay,  wann 

24* 
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ich  den  Jartag  hegen»  vnd  nicht  ee,  nach  des  chaiirpriefs  sag,  dea 
di  gemain  hat  daselb  vber  daz  obgenant  gut.  Vod  schol  aocb  des- 
selben meinen  prif  ändert  nimant  inn  haben,  wan  der  CzeehniaT- 
ster  daselb  an  der  ganezen  gemainn  stat.  Vnd  daz  in  das  stet  Tnd 
vnczebrochen  beleih,  darvher  gib  ich  in  den  prief  Tersigiheo  nitt 
meinem  anhangunden  Insigel  vnd  mitt  des  erbern  herren  hem  FWy* 
hartZf  zu  den  czeiten  pharrer  zu  Weirberkch,  anhangnndeo  lM^;fL 
der  der  sach  czeug  ist  mitt  andern  erbem  Lauten  genug,  den  di  sach 
chund  vnd  gewizzen  ist.  Der  prief  ist  gegeben ,  do  man  enlt  roa 
Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  rad 
Sibenczikistem  Jar,  des  nächsten  Freytags  nach  dem  Ostertag. 
Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 


CCCXIV, 

1377, 12.  Hai,  Wien.  —  Hertog  Alhrechi  IIL  von  Orterreich  empfiMt  das  Seksiteu- 
kloster  zu  Wien,  dessen  Leute  und  Güter  dem  hesomdem  Schutte  und  Sehirue 
des  Landmarschaüs  Werner  von  Meissau  und  des  jeweiligen  Landmanckaüs. 

Wir  AUbredU^  von  Gotes  gnaden  Hertzog  ze  Ö$ierrick,  ze 

Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain^  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embiten  Tnsem 

lieben  getrewen  Wemher  von  Meyssaw,  oder  swer  je  zfi  den  zeitea 

Tnser  Lantmarschalich  in  Osterrich  ist,  vnser  gnad  Tnd  alles  gut. 

Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  weilen,  daz  du  dir  die  erberen  md 

geistlichen  .  .  den  Abt  vnd  .  .  den  Convent  dacz  den  SckMem  ze 

Wyenn,  vnser  lieben  andächtigen,  lazzest  getrewlich  eropholhen  sein, 

vnd  si  vnd  ir  Lewt  vnd  guter,  wa  die  gesezzen  vnd  gelegen  sind,  vea- 

tiklich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  yemaa 

daran  chain  gwalt  noch  vnrecht  gescheche  in  dhainen  weg  vnlz  an 

vnser  widerrfiflTen.   Daran  hegest  du  gentzlich  vnsern  Mrillen.   Geben 

ze  Wyenn  an  Eritag  vor  dem  heiligen  Phingsttage.  Anno  doraiai 

Millesimo  CCC<»  LXXVU<». 

Dominus  dux. 
Original  aaf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCXV. 

1S77,  27.  Jut,  Wien.  —  Konrad  von  Donnstat,  hertoglicher  Arzt,  verkauft  an 
Roger  von  Auekenthal  seinen  Hof  xu  Inzersdorf  sammt  Zubehör. 

Ich  maister  Chünrat  von  Donnatat  ^  ze  den  Zeiten  der  Hochge- 
born  Forsten  der  .  .  Hertzogen  ze  Osterreich  Puchartzt,    Vergieh 
md  tun  kunt  allen  den ,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
DU  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  gutem 
willen  ?nd  gunst  vnd  mit  wolbedachtem  mut  ze  der  zeit,  da  ich  es 
wol  getun  mocht,  verchoufft  han  meins  rechten  Choufguts,  daz  ich 
rinb  mein  ledigs  varund  gut  gechouffl  hab,  ?on  erst  mit  meins  purk- 
herren  haut   des  Erwirdigen   Geistleichen  herren    hern  Donaten, 
Abtt   des  Gotshouses   vnser  vrown  datz  den  Schotten  ze  WiennCt 
meinen  Hof,  gelegen  ze  Intzestorfft  ?nd  fumf  vnd  Dreyzzig  Jeuchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  hof  gehorent,  der  gelegen  sind 
des  ersten  Achtzehen  Jeuchart  hinder  demselben  hof,  darnach  Sechs 
Jeochart,  gehaizzen  der  Wisakcher,  vnd  der  halb  Chlajfer,   des  vier 
Jeuchart  sind ,  vnd  Syben  Jeuchart  akcher  in  dem  andern  veld  gegen 
dem  wienner  Perge,  die  weiint  der  .  .  von  Missing  vnpilleich  auz 
demselben  hof  verchoufft  het,  die  der  egenant  Erwirdig  geistleich 
herre  her  Donath  Abt  des  vorgenanten  Gotzhouses  vnser  vrown,  mit 
dem  rechten  wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben 
Hof  vnd  von  dem  fumf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  acht- 
zehen  Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem  purkchrecht  vnd  nicht 
mer.  Darnach  han  ich  verchoufft  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers 
vberlent  gelegen  daselbs  ze  Intzestorff.  die  auch  in  den  vorgenan- 
ten hof  gehorent,  der  Sechtzehen  Jeuchart  purkchrecht  sind  von 
dem  PollhatmeTf  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner 
phenning,  vnd  vier  Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer,  die  purkchrecht 
sind  von  hern  Wolfgangen  von  Wynnden,  dem  man  ierleichen  douon 
dient   dreizzig  wienner  phenning,  vnd    viertzehen   Jeuchart  sind 
purkchrecht  von  sand  Nichlas  Gotshous  ze  Intzestorf,  dem  man  alle 
iar  douon  dient  ain  phunt  wachs.  Dartzu  han  ich  verchoufft  mein 
zwo  wisen  gelegen   ze  Newsidel,  der  ayner  drew  tagwerch  sind 
Tnd  der  andern  dritthalb  tagwerch ,  die  paid  purkchrecht  sind  von 
dem  Plankchen  ze  Mittemdorf»  dem  man  alle  iar  douon  dient  von 
igleicher  wis  fumftzehen  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient 
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mao  alle  iar  herwider  in  dem  egenanten  hof  fumftzig  wienner  pkm- 
ning  gelts  purkchreehts  Werhhari  der  Grunnpekch  too  einer  hofstaL 
Den  vorgenanten  hof  vnd  alles  daz ,  das  dartzae  gehöret ,  ils  rorge- 
schriben  stet,  han  ich  recht  vnd  redleichen  verchouSl  Tod  geben,  nä 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  es  vnuersprochenleich  in  purkek- 
rechts  gewer  herpracht  hab,  vnd  als  auch  es  mit  alter  herchomen  ist« 
vmb  achtzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gar  ?nd  gantz  Tcrricht 
vnd  gewert  pin,  dem  Erbem  mann  Rugem  von  Aukehental^  die  zeit 
des  hochgeborn  fursten  Herfzog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  Mor- 
staler, vrown  Chlam  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erbeo,  fiirbu 
ledichleichen  vnd  freileichen  ze  haben  vnd  allen  iren  fromefl  damit 
ze  schaflen,  verchaufTen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  welleo,  an  alles 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  egenanter  maister  Chunrat  von  Donnäei 
vnd  alle  mein  erben  vnuerschaidenleichen  des  vorgenanten  Hofs  vnd 
alles  dez,  das  dartzue  gehöret,  als  vorgeschriben  stet,  des  egeiuDtea 
RugerSt  vrown  Chlam  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erben  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purkchreehts  recht  ist  vad 
des  Lanndes  recht  ze  Osterreich.  Vf&v  aber,  daz  si  an  dem  vorgenan- 
ten Hof  oder  an  aller  seiner  zuegehorung,  als  vorgeschriben  stet,  ickt 
chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  swai 
si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  si  daz  haben  auf  vns  nnd 
auf  allem  vnserm  gQt,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich 
oder  wa  wir  es  haben,  wie  daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  odertode. 
Vnd  daz  der  chouf  furbaz  also  stSt  vnd  vntzebrochen  beleih,  danunb 
so  gib  ich  in  den  brief  ze  einem  warn  vrchund  vnd  ze  einer  ewigen 
vestunge  der  sache  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  vorge- 
nanten purkchherren  Insigil  des  Erwirdigen  herren  Abu Donaten  des 
vorgenanten  Gotzhawses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  vnd  mit  des 
erbern  manns  Insigil  hern  Nichlas  iea  Drotluwffs.  die  zeit  desRats  der 
Stat  ze  Wienne,  den  ich  des  gepeten  han,  daz  er  der  sacb  getzeog 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christs 
gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  Sibent- 
zigistem  lare ,  des  nasten  Sambtztags  nach  sand  Johanns  tage  le 
Sunnwennden. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXVI. 

1377,  21.  Joll,  Wien.  —  Paul  der  Paurberger,  Burger  tu  Wien,  verkauft  seinen 
Weingarten  am  Schenkenberg  bei  Grinzing  an  Stephan  Lauiner,  Michael  Neuer 
und  Friedrich  Dietram,  die  diesen  Weingarten  im  Auftrage  des  sei,  Ortolf  von 
Herxogenburg  für  dessen  Tochter  Agnes  die  Münserin  und  ihre  Kinder  kauften. 

Ich  Pawl  der  Pawrberger^  Purger  ze  Wienne,  vergicb  vnd  tun 
künt  offennlichen  allen  den ,  die  den  brief  lesen!  oder  hörnt  lesen» 
die  nv  lebent  vnd  hernach  chOnftig  sind.  Das  ich  mit  meiner  erben 
gutem  willen  vnd  günstund  mit  wolbedachtem  mtit  ze  der  zeit,  da  ich 
es  wol  getOn  möcbt,  vnd  mit  des  erbern  manns  baut  Nichlas  des 
Schörni  von  Nidem-Süfring  ^  ze  den  zeiten  Amptman  vnd  Perge- 
maister  der  Geistleichen  herren  Gut  ze  vnser  Vrown  Thron  ze  Gern- 
nikch  des  Ordens  von  Karthus,  verkowffet  hab  meins  rechten 
kowfgüts,  das  ich  vmb  mein  aigenbafles  gute  gekowffet  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  A%m  Schenkchenperg  zeGrintzing  itaQQ\i»i 
dem  Weingarten,  der  weiint  hern  Christorffers  des  Sirfeyr  gewesen 
ist,  dez  fQmf  viertail  sind,  do  man  von  dem  egenanten  meinem  Wein- 
garten alle  iar  dient  von  den  dryn  viertailn  den  obgenanten  Geist- 
lichen herren  ze  Gemnikch  ainen  emer  weins  ze  Perkchrecht  vnd 
ainen  wienner  phenning  ze  Voitrecht,  so  dient  man  von  halben  Jewch 
Weingarten  ouch  dem  obgenanten  Geistlichen  herren  anderthalben 
emer  weins  ze  Perkchrecht  vnd  drey  Helbling  ze  Voitrecht  vnd  nicht 
mer.  Den  vorgenanten  Weingarten  hab  ich  recht  vnd  redlichen  ver- 
kowffet vnd  geben  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  er  vnuerspro- 
chenlichen  von  alter  in  Perkehrechts  gewer  herkomen  ist,  den  erbern 
lawten,  hern  Stephan  dem  Lateiner,  hern  Micheln  dem  Newer  vnd 
hern  Fridreichen  dem  Dietram,  die  denselben  Weingarten  gekouffet 
habent  vmb  zwai  Hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gar  vnd 
gantz  verrichtet  vnd  gewert  pin,  die  Mandel  der  Prenner  von  sand  Pol- 
ten von  Oriolfs  selig  von  Hertzogenburkch  des  Kramer  wegen  inne 
gehabt  bat,  die  derselbOr^o^inczenemen  geschafft  hat  dem  vorge- 
nanten hern  Stephan  dem  Lewtner,  also,  daz  man  die  egenanten  zwai 
Hundert  phunt  des  egenanten  Ortolfs  tochtcr  Vrown  Agnesen  der 
Münserinn  vnd  im  kinden  seinen  ennyclein  anlegen  sol  mit 
solicher  vnderschaid,  wSr,  daz  dieselb  vrow  Agnes  abeging  mit  dem 
tod,  so  solt  der  egenant  Weingarten  im  Kinden  beleiben,  gingen 
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ouch  aber  dieselben  Kinde  abe,  e  denn  si  vogtpar  wurdn  ynd  zQ  Iren 
Jaren  kamen »  so  selten  die  egenanten  zwai  Hundert  phunt  oder  daz 
GQt,  daran  si  gelegt  wQrden»  von  den  egenanten  erbern  lawten,  bem 
Stephan  dem  Lewtner^  bern  Micheln  dem  NewSr  vnd  bem  Frid- 
reich  dem  Dietram,  den  der  vorgenant  Oriolf  von  Herzogenburkch  sein 
geschafft  ze  volflQren  enpholben  bat.  Nu  ist  die  Yorgenant  vrow  Ag- 
nes  die Münsserinn  abgangen  mit  dem  tode,  vnd  darumb  habent  die 
egenanten  gescbSfftberren  die  yorgenanten  zwai  Hundert  pbunt,  die 
Stephan  der  Lawtner  inne  gehabt  hat,  an  den  vorgenanten  Wein- 
garten gewendet  vnd  gelegt  Junchurown  Kristein ,  der  egenanten 
vrown  Agnesen  der  Münsaetinne  toehter,  also,  daz  si  denselben 
Weingarten  innehaben,  nutzen  vnd  niezzen  sol  nach  des  egenanten 
gesebafftbrief  sag  vnd  Weisung  ze  dem  rechten,  als  vorgesebriben 
stet.  Vnd  zQ  einer  pezzern  sicherhait  so  setz  ich  mich  vorgenanter 
Paiol  der  Pawrberger  mitsampt  meinen  erben  vnuerscbaidenlicben 
f  her  den  egenanten  Weingarten  der  vorgenanten  Junchurown  JTrM^^ 
in  dem  Rechtem,  alz  vorgesebriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Perkchrccbts  recht  ist  vnd  des  Lanndes 
recbt  ze  Österreich.  Wdr  aber,  daz  si  mit  Recht  icht  chrieges  oder  an- 
sprach an  demselben  Weingarten  gewonnen,  von  wem  dazwftr,  oder  ob 
ir  mit  recbt  daran  icht  abeginge,  daz  sol  ich  ir  allez  ausrichten,  ablegen 
vnd  widerchern  au  allen  iren  schaden.  Vnd  sol  ouch  si  daz  haben 
auf  mir  egenanten  Paioln  dem  Pawrberger  vnd  auf  meinen  erben 
vnuerscbaidenlicben  vnd  auf  allen  vnsern  GQtern,  die  wir  baben  in 
den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa  wir  das  haben ,  wir  sein  lemp- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  kouf  fQrbaz  also  stSt  vnd  vntzebrochen 
beleihe,  darOber  geben  wir  der  vorgenanten  Junchvrown  Eristein 
den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der 
sach  versigelten  mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  oberisten  Perkcb- 
herrn  insigil  Prüder  Stephan ,  zQ  den  zeiten  Prior  der  vorgenanten 
Geistleicben  berren  ze  Gemnikch  ze  vnser  vrown  Thron  des  Ordens 
zeKafihus,  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  bern  Pawln  des  Holiz^ 
kouffeles,  die  zeit  Purgermaister  ze  Wienne  ^  den  wir  des  gepeten 
haben,  daz  er  der  sach  gezewg  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nacb  Christes  gepurt  drewtzebenbundert  iar  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibentzgistem  Jar,  des  nechsten  Erichtags 
nacb  sant  Margretentag  der  heiligen  Junchvrown. 
Original  aaf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXVIL 

1377,  20.  lOYember,  Wien.  —  Der  Probst  und  das  Capitel  der  Domkirche  St. 

Stephan  tu  Wien  stellen  auf  Ansuchen  des  Schotten-Abtes  Donat  ein  Vtdimus 

aus  ober  die  im «/.  i302  vom  Passauer  Bischöfe  Bernhard  ertheilte  Erlaubnisse 

die  Capelle  Maria  Stiegen  für  die  tu  St,  Ulrich  austutauschen. 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tum  cunetis  pateat  euidenter,  quod  coram  nobis  magistro  Berioldo  de 
Wehing  preposito  totoque  capitulo  ecelesie  collegiate  omnium  sanc- 
toram,  alias  saneti  Siephani  in  Wienna,  Paiauiensia  diocesis,  vene- 
rabilis  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Dontttua,  abbas  mona- 
sterij  beate  virginis  Marie  Scotorum  in  dieta  Wienna  ordinis  saneti 
BenedicH  dicte  Patauietms  diocesis,  personaliter  constitutus,  tenens 
in  suis  manibus  quasdam  literas  in  pergameno  conscriptas  reverendi 
in  Christo  patris,  AommxWemhardifei^xscofxPaiauiensis  felieis  reeor- 
dationi^,  ejusquesigilloautenticoinprestola  pergamenia  pendentesigil- 
latas,  Sanas  et  integras,  non  ?iclatas,  iion  eancellatas  nee  in  aliqua  sui 
parte  corrupias,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes,  et  eas 
per  nos  de  yerbo  ad  verbum  cum  descriptione  sigilli  transscribere  petiuit, 
maxime  si  dicte  litere  in  longinquis  partibus»  ad  quas  ipsas  dirigere 
proponit,  perderentur,  quod  ipsi  transsumpto  in  judicio  et  extra 
possit  et  valeat  plena  fides  adhiberi.  Tenor  vero  dictarum  literarum, 
dequibussupra  fit  mencio,  per  omnia  sequitur  inhec  verba.  (Folgt  die 
p.  107,  Nr.  89  abgedruckte  Urkunde  des  Bischofs  f^ranri/ von  Passau 
dd.  28.  August  1302.)  Et  nos  \g\X\xv  Bertoldus  prepositus  et  capitu- 
lum  predictum  visis  et  diligenter  inspectis  prefatis  literis  manda- 
Timus,  ipsas  per  dilectos  et  fideles  Albertum  de  Vischausen  et 
Petrum  Siephani  de  Czlebings^  notarios  publicos  subscriptos,  fide« 
liter  transscribi  et  cum  ipsorum  nominum  et  signorum  appositione 
nostrorumque  sigillorum  appensione  munitas  publicarj  et  collationem 
coram  nobis  fieri  diligentem.  Forma  vero  et  descriptio  dicti  sigilli 
erat  talis,  sigillum  oblongum  de  cera  alba,  in  medio  cuius  ymago  in- 
falata  ceterisque  pontificalibus  induta,  in  sedili  ex  utraque  parte  capud 
lopihabentisedenspedibus  aliquanter  curuatis»  subciborium  ad  modum 
scabelli  attingens,  dextram  manum  tamquam  dans  benedictionem  erigens, 
insinistra  vero  tenens  turnaturam.  Litere  autem  circumferentialeserant 
hec,  S.  Wemhardi  dei  gracia  ecelesie  Patauiensis  episcopi.  —  Acta 
sunt  hec  in  dicta  Wienna  in  domo  habitacionis  nostri  ftehiiiBertoldi 
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Signam 
NoUrii. 

CAlbertu*.} 


prepositi  anno  doroini  millesimo  tricentesimo  septnagedmo  aeptiiBO 
die  XX.  mensis  Nouembris»  indictione  XV.,  pontificatas  sanctissiiiii  in 
Christo  patris  et  domini  nostri ,  domini  Gregorü  diuina  pronidentia 
pape  XI.  anno  septimo,  presentibus  honorabiliboa  et  discretU  nris 
doroinis,  Conrado,  ?icario  ad  saDctum  ValeHtinum  frofeJnMSum^ 
Chridoforo  dieto  Schüczenmeysier,  altarista  altaris  saneti  Amiree  ta 
eeclesia  sancii  MiekaelU  Patauity  et  VUicOf  predieatore  ad  Seetm, 
presbfteris  sepedicte  Patauiensis  dioeesis,  testibiis  ad  premissa  to- 
catis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Albertus  Nicolai  de  VtsehamBem  dericas 
Sambiensis  diocesis»  publicos  imperial!  anctoritate 
notarius,  suprascriptarum  iiteraram  Tisioni»  exinki- 
eioni«  lectioni  et  mandato  ac  omnibns  aliis  et  si^gaKs 
supradietis,  dum»  sieut  premittitor,  agerentor  et 
fierent,  unacum  prenominatis  testibus  ae  Ptire  Sie- 
phani  de  Czlewings  notario  publice  snpra-et  ia- 
frascripto  presens  interfui  et,  prout  in  dictis  litem 
originalibus  inveni ,  ita  hie  de  mandato  et  precepto 
prefatorum  dominorum  f^r^oUi  prepositi  etcapitnü 
aliis  oceupatus  negoeijs  per  alioro  seribi  feci,  et 
quod  facta  diligenti  collacione  de  presenti  traas- 
sumpto  ad  predictas  originales  literas  inueni  ianiceoi 
concordare,  et  in  preroissorum  testimoniom  me  sab- 
scripsi  signo  et  nomine  meis  solitis  Tnacum  appea- 
sione  sigillomm  predictoram  dominorum  prepositi  et 
capituii  consignaui»  ad  hoc  Tocatos  et  requisitos. 

Et  ego  Petrus  Stephani  de  Czlewings  ^  clericos 
Olomucensis  dyocesis,  publicus  imperial!  aoetari- 
täte  notarius,  omnibus  et  singulis  supradictis  Tnacn 
Alberto  AeVischausen  publico  notario  et  testikos 
supradictis  presens  interfui,  ideo  de  mandato  et 
precepto  prefatorum  dominorum  BertoUi  prepositi 
et  capituii  signo  et  nomine  meis  solitis  et  coosoetis 
Ynacumsubseriptioneprefati  J/6«rh'  notarij  etappea- 
sione  sigillorum  predietorum  dominorum  prepositi  et 
capituii  consignaui ,  ad  hoc  specialiter  Tocatus  et 
resquisitus  in  testimonium  omnium  premissorum. 
Origiiuil  inf  Pergament  mit  iwei  Siegehi. 


Sigoiim 
Notarii. 


(Petrus  SifphanL) 
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cccxvm. 

1379,  10.  AlgUl  —  Jakob  mit  der  Mörinn  verkauft  an  Konrad  Knoll,  herzog^ 

liehen  Speisemeüter,  seinen  Zekent  zu  Strebersdorf  am  Bisamberg,  den  er  von 

der  Domkirche  zu  St.  Stephan  in  Wien  zu  Lehen  trägt. 

Ich  Jacob  mit  der  Morinn  Vergich  fQr  mich  und  für  all  mein 
Erben  ynd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint ,  Daz  ich  mit  aller  meiner 
Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit,  do 
ich  es  wol  getön  mocht,  vnd  mit  meins  Lehenherren  hant  des  erwir- 
digen  herren  Maister  Perichtolis  von  W4hingen ,  Probst  der  Tum- 
chiricben  datz  sant  Stephan  ze  Wienny  verchaufft  han  meins  rech- 
ten Lehens,  daz  ich  von  im  vnd  von  demselben  Gotshaus  ze  Lehen 
gehabt  han,  gantzen  zehent  auf  syben  hofsteten  vnd  aufzwaintzigJeu- 
charten  akchers  vnd  auf  fiimfzehen  Weingarten,  gelegen  ze  Strob- 
leinstorf  Yüder  dem  Püsenperg,  vnd  swaz  zu  demselben  zehent  ge- 
höret, es  sei  gestiflTt  oder  vngestifFt,  versucht  oder  vnuersücht,  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  in  in  Lehens  gewer  herpracht 
habe ,    also   han  ich  denselben  zehent  recht  vnd  redleich  verchaufft 
vnd  geben  vmb  newn  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der 
ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin,  dem  erbem  mann  Chunraien  dem 
ChnoUnf  des  hochgeporen  ftirsten  Hertzog  Albrechts  ze  Österreich 
Speismaister,   vnd  seinen  Erben,    furbaz  ledichleich  vnd  vreileich 
ze  haben,  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  ich 
vnd  all  mein  Erben  des  vorgenanten  zehents  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  Air  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht 
ze  Österreich.  'W£r  aber,  daz  in  an  demselben  zehent  icht  chrieges 
oder  ansprach  auferstund,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  swaz  si  des 
schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widercheren 
an  allen  irn  Schaden,  vnd  sollen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lebentigoder  tod.  Vnd  daz  der  Chauf  furbaz  also  stet  vnd 
VDzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Jacob  mit  der  Mo- 
rinn (Ür  mich  vnd  för  all  mein  Erben  dem  vorgenanten  CAtinra^en  dem 
ChnoUn  vnd  seinen  erben  den  brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  sach 
versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  der  erbSrnLawt  insigiln,  Pawln 
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des  PawrbergAr  md  Stephans  Yon  Frowndorft  die  ieh  des  Tleiziieh- 
leicb  gepeten  han«  daz  si  der  steh  gezewgeo  sint  mit  im  insigila. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drewtzehenhmidert  iar  dar- 
nach in  dem  newn  vnd  sybentzgistem  iar,  an  sant  Lareotseo  Tag. 
Original  aof  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXK. 

1380,  27.  Febnar,  Wien.  —  Httger  wm  Auckemthal  verkaufi  am  Pkäifp  W$ck- 
ner  Meinen  dem  SehoUenUotter  tu   Wien  dienstbaren  Hef  tu  hnenimf. 

Ich  Riger  von  AukchentaU  ZQ  den  zeiten  des  hocbgeporn  (Er- 
sten ^e^TXzog  Albrechis  ze  Oderreich  etc.  Harstaller,  md  ich  Cklar 
sein  bausurow  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  md  tun  kunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  ny  lebent  md  hernach 
chunfb'g  sint,  Daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  Terdachtem  mut  md  mit 
gesambter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getQn  mochten,  verrhoofR 
haben  msers  rechten  choufguts,  daz  wir  mit  einander  mit  gesambter 
hant  erarbaitt  vnd  gechoufft  haben ,  von  erst  mit  vnsers  Purcbherren 
hant  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Dona^«.  Abtt  desGots- 
hawses  vnser  vrawendatzden^cAo^^nzeTft^im,  vnsern  hof,  gelegen 
ze  Intzestorf,  vndf&mf  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers,  die  von  alter  in 
denselben  bof  gehorent,  der  gelegen  sint  des  ersten  aehtzehen  Jeuch 
hindermbof,  vnd  Sechs  Jeuchart,  gehaizzen  der  Wischaicher^  vnd  der 
halb  Chlaffery  des  vier  Jeuchart  sint ,  vnd  siben  Jeuchart  akeher 
in  dem  andern  velde  gegen  der  Wiennerperg^  die  weilent  der  von 
Mizzing  vnrechtleich  vnd  vnpilleich  aus  dem  egenanten  Hof  ver- 
choufflhet,  vnd  die  der  obgenantGruntherr  abtt  Z)onii^  mit  dem  rechten 
wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben  hof  md  von 
dem  fünf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  achtzehen  Schilfiog 
wienner  phenning  ze  rechtem  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Damach 
haben  wir  verchouflt  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers  fberlent. 
gelegen  daselbs  ze  Intzestorf,  die  auch  in  den  egenanten  hof  geh^ 
rent,  der  Sechtzeben  Jeucbart  purcbrecht  sint  von  dem  PöUnhaj/mer, 
dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  ttienner  phenning,  vnd  vier 
Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer,  die  purchrecht  sint  von  hem 
Purcharten  vonn  Wynndeny  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig 
wienner  phenning,  vnd  viertzehen  Jeuchart  sint  Purcbrecht  von  sand 
Nidas  Gotshaws  ze  Intzestorf,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  ap 
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phont  waehs.  Dartzue  haben  wir  verchooflFl  mser  zwo  wisen,  gelegen 

ze  NewndeU  der  ayner  drew  Tagwerch  sint ,  vnd  der  andern  dritte 

halb  tagwerch,  die  paid  purchreeht    sint  tob  dem  Piankeken  te 

MUemdorf^  dem  man  alle  iar  danon  dient  ron  igleicber  wii  fbnf- 

tzehen  ffft^nerphenning  ?nd  nicht  roer.  So  dient  manberwiderin  den 

forgenanten  \\otWemhart  der  Gruennpekch  ron  einer  hobtat  f&off» 

tzig  wienner  phenning  ze  porchreeht.  Den  rorgenanten  hof  rnd  alles 

das,  daz  dartzoe  geboret,  alz  Torgescbriben  steC,  habe«  wir  reebt  rnd 

reidleich  Yercbonflft  Tnd  geben  mit  allen  den  notzen  md  rechten,  ab 

vir  es  rnaersproehenleieb  in  pnrcbrecbts  gewer  berpneht  hahem  md 

ab  es  mit  alter  herehomen  ist,  rmh  Hondert  pbwt  wienmer  phe»* 

amgy  der  wir  gantz  Tnd  gar  gewert  sein,  de»  ttherm  mammPkäippem 

ivakWoehmir  rnd  seiner  haosnrownTrewn  Ckmmigmmdem  rmi  ir  paiier 

erben,  Arbas  lediehleieh  md  rreflcich  ze  haben  vnd  allen  im  frniea 

danit  ze  sehaffen,  Terehenien,  Tersctzen  md  geWn«  wem  wi  welles, 

an  allen  irrsaL  Vnd  sein  aneh  wir  sbgfaite,  irib  Bifer  tm  Amk^ 

AenUU  md  ieh  CkUa-,  sein  hassnrav ,  md  all  m«er  erWn  rmmer^ 

schttdenkieh  des  Torgcnales  bafii  md  alles  dez*  i^  tarirm^  ^thirH^ 

ies  egenanten  PltSiffe  des  W0ekmir  md  se«f>er  hatmmr^fmm  rr^m 

Qmmpmdem  md  ir  paider  Erkca  recht  gewcm  md  «cierm  ftr  al> 

uspradi,  ab  PoThrcchta  reefa  int  md  des  b- t.des  redLt  z«  i^stoT^i^ 

Wir  aber,  daz  m  fwhas  aa  de»irlbm  Huf  vnd  aa  a  \*r  «^«.^  ZK^^g^^ 

birong,  sa  Tarbfit  bt,  kkl  tkntf^  «der  ai«fcaei  t*^xx^^^  fva 

vea  das  w^,  wA  Iccbt,  avaz  m  des  «ek)4^  ii^^i^^t«  d^z  «^  ^^ 

vir  n  alba  aMiieblea  vad  widcrckem  aa  aL>»  n  %nU>»sm^  r%^t  tr,  » 

Mch  fi  daz  bibm  aaf  ma  f  irirfc»'^  ia,^y>n.  ^ui  aaf  &.  •'-n  ri«^rtb 

fit,  daz  wir  bibm  na  dca  bade  ae  Ottewreieh  \<^  w^  «  r  «^  toUn« 

vir  ton  Wbutifc  «der  Ind.  Vad  daz  der  ^^  ftria«  %..*^  ^X^  r\A 

'■•«hrtthm  bcMb,  vad  «aoad  wir  ti»-ii^  ar.r*n*s   n»-r.-t  ^  *^'^ 

^>bea,  darwafc  na   rcfaa  wir    in  d«a  un^  x«  «-n^m  w>^  «r^ 

c^vd  der  aadh    veraigxaca  aic  dca  « irr^siaitVii  ^.mn  '.u»rr*n  ja.^ 

>S3  dez  uaiid^^tJ.  i«rrea  aaoc  iiasff  «iTx  c**4  .V •V/>fw    vn( 

■■^  der  zvascr  ofcom  aom  bw«:ü   Tmmm  t^  k/AJ^  «ui  iWf?« 

^^Nmämf^  poid  paa^er  ^i^  PTiaii^.    C.*e  wr  €*>a  r^^uui^^^ 

l^yctca  babcB,  daa  ai  der  m^%   jp»x^njr*a.  «mc  tu;    n   jbb^.f«^ 

''^■dcr  vir  ma  alz  vanctm  arcwx  aa  r*n4«r  ^«r^mfi^tt*  at!.*«  <a«  k>^ 

**  Wea  rad  ae  bmttm^  Jaa  »ir  aa  o»ja  »r-j*/  ^»^.^nr^^a«*«  m^^  ter 

P"^  irt  ar  Wiemm  ^aoak  Oin«»  ^»a*(H    cr*-a'j 
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darnach  in  dem  achtzgisten  Jar,  des  nächsten  Montags  vor  Mitter- 
uasten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

cccxx. 

1380,  4.  April,  Wien.  —  Albrecht  Bischof  von  Paßsau  ertheilt  auf  AnsuK^t^  det 

SchoUenabtes  Donat  und  des  Probates  tu  St.  Polten  Leutold  die  Bewilligung  twr 

Abtretung  eines  Theües  ihrer  Zehnten  tu  Pulkau  an  Burkhard  und  J&hamn, 

Burggrafen  tu  Maidburg  und  Grafen  tu  Hardegg. 

Albertus f  dei  et  apostolice  sedis  graeia  episeopus  PtUaHieM$i$, 
ad  noticiam  presencium  et  memoriam  futurorum.  Eihibita  nobis  Tene- 
rabilium  et  religiosorum  virorum  in  Christo  nobis  dileetoriini  Datuäi 
abbatis  Scotorum  Wienne  et  LetUoldi  Santdi  Ypoliii  monasteriomm 
(sie)  prepositi  ipsorumque  conuentuum  nostre  diocesis  supplex  peticio 
eontinebat,  quod»  cum  ipsi  ob  suas  et  eorundem  monasteriomm  soo- 
rum  euidentem  Ttilitatem  et  defensionem  ampliorem  partem  fmctmim 
quarundam  decimarum  suarum  consistenciom  in  Pulka  diete  nostre 
diocesis  nobilibus  et  spectabilibus  viris  dominis  Burkkardo  et 
Johanni  burggrafiis  de  Maidburch  et  comitibus  de  Hardekk  ipso- 
rumque heredibus  matura  deliberacione  prehabita  coneesserint» 
nos  eidem  concessioni  annuere  ipsique  consensum  nostrum  prebere 
fauorabiliter  dignaremur.  Verum  cum  summa  sit  racio»  que  faeit 
pro  religione,  nos  dicte  concessioni  ac  omnibus  et  singulis  cirea 
eandem  ordinatis  et  dispositis,  contentis  in  litteris  desuper  editis 
et  confectis^  prout  iuste  et  prouide  ac  pro  dietorum  monasteriomm 
vtilitate  facta  sunt  et  habita»  annuimus,  prebentes  ad  ea  consensum 
nostrum  actoritate  et  officio  ordinarie  potestatis.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  certitudinem  pleniorem  presentes  litteras  fieri  et  sigilli 
nostri  appensione  fecimus  communiri.  Datum  ibidem  Wienne  die 
IUI*,  mensis  Aprih's,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo. 
Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 

CCCXXI. 

1380,  31.  Hai,  Wien.  —  Nikolaus  Würfel  verkauft  an  Konrad  KnoU,  Herzog 

Albrechfs  Speisemeister,  ein  halb  Pfund  Pfennige  jährlichen  Dienst  vom  der 

Weide  tu  Prunn  in  der  Gerasdorfer  Pfarre, 

Ich  Niclaa  der  Würffei  vnd  ich  Margret  sein  hausfrow  md  all 
Tnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
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lesent  oder  hSrent  lesen,  die  nv  lebent  rnd  liernach  ehfinflig  sint,  Daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant» 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getün  mochten,  verchanffl  haben  vnsers 
rechten  aygens  ein  halb  phunttrt^n^phenning  geltes,  daz  man  alle 
iar  dient  an  sant  Jörigen  tag  von  der  wayd  ze  Prunn ,  gelegen  in 
Geresiorffer  Pharr,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  das- 
selb  halb  phunt  geltes  in  aygens  gewer  herpracht  haben ,  also  haben 
wir  es  recht  vnd  redleich  verchanffl  vnd  geben  vmb  sechs  phunt 
wienner  phenning,  der  wir  ganlz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern 
mann  Chunraten  dem  ChnoUn^  zu  den  Zeiten  des  hochgeporn  fursten 
Hertzogil^^cA/«  ze  O^^rr^cA  Speysma ister,  vnd  ivown  Dorothen 
seiner  hansfrown  vnd  ir  payder  erben,  fQrbaz  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch 
wir  vnd  all  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  halben 
phunt  geltes  ir  recht  gewern  vnd  scherm  fiir  alle  ansprach,  als  aygens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  W^r  aber,  daz  in  icht 
chrieges  oder  ansprach  daran  auferstönd,  von  wem  das  w^r,  mit  recht, 
swaz  si  des  schaden  nement,  daz  stillen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchem  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vn- 
uerschaidenleich vnd  auf  allem  vnsermgut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
le  Österreich,  VnddazderChauffurbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, darumb  so  geben  wir  in  den  brief  ze  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  mein  obgenanteriWcfa«  insigil  AesWürffeh  vnd  mit  meins 
Prüder  Insig^'l  Hainreichs  des  Würfels^  die  zeit  des  Rates  der  Stat  ze 
Wienn,  der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  drewzehenh ändert  iar  darnach 
in  dem  achtzgistem  Jar,  an  sant  Petronelln  tag. 
Original  luf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCXXII. 

1381,  29.  laL  —  Phil^  der  Wochner,    Bürger  zu  Wien^  eetu  dem  Bürger 
Jakob  wm  derHohemnauth  für  eine  Schuld  seinen  Hof  tu  haersdorf  zum  Pfände. 

Ich  Philipp  iev  Wochner,  purger  ze  WienUf  vnd  ich  Chunigund 
sein  hausfrow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  off*enleich  mit  dem 
brief,  Daz  wir  vnuerschaidenleich  gelten  sfillen  dem  erbern  mann 
Jacoben  von  der  Hochenmautt,  purger  ze  Wienn^  vnd  seinen  Erben 
hundert  phunt  vnd  drew  phunt  wienner  phenning,  der  wir  in  drew 
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undsybentzig  phunt  schuldig  worden  seinvmbweyn,  denn  die  dreizzig 
phunt  habent  si  vns  berait  gelihen,  vnd  sAllen  auch  wir  si»  oder  wer 
vns  an  irer  stat  mit  dem  brief  mont ,  der  vorgenanten  phenning  tq- 
uertzogenieich  richten  vnd  wem,  dreizzig  phunt  zu  den  Weichnachteo, 
die  schirist  choment,  ynd  drew  vnd  sybentzig  phunt  zu  den  Phingsteu, 
die  darnach  schirist  chSment.  Vnd  haben  in  dafQr  ze  phant  gesatzt 
mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gesampter  haut,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getQn  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren 
hant  des  erwirdigen  geystleichen  herren  hern  Donalden  f  abt  de« 
Gotshanses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  zeWiennf  vnsern  Hof, 
gelegen  zeintzestorff  vnd  fömf  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers,  die  von 
alter  in  denselben  Hof  gehörnt,  der  gelegen  sint  des  ersten  acht- 
zehen  Jeuch  hinderm  Hof,  vnd  sechs  Jeuchart,  gehaizzen  der  Wisch- 
akcher,  vnd  der  halb  Chlaffer,  des  vier  Jeuchart  sint ,  vnd  syben 
Jeuchart  akcher  in  dem  andern  veld  gegen  dem  Wiennerperg,  vnd 
dient  auch  man  von  dem  vorgenanten  Hof  vnd  von  dem  famf  vnd 
dreizzig  Jeucharten  akchers  dem  vorgenanten  Gotshaus  datz  den 
Schotten  alle  iar  achtzehen  Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Auch  haben  wir  in  gesatzt  vier  vnd  dreiz- 
zig Jeuchart  akchers  vberlent,  gelegen  daselbens  ze  Intzestorf^  die 
auch  in  den  vorgenanten  Hof  gehörnt,  der  sechtzehen  Jeuchart 
Purchrecht  siut  von  dem  PoUnhaj/mSr^  dem  man  alle  iar  dauon 
dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd  vier  Jeuchart,  gehaizzen 
der  ChlaffSr^  die  purchrecht  sind  von  hern  Purcharten  vonn  Wynn- 
denf  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd 
viertzehen  Jeuchart  sint  Purchrecht  von  sant  Nidas  Gotshaus  se 
Intzestorf,  dem  man  dauon  dient  alle  iar  ayn  phunt  wachs.  Auch 
haben  wir  in  gesatzt  vnser  zwo  wysen,  gelegen  zu  Newsidel,  der 
ayner  drew  (agwerich  sint  vnd  der  andern  drythalb  tagwericfa ,  die 
payd  purchrecht  sint  von  dem  Plankchen  ze  Mütemdoff.  dem  man 
alle  iar  dauon  dient  von  ygleicher  wys  fumftzehen  wienner  phenning 
vnd  nicht  mer.  So  dient  man  herwider  in  den  vorgenanten  Hof 
Wernhart  der  Gruennpekch  von  einer  hofstat  fumftzig  wienner 
phenning  ze  Purchrecht.  Die  vorgenanten  GOter  allew  haben  wir  dem 
egenanten  Jacoben  von  der  Hochenmautt  vnd  seinen  Erben  ze  phant 
gesatzt  mit  nutzen  mit  all,  vnddarzu  alles  das  viech,  daz  wir  auf  dem 
vorgenanten  Hof  haben,  Ros,  Rynder,  Schof  vnd  Sweyn,  grozzes  vnd 
chlaines  allessampt,  also,  ob  das  w£r,  daz  wir  si,  oder  wer  vns  an  irer 
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slat  mit  dem  krief  mmi,  der  TorgeButea  plmunag  n  dea  okge- 
Moten  tegeo  Dicht  wertea,  da*  wir  si  n  jgieieber  leiC  wem  siUea, 
als  Torgesehriben  stet,  so  ist  das  TBser  gfitleieh  wille,  md  siOea 
steh  si  denn  roDen  gewatt  haben,  dai  si  mit  dem  Torgenanten  Hef 
TBd  mit  den  Torgesehriben  gutem  aOen,  mit  nntxen  mit  au»  md  mit 
dem  genanten  riedi  allen  im  firomen  schaffen  snllen  Tnd  mögen 
mit  Grantherren  md  Purchhorea  banden,  mit  T««hanffen  oder  mit 
▼ersetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  als  nerr,  dai  si  der  phenning, 
der  wir  si  denn  wem  sollen,  als  Torgesehrieben  stet,  md  swaz  si  der 
Dach  f  gleicher  Torgenanter  frist  schaden  nement,  wie  der  schad  ge- 
Daot  ist,  daz  ayner  pey  seinen  trewn  gesprechen  mag,  der  den  brief 
uigt,  gantz  md  gar  daoon  gewert  werden.  Vnd  swaz  in  haohtgots 
oder  Schadens  an  den  yorgenanten  phanden  al^t,  das  s&Uen  si  haben 
auf  fos  md  aof  allem  rnserm  Gat,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
(hUrreich  oder  wo  wir  es  haben,  es  sei  erbgut  oder  mrondgat,  wie 
das  genant  ist.  Wir  sein  aach  der  yorgenanten  guter  aller  ir  recht 
gewem  ynd  seberm  f&r  alle  ansprach ,  als  phandes  recht  ist  md 
des  Landes  recht  ze  Otierreieh^  yod  süIlen  auch  wir  si  chain  ander 
wemog  anpieten,  nvr  berait  wienner  pheoning.  Vnd  wand  wir  selber 
aygeo  insigil  nicht  haben,  daromb  so  geben  wir  in  den  brief  zo  einem 
warn  yrkand  der  sach  versigilten  mit  des  Gruntberren  insigil  des 
Torgenanten  htm  Donalden ^  apt  datz  den  Schotten^  ynd  haben 
fleizzichleich  gepeten  die  erbern  mann  Fridreichen  den  Dieiram 
Tnd  Niclasepi,  Dietreichs  seligen  syn  am  Steg^  purger  ze  Wienn^  daz 
si  der  sach  gezeugen  sint  mit  irn  insigiln.  Vnd  yerpinden  auch  yns 
Toder  den  yorgenanten  Insigiln  mit  ynsern  trewn  an  geuer,  alles  das 
stet  ze  haben  ynd  ze  laisten,  daz  yor  an  dem  brief  geschriben  stet, 
der  geben  ist  nach  Christi  gepurt  dreutzehenhundert  iar  darnach  in 
dem  ayns  ynd  achtzgistem  Jar,  des  nechsten  Mitichens  yor  Phingsten. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXXIU. 

1361,  6.  Jali,  Wien.  —  Woißarty  Richard: 8  des  Wachsgiesaers  Sohn,  verkauft 

dem  Wiener  Bürger  Nikolaus  von  Raun  sein  dem  SchoUenkloster  zu  Wien  grund' 

dienstbares  Haus  in  der  Wipplingerstrasse, 

Ich  Wolfhart^  Reichers  Syn  des  Wachsgiezzer,  dem  Got  gnad, 
ynd  ich  Diemut  sein  hausfrow  ynd  all  ynser  Erben  Wir  yergehen 
roBiM.  Abth.  II.  Bd.  xyni.  25 
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Tnd  tun  kunt  allen  den,  di  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut  und  mit  gesambter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Grunther- 
ren  hant  des  erbern  geystleichen  herren  hern  Donalden,  Abt  des 
Gotshawses  datz  den  Schotten  ze  Wienn,   verehaufilr  haben  vnser 
Haws,  gelegen  in  der  Wyltwericherstrazz  ze  Wienn  zen£chst  Ste- 
phans  Haws  des  Wyldenberger  des  Sneyder,  dauon  man   alle  iar 
dient  den  geystleichen  herren  datz  den  Schotten  zwelif  wienner 
phenning  ze  gruntrecht  und  nich  mer.  Das  vorgenant  Haws  haben 
wir  recht  und  redleich  verchaufR  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  md 
rechten ,  als  wir  es  ynuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben,  vnd  als  es  mit  alter  herchomen  ist,  umb  Sechtzig 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  er- 
bern m^nn  Nyclasen  Yon  Rawn,  purger  ze  Wienn,  und  (row Margreten 
seiner  hausfrown  vnd  ir  payder  Erben,  furbaz  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen   vnd  geben,  wem  si  wellen,  an   allen  irrsal.    Vnd  sein 
auch  wir,  ich  egenanter  Wolfhart,  Reichere  Svn,  vnd  ich  Dyemut 
sein  hausvrow  vnd  alle  vnser  erben,  des  vorgenanten  Hauses  des 
egenanten  Nyclas  von  Raten  vnd  frown  Margreten  seiner  Haus- 
frown   vnd  ir   payder  Erben   recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach ,  als  Gruntrechts  recht  ist  und  der  Stat  recht  ze  Wienn. 
W^r  aber,  daz  in  an  demselben  Haws  icht  chrieges  oder  ansprach 
auferstund,  von  wem  das  wSr,  mit  recht,  swaz  si  des  schaden  ne- 
ment,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wyderchern  an  allen  im 
schaden.  Vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnsern  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauf 
furbaz  also  st£t  vnd  vnzebrochen  beleih,  vnd  wand  wir  selber  aygen 
insigil  nicht  haben,  darumb  so  geben  wir  dem  vorgenanten  Nyelor 
aen  von  Ratan ,  frown  Margreten  seiner  hausfrown  und  ir  payder 
Erben  den  brief  zu  einem  warn   urkund  der  saeh  versigilten  mit 
des  vorgenannten  Gruntherren  insigil  des  erbem  geystleichen  herren 
hern  Donalden,  Abt  datz  den  Schotten,  vnd  mit  des  erbem  manns 
Insigil  hern  Fridreichs  des  Dyetrams,  Purger  ze  Wienn,  den  wir 
des  fleizzichleich  gepeten  haben ,  daz  er  der  Sach  gezewg  ist  mit 
seinem  Insigil.  Vnd  verbinden  auch  vns  vnder  den  vorgenanten  in« 
sigiln  mit  vnsern  trewn  an  geuer,  alles  das  stöt  ze  haben  vnd  ze  lai* 
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sten,  daz  yor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn 
nach  Kristi  gepurt  drewzehenhundert  Jahr  darnach  in  dem  ayns 
und  achtzgistem  Jar,  des  nächsten  Sambstages  nach  santVlreichstag. 
Origint]  auf  Pergament  mit  zwei  Siegehi. 

CCCXXIV. 

1981,  30.  September,  Wien.  —  Kanrad  van  Meiasau,  oberster  MarsehaU  in 

(hierreich,  gibt  dem  Niklae  Pouch  für  eine  Fcrderung,  die  dieser  an  Kanrad^ 8 

Bruder  Bemard  van  Meissau  tu  stellen  hatte,  einen  Pfandbrief  auf  ein  dem 

Schottenkloster  dienstbares  Haus  in  der  Renngasse  zu  Wien, 

Ich  Chunrai  von  Meyssow,  obrister  Harschalch  in  Österreich^ 
vnd  ich  Vlreich  von  Meissoxo  sein  Sun,  vnd  alle  vnser  Erben  Wier 
vergehen  offenleich  mit  dem  brief,  das  wir  vnuerschaidenleich  gelten 
sollen  dem  erbern  Chnechtt  Niclasen  dem  Pawch  fär  seinen  Herren 
bern  Wernharten  von  Meyasow,  mein  obgenanten  ChunrtUs  prüder, 
dem  Got  gnad,  acht  vnd  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  die  er 
von  des  egenanten  seines  herren  meins  prüder  wegen  verlaist  hat, 
vnd  sullen  euch  wir  denselben  Niclasen  den  Pawch  vnd  sein  Erben 
der  vorgenanten  phenning  vnuertzogenleich  richten  vnd  wem  an 
sand  Jorigen  tag,  der  schierist  chumt,  vnd  durch  mererr  sicher- 
hayt  haben  wir  in  dafür  ze  phannd  gesatzt  in  dem  rechten,  als  hernach 
geschriben  stet,  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  Gruntherren  hant  des 
erwirdigen  geistleicheu  Herren  hern  Donalts,  Abt  des  Gotshawses 
vnser  frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  ein  haws,  das  des  vorge- 
nanten hern  Wemharts  meins  prüder  gewesen  ist,  gelegen  ouf  der 
Renngazccen  ze  Wienn t  vnd  swas  dartzu  gehöret,  da  man  alle  Jar 
von  dint  den  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  sechs  Schilling 
vnd  zwelif  phenninge  wienner  munzze  ze  Gruntrecht  und  nicht  mer, 
also  mit  ausgenomen  werten,  ist,  das  wir  den  vorgenanten  Niclasen 
den  Pouch  vnd  sein  Erben  der  vorgenanten  acht  vnd  sibentzig  phunt 
nicht  richten  vnd  wern  zu  dem  tag,  so  vorgenant  ist,  so  sol  das  vor- 
genant  haws  für  dieselben  phenning  ir  rechts  Choufgut  sein,  furbas 
ledichleich  vnd  freyleich(ze)  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen, 
verchonffen,  versetzen,  schaffen,  machen  und  geben,  wem  si  wellen,  vnd 
alles  das  damit  tfln  vnd  wandeln,  das  in  allerpeste  fugt  oder  wol  geuellet, 
an  allen  chrieg  vndirrsal.  Wir  sein  euch  des  vorgenanten  phants  irrecht 
gewem  vnd  scherm  f&r  alle  ansprach,  als  Purkchrechts  recht  ist  vnd  der 

25» 
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Stat  recht  ze  Wiennin  dem  rechten,  so  vorgesehriben  stet.  Wer  awer, 
das  in  mit  recht  daran  icht  abging,  swas  si  des  denne  furbas  schaden 
nement»  dassuUen  si  haben  oufTnsTnuerschaidenleichvnd  ouf  allem  m- 
sermgfit,  das  wir  haben  in  dem  lanndezeds^^rretdl,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wirin  den  briefzu  einem  warn  vrchant 
dersach  versigilten  mit  mein  obgenanten  CAtmro^^insigil  YonMeyssow 
Tnd  mit  des  vorgenanten  Gruntherren  Insigil  hern  Donalts,  abt  datz 
den  Schotten ,  vnd  mit  hern  Vlreichs  Insigil  von  SeUtaw ,  die  wir 
des  rleizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzewgen  sint  mit 
im  Insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  Vlreich  von  Meyssow  selber 
noch  nicht  aygens  insigils  han,  so  verpind  ich  mich  mit  meinen  trewn 
an  geu£r  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  st£t  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Christes  gepurt  Drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ayns  vnd  achtzgistem  Jar,  des  nechsten  Hontags  nach  sand  Michelstag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccxxv. 

1381,  31.  October.  —  Stephan  der  Leytner  und  Friedrich  Dietram,  Bürger  tu 
Wien,  verkaufen  aU  von  weiland  Ortolf  dem  Krämer  tu  Hertogenburg  besteiüe 
VoUtieher  seines  letzten  Willens  nach  dem  Tode  seiner  Ekikelin  deren  Weingat' 
ten  am  Schenkenberge  tu  Grinting,  der  tur  Karthause  nach  Gaming  dient,  au 
Wysent  tu  Dornback, 

Ich  Stephan  der  Leytnir  vnd  \c\kFridreich  der  Dietram,  Purger 
ze  Wienn,  bayd  ausrichter  vnd  verweaer  Ortolfs  seligen  des  Chramer 
von  Hertzogenburch  Geschefils,  daz  er  vns  auszerichten  vndze  volfäm 
empholhen  hat  hintz  vnsern  trewn,  als  sein  gesch^brief  sagt.  Wir 
vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesen,  oder  hörent  lesen, 
dienv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  mitwolbedacbtem  mot 
vnd  mit  des  Pergmaisters  hant  des  schönen  NyeUu  ze  Säflring,  zu 
den  Zeiten  Amptman  der  geistleichen  herren  ze  vnser  frown  Thron 
ze  Gemnikch  des  Ordens  von  Kartus ,  verchaufil  haben  einen  Wein- 
garten, des  f&mf  viertail  sint,  gelegen  ze  Grintzmg  an  dem  Schenk- 
chenperg  zenechst  des  Syrfeyer  Weingarten ,  da  man  von  dem  ege- 
nanten  Weingarten  alle  iar  dient  den  geistleichen  herren  ze  Genmikch 
von  dryn  viertailn  eines  Jeuchs  aynen  Emmer  weps  ze  Perchrecht 
vnd  aynen  wienner  phenning  ze  voitrecht,  vnd  von  einem  halben 


389 

Jench  anderthalben  Emmer  weyns  ze  Perchrecht  vnd  drey  helbling 
ze  Toytrecht »  vnd  nicht  mer.  Vnd  denselben  Weingarten  haben  wir 
Tnd  Michel  der  Newer,  dem  Got  gnad»  der  des  vorgenanten  6e- 
seheffts  mitsampt  vns  ausrichter  und  volf&rer  ist  gewesen,  emaln  ge- 
ehanfft  von  den  phenningen ,  die  der  vorgenant  Ortolf  von  Hertzo- 
genbureh  geschaut  hat,  auzelegen  seiner  Tochter  frown  Ägnesen 
der  Miinzzerinn  9  der  Got  gnad,  vnd  im  kinden,  also,  ob  das  wSr, 
daz  dieselb  frow  Agnes  abgieng  mit  dem  tod,  so  solten  die  egenan- 
ten  phenning  oder  das  Gut,  daran  dieselben  phenning  gelegt  wurden, 
im  Kinden  beleiben.   Wir  aber,  daz  dieselben  Kinder  auch  abgien- 
gen  mit  dem  tod,  ^  denn  si  zu  im  Jarn  chSmen,  oder  ^  si  vogtper 
wurden,  so  solten  wir  die  vorgenanten  phenning  oder  das  Gut,  daran 
si  gelegt  wurden,  nach  vnsern  trewn  geben,  wo  wir  hin  wollten,  da 
vns  daucht,  daz  es  notdurftig  vnd  gestatt  war,  als  das  alles  des  vor- 
genannten Ortolfs  gescbifftbrief  sagt  vnd  lauttet.  Nv  ist  di  vorgenant 
frow  Agnes  die  Mänzzerinn  abgegangen  mit  dem  tod,  vnd  lie  hinder 
ir  ein  Tochter,  die  was  genant  Christein,  der  wir  den  vorgenanten 
Weingarten  gechauffl  beten  vmb  zway  hundert  phunt  wienner  phen- 
ning, vnd  die  ist  auch  abgegangen  mit  dem  tod,  ^  si  vogtper  sey  wor- 
den. Darumb  so  haben  wir  den  vorgenanten  Weingarten  recht  vnd  red- 
leich  vercbaufilvnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  er  mit 
alter  vnuersprochenleich  in  Perchrechts  gewer  herchomen  ist,  dem 
erbem  mann  Wysenten  ze  Dornpach  vnd  seinen  Erben  vmb  zway- 
hondert  phunt  wienner  phenning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verrich- 
tet vnd  gewert  haben,  vnd  die  wir  gegeben  haben  dahin  ,  da  vns 
dunkcht  nach  vnsern  trewn,  daz  es  notdurftig  vnd  wol  gestatt  sey, 
als  vns  das  der  egenant  Ortolf  hintz  vnsern  trewn  empholhen  hat, 
als  sein  geschefilbrier  sagt,  also,  daz  der  vorgenant  Wysent  von 
Dornpach  vnd  sein  Erben  sollen  furbaz  den  vorgenanten  Weingarten 
lediehleich  vnd  freyleich  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen, 
Terehauffen ,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal. 
Vad  sein  auch  wir  obgenante ,  ich  Stephan  der  LeyfnSr  vnd  ich 
Fridreich  der  Dyetram,  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  Weyn- 
gartens  des  egenanten  Wysents  vnd  sein  Erben  recht  gewern  vnd 
seherm  für  alle  ansprach,  als  Perchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich.  Wir  aber,  daz  in  an  demselben  Weingarten  icht 
ehrieges  oder  ansprach  auferstand,  von  wem  daz  w6r,  mit  recht,  swaz 
si  des  schaden  nement,  das  sQllen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
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ehern  an  allen  im  schaden  vnd  sollen  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  rnserro  GQt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben ,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Cbaaf 
ftirbaz  also  stet  vnd  vnzebroehen  beleih,  darfiber  so  geben  wir  in  den 
brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der  Saeh 
versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  obristen  Perchheren  Insigldes 
erbern  geistleichen  herren  Prüder  Or^o//S^,  zu  den  Zeiten  Prior  des  vor- 
genanten Klosters  mGemnikch.  Der  brief  ist  geben  nachKristi  gep&rt 
drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  ayns  vnd  achtzgistem  Jar, 
an  Allerheiligen  Abent 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVI, 

1382,  27.  Urz.  —  Ulrich  der  Seheck  verkauft  der  Gemeinde  tu  Stammersdorf 
mehrere  Güiien,  gelegen  auf  beetiflen  Holden  tu  Königtbrunn  und  auf  Cberiend 

in  der  Oürau. 

Ich  VUreich  der  Sebekch  vnd  ich  Wentel  sein  Hawsfraw  vnd  aDe 
vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den ,  die  den  brief 
lesent,  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chunftig 
sint,  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  rnd  mit  gunst  aller  rnser  erben 
vnd  nach  Rat  vnser  pesten  vrewntt  vnd  zu  der  zeit»  do  wir  es  mit  recht 
wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  verchauft  haben  vnsers  rechten 
aygen  gutz,  daz  do  gelegen  ist  datz  Chänisprunn  auf  behausten  bestiflen 
Holden,  die  hernach  geschriben  stent,  achtadhalben  Schilling  phenning 
gelt,  dez  ersten  Paertel  Schelkamer  dient  von  aim  halben  Lehen 
drey  Schilling  phenning  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer,  GiUig 
Schelhamer  dint  von  aim  Viertail  fomf  vnd  viertzig  phenning  an  sand 
MichelSf  Gilig  Vhn  von  ainem  Viertail  fumf  vnd  viertzig  phenning  an 
sand  MicheUiag,  Meri  T\mtzendarffer  dient  von  ainem  Viertail  fiimf 
vnd  viertzig  phenning  an  sand  Michelsiag  vnd  nicht  mer,  vnd  drey 
Schilling  phenning  gelt  auf  vberlent,  auf  einer  waid  vnd  auf  adcchem, 
die  do  gelegen  sind  in  der  OUraw,  vnd  do  dient  des  Pharrer  Ampt* 
man  von  alle  iar  ierleichen  drei  Schilling  vnd  fünf  phenning.  Vnd  die- 
selben vorgenanten  Holden  dient  noch  gebent  in  die  egenanten  waid 
nicht,  vnd  scholl  auch  dez  Pharrer  amptman  die  egenanten  fumf  vnd 
drey  Schilling  dienn  vnd  raichen  an  sand  Jargeräag.  Dieselben  vor- 
genanten gueter  alle  vnd  daz  do  geraitt  ist  f&r  an  zehen  ayndlef 
Schilling  iriefiii^  phenning  gelt,  bab  wir  recht  vnd  redleich  vnd  mit 


391 

aller  irr  Zugehdrung  zu  chauffen  geben  den  erbemLawtten,  der  gan- 
czen  gemain  zu  Siasmestorff^  vnd  allen  iren  nachömen  vmbSechtzehen 
phunt  phenning  wienner  mOnzz,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gericht 
Tod  gebert  sein,  in  furbas  ledichleicb  vnd  vreileich  inne  zu  haben 
Tnd  zu  niezzen  ynd  allen  iren  frumen  domit  zu  schaffen  mit  ver- 
ebauffen»  mit  verseezen  vnd  geben»  schaffen,  machen,  wem  si  wellent, 
also  mit  auzgenomer  red,  ob  die  vorgenant  gemain  oder  ir  nachchö- 
men  an  den  obgenanten  an  zehen  ayndleff  Schilling  gelt  icht  chriegs 
oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  oder  ob  in  mit  recht 
icht  daran  abgieng,  das  sull  wir  in  alles  ausrichten  gantz  vnd  gar 
an  allen  iren  Schaden  vnd  mue,  vnd  schullen  auch  si  daz  haben  vnuer- 
schaidenleich  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsern  erben  vnd  auf  allen  vnsern 
guetern,  die  wir  haben  in  dem  Lande  zu  Österreich  oder  zu  Steyr, 
ez  sei  erbgut  oder  varundgutt  oder  wie  daz  genant  ist,  oder  wo  das 
gelegen  ist,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Es  ist  auch  zu  merchen, 
das  die  vorgenanten  Holden  weder  fuer  noch  voythabern  noch 
dbainerlay  arbait  zu  dem  Haws  gen  dem  Greiczenstain  nicht  phlich- 
tig  sind,  weder  vil  noch  wenich.  Vnd  das  der  chauff  vnd  die  Sache 
furbas  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dez  gib  ich  vorgenanter  Vll- 
reich  der  Sebech  für  mich  vnd  für  mein  erben  den  egenanten  erbern 
Lawtten,  der  ganczen  gemain  zu  Stamestorff,  vnd  allen  iren  nachcho- 
men  den  brieff  versigelt  mit  meim  auhangunden  Insigel  vnd  mit 
meiner  Swaeger  Insigel  hern  Chriatans  dez  Tehenstainer  vnd  Jörgen 
des  Stichelperger,  die  der  Sache  geczeug  sind  mit  iren  anhangunden 
Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Cbristes  gepurd  drewczehen  Hun- 
dert Jar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  achczigistem  Jar,  an  sand  Rue- 
prechtz  Tag. 

Original  aaf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVII. 

1383,  30.  Jul,  Passail.  —  Johann  Bischof  von  Passau  bestätiget  als  Lehenherr 
der  Veste  Heüigenberg  die  Morgengabe,  weiche  Ulrich  der  Heiphant  auf  die 
Wäfte  dieser  Veste  seiner  Hausfrau  Katharina,  Johann  von  SchönfekTs  Tochter, 

verschrieben  hat. 

WivJohannSf  von  gotes  genaden  Bisehof  ze  Pazzaw,  bechennen 
vnd  tun  kunt.  Das  der  erber  Vlreich  der  Helphannt  mit  vnserr  hannt, 
gunst  vnd  willen  Ktttrein  seiner  hawsfrawn,  Hannsen  von  Schonn- 
ueU  tochter,  zu  rechter  morigengab  nach  Lanndes  recht  ze  Oster- 
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reich  anderthalbhundert  pfiint  wienner  pfenning  auf  der  halben  restt 
ze  dem  Heiligenperigy  als  si  mit  graben  Tmbuangen  ist,  vnd  mit  aller 
ir  zugehSrung,  die  egenannt  halb  vestt,  vnd  was  darzu  gebort,  ron 
vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  ze  Passäw  Lehen  ist,  redleieh  gemacht 
hat,  vnd  nach  seiner  yleizzigen  f&t  bestaten  wir  dasselb  gemacht  der 
egenanten  morigengab,  als  morigengab  vnd  des  Lanndes  recht  ist  ze 
Ostereich ,  mit  vrkunde  des  briefs  besigelten  mit  vnserm  angehan- 
gen insigel.  Geben  ze  Po^^afi?  am  nächsten  Eritag  nach  sand  Peters 
vnd  sand  Pauls  tag,  nach  Kristi  gepörde  drewtzehenhundert  iar  vnd  in 
dem  drew  vnd  achtzigisten  iare. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccxxvni. 

1383,  6.  December.  —  Heinrich  von  Altdarf,  Pfarrer  tu  Markeradorf,  beur- 
kundet die  durch  die  Gemeinde  geschehene  Dotation  seiner  Pfarrkirche  wie  audi 
die  desahalb  seinerseits  übernommenen  gottesdienstlichen  Verpfiicktungen. 

Ich  Hainricua  von  AJtdorf,  die  zeit  pfarrer  dacz  Marcharsiarf, 
das  gelegen  ist  zwischen  A^c^r  vnd  Ptdka,  Bekenn  vnd  tun  kunt  offen- 
lich  mit  dem  brief  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  für  mich  vnd  für  all 
mein  nachkomen  pfarrer  daselbens  vnd  czu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
getun  mocht,  mit  gunst  des  erwirdigen  geistlichen  herren  abt  Do- 
nalds  vnserr  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  des  Conuents 
daselbens  gemainlich,  die  der  vorgenanten  meiner  Kirichen  recht 
Lehenherren  sind,  wann  die  erbern  leut,  die  gancz  gemain  dacz ifar- 
charatorf,  zu  der  obgenanten  meiner  chirichen  ledichlich  gegeben  ha- 
bent  die  guter  alle,  die  hernach  geschriben  sind,  von  erst  aioen 
halben  Weingarten,  gelegen  czu  Marcharstorf  in  dem  Altenperg, 
genannt  der  Mulhofer,  dauon  man  alle  Jar  in  dem  lesen  dient  dem 
erbern  vestten  Ritter  hern  Jorigen  dem  Drukchseczen  funfczehen 
wienner  pfenninge ,  vnd  in  demselben  Alienperg  ain  virtail  Wein- 
garten ,  genant  die  Enten ,  dauon  man  auch  dem  egenanten  hern 
Jörgen  dem  Druchaecxen  in  dem  lesen  dient  achtedhalben  pfenninge 
wienner  Muncz,  vnd  hinder  den  hewsern  in  den  Seczen  ainen  Wein- 
garten mit  ainen  pawmgarten  dabey,  gelegen  zeneehst  Niklein  dem 
Peczlein  an  ainer  Rain  vnd  zenegst  Henslein  dem  Sehimel  an  dem 
andern  Rain,  vnd  derselb  Weingarten  vnd  pawmgarten  weilnt  ist  ge- 
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wesenStepfans  des  Svmmers  daselbens  czu  Marcharsfotfl  dauonman 
aach  alle  iar  in  dem  lesen  dint  dem  obgenanten  hern  Jorgeniem  Drukch" 
»eczen  dreyitig  menner  phenninge  ?nd  nicht  mer,  vnd  zwo  ge- 
Wanten  akkers,  gelegen  in  den  Rewtten  daselbens  ezu  Marchartstorf 
zenechst  Nikiein  dem  Svmmer  vnd  zenegst  der  Terasserinn  an  dem 
andern  Rain,  der  aine  czupurebreeht  ist  vompfarrer  etnPulka^  dauon 
man  demselben  pfarrer  dint  alle  Jar  an  sand  Michelstag  acht  wienner 
Pfenninge  ynd  nicht  mer,  die  ander  gwanten  ist  von  dem  pfarrer 
Ton  Weiderfeld  vnd  dint  demselben  pfarrer  all  Jar  an  sand  Michels- 
tag  fumf  wienner  pfenninge  vnd  nicht  raer,  darczw  Sechczig  pfant 
wienner  phenninge,  die  deselb  gemain  der  vorgenanten  meiner  pharr- 
tMna^ieticzeMarcharczstorfgegehen  habent,  der  ich  vorgenanter  her 
Hainricusy  pfarrer  ze Marchartstorff^,  vnd  alle  mein  Naehkomen  dasel- 
bens gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Vnd  habent  auch  dieselb 
gemain  ze  Marchartstorf  ymh  dy  vorgenanten  Sechczig  pfont  wienner 
phenninge  guter  gekouft  ze  Marchartstorff\  wie  diselben  guter  genant 
sind,  als  diechouffbrieff  sagent,  diesy  vns  über  diselben  guter  gegeben 
babent.  Die  vorgenanten  gult  vnd  gueter  mit  alle  die,  vnd  darczu  ge- 
bort, es  sey  gestift  vnd  vngestift,  versucht  vnd  vnuersucht,  mit  allen 
den  eren,  nuczen  vnd  rechten  habent  die  obgenanten,  die  gancz  ge- 
main dacz  Marchartstorffy  der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  le- 
dichlich  gegeben ,  vnd  habent  sich  der  genczlich  geauzzert  mit  dem 
brieflF  vnd  mit  Gunst  des  erbern  vestten  Ritters  hern  Jörgen  des 
Drukchseczen  vnd  seiner  erben,  der  der  obgenanten  guter  vogt  vnd 
rechter  gruntherre  ist,  also  das  si  pey  der  egenanten  meiner  pfarr- 
chirichen ze  Marchartstorf  ewichleich  beleiben  sullen  vnd  czuege- 
horn.  Darumb  soverpind  ich  mich  vorgenanter  her  Hainreich»  pfarrer 
ze  Mar  Chart  st  orffy  für  mich  vnd  für  all  mein  naehkomen  pfarrer  da- 
selbens, teglich  ze  haben  ain  priester  zusampt  vns,  das  wir  alle  tag 
teglichen  vnd  ewichlichen  ain  mess  sullen  ausrichten  vnd  verwesen  in 
der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  czu  Marichartstorff.  Darczu 
sollen  wir  auch  all  Sambstag  abend  ain  vesper  singen ,  all  Svnntag 
zwo  mess  auzrichten  in  der  obgenanten  meiner  chirichen  zu  Mar^ 
ehartstorff  der  aine  sol  gesprochen  werden  vnd  die  ander  gesungen, 
vnd  alle  Hochczeit  ze  weinachten,  ze  Ostern  vnd  ze  pfingsten,  czu 
allen  vnsem  frawn  tegen  vnd  an  allen  zwelifpoten  tegen  auch  zwo 
mess,  der  gepunden  sulln  sein  czu  verwesen  vnd  ausczurichten  an  alle 
sawmung.    Vnd  alle  hochczeit,  zu  allen  vnser  frawn  tegen,  zu  allen 
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zwelifpoten  tegen,  so  Torgesehriben  ist,  des  abends  vod  des  andern 
nachcz  ain  vesper,  der  wir  auch  sollen  gepunden  sein  le  singen.  Wer 
aber»  das  wir  der  mess  aine  versanmiten  an  ainen  Smtag  rnd  die  nieht 
gesprochen  wurde  an  erbaft  not,   so  sullen  wir,  ich  obgenanter  her 
Hainreick  pfarrer  ?nd  all  mein  naehkomen  lu  MarckarMorff,  ainez 
▼irdungs  wachse  verfallen  sein,  ze  geben  dem  czechmaister  xw  don 
liecht  in  der  genanten  meiner  pfarrkirichen,  als  oft  die  sawmong  ge- 
schieht, als  Torgesehriben  stet    Vnd  ob  daz  wer,  das  der  mess  aine 
an  ainem  Snntag  versaompt  ynd  nicht  gesprochen  würde,  rnd  das 
das  an    gener  geschech,  so  sollen    wir   des    wachst  mentgolten 
sein  z?  geben.  Wer  aber,  daz  wir  des  wachsz  nach  der  sanmong 
ainer  mess  wider  weiten  sein  czu  geben  rnd  daz  nicht  czu  dem  liedit 
in  der  obgenanten  sand  Nidas  chiriehen  ze  Marcharisiar^  geben, 
als  oft  daz  verschuldet  wurde,  so  sulln  vns  die  obgenanten,  die 
gancz  gemain  oder  wer  des  dorffs  zu  MarckarMorff  gewaltig  ist 
vnd  vogt,  engen  an  allen  den  gQtem,  die  sy  zu  der  obgenanten  vn- 
ser  pharrchirichen  gegeben  haben,  als  sy  vorbenant  vnd  gescbribea 
sind,  als  lang,  vncz  daz  wir  nach  einer  ygleichen  sawmong  daz 
wacbsz  zw  dem  lyecht  an  der  obgenanten  meiner  pfarrkirichen  zo 
Marchartsdorff' gegeben  vnd  volfurt  haben  an  alle  widerred.  Das  ist 
vnser  gutiicber  wille.  Vnd  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  her  Haim^ 
reich,  pfarrer  czu  Mareharistorff\  den  brieff  besigilten  mit  des  er- 
wirdigen  vorgenanten  geistlichen  herren  Abt  Donalds  vnd  des  Con- 
uents  dacz  den  Schotten  ze  Wiennp  der  paider,  grozzen  anbangunden 
Insigiln.   Vnd  wenn  ich  vorgenanter  her  Hainreich  von  Altdorf,  die 
czeit  pfarrer  czw  Marcharhtorff,  aigens  Insigils  nicht  han  gehabt» 
so  verpind  ich  mich  für  mich  vnd  für  all  mein  Naehkomen,  pfarrer 
daselbens  zw  Marckartttorff,  vnder  des  obgenanten  meins  gnedlgen 
geistlichen  herren  Abts  Donald»  vnd  des  Confents  paider  Insigiln, 
alles  das  stet  zu  haben  vnd  czu  folfiiren,  das  hie  vor  an  dem  brielF 
geschriben  vnd   benant  bt,  vnd  mit  des  obgenanten  erbem  vesten 
Ritters  hern  Jorigen  des  Drukdueczent  der  der  obgenanten  guter 
aller  rechter  vogt  vnd  gruntherr  ist,  anhangundem  Insigil.  Der  brieff 
ist  geben  an  sand  Niklas  tag,  do  man  zait  nach  Kristy  Geporde  drev* 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  dritten  vnd  achczigistem  Jare. 
Onginal  auf  PergameBt^  Siegel  fehlen. 
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13D,  %.  tirwiig  —  Mnm  mmd  Btriei  Weiämer  ^eMem,  ikrtm  VHttr  Btrm- 
kmrd  Wddmar  cm  der  BSrytfkmfi,  die  er  wefem  eimer  GMsekmid  kei  demJmden 
TrösUem  im  Bmtmkmrf  ftr  ne  Utk  UermtmmeM  kmOe,  w  der  ktniimmten  Friti  m 
ledigem  mmd  ihm  jedem  etwm^em  Sekmdem  tu  eruttem. 
Ich  Hetuel  der  Weidner  rod  UikEUpeih  sein  hawsfraw»  md  icb 
ESrtel  der  Weidmer  fnd  ieh  Ck^mgumd  seio  haasfiraw»  md  all  Tnser 
erbeo  wir  Teriehen  rnd  tun  ehont  offenleich  mit  dem  prief  allen  lew- 
ten,  gegenwOrtigeD  md  chOnftigeD,  Dax  Pemkart  der  Weidner 
TDser  Teter  md  sein  erben  mitsampt  ms  durch  rechter  freantschafil 
Tod  faedmng  willen  selbschol  md  porgel  ist  hintx  Trösilem  dem 
Jaden  ze  Eainburch  md  hintz  sein  Erben  mib  sechtsg  md  secht- 
xehen  phont  pfenning  wienner  mQnzz,  £e  wir  richten  snllen  auf  di 
pfingsten,  di  n?  schirist  choment,  als  der  prief  sagt,  den  die  vorge- 
nanten  Juden  yon  ms  muerschaidenleich  darmib  habent«  dovon  wir 
den  mrgenanten  msera  yetera  Pemkart  den  Weidner  vnd  sein 
erben  pringen  md  ledigen  sullen  an  all  scheden  vnd  mä,  wenn  si 
hinder  der  Torgenanten  geltschuld  nit  mer  sten  wellent.  Tun  wir  dez 
nit,  wenn  si  ms  denn  rodemt,  so  sull  wir  yn  muertzogenleich  ain 
erbem  chnecht  selb  andern  md  mit  zwain  pherten  senten  gen  JTotit- 
burch  in  ein  erber  gasthaws,  wo  si  ms  yn  zaigent,  vnd  sullen  di  do 
inne  ligen  vnd  laisten,  als  inligens  vnd  laistens  recht  ist  in  dem  Laut 
zeÖsterreich^  md  sullen  darauz  nicht  chomen,  wir  pringen  vnd  ledi- 
gen denn  den  vorgenanten  Pemkart  den  Weidner  md  sein  erben  von 
der  vorgenanten  geltschuld  an  all  scheden  vnd  mu.  Wer  aber,  daz 
wir  di  laistung  vertzugen  vnd  nit  laisteten,  als  oben  geschriben  stet, 
waz  si  denn  furbaz  der  egenanten  geltschuld  schaden  uement,  wie 
der  scbad  genant  ist,  den  ir  ainer,  der  den  prief  zaigt,  pey  sein  trewn 
gesprecben  mag,  den  sull  wir  yn  allen  abtragen  und  widerchern 
gantz  Tnd  gar  an  all  iren  schaden  vnd  mu,  vnd  sullen  si  daz  haben 
aaf  vns  vnaerschaidenleich  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  auf  allen  unsem 
gutem,  di  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreick  oder  wo  wirs  haben 
oder  furbaz  gewunnen,  ez  sein  erb  oder  varent  gueter,  wir  sein  lemh- 
tig  oder  tod.  Vnd  darvber  zu  einem  offen  vrchund  vnd  waren  gezeugen 
dersach  geb  wir  yn  den  prief  besigelt  mit  vnsern  anhangunden  Insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert 
Jar  vnd  darnach  in  dem  drey  vnd  achtzgisten  Jar,  am  nechsten  Erich- 
tag nach  sand  Niciastag. 

Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 
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CCCXXX. 

1384,  6.  Febniar,  Witn.  —  Michael  der  Vmkh,  Roth  tu  Wien,  und  Georg  van 
NikoUburg,  Bürger  daselbst,  verbinden  sich  mit  aller  ihrer  Habe  dem  Schotten'- 
kloster  tu  Wien  tum  Ersätze  jegliches  Schadens,  welcher  ihm  aus  der  Bestä^ 
tigung  des  Kaufbriefes  erwachsen  könnte,  wodurch  Martin  der  Hausleitter  und 
seine  Hausfrau  Katharina  ein  Haus  in  der  Strauchgasse  tu  Wien  an  Jakob 
Günser  hindangegeben  haben. 

Ich  Michel  der  Vinkch,  di  zeit  des  Rates  der  Stat  ze  Wienn^ 
Ynd  ich  Jörg  von  Nicohpurkch^  Purger  daselbs.  Wir  vergehen  für 
vns  vnd  für  alle  vnser  Erben  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief» 
Das  wir  vns  des  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd  an  alles  geuer 
verlubt  vnd  verpunden  haben,  vnd  verpQnden  auch  vns  wizzentleich 
mit  dem  brif  gegen  den  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Donalden 
Abpt  des  Gotshawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd 
gegen  allen  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irm  Gotsbaws 
vmb  das  Haws,  dez  weiint  zway  Hawser  gewesen  vnd  nv  in  aynen 
vrid  geuangen  sind ,  gelegen  in  der  Strawchgazzen  ze  Wienn  ze- 
nechst  hern  Hertleins  Haws  des  Losenatainer,  daz  Mertt  der  Haw9' 
leitter,  fraw  JTaMr^*  sein  hawsfraw,  mein  egenanten  iüftcA^/«  S wester, 
verchawfil  habent  anstat  derselben  Kathrein  vnd  irer  dreyer  Kynder 
Jannsen^  lAenharten  vnd  Kathrein^  die  noch  nicht  vogtper  vnd  zu 
irn  beschaiden  Jaren  nicht  chomen  sind ,  vmb  Hundert  phunt  vnd 
Acht  vnd  dreizzig  phunt  wienner  phenning  Jacoben  dem  Günser  dem 
Sneyder,  frawn  Annen  seiner  hawsfrawn  vnd  ir  baider  Erben,  als 
der  Chaufbrief  sagt,  den  si  darüber  habent,  der  mit  des  vorgenanten 
Abpt  Donalds  vnd  vnsern  baiden  anhangunden  Insigeln  besigelt  ist, 
also  mit  auzgenomen  warten,  wer,  das  derselb  Abpt  Donald ^  sein 
Nachkomen  oder  das  egenant  ir  Gotzhaws  von  desselben  besigellns 
vnd  bestettens  wegen  von  der  vorgenanten  Kynder  wegen,  oder 
von  swem  das  wdr,  icht  chriege  oder  ansprach  gewunnen,  oder  swas 
in  Irrung  dauon  auferstuend,  swassi  des  schaden  nement,  dassullenwir 
in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  anallen  irn  schaden,  vnd  sQllen  auch 
si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder 
wa  wir  es  haben,  es  sei  Erbgut  oder  varundgut,  wie  das  'genant  ist, 
wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  darüber  zu  einem  warn  vrknnde 
geben  wir  für  vns  vnd  für  alle  vnser  Erben  dem  vorgenanten  erwirdigen 
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herren  hern  Donalden ,  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irm 
Gotzhaws  den  brif  yersigelten  mit  vnsern  baiden  anhangunden  Insi- 
gelin.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristes  gepurde  Drewtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  vyer  vnd  Achtzigistem  Jar»  des  näch- 
sten Sambtztags  nach  sand  Blasii  Tag. 
Original  aaf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

CCCXXXI. 

1384,  13.  JoilL  —  Simon  Hauser,  Vikar  tu  Pulkau^  beurkundet,  dass  er  vom 
Sehottenklaster  zu  Wien  zwei  Weingärten  in  dem  haselpartz  tu  Pulkau  zur 
kkensUbuglichen  Nutznietsung  erhalten  habe,  wenn  er  sie  binnen  vier  Jahren 

ordentlich  baue. 

Ich  Sj/mon  der  Hawser,  zu  den  Zeiten  Vicarii  ze  Pulka  der 
Erwirdigen  Geistleichen  herren  des  Conuents  gemain  der  Schotten 
ze  Wienn  ,  Vergich  fnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent 
oder  hörnt  lesen»  Das  mir  dieselben  erbern  Geistleichen  herren  ge- 
ben habent  vnd  gebent  mir  auch  recht  vnd  redleich  mit  dem  brief 
ain  Od,  der  zwen  Weingarten  sint,  gelegen  daselbens  ze  Pulka  pey- 
einander  in  dem  Haselpartz,  also  beschaidenleich,  das  ichiu  diesel- 
ben zwen  Weingarten  stifilen  sol  in  den  nechsten  vier  iarn,  vnd  nach 
denselben  vier  Jarn,  wann  si  nvstiflftleichen  ligent,  so  solich  denn  ob- 
genanter  Symon  derHawser  die  vorgenanten  Weingarten  furbas  inne 
haben,  niezzen  vnd  naczen  mit  gutem  mittern  paw  vnuerchumertvncz 
an  meinen  tod.  Vnd  denn  nach  meinem  tod  so  sullen  dieselben  zwen 
Weingarten  dem  obgenanten  Gotshaws  vnd  dem  Conuent  gemain  da- 
selbens hinwidergeuallen,  wie  ich  si  denn  lazze,  ledichleich  an  allen 
chrieg.  Vnd  wann  ich  selbens  aigens  insigils  nicht  han,  darumb  so  gib 
ich  den  obgenanten  Erwirdigen  Geistleichen  herren  dem  Conuent  ge- 
main ze  den  Schotten  den  brief  zu  einem  warn  vrchunt  der  sach  ver- 
sigilten  mit  der  zwair  erbern  mann  insigiln  Stephann  des  Leytner» 
zu  den  Zeiten  Spitalmaister  vnd  des  Rates  auch  der  Stat  ze  Wtenu^ 
Tod  Jörgen  von  Nikolspurch^  Purger  daselbens»  die  der  sach  ge- 
czeug  sint  mit  irn  insigiln,  in  an  schaden.  Vnd  verpinde  auch  mich 
mit  meine  trewn  vnder  denselben  insigiln  stet  ze  haben,  swas  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christi  geburd  drew- 
czehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczgisten  iar,  des  nech- 
sten Hontags  nach  vnsers  herren  Leichnamtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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cccxxxn. 

13S4,  15.  Jul,  Wlei.  —  Johmm  Freuer  und  Jakob  Flaatk  fferpßidUen  nek  mit 
all  ihrem  Gute  dem  SchottenkloHer  zu  Wien  tum  Ersätze  jegliches  Schadens, 
der  ihm  aus  der  Bestätigung  des  Kaußriefes  entstehen  könnte,  wodurdk  Eli- 
sabeth, Ulrich  Struttelein*s  Witwe,  ein  dem  genannten  Kloster  diens^ares  Haus 
vor  dem  Werderthor  zu  Wien  in  der  Trenk  veräussert  hat 

Ich  Janns  der  Prewer  rnd  ich  Jacob  der  Flasch  und  all  vnser 
Erben  Wir  vergehen  offenlich  mit  dem  brief  vmb  das  Haws,  gelegen 
Tor  Werderior  ze  Wienn  in  der  Trenkch  leneehst  Seidel  Hilileins 
haws,  daz  Gnrnnt  ist  von  dem  Erwirdigem  Geistleiehen  herren  hem 
Donalien  Abbt  des  Goczhawses  vnser  Vrown  datz  den  Schotten^  das 
die  eriiier  frow  Trow  EUpet^  weilen t  Vlreieh$  housurow  des  Strutze- 
leinSf  dem  got  gnade,  rerchaufR  hat  an  ir  selbs  vnd  an  ir  zwair 
Chinder  stat  Stephans  vnd  Margreten^  die  zu  iren  besehaiden  iaren 
noch  nicht  chomen  vnd  nicht  vogtper  sint*  daz  wir  vns  fQr  diselben 
zwai  chinder  angenomen  haben,  vnd  vns  des  gegen  dem  egenanten 
Gruntherren  abt  Donalien  vnd  gegen  seinen  Nachkomen  verlubt 
vnd  verpunden  haben,  also,  ob  das  geschech,  daz  si  von  des  besi- 
gelns  wegen  vber  das  vorgenant  Haws  von  der  egenanten  chinder 
wegen  icht  Chriegs  oder  ansprach  auferstand,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  wir  in  dafär  gentzleiehen  sten  vnd  in  das  alles  ausrich- 
ten sullen  an  allen  irn  schaden.  Vnd  sulien  euch  si  das  haben  auf  vns 
vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  GOt,  daz  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben ,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  wann  wir  selber  aigener  insigil  nicht  haben ,  darüber  so 
geben  wir  dem  vorgenanten  Erwirdigen  herren  abpt  DonaUen  vnd 
seinen  Nachkomen  den  prief  ze  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  der  zwair  erbern  mann  insigilnJ7an«eit  iesRaigd^enwiA 
Andres  des  Frowndorffer,  paid  purger  ze  Wienn^  die  wir  des  vleiz- 
zichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  Sach  getzeugen  sind  mit  iren 
anhangunden  insigeln,  yn  an  schaden.  Vnd  verpinden  ouch  vns  mit  vn- 
Sern  trewn  an  geuer  vnder  ireninsigiln  ouch  alles  das  stet  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  drewtzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Achtzigistem  iar,  an  sand  Veytstag, 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


399 


cccxxxm. 

1384,  25.  lOTember,  Wim.  —  Wolßart,  Caplm  U.  Fr.  CapeUe  auf  der  Stei- 
fen XU  Wien,  verkauft  mit  seines  Lehensherm  Bischofs  Johann  von  Passau 
Willen  und  GunsU  toie  mit  Genehmigung  seines  Burgherren  Abt  Donald's  zu 
den  Schotten  an  Andreas  Schuestlein  vor  dem  Schottenthore  fünfzehen  Joch 
Äcker  bei  Gumpendorf  und  gelobet,  die  eingelöste  Kauf  summe  zum  Nutzen  seiner 

CapeUe  anzulegen. 

Ich  Wolfhartf  zden  zeiten  Chappellan  vnser  ?rown  Chappellen 
auf  der  Stetten  ze  Wienn^  Vergieh  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den 
brief  lesent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig 
sind,  das  ich  mit  gutem  willen  vnd  gunst  der  egenanten  meiner 
Chappellen  Lehenherren  dez  Hochwirdigen  fursten  hern  Johanaen 
Bischof  ze  Pazzaw,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Purchherren  hant  des  erwirdigen  herren  hern  Donaldes^  Abtt 
datz  den  Schotten  ze  Wienn,  verchoufTt  hab  Sechtzehen  Jeuchhart 
akchers,  die  da  stozzent  an  Gumppendorf  vnd  sind  weiint  Herworts 
seligen  auf  der  Siwln  gewesen,  dauon  man  alle  iar  dient  den  geisth'- 
chenherrn  datz  den  Schotten  Sechtzehen  wienner  phenning  zepurch- 
recht  vnd  nicht  mer.  Dieselben  Sechtzehen  Jeuch  Akchers  han  ich  an 
der  egennanten  meiner  Chappellen  stat  Recht  vnd  redleich  verchoufft 
vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  sivnuersprochenlich  in 
purchrechts  gewer  herchomen  sind,  vmb  achtzehen  phunt  wienner 
phenning»  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin ,  vnd  die  ich  wider  ze 
nutz  derselben  meiner  Chappellen  anlegen  sol,  dem  erbern  man  An" 
dren  den  Schuestlein  vor  Schottentor  ze  Wienn  vnd  seinen  erben, 
f&rbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  gehen,  wem  si  wellen,  an  allen 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Wo^art  vnd  alle  mein  nach- 
komen,  die  der  vorgenannten  Chappellen  Chapplan  werdent,  der- 
selben Akcher  dez  egen^inien  Andres  dez  Schueatleinsyni  seinererben 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht 
ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  si  furbaz 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewunnen,  von  wem  daz 
wer,  waz  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  auzrichten 
vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden ,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  allem  dem  gut,  daz  zu  der  obgenanten  Chappelln  gehört 
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Vnd  daz  der  Chauf  furbaz  also  stet  vnd  mzebrochen  beleih,  dariber 
gib  ich  in  den  brief  versigilten  mit  meinem  Insigil  ynd  mit  dezobge- 
nanten  Erwirdigen  herren  hern  Donaides,  Abbt  datz  den  Sehottem  ze 
Wienn,  Insigil,  den  ich  gepeten  han,  daz  er  der  sache  damit  gezeog 
ist.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Katreintag»  nach  Christs  gepurd  dreo- 
ezehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achtzigistem  Jar. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXXXIV, 

1384,  20.  December.  —  Johatm  der  GreutUr  von  Putkau  bdketmt,  dä9$  erwm 

Sehoitenkioster  zu  Wien  die  Weingärten  und  Äcker,  welche  tu  de9$en  Btfe  n 

Pulkttu  gehären,  zu  Leibgeding  erhalien  habe. 

Ich  Hans  der  Grewzler  von  Pulka  wekenne  offenleich  mit  den 
brief  fllr  mich  vnd  für  all  di  mein ,  Daz  ich  westanden  han  vmb  di 
erbern  geistleichen  herren  den  Abt  vnd  den  Conuent  der  Schaum 
ze  Wyenn  recht  vnd  redleich  zu  einem  leibgedingen  ir  Weingarten 
vnd  ir  akker,  di  sy  selber  pyzher  gepawt  haben  in  irn  bof  ze  PuUat^ 
als  hernach  geschriben  stet  Zum  ersten  so  schol  ich  in  geben  ia 
denselbigen  hof  zu  Pulka  von  den  ekern  iärleich  fvimf  mutt  getreid, 
zwen  mutt  waicz  und  drey  mutt  habern.  Ich  schol  auch  geben  von  dei 
weingerten  den  dritten  emmer  vnd  schol  den  wein  prezzen  in  dem 
vorgenanten  Hof,  so  man  ein  press  darin  gehaben  mag,  dyveyl 
aber  nicht  ein  press  darinn  ist,  so  mag  ich  anderswo  den  wein  pres- 
sen, also  daz  sy  irn  anwalt  dapey  haben.  Vnd  wenn  ich  di  weyn- 
garten  lesen  wil,  so  schol  ich  irm  anwalt  in  dem  hof  drey  tag  vor  ze 
wizzen  tuen.  Ich  schol  auch  di  weingerten  vnd  di  eker  in  rechte» 
mitelm  paw  haben  vnd  halten,  als  leibgedings  recht  ist  in  dem  L»Bd 
ze  Österreich.  Tet  ich  des  nicht,  waz  denn  dy  egenanten  der  abt  fad 
der  Conuent  der  Scheuen  ze  Wyenn  des  schaden  nemen,  daz  sehullen 
sy  haben  auf  mir  vnd  auf  all  meinen  erben,  als  erber  lewt  erebemiea 
mügen.  Vnd  si  sehullen  mir  den  mist  wideruaren  laxzen,  der  da  wirt 
in  irm  hof  ze  Pulka^  daz  ich  di  vorgeschriben  Weingarten  vnd  akker 
gepawn  vnd  getungen  mag.  Auch  ze  welcher  zeit  ich  abgee  nit 
dem  Tod  in  dem  Jar,  so  schollen  den  vorgenannten  Schotten  ir  veia- 
garten  vnd  ir  aker  wider  ledig  vnd  frey  sein  an  aller  meiner  erben 
widerred.  Vnd  aller  vorgeschriben  saeh  zu  rechter  vrchund  vnd  ge- 
czeugenuzz  gib  ich  in  den  prief  wesigelten  mit  der  erbem  peder 
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anhangundeii  lasigeln  Hansen  des  Frenchleins  ze  PuUa  ynd  Güigen 
ies  Rarwolf,  di  ich  rleizziglich  gepeten  hab,  daz  sew  der  sach  geczeu- 
gen  sind  mitirn  anbangunden  hsigeln,  in  peden  an  scbaden.  Wenn  ich 
selb  di  zeit  nicht  aigen  Insigel  het,  so  verpint  ich  mich  mitsampt 
meinen  erben  mit  meinen  trewn  vnder  der  peder  vorgenanten  anhan- 
gunden  Insigl  mit  dem  brief,  allez  daz  st&t  ze  haben,  daz  do  vor  an  den 
brief  geschriben  ist  an  allez  geuer.  Geben  nach  Christs  gepurd  drew- 
czehenbundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczkisten  Jar»  an  sand 
Thomans  abent  des  heyligen  zwelfpoten. 
Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


cccxxxv. 

1385,  12.  März.  —  Richter  und  Gemeinde  von  Gaunersdorf  beurkunden,  von 

Donald  Abt  des  Schottenklosters  tu  Wien  und  Walther  Pfarrer  tu  Gaunersdorf 

eine  Viehtrift  unter  der  Bedingung  als  Geschenk  erhalten  zu  haben,  dass  siediese 

jederzeit  durch  Einfriedigung  schützen  und  etwaigen  Schaden  ersetzen. 

Ich  Chraft,  zu  der  zeit  Richter  za  Gaunesdorf^  vnd  auch  wir 
die  gantz  gemain  daselbs  ze  Gawnesdorff  wir  vergehen  offenleich 
vnd  auch  vnuerschaidenleich  alle  miteinander  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent,  sehent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
oder  hernach  chunftig  sind,  das  vns  der  erber  ftirst  khhXDotuUd,  zu 
der  czeit  datz  den  Schotten  zeWienn,  vnd  auch  her  Wtdther,  zu  den 
Zeiten  pharrer  zu  Gaunestlorf,  mit  veraintem  möt  vnd  auch  wolbe- 
daehtem  mQt  vnd  Rat  die  gnad  vnd  die  gut  habent  getan  vnd  babent 
vns  geben  vnd  auch  erlaubt  zu  Gaunesdorff',  das  wir  ein  viechtrifl  zu 
vnserm  viech  haben  ewichleichen  sullen  neben  im  zwain  praitten,  die 
gehörnt  zu  dem  Gotshaus  vnd  zu  der  Witiem  ze  Gaunesdorf  vnd  die 
gelegen  sind  in  dem  Chirichtteld,  vnd  habent  das  getan  mit  der  be- 
schaidenhait,  das  wir  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  vnd  ouch  für- 
baz  alle  vnser  nachkomen  in  vnd  auch  allen  irn  nachkommen,  wer 
pharrer  ze  Gaunesdorf  ist,  dem  schullen  wir  furbas  die  egenant 
zwo  praitten  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  ewichleich  pefriden 
vnd  pewarn,  vnd  suln  dasselb  tun  ewichleich  vnd  alle  zeit.  So  schul! 
wir  em  als  guten  fridleichen  frid  machen  vnd  die  egenanten  zwo 
praitten,  das  dem  pharrer  noch  der  wydem  in  denselben  praitten 
chain  schad  von  vns  noch  von  vnserm  viech  nymmer  mag  geschehen, 
io  noch  allen  irn  nachkomen.  Vnd  wer  aber,  das  in  darüber  ewichleich 

FoDiet.  AbUi.  II.  Bd.  XVm.  26 
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IQ  den  egenatoten  zwain  praitten  icht  schaden  geschech  Ton  ms  oder 
vnserm  riech,  das  der  pharrer»  wer  lo  GawuMdorf  dieselben  leit 
pharrer  ist,  pei  seiner  gewissen  gesprechen  mag,  denselben  schaden 
den  soll  wir  im  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorff  allen  abtragen 
vnd  widerchern  an  allen  sein  schaden »  das  loben  wir  im  die  guti 
gemain  miteinander  zu  Gaunendorff  vnuerschaidenleich  alles  also 
stet  zu  haben  md  zu  laisten  mit  rnsem  trewen  ewiehleich  ,  vir 
rnd  all  vnser  nachkomen,  vnd  sew  suUen  auch  dasselb  haben  ewieh- 
leich auf  vns,  der  gantzen  gemayn  zu  GaumeMdorff  md  auch  aaf 
allen  vnsem  nachkomen.  Vnd  das  dise  Red  vnd  auch  die  sach  fvrhai 
alle  also  stet  Yud  untzeprochen  peleib,  rnd  zu  einem  ewigen  sicht^en 
vrchunt  der  warhait  diser  sach,  so  geben  wir,  die  gantz  gemaTn  la 
Gaunesdarff^  für  vns  vnd  all  vnser  nachkomen  der  vorgenanten  Wy- 
dem,  vnd  wer  pharrer  zu  Gaune^dorf  ist,  den  brief  versigilteB, 
wann  wir  nicht  aigen  Insigil  haben,  so  haben  wir  vleyssichleich  ge- 
peten  den  erbern  Ritter  hern  Bansen  von  Pdmdorf  rod  auch  dci 
erbern  man  Hannsen  den  ChuMüzer  von  Negsend^rff^  das  sew  der 
sach  vnd  der  Wandlung  also  an  vnser  stat  zusambt  vns  ir  zeug  vaA 
mit  im  anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  gebea 
nach  Christes  gepurd  drewtzehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dea 
fumfvndachtzigisten  Jar,  des  Suntag  zu  mittervasteo. 
Aus  eiaem  Copialbuehe  auf  Pergament  saec.  XY. 


CCCXXXVI. 

19SS,  24.  nrz,  l^en.  —  Martm  Aekier,  Simiinckier  tu  Wien,  tprifAt  äem 

CapUm  der  Si.  PankrazettpeUe  Jokatm  Smmprmger  em  I^fu  im  Krmfit  Htf  s« 

Wien  wegen  venessenem  Dietut  tu  und  setzt  ihm  am  die  Gewmer. 

Ich  Meli  der  Achter^  die  zeit  Statrichter  ze  Wiemn,  vergirh 
offenleich  an  dem  brief,  das  für  mich  in  die  purgerschrann  eherne,  da 
ich  sas  an  offem  gerichtt,  Janns  der  Eysner  vnd  chlagt  mit  vorspreehea 
an  des  erbem  herren  stat  hern /rifiii^tfii«  des  AMpTM^^r,  zu  den  zeitei 
Chappellan  sand  Pangraczen  Cbappelln^  gelegen  an  des  Herczogen 
hof  ze  Wienn ,  der  im  die  recht  mit  ganczem  Gewalt  het  aufgeben 
ze  flust  vnd  ze  gewin,  auf  des  frawn  Augleim  haws,  gelegen  in  des 
Kraft$  hof  ze  Wienn  zenachst  Vlreick»  haws  des  Mmwrer^  vmk 
zwai  pfnnt  pfenning,   die  den  obgenanten   hern  Hmmuen  ivwat 
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warn  rersexzen  von  drin  pfuaden  wienner  pfenaing  geltes ,  die  er 
Tod  die  obgenannt  sein  Chappelln  darauf  bieten»  als  sein  brief  sagtt, 
den  er  darumb  biet,  vnd  clilagtt  vmb  die  obgenanten  zwai  pfiint,  die 
im  Ton  den  drin  pfunden  auf  dem  obgenanten  baws  versezzen  warn, 
Tod  auch  alle  die  zwispii ,  die  mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen 
siod,  als  uerr,  vnts  daz  ich  in  mit  recht  poten  darauf  gab,  Jannsen 
ien  Prawnsperch  ynd  Jannsen  von  VeUsperg.  Die  zwen  varsprechen 
die  haben t  auch  darumb  paid  gesagtt  mit  im  trewn  vor  offem  gerichtt, 
als  si  ze  recht  suilen,  das  sew  das  obgenannt  baws  mitsambt  den 
Tmbsaczen  haben  beschawt  vnd  geschätzt,  das  es  so  tewr  nicht 
eaist,  als  der  obgenannt  versezzen  dienst  vnd  alle  die  zwispii,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen  sind.  Vnd  darnach  wart  ge- 
fragtt,  was  recht  war.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt  der 
egenannther  Hanns  mein  recht  geben,  das  hat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  des  egenanten  hawses  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer 
seczen,  das  han  ich  auch  getan,  also  daz  er  vnd  all  sein  nachkomen, 
Chappelan  der  obgenanten  Chappellen,  dasselb  baws  furbas  sulleu 
md  mögen  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  als 
das  der  obgenanten  Chappelln  aller  pestt  wol  chom  vnd  füg,  an  allen 
chrieg  vnd  irrsal,  vnd  solt  ich  in  des  mein  vrchund  geben.  Vnd  des 
za  vrchund  so  gib  ich  in  den  brief  zu  der  obgenanten  Chappelln, 
den  brief  versigelt  mit  meinem  Insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn 
Dach  Kristi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
achtzigisten  iar,  des  nächsten  freytags  vor  dem  palmtag  in  der 
Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXVII. 

U85,  80.  lai.  —  Schuldbrief  Bemhard's  des  Weidner  an  Johann  von  HeH- 
masU»f  über  ein  Darlehen  von  eilf  und  ein  halb  Pfund  Wiener  Pfennige. 

Ich  Pemhart  der  Weydner  vergich  mitsamt  allen  mein  Erben 
▼od  tun  chunt  offenlich  mit  dem  brief,  daz  ich  gelten  schol  dem  er- 
bero  chnecht  Hansen  von  Hetzmastorf  vnd  vrown  Annen ,  seiner 
haosvrown,  vnd  allen  irn  erben  zwelifthalb  phunt  wyenner  phenning, 
der  wir  sew  oder,  swer  vns  mant  mit  dem  prief,  vnuertzogenlich 
wem  vnd  richten  suln,  zway  phunt  an  sand  Johanstag  zu  svnnbenten, 
der  nv  schirist  chumpt,  vnd  di  zehenthalb  phunt  wienner  phenning 
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aD  sand  Michelstag,  der  darnach  schirist  ehumpt»  Fnd  bq  welid»ni 
egenanten  tag  wir  des  nicht  iin ,  was  ser  dann  desselben  fir  die 
egenanten  teg  schaden  nement  hintz  Christen  oder  hintz  ioden  oder 
swie  der  schaden  genant  wer»  den  ser  an  chlag  md  an  firbot  rad 
auch  yngeswarn  ir  ainer  pei  sein  trewn  gesprechen  mag,  denselbea 
schaden  mitsamt  dem  houbtgat  schul  wir  in  allen  abtragen  Tod 
widerehern  an  allen  im  schaden  ynd  an  alle  ir  mu.  Dax  lob 
wir  in  mitsamd  allen  vnsern  erben  Ynuerschaydenlich,  also  ttet 
ze  haben  vnd  zu  laisten  mit  vnsern  trewn  in,  oder  swer  rai 
mant  mit  dem  prief ,  vnd  sev  suln  auch  dazselb  haben  auf  tbs  ti- 
uerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gAt,  daz  wir  babeo,  swa 
wir  daz  haben,  ez  sei  erib  oder  varunt  gut,  wir  sein  lemtig  oder  tod. 
Mit  vrchunt  ditz  prief ,  den  wir  in  darvber  geben  zu  einem  oleo 
vrcbunt  der  warhait  der  sach  versigelten  mit  vnsemi  anhan- 
gunden  insigl  vnd  mit  vnsers  guten  freunt  Fridreicks  von  Slrmf- 
fing  anhangunden  insigl,  den  wir  fleizzichlich  dar  gebeten  babci, 
daz  er  der  sah  also  zeug  ist  mit  seinem  insigel,  in  an  sdiadet. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewzechen  hwidert 
iar  vnd  darnach  in  dem  fnmff  vnd  achtzigisten  iar,  an  dem  heilq;» 
pfingstabent 

Original  auf  Papier  mit  Siegel,  das  Siegel  Bernhard's  des  Weidaer  feUL 


CCCXXXYffl. 

1385,  15.  October,  Wien.  —  Renog  Albrecht  HL  empfiehli  die  SckoiUnmkUi  tf 

Wien,  ihre  Leute  und  Güter  dem  betonderen  SektUxe  und  Sekirme  dea  Lami' 

nutrachüüa  in  OaterreidL 

^'ir  Albrecht,  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreichs  teStefr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  Embieten  vnser« 
lieben,  getrewn  Rudolffen  von  Walsse,  oder  wer  ye  zu  den  zeilea 
vnser  Lantmarschalich  in  Österreich  ist,  vnser  genad  vnd  alles  gut. 
Wir  emphelhen  dir  ernstlichen  vnd  wellen ,  daz  du  dir  die  erben 
vnd  geistleichen  .  .  den  Abt  vnd  .  .  den  Conuent  dacz  den  Scheiten 
zu  Wienn,  vnsern  lieben  andechtigen,  lassest  getrewiich  empbolben 
sein,  vnd  si  und  ir  leut  vndgOter,  wa  diegesezzen  vnd  gelegen  sind, 
vesticieich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  ye- 
mann  daran  chain  gewalt  noch  vnrecht  gescheche  in  dhainen  weg. 
vncz  an  vnser  widerrufen.  Daran  begeest  du  genczleich  vnsern  willen. 
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Geben  zu  Wienn  an  Sontag  nach  sand  Cholroanstag.   Anno  domini 

MCCCLXXX.  Quinto. 

D.  Dux  per  Dominum 
Frising.  Epm.  Cancell. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXIX. 

138§,  16.  April,  Wien.  —  Martin  Reidekker  und  Uhieh  StüchB  verkaufen  im 

Namen  ihres  MündeU  Cirfatt  Johanns  von  S,  Lienhart  Sohn,  an  Peter  Guntpur" 

gerHaus,  Garten  und  ^f statt' Weingarten  ^  gelegen  auf  der  Neustift  vor  dem 

Schottenthore  tu  Wien, 

Ich  Mertt  der  Beidekker  vnd  ich  Vlreich  der  Stücks^  paid  purger 

ze  Wienn,  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den»  die  den  brief  lesent 

oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,   daz 

wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedacbtem  mut,  zu  der  zeit,  do  wir  es 

wol  getun  mochten ,  vnd  mit  des  Gruntherren  haut  des  Erwirdigen 

geistleichen  herren  hern  DonaUs,  abt  des  Gotshaws  vnser  vrown  datz 

den  Schotten  ze  Wienn,  verchouft  haben  an  Cirfas  stat,  Jannsen 

soQVon  sand  Lienhart,  dem  got  gnad,  der  zu  seinen  beschaiden 

iaren  noch  nicht  komen  ist  vnd  den  vns  derselb  sein  vater  mit  Leib 

Tnd  mit  gOt  inne  ze  haben  geschaft  vnd  empholichen  hat,  als  der  Ge- 

seheftbrief  sagt,  den  er  hinder  im  iazzen  hat,  ein  Haws,  Garten  vnd 

bofstat  Weingarten  binden  daran,  daz  im  von  Petrein  dem  Pehen 

worden  ist  an  der  Geltschult,  so  er  im  schuldig  ist,  gelegen  auf  der 

Nettstift  vor  Schottentor  ze  Wienn  zenechst  Jacobs  haws  des  Dech- 

päer  an  ainem  tail  vnd  zenechst  Petreins  Garten  des  Gnnczpurger 

an  dem  andern  tail,  da  mon  von  dem  egenanten  Haws,  Garten  vnd 

bofstatweingarten   daran  alle  iar  dint  den  geistleichen  herren  dacz 

iea  Schotten  ze  Wienn  ein  halb  phunt  vnd  fumftrt^n^  phenning 

le  drin  tegen,  an  sand  Michelstag ,  ze  Weichnachten  vnd  an  sand 

Jmgentag,  yezuden  zwain  tegen  zu  igleichem  tag  zwen  vndvierczig 

wienner  phennig,  vnd  zu  dem  dritten  tag  ainen  vnd  vierczig  wien' 

ner  phennig  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws,  Garten  vnd  bofstatwein- 

gtrten  daran  haben  wir  an  des  egenanten  Cirfas  stat  recht  vnd  red- 

leich  verchoufl  vnd  geben  mit  allen  den  nvtzen  vnd  rechten,  als  es 

mit  alter  in  gruntrechts  gwer  herchomen  ist,  vmb  zwelef  phunt 

wienner  phennig,  der  wir  an  des  egenanten  Cirfas  stat  gancz  vnd  gar 
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gwert  sein,  dem  Torgenanteo  Petrein  dem  Gunczperger,  purger  ze 
Wiennf  vnd  seinen  erben,  furbaz  ledichleicb  vnd  freileicben  ze  babea 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  yerchouffen,  verseczen  md 
geben^  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  durieh  peizer  sieher- 
bait  so  setzen  wir  Tns  mitsamt  msern  erben  vnuerschaidenleich  rber 
das  Torgenant  Haws,  Garten  vnd  bofstat  Weingarten  binden  dar» 
dem  Torgenanten  Petrein  dem  Gunczpurger  vnd  seinen  erben  xe 
reebten  gwern  vnd  scberm  for  all  anspraeb,  als  Grontrecbts  recht 
ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wieniif  vnd  auch  aislang,  vncz  daz  der  ege- 
nant  Cirfas  zn  seinen  bescbaiden  iam  kumt  vnd  sieb  des  vorgenanteo 
Haws  des  Garten  vnd  der  bofstat  Weingarten  binden  daran  genri- 
leieb  verezeichent  vnd  in  daz  aufgeit  vnd  bestett,  alz  Gnintrechts 
recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  daz  in  furbu 
an  demselben  Erb  icht  chriegs  oder  ansprach  auferstund,  von  wen 
daz  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  daz  salten  wir  ia 
alles  ausrichten  vnd  widercbern  an  allen  iren  schaden,  vnd  snlei 
auch  si  daz  baben  auf  vns  vnuerscbaidenleicb  vnd  auf  allen  dem  gut, 
daz  der  vorgenant  Cirfas  bat  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wt 
er  es  bat,  wie  daz  genant  ist,  er  sei  lebentig  oder  tod.  Vnd  du  der 
chouf  furbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  darumb  so  gebei 
wir  für  vns  vnd  für  den  egenanten  Cirfas  vnd  (br  all  sein  erbea  ii 
den  brif  zu  einem  waren  vrchunt  der  sach  versigilten  mit  mein  obge- 
nanten  Mertten  insigil  des  Reidekker  vnd  mit  des  vorgenaoten 
Gruntherren  insigil,  bern  DonaÜs  abt  dacz  den  Schotten ,  vnd  mit 
des  erbern  maus  insigil  Hainreichs  des  Würffels  ^  purger  ze  fVioM, 
die  wir  des  vieizzicbleich  gebeten  haben,  daz  si  der  sach  gecteogea 
sint  mit  iren  anhangundenn  insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  flrekk 
der  Stucks  selber  aigen  insigil  nicht  ban  ,  so  verpind  ich  mich  nit 
meiner  trewen  angeuer  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  gesebriben  stet.  Der 
geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gebQrt  drewcieben  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  acbczgistem  iar,  des  nesten  Montags  vor 
Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXL. 

1386,  27.  Juni,  Geniia.  —  Auftrag  des  Papstes  Urban  VI.  an  die  Bischöfe  von 
Olmütz  und  Freisingen  und  den  Dechant  der  Allerheiligen  -  Kirche  tu  Wien, 
den  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  Eberhard  tu  Haugsdorf  tum  Pfarrer  da- 
selbst ernannten  Heinrich  vonAUwys,  welchen  Syfrid^  des  Niclas  von  Ritten- 
darf  Sokn,  verdrängt  hatte,  in  seine  Pfarre  wieder  eimusetze», 

Vrbanus  episcopus  seruus  seruonim  dei  venerabilibus  fratribus . . 
Ohmucensi  et. .  Frisingensi  episcopis  ac  dilecto filio . .  decano  eccle- 
B\e  omniam  smeiorum  Wiennensis,  Patauienm  diocesis,  salutem  et 
apostolicam  benedietioaem.  Peticio  dilecti  filii  Henritn  de  AUwya, 
reetoris  parrocbialis  ecctesie  in  Haugstarf,  Ptttauiensis  diocesis, 
Dobis  exhibita  continebat,  quod,  licet  olim  ipse  dietam  ecclesiam  tune 
per  obitom  qaondam  Eberhardi,  ultimi  ipsius  ecciesie  reetoris,  aa- 
cantero  aoetoritate  quaromdam  literarum  apostoliearum  graciose  sibi 
eoDcessarmn,  prout  ex  ipsaruro  forma  poterat,  infra  tempus  legitimum 
aceeptasset  et  de  illa  sibi  prouisum  faisset  canonice,  tamen  Syfridus, 
Datas  qoondam  Nicolai  de  Riiendatf,  qui  se  gerit  pro  presbytero 
dicte  diocesis,  falso  asserens»  dietam  ecelesiam  ad  se  spectare,  ae 
graeie,  acceptacioni  et  prouisioni  baiasmodi  contra  iusticiam  se  oppo- 
nens,  impedinit,  proat  impedit,  ac  fecit  et  facit,  quomiDOs  gracia, 
aceeptacio  et  prouisio  predicte  debitum  sortite  fuerint  et  sorciaotur 
efTeeturo,  ipsamque  ecclesiam  occupaoit  et  detinuit»  prout  detinet 
indebite  occopatam,  fructos  percipiens  ex  eadem  et  alias  eundem  J7^n- 
ricitm  soper  dicta  ecciesia  maltipliciter  molestauit,  propter  que  dictus 
Eenricus  ad  sedem  apostolicam  appellauit,  nosque  causam  appella- 
eionis  huiusmodi  et  negocii  principalis  quondam  Johanni  Mtmbray, 
eappellano  nostro  et  auditori  causarum  palacii  apostolici,  ad  instan- 
eiam  dicti  Henritn  audiendam  comisimus  et  fine  debito  terminandam, 
qoi  ad  instanciam  magistri  Johannis  Gtiscow,  Substitut!  per  magi- 
stram  Andream  Austrtüis  procuratorem  dicti  Henrici,  prout  ad  hoc 
idem  Andretis  ab  eodem  Henrico  sufficiens  mandatum  habebat  et 
eidem  auditori  apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat,  coram 
eoin  iudieio  comparentis,  contra  prefa tum i%/H£ft<m  ad  nonnullos  cita- 
donis  actus  in  audiencia  publica,  ut  est  moris,  processit.  Et  deinde 
per  dictum  Johannem  substitutum  ad  probandum  causam  huiusmodi 
fere  ad  Romanam  curiam  legitime  deuolutam,  nonnulis  instrumentis 
poblieis  coram  eodem  auditore  in  iudieio  productis^  prefatus  auditor. 
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quia  per  producta  huiusmodi  sibi  legitime  constitit ,  causam  huius- 
modi  fore  ad  eandem  curiam  legitime  deuolutam  et  apud  eam 
tractari  et  finiri  debere,  ad  dicti  Johannia  Substitut!  instanciaro 
predictum  Syfridum  ad  dandum  et  recipiendum  libellum  et  ad  pre- 
standum  et  per  alteram  partem  prestari  uidendum  iuramentum  de 
calumnia  et  de  ueritate  dicenda  in  causa  huiusmodi  iu  dicta  audieneia 
successine  citari  fecit  ad  certos  terminos  pereroptorios  competeotes, 
in  quibus  idem  Johannes  substitutus  coram  prefato  auditore  in  iudicio 
comparens  predicti  Syfridi  non  comparentis  contumaciam  accusauit 
et  in  eins  contumaciam  quendam  pro  parte  sua  dedit  libellum  et  pre- 
dictum in  ipsius  auditoris  presencia  prestitit  iuramentum  in  dictis 
terminis  ad  hec  datis.  Postmodum  uero  dicto  Johanne  Substitute  et 
magistro  Doyno  de  Remis  Substitute  per  magistrum  WoUerum  de 
Argentina  procuratore  dicti  Syfridi,  prout  ad  hoc  idem  WoUerus 
ab  eodem  Syfrido  sufficiens  mandatum  habebat  et  eidem  auditori 
apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat»  coram  prefato  audi- 
tore in  iudicio  comparentibus ,  ac  traditis  per  eos  nonnuUis  posi- 
cionibus  et  articulis  in  causa  huiusmodi»  et  contra  eosdem  posi- 
ciones  et  articulos  quibusdam  excepcionibus  hinc  inde  datis  pro 
ductisque  per  eos  nonnullis  litteris  apostolicis  et  instrumentis 
publicis  aliisque  iuribus  et  munimentis,  quibus  partes  ipse  uolu- 
erunt  in  huiusmodi  causa  uti  et  contra  eadem  producta  quibusdam 
excepcionibus  utrinque  datis  in  terminis,  eis  ad  hoc  per  dictum  audi- 
torem  successiue  et  peremptorie  assignatis ,  tandem  dictis  Doyno  et 
Johanne  Substitute  coram  eodem  auditore  in  iudicio  comparentibus 
9iC  Johanne  Substitute  in  huiusmodi  causa  coneludi  petente»  Doyno  uero 
predictis  in  ipsa  causa  concludere  recusante  nee  aliquam  causam  ra- 
cionabilem  allegante,  quare  in  ea  coneludi  non  deberet,  memoratus 
auditor,  reputans  eundem  Doynum  quoad  hoc,  prout  erat  merito, 
contumacem,  in  eins  contumaciam  ^cum  diclo  Johanne  substituto 
in  huiusmodi  causa  concludente  conclusit  et  babuit  pro  concluso, 
ac  eisdem  substitutis  coram  eo  in  iudicio  constitutis  ad  suam  in  huius- 
modi causa  diffinitiuam  sentenciam  audiendam  assignauit  certam  diem 
peremptoriam  competentem ,  in  qua  dicto  Johanne  substituto  coram 
prefato  auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti  Doym  non  compa- 
rentis contumaciam  accusante  et  in  eins  contumaciam  huiusmodi  sen- 
tenciam ferri  potente  sepedictus  auditor,  reputans  eundem  Boytnm 
quoad  actum  huiusmodi,  prout  erat  merito^  contumaeem,  in  eins  contu- 
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maeiam,  uisiset  diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  accitatis, 
habitis  et  produetis  in  causa  huiusmodi  ipsisque  cum  diligencia  re- 
eensitis  et  examinatis  ac  facta  super  hiis  omnibus  coauditoribus 
8018  dicti  palacii  relacione  plenarie  et  fideli  de  ipsorum  coauditorum 
eoDsilio  et  coDsensQ,  per  suam  diffiDitiuam  sentenciam  pronun- 
daiut,  decrenit  et  declarauit,  prout  hec  omnia  in  dicto  libello 
petita  fiierant,  graciam,  acceptacionem  et  prouisionem  predictas  et 
omnia  inde  secuta  secuta  fuisse  et  esse  canonica  ac  suum  debitum  de- 
boisse  et  debere  sortiri  effectuin,  dictamque  ecciesiam  ad  predictum 
Henrieum  pertinuisse  et  spectasse,  ac  spectare  et  pertinere  de  iure, 
sibique  eandem  ecciesiam  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis  suis 
adiudicandum  fore  et  adiudicauit,  predictoque  SyfHdo  in  prefata 
eedesia  seu  ad  eam  nullum  ins  compeciisse  aut  competere»  ac  ipsum 
Syflridum  a  possessione  ecclesie  ac  lurium  et  pertinenciarum  predic- 
torom  amouendnm  fore,  et  quantum  potuit,  aroouit,  et  prefatum 
Henrieum  in  possessionem  pacificam  seu  quasi  eiusdem  ecclesie  iuri- 
amque  reddituum  et  prouentuum  ipsius  inducendum  fore,  et  quantum 
potuit,  induxit,  ac  opposiciones  et  impedimenta  predicta  fuisse  et  esse 
temeraria,  ilKcita  et  iniusta  et  de  facto  presumpta,  etpredicto^/W^fo 
super  molestacionibus  et  impedimentis  ac  ecciesia  predictis  perpe- 
tnum  silencium  imponendum  fore  et  imposuit,  ac  eundem  Syfridum 
ia  fructibus  ex  dicta  ecciesia  a  tempore  mote  litis  perceptis  et  in 
hoiosroodi  causa  coram  eo  legitime  factis  condemnandum  fore  et 
eoodemnauit,  ipsarum  «xpensarum  taxacione  sibi  imposterum  re- 
seruata,  a  qua  quidem  sentencia  pro  parte  dicti  SyfHdi  fuit  ad  se- 
dem  appellatum  predictam.  Nosque  causam  appellacionis  huius- 
modi ab  eadem  sentencia  interiecte  dilecto  filio  magistro  Jacobo 
Phrianif  capellano  nostro  et  auditori  causarum  palacii  predicti,  audi- 
endamcommisimus  et  fine  debito  terminandam,  qui  ad  instanciam  dicti 
Johmnis  substitutiv  coram  eo  in  iudicio  comparentis  et  asserentis, 
huiusmodi  appellacionem  pro  parte  dicti  Syfridi  a  prefata  sentencia 
interiectam  fuisse  et  esse  desertam,  predictum  Doynum  ad  docendum 
de  diligencia  prosecucionis  appellacionis  huiusmodi  per  quendam  cur- 
sorem  nostrum  eitari  fecit  ad  certum  peremptorium  terminum  com- 
peteotem,  in  quo  dictus  Johannes  substitutus  coram  prefato  Jacobo 
auditore  in  iudicio  comparens  predicti  Doyni  non  comparentis  con- 
tumaciam accusauit,  idemque  Jacobus  auditor  ad  dicti  Johannis  sub- 
stitoti  instanciam   prefatum  Doynum  ad  suam  in  causa  huiusmodi 
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seotendam  aodiendara  per  qaendam  enrsorero  noatmm  dtari  feeit 
ad  certam  diem  peremptoriam  competeotem,  in  qaa  dicto  Jokmme 
sobstitato  eoram  eodem  Jacobe  auditore  in  iudieio  compareDte  et  dicti 
Do^pn  noD  comparentia  eontumaciam  aecusante  et  in  eins  ooatiUM- 
ciam  boiosmodi  appellaeionem  abeadem  sentencia»  otprefertor,  inter- 
ieetam  fiiisse  et  esse  desertam  pronuneiari  et  sentenciara  bdosmodi 
ferri  petente  prefatus  Jacobu»  aoditor»  reputana  dictrnn  Ihymm 
quoad  actum  huiusmodi»  prout  erat  merito»  contomaeem,  in  eins  cm- 
toroaciam  uisis  et  diligeoter  inspeetis  omnibus  et  singnlis  actis  et  b- 
bitis  in  causa  boiusmodi  de  eonsilio  et  assensu  coanditomni  snoran 
dicti  palacii,  qaibus  super  biis  relacionem  fecit  fidelem»  per  swa 
senteneiam  pronunciauit ,  decreuit  et  declaraait,  prefatam  appdb- 
cionem  a  predicta  diffinitiua  sentencia  interpositam  fuisse  et  esse 
desertam,  ipsumque  Syfridum  in  expensis  coram  eo  in  buisasfi 
causa  legitime  factis  condemnandum  fore  et  eondemnauit,  ipsana 
expensarum  taxacione  sibi  imposterum  reseruata.  Et  subsequenter  £e- 
tus  Jaeobus  auditor,  cui  nos  commisimus,  ut  etiam  expensas  eorsB 
dicto  Johanne  auditore  in  buiusmodi  causa  factas  taxaret  ac  instra- 
mentum  publicum  super  dicta  sentencia  prefati  Johanm$  auditorii 
confectum  sigillaret,  cum  idem  Johannes  auditor,  antequam  expensas 
taxasset  et  instrumentum  huiusmodi  sigillasset,  ?ita  functus  extitisset, 
ad  dicti  Johannis  substituti  instanciam  prefatum  Doynum  ad  uideft- 
dum  taxari  omnes  expensas  huiusmodi  per  quendam  curaoren 
nostrum  citari  fecit  ad  certum  terminuro  peremptorium  eonpe- 
tentem«  in  quo  dicto  Johanne  Substitute  coram  prefato  Jae$i$ 
auditore  in  iudieio  comparente  et  dicti  Doyni  non  compareatis 
contumaciam  accusante  et  in  eins  contumaciam  huiusmodi  ei- 
pensas  taxari  petente  predictus  Jaeobus  auditor,  repntans  ew- 
dem  Doynum  quoad  actum  huiusmodi ,  prout  erat  merito,  cootnaa- 
cem»  in  eius  contumaciam  coram  dicto  Johanne  auditore  in  qiiia- 
quaginta  duobus  et  coram  se  factas  expensas  huiusmodi  in  decen 
florenis  auri  de  camera  boni  et  iusti  ponderis  prouida  meditadaae 
taxauit,  predicti  Johannis  substituti  super  eisdem  expensis  iara- 
mento  secuto,  prout  in  predicto  super  Johannis  et  alüs  publicis  ia- 
strumentis  super  Jacobi  auditorum  prefatorum  sentencüs  prefatis  iade 
confectis,  dicti  Jacobi  auditoris  sigillo  munitis,  didtur  plenins  CMti- 
neri.  Nos  igitur  predicti  Benrici  supplicadonibus  inclinati»  qua  saper 
hüs  ab  eisdem  auditoribus  prouide  facta  sunt,  rata  babentes  et  grata 
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dictamque  sentenciam  ipsius  Johannis  auditoris  auctoritate  aposto- 
lica  confirmantes  discrecioni  aestre  per  apostoliea  scripta  manda- 
mns,  quatinos  uos  uel  doo  aut  vdus  uestrum  per  uos  Tel  alium  seu 
alios  preroissa  exeeucioni  debite  demandaDtes  dictamque  senteneiain 
eiasdem  Joüo&t  auditoris,  ubiet  quando  expedire  uideritis»  auctori- 
tate nostra  solenniter  publicantes,  eundem  Henricum  uel  procura- 
torem  suum  eins  nomine  in  corporalem  possessionem  ecdesie  iurium- 
que  et  pertinenciarum  predictorum,  amoto  exinde  dicto  Syfridot  indu- 
catis  auctoritate  nostra  et  defendatis  inductum,  facientes  sibi  de  ipsius 
ecclesie  fructibus,  redditibus»  prouentibus,  iuribns  et  obuencionibus 
uniuersis  integre  responderi  et  de  predictis  perceptis  fructibus  et 
florenorum  summis  pro  dictis  expensis  iuxta  predictorum  instrumen- 
torum  eorundem  condemnacionum  et  taxacionis  tenores  plenam  et 
debitaro  satisfactionero  impendi»  contradietores  per  censuram  eceie- 
siasticam  appellacione  postposita  eompescendo.  Datum  Janue  V.  ka- 
lendas  Julii,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

Registrata  gratis. 


Gotfridus. 


Origiaa]  auf  Pergament  mit  Bulle. 


CCCXLI. 

1386,  28.  Juni.  —  Johann  der  Weydner  leistet  seinem  Vetter  Bemard  Weydner 
v&n  Zaukendarf  Bürgschaft  für  eine  Schuld  desselben  an  Johann  6f eller. 

Ich  Hanns  der  Weydner  von  Obern  Weyden  vergich  flir  mich 
▼nd  für  alle  mein  erben  vnd  tön  cbunt  offenleichen  mit  dem  brief»  daz 
wir  ynuerschaidenleich  zusampt  vns  versatzt  haben  zu  rechtem  ge- 
wem  vnd  selbstscholn  meinen  lieben  vetern  Pemharten  den  Weytt- 
ner  von  Zaukendorff  vnd  sein  erben  hintz  Hann$en  dem  Queller 
vnd  hintz  seinen  erben  vmb  dreizzig  phunt  wienner  phenning,  die 
mein  vorgenanten  Hanmen  dez  Weydner  Haimstewr  sind  von  meiner 
ereru  hausurown  vrown  Katrein  ^  der  Früelingerinn  tochter,  der  got 
genad,  vnd  darumb  mein  erben  den  vorgenanten  meinen  vetern  Pem- 
harten  den  Weydner  vnd  sein  erben,  als  pald  ez  zu  schulden  chumpt 
nach  meinem  tod,  ledigen  vnd  lösen  sullen  von  dem  vorgenanten 
Eannsen  dem  Gueller  vnd  von  seinen  erben  an  allen  iren  schaden. 
Tun  wir  dez  nicht,  swaz  si  sein  denn  fllrbaz  schaden  nement  ze  Chri- 
sten oder  ze  Juden,  ez  sey  mit  czerung,  laistung,  potscheften,  nach- 
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raisen  oder  mit  gerichteo  oder  welherlay  schaden  si  sein  nement,  deo 
der  vorgenant  Pemhari  mein  veter  oder  sein  erben»  oder  wer 
?ns  mit  dem  brief  an  seiner  stat  mant,  ir  ains  vngeswom  pey  seinen 
Trewn  gesprochen  mag  an  ayd  rnd  an  aliew  ander  bewaerong,  den- 
selben schaden,  swie  so  der  genant  ist,  den  sullen  si  in  allen  aos- 
richten  vnd  widerchern  znsampt  dem  yorgenannten  gelt  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  Iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  tr- 
uersehaidenleieh  (sie)  vnd  auf  allem  vnsermguet,  daz  ich  nach  meinem 
tod  hinder  mein  lazz,  daz  wir  in  dem  lande  ze  Österreich  haben  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  douon  in  denneder 
landesf&rst,  oder  wer  den  gewalt  an  seiner  stat  hat,  anallez  ftrbot 
vnd  an  allew  chlag  phant  von  vns  antworten  sol,  wann  si  nach  meines 
dez  vorgenanten  Hannsena  dez  Weydner  Tod  hinder  der  gever- 
scbaflFl  nicht  lenger  sten  wollent,  swo  si  auf  vnser  hab  zaigent,  ab 
verre,  daz  si  sich  selber  damit  ledigen  vnd  Idsen  von  dem  vorge* 
nanten  Hannsen  dem  Gueller  vnd  von  seinen  erben  vmb  haoptgvet 
vnd  vmb  schaden  gantz  vnd  gar,  vnd  daz  si  auch  selben  douon  geriebt 
werden  allez  dez  Schadens,  den  si  sein  nement,  als  vorgeschribea 
stet.  Daz  geluben  wir  in  allez  gantz  vnd  stet  ze  haben  mit  vnsero 
trewn  an  aydes  stat  vnd  an  allez  geu^r.  Vnd  darüber  so  gib  ich  in 
den  brief  versigilten  ich  vorgenanter  Hanns  der  Weydner  mit  mei- 
nem Insigil,  vnd  dez  ist  geczewg  der  erber  Chunrai  iev  Magens  roa 
Protezz  durch  meiner  pet  willen  mit  seinem  anhangundem  Ins^ 
im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewczekeo 
hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczigistem  Jar,  an  sand 
Peter  vnd  sand  Pauls  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLO. 

1386,  3.  lovember.  —  Dietrich  der  Floyi  verkauft  temem  Bruder  IficoUus 

Ftoyt  tu  Stainabrunn  zwölf  Pfund  Pfennige  BurgreditM  -  GaUen  tu  Nieder- 

Ru9$baek,  welche  theiU  eein  freies Eigenthum,  theiULehen  der  GrufenBurdmi 

und  Johann  von  Hardegg  waren. 

Ich  Dietreich  der  Floyt  vergich  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  den 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  die  nu  leboit  md 
hernach  chOnftig  sind,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  guetem  willen 
vnd  gunst,  mit  wolbedachtem ,  muet  vnd  nach   meiner]  nesten  rnd 
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pesten  freuiit  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  ez  mit  recht  wol  getun  mocht, 
rerchauffl  han  zwelif  phunt  tri^n^  phenning  geltes  Parchrechtes, 
der  sind  newn  phunt  minner  sechczig  phenning  mein  rechtz  freys 
aygen,  ynd  drew  phunt  vnd  sechczig  phenning  sind  zu  lehen  von 
den  Edeln  herren  Graf  Purcharten  vnd  Gt2S  Harmaen  purgrafen  ze 
Maydburch  vnd  Graffen  ze  Hardekk.  Die  vorgenanten  zwelf  phunt 
geltes  ligent  ze  Nydem  Buspach  datz  sand  OswaU  auf  behaustem 
gnet  bestiffter  Holden  vnd  auf  Vberlent  auf  denselben  gütern  vnd  auf 
alle  die,  vnd  darzu  gehört,  zu  veld  vnd  zu  dorff,  ez  sey  gestuft  oder 
vngestifft,  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist,  recht 
als  81  mir  an  rechter  tailung  mit  fOrczicht  vnd  mit  los  geuallen  sind 
gegen  meinen  lieben  prüder  hern  Nyclasen  dem  Floyt  von  Staine^ 
prunn,  vnd  als  si  mich  anerstorben  sind.  Also  han  ich  die  vorgenanten 
zwelf  phunt  geltes  recht  vnd  redleichen  verc  haufft  vnd  geben  mit 
allen  den  ern,  nötzen  vnd  rechten^  als  ichs  vnuersprochenleichen  in 
aygens  vnd  lehens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mir  an  rechter 
tailung  mit  fQrczicht  geuallen  sind^  als  vorgeschriben  stet,  vmb  an- 
derthalb Hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  pin ,  meinem  lieben  prüder  hern  Niclasen  dem 
Fhyt  von  Staineprunn  vnd  seinen  erben,  förbas  ledichleichen  vnd 
freyleichen  ze  haben  vnd  allen  im  fnimen  damit  ze  schaffen,  ver- 
ehauffen,  versetzen,  geben,  schaffen  vnd  mächen,  wem  si  wellent,  an 
allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt  mit- 
sampl  meinen  erben  vnuerschaidenleichen  der  vorgenanten  zwelf 
phunt  geltz,  recht  als  si  mir  an  rechter  taylung  geuallen  sind,  des  vor- 
genanten meinez  prüder  hern  Nyclasen  des  Floytz  von  Staineprunn 
vnd  seiner  erben  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
aygens  vnd  Purchrechts  vnd  lehens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  in 
Österreich,  W^r  aber,  daz  si  furbas  mit  recht  an  den  vorgenanten 
zwelif  phunt  geltz  ichtchriegsoder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz 
w^r,  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  des  schaden 
nemen,  den  sQlien  wir  in  allen  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern 
an  alle  widerred  vnd  an  allen  im  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz 
haben  auf  mir  obgenanten  Dietreichen  dem  Floyt  vnd  auf  meinen 
erben  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauff  flirbas  also  staet  vnd  vnczerbrochen 
beleih,  vnd  darOber  so  gib  ich  in  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt 
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för  mich  vnd  fQr  alle  mein  erben  den  brief  zu  einem  offen  Trchuid 
vnd  warn  gezewgen  der  sache  versigilten  mit  meinem  anbaogmide« 
Insigil.  Vnd  dez  sind  geczewgen  mein  lieb  Vetern  Herbart  iefPt^ 
von  Ayhestawden  vnd  Hanns  der  Flayt  von  Nidemporaw  doreh 
meiner  vieizzigeu  pet  willen  mit  im  anbangnnden  Insigiln,  in  paydeo 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepQrd  drewczeheo- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczigistemJar.  dezBechitci 
Samptztags  nach  aller  Heyligen  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegelo. 


CCCXLUI. 

13M,  S.  Decenb^r,  Wiei.  —  Heinrich  fxm  EmmersUnf  gibt  demSdioUeMmta^ 
zu  Wien  einen  Schirmbrief  über  die  Äcker  tu  St.  Ulrich  hinter  dem  Derfe,  Üe 
er  tauschweise  an  dasselbe  abgetreten. 
Ich  Hainreich  yonEmmerstorff^rergich  ofTenleich  mit  dem  brid 
▼mb  den  Widerwechsel ,  so  ich  mit  dem  Erwirdigen  geistleichen 
herren  hern  DonaUen^  abt  des  Gotshaus  vnser  frown  dacz  deniSdb^* 
ten  iQiWienny  vnd  mit  dem  Conuent  daselbs  getan  han,  von  der 
Ekcher  wegen,  gelegen  dacz  sand  Vlreich  hinder  dem  Dorff,  das  ich 
vnd  all  mein  Erben  vns  des  gegen  den  egenanten  geistleicheu  herrea 
dacz  den  Schotten  vnd  gegen  allen  iren  Nachkomen  mit  vnsern  trewo 
an  alles  geuer  verlubt  vnd  uerpunden  haben^  luhen  vnd  verpinden 
auch  vns  gegen  in  wizzentleicb  mit  dem  brief  also,  ob  das  geschech, 
daz  in  von  des  vorgenanfen  widerwechsels  wegen  icht  ehriegs  oder 
Zuspruch  auferstünde,  von  wem  daz  w£r,  swaz  si  des  schaden  nemeot, 
das  wir  in  das  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  dax 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wie 
daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  gib  ick 
obgenannter  Hainreich  von  Emmerstorff  für  mich  vnd  für  all  mein 
Erben  den  oftgenanteii  geistleiehen  herren  dacz  den  5cAo^tfit  vnd  allen 
iren  nachkomen  vnd  demselben  Gotshaws  den  brif  zu  einem  warn 
vrchunt  der  sach  ?ersigilten  mit  meinem  anhaugunden  insigil  vnd  mit 
des  erbern  munns  insigil  Jacobs  des  Ehrer ^  zu  den  Zeiten  des  Rer- 
czogen  Anwalt  in  der  Munzz  ze  Wienn^  den  ich  des  gepeten  ban, 
daz  er  der  Sach  geczeug  ist  mit  seinem  anhangundem  insigil,  im  an 
schaden.  Der   brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepQrd  dreu- 


415 

zehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd    achczgistem  Jar,  an 
sand  Niclasabent. 

Original  aaf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


CCCXLIV. 

ISM,  9.  Jänner.  —  Johann  der  Schmxd  tu  NuMdarf  verkauft  dem  Wiener  Bür- 

ger  Seifrid  Füchslein  sein  Haus  und  seinen  Weingarten  daran,  genannt  der 

Weithof,  vor  dem  Schottenthor  tu  Wien, 

Ich  Htmns  der  Smid  yoq  Nusiarf  vnd  ich  Ckristein  sein  Hous- 
Traw  Tod  all  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit 
dem  brief  allen  den»  die  in  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
Tod  hernach  chümftig  sint»  daz  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdach- 
tem muet  vnt  mit  gesambter  hant,  zu  der  zeit»  do  wir  es  wol  getun 
mochten ,  rnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  Geist- 
leichen herren  hern  DontüiSf  Abpt  des  Gotshaws  ynser  frown  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn^  verchoufft  haben  vnser  haws»  gelegen  vor 
Schottentor  ze  Wienn  vnd  haizzet  der  Weithof^  vnd  den  Weingarten 
binden  daran  zenegst  Eannsen  haws  AeitiGrueber  AesPinter,  do  man 
TOD  dem  egenanten  vnserm  haws,  dem  Weingarten  binden  daran  vnd 
swas  dorazue  gehöret,  daz  wir  miteinander  mit  gesambter  hant  erari- 
bait  vnd  gekoufft  haben,  alle  Jar  dient  den  Geistleichen  herren  dacz 
den  Schotten  zwen  vnd  famftzig  wienner  pfenning  ze  Gruntrecht  vnd 
oieht  mer,  dasselb  haws  genant  der  Weithof  vnd  den  Weingarten 
doran  vnd  swas  darczQ  gehdret,  haben  wir  recht  vnd  redleich  ver- 
eboufft  vnd  geben  mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  es  vn- 
uersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  herpracbt  haben  vnd  als  es 
mit  alter  herchomen  ist ,  vmb  fumfczig  pfant  vnenner  pfenning,  der 
wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Sei' 
frideniem  FUchslein^  purger  i^Wienn^  vnd  seiner  housfrown  frown 
Bignain  vnd  ir  paider  erben,  furbas  ledichleich  vnd  freileicb  ze  haben 
Tod  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchoaffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  obgenante, 
ich  Bannt  der  Smid  vnd  ich  Christein  sein  housfrow,  vnd  all  vnser 
erben  vnuerscbaidenleich  des  vorgenanten  hawses,  genant  der  Weit- 
h^fy  rnd  des  Weingarten  doran  vnd  swas  dorczue  gehöret,  des  ege- 
nanten Seifrids  des  Füchslein  frown  Eysaln  seiner  housfrown  vnd 
irbaider  erben   recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach^  als 
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obgenant  Purchrecht  nyminer  chain  ansprach  noch  vodrung  gewyn- 
nen  sflllen  in  dbainem  wege.  WSr  aber^  daz  furbaz  icht  brief  oder 
rrkund  furpraeht  wurden,  von  wem  das  w&v,  die  auf  das  vorgenant 
Gotsbaus  ywib  die  obgenanten  achtzig  phenning  geltes  purchrechts 
sagten,  dieselben  brief  und  vrkund  Süllen  denn  als  uerr,  vnd  si  dasselb 
Purchrecht  rOrent,  allerding  tot  vnd  zenicht  sein  ?nd  chain  chraft 
haben,  weder  chlain  noch  gros.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den 
brief  filr  ?ns  vnd  für  all  vnser  Nachkomen  zu  einem  warn  vrkund  der 
sach  Ycrsigilten  mit  des  obgenanten  Hawses  insigil  datz  sant  Marx 
vnd  mit  vnsers  Vogts  insigil  des  erbern  m^mnes  Michels  in  ierSchef- 
sirazz  ze  Wienn,  die  zeit  Amptman  der  hochgeboren  fQrstinn  frown 
Beairicis  youNumberch,  hertzoginn  ze  Österreich  etc.  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepürt  drewzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtz- 
gistem  Jar,  des  nächsten  Mitichens  nach  sant  Paulstag  als  er  be- 
cheert  ist 

Origintl  auf  Pergament,  mit  zwei  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  1^ 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  84,  Nr.  78. 


CCCXLVI. 

1388, 15.  Fobnitr,  WiOltr  ~  Heinrich  der  Kalienganger  verpfändet  dem  Wiener 
Bärger  Heinrich  Techler  fär  eine  Geldschuld  seine  Mahle  am  Kalletufong, 

Ich  Hainreich  der  Chaltenganger  vnd  ich  Kathrei  sein  haws- 
fraw  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  offenleich  mit  dem  brif, 
das  wir  vnuerschaidenleich  gelten  sQllen  dem  erbern  mann  Hain- 
reichen  dem  Techler,  purger  ze  Wienn,  vnd  seinen  Erben  sechs  vnd 
fönftzig  phunt  wienner  phennig,  der  wir  si^  oder  swer  vns  au  irer 
stat  mit  dem  brif  mant,  vnuertzogenleichen  richten  vnd  wem  sQllen 
in  den  nächsten  siben  Jarn,  die  schirst  nacheinander  chöment, 
yedes  Jares  acht  phunt  wienner  phennig  an  sand  Michels  Tag  an 
alles  vertzichen,  vnd  haben  in  dafiir  ze  phant  gesatzt  mit  vnser 
Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mute  vnd  mit  ge- 
samter hant,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit 
vnsers  Gruntherren  kant  des  erwirdigen  geistleichen  herren  hern 
DofuUds,  Abbt  des  Gotzhawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze 
Wienn,  vnser  Mal,  gelegen  an  dem  ChaUengang  oberthalb  der  Möl 
genant  A\q  Sieicherinne,  vnd  alles,  das  dartzue  gehöret,  «e  veld  vnd 

Fontes.  AbUi.  II.  Bd.  XVllI.  27 
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Ee  dorff,  es  sei  gestifft  oder  yngestlfR,  versQcht  oder  nmersfleht»  wie 
daz  genant  ist,  mit  allen  den  nQtsen  ynd  rechten,  als  die  in  gnint- 
rechts  gewer  vnd  mit  alter  herchömen  ist,  da  man  ron  derselben  mfti 
md  irer  asQgehönmg  alle  iar  dint  dem  rorgenanten  Gotzhaws  datz 
den  Schotten  ze  }¥ienn  fünf  Schilling  metmer  phennig  ze  Gmot- 
recht,  also  mit  anzgenomen  Worten,  zu  welchem  Tag,  vnd  Torbenant 
ist,  wir  in  ir  gelt,  daz  in  denn  ze  geben  genellet,  nicht  richten  Tnd 
wern ,  so  ist  daz  vnser  gOtleich  wille  vnd  sollen  auch  si  denn  rollen 
gewalt  rnd  recht  haben,  mit  der  egenanten  mOl  ?nd  swas  darczoe  ge- 
höret, irm  phant,  an  fQrbot  rnd  an  chiag  allen  irn  frumen  ze  schaffen 
mit  verehawffen  vnd  mit  rersetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsale 
als  uerr,  das  si  des  ?orgenanten  irs  gelts,  daz  in  denn  ze  geben  ge- 
uellet  zuyedem  Tag,  so  vorbenant  ist,  vnd  alles  des  Schadens,  den 
si  sein  denn  f&rbaz  nement,  wie  der  schad  genant  ist,  den  si,  oder 
swer  vns  an  irer  stat  mit  dem  brif  mant,  bey  im  trewn  rngeswam 
gesprechen  roügen,  dauon  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  wer- 
den. Vnd  swaz  in  Haubtgüts  vnd  schaden  an  demselben  irm  phant 
abget,  daz  sällen  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  aflem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa 
wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Wir  sein  auch  mitsamt 
vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  derselben  Mül  vnd  swaz  dartzue 
gehöret,  irs  phants,  ir  recht  gewern  vnd  scherm  fQr  allew  ansprach, 
als  phants  vnd  gruntrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  wannd  wir  selber  nicht  aigens  Insigels  haben,  darüber 
so  geben  wir  in  den  brif  zu  einem  warn  vrchunde  vnd  getzewg  der 
sach  versigelten  mit  des  Gruntherren  Insigel  des  vorgenanten  Abbt 
Donalds  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  Jasmsen  Insigel  des 
ChetncTf  den  wir  des  gepeten  haben,  daz  er  der  sach  getiewg  ist  mit 
seinem  anhangundem  Insigel,  darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern 
trewn  an  geuerde  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an  dem  brif  ge- 
schriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wierm  nach  Kristes  gepfirde  Drew* 
czehenhvndert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Achtzigistem  Jar,  des 
Sambcztags  in  den  ersten  vir  Tagen  in  der  Vastten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel ;  das  Johaoas  des  Chetaer  fehlt. 
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CCCXLVIL 

1388,  18.  AprO,  IHoil.  —  Dietrich  der  Ftoyt  verkauft  seinem  Bruder  Nikolaus 
Flogt  wm  Staismdrurm  seinen  Zehent  tu  Nieder*  Russha^, 

leb  Dietreich  der  FloU^  hern  O^enSvn  des  Floytp  dem  Oot 
gnad,  yergich  Tnd  tfln  kunt  allen  den»  die  den  brief  lenent  oder  bOrent 
lesen,  die  nr  lebent  vnd  bernaeb  cbQmftig  sint,  das  ieb  mit  aller 
meiner  erben  guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedacbtem  rnnet  vnd 
nacb  Rat  meiner  frewnt,  zu  der  zeit»  do  iob  es  wol  getnn  m5cbtt  ver* 
ohoaflft  ban  meins  reebten  lebens»  daz  ieb  von  dem  boebwirdigen  Für- 
aten  dem  Biscbof  vnd  dem  Gotabans  ze  Pazzow  ze  leben  gehabtt  ban, 
meinen  viertail  des  ganezen  dorffczebents  ze  Buspaek  daez  sand  O»^ 
waUy  weinczebent  vnd  Iraidczebent,  grozzen  vnd  eblainen,  ze  veld 
vnd  se  dorff.  Damaeb  ban  ieb  vercbonfR  meins  reebten  aigens  mein 
zehentel,  gelegen  ze  Nidem  Ruspach  auf  dem  GerewU  aof  Newn 
Jeaclien  akebers,  vnd  alles  daz,  das  zu  den  vergenanten  zebenten  ge- 
boret, vnd  alle«  daz,  das  ieb  daselbs  ze  Ru9pach  gebabt  ban,  es  sdn 
weinczebent,  Traidczehent,  traidgfiit,  pbenninggült,  bebausta  göt, 
^berlennd,  ze  veld  vndzedorf,  es  sei  gestifftodervngestifft,  versueebt 
oder  vnuersueebt,  wie  so  das  genant  ist»  nichts  ausgenomen.  Die 
vorgenanten  zehent  vnd  alles  daz»  das  darczue  gehört,  vnd  alles  daz, 
daz  ieb  daselbs  ze  Ruspach  daez  sand  OswaU  gebabt  ban ,  wie  das 
genant  ist,  als  vorgesehriben  stet,  ban  ich  recht  vnd  redleicb  ver- 
choufit  vnd  geben  mit  allen  den  nöczen  vnd  reebten,  als  es  mich  von 
dem  egenanten  meinem  vater  seligen  anerstarben  vnd  angeerbt  ist,  vnd 
als  ieb  das  leben  in  lebens  gewer,  das  aigen  in  aigens  gw6r  her* 
pracht  ban,  vnd  als  es  mit  alter  hercbömen  ist,  vmb  hundert  pbunt 
vnd  vmb  vierczehen  pbunt  wienner  phenning,  der  ich  ganez  vnd 
gar  verriebt  vnd  gewert  pin,  meinem  lieben  prueder  bem  Nidtuen 
t^mFloyt  roüStayneprunn  vnd  seinen  erben,  fürbas  ledieblieb  vnd 
freileicb  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verebouf- 
fen,  verseczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin 
aoeb  ieb  obgenanter  Dietreich  der  Floü  vnd  all  mein  erben  vnuer- 
schaidenleieb  der  vorgenanten  zebennt  vnd  alles  dez,  daz  darezue 
gehöret,  vnd  alles  dez,  daz  ieb  daselbs  zu  jRtfsparA  daez  sandOstraft 
gebabt  ban ,  des  egenanten  meius  prueder  bem  Niclaa  des  Floü 
vad  seiner  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspraeb,  des 

27* 
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leben»  als  lehens  recht  ist,  des  aigen»  als  aigens  recht  ist  Tod  des 
Lannds  recht  ze  Österreich.  W&r  aber,  das  in  fürbas  an  denselbeD 
zehenten  Tnd  an  aller  irer  zueghorung  fnd  an  allem  dem,  das  ick 
daselbs  ze  Buspach  gehabt  han,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  io 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  auferstund,  ron  wem  das 
w£r,  swaz  si  des  schaden  nement,  das  sülln  wir  in  alles  aosricii- 
ten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  rnd  sQllen  aneh  sidu 
haben  auf  S^ns  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  den 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  Chouf  f&rbas  also  stSt  Ynd  ynczebrocben  beleih, 
dardber  so  gib  ich  obgenaiiter  Dietreich  der  Flau  f&r  mich  lui 
fQr  all  mein  erben  in  den  brief  zu  einem  waren  vrchunt  der  sach 
versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  meiner  Yettera 
insigiln  Jannsen  des  Flott  von  Poraw  vnd  Wemharts  des  Fhä  foa 
Grossem  Buspach,  die  der  sach  geezeugen  sint  mit  iren  anhango- 
den  insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Chri- 
stes  gepurde  Drewczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  achtt  Tad 
achczigistem  Jar,  dez  negsten  Sambstags  for  sand  Jdrigentag. 
Original  auf  PergameDt  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLVUL 

1388, 17.  SapteBbar.  —  Bernhard  der  Flaift  von  Grou-Rmhatk  verkauft  dtr 
Gemeinde  zu  Hippleins  neun  Joch  Acker  bei  der  BippUnger  Viehirifi  an  der 

Landstraase. 

Ich  Wemhart  der  Floyt  Ton  Grozzem  Rustpach  vergich  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tön  kunt  allen  den,  die  den  brief 
leseut  oder  hörnt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chQnAig  sind, 
das  ich  mit  gQtem  willen ,  mit  wolbedachtem  mOt  vnd  nach  meiner 
nechsten  frewnt  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wo!  geton  mocht,  ver- 
chawfit  han  meines  rechten  aigens  Newn  Jewchart  akchers,  gelegea 
pey  Hipplinger  viechtrift  pey  der  Laaistrazz,  mit  allen  den  nQtueo 
und  rechten,  als  ich  dieselben  Newn  Jewchart  akchers  vnuerspro- 
chenleich  in  aigens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mit  alter  ber- 
chömen  sind,  also  han  ich  si  recht  vnd  redleich  verchawffl  vnd  ge- 
ben vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richtet vnd  gewert  pin ,  den  erbern  beschaiden  Lawten  der  ganUen 
gemayn  ze  dem  Hippleins  vnd  allen  im  nachkommen»  filrbas  die  ege* 
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nanten  Newn  Jewchart  akchers  ledichleich  vnd  freyleich  ze  haben 
Tnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchawff'en,  versetzzen  ynd 
geben,  wem  si  wellen,  vnd  alles  das  damit  tOn  vnd  handeln,  das  in 
allerpest  fbgt  oder  wol  geuellet,  an  allew  irrung.  Vnd  pinaueh  ich 
obgenanterlFmiAnr^derF/oy^  mitsampt  allen  meinen  Erben  vnuer- 
schaidenleich  derselben  Newn  Jewchart  akchers  ir  recht  gewem  ynd 
scherm  für  allew  ansprach,  als  aigens  recht  ist  ?nd  des  landes  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  daran  icht  abgieng  mit  recht,  oder 
ob  in  an  denselben  Newn  Jewcharten  akchers  icht  chrieges  oder  an- 
sprach auferstand,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden 
Dement,  das  sQllen  wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerchern  an  allen 
im  schaden,  vnd  sollen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd 
auf  allem  vnserm  gOt,  das  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chawf 
nirbas  also  st£t  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obge- 
nanter  Wemhart  der  Floyt  fflr  mich  vnd  fiir  alle  mein  Erben  der  vor- 
genanten gantzen  gemayn  ze  dem  Hippleins  vnd  allen  irn  nachkomen 
den  brif  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem 
insigil  vnd  mit  meins  Prüder  insigil  Engelharis  des  Floyts,  vnd  han 
fleizzichleich  gepeten  den  erbern  Hansen  den  Pewntner  ze  Obern 
Greiischestetent  das  er  sein  insigil  zu  einer  gezewgnOzz  der  sach 
im  an  schaden  an  den  brif  gehangen  hat,  der  geben  ist  nach  Cristi 
gepurd  drewzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtzigistem 
Jar,  des  nechsten  Phintztags  vor  sand  Mathewstag  des  heiligen  zwe- 
lifpoten  vnd  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLK. 

1889,  10.  Mai.  —  Ulrtch  der  Schelinger  vonMeyleahach  verkauft  der  Frau  Bar- 
barot  Niklas  des  Ftopi  Hamfrau,  seinen  Weingarten  in  der  Wiegen  hei  Hetz. 

Ich  ülreich  der  Schelinger  von  Meylespach  vergich  offenlich 
vnd  tfin  chund  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  die 
nn  lebent  vnd  hernach  chunflig  sind,  das  ich  mit  wolbodachtem  müt, 
nach  Rat  meiner  negsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  mit  recht  wol 
getOn  möcht,  recht  vnd  redlichen  verchouft  han  meinen  Weingarten 
in  Recz  in  dem  Perig  genant  in  der  Wiegen,  des  ein  drittail  vnd 
eio  virtail  Weingarten  ist ,   zu  paiden  Rainen  zunegst  dem  Eysfogel 
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CCCL. 

1390,  IL  October.  —  Ulrich  von  Missmgdarf  verzichtet  gegen  Niclaa  Flogt  von 

Starein  und  gegen  Jörg  und  Otto  von  Paltendorf  auf  alle  Güter  tu  Hettmannsdorf 

im  der  Pfarre  NiederkoUabrmm, 

Ich  Ureit^  von  Missingdorf  vergich  ynd  tun  chand  offenlich 

für  inieb  ynd  fnr  alle  mein  erben  allen  den,  dy  den  brief  sehen  oder 

boren  lesen,  dy  nu  lebentynd  hernach  künftig  sind,  daz  ich  mit  verdaeb- 

tem  mot,  nach  Rat,  ganst  vnd  willen  meiner  erben,  zo  der  zeit,  do  ich  es 

wol  getfin  mocht,   fürcziebt  getan  banvnd  verczeich  auch  mich  mit 

rechtem  wissendes  briefs  gegen  hem Niclasen  iemFloyixonSXorein, 

ynd  gegen  Jörgen  md  Otten  paiden  proedem  den  PaUemdarffem 

ynd  gegen  allen  iren  erben  aller  der  gueter,  gelegen  dacz  Het^- 

mansitfrff^in  Nidem  Holabrunner  pferr,  vrie  dieselben  gueter  genant 

oder  wo  sydaselbens  czeJSr<?e2;mi»ts/of7f' gelegen  sind,  nichczausgeno- 

men,  in  solcher  mass  ynd  mit  ausgenomen  warten,  das  ich  obgenanter 

Ybre^  von  BRmngdwrff^tA  mein  Erben  hinez  hern  Nicktsen  dem  Ploytf 

hinez  Jörgen  ynd  Otten  pruedern  den  PaUemdorffem  vnd  hincz  allen 

iren  erben  yon  der  obgenanten  gueter  wegen  dacz  Het^manstorf^  sy  sein 

aigen  oder  wie  so  dieselben  gdeter  genant  sind,  f&rbas  dhain  ansprach, 

yodrangnoch  warttong  dagegen  nymmermer  nicht  haben  noch  gewinnen 

sullen  noch  weilen,  vil  noch  wenig,  in  dhainem  weg  mit  recht  noch 

an  recht,  simder  sy  mögen  mit  denselben  goetem  ynd  mit  aller  irr 

iQ^eherung  allen  iren  frum  schaffen,  wie  in  das  allerpest  fOget,  also, 

dai  wir  si  daran  nindert  hindern  noch  irren  snilen  noch  wellen  an 

alles  geuerd.  Ynd  das  die  obgenant  yerczeichong  f&rbaz  also  gehalden 

stet  ynd  alle  obgenant  pynd  ynd  artikel  ynczebrochen  sullen  beleiben, 

darüber  gib  ich  yorgenanter  Vlreich  yon  Msringdorff  für  mich,  für 

alle  mein  erben  Yiern  Nielasen  iem  FToyt,  Jörgen  viki  Otten  pruedern 

den  Ptdtemdorffhm  ynd  allen  im  erben  den  brief  zw  ainer  waren 

yrkund  besigilten  mit  meinem  anhangundem  hsigil.    Der  sach  sind 

aocb  geczeugen  mein  paid  yettern  der  erber  Ritter  her  Segbot  yon 

Mimngdorff  ynd  Stepfan  yon  Missingdorf  zw  Goktiezsch  mit  iren 

smhangnnden  Insigiln  in  an  schaden.  Geben  an  negsten  Eritag  yor 

aand  Kolmans  Tag,  nach  Christi  gepQrd  drewtzehenhundert  Jar  ynd 

in  dem  Newnczigistem  Jare. 

Original  aaf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCU. 

1390,  19.  IOY0mb0r,  Witn.  —  Johann  van  Leyna  verkauft  an  Johann  Mewen- 
peilen  seinen  Hof  zu  Paasdorf. 

Ich  Hanns  von  Leyna  yergich  ynd  tfin  kant  allen  den»  die  den 
brief  lesent  oder  hörnt  lesen,  die  n?  lebent  vnd  hernach  chumftig  sind, 
das  ich  mit  aller  meiner  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wölbe- 
dachtem  mät,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  Tcrchoufft  han 
meines  rechten  Lehens,  das  ich  von  dem  erbern  herren  hem  Hannsen 
dem  Mezzenpekchen  ze  leben  han  gehabt,  vnd  der  mir  das  von  gna- 
den verliehen  hat,  vnd  das  nu  ledig  warden  ist  von  Haidlein  von 
Pestorff',  dem  got  gnad,  meinen  hof  gelegen  daselben  ze  PSthnf 
vnd  alles  das,  das  dartzu  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorf,  es  sey  gestifllt 
oder  vngestiffl,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  genant  oder  wo 
das  gelegen  ist,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  in  le- 
hens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  alter  herkomen  ist,  vmb 
vier  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
verriebt  vnd  gewert  pin ,  dem  vorgenanten  meinem  herren  hem 
Hannsen  dem  Messenpekchen  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledichleich 
vnd  freyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  frvmen  damit  ze  schaffen,  ver- 
chouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Ich  pin 
auch  mitsambt  allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  des  Torge- 
nanten  hofs  vnd  alles  des,  das  dartzü  geboret,  als  vorbenant  ist,  des 
egenanten  meines  herren  hem  Hannsen  des  Messenpekchen  vnd 
seiner  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  fOr  alle  ansprach,  als  Liehens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in 
furbas  an  demselben  hof  vnd  an  aller  seiner  zögehorong,  so  vorbe* 
nant  ist,  mit  recht  icht  abgieng,  oder,  ob  in  mit  recht  icht  chriegs 
oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wem  das  wer,  swas  si  des  scha- 
den nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerehem  an 
allen  im  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  md  auf 
allem  vnserm  gflt,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben ,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kouf  fur- 
bas also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  daramb  so  gib  ich  obgenanter 
Hanns  von  Leyna  für  mich  vnd  fUr  all  mein  Erben  in  den  brief  zu 
einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit  meinem  angehangen 
insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  Petreins  des  Guntzpurger. 
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purger  ze  Wienn^  der  der  saeb  getzeug  ist  mit  seinem  anhangundem 
insigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  ge- 
bQrt  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newntzgistem  Jar»  an 
sant  Elspeten  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLII. 

U91,  20.  Fabnir,  Wiail.  —  Ulrich  Waydhofer  verkauft  dem  Schoitenkloeier  zu 
Wien  ein  Burgrecht  auf  seinem  Hause  im  Tiefen  Graben. 

Ich  FZr^Ader  Waydhofer  ?nd  ich  Elzbei  sein  hausurow  vnd  alle 
Toser  erben  Wir  vergechen  vnd  tun  ehande  allenden,  die  den  brief  le- 
sent  oder  hörnt  lesen,  die  nvlebentynd  hernach  ehunftigsint,  das  wir  mit 
gutem  willen,  mit  verdachtem  mQt  vnd  mitgesambterhandt,zader  zeit, 
da  wir  es  wol  getun  mochten ,  vnd  mit  rnsers  Gruntherren  handt  des 
erbern  herren  kern  Petreins,  zu  den  Zeiten  Chapplan  der  Chappellenin 
ierPurch  ze  Wienn,  verchouffl  haben  Newn  Schilling  m^mi^phen- 
ning  gelts  purehrechts  auf  vnserm  haws ,  gdegen  in  dem  Teitffen 
Graben  ze  Wienn  zenechst  des  PUäernascher  haws,  da  man  von 
dem  egenanten  vnserm  haws  alle  iar  dient  der  Chappelien  in  der 
Purch  ze  Wienn  dreizzig  wienner  phenning,  halb  an  sant  Jdrgen 
tag  Tnd  halb  an  sand  Michelstag,  ze  Gruntrecht  rnd  nicht  mer.  Die 
TorgenantNewn  Schilling  geltes  purehrechts  haben  wir  auf  dem  ege- 
nanten vnserm  haws  recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben  vmb 
Newn  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  verriebt  vnd  gewert  sein, 
den  erbem  Geistleichen  herren  dem  gantzen  Conuent  datz  den 
Schotten  ze  Wienn  vnd  im  Nachkomen,  furbas  ledichleich  vnd  frey- 
leieh  ze  haben  vnd  allen  irm  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchouff'en, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  also  mit  ausge- 
Qonier  red,  das  wir  vnd  alle  die,  die  das  vorgenant  unser  haws  nach 
vns  inne  habent  vnd  besitzent,  in  die  vorgenanten  Naewn  Schilling 
geltes  fnrbas  alle  iar  dauon  dienen  suUen  zu  drin  Zeiten  im  iar,  an 
sand  Jorgentag,  an  sand  Michelstag  vnd  ze  weichnachten,  zu  yedem 
tag  drey  Schilling  wienner  phenning,  mit  allen  nutzen  vnd  rechten, 
als  man  an  der  purchrecht  in  der  Stat  ze  Wienn  dient.  Vnd  sullen 
auch  mit  dem  ersten  dienst  anheben  an  sand  Jorgentag,  der  schirist 
cbumbt.   Wir  haben  auch  vollen  gewalt  vnd  recht,  dieselben  Newn 


426 

Scirilling  geits  wider  abtzekooffen ,  wann  wir  das  getOn  mögen  oder 
wellen,  miteinander  mit  Newn  phünden  wienner  phenning  vnd  den 
nechäten  dienst  damit,  der  denn  dauon  ze  dienen  geuellet,  an  allen 
ehrieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  auf  das  vorge- 
nant  ynser  haws  ymb  zwispildze  Tragen  zeviertzehen  tegen,  als  ymb 
versezzens  purchreeht  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn,  Wir 
sein  auch  mitsambt  allen  ynsern  erben  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nant Newn  Schilling  geltes  Purcfareehts  auf  dem  egenanten  vnserm 
haws  des  egenanten  Conuents  datz  den  Schotten  vnd  irerNachkomen 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  recht 
ist  vnd  desLanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  derselben 
gült  mit  recht  daran  icht  abgieng,  das  sullen  si  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  indemLannde 
ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben ,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  wannd  wir  selben  aigen  insigil  nicht  haben,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  des 
obgenanten  Gruntherren  insigil  hern  Petreins^  Chapplans  der  Chap- 
pellen  in  der  Purch  ze  Wienn^  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern 
Lienharts  des  Vrbetschen^  purger  ze  Wienn ,  vnd  mit  mein  obge- 
nanten Vlreichs  Vater  insigil  Hainreichs  des  Waydhofer,  die  wir 
des  fleizzichlieh  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzeugen  sint  mit 
irn  anhangundeninsigiln,  demselben  Vrbetschen  an  schaden,  vnd  ver- 
pinden  euch  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuerd  vnder  den  vorgenanten 
insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief 
gcschriben  stet ,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gepnrd  drew- 
tzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  Newntzgistem  Jar,  des 
nechstcn  Montags  vor  sand  Peterstag  als  er  auf  den  StuI  gesatzt 
ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccLin. 

1391,  3.  April,  Wian.  —  Leonard  Schaur,  bis^öftich-passrndscher  Ofidal  n 

Wien  beurkundet,  dose  Eberhard,  Pfarrer  zu  Eggendorf,  aufs  neue  für  sich  und 

seine  Nachkommen  den  seit  undenklichen  Zeiten  an  das  Schotten^  Kloster  zuWien 

entrichteten  Jähr^chen  Zins  von  acht  Pfunden  tu  zahlen  gelobte» 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  Letmar- 

dns  dictus  5rAatrr,  licentiatus  in  decretis,  Ratisbonensis  eiPtMiauiett- 
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gis  eeclesiamm  canonicus,  officialis  eurie  Patauiensis,  salutem  in  do* 
mino  sempiternam.  Cum  discretus  vir  Eberhardus  de  Garssp  rector 
parrochialis  ecelesie  sancte  Affre  in  Ekkendorff  Patauiensis  diocesis, 
coraro  nobis  in  iadicio  personaliter  constitutus  et  ad  instanciam  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  domini  Donaldu  abbatis  monasteriibeate  Marie 
\\\fg\msScotorwn\nWyenn€i^  ad  nostram presenciam euocatus»  non  ad 
hoc  induetus  dolo»  vi,  meto  ant  suggestione  alieuius  persone,  sed 
soa  propria  et  spontanea  yoluntate  jadicialiter  est  confessus  et  eciam 
obligauit  fide  data  loeo  prestiti  juramenti,  se  et  suos  suecessores 
nomine  dicte  ecelesie  in  Ekkendorf  antedicto  monasterio  Scotorum 
racione  annai  census  tamquam  debiti  constituti  ex  incorporacione 
dicte  eeclesie  ad  dictum  monasterinm  et  exsoluti  per  tautum  tempus» 
de  caius  memoria  hominum  non  existit ,  singulis  annis  soluturos  et 
solaere  debere  VID  libras  denariorum  Wyennensium  per  terminos 
infrascrtptos ,  duas  libras  denariorum  in  quolibet  feste  natiuitatis 
Christi,  tres  libras  denariorum  in  quolibet  feste  puri6cacionis  beate 
uirginis  et  reliquas  tres  libras  denariorum  in  quolibet  et  inmediate  se- 
quenti  feste  sancti  Georgii  cuiuslibet  anni,  non  obstantibus  decimis 
maioribus  et  minoribus,  quas  ab  antiquo  in  dicta  ecciesia  in  Ekken- 
dorf singulis  annis  leuare  et  percipere  consueuit  monasterium  ante- 
dieturo.  Quod  si  in  dictis  terminis  eidem  domino  .  .  abbati  uel  ei, 
qai  pro  tempore  fuerit  abbas ,  aut  antedicto  monasterio  predictus 
annuus  census  octo  librarum  per  dictum  Eberhardum  uel  suos  sue- 
cessores traditus  et  exsolutus  non  fuerit»  promisit  idem  Eberhardus 
nobis  ut  judici  et  eciam  obligauit,  ex  tunc  in  antea  reficere,  soluere  et 
integre  resarcire  eidem  monasterio  vnacum  predictis  octo  libris  sol- 
uendis  omnia  et  singula  dampna»  expensas  et  interesse,  que  et  quas 
dominus.  .  abbas,  qui  pro  tempore  fuerit,  seu  eins  procurator  ob 
defeetum  dicte  solucionis  aut  eius  occasione  fecisse  uel  incurrissc 
dixerit,  sine  cause  cognicione  et  iudiciali  taxacioneac  sinealia  proba- 
cione,  et  quod  nos  et  quilibet  oflTicialis  ,  in  officium  nostrum  subro- 
gatus»  sine  cause  cognicione  et  sine  figura  iudioii  ipsum  et  quemlibet 
snum  successorem,  ut  super  re  confessatain  iudido,  adsoluendum  prc« 
dictum  annuum  censum  debitum  constitutum  et  diu  exsolutum  statim 
compeUere  yaleamus  ecelesiasticam  per  censuram,  non  obstantibus 
quibaseunque.  In  quorum  omnium  euidens  testimoniom  ad  ipsius 
Eberhardi  humilem  peticionem  presentes  litteras  sigillo  officialatns 
Patauiensis  fecimus   roborari.    Datum  et   actum    Wyenne  ^   tercia 
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die   mensis  Aprilis,    anno   domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
simo  primo. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCUV- 

1391,  4.  lal,  Wtoft.  —  LehenMef  dee  Eertogs  Äüredki  IH  vom  ÖHerrekk  fitr 
Bernhard  Weidner  von  Zaukendorf  über  ein  Halblehen  xm  Ober-  Weiden, 

Wir  Albreckt  Yon  gotes  gnaden  Herezog  ze  ÖsierreicK  <e  Sieifr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain^  graue  ze  T)irol  etc.  Bechenoen,  daz  fbr 
yns  kam  vnser  getrewr  Wemhart  Weydner  vnd  gab  ?ns  auf  eio  halbs 
leben,  gelegen  ze  Obern  Weyden^  das  sein  Leben  von  vns  was,  als 
er  yns  furlegt,  Tnd  pat  vns,  daz  wir  das  verleiben  geraehten  Tiiserai 
getrewn  Pemharien  dem  Weydner  von  Zaukendarjf  seim  Vettern, 
wan  er  im  das  zu  kauffen  geben  biet  Das  baben  wir  getan  vnd 
baben  demselben  PentAar/^it  vnd  seinen  erben  das  egenant  balb 
Leben  verüben  vnd  leiben  aueb ,  was  wir  im  za  Recbt  daran  leihen 
sullen  oder  mugen,  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  Lebens  Rechten  inae 
ze  baben  vnd  ze  niessen,  als  Lebens  vnd  Lands  Recbt  ist,  vngener- 
leicb.  Mit  vrcbund  ditz  briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  hdiigen  Auf- 
farttag  •  nacb  Kristi  gepQrd  Drewczebenbundert  lar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnczigbten  Jare. 

D.  Dax  per  Phi. 

janitorem. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel 


CCCLV. 

1391,  4.  lai,  man.  —  Lehenbrief  des  HenogB  Albreeht  HI.  von  Otlerreieh  flr 
Bernhard    Weidner    tu   Zaukendorf  über  ein  L^n  tat  Ober^  Weiden  und 

Neudegg. 

Wir  Albrechi  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreichs  ze  jjf^yr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain ,  graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen ,  daz 
für  vns  kam  vnser  getrewr  HSrtel  Weydner  vnd  gab  vns  auf  vier 
gancze  Leben ,  der  zway  gelegen  sind  ze  Obern  Weyden  vnd  zwa j 
gelegen  ze  Neydegg  mit  aller  ir  zugeborungen,  die  sein  Lehen 
von  vns  waren,  als  er  vns  furglogt,  vnd  pat  vns,  daz  wir  die 
verleiben  ger&cbten    vnserm   getrewn  Pemharien  dem  Weydner 
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von  Zaukendorff  seim  Vettern ,  wan  er  im  die  zu  kauffen  geben 
biet.  Das  haben  wir  getan  ynd  haben  demselben  Pemharten 
vnd  seinen  erben  die  egenanten  Lehen  yerlihen  vnd  leihen 
auch,  was  wir  im  zu  Recht  daran  leihen  sullen  oder  mugen,  von  vns 
vnd  vnsern  erben  in  Lehens  Rechten  inne  ze  haben  ynd  ze  messen, 
als  Lebens  vnd  Lands  Recht  ist,  vngeuerleich.  Mit  vrchund  ditz 
briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  heiligen  Auffaritag^  nach  Kristi 
gepQrd  Drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  ynd  newnczi- 
gisten  Jare. 

D.  Dux  per  Phi. 
janitorem. 
Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLVI. 

1391,  5.  Hai.  —  Bernhard  Weidner  verkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner  tu 
Zaukendorf  ein  Halblehen  zu  Ober'  Weiden. 

Ich  Wemhart  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  vnd  alle  mein 
erben  vergehen  vnd  tun  chunt  offenleicben  mit  dem  brief  allen  den, 
die  in  ansehen  oder  horent  lesen»  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig 
sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  guetem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  nach  meiner  nachesten  freunt  rat,  zu  der  czeif, 
do  ich  ez  mit  recht  wolgetun  mochte  vnd  meines  lehenherren  hant  dez 
edln  hochgeporn  forsten  Hertzog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  vcr- 
chauft  han  mein  halbs  leben,  daz  ich  yon  seinen  genaden  czu  leben 
gehabt  han ,  gelegen  ze  Obern  Weyden  czenechst  Dietreichs  dez 
Moyker  hof,  daselb  mein  vorgenantz  halbes  leben  han  ich  recht 
vnd  redleichenvercbaufil  vnd  geben  mit  alle  die,  vnd  darczue  gehört, 
ze  yeld  vnd  ze  dorff,  ez  sey  gestifil  oder  vngestiflft,  yersuecht  oder 
ynuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd 
rechten,  als  ich  ez  vnuersprochen  in  lehens  gewer  herpraeht  han 
vnd  als  ez  auch  mit  alter  herchomcn  ist,  vmb  vier  vnd  czwainczig 
pbunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  ynd  gar  gericht  vnd  gewert 
pio,  meinem  lieben  yeieva  Pemharten  dem  Weydner  ze  Zaukendorff 
vnd  allen  seinen  erben  fiirbas  ledichleichen  vnd  freyleichen  ze  haben 
ynd  allen  iren  frumen  domit  zu  schaffen,  zu  verchauffen,  versetzen 
ynd  geben,  schaffen  vnd  machen,  swem  si  wellent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  pin  auch  ich   obgenanter  Wemhart  der  Weydner  yon  Obern 
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Weyden  vnd  alle  mein  Erben  ynuerschaidenleichen  dez  yorgenanfen 
halben  lehens  mit  aller  seiner  czuegehörung  dez  egenanten  Pem- 
harti  dez  Weydner  ze  Zaukendarff  meins  vetem  vnd  aller  seiner 
erben  fr  recht  gewern  vnd  scherm  f&r  alle  ansprach,  als  lehens  recht 
ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  WSr,  daz  si  f&rbaz  an  dem 
vorgenanten  halben  leben  md  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört,  mit  recht 
icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz  wer,  oder  ob 
in  mit  recht  daran  icht  abgieng»  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz 
sullen  wir  in  allez  ausrichten»  ablegen  vnd  widercbern  an  alle  Wider- 
rede vnd  anaHen  Iren  scbaden*  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  mir 
obgenanten  Wemharten  dem  Weydner  vnd  auf  allen  meinen  erben 
vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in 
dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauff  furbas  also  staet  vnd  votzerbrochen 
beleih,  vnd  darüber  so  gib  ich  in  obgenanter  Wemhart  der  Weydner 
von  Obern  Weyden  iiir  mich  vnd  für  alle  mein  erben  den  brief  über 
daz  obgenant  halb  leben  vnd  sein  zuegehorung,  ausgenomen  die 
zwo  hofstet  ze  Obern  Weyden^  der  haben  wir  in  nicht  zu  chauffen 
geben,  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Insigel,  vnd  dez  sind  ge- 
czewgen  mein  lieb  vetern  Hanns  vnd  Hertel  geprüder  die  Weyd- 
ner ze  Obern  Weyden  durch  meiner  vieizzigen  pet  willen  mit  iren 
anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  bricr  ist  geben  nach  Chri- 
stes  gepurd  drewtzehenhundert  Jur  darnach  in  dem  ains  vnd  newn- 
czgistem  Jar,  dez  nechsten  Freytags  nach  vnsers  herren  gotes  auf- 
farttag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLVU. 

1391,  5.  Mal.  —  Hertel  der  Weidner  verkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner 
tu  Zaukendorf  vier  Lehen  zu  Ober-  Weiden  und  Neudegg. 

Ich  HSrtel  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  vnd  ich  Chwiigunt 
sein  hausurow  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  oiTen- 
leich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  die 
nv  lebent  oder  hernach  cbünftig  sind,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gesambter 
hant  vnd  nach  vnser  nächsten  vreunt  i*at,  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit 
recht  wol  getun  mochten ,  vnd  mit  vnsers  lehenherren  hant  dez  edln 
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hocbgepora  fDraten  bertzog  AlbrecfUs  ze  (hterreich  etc.  verehauffl 
haben  vier  gantzew  leben»  der  ligent  zwai  ze  Obam  Weyden  in  dem 
hof»  do  der  Turn  innen  leit,  ?nd  zway  ze  Neydekk,  vnd  vier  Tag- 
werieh  wismatz,  gelegen  ze  Obern  Weyden  zenechgt  dez  Müniehs 
wis  Yon  Pavmgarten,  ynd  daz  purcbstal  halbs  in  dem  alten  darffi  Die 
rorgenanten  vier  gantzew  leben  ynd  die  vier  tagwerieh  wismati  md 
daz  balb  purchstal  im  alten  dorff  haben  wir  allez  recht  vnd  redleichen  . 
verchaufft  vnd  geben  recht,  als  wirs   zu  leben  gehabt  haben  von 
VQserm  geoedigen  herren  bertzog  Albreobien  in  Österreich  etc.  mit 
aller  zuegeborung  zu  veld  vnd  ze  dorff,  ez  sei  gestifft  oder  vngestiffit, 
vnd  darczu  uersuecht  oder  vouersuecfat,   awie  so  daz  genant  ist, 
nichts  ausgenomen,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd  rechten,  als  wir  ez 
vQuersprochenleichen  in  lehens  gewer  herpracht  haben  vnd  ez  allez 
mit  alter  herchomen  ist,  vmb  hundert phunt  vnd  czwelf  phunt  wienner 
pbenning,  der  wir  gantz  vod  gar  gericht  vnd  gewert  sein,  meinem 
lieben  vetern  Pemharten  dem  Weydner  ze  Zaukendarff  vnd  allen 
seinen  erben,  fiirbas  ledichleicben  vnd  freyleichen  ze  haben  vnd  allen 
iren  Trumen  domit  zu  schaffen,  zu  verchauffen,  versetzen,  geben, 
schaffen  vnd  machen,  wem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir, 
ich  obgenanter  ir^rl/  der  Weydner  vnd  Chunigtmt  sein  hausurow,  vnd 
alle  vnser  erben  vnuersehaidenleichen  der  vorgenanten  gueter  mit 
aller  irr  czuegehdrungdez  egenanten  meines  lieben  vetern  P^mAaHs 
des  Weydner  ze  Zaukendorff  vnd  aller  seiner  erben  ir  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  leben  recht  ist  vnd  dez  landes  recht 
ze  Österreich.  Wdr  aber,  daz  in  furbas  mit  recht  an  dem  vorgenan- 
ten guetem  icht  chriegs  oder  ansprach  auferstund ,  von  swem  daz 
wir,  oder  ob  in  icht  daran  vnd  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört, 
mit  recht  abgieng,   swns  si  dez  schaden  nement,  denselben  schaden 
sullen  wir  in  allen  ausrichten,   ablegen   vnd   widerchern   an    alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben 
auf  mir  obgenanten  HMlein  dem   Weydner  von  Obern  Weyden  vnd 
auf  mir  vorgenanten  Chunigunden  seiner  hausurow  vnd  auf  allen 
vnsern  erben   vnuersehaidenleichen   vnd   auf  allem    vnserm    guet, 
es  sey  eribgut  oder  varund  guet ,  daz  wir  haben  in  dem  lande 
xe   Österreich  9    oder  wo   wir  ez  haben  ,  wir  sein   lebentig  oder 
tod.    Vnd    daz    der  cbauff  furbas    also    stet  vnd    vnczerbrochen 
beleih,    darüber    so    geben    wir    in   den   brief    zu   einem    offen 
vrchund  vnd  warn    geczewgen   der  sache    versigelten   ich    obge- 
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nanter  Hertel  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  för  mich  vnd  für  die 
vorgenanten  Chunigunden  mein  hausurow  vnd  itlr  Toser  erben 
mit  meinen  anbangundem  Insigel  vnd  sind  geczewgen  mein  proe- 
der  Friedreich  vnd  Hanns  gepruder  die  Weydner  vnd  mein 
öhem  Ckunrat  der  Magens  von  Protezz  durch  vnser  vieizzigen 
pet  willen  mit  iren  anhangunden  Insigelo,  dem  vorgenantem 
meinem  öhem  Chunraien  dem  Magens  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christs  gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnzgistem  Jar»  dez  nechsten  Freytags  nach  vnsers  herren 
Gots  auffart  Tag. 

Original  auf  Pergaroeot  mit  vier  Siegeln. 


CCCLVIII. 

l,  23.  April,  Wien.  —  Revers  Michaels  wm  Hochsielten,  Priors  des  Karme- 
liter-Klosters  zu  Wien,  von  einem  Hause  in  der  Bognergasse,  welches  Herzog 
Albrechi  ///.  nebst  andern  Häusern  seinem  Kloster  geschenkt  halte,  dem  Schot- 
tenkloster  zu  Wien  den  gebührenden  Grunddienst  zu  entrichten. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspectaris  nos  frater 
Michael  de  Hochsteten  prior  totiisque  conaentas  claustri  fratrum 
ordinis  sancte  Marie  de  monte  carmelo  Wyenne.  Patauiensis  dio- 
cesis,  salutem  in  eo,  qui  salus  omnium  est  et  uita.  Cum  Serenissimus 
princeps  et  dominus  dominus  Albertus  tercius  dux  Austrie,  Styrie^ 
Karinthie  ete.de  suilargiflua  pietatein  anime  sue  ac  omnium  fideliam 
magnum  remedium  ac  in  subsidium  fundacionis  noue  claustri  nostri 
quasdam  domos  cum  suis  attinenciis  nobis  libere  donauisset,  inter 
quas  quandam  domura  Dietrici  arcuficis,  sitam  ex  opposito  arcoficum 
Wyenne  infra  tales  conßnes  domorum,  videlicet  domum  quondam 
(licti  Tonndr  retro  domum  dominorum  de  Ebersiorff  parte  ex  vna, 
et  domum.. sartoris  in  acie  iacentem  parte  ex  altera,  quam  eciam  no- 
bis donauit,  ad  religiöses  viros  etdominos .  .Abbatemet  conuentum  mo- 
uasterii  sancte  Marie  uirginis  Scotorum  Wyenne  ordinis  sancti  Bene- 
dicti,  predicte  diocesis,  spectantem  jure  fundi,  ac  eidera  monasterio 
racione  fundi  in  triginta  denarios  monete  Wyennensis  annis  singulis 
eensualem.  Verum  quia  eandem  domum  in  certum  locum  et  usum 
claustri  nostri  deputauimus  ac  eandem  actu  possidemus,  ne  ergo  ex 
hoc  antedictum  monasterium ^co^orum in  predicto  annuocensu  preiu* 
dicium  aliquod  patiatur,  nos  frater  Michael  prior  totusque  conuentos 
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elaufltri  antedicti  preseneium  in  tenorem  recognoscimus  et  perpetae 
HOS  et  sQceessores  nostros  obligamus  et  obligatos  ostendimus,  ante- 
dieto  monasterio  beate  nwieScaiorum  singalis  annis  in  feste  sancti 
KehaeKs  predictum  annuum  censum  triginta  denariomm  jure  fondi 
soluturos  et  nos  soluere  debere»  quaeumque  contradictione  non  obstante. 
Et  si  circa  dictum  terminum  singalis  annis  aut  aliqiio  ipsorum  se- 
pedicto  monasterio5co^ortifirpredictus  annuus  census  triginta  dena- 
rioram  per  nos  et  successores  nostros  traditus  et  exsolutus  nonfuerit« 
dnmmodo  commoniti  et  legitime  reqnisiti  fuerimus,  quod  tune  omnia 
dampna»  expensas  et  interesse,  que  et  quas  dominus  abbas,  qui  tune 
pro  tempore  fuerit,  ob  defectum  dicte  solucionis  se  fecisse  et  incurrisse 
dixerit»  Ynacum  neglecto  censu  resarcire,  reficere  et  soluere  debea- 
mus.  In  quorum  omnium  euidens  testimonium  presentes  litteras  no- 
stris  sigillis  fecimus  roborari.  Datum  et  actum  Wyenne  anno  domioi 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in  yigilia  sancti  Georgii 
martiris  gloriosi. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheilang  I. 
Bd.  n,  Urkunden  pag.  91»  Nr.  83. 


CCCLIX. 

1308, 2L  JllL  —  Revers  des  Abtee  Kolaman  tu  Heiligenkreuz,  den  Schotienabt 
Donald  gegen  jede  Forderung  8chadloe  tu  halten,  welche  Ulrich  Pfarrer  tu 
Burgschleinilz  und  Caplan  des  St,  Pauls- Altar  bei  der  Himmelpforte  wegen  der 
vier  auf  der  dem  Kloster  Heiligenkreut  gehörigen  und  den  Schotten  dienstbaren 
Büdstube  in  der  Himmelpfortgasse  gelegenen,  aber  bereits  abgelösten  Pfunde  etwa 

erheben  wollte. 

Wir  Prüder  Cholman  zu  den  Zeiten  Abpt  ynd  der  Conuent 
gemain  des  Chlosters  zu  A^m  Heyligen  Chrewcz  und  alle  vnser  nach- 
ehernen  verleben  offenlich  mit  dem  brief  ?nd  becbennen  vmb  die  vier 
phont  gelcz,  die  her  Vlreich,  dieweil  pbarrer  ze  Purchslawncz  Ynd 
Chappellan  dieweil  sand  Pauls  alter  zu  der  Himelporien,  gehabt 
hatauf  ?nser  padstuben  pei  6er Himelporten  in  der  Traibattenstrozz» 
▼nd  die  wir  Ton  dem  vorgenanten  hern  Vlreich  haben  abgelost,  ye 
•ia  phunt  gelcz  vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  die  der  vorge- 
atnt  her  Vlreich  vnd  die  maistrin  zu  der  Himelporten  mit  im  insi- 
geln  habent  versigelt.  Vnd  denselben  brief  mugen  wir  im  ze  stund 
nicht  gehaben.  Darumb  so  wil  vnser  Gruntherr  der  vorgenanten  vnser 
padstuben,  der  erwirdig  geystlich  herr  her  Donald  Abpt  ze  den 
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Schotten,  sein  insigel  nicht  anlegen  an  mserm  TerGhaofibrid*  ooeb 
beuteten.  Darumb  so  geb  wir,  bnider  Cholnum  die  zeit  Abpt  md  der 
Conuent  des  Chlosters  ze  dem  Heyligen  Chrewcz,  dem  vorgenaatefl 
viiserm  Gruntherren  der  (»bgenanten  vnser  Padstaben  dem  erwir- 
digen  geystleichen  herren  hern  Donalden^  die  zeit  Abpt  ze  dea 
Schotten,  den  brief  zu  einer  offen  chuntschaA»  ob  im  f&rbas  i^t 
in?ell  oder  Zuspruch  aufstund  von  dez  Torgenanten  Chappellaas 
wegen  vmb  die  vorgenanten  vier  phunt  gelcz,  die  wir  haben  abge- 
lost viid  die  gehört  habent  auf  sand  Pauls  alfer  ze  der  Himdportem 
von  den  zuespruchen  vnd  invellen  sullen  wir  in  vnd  sein  naehebo- 
men  ledig  vnd  beruebt  machen.  Mit  vrchund  diez  brief  geb  wir  hi 
den  brief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangunden  Insigeln,  der  do 
geben  ist  nach  christi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  damaeh  ia 
dem  zwain  vnd  Newnczigistem  iar,  an  dem  abent  der  heyligen  vroira 
sand  Marie  Hagdalen. 

Original  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLX. 

1392,  16.  OctOber,  St  Pdltei.  —  Georg,  Bischof  von  Patsau,  heMiigtt  im 

Pfarrer  von  Zellemdorf  Georg  Turiendorfer  auf  seine  Bitte  den  Packt  der  &- 

künfte  der  Kirche  tu  Zpüemdorf,  weU^en  Abt  Donald  des  Sekottenktosters  ta 

Wien  mit  ihm  auf  eine  bestimmte  Anxahl  Jahre  abgeschlossen  hat, 

GeoriuSf  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Ptüamenm, 
dilecto  in  Christo  C^rto^dicto  Tufientlorffer,  presby tero  conmeiHb- 
tori  ecciesie  beate  Marie  virginis  in  Zeldendorfnoatre  diocesis,  salv- 
tet)  indomino.  Oblatanobistua  peticio  continebat,  qnod,  cum  venera- 
biles  et  dilecti  in  Christo, Donaltlusinnc2i}bM  et  conuenCus  monasterii 
Scotorum  Wienne  dicte  nostre  diocesis,  fructus,  redditus  et  prooeft- 
tus  eiusdem  ecciesie  in  Zeldemdorf,  ad  ipsos  et  idem  eorom  mona- 
sterium  pertinentes,  sub  certis  modis  et  condicionibus  ad  certosannos 
tibi  locauerint,  prout  in  litteris  eornndem  abbatis  et  connentns  ips^ 
rum  sjgillis  sigillatis  inde  confectis  lacius  dinoscitur  contineri,  qaa- 
tenus  locacionem  eandem  approbare  et  confirroare  auctoritate  ordi- 
naria  dignaremur»  nos  votis  iusta  peteneium  fauorabiliter  annuentes 
locacionem  predictam  cum  suis  modis  et  condicionibos  appositis« 
prout  prouide  facta  est,  approbamus  nee  non  dicta  auctoritate  ordi* 
naria  c^nfirmamus,  tibi  nichilominus  curam  animarum  ac  admioittra 
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eionem  spiritaalium  et  temporalium  ipsius  ecciesie  in  Zeldemdorf 
pro  merooratis  annis  tenore  presencium  committentes.  Datum  in  opido 
nostro  Tid  Sanetum  Ypolitum  die  XVI*.  roensis  Oetobris,  anno  do- 
mini  millesimo  treeentesimo  nonagesimo  seeundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCLXI. 

1993,  22.  Februar.  —  Ulrich  der  Hunchoch  stellt  wegen  des  Verkaufs  seines 
dem  Schotten-Kloster  zu  Wien  dienstbaren  Hofes  zu  Nieder 'Hollabrunn  dem  Abte 
Heimrieh  einen  Schirmbrief  aus,  wodurch  das  Kloster  gegen  aUen  Schaden  sicher 

gestellt  wird. 

Ich  Vlreich  der  Hunchoch  von  Nydemholaeprunn  vnd  ich 
Anna  sein  hausfrow  ynd  alle  Tnser  erben  wir  vergehen  ofTenleichen 
mit  dem  brief  vmb  den  hof,  gelegen  ze  Nydemholeprunn  zen^chst 
Micheln  den  Zahen^  vnd  allez,  daz  darczue  gehört»  den  wir  ver- 
chanfil  haben  czaynczigen,  vnd  dez  der  Erbirdig  geistleich  herr 
her  Hainreichy  abt  des  Gotshaws  unser  vrown  datz  den  Schotten  ze 
WtenUy  Gruntherr  ist  ze  stifllen  vnd  ze  stöm,  vnd  auch  über  den 
Torgenanten  Chauff  versigilt  hat,  daz  wir  vns  dez  gegen  demselben 
erbirdigen  herrenAbt  Hainreich  datz  den  Schotten  vnd  gegen  allen 
seinen  nachicomen  mit  vnsern  trewn  an  allez  geudr  verlubt  vnd  ver- 
punden  haben,  luben  vnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wizzenlei- 
ehen  mit  dem  brief  also,  ob  daz  w^r,  daz  si  von  dez  besigelns  we- 
gen, 80  der  egenant  abt  Hainreich  i^ber  den  vorgenanten  hof  vnd 
sein  zuegehorung  getan  hat,  ieht  Chrieg  oder  zuespruch  auferstund, 
von  swem  daz  w^r,  mit  recht,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  wir 
in  daz  allez  ausrichten  vnd  widerchern  sollen  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sollen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuersehaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  offem  vrchunde  vnd  warn  geczewgen  der 
Sache  versigilten  Ich  obgenanter  F/mcA  der  Hunchoch  yonNyäem- 
holSprunn  für  mich  vnd  die  vorgenanten  Anna  mein  hausfrow  vnd 
fär  alle  vnser  erben  mit  meinem  aygen  anhangundem  Insigil.  Vnd  dez 
istgeczewgdererb^r  man  Seyfrid der  Geyczendorffer  durch  vnser 
vieizzigen  pet  willen  mit  seinem  aygen  anhangundem  Insigil,  in  an 
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Schotten,  sein  insigel  nicht  anlegen  an  rnserm  Terehauffbrid'  noeb 
besteten.  Darumb  so  geb  wir,  bruder  Cholman  die  zeit  Abpt  md  der 
Conuent  des  Chiosters  ze  dem  Heyligen  Chrewcz,  dem  Torgenafiten 
vnserm  Gruntherren  der  (»bgenanten  Ynser  Padstnben  dem  erwir- 
digen  geystleichen  herren  hern  Donalden  ^  die  zeit  Abpt  ze  den 
Schotten^  den  brief  zu  einer  offen  chuntschaA,  ob  im  f&rbas  ieht 
invell  oder  Zuspruch  aufstund  von  dez  Torgenanten  Chappellaos 
wegen  vmb  die  vorgenanten  vier  phunt  gelcz,  die  wir  haben  abge- 
lost viid  die  gehört  habent  auf  sand  Pauls  alfer  ze  der  Himelportem 
von  den  zuespruchen  vnd  invelten  sullen  wir  in  vnd  sein  naehebo- 
men  ledig  vnd  beruebt  machen.  Mit  vrchund  dicz  brief  geb  wir  hi 
den  brief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangunden  Insigeln,  der  do 
geben  ist  nach  christi  gepörd  drewczehen  hundert  iar  darnach  ia 
dem  zwain  vnd  Newnczigistem  iar,  an  dem  abent  der  heyligen  vroira 
sand  Marie  Hagdalen. 

Original  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLX. 

1392,  16.  OctOber,  St  Pdlteft.  —  Georg,  Bischof  von  PoBsau,  bettOtigft  dm 

Pfarrer  von  Zellemdorf  Georg  Turlendorfer  auf  seine  Bitte  den  Packt  der  &• 

künfte  der  Kn'che  tu  ZfUemdorf,  wdcken  Abt  Donald  des  Sekottenkiostert  ta 

Wien  mit  ihm  auf  eine  bestmmte  Anzahl  Jahre  abgeschlossen  hat, 

GeoriuSf  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Pattmienm^ 
dilecto  in  Christo  C^ono^dicto  Tutientlorffer,  presbytero  conmeoda- 
tori  ecclesie  beate  Marie  virginis  in  ZeldendorfnosXre  diocesis,  salo* 
tet)  indomino.  Oblatanobistua  peticiocontinebat,  qnod,  cum  venera- 
biles  et  dilecti  in  Christo,  i)oi»al<ffi«tuncabba8  et  conuentus  monasterii 
Scotorum  Wienne  dicte  nostre  diocesis,  fructus,  redditus  et  prooen- 
tus  eiusdem  ecclesie  in  Zeldemdorfp  ad  ipsos  et  idem  eorom  mona- 
sterium  pertinentes,  sub  certis  modis  et  condicionibos  ad  certoa  anftos 
tibi  locauerint,  prout  in  litteris  eorundem  abbatis  et  conuentus  ipso- 
rum  sigillis  sigillatis  inde  confectis  lacius  dinoscitur  contioeri,  qua- 
tenus  locacionem  eandem  approbare  et  confirroare  auctoritate  ordi* 
naria  dignaremur,  nos  votis  iusta  petencium  fauorabiliter  anouentes 
locacionem  predictam  cum  suis  modis  et  condicionibus  appositis» 
prout  prouide  facta  est,  approbamus  nee  non  dicta  auctoritate  ordi- 
naria  confirmamus,  tibi  nichilominus  curam  animarum  ac  administra 
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eionem  spiritaalium  et  temporalium  ipsius  ecciesie  in  Zelderndorf 
pro  merooratis  aonis  tenore  presencium  committentes.  Datum  in  opido 
nostro  -ad  Sandum  Ypolitum  die  XV I\  roensis  Octobris,  anno  do- 
mini  millesimo  trecentesimo  nonagesiroo  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCLXI. 

1993,  22.  Februar.  —  Ulrich  der  Hunchoch  stellt  wegen  des  Verkaufs  seines 
dem  Schotten-Kloster  zu  Wien  dienstbaren  Hofes  zu  Nieder •HoUabrunn  dem  Abte 
Heinrich  einen  Schirmbrief  aus,  wodurch  das  Kloster  gegen  allen  Schaden  sicher 

gestellt  wird. 

Ich  Vlreich  der  Hunchoch  von  Nydemholaeprunn  Tnd  ich 
Afma  sein  hausfrow  rnd  alle  Tnser  erben  wir  vergehen  offenleiehen 
mit  dem  brief  vmb  den  hof,  gelegen  ze  Nydemholeprunn  zenSehst 
Micheln  den  Zahen^  vnd  allez,  daz  darezue  gehört»  den  wir  ver- 
cbaofR  haben  ezaynezigen,  vnd  dez  der  Erbirdig  geistleich  herr 
her  Hainreichy  abt  des  Gotshaws  unser  vrown  datz  den  Schotten  ze 
WienUy  Gruntherr  ist  ze  stifllen  vnd  ze  störn,  vnd  auch  Ober  den 
Torgenanten  Chauff  versigilt  hat,  daz  wir  vns  dez  gegen  demselben 
erbirdigen  herrenAbt  Hainreich  datz  den  Schotten  vnd  gegen  allen 
seinen  nachkomen  mit  vnsern  trewn  an  allez  geudr  verlubt  vnd  ver- 
punden  haben,  luben  vnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wizzenlei- 
chen  mit  dem  brief  also,  ob  daz  w^r,  daz  si  von  dez  besigelns  we- 
gen, 80  der  egenant  abt  Hainreich  fber  den  vorgenanten  hof  vnd 
sein  zuegehorung  getan  hat,  icht  Chrieg  oder  zuesprueh  auferstund, 
von  swem  daz  w^r,  mit  recht,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  wir 
in  daz  allez  ausrichten  vnd  widerchern  sQllen  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  oflTem  vrchunde  vnd  warn  geczewgen  der 
Sache  versigilten  Ich  obgenanter  F/mcA  ier Hunchoch  yonNyäem- 
holSprunn  für  mich  vnd  die  vorgenanten  Anna  mein  hausfrow  vnd 
fi)r  alle  vnser  erben  mit  meinem  aygen  anhangundem  Insigil.  Vnd  dez 
istgeczewgdererb^r  man  Seyfridder  Geycxendorffer  durch  vnser 
vieizzigen  pet  willen  mit  seinem  aygen  anhangundem  Insigil,  in  an 
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schaden.  Derbrief  ist  geben  nach  Christeegepurd  drewezehenhoodeH 
iar  darnach  in  drew  vnd  Newnczigistem  Jar»  dez  Sampeztags  in  der 
ersten  ?astwochen. 

Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


cccLxn. 

1394,  16.  März.  —  Gerichtsbrief  Albrechet  de9   OUengteiner,  Hrfriekten  n 

Österreich,  wodurch  au f  die  im  Namen  des  Schattenabtes  Heinrich  vargebraekit 

Klage  Georg  der  Stadler  tttm  Schadenersatz  an  das  Kloster  veruriheiit  wird, 

weil  er  dessen  Holden  tu  Fels  gepfändet  und  gevogtet  hoL 

Ich  Albrecht  der  Ottenstainer ,  Hofrichter  in  Ösierreichy  tct- 
gich,  das  für  mich  cham,  do  ich  sas  an  dem  Rechten  in  dem  hoftai- 
ding  ze  Wienn^  Maister  Chunrad  der  Jurist  vnd  chlagt  mit  for- 
sprechen  an  hern  Hainreichs  stat  des  Abpts  von  den  Schotten  Tirf 
auch  von  des  Gotshaases  wegen  daselbs,  der  im  di  ehiag  hat  aufge- 
geben ze  flust  vnd  ze  gebin,  hintz  hern  Jörgen  dem  StadlSr  damnk» 
das  von  im  vnd  seins  gesch^fils  wegen  in  ir  holden  ze  Velct  ge- 
phenndet  wurden  vnd  auch  vmb  wanndei  zuegesperrt,  vnd  di  vogtea 
wellen  wider  irn  willen  vnd  wider  ir  prief  sag,  die  si  darOber  habeot, 
vnd  tue  das  alles  mit  gewalt,  des  si  vmb  Hundert  phunt  pheoniiig 
enkoiten  habent,  vnd  chlagt  das  als  lang  hincz  im,  vnez  das  er  ia 
front  seinen  Weingarten  gehaizzen  der  Suessenekker,  gelegen  am 
Gaisperg,  vnd  auch  sein  Weingärten,  gelegen  am  Gelling^  vsdia 
Weichseltal  vierdbalb  Jeuch  an  ein  viertail ,  vnd  in  Gerasiorfer 
piet  auch  vierdbalb  Jeuch  an  ein  virtail,  vnd  darczu  all  sein  hak, 
erbgöt  vnd  varundgut,  wie  di  genant  ist,  nichts  ausgenommen,  we 
er  darauf  chomen  vnd  getzaigen  mag.  Vnd  das  alles  uam  der  ege- 
nant  her  Jörg  der  StadlSr  aus  der  firon  ze  den  TAgen,  als  er  le 
recht  solt.  Darnach  aber  in  dem  nasten  hoftaiding  cham  der  vorge- 
nant maister  Chunrad  der  Jurist  fQr  Recht  vnd  pat  vragen  aack 
der  fron,  die  der  Stattler  Idet  ausgenomen,  was  Recht  w^r.  Vnd  der 
ward  geuadert,  vnd  der  cham  für  mit  des  von  Chappellen  prieC  der 
ward  verhört,  vnd  nach  der  verhörung  desselben  priefs  macht  dv 
Hertzog  irr  chlag  einen  aufschub  auf  das  nast  hoftaiding,  abt 
das  yeder  Tail  sein  ehuntschafil  fQr  Recht  pringen  solt,  der  er  weh 
geniessen.  Vnd  auf  dasselb  hoftaiding  cham  her  Hmnreieh  der  akft 
mit  seinem  ehiager  ftlr   vnd  beweist  sein   chuntschafit  mit  seiatf 
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priefen,  die  ward  verhört  vnd  di  lauten,  daz  der  Stadler  noch  ander 
yeroan  weder  mit  Togtey  noch  mit  wandeln  noch  mit  dhainerlai  Handlung 
auf  allen  seinen  Guetern,  di  zu  seinem  Gotehaus  gehörent ,  nichts  ze 
schaffen  sullen  haben,  nur  alain  den  tod,  vnd  der  antwurtter,  der  vorge- 
nviüiSiadUr,  mitdhainer  chuntschafR  vnd  macht  nichts  gegen  dem  chla- 
ger  geweisen.  Do  ward  geuragt,  was  Recht  wir.  DoertailtendieLant- 
herren  vnd  geuiel  do  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  her  Hainreich 
der  Abpt  mit  seiner  chuntschafll  geweist  hiet,  so  sull  auch  man  in 
vnd  seinGotzhaus  der  vorgenanten  fron  vndGueter  gewaltig  machen 
vnd  an  dieGwer  setzen,  inne  ze  haben,  niezzen  vnd  nutzen  vnd  allen 
irn  framen  damit  schaffen,  als  verre  vnd  als  lang,  vntz  das  Er  vnd 
das  TorgenantseinGotshaus  der  vorgenanten  ir  Hundert  phunt  phen- 
ning  irr  schaden  gantz  vnd  gar  dauon  verriebt  vnd  gewert  werden, 
vnd  soll  auch  sew  mein  herr  der  Hertzog,  oder  wer  den  gewalt  an 
seiner  stat  hat  im  Lannde  ze  Österreich  darauf  schirm  vnd  frein  vor 
allem  gewalt  vnd  vnrecht.  Mit  vrchund  des  priefs  versigelt  mit  meinem 
anbangundem  Insigel  der  geben  ist  nach  Christi  gepQrd  Drewtzehen 
Hundert  Jar  darnach  im  vier  vnd  Newntzigistem  Jar,  des  Montags 
nach  Reminiscere. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccLxm. 

1M4,  22.  Juni.  — Johann  von  Lichtenstein  vonNikolsburg,  Herzog  AlhrechfsIIL 
Hofmeisier,  beurkundet  einen  mit  dem  Schotten-Abte  Heinrich  eingegangenen 

Gütertausch. 

Ich  Hanns  von  Licht enstain  von  Nicohpurch,  des  Hochgeporn 
fursten  Herczog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  Hofmaister,  Vergich 
vnd  tun  ehunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chOnftig  sind,  Daz  ich  mit  aller  meiner  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat  meiner 
vrewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mochtt,  rechtt  vnd  redleich 
zu  einem  Widerwechsel  gegeben  ban  dem  Brwirdigen  Geistleicben 
herren  hem  Hainreichen,  Abtt  des  Gotshaws  vnser  vrawn  datz  den 
Schatten  ze  TFirait,  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbens  vnd  iren 
nachkomen  vnd  demselben  Gotshaus  meins  rechten  Aygens  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  wienner  phenning  vnd  zwen  mutt  Korn 
vnd  zwen  mutt  habem  gelts,  gelegen   ze  Pamnewsidel  auf  dem 
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Marichueld,  ze  Lewbmanatorf  ynA  ze  Aspach  auf  behawstengut  vnd 
auf  allem,  daz  darczu  geboret,  ze  ueld  vnd  ze  dorff,  es  sey  gestifit 
oder  yngestiffl,  versucbt  oder  vnuersucht»  wie  so  das  genant  ist,  also 
das  dieselben  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vnd  ir  naehko- 
men  sollen  furbaz  dieselben  gult  vnd  guter  vnd  swaz  darczu  geboret 
mit  allen  den  nuezen  vnd  reebten,  als  ich  si  in  aigens  gwer  herpracht 
han  vnd  als  si  mit  alter  herchömen  sind,  ledichleich  vnd  vreileich 
baben  vnd  allen  iren  frumen  damit  scbaffen,  als  in  vndiremGots- 
haws  nOczleich  vnd  fügleicb  sey.  Dakegen  habent  mir  die  egenanten 
Geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  auch  zu  einem  rechten  wider- 
wechsel  gegeben  zwai  phunt  wienner  phenning,  Sechczig  meczen 
waicz.  Krutter  mazz,  vnd  Sechs  vnd  virczig  Kes  geltes,  gelegen  ze 
Hemad  bey  Krud  auf  fumf  lehen  vnd  auf  einer  hofstat  vnd  auf  allem 
dem,  daz  darczu  gehöret,  ze  ueld  vnd  ze  dorff,  wie  daz  genant  ist, 
also  daz  ich  vnd  mein  Erben  sullen  furbaz  dieselben  gult  vnd 
guter  ze  Hemad  vnd  swaz  darczu  gehöret  mit  allen  den  nuezen 
vnd  rechten,  als  si  di  in  aigens  gwer  herpracht  habent  vnd 
als  si  mit  alter  herchömen  sind,  auch  ledichleich  vnd  vreileich 
haben  vnd  allen  vnsern  frumen  damit  schaffen ,  als  vns  daz 
auch  allerpest  fögt  oder  wolgeuellet  an  allen  chrieg  vnd  irr- 
sal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  mitsampt 
allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  gult  vnd 
guter  ze  Parnnewsidel,  ze  Lewbmanstorf  yuA  ze  Aspach  vnd  swaz 
darczu  geboret  der  egenanten  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten 
vnd  irer  Nachkomen  vnd  desselben  Gotshawses  rechtt  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Osterreich.  W£r  aber,  daz  in  furbaz  an  denselben  gulten  vnd 
gutern,  die  wir  in  geben  haben ,  vnd  an  aller  irer  zugehorung,  so 
vorbenant  ist,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit  recht  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wem  daz  wdr,  swaz 
si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  Lemptig  oder  tod.  Vnd 
daz  der  Widerwechsel  vnd  sach  furbaz  also  stät  vnd  vnczebrochen 
beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  in  den  brief  zu  einem  waren  vrchund 
der  sach  versigilten  mit  meinem  auhangunden  Insigil  vnd  mit  meins 
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prüder  insipl  HMneidi9  von  UckieHsiam,  Hawbtman  in  Sf<yr,  Tsd 
mit  meios  vettern  insigil  Mathes  von  Lickteiuiam,  di  ezeit  des  efe- 
nanten  meios  herren  Herczog  Albreehis  Kamermaister,  die  der  saeh 
geexeugen  sind  mit  ireo  anhangunden  losigiln.  Der  brief  ist  geben 
oach  Kristi  gepnrd  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd 
Newucxgistem  Jar,  ^es  n^gsten  Montags  vor  sande  Johannstag  ze 
Snnnbeoden. 

Origiaal  auf  Pergan^nt  mit  drei  Siegels. 


CCCLXIV. 

19M,  14.  Mi,  WlOL  —  Bartof  AOmeki  UL  wm   ÖHerreiek  hettäügt  de» 
vantdienden  GiUertamsck* 

Wir  Albreckt  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Öfterreiek^  ze  Siegr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain^  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen ,  als  die 
erbera  geistleichen  ynser  lieben  andechtigen»  Abt  Hainreiek  md  ge- 
oiainleich  der  Conuent  des  Gotzhauss  vnser  frawn  datz  den  Sckotten 
hie  ze  Wienn^  zway  phant  gelts  toienner  phenning,  sechtzig  Metzen 
waytz,  JTni/^  mass,  md  sechs  vnd  virtzig  Kes  gelts,  gelegen  ze  Be- 
mad  beüTm^  aof  fünf  Lehen  vnd  auf  ainer  hofstat,  das  alles  desselben 
Gotzhauss  rechts  aygen  gewesen  ist,  willikleichen  vnd  durch  Irs  fm- 
men  willen  rerwechselt  haben  mit  vnserm  lieben  getrewn  Eannsem 
von  Liecktenstain  von  Nicohpurg,  vnserm  Hofmaister,  vmb  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  gelts  vnd  vmbzwen  muttKorn  vnd  zwen  mutt 
habern  gelts  gelegen  ze  Pamewsidel  aof  dem  Marckueld,  ze  Leub- 
moiuior/fyud  zeAsekpack  auf  behausten  gfitem,  das  auch  alles  vnsers 
obgenanten  Hofimeisters  rechts  aygens  gewesen  ist,  nach  lautt  der 
brief,  die  si  darüber  gen  einander  geben  habent,  Daz  wir  als  fürst  vnd 
herre  des  Landes  zu  demselben  Wechsel  vnsem  gunst  vnd  willen 
gegeben  haben  vnd  bestetten  den  auch  wissentleich  mit  dem  g^enwur- 
tigen  vnserm  briefmit  aller  der  zir  vnd  Ordnung,  als  sitleich  vnd  gwöo- 
leich  ist  vnd  dartzu  gehöret  an  geuer.  Dauon  so  maynen  wir,  daz  der 
Torgeschriben  Wechsel  von  baiden  tailu  vnd  von  allermenikleich  stet 
?iid  vntzebrochen  beleih  in  aller  der  form  vnd  weis,  als  der  beschehen 
ist  vnd  die  brief  lauttent,  die  von  den  vorgenanten  baiden  tailn  daro- 
ber geben  sind.  Wir  wellen  .auch  yettweders  tails  vber  die  guter 
Tod  gölte  des  vorgeschriben  wechseis  rechter  scberm  sein  vor  allem 
gwalt  md  vnrecht,  als  weclisels  vnd  Landes  recht  ist  an  alles  geuer. 
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Mit  vrchuDd  ditz  briefs»   geben  ze  Wienn  an  Eritag  naeh  sand  Mar- 
gretentag,  nach  Christi  geporde  Drewtzehenhundert  Jar  daroaeh 
in  dem  vier  Tnd  newntzigistem  Jare. 
Original  auf  PergameDt  mit  Siegel. 


CCCLXV- 

1395,  8.  Janl,  Wien.  ~  Heinrich  Peurl  und  Konrad  Namteufei  v^rkmfem  m 
den  Caplan  der  PankrazcapeUe  in  Wien  einen  Weingarten  an  dem  wUem  Alieek 

nächst  Dombach, 

Ich  Hainreich  der  Pewrl  vnd  ich  Dorothe  sein  hawsfiraw  tmI 
ich  Chunrat  der NeunUewfel  vnd  ich  Angnes  sein  hawsfraw  rnd  aHa 
vnser  Erben  wir  vergechen  vnd  tun  kund  allen  den,  dew  den  brief  le- 
send oder  hörend  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind, 
Das  wir  mit  gutem  willen ,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesamter 
hannd,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getOn  machten,  vnd  mit  des  erben 
Hainreichs  hannd  des  Ganiczer,  ze  den  zeiten  Schaffer  ze  Denh 
pack  vnd  yorbeser  von  des  edeln  herren  wegen  Graff  Krafien  vta 
Hochenlach  der  guter,  die  in  den  Hof  ze  Dompach  gehorent,  ver- 
kawft  haben  vnsers  rechten  Kawfguts,  das  wir  mit  gesambter  banaä 
gechawft  haben,  vnsem  Weingarten,  gelegen  an  dem  vndem  JOaeU 
fey  dem HamgesleiHf  deseinhalbsJewchist,  zenechstJ!«^^«  weia- 
garten  des  Snürer,  do  man  von  dem  egenanten  weingartra  alle  Jar 
diennt  in  den  Hof  ze  Dompach  sechczig  wienner  phenning  ze  per|^ 
recht,  vnd  auf  Gotsleichnam  Altar  dacz  sand Stephan  ze  Wienn  faaf 
Schilling  vnd  zechen  phennig  wienner  mönzz  ze  Purgrecht  vnd  nickt 
mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  recht  ynd  redleich  verkawA 
▼nd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuerspra- 
chenleich  in  pergrechts  gewer  herpracht  haben,  ymb  vier  md  zwam- 
czig  phund  wienner  phennig,  der  wir  gancz  md  gar  verricht  vad 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  Maister  Hannsen  dem  Sumppringer, 
zu  den  zeiten  Kapplan  der  Chappellen  sand  Panngreczen,  geiegea 
an  des  Hertzogen  hoff  ze  Wienn^  der  denselben  Weingarten  gekawft 
hat,  im  vnd  seinen  nachkomen  vnd  derselben  Kappelen  fnrbas  dapcy 
ze  peleiben.  Vnd  sein  auch  wir  obgenanten,  ich  Hainreieh  der  Parri 
▼nd  ich  Dorothe  sein  hawsfraw,  ich  Chunrat  der  Newniewfel  md  ick 
Angnes  sein  hawsfraw,  vnd  alle  vnser  Erben  ▼nnersebaidenleicb  des 
vorgenaiiten  Weingarten  des  egenanten  Maister  Hantaem  des  ^ 
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prtit^^rnd  seinernachkomen,  Kapplan  der  vorgenantenCbappellen,vnd 
derselben  Chappellen  recht  gewern  rnd  scherm  Air  alle  ansprach^  als 
perkehreehts  recht  ist  rnd  des  lanndes  recht  zeÖsterreich.  Wer  aber,  das 
in  furbas  an  denselben  Weingarten  icht  Kriegs  oder  ansprach  auferstund, 
TOD  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  auzrichten  rnd  widerkeren  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen 
auch  si  das  haben  aufvnsYnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  Tnserm  gut, 
das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stet  ?nd  vntzer- 
brochen  peleib,  vnd  wann  wirselberaignerinsigil nicht  haben,  dorüber 
so  geben  wir  in  den  brief  ze  ainem  waren  vrkund  der  sach  versigilten 
mit  desTorgenanten  vorbeser  insigil  Hainreichs  des  Ganiczer  vnd  mit 
des  erbem  herren  insigil  hern  Hannsen  des  HuebnSr,  Chorherre  ze 
Passaw  vnd  ze  den  zeiten  des  hochwirdigen  forsten  hern  Gorigen 
Bischoffen  ze  Passaw  Official  in  geistleichen  Sachen  in  Österreichs 
die  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Oificial  an  schaden,  vnd  ver- 
pinden  auch  vns  mit  vnserm  trewn  an  geuer  vnder  iren  insigiln,  alles 
das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  briefe  geschriben 
stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nachKristi  gepurd  drewczechenhundert 
Jar  domach  in  dem  fünff  vnd  newnczigistem  Jare,  des  nechsten  Eri- 
ti^s  vor  Gotesleicbnams  tag 

Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 

CCCLXVI. 

1395, 14.  Joni.  ^  Das  Kloster  Farmbach  in  Baiem  verkauft  wegen  misslicher 

VerhäUmsse  mehrere  Besitzungen  in  Österreich,  die  zur  Pfarre  Klein^Engers- 

darf  gehörten,  an  das  Stift  Khstemeuburg. 

Wir  Chtmrat  von  gottes  genaden  (abbt)  vnnd  ichGörg  (prior)  vnnd 
derConuentgemaindes  Gotteshaus vnserfra wen  zwFampach,  gelegen 
auf  den  Jnn  in  Baym  zwischen  Scherdinng  ynnA  Newnburg  derVesst 
vnnd  inPos^ati^Bistumb,  veriehen  ftir  vnns  vnd  all  vnserNachkhomen 
vnndthuen  khunt  mit  dem  Brieffallen  leutten,  dieinsehent  oderhörent 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  kQnfilig  sinndt^  das  wir  mit  pedach- 
tcm  mutvnd  mit  veraintem  Rat  vnsers  Conuentszw  der  Zeit,  da  wir  es 
mit  Recht  wohl  thun  mochten,  vnnd  durch  rechter  eehafter  mercklicher 
not  vnsers  Gottshaus  recht  vnd  redlich  mit  rechter  Förzicht  ver- 
chaufft  haben  die  guter,  die  hernach  benannt  sint,   dye  zw  vnserm 
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Gottshaus  gehört  haben,  vnnd  die  vnser  rechts  freyes  aygeos  gut 
gewesen  sein»  vnnd  die  da  ligen  in  Österreich  in  dem  Gericht  zw 
NewfUmrchmarghthalben.  Des  Ersten  ain  ganntz  Dorf  genant  Auiem 
Borbachf  ausgenomen  ains  lehens,  das  do  gehört  zw  dem  Gottshaas 
ze  Newnburg  klosterhalbetif  vnnd  den  Pan  vnd  das  gerieht  in  dem- 
selben Dorf  von  ainem  Vallthor  hintz  dem  andern,  vnd  dieMOi  dapey, 
do  man  alle  jar  von  der  Mül  dienet  dreissig  wienner  Pfenning  an  sant 
Michelstag,  auch  dient  man  von  dem  Hof  genannt  der  Uunichhofze 
Nidern  Borbach  all  jar  Sechs  mutt  Chorn  vnd  drey  mutt  habem 
an  Sant  Giligentag,  vnd  ein  pfunt  Wienner  Pfenning  an  sant  Michels 
tag.  Auch  haben  wir  in  demselben  Dorf  verkauft  auf  behausten  HolMen 
vierthalb  pfunt  vnnd  sechsthalben  Pfenning  gruntrechts,  das  man 
jftrieich  dient  an  sannt  Michelstag.  Auch  sol  ein  herr,  wer  das  Dorf 
inn  hat,  all  jar  bahn  ain  Nachtsidl  in  dem  Dorf,  ob  er  will,  mit  sech- 
zehn Pßrden,  vnnd  des  sulln  die  hollden  wol  pflegen.  Auch  bab  wir 
verkhauft  auf  behausten  Hollden  zw  Flandorf  Neun  Schillinng  vnd 
sechs  Pfenning  gruntrechts,  das  man  alle  Jar  dienet  an  sannt  Mi- 
chelstag, vnnd  drey  Schilling  auf  aynen  Lehen  zw  Stehen^  vnnd  ze 
Hagenprun  auf  einer  Hofistat  fünf  vnd  Sibentzig  phenning  vnd  den 
Zehent  von  derselben  Hofistat,  vnnd  drey  Schilling  phenning  von 
Purgrecht,  Ackher  vnd  Weingarten,  die  do  ligent  in  Spilinger  vnd 
im  Nyder  Rorbacher  Velld,  ze  dienn  alle  Jar  an  Sant  Margrethen 
tag.  Auch  hab  wir  verkhauft  den  Traydzehent  vnnd  Weinzehent,  des 
ersten  ze  JVar^^^n^or/*  auf  zwelfthalb  leben  Traidzehent  vnd  Wein- 
zehent, vnnd  zw  Enchschueld  auf  Dreyzehen  leben,  vnnd  auf  zwayn 
Hoffsteten  traidzehend  vnd  Weinzehent,  vnd  ze  Khunigsprun  auf  Neun 
leben  vnd  auf  ainen  Viertl  ains  lehenns  Traydzehent  vnnd  Wein- 
zehent, vnnd  den  Weinzehent  halben  auf  den  Neunperg  vnnd  an  der 
Prenleitten,  der  ander  halb  tail  ist  der  Herren  ab  dem  ESütteig^ 
vnnd  der  zwayr  perg  ist  gestifft  vnd  vngestift  vierzigk  Jeuch.  Auch 
hab  wir  verkauft  den  Traidzehent  vnd  Weinzehent  halben  auf  den 
Vier  Pergen,  der  vnser  ist  gewesen  an  der  obeni  PeunU  ze  Holeraw 
an  dem  Trauttnperg  vnd  an  dem  TopeU  vnd  den  Traydzehent  vnd 
Weinzehent  halben  auf  den  Acht  jeuchen  an  dem  EchsenhoUz  vnnd 
den  zehent  von  ainen  leben  ze  Embersdarf  zenachst  dem  Pharrhof, 
das  die  zeit  inne  het  der  Stocket,  die  zehent  ligen  all  in  sanndt 
Veitspfarr  bei  Pysenperg.  Auch  haben  wir  verkhauft  den  Traydze- 
hent auf  zwelif  Jeucharten  in  Gaunser  Velld  gelegen  bey  der  Aw 
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genant  der  mannier,  ynnd  der  zehent  auf  zwelf  Jeucharten  gelegen 
in  Siaiter  Velld  genannt  die  Lanndstras,  do  man  geet  ?ber  den 
Tewrtz^  vnnd  den  zehent  auf  Vier  Jeuchartn ,  do  man  geht  vber  den 
Hirschpühel.  Die  eegenanten  gueter  alle  vnnd  als,  das  wir  vnd  vnser 
Gottshaus  gehabt  haben  enhalb  Tuenaw  in  sannt  Veüts  Pfarr  bey 
Püsenberg,  ausgenomen  das  Kirchlehen  der  obgenanten  pfarr  datz 
ionni  VeitzeEmbersdarf,  es  sei  traydzehent  oder  Weinzehent,  es  sei 
Purgrecht  oderPergkreeht^Gruntdiennst  oderPurkrechtdiennst,  essey 
auf  pehausten  holden  oder  auf  leben  oder  auf  purgkreehtackhern,  oder 
was  wir  vnnd  vnser  Gottshaus  daselbs  enhalb  Tunaw  gehabt  haben,  es 
sey  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersueht,  wie  so  das  ge- 
nannt ist,  oder  wo  das  alles  gelegen  ist,  mitsambt  dem  Dorf  vnd  der 
1tü\zeNid€r'Rorbach,  als  das  vorbenant  ist,  mit  aller  Zugehorung 
nichts  aussgenamen,  das  haben  wir  alles  verkauft  durch  mergklei- 
cher  nodturft  wegen  vnsers  gottshaus  vnnd  geben  mit  allen  den  Elirn, 
outzn  vnd  rechten,  als  wir  die  vnuersprochenleich  mer  dann  recht  tag 
in  aigens  gweer  herpracht  haben,  vnengolten  der  Vogtey,  wo  die  auf 
den  guetern  ligkund  ist,  vmb  Sibenhundert  pfunt  wienner  pfenning 
vnd  fünfzig  guter  guidein,  der  wir  an  vnnsers  Gottshausstat  vnd  gar 
verriebt  vnnd  gewert  sein  ze  rechten  tagen,  dem  erwirdigen  herren 
Brobst  P^^rit  des  Gottshaus  vnser  Trauen  zeNeunbuvg  klosierhalben, 
vnd  demselbigen  seinen  Gottshaus,  allen  seinen  frumen  damit  ze 
schaffen,  verkauffen,  versetzen  vnnd  geben,  wem  er  well,  an  allen 
irrsall,  alls  es  seinen  Gottshaus  vnser  frauen  ze  Neunburg  allerbest 
faegondt  ist,  vnnd  sullen  auch  die  gueter  nutzen  vnd  niessen,  alls 
wir  vnnd  vnser  vorfordern  der  genossen  haben.  Auch  sey  wir,  der 
Abbt  Chonradi  vnnd  vnnser  Conuendt  des  Gottshaus  vnnser  fraun 
zw  Pormbach  vnnd  all  vnnser  nachkhomen,  der  egenanten  gueter^ 
so  die  vor  benannt  sinndt,  nichts  ausgenomen,  des  obgenanten  Probst 
Petrein»  vnnd  seins  Gottshaus  vnser  fraun  ze  Neunburg  recht  Gweer 
vnnd  Scherm  fQr  alle  ansprach,  alls  freyes  aigens  guets  Recht  ist 
vnnd  des  Landess  Recht  in  Österreich.  Wer  aber,  das  sy  icht  krieg 
oder  ansprach  gewunnen  an  den  guetern  allen,  so  vor  benannt  ist,  es  wer 
mit  geistlichem  oder  weltleichem  gericht ,  was  si  dann  des  schaden 
Dement,  es  sey  mit  Potschaften,  mit  nachraisen,  mit  zerung,  von  wel- 
eheriai  das  ist,  das  Schaden  gehaissen  mag,  das  sullen  wir  in  alles  ab* 
legen  ,  aussrichten  ^vnd  widerlegen  an  allen  iren  schaden  vnd  mue, 
Tnnd  was  in  daran  abgeht,  das  sulln  sy  haben  auf  allem  dem  gut,  das 
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Tnnserr  GottshaDS  xw  Farmback  hat  in  Baym  oder  in  dem  lanndt 
ze  Osterreich,  es  sey  erbgat  oder  varundgot  oder  aigens  gut, 
Purgkreeht  oder  Pergrecht,  nichts  aussgenomen,  wir  sein  Lebendig 
oder  Todt.  Vnnd  das  der  Kauf  vnnd  der  Schermb  furbas  also  sat 
mnd  gantz  vnd  vnzerbrochen  peleib,  so  geben  wir  Abbt  Connä 
des  Gottshaus  vnnser  frauen  ze  Formbach  für  ynns  ynnd  all  mnser 
Naehkhomen  dem  obgenanten  Erwirdigen  herren  Brobst  Petrem 
ynnd  ynnser  Fraw«  Gotssbauss  zu  Neunburg  Chlosterhalben  den 
Brief  besigelten  mit  vnserm  Insigel  vnnd  mit  Tnsers  Conuents  anhan- 
gunden  Insigel,  der  geben  ist  noch  Christs  geburd  Dreuczebenhon- 
dert  Jar  darnach  in  dem  Fünf  vnd  Neuntzigisten  jar,  an  Sandt  Vejfs 
abendt 

Copie  saeculi  IVI.  auf  Papier. 


CCCLXVIL 

1396,  16.  H&rz,  Wien.   —  Herzog  Albrecht  IV,  ertheilt  die  lehenherrliche  Be- 
willigung, dose  Elias  der  Flogt  seine  Lehengüter  in  Ober-Streiidorf,  Nieder- 
FeUabrunn  und  Vierlings  für  den  Fall  seines  kinderlosen  Todes  auf  seinen  Bru- 
der Johann  Flogt  vererbe. 

Wir  Albrecht  ron  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr^  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vnd  tun  kunt  ofTenlich  mit  dem  brief,  als  vnser  lieber  getrewr 
Helyas  der  Floytt  die  nachgeschriben  vestt  ynd  Güter,  ynser  leheo- 
schaift,  gemacht  vnd  gefüget  bat  ynserm  lieben  getrewn  Hanns  dem 
Fioytten  seim  Brfider,  daz  wir  zu  demselben  Gemachte  ynser  willen 
ynd  gunst  gegeben  haben  ynd  geben  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  also 
daz  dieselben  yeste  ynd  guter  mitsampt  irr  zugehorung  nach  des 
egenanten  Helyas  tod,  ob  er  ane  leibeserben  abgeet,  geuallen  sal« 
lent  an  den  yorgenanten  Hannsen  seim  Brftder  ynd  sein  erben  nach 
der  Gemechtbrief  sag,  die  darumb  geben  sind,  yonyns  ynd  ynsem  Erben 
in  lehens  Rechten  ynne  ze  haben  ynd  ze  niessen  ynd  yns  auch  damit 
getrew  yndgewerttig  ze  sein,  als  gemechtes,  lehens  ynd  Landes  Recht 
ist,  ane  geuerd,  doch  yns  ynd  ynsern  Erben  an  der  lehenschafflt  yn- 
uergriiTenlich.  Vnd  sind  das  die  Güter,  des  ersten  die  Vestt  zeObem 
Streittdorff^  item  ain  yiertayl  zehents  ze  yeld  ynd  ze  dorff,  item 
ain  Hof  bey  derselben  yestt  gelegen,  item  ain  Hof,  genant  des 
SuHxrczenhoff  item  zwo  pewt  wisen,  deryeglicher  zwaygantze  Lehen 
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sind,  alles  se  Obern  StreyHdarff  gelegen,  ynd  drey  fleisehtiach  ze 
Nydem  Velebrunn  gelegen«  die  da  frey  sind,  das  alles  ron  vnserm 
ßrstentum  ze  Österreich  Lehen  ist,  item  ain  riertail  zehents  ze  yeld 
Tod  ze  dorff,  item  ain  Hof,  des  drew  gantze  leben  sind,  item  ain 
wysen,  des  auch  drew  gantze  Lehen  sind,  item  zwelf  pfenning  gelts 
auf  einer  gestifften  hofstatt  Tnd  zwen  pfenning  gelts  auf  ainer  halben 
gestifiten  hofstatt,  alles  ze  Furling  gelegen,  item  ain  halbes  veld- 
lehen  ze  Obern  Streyttdof^  gelegen,  item  zehen  jewehart  akkers  vnd 
ein  halbe  leben  wyse,  die  daryn  gehörnt,  item  ein  halbes  leben,  item 
sebenthalb  iewchart  akkers  vnd  ein  gantze  Lehen  wys,  die  in  dasselb 
halbes  Lehen  geh5rent,  auch  alles  ze  Obern  Streyttdoi^ gelegen,  vnd 
das  alles  ?on  wegen  vnser  HerrsebafTt  ze  OrH  von  vns  ze  leben  rürt. 
Hit  vrkund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  Pfincztag  vor  dem  Sunttag 
als  man  singet  Judica  vnder  vnser  Pettschafft,  wan  wir  vnser  Insigel 
DUtzemal  bey  vns  nicht  betten,  nach  Cristi  gepurde  drewczehenbun* 
dert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Newnczigistem  Jare. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

cccLxvni. 

UM,  10.  April,  Rom.  —  Papst  Bonifaz  IX,  ertheiU  in  einer  an  den  Domdechant 

von  Pas»au  gerichteten  Bulle  die  von  dem  Grafen  Johann  von  Hardegg  angc 

wehte  Bewilligung  zur  Gründung  einer  neuen  Capelle  in  Pulkau, 

BonifaeiuB  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  filio  .  .  de- 
eano  ecelesie  Paiauiensis  salutem  et  apostolicam  benediccionem. 
Piis  fidelium  votis,  illis  presertim,  que  diuini  cuitus  augmentum  et 
animarum  salutem  respiciuut,  libenter  annuimus,  iliaque,  quantum 
cum  deo  possumus,  fauoribus  prosequimur  oportunis.  Exhibita  siqui- 
dem  nobis  nuper  pro  parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Jokannis  comitis  in 
Hardekk  Paiauiensis  dyocesispetieiocontinebat,  quodipse,depropria 
salote  recogitans  et  cupiens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in  eterna 
felici  commercio  commutare,  pro  sue  suorumque  progenitorum  ani- 
marum Salute  de  bonis  sibi  a  Deo  coUatis  in  opido  suo  in  Pulka  dicte 
djocesis  in  fundo  proprio  et  loco  vtique  ad  hoc  congruo  et  honesto 
VDam  capellam  opere  solempni  inchoatam  in  honorem  et  sub  uocabulo 
corporis  domini  nostri  Jesu  Christi,  absque  tamen  preiudicio  matricis 
ecelesie,  fundare  et  construi  facere  ac  pro  nonnullis  perpetuis  cap- 
pellaois  inibi  domino  perpetuo  in  diuinis  seruituris  sufficienter  dotare 
proponat.  Quare  pro  parte  ipsius  comitis  nobis  fiiit  bumiliter  suppli- 
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catum,  ut  sibi  hndandi»  perfieiendi  et  eoDstroi  fadeodi 
huiusmodi  illamque,  ut  prefertur,  dotandi  lieeneiam  eoncedere  ae 
las  patronatus  eiosdem  capelle  et  presentandi  huiusmodi  pa^>eti« 
capellanos  ad  eandem  sibi  ac  heredibus  et  successoribns  suis  io  per- 
petuum  reseruare  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitar, 
eiusdem  eomitis  pium  propositum  plurimum  in  domiiin  eommendaatfs, 
huiusmodi  supplicacionibus  inelinati,  discrecioni  tue  per  aposttKca 
scripta  mandamus,  quatenus  eidem  comiti  fundandi,  perficiettdi  et 
construi  faciendi  cappellam»  huiusmodi  assignata  tarnen  prios  per 
eum  suflFicienti  dote  pro  huiusmodi  perpetuis  cappellanis  inibi  dowM 
perpetuo  in  diuinis  seruituris,  auctoritate  apostolica  liceneian  iar- 
giaris  ac  nicbilominus  ius  patronatus  dicte  cappelle  et  preseotaai 
perpetuos  cappellanos  ad  eandem  eidem  comiti  ac  heredibus  et  sie- 
cessoribus  huiusmodi  auctoritate  predicta  in  perpetunm 
procures,  constitucionibus  apostolicis  et  aliis  contrarüs  non 
^  tibus  quibuscumque ,  jure  tarnen  parrochialis  ecdesie  et  coiosfibct 
alterius  in  omnibus  semper  saluo.  Datum  Rome  apud  sancturo  P^tna. 
XIII.  Kl.  Hau,  Pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Das  Original  ist  nicht  ? orhanden,  aber  der  Inhalt  der  Bolle  findet  sick  foB- 
stindig  inserirt  in  der  Urkunde  desDomdecbants  too  Passau  ddo.14.  Fahr.  1317, 
Nr.  CCCLXXn. 

CCCLXIX. 

1396,  12.  September,  Wien.  —  Friedrich  der  SchrOfei  und  ferne  Btmtfrm 
Dorothea  verschreiben  zu  ihrem  SeelenheOe  dem  S^oUenkiotier  zu  Wien  emen 
Grunddiensi  auf  ihren  Weingarten  hinter  Nuetdorf. 

Ich  Friedreich  der  Sckrofel  von  Nusthrfj^ynA  ich  DtMn^iheM  seia 
hausfrow  ?nd  alleynser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chuntoflealeicbei 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guetem  willen  vnd  gaasl. 
mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnser  näch- 
sten freunt  Rat,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getan  mochten, 
durch  vnser  vnd  vnser  nachkomen  selnhail  willen  recht  vnd  redleichea 
gemacht  vnd  geben  haben  vnd  machen  vnd  geben  mit  dem  bri^Mf 
vnser  Weingarten,  dez  ein  zwelftail  eins  Jeuchs  ist  vnd  haiszt  du 
Mutelbechl  vnd  ist  freys  aygen  vnd  leit  hinder  Nusdorff  zeoeckft 
hern  Hannsen  dez  Wortenfeher  Weingarten,  also  daz  wir  vnd  »He, 
die  daz  vorgenant  vnser  weingaerti  nach  vns  innen  habent  vnd  be- 
sitzent ,  alle  iar  sullen  dauon  raihen  vnd  ^ienen  dem  Gotshaws  vaser 
frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn  zwen' wienner  phenning  an  saad 
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Michels  tag  zu  rechtem  gruntdienst  vod  nicht  mer.  Wir  sein  auch 
der  Torgenanten  zwayer  wienner  phenning  diensts  gruntrechts  auf 
dem  vorgenauten  vnserm  Weingarten  ir  recht  gewem  ynd  scherm 
fhr  alle  ansprach,  als  gruntdiensts  recht  ist  vnd  dez  lanndes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wann  ich  obgenanter  Fridreich  der  Schröfel 
von  Nusdor^  yni  ich  Dorothea  sein  hausfrow  selb  nicht  aygen  Insigil 
haben ,  so  geben  wir  in  den  brief  yersigilt  mit  der  zwayer  erbern 
mann  Insigil  Leupolts  des  Hormarkchter  ?on  der  Heiligenstat  ynd 
Seyfritz  dez  Schekchen  von  Nusdorjf^  die  wir  paid  ylaizzichleich 
darrmb  gepeten  haben,  daz  si  dez  gemachtes  ynser  geczewgen  sind 
mit  iren  Insigiln,  in  paiden  an  schaden.  Wir  yerpinden  yns  auch 
ynder  ir  paider  Insigil  mit  ynsern  trewn,  stet  ze  haben »  daz  yorge- 
sehriben  stet  an  dem  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  ynd  newnczi- 
gistem  Jar,  dez  nechsten  eritags  yor  dez  heiligen  chrewtztag,  als  ez 
erhocht  wart. 

Ofiginal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXX. 

1397,  IL  Jlnner.  —  Johann  von  Meissau  legt  einen  langjährigen  Streit  zwischen 
dem  Schottenkloster  zu  Wien  und  den  Gebrüdem  Utten  Über  eine  Gülte  gelegen 
m  Waitzendorf  dahin  bei,  dass  die  Gülte  dem  Kloster  tugehOre,  die  Vtten  aber 
das  bisher  Bezogene  behalten  und  vom  Banne  losgesprochen  werden» 

Ich  Hanns  yon  Meissaw,  Obrister  Schenk  in  Österreichs  Be- 
kenne offenlichen  mit  dem  briefe  ymb  all  krieg  ynd  stösse,  so  gewe- 
sen sind  zwischen  den  Erwirdigen  herren  hern  Hainreichs  abt  ze 
den  Schotten  zeWienn  ynd  seins  yordern  Abtt  Donalts  ynd  dez  Con- 
nents  daselbs  ains  tails,  ynd  der  Erbern  Hannsen  ynd  Vireichen 
gebruedem  den  Vtzen  des  andern ,  yon  wegen  des  phunt  phenning 
gelts  gelegen  ze  Waiczendorf  bei  Pulka,  dez  achzig  phenning  gelts 
ligent  auf  einem  behaustem  leben  daselbs  ynd  daz  ander  auf  f  ber- 
lend  auch  daselbs.  Derselben  krieg  ynd  stösse  aller,  wie  sich  die 
zwischen  in  erhebt  ynd  yergangen  habent,  sie  auf  baiden  tailn  mit 
gfitem  willen  an  all  auszug  genczleich  hinder  mich  gegangen  sind, 
darumb  auszesprechen ,  ynd  waz  ich  darumb  zwischen  In  spreche, 
daz  wolden  si  auf  baiden  tailn  genczleicb  stet  haben  vngeuerlich,  als 
auch  die  hindergangbrief  lauttent,  die  si  mir  ze  baider  seitt  darumb 
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gegeben  haben.  Nu  hab  ich  gesprochen  vnd  sprieh  aueh  mit  des 
briefe»  daz  daz  vorgenant  phuntt  geltz  vnd  die  göter,  darauf  et  leit« 
dem  egenanten  Abtt  Hainreichen  ynd  seinem  gotsbaas  sol  beleibca 
an  alle  Irrung  vnd  InvSIl  der  egenanten  Vtzen  vnd  Irer  erben  an  ge- 
uerde.  Vnd  sprieh  auch,  daz  alle  klag  vnd  allez  bebaben,  so  der  ege- 
nant  Abtt  Hainreich  oder  sein  vorderr  Abtt  Donali  oder  ir  aowdt 
die  vorgenanten  Vtzen  von  des  vorgenanten  phunt  geltz  wegen  io  der 
HofschrannzeTFi^n  getan  haben t,  sol  geneziichen  ab  sein  an  geaer. 
Vnd  waz  auch  die  egenanten  Vtzen  von  den  vorgenanten  gutem  aoti 
habent  ingenomen  in  der  zeit»  vnd  si  stössig  vmb  die  gQlt  vnd  guten 
sind  gewesen»  daz  sol  denselben  Vtzen  genczlich  beleiben  an  Immg. 
Auch  sprich  ich  vmb  den  pan,  der  von  der  obgenanten  Stos  wegen 
auf  die  Vtzen  komen  ist,  daz  sew  der  egenant  abt  Hainreiek  dams 
sol  künden  lassen.  Vnd  welher  tail  daz  allez  vorgeschriben  nick 
stet  hielt,  der  ist  mir  oder  meinen  erben  veruallen  an  alle  gnad  k»- 
dert  phunt  wienner  phenning»  die  mir  oder  meinen  erben  dersdk 
tail  sol  vnuertzogenlich  sol  ausrichten.  Wissendlich  mit  krafile  öei 
briefs,  geben  nach  Kristi  geburdt  Drewtzehenhundert  Jar  dareack 
in  dem  siben  vnd  newnczigistem  Jare,  an  dem  nächsten  phintztagnaek 
dem  Brehem  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXI. 

1397,  5.  Febmar,  Pnlkan.  —  Der  Notar  Konrad  Friderici  beurkundH  dß$  vöt 
ihm  abgelegte  Bekenntniss  der  Geschwomen  und  der  Gemeinde  van  Fuikam,  dstt 
der  Graf  Johann  von  Hardegg  xnr  Dotiruug  der  Corpus  Chritd^CepeÜe  in  M- 
kau  und  des  Celans  daselbst  verschtedene  Güter  geschenkt  hake,  f«i  dentm 
theiU  dem  Grafen,  theils  dem  Abte  von  Geraa  jährliche  Dienste  tu  emtrichien  md> 

Vniuersi  presentes  nouerint  et  futuri»  quod  constituti  coram  na 
notario  sollempoiter  stipulaotiettestibusinfrascriptis  discreti  viriifar- 
tinu8  Steyrer,  StephanmRubein,  Johannes  AUman  Hiertoi,  Miekßd 
KtUtner,  Martinus  earnifex,  Nicolaus  Kisling  et  Petrus  cerdo,  jinti 
Nicolaus  Gausters  Conradus  Vorlaufe  Michael  Kodermoder,  Ges- 
rius  Frewni,  Martinus  Prewef%  TanquardusSchuchprein^  Nia^lea» 
Zerer,  Johannes  Pergawer,  Johannes  Schragler,  Wulfimgus  Krdi 
et  Johannes  Lempler,  et  quasi  tota  alia  communitasopidi  Pulka^  sua 
et  matura  deliberaciooe  prehabita,  non  coacti,  non  decepti  nee  afiqa« 
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malo  ingeoio  ducH,  sed  zelo  sincere  deuocionis  accensi»  ex  sua  certa 
sciencia,  grata  et  apontanea  voluntate,  certo  proposito  et  sano  iotei' 
lectu,  et  quia  rei  veritas  sie  se  habet,  solum  deum  pre  oculis  haben- 
tcB,  in  ueritate  palam  et  publice  ac  sollempniter  sunt  conressi,  quod 
spectabilis  ae  nobilis  dominus  dominus  Johannes  dei  gracia  sacro- 
saneti  romaniimperii  fUfcgmfnsMadwurgensis  et  comes  in  Hardekka, 
eorum  dominus  graciosus,  attendens,  inter  opera  cetera  pietatis  diuini 
cultus  augmentum  et  animarum  salutem  crebrius  commendari,  pro 
perpetuitate  diuini  oflicii  singulis  diebus  incapella  corporis  Christi  in 
Ptilka  maturis  horis  celebrandi  ipsam  eandem  capellam  dotauit,dans, 
conferens  et  donans ,  dedit  contulit  et  donauit  ipse  dicte  capelle  et 
cappellanis  ipsius,  quicumque  pro  tempore  fuerint,  de  habundanti^sue 
liberalitatis  gracia  vineas  infrascriptas,  sex  quartalia  sita  in  districtu 
epidiPfitta  in  monte  dicto  pei  der Lanistrazz,  duo  quartalia  vinee  in 
monte  dicto  auf  der  Würleüten,  duo  quartalia  in  monte  dicto  Rigl,  duo 
quartalia  vinee  in  monte  dicto  Holczpewnt,  item  duo  quartalia  vinee 
in  Kueperg,  item  duo  quartalia  vinee  retro  ecciesiam  parrochialem 
in  i\itta,tria  quartalia  vinee  in  monieNewstiffiAiem  duo  quartalia  dicta 
Z4cA/«cAtrßp,itemquinque  jugeraagrorumetduo  pomeria,  omen  jus  et 
dominium  ac  possessionem  predictorum  bonorum  omnium  cum  omnibus 
eorundem  fructibus,  juribus,  pertinenciis  ac  vniuersis  obuencionibus  li- 
bere  transferens  in  dictam  capellam  corporis  Christi  in  Pulka  noue  struc- 
ture  et  in  ipsius  cappellanum,  quicumque  pro  tempore  fuerit,  nichil  sibi  et 
heredibus  suis  penitus  juris  in  bonis  huiusmodi  reseruando,  adiciens, 
quod  singulis  annis  in  feste  saneti  Michaelis  in  cognicionem  domini 
sibi,  utputacomiti  predicto  et  suis  posteris,  de  quolibet  quartali  vinea- 
mm  predicto  septem  denarios  etobulum  Wiennensis  monete,  et  de 
agris  septuaginta  quatuor  denarios  dicte  monete,  similiter  abbati  Jero- 
censi  singulis  annis  die  predicto  de  prefatis  duobus  pomeriis  octo- 
ginta  quatuor  denarios  monete  predicto,  jure  emphiteotico  in  po- 
sterurosoluereteneatur,  quicumque  capelle  predicte  pro  tempore  fuerit 
capellanus.  Et  ut  predicta  capella  et  ipsius  cappellani,  quicumque 
fuerint,  preexpressis  bonis  omnibus  inposterum  libere  pertruantur, 
sob  sue  interposicione  fidei  recognouerunt  discreti  predicti,  dictum 
dominum  comitem  promisisse,  quod  quemlibet  ipsius  dicte  capelle 
eapellanum  ab  omni  impeticione  absque  ipsius  dispendio  efficaciter 
deffendet  et  reddet  liberum  et  solutum,  de  quibus  recognicionibus 
dieti  discreti  viri  singuli  et  quilibet  eorum  in  solidum  petiuerunt^  sibi 

Fönte«.  Abth.  II.  Bd.  XVUI.  *^9 
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fieri  Tnum  uel  plura  publicum  inatrumeDtaiD  Tel  instnmieiita  poUki 
per  me  DOtarium  infrascriptum.  Acta  suot  hec  in  domo  judias  ia 
Pulka  auDo  doinini  millesimo  trecentesimo  nonageaimo  septioio»  ia- 
dictiooe  quiota,  die  quiiita  mensis  Februarii,  hora  reaperonuD  rd 
quasi,  pontificatus  vero  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domioi  Mslrt 
domini  Bonifacii  diuina  prouidencia  pape  noni  anoo  octaao,  presea» 
tibus  discretis  virisdomiDo  Siephano  in  Pulka  socio, Mickmhele  iUdea 
scolarum  rectore  et  Johanne  ipsius  rectoris  succentore,  presbyterii 
et  clericis  Paiauiensis  dyocesis  et  quam  pluribus  aliis  fide  digais 
testibus»  ad  hec  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Conradus  Friderici  Pai.  dyoc^  publieai 
Signum  auctoritate  imperial!  notarius»  predictis  reeognidoubas 
et  singulis  aliis»  dum  sie»  ut  premittitur,  agerenlar  et 
fierent,Tna  cum  prenominatis  testibus  presens  foi  eaqee 
sie  fieri  vidi  et  audiui,  et  manu  propria  conscribens  ia 
hanc  publicam  formam  redegi»  signoque  et  Bomioe  aea 
solitis  et  consuetis  signaui»  in  euidens  tesümooian  pre- 
missorum  omnium  requisitus  pariter  et  rogatas. 
Original  auf  Pergament  ohne  Siegel. 


CCCLXXIL 

1307.  14.Febnar.  St  narlai.  —  Johiom  ran  Sem^  Damdeckami  vm  Putn 

verkündet  aU  tq^oetoliecker  BevoUmächtigier  die  Bmlie  dee  Fmpttee  Bmnfm  iL, 

¥fodurch  die  Errickhmg  und  Dotation  der  CorpuM  Christi  Capeüe  n  Pnik&a  Ir- 

etäfigt  und  ihm  die  Ausführung  der  Stiftung  ÜbeHrmgem  wird, 

Johannes  de  Senging  decanus  ecciesie  Paiauiensis,  execotor 
seu  commissarius  Tnicus  in  infrascripto  negocio  a  sede  apostolica  specia- 
liter deputatus,  vniuersis  et  singulis,  ad  quos  presentes  nostre  lit- 
tere  peruenerint,  salutem  indomino  sempiternam.  Litteras  sanctisstni 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifacii  diuina  prouiden- 
da  pape  noni  more  romane  curie  bullatas,  sanas  et  integras,  oouu 
suspicione  carentes  nobis  coram  notario  et  testibus  infrascriptis  pre- 
sentatas  Nos  cum  ea»  qua  decuit,  reuerencia  noueritis  recepisse.  te- 
norem»  qui  sequitur»  continentes.  (Folgt  die  p.  445  Nr.  CCCLXVUI 
abgedruckte  Bulle  des  Papstes  Bouifas  IX.  ddo.  Rom  19.  April  139«.) 
Post  quarum  quidem  lilteraruni  apostolicarum  presentacionem  et  re- 
ceprionem  fuimus  pro  parte  uobilis  Tiri  domini  Johannis  comitis  ia 
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HardekkPaiauiensxs  dyocesishumiliter  requisiti^quod,  cumidem  comes 
pro  sue  suorumque  progenitorum  animarum  salute  de  bonis  sibi  a  deo 
coUatis  in  quodam  opido  suo,  Tulgariter  vocato  in  Pulka,  dicte  dyoc. 
in  Aindo  proprio  et  loco  ad  hoc  congruo  et  bonesto  ynam  cappei- 
lam  opere  sollempni  ineboatarain  booure  et  sub  rocabulo  corporis  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  absque  preiudicio  matricis  ecclesie  fundare 
et  construi  facere,  ac  pro  nonnullis  perpetuis  cappellanis  inibi  domino 
perpetuo  seruituris  suflficienter  dutare  proponat,  quatinus  fundandi» 
perficiendi  et  construi  faciendi  buiusmodi  cappellam  illamque,  ut  pre- 
fertur,  dotandi  ac  buiusmodi  perpetuos  cappellatios  ad  eam  presentandi 
licenciam  et  facultatem  eidem  domino  comiti  concedere,  sibique  et 
successoribus  suis  jus  patronatus  seu  presentandi  ad  ipsam  cappellam 
imperpetuum  auctoritate  apostolica  reseruare  dignaremur  iuxta  predic- 
taram  litterarum  apostolicarum  nobis»  ut  prefertur,  directarum  con- 
tinenciam  et  tenorem.  Nos  igitur  Johannes,  executor  et  conimissarius 
prefatus,  ?olentes  mandatum  apostolicum  nobis  in  hac  parte  directum 
reuereuter  exequi,  ut  tenemur,  quia  prebabita  per  nos  suflficienti  in- 
formacione  reperimus,  contenta  in  predictis  litteris  apostolieis  ueri- 
tate  fulciri,  ac  eciam  attendentes,  quod  dictus  dominus  comes  paratus 
erat»  dicte  cappelle  construende  pro  vnoaut  piuribus  perpetuis  cap- 
pellanis ibidem  inslituendis  dotem  assignare  sufficientem,  vnde  po- 
terunt  congrue  sustentari  et  alia  eis  incumbencia  onera  supportare, 
prout  eciam  pro  tunc  ibidem  pro  yno  cappeliano  perpetuo  assignauit 
domum    prope   cappellam    de    nouo     constructam,    que    confron- 
tatur   ab   yno   latere  yersus    orientem   cum  domo   Johannis   dicti 
Pergario,    et    ab  alio    latere     yersus     occidentem     cum     domo 
Johannis  dicti  Lempler,  ciuium  ibidem,  duo  horrea   retro  domum 
Michaelis  dicti  ChtUtner,  yineis  infrascriptis,  sex   quartalia  sita  in 
districtu  opidi  Pulka  in  monte  dicto  beider Lantstrazz,  duo  quartalia 
Tiaee  dicta  auf  der  Würleyten,  duo  quartalia  yinee  in  monte  dicto 
Rigel,  duo  quartalia  uinee  in   monte   dicto  Holczpewnt,  item  duo 
quartalia  yinee  in  Chuepei'g»  item  duo  quartalia  yinee  retro  ecclesiam 
parrocbialem  in  Pulka^  tria  quart;<lia  yinee  in  monte  Newsh'ffi,  item 
duo  quartalia  vinee  dicta  Liechischirb,  item  quinque  jugera  agrorum 
et  duo  pomeria  ibidem  in  Pulka  sita.  Omnia  ista  bona  ad  ipsum  do- 
minum  comitem  pleno    iure   spectancia   cum    yniuersis  et  singulis 
iuribus    et  pertinenciis   atque    emolumentis    suis^    pascuis ,    pratis, 
ailuis,  buscetis  et  ncmoribus,  yiis,  itineribus,  uccessibus  et  cxilibus^ 
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aquis,  piscinis  et  atiis  accessionibus  et  appendiciis  suis  pro  dote  sine 
dotacione  huiusmodi  cappelle  deputauit  et  deputat»  atqae  eidem  rap- 
pelle  bona  et  possessiones  huiusmodi  jure  proprio  imperpetuum  habenda, 
tenenda  et  possidenda  donacione  firma  et  irreuoeabili  inter  riacs 
sponte  et  libere  ac  pure  propter  deum  donauit  et  appropriauit  ae 
donat  et  appropriat  et  in  ipsam  cappellam  transtulit  eeiam  per  preseo- 
tes»  ipsaque  bona  sie  donata  ab  omni  onere,  seruitute,  condicione  et 
obligaeione  perpetua  et  tcmporali  liberauit  et  liberat  hoc  eicepto, 
quod  quilibet  eappellanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  prefato  domioa 
comiti  et  suis  posteris  in  Signum  dominii  et  donaeionis  ae  jure  em- 
phiteatico  in  futurum  singulis  annis  de  quolibet  quartali  Tioeanm 
soluere  teneatur  septem  denarios  et  vnum  obulum  monete  denarioron 
Wiennensium,  et  de  agris  septuaginta  quatuor  denarios  dicte  monete,  et 
similiter  abbat!  Jeracensi  singulis  annis  de  prefatis  duobns  pomeriis 
octuaginta  quatuor  denarios  monete  predicte.  De  quibus  quidero  bonis 
taliter,  ut  premittitur»  assignatis  iuxta  communem  estimaeioaea 
huiusmodi  eappellanus,  pro  tempore  ibidem  instituendus ,  congraan 
habere  poterit  sustentaeionem,  prout  eeiam  fuimus  de  hoc  fide  digii^ 
rum  testimonio  sufficienter  informati.  Quapropter  auetoritate  aposto- 
liea,  qua  fungimur  in  hac  parte»  dicto  domino  comiti  huiusmodi  cap- 
pellam fundandi,  perGciendi  et  construi  faciendi  liberam  concedimos 
tenore  presencium  facultatem,  atque  jus  patronatus  huiusmodi  capelle 
et  presentandi  ad  eam,  postquam  sie,  ut  prefertur,  constmcta  faerit 
et  fundata,  eidem  comiti  et  heredibus  et  successoribus  suis  eadeoi 
auetoritate  imperpetuum  reseruamus,  jure  tamen  parrochialis  ecciesie 
et  cuiuslibet  alterius  in  omnibus  semper  saluo.  In  quorum  omnion 
testimonium  presentem  nostrum  processum  per  notarium  publictnn 
infrascriptum  publicari  nostrique  sigilli  appensione  iussimus  comma- 
niri.  Datum  et  actum  in  monasteriu  sancti  Floriani  ad  sanctum  #7#- 
rianumxn  domodictaPrrii/iA^tr«/  Pa/auf^it^isdyocesbsubannodomini 
millessimo  trecentesimo  notiagesimo  septimo,  indiccione  quinta,  die 
vero  quartadecima  mensis  Februarii,  pontiGcatus  predicti  domiui  nostri 
sanctissimi  domini  Bonifacii  pape  noni  anno  octauo,  preseotibus 
honorabilibus  et  circumspeetis  viris  et  dominis  Jodoco  PemkaH- 
slager  celerario  dicti  monasterii.  Benczeslao  Thim  in  Losperg^  Nu»- 
lao  Wildhabner  in  Ansuelden  el  Chrisogono  in  WaUckircken^  eccle- 
8iarum  parrochialium  rectoribus,  et  phiribus  aliis  fide  dignis  testibus, 
ad  preniissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 
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Et  ego  Martinus  Chunradi  de  VUlula  clericus  Pata- 

Signum       uiensis  diocecis,  publicus  imperial!  auetoritate  notarius, 

Notani.       prediciarum  litterarum  apostolicarum  presentacioni,  re- 

eepeioni,  requisieioni,  informacioni,  imoomnibusaliis  et 

singulis  suprascriptis,  dum  sie,  ut  premiltitur,  per  pre- 

fatum  dominum  decanum  fierent  et  agerentur»  vna  cum 

preoominatis  testibus  presens  interfui  atque  sie fieri  vidi 

et  audiuii,  et  de  mandato  ipsius  in  publicam  formam  redegi, 

per  aliumGdelemscriberefeci»  hicme  manumea  propria 

subseripsi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 

signaui»  rogatus  et  requiaitus  in  fidem  et  testimooium 

omnium  premissorum. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXIII. 

1397,  2.  April,  Wien.  —  Die  Herzoge  Wilhelm  und  Alhrechl  IV.  von  Österreich 
übertragen  dem  Ladialaus  Hering  die  Veste  Walterskirchen  sammt  der  dazu 
gehörigen  Herrschaft,  worauf  dieser  eine  bedeutende  Summe  pfandweise  hat, 

als  Lehen, 

Wir  Wilhalm  vnd  Albrecht,  Vettern,  von  Gotes  gnaden  Hertzo- 
gen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Grafen  ze 
Tyrol  etc.  Beehennen  für  vns,  vnser  Erben  vnd  nachkommen  vmb 
vnser  Vest  ze  Walkerskirchen  mit  aller  irr  zugehörung.  die  vnserm 
getrewn  Lezlein  dem  Hering  für  viertzehen  hundert  phunt  phenning 
yetzunt  in  phandes  weis  steet  nach  seiner  phandbrief  sag,  die  er 
darumb  hat,  Daz  wir  angesehen  haben  die  getrewn  vnd  willigen 
dienste,  so  derselb  Hering  vnsern  vordem  seligen  vnd  auch  vns  vntz- 
her  lang  zeit  getan  hat  vnd  auch  noch  furbazz  wol  getun  mag  vnd 
sol,  vnd  haben  dadurch  im  vnd  seinen  deichen  Leibeserben  von  sun- 
dern gnaden  vnd  von  furstleicher  macht,  die  egenant  vnser  Vest  vnd 
herschaft  ze  Walkerskirchen  mitsampt  allen  iren  Eren,  wirden,  Leu- 
ten, Gütern,  Gerichten,  Vogteyen,  nutzen,  gölten  vnd  aller  anderr 
irr  zugehörung  zu  ainem  rechten  freym  Lehen  gegeben  vnd  verlihen, 
geben  vnd  verleihen  in  auch  die  wissentleich  mit  Kraft  ditz  briefs 
also,  daz  derselb  Hering  vnd  sein  eleich  Leibeserben,  das  sun  sind, 
dieselb  vnser  vest  vnd  herschaft  mit  aller  zugehörung,  als  dauor  steet 
^eschriben,  sullen  m  furbazz  ewikleich  in  ains  rechten  Lehens  weis 
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ynnhabon»  besitzen  vad  niessen,  vnd  auch  die  von  tds»  Ynseni  Erben 
vnd  nacbkomen  stettikleieh  ze  leben  empfaben»  aU  offt  das  su  tdivl- 
den  kumpt,  vnd  vns  auch  damit  wider  allermenikleichen  getrew,  befge- 
stendig  ynd  gewertig  sein,  als  Lehensmann  irem  LebenberreD  le 
recht  gebunden  sind  vnd  als  solcher  Lehen  vnd  Landes  recht  ist  utt 
geuerde.  Mit  vrchund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Mentag  naek 
dem  Suntag,  als  man  singet  Letare  in  der  Vasten,  nach  Christi  ge- 
purd  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  neimtz^- 
stem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCCLXXIV. 

1397, 19.  90f  6mber,  l^en.  —  Das  CarmeUterkloster  in  Wie»   rerkauft  «a  Er- 
hört den  Motzen  einen  Hof  tu  Ladendorf, 

Ich  Prueder  Michel  von  Bochsiet  zu  den  zeiten  Prior  vnd  der 
Conuent  gemain  vnser  frown  prueder  ze  Wienn  dez  Ordens  von  den 
Perig  Carmelio  vergeben  für  vns  und  für  alle  vnser  nacbkomen  vad 
tun  chunt  offenleichen  mit  dem  brief  allen  den»  die  in  aasebeat 
oder  börent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunflig  sint,  Dax 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gemaiaeai 
rat  vnsers  Conuents  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getön  mochten,  reckt 
vnd  redleichen  verchauflfl  haben  vnsern  bof ,  gelegen  ze  Ladenimf 
zenachst  dez  T  r  e  w  n  bof,  mit  alle,  die  vnd  darczue  gehört,  zo  veld  roA 
ze  dorflT,  ez  sei  gestißl  oder  vngestiin,  versuecht  oder  Tnoersuecbt, 
nichtz  ausgenomen,  mit  allen  den  nutzen,  ern  vnd  rechten,  als  vir  ii 
vnuersprochenleichen  in  aygens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  auch 
mit  alter  herchomen  ist,  vmb  vier  vnd  zwainczig  phunt  wienner  pbea- 
ning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein,  dem  erbem  chnecbt 
Erhärten  dem  Motzen  vnd  allen  seinen  erben  filrbas  ledicbletchei 
vnd  freyleichen  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  domit  ze  scbafleD, 
versetzen,  verchauflTen  vnd  geben^  swem  si  wellent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  sein  auch  wir,  ich  obgenanter  prueder  Michel  vnd  der  Coaneflt 
gemain  vnd  alle  vnser  nacbkomen ,  vnuerschaidenleichen  des  vorge- 
nanten  hofs  mit  aller  seiner  zuegebörung,  als  vorgeschriben  stet,  dei 
egenanten  erbern  Chnechtz  Erhart  $  dez  Motzen  vnd  aller  seiner 
erben  recht  gewem  vnd  scherm  fQr  alle  ansprach ,  als  aygens  reckt 
ist  vnd  dez  Lanndes  recht  ze  Österreichs  W6r  aber»  daz  sew  f&rbu 
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mit  recht  an  dem  vorgenanten  hof  ?nd  an  alle,  die  vnd  darezue  ge- 
hört, icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  yon  swem  daz  wer»  oder 
ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  dez  schaden  nement, 
daz  snilen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf 
ms  vnuerschaidenleichen  vnd  allen  Ynsern  nachkomen  vnd  auf  allen 
ynsern  vnd  vnsers  Chlosters  gueter,  die  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  die  haben  inner  lanndes  vnd  auzzer  lanndes. 
Vud  daz  der  ChaufT  färbaz  also  st&t  vnd  vnf  zerbrochen  weleib  vnd  dar- 
über so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  ofTem  vrchund  vnd  warn  ge- 
ezewgen  der  sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  iftcAW«  von  Jfo^^A- 
9tet  angehangem  Insigil  vnd  mit  dez  Conuentz  gemain  vnser  frown 
prueder  zu  Wienn  dez  ordens  von  dem  Perig  Carmelio  angehangen 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  man  zait  nach  Christi  ge- 
pord  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  syben  vnd  newnczigi- 
stena  Jar,  dez  nächsten  Montags  vor  sand  Katrein  Tag  der  heiligen 
Janchfrown. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXV. 

1398,  IL  Jänner,  Wien.  —  Kaspar  der  Ladendorf  er  beurkundet  dem  Carmen 

Uterkhster  zitWien  seine  Verzichtleistung  auf  einen  Hof  zu  Ladendorf  im  Winkel, 

&o  dass  weder  er  noch  seine  Na^kommen  einen  Anspruch  darauf  haben. 

Ich  Kaspar  der  Ladendorffer  vnd  all  mein  Erben  vergehen  vnd 
ton  chunt  offenleich  mit  dem  brieff,  daz  sich  die  erbern  geistleichen 
herren  vnser  frawn  prueder  vnd  der  Conuent  Gemain  zu  Wienn  dez 
Ordens  von  dem  Perg  Carmelio  mit  vns  Trewleich  vnd  frewntleich 
geebent  vnd  vericht  haben  vmb  den  hoff  gelegen  zu  Ladendorff  in 
dem  winchel  zunächst  dem  Hosennestel  also  weschaidenleich,  daz 
wir,  ich  vorgenanter  Kaspar  der  Ladendorffer  vnd  all  mein  Erben, 
von  desselben  hofFs  wegen  hincz  den  vorgenanten  geistlichen  herren 
vnd  hincz  allen  im  nachkomen  von  dem  heutigen  Tag,  als  der  brieff 
geben  ist,  vnd  hinffOrewichleieh  chain  ansprach  noch  vodrung  haben 
noch  gewunnen  stillen,  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig,  mit  recht 
noch  an  recht,  wan  wir  vns  dez  vorgenanten  hoffs  mit  aller  seiner  zue- 
gehörunggaenczleich  verczigenvud  fQrczicht  tan  haben.  Vnd  daz  daz 
also  staet  vnd  vnczerbrochen  weleib  vnd  darüber  so  gib  ich  in  obge- 
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nanter  Caspar  der  Ladendorffer  für  mich  vnd  all  mein  Erben  den 
brieflf  den  vorgenanten  geistleicben  herren  zu  einem  offem  Trehiind 
Ynd  warn  zewgen  der  sach  versiglt  mit  meinem  angehangen  Insigl.  Der 
brieff  ist  geben  zu  TFt<?;in»  do  man  zait  nach  christi  gepurd  drewczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  newnczigistemJar,  des  nächsten 
Freytags  nach  der  heiligen  dreyr  chQnig  Tag. 
Original  auf  Pergameat  mit  Siegel, 


CCCLXXVI. 

1398,  24.  April.  —  Pe(er  Sianyga  Richter,  die  Sehö/fen  und  die  Gemeinde  tu 
Waitzendorf  stiften  wegen  der  in  Waittendorf  neu  erhauten  Marien- Capetle 
zu  der  dem  Schottenkloster  in  Wien  gehörigen  Pfarre  Pulkau  als  Entschä- 
digung fünfzehen  Pf  und  Pfennige,  wogegen  der  Pfarrer  von  Pulkau  einen  Prie- 
ster halten  solle,  welcher  wöchentlich  vier  heil.  Messen  in  jener  CapeÜe  tu  lesen, 
die  Kinder  daselbst  zu  taufen  und  andere  geistliche  Funktionen  zu  verrichten 
hat,  über  welche  Stiftung  die  Herren  von  Meissau  als  Erbvögte  gesetzt  werden» 

In  dem  namen  der  heiligen  driualtikeit  amen.  Seind  allew  dinkch 
hie  auf  erden  zergenklich  sind  vnd  nichtz  gewissers  ist,  wann  der 
tode,  vnd  nichts  vngewissers,  danne  die  zeit  des  todesjst  pilleicb,  daz 
daz  werde  bedacht  vnd  betrachtet.  Dauon  ich  Peter  Stanyga  die  zeit 
Richter  ze  Waittendorf  ynimr  dieSchepAen  vndvnuerschaidenleichen 
die  gancz  gemain  daselbs  Wir  veriehen  für  vns  vnd  für  all  vnser 
Erben  vnd  nachkömen  vnd  tun  kund  oßenlichen  mit  dem  briefe  allen 
lewten  ewikleicheu,  beden»  gegenbürtigen  vnd  künftigen»  Daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  wolbedachtem  mute,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wot 
getun  mochten,  durch  hail  aller  vnzerr  vordem  seligen  vnd  auch 
vnser  selbs  vnd  aller  vnserr  Erben  Leib  vnd  sein  zu  bail  vod  zu 
glückche.  nach  der  lauttern  begirde,  so  wir  gehabt  haben,  zu  der 
lobleichen  Stifftt  vnser  frawn  kappellen,  gelegen  ze  Waiczendorf  in 
der  Pfarr  ze  Pulka*  die  wir  von  newn  dingen  aus  dem  grünt  erhebt, 
gebawet  vnd  gestifltet  haben,  darzu  wir  nach  Rate  vnd  Weisung  geler- 
ter  lewt  dem  Erwirdigen  geistleicben  herren  hern  Heinreiehen 
Abtte  ze  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  gantzen  Conuent  dessel- 
ben Gotzhauss  vnd  allen  irn  nachkömen  von  der  egenanten  Kap- 
pellen wegen  zu  der  vorgenannten  irer  pfarrkirich  ze  Ptitto, 
der  sew  recht  besiczer  sind,  Widerlegung  getan  haben,  vnd 
derselben  irer  pfarrkirich  ausgezaigt^  gewydmt,  gestiflTtet  vnd  ge« 
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geben  haben,   zaigen,  wydnr),  stiSten  vnd  geben  aucb  recht    vnd 
redleich  mit  dem  gegenburttigen  briefe,  mit  willen,  gunst  und  Rate 
desEdlnynsersgnedigen  herren  hern  Lewtolds  vonMeiasaw,  Obristen 
Schenkeben  in  Öaterreiche,  f&mrzehen  fhuni  wienner  pbenningaygens 
gelts  zu  rechter  Widerlegung,  die  noch  envollen  auf  aygenn  guetern 
nicht  gewydm  und  gestiflftet  sind,  vnd  die  wir  noch  hinfQr  auf  aygen 
gueter  stifflen  und  ausrichten  sollen  in  allen  pönten  und  artikeln,  als 
hernach  benant  ist.  Derselben  f&mfzehen  phunt  aygens  gelts  gelegen 
Tnd  aosgezaigt  sind,  f&mf  phunt  mynner  fdmf  und  dreissig  phenning 
gelts,  als  hienach  benant  ist,  daz  die  hernach  benannten  yecz  besiezen 
und  innehabent,  yon  erst  ze  Puknyiz  Margret  des  Redler  tocliter 
von  ainem  hofe  und  von  ainer  wysen  ain   phunt  wienner  phenning 
gelts  ierleich,  item  Hensel  Lueger  daselbs  von  ainer  hofstat  ierleich 
acht  und  virtzig   phenning   gelts,    item  darnach  ze  Nydem  Nelib 
Hensel  Sckyendel  und  Michel  Schyendel  von  einem  halben  behausten 
leben  drcy  Schilling  geltz,  item  daselbs  Bennsel  Greniel  von  ainer 
hofstat  fumfzehen  phenning  gelts,  item  darnach  daselbs  auf  vberlent 
Steffel  yofk  Ersing  von  ainem  vberlent  Lehen  ain  halbs  phunt  phenning 
gelts,  item  Nikel  Liebhart  son  Pfaffendorf2iUch  von  ainem  vberlent 
Lehen  ain  halbes  phunt  phenning  gelts,  item  Scheytrerinn  von  Pfaf' 
fendorf  und  ir  naehtgebawrr  von  wysen  virtzehen  phenning  gelts, 
item  Hennael  Kroph  von  Pemstorf  von  ainem  akcher  vir  und  zwain- 
czig  phenning  gelts,  item  Jörig  Wakcher  von  Rekleinstorf  von  ainem 
akcher   achzehen    phenning  gelts,   item  Jacob  Truebel  von  ainem 
akcher  Sechzehen  phenning  gelts,  item  Philipp  Zech  von  ainem  akcher 
zwelif  phenning  gelts,  item  Peter  P fennwert  von  Nelib  von  ainem 
vberlent  Lehen  achzig  phenning  gelts,  item  Nikel  Münich  von  ainem 
akcher  Syben  phenning  gelts,  item  Göschel  von  ainem  akcher  vir  und 
zwaintzig  phenning  gelts,  item  Flannsynn  von  Markehartzdorf  you 
ainem  Weingarten  vir  phenning  gelts,  item  Lesaterl  auch  von  ainem 
Weingarten  vir  phenning  gelts,  item  Gebet  son  Obern  Nelib  von  ainem 
vberlent  Lehen  ain  phunt  phenning  gelts,  item  derselb  von    ainem 
akcher  vir  und  zm  ainczig  phenning  gelts,  item  Nikel  Weydner  von 
ainem  Weingarten,  genant  der  Zaim,    zwelif  phenning  gelts,  item 
Toman  Zymmerman  von  ainem  Weingarten  fömf  phenning  gelts,  item 
Mendel  Prachvogel  von  ainem  akcher  zehen  phenning  gelts,  item 
derselb  aber  von  ainem  akcher  Sechs  phenning  gelts,  item  herHainreich, 
gesell  datz  N^lib,  von  einem  Weingarten,  genant  der  Vnwillen,  vir 
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phenning  gelts,  item  Magerhennsel  von  ainem  Weingarten  an  dem 
iVtftritp^^achtphenninggelts,  item  iViUr^^TVi^eit^/^Aron  ainem  Wein- 
garten vir  phenning  gelts  ^  item  derselb  ron  ainem  akcher  Tirtzehen 
phenning  gelts,  item  Nikel  Schefmann  von  ainem  Weingarten  zwen 
phenning  gelts,  gelegen  bey  Atr  Swemm.  Darnach  haben  wir  zn  der 
egenanten  pharrkirich  zePulka  ausgezalgt  drew  phunt  trtVitn^  phen- 
ning gelts  auf  drin  weingerten,  von  erst  auf  ainem  Weingarten,  gelegen 
ze  Waiczendorfin  äenSmalüssen  zenachst  5^mo;t«  yon  Hom  weingar» 
ten,  ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  daselbs  auf  ainem  Weingarten, 
gelegen  in  iemNeumperg  zenaehst  Niklas  des  Tugentleichs  Weingar- 
ten, auch  ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  aber  daselbs  auf  ainem 
Weingarten,  gelegen  zwischen  dem  weg  genant  ierGensler,  auch  ain 
phunt  phenning  gelts.  Die  drew  phunt  gelts  sol  man  ierleich  an  sand 
Michelstag  dienn  von  den  benannten  Weingarten.  Sosallen  wirobge- 
nant,  der  Richter  und  dieSchepffen  ze  Waiezendarf,  und  all  unserr  nach- 
komen,  wer  ye  Richter  vndSchepffen  sind  daselbs,  oder  aber  die  gancz 
gmain,  ob  nicht  Richter  und  Schepffen  wem  dieselben  zeit,  dem  ege- 
nannten  Abtte  und  Conuentt  und  irn  nachkomen  zu  der  vorgenanten 
pfarrkirich  ze  Pulka  raihen  und  geben  Jerleich  an  sand  Jorigen  tage 
virdhalb  phunt  vnd  achczehenthalben  frt^nn^  phenning  vnd  Jerleich  an 
sand  Michelstage  Virdhalb  phunt  und  achzehenthalben  wienner  phen- 
ning als  lang,  vntz  wir  demselbm  Abt  vnd  Conuentt  oder  irn  nach- 
komen anderr  Syben  phunt  vnd  fUmfunddreissig  phenning  gelts  auf 
wolgestifften  aygenn  guetern,  daran  sew  genOgt,  nach  fromer  Lewt 
rate,  stifften  vnd  ausrichten  zu  der  egenanten  irer  pharrkirich  ze 
Pulka.  Vnd  wanne  wir  dann  daz  getan  haben,  so  sey  wir  derselben 
Syben  phunt  vnd  filnf  vnd  dreissig  phenning  genczleich  ledig  vnd 
los.  Vnd  wann  auch  beschehe,  das  die  vorgenanten  Lewt,  die  die  ege- 
nanten drey  Weingarten  besiczent  oder  innehabent,  die  obgenannten 
drew  phunt  phenning  gelts,  die  auf  den  vorgenanten  drin  weingerten 
ligent,  der  egenanten  pharrkirich  ze  Pulka  auf  andern  wolgestifften 
aygenn  guetern,  daran  sew  genüget,  nach  rate  frumer  Lewt  woKen 
Buszaigen,  stiOlen  vnd  widerlegen,  des  sullen  in  danne  derselb  Abbte 
vnd  Conuentt  oder  ir  nachkomen  stat  tun  an  alle  widerred  und  ver- 
ziechnQsse,  vnd  sullen  auch  danne  dieselben  gueter,  daran  daz  vor- 
genant gelt  alles,  die  egenannten  drew  phunt  gelts  auf  den  weinger- 
ten vnd  die  Syben  phunt  gelts  auf  der  gmain,  gelegt  und  ausgeziigt 
Wirt,  vnd  der  benannten  fumf  phunt  gelts,  die  nu  ausgezaigt  sind. 
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reehtt  stiflfler  und  störer  sein  vnd  auch  danne  von  irn  wegen  von 
denselben  holden  vnd  grOnfen  nicht  mer  nemen,  weder  Stewr  noch 
Robot  noch  dhainerlay  ander  vordrung^  wie  die  genant  ist  oder  wirf, 
suDder  nur  den  vorgeschriben  diennst  und  nicht  anders  in  dhainen 
wegen  au  geuerde.  Die  obgeschriben  gult  und  gueter  alle  haben  wir 
zu  der  vorgenannten  pharrkirichen  zePtUka  ledigkleichen  ausgezaigt, 
gegeben  und  gewydmtin  allen  den  rechten,  punnten  vnd  artikeln,  als 
Tor  an  dem  brief  und  auch  hernach  berürt  und  begriffen  ist,  nu  für* 
bas  ewikleich  bey  der  vorbenannten  kirich  ze  beleiben»  als  ander  ge- 
widniten  gueter  derselben  kirich ,  an  allen  kriege  und  in  den  rechten, 
als  vor  beruret  ist,  mit  solcher  beschaidenheit  und  ausgenonoen  wer- 
ten» daz  der  egenant  Abtte  Hainreich  zu  den  Schatten  ze  Wienne 
und  der  ganz  Conuentt  daselbs  und  all  irn  nachkömen»  Abtte  und 
Connentt  dessdben  Gotshauss,  oder  wer  ye  der  vorgenanten  pharr- 
kirichze  Pulka  rechter  (sie)  oder  besitzer  ist  oderwirt,  bey  derselben 
pharrkirich  sol  ierleich  ewikleich  auf  ir  nygen  gut  einen  sundern 
briester  haben  und  ausrichten,  der  allew  woehen  ewikleich  in  der  vor- 
genannten vnser  frawn  Kappellen  ze  Waiczendarf  vir  mess  spreche 
so  rechter  zeit,  so  er  fruist  mage,  die  erst  an  dem  Sunntage,  und  den 
weiehbrunn  gesogen  und  bei  derselben  messe  die  heiligen  zeiten  kflnn- 
den  und  vmb  lebentig  vnd  toten  bitten,  die  ander  messe  an  dem  Eri- 
tag,  die  dritte  an  dem  Phincztag,  die  vird  an  dem  Sambtztage.  Vnd 
an  weihen  tage  aus  den  drin  tegen  Eritag,  Phincztag,  oder  Sarobtztage  in 
einer  iegleichen  Wochen  ein  veirtag  keme,  so  sol  man  desselben  tags  in 
der  egenannten  vnser  frawn  kappellen  nicht  messe  lesen,  sunder  dessel- 
ben tags  sullen  wir  geen  zu  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Ptdka, 
als  gewöndleich  vnd  rechtleich  ist,  wen  des  verlusst,  aber  des  näch- 
sten tags  darnach  so  sol  dieselb  messe  in  der  vorgenannten  vnser 
frawn  Kappellen  ze  Waiczendarf  erstatt  und  gesprochen  werden  an 
allew  saumung  und  verziechnusse.  Auch  sol  in  derselben  kappellen 
all  vnser  frawn  teg  messe  gesprochen  werden  an  allew  saumung.  So 
sind  ausgezogen  die  hernach  geschriben  tege,  daran  man  in  derselben 
Kappellen  dhain  messe  sprechen  sol  noch  an  dhainem  tag  erstatt 
werden.  Von  erst  der  Weichnachttage,  Antlastage,  Karfreytag, 
Osterabent,  Ostertag,  Auffarttag,  phingstag,  Hochmitichen,  Gotes- 
leichnamstage,  Allerheiligentage.  Ez  sol  auch  allzeit  sein  in  derselben 
Kappellen  allew  heilikeit,  Gotesleichnam ,  daz  heilig  öle,  und  die 
kranken  Lewt  daselbs  ze  Wayczendarf,  die  siech  und  pettrys  ligent 
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und  vor  krankheit  die  pharr  nicht  besuben  mögen,  die  peycht  I 
und  daselbs  beruhen  mit  aller  heilikeit,  vnd  die  frawn  naeb  der  Pord 
und  die  Prewt  inlaitten  daselbs,  wann  und  als  ofit  des  not  ist  oder  be- 
schiebt,  wann  wir  denselben  briester,  der  zu  der  rorgenautea 
Kappellen  und  messe  gewydmt  ist,  besennden,  der  sol  danne  kinet 
und  darinne  nicht  saumig  sein,  und  daz  also  raiehen  und  tvn.  An^ 
babent  der  egenant  Abbt  Heinreich  und  der  gancz  Connennt  se  dei 
Schotten  ze  Wyenne  für  sieh  und  all  ir  naebkömen  tds  ud 
ynsern  Erben  und  naebkömen  von  gnaden  und  sundrer  guast 
wegen  und  nicht  Ton  rechten  geurlaubt  die  tanffe  in  der  ege- 
nannten  unser  frawn  Kappellen  ze  gesegen  und  die  darinne  se  kabea 
und  die  kinder  daselbs  tauffen  nach  gewöndleichen  und  kristenleiehet 
Sitten.  So  sullen  wir  die  gantz  gemain  YonWafftzendorf  Mztii ^»tB 
gelerten  Knecht  ausrichten  und  haben ,  der  zu  der  messe  levtt  mid 
allew  beraitschafl  darczu  raib  und  messe  ze  sprechen  belffe.  Ei  sei 
auch  der  grünt,  darauf  die  egenannt  vnser  frawn  kappellen  gebavei 
ist  und  gelegt,  und  auch  dieselb  Kappellen  hinfur  ewikleich  sa  der 
Torgenannten  pharrkirich  ze  Pulka  gebörn  und  dabey  beleihen.  Vad 
ohbescheche,  daz  wir  die  vorgenannten  Syben  phunt  und  fumf  oad 
dreissig  phenning  geltz,  so  auf  vns  der  gmain  ligent,  und  die  ege- 
nannten  drew  phunt,  die  auf  den  obgenannten  drin  weingerten  ligeat. 
zu  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulka  nicht  diennten  und  ins- 
richteten  zu  einem  iegleichem  tag,  als  vorbenant  ist,  so  sey  wir  zu  der- 
sellben  pharrkirich  veruallen  solicher  wanndcl  und  pnntt,  so  anadfr 
herren  hollden  veruallent  von  dinst  Burkrecht  und  solichen  guetera. 
Vnd  ob  auch  beschehe,  das  vns  von  dem  vorgenannten  Abtte  oder 
seinen  naebkömen,  oder  wer  vns  die  vorgenannten  messe  in  der  ^- 
nannten  Kappellen  sol  rechtleichen  ausrichten,  ayn  mess  oder  raeniger 
versaumbt  wurd  zu  einem  iegleichen  tage,  als  vorbenant  ist,  als  «It 
daz  beschiecht,  als  oflft  sol  vns  der  obgenannt  Abt  Heinreiek  oder 
sein  naebkömen,  oder  wer  ye  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  PmliA 
rechter  pharrer  oder  verweser  ist,  veruallen  sein  (tir  ein  iegleicbe 
messe  ayn  phunt  wachs,  daz  si  vns  danne  vnuerczogenleieh  silllfii 
ausrichten.  Ob  si  aber  dez  nicht  teten,  so  sOUen  wir  danne  desseftet 
wachs  bekömen  und  das  nemen  von  allen  gälten,  die  zu  der  vorge- 
nannten messe  gestifflet  sind,  mit  willen  eines  vogts  derselben  gitef» 
der  seinen  willen  darezQ  geben  sol ,  wann  und  als  offl  wir  daz  ao  ii 
bringen,  und  sollen  danne  darumbe  nyemant  nichtz  phlichtig  noch 
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reruallen  sein.  Wir  bekennen  auch»  daz  wir  den  Edln  vnsern  gene- 
digen  herrn  hern  Lewtolden  ?on  Meissaw,  obristen  Schennkehen  in 
Osterreiche,  und  all  sein  erben  dez  namen  von  Meissaw  zu  einem 
reebteii  Erbyogt  erbeten  und  genoroen  haben  vbcr  die  rorgenannten 
gölt  uod  gueler  alle,  die  der  egenanten  pharrkirieh  ze  Pulka  zu  der 
Torgenannten  messe  zeWayczendorf  gewydmi  sind  oder  nach  hinfur 
gewydmt  oder  gestiflftet  werden,  daz  si  der  rechtt  Erbvogt  und  scherm 
sein  wellen  vor  allen  geweiten  vnd  vnrechten,  so  si  besste  mugen, 
als  wir  des  im  gnaden  getrawen.  Wisscndleich  mit  krafite  des  briefs, 
den  wir  darüber  geben  zu  einer  ewigen  Bestettung  der  obgeschriben 
lautt  besigilten  mit  des  egenannten  vnsers  genedigen  herren  hern 
Lewiolds  von  Meissaw^  Obristen  Schennkehen  in  Osterreiche,  vnd 
vnsers  genedigen  herren  hern  Otten  von  Meissaw  angehanngenn 
Insigeln  und  mit  des  Erbern  Steffanns  des  Myssingdorffer,  die  zeit 
Burggrafe  ze  Meissaw,  angehanngem  Insigile,  die  wir  vieissigkleieh 
darumb  gebeten  haben,  daz  si  irew  Insigil  für  vns  an  dem  brief  ge- 
heoget  haben ,  wann  wir  die  zeit  aygen  Insigil  nicht  gehabt  haben, 
darander  wir  vns  vndvnser  erben  vnd  nachkomen  verbinden  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  und  angeuerd,  alles  daz  stet  ze  haben,  daz  vor 
an  dem  briefe  gescbriben  stet,  doch  dem  egenannten  Steffann  MiS" 
siagdorffer  und  seinen  Erben  an  scheden.  Der  briefe  ist  geben  nach 
Cristi  geburdt  Drewtzehenhunndert  Jar  darnach  in  dem  acht  und 
NewDCzigistem  Jare,  an  sand  Görigentag  des  heiligen  martrer. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXVII. 

1398,  13.  Juni,  Wien.  —  Johann  Floyt  von  Sireitdorf  verkauft  seinem  Vetter 
Tkeobald  Floyt  mehrere  Zehente  zu  Mittemgruh  und  Obemgrub,  die  er  tu  Le- 
hen hatte. 

leh  Hanns  der  Floü  yon  Streytdorff  vergich  vnd  tön  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hOrent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
künftig  sint,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbedachtem  möt  vnd  nach  Rat  meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getun  mochtt,  verchawlll han,  von  erst  mit  meins  Leheriherren  hannd 
des  edlen  herren  £^tr/o/^«  \ou  Meissaw,  Obrister  Schennkch  in  Oster- 
reich, meins  rechten  Lehens,  das  ich  von  im  ze  Lehen  gehabt  han 
halben  weiuzehenl  vnd  Traidzehent,  gelegen  ze  Mittern  Grub,  groz- 
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zeo  vnd  chlainen,  ze  veld  ynd  ze  dorff,  ynd  halben  weinzehent  ze 
Obern  Grub  vnd  ein  virtail  traidzehent  daseibens,  Tnd  mit  meins 
Lehenberren  band  des  edlen  berren  Graf  Hannsen  Purkcbgraf  ze 
Maidburch  vnd  graf  ze  Hardekk  meins  rechten  Lebens,  das  ich  von 
im  ze  Leben  gebabtt  ban,  ain  virtail  dorfzebents  daseibens  ze  Obern 
Grüb^  auch  grosser  vnd  chlainer,  vnd  mit  meiner  lehenberren  bannden 
der  edlen  berren  bern  Mathea  von  Lichtenstain  von  Nicolspwrdi 
ynd  bern  Hertneits  von  Potendorff  meins  rechten  Lehens,  das 
ich  von  in  ze  Leben  gebabtt  ban,  den  halben  weinzehent,  gelegen 
pei  Obemgrüb  an  dem  Angerperig^  vnd  halben  weinzehent  an  der 
Wolfsleyien  vnd  auf  ekkern  hinder  der  Wolfsleiien,  ynd  ist  der  Leben, 
die  zu  der  berschaft  gen  Vehperch  gehören!,  vnd  alles  das,  daz  zu 
den  vorgenanten  zehenten  gehöret,  grosser  vnd  cblainer  zehent,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestifil  oder  vngestifft,  versucht  oder  vc- 
uersucht,  wie  so  das  genant  ist.  Die  vorgenanten  zehent  all  vnd  alles 
das,  das  dartzu  geboret,  als  vorgeschriben  stet,  ban  ich  rechtt  ynd 
redleichen,  vercbawfft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als 
ich  si  in  Lehens  gewer  berpracht  ban  vnd  als  si  mit  alter  herchomen 
sind,  vmb  anderthalb  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gants 
vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  pin,  meinem  lieben  vettern  THbolien 
dem  Floyt  vnd  seinen  erben,  förbas  ledicbleich  vnd  vreileieb  ze 
haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  vercbawffen,  verset- 
zen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Ich  pin  auch  mitsaropt 
allen  meinen  erben  vnuerscbaidenleich  der  vorgenanten  zehent,  vnd 
swas  dartzu  gehöret,  so  vorbenant  ist,  des  egenanten  meins  vettern 
TiboltB  des  Floyi  vnd  seiner  erben  recht  gewern  vnd  scherm  fiQr  alle 
ansprach,  als  lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich, 
W^r  aber,  das  in  furbas  an  denselben  zehenten  vnd  an  aller  irer  zue- 
gehörung,  so  vorgeschriben  stet,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in 
mit  recht  icbt  chriegs  oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wem  das 
wer,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  auch  si  das  ha- 
ben auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  demlanndeze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
daz  der  kawff  furbas  also  st^t  vnd  vntzebrocben  beleih,  darüber  so 
gib  ich  obgenanter  Hanns  der  Floyt  fQr  mich  vnd  ßr  all  mein  erben 
in  den  brief  ze  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem 
aahaugundem  insigel  vnd  mit  meins  prüder  insigel  Meriten  des  Fhyt 
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^ayt  von  Parato,  die 

*^eln»  demselben 

^^lenn  nach 

..  Achtt  vöd 

<'itstag. 


in 


hrstätigt  den  Verkauf  eines  Holzes 
se  zu  Ackau  durch  Rudolf  und  Lud- 
i  Johann  Radeunel 

lilen  Herczogze Otf^^rr^'cA,  zeSfeyr, 

vü(  se  Tyrol  etc.  Beehennen»  als  vnser 

/  vnser  Diener  von  vnsern  getrewn  Ru- 

von  Tyma  das  Holcz   gelegen  zu  Sant  Veit 

Mu\  ain  wisen  gelegen  ze  Aichaw  genant  die 

.'Her  zugehSning   gekauft   hat»   als  die  kaufbrief 

tlaruber  von  in  hat,  also  haben  wir  durch  fleizziger 

*ier  obgenanten  von  Tyma  zu  demselben  kauff  vnsern 

w  illen  gegeben,  geben  vnd  bestetten  den  auch  wissentlich 

niief.  Mit  Vrkund  dicz  briefs.   Geben  z%  Wienn  an  Eritag 

st  r  frawn  tag  der  Schidung,  nach  Cristi  gepurd  Drewczehen- 

]  it  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Newnczigisten  Jare. 

Original  auf  Pergameat  mit  Siegel. 


CCCLXXIX. 

1398,  10.  December,  Wien.  —  Johann  von  Ehersdwf,  oberster  Kämmerer  in 
Österreich,  und  sein  Bruder  Albrecht  beurkunden  einen  mit  dem  Schottenkloster 
w<  Wien  eingegangenen  Tausch  einiger  Gülten  tu  Ober-  und  Nieder-Laa  und 

Ebersdwf. 
Ich  Hanna  von  Eberstorff',  obrister  Chamrer  in  Österreich,  vnd 
ich  Albrecht  von  Eberatorff  sein  prüder  vnd  alle  vnser  erben  Wir 
vergehen  vnd  tön  kund  allen  den,  di  den  briflf  lesent  oder  hörent 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunfflig  sind,  daz  wir  mit  gutem 
willen,  mit  wolbedacbtem  mute  vnd  nach  rate  vnserr  frewnt,  ze  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getun  mochten.  Recht  vnd  redleieh  ze  einem  wider- 
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Wechsel  gegeben  haben  dem  erwirdigen  geistleicben  herreo  ben 
Hainreichen  ze  den  Zeiten  Abt  des  Gotshawses  ynser  rrawn  datz  dei 
Schotten  ze  Wienn  rnd  dem  Conuent  gemain  daselbs  rnd  irn  aicb- 
komeu  vnd  demselben  Gotshawse  vnsers  rechten  aigens  Sechs  Schil- 
linge Ynd  drei  helblinge  wienner  munzz  gelts,  gelegen  ze  Okm 
Lach  Tud  ze  Nidem  Lach  auf  bebawstem  gote  ynd  auf  f  berieat,  nrf 
die  ze  den  Zeiten  die  hernach  benanten  lewte  dient  Von  erst  Anire 
am  Art  von  einem  halben  Lehen  ze  Obern  Lach  drei  Schillinge  zviia- 
tzig  Pfenninge  vnd  drei  helblinge  an  Sand  Michels  tag,  NikloM  der 
Notier  Ton  einer  hoffstat  zwaintzig  phenninge,  in  daz  egenaot  baib 
leben  MichelJunkher  von  einer  hoffstat  zwaintzig  pfenninge.  Danach 
auf  yberlent,  von  erst  Kaihrey  die  alt  Gundoltinn  ze  Oberm  Luk  ia 
dem  Nidem  Velde  von  einer  Jeuchart  akker  fünf  pfenninge,  PridmM 
ze  Nidem  Lach  yon  drin  Jüchen  akkerin  demselben  yelde  funftzebei 
Pfenninge,  ynd  Hanns  der  En  ze  Nidem  Lach  yon  zwain  Jeocbartei 
auch  in  demselben  yelde  zehen  pfenninge,  ynd  alles  daz,  daz  zn  dea 
yorgenanten  gQlt  ynd  gutern  gehöret,  ze  yeld  ynd  ze  dori^  es  sei  ge- 
stifll  oder  yngestiflt,  versucht  oder  ynuersucht,  wie  so  daz  genait 
ist,  also,  daz  di  vorgenanten  geistleicben  herren  datz  den  SdkMem 
vnd  ir  nachkomen  sullen  fiirbas  di  yorgenanten  gnit  vnd  guter  alle  «it 
aller  irr  zugehorung  vnd  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  vir 
si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  si  mit  alter  herehtaea 
sind,  ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  irn  fruroen  domitsekaf* 
fen,  als  es  in  vnd  irm  chloster  nfltzleicb  vnd  fügleich  sei.  Dagegen 
habent  vns  vnd  vnsern  erben  di  egenanten  geistleicben  herren  data 
den  Schatten  auch  ze  einem  rechten  widerwechsel  gegeben  ir  vad 
irs  gotshawses  rechten  aigens  Sechs  Schilling  vnd  sechs  pfenninge 
ttienner  mQnzz  gelts  gelegen  ze  £6^s^of]f  auffeinem  hofe  genast 
der  Wolffgershoff  vnd  auf  aller  seiner  zugehorung,  ze  veU  vnd  ae 
dorff,  es  sei  gestifll  oder  vngestiffi,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  sa 
daz  genant  ist,  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  sullen  fiirbas  daaseib 
gOlt  ynd  gut  mit  allen  den  nQtzen  vnd  rechten,  als  si  es  in  aigens 
gewer  herpracht  haben  vnd  als_  es  mit  alter  berchoroen  ist,  aack 
ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  vnsern  frumen  doinit  schaf- 
fen, verkauffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  wir  wellen,  als  vns  du 
auch  allerpest  fögt  oder  wolgeuellet,  an  allen  cbrieg  vnd  irrsal.  Vad 
durch  pesserr  sicherbait  so  setzen  wir  vns  obgenante  gepmder,  kk 
Hanns  vud  Ich  Albrecht  von  Eberstorff^  mitsampt  allen  vnsem  erbes 
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Tnaerschaidenleich  yber  di  yorgenantpn  Sechs  Schillinge  vDd  drei 
helblinge  gelts  auf  den  vorgenanten  gOtern  ze  Obern-  rnd  ze  Nidern^ 
Lach  vnd  auflf  aller  irr  zugebörung,  so  vorbenant  ist,  den  egenanten 
geistleichen  berren  datz  den  Schotten  ?nd  irn  nachkomen  vnd  dem 
egenanten  Gotshawse  ze  rechtem  gewern  vnd  schermen  für  alle  an- 
sprach, als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  War 
aber,  daz  in  furbas  an  denselben  gQlt  vnd  gOtern  mit  recht  icht  ab- 
gieng,  oder  ob  in  mit  rechte  icht  chrigs  oder  ansprach  daran  aufTer* 
stunde,  Ton  wem  daz  wfir,  swas  si  des  schaden  nement,  daz  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  rnd  widerchern  an  alln  irn  schaden,  ynd 
sollen  auch  Si  daz  haben  auf  vns  ynuerschaidenleicb  vnd  auff  allem 
rnserm  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österf^eich  oder  wo 
Mir  daz  haben,  wir  sein  lemhtig  oder  tod,  Vnd  daz  der  widerwechse 
Tod  di  sach  ftirbas  also  stät  ynd  vntzebrochen  bleibe,  darüber  so 
geben  wir  obgenante  geprüder^  ich  Hanns  ynd  ich  Albrecht  yon 
Eberstorffl  für  yns  ynd  für  alle  ynser  erben  in  den  briffze  einem  waren 
rrehundeynd  ze  einer  ewigen  yestigungder  sacheyersigiiten  mitynsern 
paiden  angehangenn  Insigiln  ynd  mit  des  erbern  berren  Insigil  berren 
Albers  YonOttenstain^  die  zeit  hofrichter  in  Österreich^  ynd  mit  Ebei*- 
haris  insigil  yon  Symonig »  dl  der  sache  getzewgen  sind  mit  irn 
anhangenden  insigiln,  in  an  schaden.  Der  briff  ist  geben  ze  Wienn 
nsich  Christi  gepurde  drewfzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  ynd 
Newntxigisten  Jare,  des  nächsten  Eretags  yor  Sand  Luceyn  tag  der 
heiligen  Junkfrawn. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCCLXXX. 

13M,  L  Februar,  Wlei.  —  Rudolf  und  Ludwig  von  Tima  verkaufen  an  Johann 
Radeundlein  ihre  Wie»e  tu  Achau, 

Ich  Rudolff  vnd  ich  Ludweig  gebrOder  von  Tima  vnd  all  vnser 
Erben  Wir  vergehen  ynd  ti1n  kunt  allen  den,  die  den  briflf  lesent  oder 
h5rent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunfilig  sind,  daz  wir  mit 
gutem  willen,  mit  wolbedacbtem  mute  vnd  nach  Rate  vnserer  frewnt, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  ver- 
kauSl  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aygens  vnser  wisen,  gelegen 
ze  Aychaw,  der  zweliff  tagwerich  sind,  zenSchst  der  geistleichen 
berren  wisen  datz  dem  dewtschen  hawse  ze  Wienn ,  mit  allen  den 
nützen  vnd  rechten,  als  wir  si  in  aygens  gewer  herpraeht  haben  vnd 
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als  si  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  fiinf  rnd  Sibentzig  pfant  menner 
Pfenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  yerrichtet  vnd  gewert  sein,  dem 
erbern  manne  J7ann«^n  äemRadewndlein,  die  zeit  hannsgraf  in  Os^^r- 
reich^  rnd  seinen  erben,  fürbas  ledikleich  rnd  yreileich  ze  haben 
vnd  allen  im  framen  domit  ze  schaflfen ,  rerkauffen,  versehen  ynd 
geben ,  wem  si  wellent,  an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  roitsampt  allen 
vnsern  erben  ynuerschaidenleich  der  vorgenanten  wisen  des  egenan- 
ten  Hannsen  des  Badevmdleins  vnd  seiner  Erben  recht  gewern  vnd 
scherm  filr  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  ze 
Österreich.  War  aber,  daz  in  fOrbas  an  derselben  wisen  icht  chrigs 
oder  ansprach  aufferstund,  von  wem  daz  war,  mit  rechte,  swas  si  des 
schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  vriderchern 
an  allen  im  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuer- 
sehaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lannde 
ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wie  so  daz  genant  oder  wo 
daz  gelegen  ist,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  daz  derkaoff  fttrbas 
also  stet  vnd  vntzebrochen  bleib,  darüber  so  geben  wir  obgenante 
gebrüder,  ich  Rudolff  vnd  ich  Ludtceig  von  Tima,  för  vns  vnd  ßr 
alle  vnser  erben  in  den  briff  ze  einem  waren  vrchund  der  sache  ver- 
sigilten  mit  vnsern  paiden  angehangeiininsigiln  vnd  mit  vnsers  vettern 
Insigil  hern  Fridereichs  von  Tima^  der  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  anhangem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurde  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newntzi- 
gistem  Jare,  an  vnserer  vrawn  Abend  ze  der  Liechtmesse.  . 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXXI. 

1399,  27.  Febmar,  Wien.  —  Eenog  Albrecht  IV.  wm  Österreich  belehnt  Tlteo- 

bald  und  Johann  Floyt  mit  Lehen  zu  Streitdorf  und  Nieder' Fdlahnam,  die  sie  von 

ihrem  Vetter  Johann  Floyt  erkauft  haben. 

W\t  AUfrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreich,  zeÄq^ft 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain ,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Bechennen,  daz  for 
vns  käme  vnser  getrewr  Hanns  der  Floyt  vnd  gab  vns  auf  die  Vest 
ze  Streitdorff,  den  Mairhof  vnd  ain  Yiertail  zehents  daselbs  vnd  aio 
Peuntwisen  vnd  drei  fleischtisch  zu  Nidem  Velebrunn  mit  irea 
zügehörungen  vnd  bat  vns  vieissicieichen ,  daz  wir  die  verleihea 
geruehten  vnsern  getrewn  TyboUen  vnd  Hannsen  den  Floyten  «eiaa 
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Vettern,  wan  die  ze  Lehen  ron  vns  wern,  ?nd  aueh  dieselben  sein 
Vettern  die  Ton  im  kauft  bieten.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  den- 
selben TyhoUen  vnd  Hannsen  den  Floyien  die  Vorgenanten  Lehen 
mit  ihren  zügehörungen  yerliben  vnd  leihen  auch  wissentleieh  mit  dem 
brief,  was  wir  in  daran  ze  recht  rerleiben  sullen  oder  rougen,  also, 
dax  sy  md  ir  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd  vnsern  Erben  in 
Lehens  weis  ynne  haben  vnd  niessen  sullen  vnd  mugen,  als  Lehens 
Tod  Landes  Recht  ist,  vngeuerleich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben 
ze  Wienn  an  Phineztag  vor  dem  Suntag  Oculi  in  der  Vasten»  nach 
Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd 
neunezigistem  Jare. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXXU. 

1399,  L  Urz,  Wlei.  Herzog  Alfn-edu  IV.  von  Österreich  gibt  eeme  Einwilligung 

daes  die  Lehengüter  des  Johann  Flogt  xu  Stainabrunn  im  Falle  seines  kinder- 

losen  Ablebens  auf  seine  Brüder  Martin  und  Aegid  Flogt  übergehen, 

VfirAlbrechi  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze  Steyi\ 
ze  Kemden  vnd  zeKrain^  Graue  ze  Tyrol  ect.  Bechennen,  daz  vnser 
getrewr  Hanns  der  Floyt  vnsern  getrewn  Herten  vnd  Güigen  den 
^oj^^nseinn  Brüdern  mit  vnserr  band»  gunst  vnd  gutem  willen  gefugt 
vnd  gemacht  hat  die  nachgescbribenn  guter  vnd  Lehen.  Von  erst  die 
Vest  vnd  das  Dorflf  ze  Staineprunn.  Item  halben  zehent,  traidczehent 
vnd  weinczehent,  ze  veld  vnd  ze  dorflf,  vnd  das  Perkrecht  daselbs, 
vnd  den  Mairhof,  Wismad,  Eklier  vnd  alles  das,  das  er  daselbs  ze 
Staineprunn  hat,  vnserr  Lehenschaft,  also,  ob  der  egenant  Hanns 
der  Floyt  vor  den  vorgenanten  Mertten  vnd  Güigen  den  FloUen 
seinn  BrQdern  an  Leiberben  mit  dem  tod  abgeet,  daz  denn  die  vorge- 
schribenn  guter  vnd  Lehen  auf  dieselben  sein  Brüder  vnd  ir  Erben 
genauen  vnd  erben  sullent  in  gem^chts  weis,  als  solichs  gemechts, 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  vngeuerleich ,  doch  vns  vnd  vnsern 
Erben  vunergriiTenleicb  an  vnser  Lehenschaft.  Mit  vrkund  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Samcztag  vor  den  Suntag  Oculi  in  der  Vasten, 
nach  Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn 
vnd  neunezigistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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cccLxxxm. 

ISM,  6.  AprU,Wl«l.  —  Hertog  Wilhelm  vom  (hterreM  heHtiigt  emem  i 
dem  SckotieMo§ter  tu  Wien  und  dem  BrSderm  vom  Eierodmf  mkfeoekhtoeum 
Tautekvertrug  über  GBitem  tu  Lum  umd  Eker9dorf, 

Wir  Wükmbm  toq  gotes  gnaden  Heresog  le  Otierreiek^  se 
Steyr,  le  Kemden  Tnd  ze  Krain.  Graf  xe  Tyrpl  ete.  BedMBBcn. 
ab  der  Ersain  gaistiich  Tnser  getrewr  andeehtiger  AU>t  Aaiareidl 
Ynd  der  Connent  desGotohaus  vnserr  firawn  dacx  AetkSeh&tUn  Ue  wt 
Wienn  ynd  mser  getrewo  Lieben  Hanns  md  AUreehi  gekrMcr 
Ton  £6^«/of;j^etdiehe  ire  Gfiter  miteinander  gewechselt  habest,  ak 
die  brief  lautent,  die  sy  darumb  gen  einander  habent  gegeben,  dai 
wir  durch  fleissiger  bete  baider  tailn  zu  demselben  Wechsel  Tiacn 
gnnst  vnd  willen  haben  gegeben  rnd  besteten  auch  den  wisacntKch 
mit  dem  brief  vnd  mainen  ynd  wellen,  daz  derselb  wechsd  beieib 
nach  derobgeschriben  irer  brief  Lautt.  MltVrkunt  dicz  briefii.  Gebfi 
ze  Wienn  an  Suntag ,  als  mau  singet  Quasi  modo  geniti,  nach  Criifi 
gepurde  Drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  ynd  Newn- 
czigisten  Jare. 

Original  auf  Pergament  nit  Siegel. 


CCCLXXXIY. 

ISN,  M.  kftfl  —  NikoUuM  Gaueter  ttiftet  einem  Jakrimg  tu  PuOtnu  imder  kL 

Bhtitttpeüe  und  in  der  Pfarrkireke,  wotu  er  emen  jArUekem  Diemat  wm  dm 

Baumgnrtem  unterkaA  det  Mnrkte»  hei  der  Bmtmgmrfem  itakie  h§iimmf 

IchNicloMierGoHSier  lePulka  ynd  ich  Jmui  sein  haisfraw,  ich 
Syman  ynd  ich  Wotfgang  ir  peder  SQn^  ynd  all  ynser  erben  yeridMn 
offienleich  mit  dem  prief,  dai  wir  di  zeit,  ynd  wir  daz  wol  getnen  machten, 
mit  wolwedachtem  muet,  mit  willen  ynd  gunst  ynsers  rechten  graat- 
herren  des  erberu  frumen  ynd  geistleichen  priest«*  hem  JjmIpv«,  di  zeit 
Spitalmaisterse£jrtffiAirr;,yns  selber  ynd  allen  ynsernyodem  yndnach- 
komen  ze  hilf  ynd  ze  trost  eins  ewigen  selgeret  ynd  eins  weleihieihcn 
Jartag  gedacht  haben  ze  stifiten  zn  einer  ewigen  gedechtnOss  nach 
dem  spmchsand  Johans,  daz  iedem  menschen  nach  dem  yergenchleihea 
leben  m'chts  anders  nachuolgt  ynd  ze  staten  chtapt,  wenn  seinew 
werich  ynd  tat,  di  er  yor  seinem  tod  geworht  hat,  ynd  damah 
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haben  wir  TD8  gedacht  eines  weleibleibenselgeretvnd  ein  ewigew  ge- 
deebtnQss  ze  legen,  stiften  rnd  machen  auf  vnsern  Paungarten,  ge- 
legen doselbe  zePulka  niderbalb  des  marchts  pei  der  Paungart  Mül. 
Tnd  tnen  auch  das  wiszenleicb  mit  dem  gegenwürtigen  prief  auf  den- 
selben paungarten ,  den  wir  ze  parchrecht  haben  von  dem  erst- 
genanten erbem  priester  hem  Andres,  do?on  wir  im  all  jar  jerleieh 
dienen  an  sand  Hichelstag  zehen  wyenner  phenning  ze  purchrecht 
?nd  niefat  mer»  mit  sechs  Schillingen  wyenner  phenningen  mit 
seinem  willen  vnd  gonst,  als  Tor  wenant  ist.  Diselben  sechs  Schilling 
sehttUen  wir  selben,  oder  wer  denselben  paungarten  nach  rns 
inn  hat  md  wesiczt  oder  wem  wir  den  Yerchauflfen,  all  jar 
jerleieh  raihen  vnd  geben  zn  demselben  jartag  Sechczk  phenning 
dem  fnimen  vnd  geistleihen  priester  hern  Herten  dem  Öchem, 
di  zeit  Caplan  zu  den  heiligen  pluet  ze  Pulka ,  vnd  allen  seinen 
nachk5men,  vnd  das  halb  phunt  zu  sand  Michelschirhen  doselbs  dem 
pharrer,  wer  der  ist.  Vnd  derselb  Jartag  schol  all  jar  jerleieh  we- 
gangeo  werden  an  sand  Wolfgangs  tag,  der  all  jar  geuelt  an  aller 
heiligen  abent  in  der  mazz,  desselben  abent  vor  schol  der  pharrer 
ze  Pulka  lazzen  ein  vigili  singen  gancz  mit  nawn  leczen  vnd  darczu 
Uzzen  mit  allen  gloken  lewten,  als  von  alter  gewonhait  ist  gewesen 
vnd  also  herchömen,  vnd  auch  sechs  cherczen  dopei  lazzen  prin- 
Den,  vnd  di  schol  er  selb  darczQ  geben  vnd  di  von  den  vorgenanten 
halben  phunt  auzrichten,  vnd  schol  auch  di  vigili  dovon  auzrichten 
zwain  gesellen  vnd  dem  schulmaister  vnd  auch  dem  Mesner,  igleichem 
einen  grozzen  oder  siben  phenning,  vnd  des  margens  an  sand  Wolf- 
gangstag so  schol  der  obgenant  her  Mert  vnd  sein  nachkömen  vmb 
di  eegenant  Sechczk  phenning  singen  auf  sand  Wolfgaogs  alter  dacz 
den  heiligen  pluet  ain  ampt  von  sand  Wolfgang.  Vnd  denn  ze  rechter 
singczeit  pei  der  obgenanten  sand  Michels  pharrkirhen  so  schol  der 
pharrer  doselbs  lazzen  ein  selaropt  singen,  als  gewöndleich  pei  der- 
selben pharrkirhen  ist  vnd  auch  dopei  lazzen  prinnen  di  cherczen, 
als  oben  wegriffen  ist,  vnd  auch  vmb  di  sei  lazzen  piten,  von  den  di 
gedechtnfiss  her  ist  chdmen.  Ez  schol  auch  all  weg  der  obgenant  her 
ifer^vnd  sein  nachkömen  des  Jartags,  als  vorgeschriben  ist,  hincz  vns, 
vnd  wer  den  vorgenanten  paungarten  inn  hat  vnd  wem  wir  den  geben 
oder  verchauffen,  allzeit  maner  sein,  daz  erwegangen  werd  vnd  auz- 
gericht  nach  sag  des  prief,  vnd  schol  auch  den  prief  selber  inn  haben 
vad  wehalten,  als  wir  im  des  wesunder  getrawn.  Ob  wir  aber  den« 
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selben  Jartag  verczagen  vnd  di  vorgenanten  sechs  sehilling  oidit  dir- 
geben  vnd  raichen,  also,  daz  nicht  wegangen  waerd,  als  Torgeschri* 
ben  ist,  vnd  an  den  rorgenanten  tag^  so  sei  wir  damnb  sehukfig 
vnd  phflichtig  einer  pen»  dac  ist  eins  phunt  wachs,  Tod  dasaelb  phmi 
wachs  schol  man  machen  zu  einer  cherczen,  di  schol  all  tag  tegletdi 
prinnen  pei  allen  gotsdinst  zu  dem  heiligen  pluet,  md  wenn  di  gar 
yerprint,  vnd  ob  wir  d enn  in  der  zeit  den  rorgenanten  Jartag  nidit  wran- 
gen bieten»  so  schQllen  wir  aber  derselben  pen  yeruallen  sein  rnd  aber 
ein  phunt  wachs  prenneu  als  Tor»  md  ab  ofit  di  saumung  gescfaiebt 
als  oft  schol  auch  di  selb  pen  auf  rns  md  auf  den  oft  genanten  pann- 
garten   sein  rnuerschiden  des  obgenanten  rechten  gruntharreo  zins 
md  rechten.  Vnd  ob  di  obgenanten  all  her Meri  md  sein  nachchömea 
md  auch  der  pharrer  ze  Pulka  indert  saumig  darinn  wem  in  demsdbea 
Jartag,  wenn  wir   diselben  sechs  Schilling  dargeraiht  hieten,  dai 
er  nicht  wegangen  wuerd  nach  des  priefs  sag,  so  sind  sew  auch  aller 
der  pen  yeruallen,  dew  wir  rmb  diselben  saumung  yeruallen  sein,  als 
oben  geschriben  ist  Ob  wir  aber  dasselb  gescheft  nicht  anzrickleB 
ynd  yreueleich  saumig  darin  wera,  ron  weihen  tail  daz  geschecfa,  so 
schol  der  yorgenant  her  Meri  md  sein  nachkamen  di  Chaplan  daez 
dem  heiligen  pluet  ynd  auch  der  pharrer  doselbs  di  herschaft,  wer 
di  ist  di  zeit,  darymb  anrueffen,  daz  di  mit  irem  gewalt  ynd  mit 
rechter  vogtei  ynd  darczü  halt  ynd  nött,  daz  wir  allez  daz  yolfuen 
ynd  yolpringen,  daz  vor  an  dem  prief  geschriben  ist  Vnd  geHibea 
auch  daz  stet  ze  haben  md  laisten  vnd  auch  anzeuengen  md  ai* 
zehefen  pei  vnsern  Lebtegen  zunächst  an  sand  Wolfgangstag,  dar 
schirist  chumpt  mit  vnsera  trewn  an  ayds  stat  an  allez  gener  mit 
vrkund  des  prief  wesigelt  durch  vnservleizzigengepet  willen  mit  der 
obgenanten  peder  erbern  priester  hem  Andres  vnd  hera  Merien  vad 
mit  der  frumen  vnd  weschaidenn  mann   peder  Jacob»  von  Leutahr, 
di  zeit  hofrichter  vnsers  gnedigen  herren  Graf  Hansen  von  Mayi- 
würg,  vnd  Hansen  von  Pergaw^  mitpurger  ze  PulkOp  anhangvadea 
nsigeln,  in  allen  an  schaden,  wenn  wir  selb  nicht  aigen  Insigl  beten. 
Geben  nach  Christs  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  den 
Nawn  md  Newcnzkisten  Jar,  des  nächsten  Samcztags  nach  sand  Jdrgeo 
tag  des  heiligen  Hartrer. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegelo. 
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CCCLXXXV. 

M9,  U.  September.  —  Kaspar  von  Waltreicks  beurkundet,  dass  er  Stephan 
den  Mismnger,  Georg  den  Praüenaicher  ttnd  Johann  den  Missmger  von  der  für 
ikn  übernommenen  Bürgsdiaft  einer  Geldschuld  binnen  Jahr  und  Tag  lösen 

wolle. 

Ich  Caspar  vom  Waltreichs  ?nd  mitsampt  mir  all  mein  erben 
vDoerschaidenlick  bekenoen  offenbar  vnd  tun  allen  gegenbörtigen  vnd 
KQnftigen,  den  der  brif  flirbraeht  vnd  geezaiget  wirt  daz  wir  ver- 
sathzt  haben  dy  erbern  weisen  Stephan  den  Missinger,  Görgen  den 
Praüenaicher  vnd  Hansen  den  Missinger  vnd  all  ir  erben  hincz 
Ortolfen  dem  LewppoUsdorfer  vnd  hincz  seinen  erben  vmb  hundert 
vnd  vmb  zehen  pbuud  wynner  phenning  von  sand  Michelstag  schirist 
ehfiaftigen  vber  ain  iar  ze  beczalen  in  der  mass,  als  dazdergelt- 
sehuldprif  begreifft,  den  si  von  vns  darumb  haben.  Von  derselben 
geltsebuld  vnd  pQrgIsebafft  geloben  wir,  sew  mit  vnsern  guten  trewn 
vngeuerlich  auf  den  vorbenanten  tag  genczlich  ze  ledigen  an  wider- 
red vnd  an  all  ir  scheden.  TQn  wir  des  nicht,  welher  dann  vnder  vns 
von  in  darvmb  gemont  vnd  geuodert  wirt,  der  sul  ze  hant  des  näch- 
sten tags  darnach  vnuerczogeulich  an  alle  waigrung  vnd  widerred 
selbanderr  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  reiten  oder  ainn  erbern 
Knecht  selbandern  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  senden  gen 
Egemburg  in  dy  Stat,  wo  si  vns  daselbs  hin  zaigen»  dy  schulten  dann 
da  inniigen  vnd  laisten  an  geuerd^  als  innligens  vnd  laistens  recht 
ist  9  vnd  da  nicht  auzkomen  auf  dhain  recht,  wir  haben  denn  ee  dy 
vorbenanten  Stephan  den  Missinger  ^  Görgen  den  Praüenaicher» 
Hannsen  den  Missinger  vnd  all  ir  erben  genczlich  geledigt  von  der 
vorbenanten  geltschuld  vnd  purgischafft  an  all  ir  scheden.  Wer  aber» 
daz  wir  in  dy  laistung  vertzügen  oder  so  lang  innlegen  vnd  laistichten, 
daz  si  des  verdrQzz,  waz  si  dann  fürbaz  der  egenanten  geltschuld 
vnd  pörglschafft  scheden  nement,  ze  Kristen  oder  ze  Juden,  mit 
nacbraift  oder  mit  potenlon,  oder  wy  sich  der  schad  füget  oder  wy 
er  genant  ist,  den  ir  ainer  bey  seinen  trewn  vngesworen  gesprochen 
o^ag»  dy  geloben  wir  in  genczlich  ablegen  vnd  widerchern.  Daz  luben 
wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn  an  geuerd.  Vnd  schullen  auch  si 
daz  alles  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  oder  hinder  vns  lassen  in  dem  lande  ze  Österreich  oder 
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wo  wir  daz  haben,  inner  landes  oder  ausser  Landes,  es  sey  Tamad 
bab  oder  erbgut,  wo  si  darauf  komen  rnd  zaigen,  Tnd  sdudh 
sein  genczlich  mit  vnsenn  gfltlicbem  willen  dayon  bechomeD,  daraa 
in  aucb  der  landes  fürsst,  oder  wer  dy  zeit  seinn  gewalt  hat,  an  alles 
fdrbot,  an  alle  klag  ynd  gerichf,  wan  si  daz  vodern  rnd  des  nicht 
lenger  geraten  wellen,  phand  schol  antwurten,  daz  si  des  gemieg, 
so  yerr,  daz  si  von  der  obgenanten  geltschuld  vnd  pQrgIsehaft  gencz- 
lich geledigt  ynd  gelösst  werden  an  all  ir  scheden ,  wir  sein  Lentig 
oder  tod.  Allez  mit  warem  sichtigen  yrchund  des  briffs,  den  wir  ia 
daryber  geben  besigelten  mit  meinem  des  yorbenanten  Caspm^ 
yom  Waltreichs  anhangundem  Insigl  f&r  mich  ynd  f&r  all  mein  erben, 
ynd  ze  warer  zewgniss  mit  meines  prüder  Pemharis  yon  WaUrekh 
anhangundem  Insigl.  Geben  nach  Kristi  purd  drewczehenhundert  Jar 
ynd  darnach  in  dem  Newn  ynd  Newnczigistem  Jare,  des  phincztags 
nach  ynser  frawntag,  als  si  gebom  ist. 
OrigiDtl  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen. 


CCCLXXXVI. 

1400,  10.  J&lUier,  Rem.  —  Pap^t  Bmifa*  /X  ertheUt  dem  Abte  Johmm  vem 

Bttumgarienberg  dae  Recht,  die  Pfarre  Gtmpendorf  bei  Wien  wdi  Cotwemtmaiem 

eeinee  Kiaetere  tu  beeetsen, 

Btndfatius  episcopus  seruus  seruorum  dei.  Dileeto  filio  Mtmmi 
abbati  monasterii  in  Pomgartenberg  cisterciensis  ordinis  PaUwienm 
diocesissalntem  etapostolicambenedictionem.  SinceredeuotionisaSec- 
tus,  quem  ad  nos  et  romanam  geris  ecclesiam,  promeretor,  ot  peti- 
tionibus  tuis,  quantumcum  deo  po8sumus,fauorabiliter  annoamos.  Hine 
est,  quod  nos  tuis  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati  tibi  ac  s«c- 
cessoribus  tuis  abbatibus  tui  monasterii,  qui  erunt  pro  tempore,  qood 
parroebialem  (is)  ecclesiam  (e)  sancti  Egidii  in  Guppetttl9rfejtn  naros 
WiennensesPatauienais  diocesis,  que  deiuribusetpertinentiisabbatialis 
mense  dicti  monasterii,  ut  asseris,  existit,  quam  abbas  existens  pro  tem- 
pore et  dilecti  filii  eonuentus  dicti  monasterii  canonice  teoent,  in 
usus  eoruni,  et  que  per  monachos  dicti  monasterii  gubemari  bactenvs 
consueuit  seu  regitur,  modemum  rectorem  siue  perpetonm  yieariim, 
etiamsi  ad  ipsam  ecclesiam  ael  perpetuam  yicariam  ipsios  loci  ordt- 
narii  per  abbatem,  pro  tempore  existentem,  et  conuentum  predidas 
coniunctim  aut  diuisim  presentatum  et  inibi  in  rectorem  sine  pcrpe* 
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tiiiim  Ticarium  lostitutus  fuerit»  quotiens  tibi  uel  eisdem  suecessoribus 
expedire  uidebitur,  ad  elaustnim  dicti  monasterii  reuocare  utque  etiam 
dieti  saceessores  ipsam  ecclesiam  aat  ricariam  deinceps  per  aiios 
ydoneos  roonacbos  dicti  monasterii  ad  toom  et  eorundem  successorum 
polam  natum  ponendos  et  ainoiiendos  pro  tempore  regi  facere  per- 
pettio  libere  et  iicite  ualeatis,  ad  hoe  ipsorum  ordinariorum  uel  alio- 
rom  qaommlibet  coiisensa  mioime  requisito,  auetoritate  apostoliea 
eoncedimus  per  preseotes»  eonstitutionjbus  apostolicid  nee  non  statotis 
et  conauetudinibus  monasterii  predicti  nee  non  eisterciensis  ordinis, 
coius  Professor  existis»  iuramento,  confirmatione  apostoliea  uel  qua- 
emnqoe  firmitate  alia  roboratis,  et  aliis  contrariis  non  obstantibus 
quibuseunque.  Et  etiam  huiusmodi  iodulto  nostro  per  quascunque 
ordinationes,  reuocationes  uel  cassationes  generales,  sub  quibus- 
eunque  uerbonim  forma  seu  tenore  per  nos  siue  successores  iiostros 
romanos  pontifiees  forsan  faeiendas  nolumus  in  aliquo  derogari»  nisi 
de  illo  fieret  de  uerbo  ad  uerbum  in  eisdem  ordinationibus,  reuocati- 
onibos  uel  cassationibus  mentio  spetialis.  Nos  insuper  ex  nunc  irritum 
deeernimus  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quauis  auetori- 
tate scienter  uel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre  concessiuiiis,  uoluiitatis  et  con- 
stitutionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presmnpseritt  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petrt  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noueril  incursuuam.  Datum  Borne 
apod  sanctum  Petrum  XVIL  kl«  Februarii,  pontifieatus  nostri  anno 
rndeciroo. 

Original  mit  BleibuUe. 


CCCLXXXVU. 

14N,  IL  Febnar,  WIei.  —  Johann  Pachofen,  Bürger  tu  Wien,  verkauft  dem 
Andreas  Pemger  dem  Riemer  sein  Haus  in  der  Singerstrasse  daselbst. 

Ich  Hann9  der  Pachofen^  Burger  ze  Tft^iut,  vud  ich  Kunigund 
sein  Hawsfraw  vnd  all  vnser  Eriben  Wir  veriehen  vnd  tun  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  borent  lesen,  die  nu  lebent  und  her- 
nach künftig  sind ,  das  wir  mit  guetem  willen,  mit  wohlbedachtem 
muet  vnd  mit  gesambter  hannd,  zu  der  zeit»  do  wir  ez  wol  getun 
mochten,  rnd  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwirdigeu  geistlei- 
ehen  herren  hern  Patricien,   Abt  des  Gotshauses  vnserr  ffrawen  zu 
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den  Schotten  ze  Wienn,  verkauft  haben  rnsers  rechten  Chaofgnets, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  hannd  eraribaitt  vnd  gekaoA  ha- 
ben, vnser  haws  gelegen  in  der Sunigersirazz  teWienn  zenegsiLet^ 
poUs  haws  des  Rekkinger,  davon  man  alleJar  dient  hinez  ienSdk^- 
ten  ze  Wienn  vier  vnd  zwaintzig  wienner  phenning  ze  Gmntreeht 
vnd  der  Erbern  frawn  frawn  Annen^  weilent  WUhalms  des  Sckemt- 
chen  hawsfrawn  von  Liebenwerk,  ain  phnnt  wienner  phenning  ze 
Parkrecht  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws  haben  wir  recht  rad  red- 
leich  verkauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
ez  vnuersprochenleich  in  Gruntrecht  gewer  herbracht  haben  rnd  ab 
ez  mit  alter  herkomen  ist,  vrob  achtzig  phunt  wienner  phenning,  der 
wir  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem  Erbem  fnaan 
Andren  dem  Pemger  dem  Riemer,  burger  ze  Wienn  *  md  Srawn 
CecUien  seiner  hawsfrawn,  die  das  vorgenant  haws  miteinander  mit 
gesambter  hannd  gekauflPt  haben,  also,  das  sy  baide  miteinander 
vnd  auch  ir  yegleichs  besunderleich ,  welhes  vnder  in  baiden  das 
ander  überlebt,  sullen  dasselb  haws  furbas  ledikleich  vnd  freileich 
haben  und  allen  iren  frumen  damit  schaffen,  verkanffen,  versetzen 
rnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich 
obgenanter  Hanns  der  Pachofen  vnd  ich  Kunigund  sein  hawsfrtw, 
vnd  all  vnser  Erben  vnuerschaidenlich  des  vorgenanten  hawses 
des  egenanten  Andres  des  Pemger  vnd  frawn  Cedüen  seiner  haws- 
frawn, oder  wem  sy  ez  schaffent  oder  gebent,  recht  gewem  Tnd 
scherm  fiir  alle  ansprach,  als  Gruntreehts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  das  in  furbas  an  demselben  haws  icbl 
krieges  oder  ansprach  auferstund,  Ton  wem  das  wer,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausriehtea 
vnd  widerkern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  sy  das  haben 
auf  vns  muerschaidenleich  rnd  auf  allem  rnserm  guet,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  ez  haben ,  wir  sein  le* 
heutig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  stet  vnd  mczerhro- 
chen  beleih,  vnd  wannd  wir  selb  aigen  insigil  nicht  haben,  danraik 
so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  waren  vrkund  der  sach  rersi* 
gilten  mit  des  obgenanten  Gruntherren  insigil  hem  Patrieiem 
Ahtt  zu  den  Schatten  vnd  mit  des  Erbem  mannes  insigil  Wolpkmris 
von  Newnkirehen,  burger  ze  Wienn^  die  wir  rleissichleieh  gepeten 
haben,  das  sy  der  sach  getzeugen  sind  mit  iren  insigiln,  denselbca 
HW/kar/^/i  an  schaden.  Vnd  verpinden  auch  vns  mit  vnsemtrewn  an 
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gererd  ynder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  stet  ze  haben,  das 
for  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienne  nach 
Kristi  gepnrd  in  dem  vierzehenhundertistem  Jare,  des  nagsten  Miti- 
ebens  nach  sand  Dorothen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


cccLxxxvm. 

1400,  15.  December.  —  Friedrich  der  Gebeishof  er,  Bürger  tu  Wien,  beur- 
kundet die  Abänderung  eines  an  das  Schottenkloster  lautenden  Kaußriefes 
in  twei  Funkten,  so  dass  Abt  Patrieius  und  seine  Nachfolger  verpflichtet  seinen, 
ihm  statt  der  bisher  mne  gehabten  Gemächer  im  Schottenhof  und  der 
näthigen  Beheizung  derselben  al^ährUch  acht  Fuder  Bolz  tu  geben  und  mit 
den  Klosterwägen  zuführen  tu  lassen. 

Ich  Fridreich  ier  GebeUhofer,  purgerzeTf^Tt,  yergich  Tndtun 
ehnnd  offenleieh  mit  dem  brief  allenden,  die  in  lesent  oder  horent lesen, 
das  ich  mit  gutem  willen  Tndvnbetwungleichzuderzeytydo  ich  es  wol 
getan  rooeht,  gar  Tnd  genczleich  verczigen  rnd  geäwssent  han  zwayer 
pQntt»  die  ich  in  meinem  chawfbrief  der  phrfint  yerschriben  han  gegen 
dem  erwirdigen  Gejstleichen  herren  hern  Patrieius  abt  des  Gotz- 
haw8  ynser  frawn  zu  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seine  nachkomen. 
Von  erst  ymb  die  gemftch,  die  ich  gehabt  han  in  der  rorgenantea 
SehoUenhoft  gelegen  zwischen  mayster  Hansen  haws  vnd  der  Press, 
md  Tmbdiegenagnüsse  des  holtzes,  die  ich  gehabt  solt  haben  zu  den 
egenanten  gemficbern,  also  mit  ausgenomen  werten,  das  der  Torge- 
nant  Erwirdig  herr  her  Patrieius^  Abt  des  obgenanten  Gotzhaws, 
mit  seinen  nachkomen  mir  für  die  egenanten  zwen  püntt  jerleich  rai- 
hen  vnd  f&ren  sol  mit  des  Ghlosters  wftgen  acht  f&der  holtz,  zu  einen 
yegleichen  Chottemper  zway  füder  holtz  zu  der  stat  ze  Wienn.  nur 
IQ  meinen  lebtegen.  Es  sullen  auch  die  egenanten  zwen  pQntt,  die 
in  meinem  chaufbrief  meiner  phrOnt  geschriben  sind,  furbas  chain 
chraft  noch  macht  mer  haben,  weder  chlain  noch  gross.  Darüber  so 
gib  ich  Yorgenanter  Fridreich  der  Gebelshofer  für  mich  vnd  die 
meinen  dem  obgenanten  hern  PtUricien  abt  vnd  seinem  Gotzhaws 
md  allen  seinen  nachkomsn  den  brief,  vnd  wann  ich  selber  aygens 
losigel  nicht  enhan,  darvmb  so  han  ich  gepeten  die  erbem  zwen  man 
Herten  denHawsleüter.  die  zeyt  des  Rates,  md  Petem  den  Gruber, 
payd  purger  ze  Wienn.  das  si  der  sach  getzewg  sein  mit  im  anhan- 
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genden  lusigelii,  io  an  schaden»  Tod  yerpiDd  mich  auch  geaexieidi 
mit  meineD  trewea  un  geuer  yader  irew  insigl »  alles  stet  se  haben, 
das  Tor  an  dem  brief  gesehriben  stet,  der  geben  bt  nach  Christi 
gepurd  Tierczehenhundert  Jar»  des  mittiehen  Tor  sand  Thoeiastag 
des  heyligen  zwelfpoten. 

Ori^oal  auf  Pergameot  mit  twei  Siegeln. 


CCCLXXXK. 

1401,  13.  (0  Jiuer.  -  Woißan  der  Daduempeck  tu  Hagenbnam  hemhmUl 
einen  Tauiteh,  womaeh  er  der  Kirche  des  heiUgem  Veit  m  KUm^Emferwimf 
und  dem  Pfarrer  NikUu  daeelbst  em  Joch  Weingarten  tu  Hagenknam  mk  Berf- 
recht  und  Zehent  üherUUst,  waptrer  cxm  der  Kirche  cineBefttai  tu  Ihyi  ■!■■■■ 

mü  Zubehör  erhäit 

Ich  Wolpuai  der  Daehsenpech  ze  Hngenpntnn  Vergich  Ar 
mich  Tnd  f&r  all  mein  Erben  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  prieff  alle 
den,  dew  in  sehent  oder  hörnt  lesen ,  die  nu  lebent  Tnd  heroaeh 
chOnfftig  sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  Erben  guten  willen  md  gmst 
Tnd  auch  mit  gesamter  hant  meiner  nlichsten  Tnd  pesten  Trewnt  Rat 
rztt  der  czeit,  do  ich  es  mit  recht  wol  getun  macht  Tnd  auch  recht 
ze  tftn  het,  eynen  widerwechsel  getan  hab  mit  eim  gantzea  Jewch 
Weingarten  gelegen  ze  Hagenprunn  an  ien  Snben  mit  aymRayna  le- 
nächst  dem  Hawbmer  mit  Perchrechtdienst  Tnd  auch  cteheat ,  dai 
mein  Treys  aygens  gut  gebesen  ist,  mit  alle  den  rechten  md  nQtiea, 
als  ich  dazselb  gut  Tuuersprochenleich  in  aygens  geber  herpracht 
hab  Tnd  auch  mit  alter  herchomen  ist  Dazselb  gut  hab  idi 
geben  zu  einem  widerwechsel  dem  siligen  Gotzhawa  dati  acMf 
Veit  Tnd  auch  dem  Erbern  herren  hem  Nielasen ,  die  zeyt  PhaiTer 
daselbs ,  Tnd  allen  seinen  nachchomen,  ledichleich  Tnd  Treileidi  ze 
haben  Tnd  all  irn  frumen  damit  schaffen,  wie  ez  dem  obgenantea 
Gotzhawa  Tnd  eim  ygleichen  pharrer  allerf&gleichst  ist  Darmih 
habent  sew  mir  zu  einem  widerwechsel  herwidergeben  der  ab- 
genant  her  Nielas  mit  der  ganczen  gemayn  wiln  in  der  Pliair, 
wann  de  weisissten  dapey  gebesen  sind,  irs  rechten  aigen  gittz  Toa 
dem  gotzhaws  ein  hofstat,  gelegen  ze  Hagenprunn  mit  aym  rayaa 
zenachst  Jaeobs  dez  Hawer  haws  pey  dem  Wctstzer  Ganeh^  mit  aller 
zuhjrung ,  ze  Teld  Tnd  zu  darff,  dienst  Tnd  Roboten  ,  waz  darasf 
gebesen  ist ,  alz  deselb  hofstat  mit  alter  her  ist  ch&men.  Oiz  Mb 
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wir  mit  rnsern  trewn  an  alz  stat»  allez  daz  st&t  ze  haben,  daz  var  an 
dem  priff  geschriben  stet.  Daz  die  sach  vnd  der  widerwechsel  vnd 
auch  die  hanndlung  also  stSt  gantz  vnd  ynezebrochen  beleih,  darvber 
so  geh  wir»  ich  ohgenanter  Wolfhari  der  DachBenpechkrxAiswsiX  all 
meinen  Erben ,  dem  oftgenanten  gotzhaws  datz  Band  Veit  Tnd  auch 
dem  Erbern  herren  hem  Niclasen,  die  zeit  Pharrer  daselbs,  vnd 
all  seinen  nachchimen  in  aln  den  priff  zu  einem  warn  yrchund  der 
sach  rersigelt  mit  meyn  selbs  insigel.  Vnd  durich  pesserrer  sicherhait 
hah  ich  auch  gepeten  meyn  Tetern  p&d,  den  Erbem  Chunraien  den 
Dachsenpechen  ze  Chamnebrunn  vnd  auch  den  Erbern  Wolfgangen 
von  RiuBtf  daz  sew  der  sach  geczewg  sein  mit  irn  anhangunden  in- 
sigeln.  Der  prieff  ist  geben  nach  Christi  gepurd  in  dem  ayns  ynd 
Tirciehen  Hundertissten  Jar,  an  dem  achstag. 
Original  auf  Pergnment  mit  drei  Siegeln. 


cccxc. 

1401,  8.  Octohar,  Hetz.  —  Johann  Graf  zu  Hardeck  und  Udelhüd  seine  Gemalt- 
lin  stiften  im  Kloster  Zwettl  für  sich  selbst  und  i/ire  gesammte  Familie  Seelen- 
messen und  Jahrtag. 

Wir  Johanns  Yon  gotes  gnaden  des  heyligen  Römischen  reichs 
purkcbgraff  ze  Maydburkch  vnd  graff  ze  Hardekk  vnd  wir  Utelhild 
sein  eleiche  gemechel  auch  von  den  gnaden  gots  purgrafin  vnd  6re- 
fin  daselbs  Bechennen  offenlich  mit  dem  brieff,  das  wir  lawtterlich 
durich  gots  willen  vnd  vnser  frawn  vnd  allen  heyligen  zu  lob  vnd  zu 
eren  vnd  vnser  sei  vnd  allen  vnseren  vorderen  sfiligenvnd  nachchomen 
ze  trost  vnd  ze  hayl  vnd  zu  ainem  ewigen  seigerät  geben  haben  vnd 
geben  auch  wissentlich  mit  dem  prieff  Abbtil/6^^»  vnd  demganczen 
Conuent  vnser  frawn  kloster  ze  Zweiel  auff  vnser  frawn  altar  vnsers 
rechten  freins  aygen  guts  ledigs  vnd  vnuerkumertzs  ainen  Weingarten 
gelegen  zp  Pulka,  genant  vnserr  wyenner  weingarteu,  zenachst  Jör- 
gen dem  Frewni  an  ainer  leutten  vnd  Nyklasen  des  Gawsier  an  der 
anderen,  an  zehent,  an  purkchrecbt  vnd  an  allen  dienst,  den  sy  lesen 
vnd  pressen  vnd  füren  mugen ,  wann  vnd  wohin  sy  wellen,  an  vrlawb 
vnd  an  pet  vnser  vnd  vnser  aller  Amptleut,  mit  allen  nuczen,  rechten 
vnd  eren  allso  beschaydenlich,  das  die  vorgenanten  der  Abbt  vnd  der 
Conuent  ze  Zwetel  vnd  all  ir  nachchomen  daselbs  in  dem  kloster 
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sullen  ewicbleich  yos  egenanten  lebentigen  md  toten  ain  ewige  mess 
darumb  sprechen  vnd  lesen  vierstund  in  der  wochen  in  ynser  Chap- 
pelen  dacz  sand  Johanns  des  ewangelisten  zenaehst  des  ron  Daekä- 
perig  kappelen  in  dem  newn  kor  daselbs  ze  ZweteK  die  sj  tos  sel- 
ber haben  ausgezaigt  ynd  dye  wir  Yns  auch  willicbleieh  Air  haben 
^enomen.  Sy  sullen  vns  auch  ynd  allen  ynseren  Torderen  ynd  naek- 
komen  ainen  ewigen  Jartag  alle  Jar  hegen  mit  der  wigilig  des  abeots 
ynd  mit  dem  Selampt  des  morgens  des  nächsten  tags  nach  sand  La- 
renczen  tag,  als  man  heget  der  heyligen  durmen  Chron  tag  yosers 
herren.  Vnd  an  demselben  tag  sol  man  geben  dem  ganezen  Conuent 
ain  ganczes  mal,  als  es  yon  alter  stifitiing  herkomen  ist,  Viscb,  Se- 
mein, Ayr,  Krapphen  ynd  guten  Wein  aus  des  apts  Keler,  das  sy 
desselben  tags  dester  fleyssleicher  got  fOr  yns  alle  pitten,  dammb 
wir  in  auch  di  gnad  getan  haben  dacz  Refing  in  irn  hof,  das  man  da- 
selbs noch  anderswo  auff  ieren  gQtern  hinfür  ewicbleich  kainen  ynse- 
ren bunt,  jungen  noch  alten,  weder  ziechen  noch  speysen  sulle  ynd 
das  auch  yns  noch  ynserer  nachkomen  Jeger  noch  ir  knecht,  wer  dye 
herschaflft  innehat,  mit  hunden,  als  man  yor  getan  hat,  nymmermer 
dachin  komen  sullen,  noch  sy  nymant  ychts  darumb  phlichtig  sein  ze 
tun,  weder  wenig  noch  yil,  sunder  das  sy  darumb  yon  yns,  allen  ynse- 
ren erben  ynd  nachomen  beruebt  ynd  mit  gutem  frid  ynd  gemach 
sullen  sein  ynd  all  ir  lewt  ynd  gutter.  Wir  haben  in  auch  gegeben 
ain  halbs  schokch  grosser  prager  phenning,  damit  sich  ir  pawem  ynd 
ir  aygen  leut  ze  Nideren  Newndarff  ynd  dacz  NydemwaUenrmti 
wider  sy  ir  Recht  herren  betten  zugesagt  zu  der  Vesten  zo  Dokrm. 
Dasselb  halb  Schokch  gross  sullen  furbas  dyselben  ir  holden  dact 
Nidem  Newndorff  ywA  ze  NydemwaUenrawt  recht  als  sy*  dyeseibea 
holden,  dasselbig  halbs  schokch  gross  auff  sich  selber  pracht  haben, 
allso  sullen  sy  das  ewicbleich  dyenen,  geben  ynd  raichen  an  oerzi- 
chen  zu  dem  chamerampt,  wer  khamrer  ist  des  klosters  daez  Zwetel, 
auff  sand  Michelstag.  Und  wir  sagen  auch  dy  yorgenanten  ir  gtittf 
ynd  holden  in  den  egenanten  dorffem  der  yogtey  ynd  des  zusagen 
ledig  ynd  los,  damit  sy  nu  tun  mugen,  wyesy  yerlust.  Den  yorgenanleB 
Weingarten  sol  innhaben,  pawn  ynd  yessen,  wer  kcharorer  desselben 
klosters  dacz  Zwetel  ist,  ynd  was  yber  das  paw  alle  jar  iarlich  yber- 
wirde,  sol  der  kchamrär  nach  des  Apts  rat  ynd  der  Altherren,  dye  in 
dem  Conuent  sind ,  anlegen  ymb  gewänt  oder  anderlay  den  herren 
in  das  Conuent  ynd  nicht  anderswohin.  Vnd  das  ze  schulden  kehdn. 
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das  die  obgenant  Hesse  vnd  der  egenant  jartag  vnd  mal  nicht  gancz- 
leieh  rolpraeht  ynd  Tolfiirt  wurd,  das  sy  darinn  sawmig  weren,  wie 
sich  das  ftiget  das  merkchlich  war,  so  mug  wir  oder  vnser  Anwalt 
oder  rnser  nachkomen»  oder  wem  wir  das  enphelchen,  das  vorgenant 
gut  alles  anaallen  vnd  ynderziechen  ynd  innhaben  alslang,  yncz  alles 
das  hin  wider  volpracht  vnd  folfilrt  wirt,  das  vor  Torsawmbt  ist  wor- 
den. Vnd  wann  dasselb  dann  geschiecht,  so  sind  ir  grünt  vnd  gQter 
wider  ledig  vnd  los  als  vor.  Vnd  das  rougen  wir  als  oflft  tun ,  als  offl 
des  not  geschieht  vnd  als  oflFt  sy  dann  dasselb  pessern  vnd  wider 
tunt,  alls  oflFl  sind  dann  ir  grünt  vnd  guter  wider  ledig  vnd  los  als 
vor,  doch  ausgenomen,  das  wir  sullen  sy  vor  yedem  anvallen  zwir 
oder  drey  stund  vor  zu  red  seczen,  das  sy  das  pessern»  das  vor  ver- 
sawmbt  ist  worden.  Tunt  sy  des  dann  nicht,  so  haben  wir  allezeyt 
des  freye  wal.  das  vorgenant  gut  alles  anzeuallen»  als  uor  geschriben 
stet  Vud  vber  all  obgescbriben  Stichen,  punt  vnd  Artikel  geben  wir 
in  für  vnsyull  vnser  eribeu  vnd  nachkomen  zu  aynem  waren  offen  vnd 
sichtigen  vrkund,  ewichleich  dapey  ze  beleiben,  <len  prieff  besigelten 
mit  vnserem  anbangunden  Insigeln.  Des  ist  gezewg  nach  vnserer 
ernstlicher  begerung  vnser  lieber  getrewer  Wulfing  der  Dachpekck 
vnser  Ritter  mit  seinem  anhangunden  Insigl,  im  vnd  sein  eriben  an 
schaden.  Der  geben  ist  ze  Recz  an  Sambstag  vor  sand  Kolmans  tag 
nach  Kristi  gepurd  virzechenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ersten  Jare. 
Einfache  Abschrift  auf  Papier  sec.  XV. 


CCCXCI. 

1402,  17.  Ja&l,  Wien.  —  Niklaa  von  Dornbach  verkauft  dem  Capian  zu  S.  Pan- 
krax  im  Wien   Berthold  Äuer   seinen    Weingarten  in  den  PiUchdorfem  tu 

Dombach. 

Ich  Niclas  von  Dompach  vnd  ich  Kunigund  sein  hausfraw  vnd 
all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kund  allen  den ,  die  den 
brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig 
sind,  das  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
sambter  baut,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mit  des 
erbern  manns  hannd  hern  HavmoUs  des  Schuechler,  die  zeit  Hof- 
maister  ze  Dompach ,  verchaufft  haben  vnsers  rechten  kaufguts, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  haut  gechaufft  haben,  vnsern 
Weingarten,  gelegen  in  den  Pilichdorffem,  des  ein  virtail  eins  Jewchs 
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ist»  zenechst  dem  HamgesBlein^  do  man  alle  Jar  Ton  dieat  in  den  hof 
Ke  Dompach  dreissig  menner  phenning  ze  Grantredit  md  auf 
Gotsleicbnain  Altar  daez  sand  Stephan  ze  Wienn  achtzig  wiamer 
phenniDg  ze  Parkchrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Weingarten  habet 
wir  recht  vnd  redleich  verchauiR  rnd  geben  mit  allen  den  nutzen  fsd 
Hechten«  als  wir  in  Tnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben^  vnd  als  er  mit  alter  herchomen  ist »  Tmb  acht!  pbnat 
lüienner  phenning,  der  wir  gantz  ?nd  gar  verriebt  vnd  gewert  bAl, 
dem  erbern  herren  hern  Perichtolden  dem  Awer.  za  den  zeitea 
Kapplaii  der  Kappelln  sand  Pangretzen  gelegen  an  des  Hertzogcn 
Hof  ze  WienfifAw  denselben  Weingarten  gechaufft  hat»  im  vnd  seiBen 
Nachkomen  vnd  derselben  Kappellen  furbas  dabey  ze  beleiben»  Tiib 
die  phenning,  die  zu  derselben  Kappelln  gehört  habent  Vnd  sein  auch 
wir  obgenante,  ich  Niclas  von  Dompach  vnd  ich  Kumgund  seia 
hawsfraw»  vnd  all  vnser  Erben  vnuersehaidenleich  des  vorgenanten 
Weingarten  des  egenanten  hern  PerichtoUs  des  Atter  vnd  seiner 
Nachkomen,  Kapplan  der  vorgenanten  Kappellen,  vnd  derselben  Kap- 
pellen recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Östen^eich.  Yfer  aber,  das  in 
f&rbas  an  demselben  Weingarten  ichtkriegs  oder  ansprach  auferstund, 
von  wem  das  wer*  mit  Recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullea 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widercheren  an  allen  iren  schaden,  vnd 
sullen  auch  si  das  haben  auf  vnsvnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lani.d  ze  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lebendig  oder  tod.  Vnd  das  der  kauf  furbas  also  stet 
vnd  vnczebrochen  beleih,  vnd  wannd  wir  selber  aigen  Insigil  nicht 
haben,  darOber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrchod 
der  sach  versigilten  mit  des  obgenanten  Hofmaisters  insigil  hern 
HawnoUs  des  Schuechler  vnd  mit  des  erbem  manns  insigil  hern 
Andres  an  Sand  Peters  Freithof,  die  zeit  Kellermaister  in  Österreich^ 
die  wir  des  vieizzleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Kellermaister  an  schaden, 
vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnserm  trewn  an  geuerd  vnder  iren  insi- 
giln, alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  Itach  Kristi  gepurd  virtte- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  andern  Jar,  des  nechsten  Samtzlags 
nach  sand  Veyts  lag. 

OrigiDal  auf  Pergaroeot  mit  swei  Siegeln. 
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CCCXCII. 

14M,  -EL  OetObdT,  Wlea.  —  Schirmbrief  Herzogs  Albrecht  IV.  über  ein  dem 
Sehoftenklaster  zu  Wien  heimgefallenet  Hau9  in  der  Benngasse, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr^  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vmb  das  h»us  gelegen  hie  ze  Wienn  auf  der  Renngasaen  zenachst 
Hansen  dem  Gruber»  da^s  dem  Ersamen  vnserm  getrewn,  andechtigen  . . 
dem  Abbtdacz  den  Schotten  ist  ledig  worden,  als  er  vns  bat  furbracht, 
daz  wir  in  vnd  auch  die,  d^  er  dasselbHaus  zu  kauffen  geben  wirdt, 
dabei  schirmen  vnd  halten  wellen  vor  gwalt  vnd  vnrechten.  Vnd  ge- 
pieten  auch  vesticieich  allen  vnsern  Vndertanen,  den  der  brief  wirdt 
gerzaigt,  vnd  wellen  ernstleich,  daz  sy  in  daran  kain  irrung  tun 
an  Recht,  wann  wir  das  ernstleich  mainen.  Mit  vrchunt  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Samcztag  nach  sand  Lucastag  Ewangeliste. 
Anoo  domini  Millesimo  Quadringentesimo  Secundo. 

D.  d.  p.  Ma.  No.  s. 

Original  auf  Pergament  mit  röckwSrts  aufgedrücktem  Siegel. 


cccxcm. 

1402,  II.  Hovember.  —  Ulrich  van  Meissau,   Oberster  Marschall  in  Osterreich, 

verleiht  den  Brüdern  TyboU  und  Hanns  Flogt  jene  Lehengüter  in  Braunsdorf 

und  Fraundorf,  welche  bisher  Stephan  der  Laher  von  ihm  zu  Lehen  getragen. 

Ich  Vlreich  von  Meyssaw,  Obrister  Marschalich  in  Österreich, 
Bekenn  mit  dem  brieff^  Das  für  mich  chomen  ist  Siephann  der  Laher 
vnd  hat  mit  meinen  banden,  Willen  vnd  gunst  gefügt  vnd  gemacht 
deo  Erbern  Tyboltten  vnd  Haussen  geprudem  den  Floytten  dy 
götter,  als  sew  da  hernach  verschriben  stent.  Von  erst  zw  Prawnss^ 
torff  achczehen  Schilling  mynner  zweliflF  phenning  geltz  awff  pe- 
hawsiem  guett.  Item  zw  Frawndorff  ain  veldlechen  vnd  zwen  vnd 
sechzig  phenning  geltz  awff  pehawstem  guett  vnder  dem  Chirich- 
püchelf  vAd  ain  holzel  genant  in  dem  Ars,  alles  dasei bs  zw  Frawn- 
darff  gelegen,  dye  alle  von  mir  ze  lechen  gent,  mit  allen  iren  zw- 
gehorung,  als  sew  von  alter  herchomen  sind,  als  lechens  vnd  landes 
rnd  gemechtes  recht  ist  in  Osterreich,  Dye  vorgenanten  guetter  alle 
miteinander  mit    allen  iren    nuzen   vnd   rechten  hab  ich  geruech 

Föntet.  Abüi.  II.  Bd.  XVUI.  3^ 
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zw  verleichen  rnd  hab  verliehen  den  TorgenaDtten  TyboU  ynd  JEfoiM- 
sen  geprudern  den  Floytten  vnd  Iren  Erben  in  allen  den  rechten, 
sam  vor  an  disem  brieff  benant  ist  Vnd  des  handeis  vnd  gemechtes 
gyb  ich  in  den  gegenwurtigen  brieff  versigiltea  mit  meinem  aa- 
hangundero  Insigl.  Geben  nach  Christi  gepard  virzehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  andern  Jar,  an  sand  Merteins  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CCCXCIV. 

1403,  2.  län,  Wien.  —  Niclas  der  Sebeck  verdacht  für  den  Faii  sewee  Tode» 

dem  Kämmerer  des  Herzogs  Wilhelm,  Oswald  Ingelsteter,  aus  besonderer  IMe 

sein  Haiis  in  der  Brunnlucken  vor  dem  Widmerthor  vu  Wiem, 

Ich  Niclas  der  Sebekch  Vergich  vnd  tuen  kunt  allen  den»  die 
den  brief  lesend  oder  hörnt  lesen,  die  nv  lebend  vnd  hernach  kumftig 
sind.  Das  ich  mit  wolbedaehtem  muet  vnd  guetem  willen,  zu  der  zrit« 
do  ich  es  wo!  getuen  mocht,  vnd  mit  des  Grantherren  hant  des  er- 
wirdigen  geistleichen  herren  Abt  Thomas  dacz  den  Schotten  ze  Wienn 
recht  vnd  redleich  gemacht  hab  dem  erbern  Oawalten  dem  Ingel- 
steter, die  czeit  meins  genedigen  herren  Herczog  Wilhalms  ze  Osier- 
reich  etc.  Chamrer,  durch  besunder  lieb  vnd  gunst  ledichleich  roein 
Haws  vnd  swas  darczu  gehSret,  gelegen  in  der  PrvmUukehen  vor 
Widmertor  ze  Wienn  zenagst  des  egenanten  Ostoalts  des  Ingebieter 
Haws,  dauon  man  alle  Jar  dient  hincz  den  Schotten  ze  Wienn  fumf 
vnd  vierczig  vienner  phenning  ze  gruntreeht  vnd  nicht  mer,  also 
mit  ausgenomen  werten,  ist,  das  mich  derselb  Oswalt  der  Ingel' 
steter  vberlebt,  so  sol  er  denn  nach  meinem  tod  das  vorgenant  Haws 
vnd  swas  darczu  gehSret  ledichleich  haben  vnd  allen  seinen  firuraen 
damit  schaffen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  er  well,  aa 
allen  irrsal.  Vnd  sullen  noch  mögen  im  all  ander  brief,  wie  die  ge* 
nant  sind,  die  elter  sind,  denn  der  gegenwurtig  brief,  an  dem  gegea- 
wurtigen  gemacht  chayn  schad  sein,  weder  klain  noch  grozi.  Vad 
darüber  so  gib  ich  im  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des  obgenanten  Gruntherren  iosigil 
Abt  Thomas  dacz  den  Schotten.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  aaeh 
Kristi  gepurt  Vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Dritten  Jar,  des 
Freytags  in  den  Ersten  vier  tagen  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 
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CCCXCV. 

1403, 12.  Hin.  —  Ulrich  von  Bar  und  Jörg  der  Kohlinger  geben  dem  Pfarrer 

Niklas  zu  S.  Veit  (KL  EngersdorfJ  für  die  Begräbnisse  und  pfarrlichen  Bechte, 

die  er  in  Bisamberg  hatte,  fünfzehn  Eimer  Wein  Grundrecht  gelegen  zu  Klo^ 

stemeuburg  in  der  Weiten- Gassen, 

Ich  Vlreieh  vom  Rar^  ich  Jörg  der  Kobünger  Veryechen  fikr 
mos  rnd  vonser  Erben  offennlich  mit  dem  Brieff  vnd  thun  khuDt 
allen  Leuten,  die  in  sechent  oder  horent  lesen»  Das  wir  mit  wolbe- 
dachtem  mueth  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  gethun  mochten,  recht 
mnd  redlich  geben  haben  vnnsers  freien  aigens  funffzechen  Emer 
Weins  Gruntrechts  der  Mass  ynd  harn,  da  man  pergkhrecht  mit 
nimbt»  dy  gelegen  sind  ze  Neunburg  Khlosterhalben  in  der  Wei- 
temgtusen,  auf  Emreichs  Haus  ynd  Hofstath  annderhalb  Emer 
weiBs,  auf  Jtmnaen  des  Roschen  Haus  ynd  Hofstath  annderhalb  Emer, 
auf  Miekeh  des  SRnichs  Haus  ynd  Hofstath  drey  Emer»  tkiit Stephan 
dea  Gluethnechts  Haus  ynd  Hofstath  drey  Emer,  ^nt  Jacob  Vaachan" 
ges  Haus  ynd  Hofstath  drey  Emer,  auf  der  Petrin  von  Paden  Haus  vnd 
Hofstath  drey  Emer.  Die  vorgenanten  funffzechen  Emer  weins  pergkh- 
mass  haben  wir  mit  StiflFten  vnd  mit  Steurn  (sie)  geben  dem  Erbernn 
Heimn  Herrnn  Niclasen  Pharrer  zu  Sannt  Veyt  vnnd  allen  seinen 
Nachkomen  pharrern  daselbens  vmb  dy  Begrebnuss  vnd  pharrleichen 
recht,  dy  von  Pisnperg  hintz  sannt  Veyt  gebort  habent,  als  der 
Brieff  laut,  den  wir  darvber  haben.  Vnnd  soll  auch  ain  yedlicher 
pharrer  zu  Sannt  Veü  dy  vorgenanten  funffczechen  Emer  weins  perg- 
mass  aigens  gruntrechts  mit  Stifften  vnd  mit  Steuren  furpass  lediglich 
ynd  freilich  haben,  sein  vnd  seiner  Kirchen  zw  Sannt  Veyt  frumben 
damit  le  schaffen  on  alle  Irrung,  als  in  das  allerpesst  fuegt.  Vnnd 
sein  auch  wir  des  ir  Gwer  vnd  Scherm  für  alle  Ansprach,  als  aigenns 
ynd  des  Lannds  recht  ist  in  Osterreich.  Vnd  was  in  mit  recht  daran 
ahgeth,  das  soll  ein  yeder  pharrer  zu  Sannt  Veüh  haben  auf  vnns 
ynd  ynnsem  Erben  ynuerscbaidenlich  vnd  auf  all  dem  guet,  das  wir 
haben  in  dem  Landt  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  todt.  Vnd  geben  in  daryber  den  Brief  ze  ainem  waren 
xeog  der  Sach  versigilt  mit  vnnsern  Innsigiln  vnd  mit  der  Erbern 
zwair  mann  Innsigl  Heinreichs  des  Flotzer  vnd  Hansn  des  Staug- 
leins,  die  wir  der  Sach  zeug  peten   haben  mit  iren  Insigln ,  in  an 
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schaden.  Der  Brief  ist  geben  nach  Christi  purdt  yiertseheohandert 
Jar  darnach  in  dem  dritn  Jar,  an  Gregoritag  in  der  Vassten. 
Aus  einem  Vidimus  der  Stadt  Koroeuburg  ddo.  26.  Aogott  1534. 


CCCXCVL 

1403,  3.  Juli,  Wien.  ->  GerichUhrief,  ausgesteüt  txm  xwei  Brnthtkerreu  der  Sudi 

Wien,  Johann  dem  Feideperger  und  FriedruA  demDerfmer,  bekmf»  der  SekHek» 

fung  eines  Streites  zwischen  Georg  Pretnagel  und  Johann  Gärtier,  deren  üfcurr 

an  des  Herzogs  Hof  bei  St,  Pankraz  aneinander  stossen. 

Ich  Hanns  der  Veltsperger  vnd  ich  Fridreich  der  Dorfuer, 
die  zeyt  hayd  des  Rats  der  Stat  ze  Wienn^  wir  vergehen  tdH  tue 
kund  ofTenleich  mit  dem  brif.  Das  für  den  Rat  der  egenanteo  Stal 
ze  Wienn  komen  Jorig  der  Pretnagel  an  ainem  tayl  ynd  Htsmu  der 
Gurtler  an  dem  andern  tayl  vnd  krigten  miteinander  von  irer  zwayr 
heuser  wegen,  gelegen  aneinander  an  des  herczogen  haf  bey  sand 
Pangretzen  Kappellen  ze  Wienn  •  von  ettleicher  stukch  wegen,  als 
hernach  benant  ist,  vnd  krigten  darumb  vor  mser  als  lanng,  raei 
das  sy  den  ganczen  Rat  vnuerschaidenleich  peten,  das  sy  in  zwen 
aus  in  des  Rats  darauf  geben  ze  beschauem  vnd  darnach  in  ein  recht 
ze  sprechen,  dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  wollen.  Des  gab 
der  Rat  vns  vorgenanten  zwen  in  darauf  ze  beschauern  vnd  haben  asck 
wir  die  egenanten  stukch  aygenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  choit- 
schaflfl  vnd  gewissen  erfarn  vnd  darnach  in  ein  recht  recht  gesprocbea, 
dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  sullen,  also,  das  der  vor> 
genant  Hanns  der  Gürtler  sein  Mawr,  die  er  in  seinem  grdbleia 
auffurn  wil ,  snurgerecht  auffurn  sol  vncz  an  den  Sweller,  da  sein 
hewsel  aufleyt,  oder  an  das  GristhstQbel  der  Tur,  die  in  dMstlb 
hewsel  get,  vnd  sol  denn  ein  Tur  haben  in  sein  grfibel,  die  vyr 
schuech  weyt  sey  vnd  Sechs  schuech  langkch,  vnd  sol  von  derselbe« 
Tur  vncz  an  des  egenanten  Pretnagels  haws  dasselb  GrQbel  ver- 
schütten zu  ganezem  ertreich  von  der  Mawr,  die  er  dar  mawrn  wirt 
Auch  sol  er  sein  dach  noch  zu  bayder  seyt  sein  Rynn,  darinue  sein 
Regenwasser  ausfleust,  nicht  hoher  erheben,  denn  es  heutietag  stet, 
also  mag  er  es  furbas,  wann  des  dur&t  geschieht,  hinwider  pawa  vad 
machen  angeuer.  Vnd  darnach  komen  wfar  wider  fiir  den  Rat 
vnd  sagten  da  vnser  chuntschafft  zu  dem  rechten,  ab  wir  le 
recht  sollen.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  von  gesebefft  vnd  gebaiu 
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des  obgenaoten  Rats  den  briT  ze  ainem  warn  offem  vrkund  der  saeh 
versigilten  mit  meip  obgenanten  Hannsen  losigil  des  Veltsperger,  vnd 
wann  icb  obgenaoter  Fridreich  der  Dorffher  selber  aigen  Insigil 
nicht  hab,  so  bab  ich  gebeten  den  erbern  man  Vireichen  den  ffer^ 
warten,  zu  den  zeyten  Statschreyber  ze  Wienn,  das  er  sein  Insigil  ze 
einer  warn  geczeugnuzz  an  den  brif  gehangen  hat,  darunder  ich  des 
egenanten  spruchs  von  wart  zu  wart  vergich,  als  vor  an  dem  brif  ge* 
schriben  stet ,  der  geben  ist  ze  Wienn  «ach  Kristes  geburde  vier- 
ezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  drytten  Jar,  an  sand  Vlreichs 
abend. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXCVII. 

1404, 10.  ApriL  —  Stephan  der  Älhartspeck  stiftet  mit  einem  kalben  Weingarten 
ein  ewiges  Licht  in  der  Capelle  des  hl.  Blutes  tu  Pulkau. 

Ich  Stephan  der  Alhartspechk  Vergich  für  mich  selbs  vnd  für 
all  mein  erben,  Daz  ich  mit  guetem  muet  vnd  mit  goetem  willen  ge- 
schafft hab  zu  der  zeit»  do  ich  gesunt  gewesen  pin  von  den  gnaden 
Gots»  pei  liechtem  tag,  vor  den  erbergen  geswarnSchephen  zePulka 
vnd  vor  dem  Richter  JdV^^n  dem  Frewnt  meinen  halben  Weingarten, 
der  genant  ist  der  Graüzzler  vnd  gelegen  ist  zenaehst  dem  Henifler 
gen  Ptdka  marchthalben,  vnd  denselben  halben  Weingarten  hab  ich 
in  der  mazz  geschafll  vnd  aufgeben  den  erbergen  purgern  ze  Pulka 
vnd  dem  Gawster,  der  yczvnd  zechmaister  ist,  oder  wer  nach  im 
Czechmaister  wiert,  daz  der  daz  Liecht  dauon  lawchten  schol  nach 
▼nd  tag,  daz  do  hanngt  ob  der  tuer,  do  daz  heilig  pluet  vnd  Gots- 
leichnam  inn  rastet,  ewichleich  schol  welawcht  werden.  W6r  aber, 
daz  daz  nicht  geschech,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn  vnd  ein  tag  oder 
ein  nacht  verzogen  wuerd,  daz  ez  nicht  prunn,  so  schol  der  zech- 
maister ein  phfunt  wachs  veruallen  sein  den  purgern  ze  Pulka  in  ir 
pniedersehafft  an  all  genad  all  tag,  wann  daz  Liecht  nicht  pruno, 
also,  daz  sich  ein  tag  vergieng,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn.  Vnd  der- 
selbig  halb  Weingarten,  der  genant  ist  der  Grawzzler,  der  purch- 
reeht  von  meinem  genedigen  herren  ist  Graf  Hannsen  von  Mayd- 
bürg,  vnd  dient  fümczehen  phennig  auf  sand  Michels  tag  ze  purch^ 
recht  vnd  nicht  mer ,  vnd  den  halben  Weingarten,  der  genant  ist  der 
Grawzzler,  vnd  duz  geschefft  enphilch  ich  Stephan  der  Alharts- 
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pekch  denobgenanten  geswarn  erbergen  purgern  rnd  wer  Czechmai- 
ster  ist  dacz  dem  heiligeD  pluet  vnd  Gotsleichnain,  auf  ir  Sei  md  trew, 
als  si  vnserm  herren  an  dem  Jüngsten  gericht  douon  sehullen  ant- 
buerten.  Vnd  des  zu  ainer  waren  urehund  gib  ich  obgenanter  Ste- 
phan der  Alhartspekch  den  prief  versigelten  mit  meinem  aigenn 
anhangunden  Insigl.  Vnd  darezu  hab  ich  gepeten  di  erbergen  ped  T7- 
reichen  den  Potenprunner  vnd  RoHpem  von  Rosenkart,  daz  sew  des 
geseheffts  geczeugen  sind  mit  im  aygenn  anhangunden  Insigeln,  in 
Tnd  allen  irn  erben  an  schaden.  Daz  ist  geschehen»  do  man  zait  Ton 
Christs  gepurd  vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  vierden 
Jar,  des  phfincztags  in  der  andern  wochen  nach  O.^tern. 
Original  auf  PergameDt  mit  drei  Siegeln. 


cccxcvm. 

1404, 14.  Juil,  Wien.  —  Konrad  Vorlauf,  BOrgermeister  tu  Wien,  beurhrndet 

tUe  Ablösung  emes  Burgreehie»,  das  auf  Konrad  Haubner^g  Bau»  am  der  Herzogt 

Hof  für  den  St.  Niklas-Altar  in  der  St.  MicheU-Pfarrkirehe  haftete. 

Wir  Chunrad  der  Vorlawfp  zu  den  zeiten  Purgermaister,  vnd 
der  Rat  Gemayn  der  Stat  ze  Wienn  Vergehen  vnd  Tun  kuod  offen- 
leich  mit  dem  brif.  Das  weilent  der  erber  man  Chunrtä  der  Hawk- 
ner,  dem  Got  gnad»  zu  vnser  Stat  Gruntpuch  gelegt  hat  zwelf  phunt 
menner  phenning  für  die  zwelff  Schilling  wienner  phenning  geltes 
purkchrechts»  die  sand  Niklas  alter  gelegen  in  sand  MicheU  phar- 
kirchen  ze  Wienn  gehabt  hat  auf  seinem  haws,  gelegen  an  der  her' 
czogen  hof  ze  Wienn  zenechst  dem  haws,  daz  weilent  Hainreich» 
ies  Preterchleuber  gewesen  ist,  vnd  der  der  erwirdig  herr  her 
Antony  Brobst  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  nicht  abczelosen  geben 
wolt  nach  der  brif  sag  vnd  lauttung,  die  wir  von  furstleicher  gab 
darumb  haben.  Vnd  darumb  so  sagen  wir  des  vorgenanten  ChunraU 
des  Hawbner  witiben  frawn  Margreten  vnd  alle  die»  die  daz  egenant 
haws  innehabent  vnd  besiczent,  derselben  g&lt  darab  ledig  vnd  los  vor 
aller  ansprach,  also»  daz  furbas  alle  die  brif  vnd  vrkund»  die  Er- 
bracht wurden,  alsuerr  sy  dasselb  purkchrecht  berurent,  sullen 
genczleich  tod  vnd  zenichtew  sein  vnd  chain  chrafft  mer  haben»  weder 
chlain  noch  gros.  Vnd  darQber  ze  einem  warn  offen  vrkund  vnd  ge- 
tzeug  geben  wir  in  den  brif  versigilten  mit  der  vorgenanten  Stat  le 
Wienn  Grunnt  anhangundem  Insigil.  Der  geben  ist  ze  Wienn.  nach 
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Krbtes  geburde  Yirczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  yirden  Jar, 
an  sand  \ejts  abend. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest 


CCCXCIX. 

1304,  22.  Jlll.  —  Ulrich,  Abi  zu  Zwetel,  verkauft  an  Niklas  Gerbot  van  Geras 
einen  Weingarten  zu  Leodagger, 

Wir  Abbt  Vlreich  daez  Zwetel  vnd  wir  der  ganncz  Canuent 
gemaynn  doselbs  ?eriechen  offennleich  mit  dem  brief  allen  den,  die 
inn  sechent,  lesent  oder  horent  lesen,  gegenbQrtigen  vnd  kwmftigen, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  Tnd  mit  veraintemRat  recht  vnd  red- 
leich  rerchanft  haben  vnser  dritaill  weynngarten,  gelegen  ze  Leu- 
iacher  in  der  Chesswasserpewni  p  daz  weillent  gewessen  ist  Symons 
dez  Smwezen  Ton  Brkkenbrechts,  daz  er  ms  md  vnser  frownkloster 
ze  Zwetel  geschaft  vnd  gegeben  hat  zw  der  zeit,  do  er  daz  wol  ge- 
twen  macht,  nach  lawt  vnd  sag  dez  briefs,  den  wir  darvber  haben 
von  dem  hochgeporn  f&rstleiehen  herren  herren  JoAa7iit«eii  von  gotes 
gnaden  Burkchgraffen  ze  Maidburg  vnd  graffen  ze  Hardekk^  in  des 
gepiett  vnd  herschaft  daz  dritaill  weyngarten  leyt,  vnd  mit  des  Erbern 
herren  herren  Hannsen,  die  zeit  pharrer  ze  Hardekk,  der  des  dritaill 
weyngarten  rechter  gruntherr  ist,  dazselb  drittail  weynngarten  hawen 
wir  verchauft  mit  allen  nwczen  vnd  rechten,  vud  darczw  gehört,  dem 
wolbeschaiden  man  Niclassen  Gerboten  von  Gerys,  Soffeyn  seiner 
bausfrown  vnd  iren  eriben  vmb  ayndlef  phunt  vnd  sechczig  phennig ; 
als  wienner  mwniz ,  der  wir  ganncz  vnd  gar  beczalt  sein  ze  rechten 
tegen  an  allen  schaden.  Von  demselben  drittaill  weynngarten  all  Jare 
mann  purkchrecht  vnd  diennt  an  sand  Michelstag  zehen  phennig  ze 
parkcbrecht  vnd  sechs  tayding  phenning  dem  pharrer  ze  Hardek,  wer 
pharrer  doselbs  ist,  mit  soleicher  beschaidenhait,  daz  Sy  hinfilr  allen 
iren  frwm  mit  dem  drittaill  weynngarten  wol  schaffen  mugen  mit  verse- 
ezen,  verchauffen,  vermachen,  verschaffen  vnd  geben,  wem  sew  wel- 
lent,  an  all  Irrung  vnser  vnd  vnser  nachkomen.  Vnd  eh  daz  ze  schul- 
den kern ,  daz  sew  Chrieg  oder  ansprach  gewunnen  mit  dem  Rechten, 
von  wem  daz  werr,  denselben  chrieg  vnd  ansprach  sullen  wir  inn 
allen  auzrichten  vnd  ir  scheden  all  abtragen.  Gieng  inn  awer  daran  icht 
ab,  daz  sehallen  Sy  hawen  auf  vns  vnd  vnserm  Kloster  vnd  auf  allen  den 
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gutem,  die  darezw  gehorent.  Mit  vrehond  diez  briefs  besigilten  mit 
vnsern  paiden  anhangunden  Insigel,  der  geben  ist  nach  Christi  ge- 
purd  vierzehenhundert  Jare  vnd  darnach  im  vierdeo,  an  sand  Maria 
Magdalen  tage. 

Original  auf  Perg^tmeDt  mit  cwei  Siegeln. 


cccc. 

1404,  17.  December,  Wien.  —  Herzog  Wilhelm  van  Österreich  bestätigt    und 

erneuert  in  seinem  und  seines  Mündels  Herzog  AlbrechCs  V,  Namen  dem  Sekot^ 

tenkloster  zu  Wien  alle  ihm  von  den  früheren  Herzogen  Österreichs   aus  dem 

Hause  Habsburg  verliehenen  Prwilegiumsbriefe. 

Wir  Wi/halm  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Sietr,  zeKemden  vnd  zu Krain,  Herre  auf  ierWindischenmarich  fni 
zu  Porinaw ,  Graue  ze  Habsburg,  ze  Tyrol,  ze  Pfirt  vnd  zo  Kyhurg, 
Marggraue  ze  Burgaw  vnd  Lantgraue  ze  Elsazzen  Bekennen  vnd  tön 
kunt  oflfenleieb  mit  dem  brieue  für  vns  vnd  vnsern  lieben  vettern  Her- 
ezog ^/Ar^cA^^/i,  den  wir  yeczund  innehaben  vnd  der  zu  seinen  beschai- 
den  Jaren  noch  nicht  komen  ist,  für  den  wir  vns  wissentleich  annemen, 
Daz  in  vnser  gegenwurtigkait  kom  der  erber  vnd  geistleich  vnser 
lieber  andechtiger  Thomas,  Apt  zu  vnserr  fron  sand  Marein  des 
Klosters  zu  den  Schölten  hie  zu  Wienn,  vnd  batt  vns  an  seinselbs 
vnd  seins  Conuents  stat  diemutikleichen,  Daz  wir  in  ain  lateinische 
Hantuest,  die  demselben  seinem  Goczhause  von  weilent  dem  dur- 
leuchtigen  Türsten  vnserm  berren  vnd  vettern  hem  Fridreichen 
Römischen  Künge,  da  er  dennoch  Herezog  was,  ist  gegeben,  vnd 
die  darnach  von  den  hochgebornen  fiirsten,  vnserm  liebsten 
berren  vnd  Enen  Herezog  Albrechten ,  vnd  seinen  Sunen,  Her- 
ezog Rudolfen  vnd  Herezog  Albrechten,  vnsern  lieben  herren 
vnd  vettern,  den  Got  allen  genedig  sey,  auch  in  Latein  ist 
vernewt  vnd  bestet,  schuffen  zu  Deutsch  ze  bringen  vnd  im  vnd  dem- 
selben seinem  Goczhawse  die  auch  von  vnserr  gutikait  wolten  ver- 
newen  vnd  bestetten.  Dieselb  Hantuest  schuffen  wir  abo  von  Latein 
zu  Deutsch  getrewleichen  ze  machen,  vnd  lautet  mit  im  bestetigungen, 
als  hernach  steet  geschriben:  (Folgt  die  deutsche  Übersetzung  der 
p.  342,  Nr.  CCXCV  abgedruckten  Urkunde  Herzogs  Alhrecki  JIL 
V.  J.  1372).   Wan  aber  wir  vorgenanter  Herezog  Wilhelm  vnserr 
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egenaQteo  vorderQ  seligen  fusstaphen  pilleich  sein  nacbuolgend  vnd 
hoffen  teilhefftig  ze  werden  aller  der  guten  werch,  die  in  dem  yorge- 
nanten  Kloster  zu  den  Schotten  mit  lesen  vnd  singen  in  gotsdienste 
empczikleieh  geschehent,  darumb  haben  wir  dieselben  geistleichen 
Leut,  den  Apt  vnd  die  Brüder  der  samnung  desselben  Klosters  zu 
den  Schotten  ze  Wienn ,  mit  allen  irn  leuten  vnd  personen  vnd 
auch  mit  allen  irn  gutern,  nuezen,  galten  vnd  besiezungen,  die  Si  yecz 
innehabent  oder  die  in  hinnach  rechtikleich  werdent  gegeben,  wie 
die  genant  sind,  in  vnser  sunder  gnad  und  scherm  genomen  vnd  em- 
phangen,  nemen  vnd  emphahen  si  auch  wissentleich.  Sander  so 
haben  wir  das  egenant  Priuileg  mit  allen  vnd  yegleichen  Artikeln, 
die  darinne  sind  begriffen,  vnd  auch  allen  gaben,  Verleihungen,  gnaden, 
freihalten  vnd  Rechten,  die  denselben  geistleichen  Leuten  vnd  irem 
Gotzhause  von  dem  egenantnn  KQng  Fridreichen,  vnserm  Enen,  vn- 
sern  vettern  vnd  andern  vnsern  vordem  seligen  sind  gegeben,  ver- 
üben vnd  bestettet,  als  ob  die  all  von  wort  ze  wort  hie  innebeschriben 
wern,  von  furstleicher  macht  vnd  miltikait  vernewet,  beweret  vnd  be- 
stettet, vernewn,  bekrefligen  vnd  bestetten  in  auch  die  mit  krafft  dicz 
brieues.  Dauon  gepieten  wir  vnsern  lieben  getrewn  vnserm  Lantmar- 
schalch  in  Österreich,  vnsern  Hofrichter  daselbs,  allen  Herren,  Rittern 
vnd  Knechten,  phlegern,  Burggrauen,  Richtern,  Burgermaistern,  Re- 
tpn  vnd  Burgern  in  vnsern  Stetten  vnd  Merkten,  vnd  allen  andern 
vnsern  Amptleuten  vnd  vndertanen  in  Österreich,  den  diser  brief 
wirdt  geczaiget,  gegenwärtigen  vnd  künftigen,  wer  die  ye  dann  sind, 
vnd  wellen  ernstleichen ,  daz  si  die  egenanten  geistleichen  Leut,  den 
Apt  vnd  den  Conuent  zu  den  Schotten  hie  zu  Wienn,  vnd  all  ir  leut, 
göter  vnd  besiczung  bey  diser  vnserr  vernewung,  beschirmung  vnd 
bestettung  lazzen  genczleich  beleiben  vnd  dawider  nicht  tän ,  sunder 
sy  auch  dabey  an  vnserr  statt  vestikleichen  schirmen  vnd  halten 
vor  allem  gewalt  vnd  vnrechten,  vnd  in  dawider  nyemand  kain  irrung, 
hindernuzz  noch  beswerung  tun  lassen.  Wer  aber  dawider  tett, 
der  wisse  sich  in  vnsere  swere  vngnad  sein  geuallen  vnd  auch  dar- 
czu  schuldig  sein  der  peen  der  hundert  Markch  goldes,  die  wir  dacz 
seinem  Leib  vnd  gfit  haben,  vnd  der  dauon  bekommen  wolden  an 
gnad,  der  yndert  fberfur,  was  dauor  steet  geschriben.  Vnd  des 
zu  ainer  vrkund  der  warhait  vnser  vorgesehriben  vernewung,  be- 
schirmung vnd  bestettung  biessen  wir  vnser  Insigel  henkchen  an 
disen  brief,   der    geben    ist    ze  Wienn    an   Mitichen    nach  Sand 
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LuceirUag,  naeh  Krists  gepurde  rierzehenhundert   Jar   darnach   in 
dem  Tierden  Jare. 

D.  Dux  per  D.  Bert  Archiepiseo- 
pum  Salzeburgen.  Cancell. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCL 

1405,  M.  JUner,  Wies.  —  T%amaa,  Abt  de9  Schotienklofters  in  Wien,  genehmigt 
die  Stiftung  einer  ewigen  Messe  in  dem  Hause  Johanns  des  Reuters  zu  Missing- 

darf. 

WirToman,  von  gotesgenaden  zu  den  zeytenAbbt  desGotshaws 
vnser  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wienn»  vnd  wir  der  Conuent 
gemayn  daselbsBechennenTnd  tun  chuntoffenleich  mit  dem  brief,  das 
zu  yns  komen  ist  der  erber  Hanna  der  Rewter  vnd  pat  ms  yleizzigk* 
leich»  das  wir  yrsern  willen  vnd  gunst  geben  zu  ainer  Ewigen  messe 
ze  Miasingdorff^  die  er  stifften  vnd  widmen  wollt  in  seinem  haws 
doselbs»  haben  wir  angeseehen  sein  fleizzig  pet  vnd  haben  vnsern  willen 
vnd  gunst  darczu  gegeben  für  vns  vnd  vnser  Nachkomen  wissentleich 
mit  kraft  diczs  briefs,  doch  an  des  vorgenanten  vnsers  Gotshawses 
dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  vnser  pharrkirichen  ze  Pulka  an 
schaden  vngeuerleich.  Vnd  ze  vrchund  geben  wir  ftir  vns  vnd  vnser 
Nachkomen  dem  egenanten  Hannsen  dem  Rewter  den  brief  ver- 
sigilten  mit  vnsers  obgenanten  Tomans  vnd  des  Conuents  geroap 
des  vorgenanten  Gotshawss  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  payden  an- 
gehangen Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nachKristes  gepurd 
vierczehenhundertJar  darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  neclisten  Frey- 
tags vor  sand  Antonytag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccu. 

1405, 1.  Febmar,  Wien.  —  Johann  Burggraf  tuMaidburg  und  Graf  tu  Hardegg 

dotirt  die  CapeUe  zum  hl.  Blute  in  Pulka  zur  Erhaltung  eines  zweiten  Copkms 

mit  seinen  Zehenten  zu  Watzelsdorf. 

Wir  Jolianns  von  gots  gnaden  des  heiligen  Ronu$chen  Reichs 
purkgraff  ze  Maidburg  vnd  Graff  ze  Hardekk  vnd  wir  Vtelhäd  sein 
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gemechel  vnd  hawsfraw  von  denselben  gnaden  gots  purkgreBnn  vnd 
Grefinn  daselbs  ynd  all  vnser  erben  und  nachkomen  Bekennen  vnd 
tfin  kund  offenleich  mit  dem  brief  allen  lewten ,  gegenburtigen  vnd 
kOnfligen,  die  den  lesen  oder  hörn  lesen,  Das  wir  mit  wolbedaehtem 
mut  vnd  Rat  vnser  erber  Ritter  vnd  ehnecht  zu  der  zeit,  do  wir  das  wol 
tfln  mochten  5  vns  allen  ze  hilf  ▼nd  hoffnung  des  ewigen  leben  vnd  zu 
einem  ewigen  selgerett  vnd  gedechtnuzz  vnsern  zehent,  grossen  vnd 
elayoen,  trayd,  wein  oder  wieder  von  alter  darauf  kernen  ist,  daez 
Weczleinstarff,  gelegen  auf  newn  leben,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ge- 
stifk  vnd  vngestift,  mit  aller  zugehorung,  als  wir  denselben  zehent 
in  vreys  aygens  gewer  herpraeht  haben,  also  haben  wir  den  ge- 
fügt vnd  geben,  vnd  machen  auch  vnd  geben  den  wissenleich  mit 
dem  brief  dem  erbem  Geistleichen  vnd  andechtigen  herren  hern 
Hainreichen  vnserm  Kapplan  der  erwirdigen  vnser  cappellen  dacz 
dem  heyligen  pluet  in  vnserm  Marcht  ze  Pulka,  die  auch  von  vns  ze 
lehen  get,  vnd  allen  seinen  nachkomen,  pesiczern  vnd  Verwesern 
derselben  capellen  in  denselben  zehent,  furbas  ynnzehaben,  nQczen 
vnd  nyessen  vnuerkumerten,  den  auch  frum  lewt  in  demselben  aygen 
gesessen  gescheczt  haben  mit  iren  trewen,  das  er  ain  iar  dem  andern 
ze  hilf  wolzehen  phunt  phenning  «n^nit^  möncz  getragen  müg.  Den- 
selben zehent  haben  wir  in  gegeben  also,  das  er  vnd  all  sein  nach- 
komen douon  aynen  erbem  priester  vnd  caplan  schullen  haben  stet- 
leich,  peleibleich,  alczeit  vnd  ewichleich  pey  im  vnd  auch  pey  allen 
seinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  seiner  vorgenanten  Kappel- 
len mitsampt  im  perayten  zu  lesen  vnd  singen,  wenn  man  des 
in  andacht  vnd  in  gotleicher  lieb  pegert,  vnd  all  tag,  wenn  sich  das 
filgt,  vnd  auch  besunderleich  vnd  awsgenomen,  das  derselb  priester, 
den  er  also  hat,  von  vnsern  wegen  phlichtig  vnd  gepunden  sey,  ze 
lesen  vier  Hezz  Got  ze  lob  vnd  allen  heiligen  in  yegleicher  wochen, 
in  weihen  tagen  er  in  yegleicher  wochen  allerpest  darczu  perait 
sey,  in  der  newn  Kappellen,  die  wir  gepawt  haben  daneben  an 
seiner  egenanten  Kappellen  dacz  dem  heiligen  pluet,  die  wir  auch 
gepeten  haben  ze  weichen  vnd  auch  geweicht  ist  in  den  ern  der  hei- 
ligen zwelfpoten  sand  Jacobs  vnd  sand  Bartholomes  vnd  auch  in  den 
ern  des  heiligen  herren  sand  Nyclas.  In  denselben  Hessen  er  auch 
in  seiner  andacht  gedechtnuzz  hab  aller  der,  douon  dieselben  Mezz 
gemaynklich  gewidempt  vnd  gestift  sind ,  besunderlich  vnser  payder 
vnd  vnser  erben,  vorvodern  vnd  nachkomen.  Auch  sol  der  egenant  her 
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Hainreich  vnd  all  sein  uachkomen,  Verweser  vnd  pesiczer  der  ?or- 
genanten  Kappellen,  aynen  briester,  den  er  von  ?nsern  wegen  also  pej 
im  hat,  ganz  vnd  gar  ausrichten  vnd  versorgen  in  allen  Sachen  an  aU 
vnser  mue,  erberleich,  frumbleich  vnd  auch  zymleich  in  pristerleicher 
wirdiehait  mit  der  Kost,  mit  seinem  pesundern  gemach,  den  sew  im 
zu  allen  Zeiten  awsczaigen  schullen,  do  er  mit  ern  innpeleiben  mög, 
vnd  auch  seinen  pesundern  solt  vnd  Ion  alle  iar  Jerleich  geben  schul- 
len vnd  geuailen  lassen,  damit  er  sich  gewent  vnd  ander  seinnotdurft, 
als  aynen  erbern  priester  angehört  vnd  gepurt,  awsricht  vnd  auch 
seinen  frum  damit  schaff,  den  er  auch  gewondleich  zu  sand  Jorigen 
tag,  oder  wenn  sich  das  fügt  in  dem  iar  von  seiner  schuld  wegen, 
verehern  vnd  abgeseczen  mög  vnd  aynen  andern  an  sein  stat 
nemen  vnd  zu  pesteten,  oder  in  selben  herwider,  ob  er  sieb 
seiner  schuld  erchennt  vnd  gelubt,  furbas  gehorsam  ze  sein.  Dureh 
desselben  ^emechts  vnd  vnsers  gebens  des  zehents  hat  sich  der  ege- 
nant  her  Hainreich  für  sich  selb  vnd  für  all  sein  nachkomen ,  als 
oben  geschriben  ist.  verpunden  vnd  verlobt,  ob  er  in  allen  obge- 
schriben  punden  vnd  sachen  vnd  all  sein  nachkomen  yndert  sawmig 
wem  vnd  lessig,  also,  das  die  vorgenanten  vier  Mess  all  wochen  pe- 
sunder  nicht  gesprochen  wurden,  als  oft  die  sawmung  geschieht  oder 
gepurt,  so  schullen  sew  dieselben  sawmung  derselben  Mess  erstatten 
in  der  nächsten  wochen  darnach,  wenn  sy  aller  fugsamst  mfigen.  Ob 
sy  aber  dieselben  gesawmpten  mess  nicht  erstatten,  so  schullen  sy 
vns  von  yegleicher  mess,  die  also  versawmpt  wiert,  dem  zechmay- 
ster,  wer  der  ist  die  zeit  pby  der  capellen.  von  vusern  wegen  ains 
phunt  wachs  verfallen  sein  ze  wandel  vnd  ze  pen  derselben  saw- 
mung, vnd  dennoch  zusampt  demselben  wandel  dieselben  versawm- 
ten  mess  all  erstatten,  als  vorbenant  ist.  Ob  sew  aber  dieselben 
sawmung  willichleich  vnd  geuerleich  an  erhaft  not  teten  vnd  auch 
die  vorgenant  wandel  vnd  pen  nicht  raichten  vnd  der  widersessig 
wem,  also,  das  an  erhaft  not  merklich  wer,  das  sew  des  nicht  woUea 
awsrichten  vnd  laisten  nach  des  priefs  sag,  so  mugen  wir  woi  die 
obgenanten  guter  alle  geben  zu  ayner  andern  Kirchen,  wo  vns  des 
hin  Verlust,  vnd  sew  schullen  vns  chain  invell  dorum  taen  noch  ir- 
rung.  Wir  sein  auch  des  obgenanten  zehents,  den  wir  also  zu  den- 
selben vorgenant  messen  vnd  zu  dem  gotsdinst  vorgeschriben  geMri* 
dempt  vnd  gegeben  haben,  ir  recht  gewern,  verstaut  vnd  scherm,  als 
vreys  aygens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Oitterreich.  Vnd  des- 
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selben  gemechts  Tnd  gebens,  als  wir  getan  haben  hinez  in,  des  wel- 
len wir  gehorsam  sein  vud  geluben  in  das  alles  stet  ze  haben  vnd 
laisten  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat»  wir  sein  lebentig  oder  tod,  an 
alles  geuer.  Mit  vrkund  des  briefs  besygelten  mit  vnser  selbs  Tnd 
mser  lieben  gemeehels  paiden  anhangunden  losygillen  für  vns  selb 
vnd  für  all  ynser  erben  vnd  nachkomen  zu  ainem  warn  vrkund  vnsers 
obgenanten  geschefts,  widemps  vnd  gemechts.  Geben  an  Suntag  ze- 
nachst  vor  vnser  frawntag  der  liechtmezz ,  nach  Christi  gepurd  vir- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fünften  Jar. 
Original  aaf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 


ccccm. 

1405,  1.  Febmftr.  —  Heinrich  von  Weissenburg,  Caplan  der  hl,  Blutcapeüe  tu 
PuUcau,  reversirt  die  vorhergehende  Stiftung, 

Ich  Hainreich  von  Weysaenburkch,  priester  vnderteniger  vnd 
gehorsamer  dem  Erwirdigen  pischtum  ze  Passaw,  Kapplan  ze  Pulka 
der  erwirdigen  Chappellen  in  dem  Harkchte  doselbs  ze  Pulka,  dy 
do  ist  genant  zu  dem  beyligen  plut ,  dy  ze  leben  gepurt  vnd  auch 
iet  von  dem  hochgebornen  vnd  Edlen  vnd  auch  meinen  genadigen 
herren  Graff  Johannsen  von  Maidburg,  dy  er  mir  von  seinen  gnaden 
kwtterleich  durch  gots  lieb  willen  verliehen  hat,  vergich  offenleich 
vnd  tun  kund  allen  lawtten,  gegnburtigen  vnd  künftigen,  wissenleich 
mit  dem  brief  für  mich  selb  vnd  auch  für  all  mein  nachkomen,  dy 
dieselben  Chappelen  ze  Pulka  werdent  besiezen,  innehaben  vnd  ver- 
wesen, das  ich  mich  mit  wolbedachten  mut  verpunden  vnd  veraint 
bah  mit  weyser,  frumer  vnd  erbern  Lewt  Bat,  die  wir  ze  paiden  taillen 
darczu  fleissichleich  geuodert  vnd  gepeten  haben,  vnd  verpint  auch 
mich  vnd  verain  mit  dem  brieff  hincz  meinen  obgenanten  gnedigen 
hochgepomen  vnd  Edln  herren  gr^tHafinsen  yon Maidburg  vnd  grafen 
ze  Hardek  vnd  hincz  meiner  genadigen  frawn  Vttelhilden,  seinem 
gemechel  vnd  seiner  lieben  hawsfrawu,  vnd  hincz  irn  erben  vnd  nach- 
komen vmb  aynen  erbern  priester  vnd  Chapplan  ze  haben  stet- 
leiefa,  beleichleicb,  (sie)  allezeitt  vnd  ewichleich  pey  mir  vnd  auch 
allen  meinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  meiner  vorgenanten 
Kappelen  mitsampt  mir  perayten  ze  lesen  vnd  singen,  wann 
man  des  in  rechter  andaoht  vnd  in  gotleicher  lieb  wegert,  vnd 
all  tag,  wann  sich  das  fueget,  vnd  auch  besunder  vnd  awsgenomen. 
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das  derselb  briester»  den  ich  also  pey  mir  hab  tod  iren  wegea*  «U 
Wochen  phlichtig  ?nd  gepunden  sey  ze  lesen  vier  mess,  in  weichet 
tagen  er  in  ygleicher  wochen  allerpest  darczu  peraittet  sey,  in  der 
newn  Kappelen»  dy  mein  vorgenanter  genediger  herr  gepawt  bat  de-> 
neben  pey  meiner  vorgenannten  Chappellen  zu  dem  heiligen  ploet,  dy 
er  auch  gepeten  hat  zu  weichen  vnd  auch  geweichet  ist  in  den  eni  der 
heyligen  zwelffbotten  Sand  Jacob  vnd  sand  Bartholome  vnd  much  ia 
den  ern  des  heiligen  herren  Sand  Nyclas.  (Das  Weitere  gleichlaiiteiid 
mit  demTheile  der  unmittelbar  vorhergehenden  Urkunde  Nr.  CCCCIl, 
pag.  491,  Zeile  3S  bis  pag.  492»  Zeile  35.)  Vnd  desselben  perpindea 
vnd  veraynnen  wir  vns  alles  hincz  vnserm  obgenanten  hochgebornea 
Bdlen  vnserm  genedigen  herren  Graf  Hannsen  von  Maidburg  iwi 
hincz  vnser  Edelen  genedigen  frawn  frawn  Vtelhüten^  vnsers  gene- 
digen herren  von  Maydburg  gemechel  vnd  Hawsfraw»  vnd  hincs  Iren 
erben  vnd  nachkomen»  stet  ze  haben  vnd  laisten ,  darumb  sy  vns  die 
vorgenanten  gueter  geben  habent,  ala  vor  an  dem  brieff  beschribea 
stet,  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  an  alles  geuer.  Mit  vrkund  des 
brieffs  pesigelt  mit  meim  vorgenanten  Hainreich  fiir  mich  Tsd  for 
all  mein  nachkomen  anhangunden  Insigel.  Ich  hab  auch  fleiaaigleich 
gepetten  die  gaistleichen  frumen  briester  her  7%a«aii,  dy  cieit 
pharrer  ze  Weyderfeld  vnd  her  Hannsem  dy  czeit  pfarrer  te  Barir 
ekkf  vnd  auch  die  erbern  herren  TFtri^n^eii  den  Dachpekeken  mi 
Otten  den  Toppler,  das  sew  der  sach  gezewg  sind  mit  iren  anhaan- 
gunden  insigeln,  in  allen  an  schaden.  Der  brieff  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd,  da  man  zailet  in  dem  viertzehenhunderten  Jar  vnd  daratch 
in  dem  fumftem  Jare,  an  Suntag  vor  vnser  lieben  frawn  tag  der 
Liechtmess. 

Origioal  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCCCIV. 

1405,5.  Un.—  ThomaaNueener,  Bürger  zu  Wiem,  verktmft  am BankoU AMtr, 
Caplan  tu  Sl  Pankraz,  nein  Haus  am  Hof. 

Ich  Toman  der  Nuesner,  Purger  ze  Wienn ,  vnd  ich  Margrä 
sein  Hausfraw  vnd  all  vnser  Erben  wir  vergehen  vnd  tfln  kund  allea 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach  künftig  sind,  das  wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedaehtefli 
roüt,  zu  der  zeyt,  da  wir  es  wol  getun  mochten»  vns  verezigen  vad 
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farczicbt  getan  haben  ?nd  verczeyben  vns  aucb  recht  Tnd  redleich 
mit  dem  brief  gegen  den  erbern  herren  hern  Berichiolien  dem 
Awer^  die  czeyt  Chapplan  sand  Pangretzen  Kappellen  gelegen  an  der 
herczogen  hof  ze  Wienn,  ayns  hewsleins,  gelegen  daaelbs  an  dem 
bof  ze  nechst  Jörgen  dem  PretnageL  Vnd  darumb  hat  vns  derselb 
her  PerichioU  gegeben  Sechezehen  phunt  phenning  wienner  Mflnzz, 
der  wir  Ton  im  gancz  Tnd  gar  gewert  sein,  also  beschaydenleich. 
daz  dasseib  hewsel  pey  der  yorgenanten  sand  Pangretzen  Kappellen 
hinfur  ewikleich  beleyben  ynd  dauon  nymermer  enphrömdet  werden 
sol,  als  ander  gQlt  vnd  guter,  die  dartzPi  gehörent,  eynem  ygleichen 
Chapplan  derselben  Kappellen  inneczehaben  vnd  ze  ny essen,  das  wir 
noch  vnser  erben ,  noch  nyemant  von  vnsern  wegen  förbas  auf  das 
egenant  hewsel  nymermer  chayn  ansprach,  Vordrung  noch  Recht  haben 
noch  gewynnen  sollen,  weder  vil  noch  wenyg,  mit  werten  noch  mit 
werichen,  in  chaynerlay  weys  angeuer,  wann  wir  desselben  hewsleins 
gfitleich  vnd  willichleich  der  egenanten  Kappellen  abgetreten  vnd  le- 
dig lassen  haben.  Vnd  das  auch  die  obgeschriben  hanndlung  hynf&r 
also  stet  vnd  vnuerrukcht  beleyb,  vnd  wir  auch  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  darüber  zu  eynem  warn  sichtigen  vrchund  geben  wir 
den  brief,  versigilten  mit  der  zwayr  erbern  Mann  InsigilnificA^  des 
Menscheyns  und  Jacobs  des  Gruenn^  bayd  purger  zeJVienn,  die  wir 
daruinb  vleizzleich  haben  gepeten ,  das  sy  irew  insigil  zu  geczewg* 
nözz  der  vorgeschriben  hanndlung  an  den  brief  gehangen  habent,  in 
an  schaden,  darunder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuer  verpinden, 
alles  das  stSt  ze  haben,  das  vorgeschriben  stet  an  dem  brief,  der 
geben  ist,  da  man  zait  von  Christi  gepurd  Vierczehenhundert  Jar 
darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  Pbyncztags  in  den  Vier  Tagen  in  der 
Vassten. 

Original  auf  Pergameot  mit  zwei  Siegeln. 


ccccv. 

1405, 14.  December,  Wien.  —  Gerichtabrief,  ausgestellt  von  Peter  Angervelder, 

Stadiriehter  zu  Wien,  tDodurch  dem  Mathes  Leussinger  die  Gewähr  an  das  dem 

Schottenkloster  dienstbare  Haus  des  Andres  Pemger  in  der  Singerstrasse,  auf 

welchem  derselbe  eine  Sattpost  hatte,  zugesprochen  wird. 

ich  Feier  der  Angeruelder,  zu  den  Zeiten  Statrichter  ze  Wientit 
vergich  offenleich  mit  dem  brief,  daz  für  mich  kom  in  die  purger- 
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sehr  an  n  ze  Wienn,  do  ich  sas  an  oflfem  gericht,  Matkes  Lettssinger 
vnd  chlagt  mit  vorsprechen  auf  ein  Gbertewriing  aaf  Andres  des 
Pemffer  vnd  seiner  hausfrawn  Cecilien  haws,  gelegen  in  der  Sünger- 
strozz  le  Wienn  zenegst  Lewpolts  Haws  des  Rehkhiger^  vber  die 
geltschuld  rnd  daz  purkreeht,  so  emalen  darauf  leyt ,  vmb  acfatze- 
henthalb  phunt  vnd  Syben  pfenning  wiener  MQnnz,  die  si  im  baidew 
vnuerschaidenleich  gelten  solten,  vnd  dafür  si  im  die  rorgenant  fber- 
tewrung  mit  gesampter  hant  ze  phant  hieten  gesalzt ,  als  es  in  der 
herren  datz  den  Schotten  Satzpeeh  ze  einer  gedechtnuzz  gesehriben 
stund.  Vnd  chlagt  nach  desselben  Satzpuchs  sag  alsuerr,  rntz  er  nach 
allen  fQrboten  rnd  ze  wissentun  die  vorgenante  vbertewrung  mit 
rechten  nettayding  erlangt  vnd  behabt  vor  ofTem  gericht.  Da  ward 
gefragt,  was  recht  war.  Da  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  sott 
der  vorgenant  Mathes  der  Letüssinger  mein  recht  geben,  das  hat  er 
getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vbertewrung,  seins  phants, 
gentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich 
auch  getan  also ,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  fOrbas  allen  sei- 
nen frumen  schaffen  sol  vnd  mag,  mit  verchawffen  oder  mit  verset- 
zen, wem  er  well,  an  allen  irrsal ,  souerr,  daz  er  des  obgenanten  seios 
gelts  alles  gantz  vnd  gar  dauon  verrichtet  vnd  gewert  werde,  vnd 
solt  ich  im  des  mein  vrkunt  geben.  Vnd  des  ze  vrkund  so  gib  ich 
im  den  brief  versigilten  mit  meinem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
fvmfiten  Jar,  des  negsten  Montags  nach  sand  Lucie  tag. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCCVI. 

1406,  20.  OctOberp  Wien.  —  Wilhelm  und  Georg  die  Enzeadorfer  verpflichten 
sich,  für  das  vom  Propste  Anton  tu  Wien  erworbene  und  dem  Schottenkloster 
dienstbare  Haus  auf  der  Landstrasse  vor  dem  Stubenthor  zur  ordentlichen  Ab' 
tragung  des  Grunddienstes  auf  Michaeli  und  zu  jeglicher  SchtuUoshaltung  des 

Klosters, 

Ich  Wilkalm  vnd  ich  Jörg  gebruder  die  Enezesdorffer  vnd  all 
vnser  erben  bekennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief  vmb  das 
Haws,  gelegen  in  der  Lanntstrass  vor  Stubentor  ze  Wienne,  das 
weilent  des  erwirdigen  herren  hern  Anthonien,  Brobst  ze  Wienne 
seliger  gedechtnüsse ,  gewesen  ist,  vnd  das  er  mir  egenanten  Jörgen 
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dem  Enezendorlfer  lediklich  geschafft  hat,  des  die  Erwirdigen 
Geistlichen  herren  zu  den  Schotten  £e  Wienn  rechtt  Gruntherren 
sind,  Tnd  danonman  in  Jerlicb  dint  Syben  Schilling  vnd  zwenphenning 
wienner  Mnnss  an  sand  Michels  tag  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  das 
wir  egenante  gebrüder  die  Enczesdorffer  Tnd  all  vnser  erben  vns 
des  gegen  den  egenanten  geistlichen  Herren  zu  den  Schotten,  gegen 
allen  irn  nachkomen  Tnd  dem  benanten  irm  Gotshaws  mit  Tnsern  trewn 
Tngeuerlich  Terlubt  Tnd  Terbnnden  haben,  luben  Tnd  Terpinden 
auch  Tns  gegen  in  wissentlich  mit  dem  brief  also,  ob  das  besehech, 
das  in  oder  irm  Gotshaws  furbas  Ton  des  egenanten  haws  wegen 
icht  Krieg  oder  Zuspruch  auferstunden,  Ton  wem  das  wer,  das  wir 
Tnd  all  Tnser  erben  darumb  genczlich  ir  fllrstand,  gwer  Tnd  scherm 
sein  sullen  Tnd  auch  wellen  fQr  all  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze 
Wienn  ^  an  all  ir  Tnd  irs  Gotshaws  scheden.  Das  alles  geloben  wir 
in  ze  laisten  mit  Tnsern  trewen  an  geuerd.  Vnd  sullen  si  das  haben 
auf  Tns  Tnuerschaidenlich  Tnd  auf  allem  Tnserm  gut,  das  wir  haben 
in  demlannde  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Vnd  des  zu  Vrkund  geben  wir  in  den  brief  Tersigllten  mit 
mein  obgenanten  Wilhalms  des  Enczesdorffer  anhangunden  Insigil 
Tnd  mit  Tnsers  lieben  Swagers  Insigil  Hannsen  des  Sweinpekchen. 
der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil,  im  an  scha- 
den. So  Terpind  ich  mich  obgenanter  Jörg  der  Enczesdorffer  mit 
meinen  trewn  an  geuer  Tuder  den  egenanten  Insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  Tor  an  dem  brief  geschriben  stet,  wann  ich  selber 
noch  nicht  Insigil  hab.  Geben  ze  Wienn  an  Hitichen  nach  sand 
Galin  tag,  nach  Christi  gepurd  Tirczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Sechsten  Jar. 

Aas  einem  Copialbuche  saec.  XV. 

ccccvu. 

1407.  29.  Febmar,  Wien.  —  Michael  Genspayndl,  sesshaft  auf  der  Landetraste 

vor  dem  Stubentkor,  verkauft  an  Hanns  dem  Chulppenmaister,  Bürger wmWien^ 

die  Ckudermühle  sammt  dem  Weyher  zu  Gumpendorf,  welche  dem  Frauenkloster 

zu  Pulgam  dienstbar  ist. 

Ich  Michel  der  Genspayndl  in  der  Lantstrazz  Tor  Stubentor  ze 
Wienn  Tcrgich  Tnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brif  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebend  Tnd  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit 
aller  meiner  erben  gutem  willen  Tnd  gunst  Tnd  mit  wol bedachtem  mut 

Poatet.  AbUi.  n.  Bd.  XTIU.  32 
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zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  gefun  moebt,  vnd  mit  des  erbern  mannes 
h2iniNtklas  des  Fluscharis^  zu  den  zeiten  Amptman  der  geistleichen 
frawn  Cbloster  ze  Pulgarn,  von  des  edln  herren  wegen  bern  Eberharit 
seligen  von  Kappellen,  der  desselben  Klosters  stiffter  vnd  vogt  gewesen 
ist,  vercbauffthabmeins  rechten  Kaufguts  mein  Mul,  gelegen  ze(r«fi^- 
pendorffnixt  den  grünt,  der  die  gemayn  ze6uiiip/i^ndor/*afigebort  vod 
haisset  die  CAti^^rmtif/,  vnd  den  Weyr  daran  vnd  swas  dartzu  geboret, 
ze  veld  vnd  ze  dorff,  wie  das  genant  ist,  da  mau  allew  Jar  dauon  dint  den 
geistleichen  frawen  zePulgam  ayn  pbunt  trt^Ttit^r  phenningze Grünt- 
recht  vnd  nicht  mer.  DiselbenMulvnddeu  Weyr  daran  vnd  swas  dartza 
geboret  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaufTt  vnd  geben  mit  allen 
den  nützen  vnd  rechten,  als  ich  si  vnuersprochenleich  in  gruntrechts 
gewer  herbracht  bah  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  zway 
hundert  pbunt  vnd  zwainczig  pbunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  pin.  dem  erbern  mann  ffanngen  dem 
Chulppenmaister,  purger  ze  Wienn,  h^^wKutiigutiden  seiner  haus- 
frawn  vnd  ir  bayder  erben,  furbas  ledichleiehen  vnd  freileicben  ze 
haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseczea 
vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorge- 
nanter Michel  der  Genspayndl  mitsambt  meinen  erben  vnuersebai- 
denleich  der  egenanten  Mul,  des  Weyer  daran  vnd  swas  dartzu  ge* 
boret,  als  vorgeschriben  stet,  des  vorgenanten  Hannsen  des  Ckul- 
penmaister,  (rdiwn  Kunigunden  seiner  hausfrawn  vnd  ir  bayder  erben 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allew  ansprach .  als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  des  lanndes  recht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  das  in  furbas 
an  derselben  Möl,  dem  Weyr  vnd  swas  dartzu  geboret,  icbt  brig 
oder  ansprach  auferstund,  von  swem  das  wSr,  mit  recht,  das  sulieo 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerscbaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas 
also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  vnd  wann  ich  selber  aigen  In- 
sigil  nicht  bah,  darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
in  den  brif  ze  einem  warn  offem  vrkund  vnd  ewiger  vestnung  der 
sacb  versigilten  mit  des  Amptmans  Insigil  des  vorgenanten  Niklas  des 
Fluscharts  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Pauln  des  Würfels^ 
purger  ze  Wienn,  den  ich  des  vieizzichlicb  gebeten  bab,  das  er  der 
sacb  geczeuge  ist  mit  seinem  anhaogunden  Insigil,  im  ao  schaden 
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darunder  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewn  an  geuer,   alles  das 
st€t  cze  haben,  das  vor  an  den  brif  geschriben  stet,  der  geben  ist 
ze  Wienn  am  Sambstag   vor  Oculi  in  der  vasten,  nach  Kristi  ge- 
burde  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenten  Jar. 
Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  zweite  fehlt. 

CCCCVIII. 

1407, 17.  AprlL  —  Johann  Strendorfer  beschwört  die  Echtheit  der  Reliquien, 

die  er  vor  dem  Hochaltare  der  hl,  Blutcapeüe  zu  Pulkau  vorzeigt. 

In  nomini  domini  amen.    Anno   natiuitatis    eiusdem   millesimo 

quadringentesimo  YII.,  indictione  quintadecima ,   die  yero  dominica 

sedecima  (sie,  recte  septima  decima)  mensis  Aprilis,  hora  vespero- 

rum  uel  quasi,  pontificatus  beatissimi  in  Christo  patris  et  domini  no- 

stri  domini  GregoriidimnB  prouidencia  pape  duodeeimi  anno  eins  primo, 

in  mei  notarii  publicitestiumque  subscriptorum  presencia  personaliter 

eonstitutus,  utpote  coram  generoso  domino  domino  Johanne ^  sacro- 

sancti  Romani  imperii  Burggrafio  de  Meydburg,  comes  in  Hardekka^ 

et  coram  nobiii  viro  domino  Maikia  Rörer  nee  non  coram  Wolfhardo 

Haslawer  nobiii  domino  et  sapienti  viro  Vlrico  Lewttakker,  pro  tunc 

rectore  curie  prefati  generosi  domini  ieJUeydburg,  Martina*  rectore 

scolarum    ibidem  in  Pulka*  layeis  Patauienais  diocesis,  et  coram 

discreto  viro  domino  Petro,  multe  honestatis  rectore  cappelle  sacri 

rosei  sanquinis  in  Pulka^  domino  Laurentio,  pro  tunc  socio  diui- 

norum  parrochialis  ecclesieinPei/A:a,  domino  A7eo/ao,  cappellanosancti 

Wolfgangi  cappelle  ibidem  in  Pulka,  prespiteris  Pat  dioc,   qnod 

quidam  laycus  Johannes  Strendorfer  Pat.  dioc.  veniens  coram  magna 

multitudine  populi  cum  quadam  cistula  ante  maius  altare  prescripte 

cappelle,  monstrans  aliquas  partes,  quas  asseruit  esse  reliquias,  de  et 

super  hiis  omni  jure,  forma,  quibus  melius  et  eflTicacius  debuit  et  ut 

moris  est,  jurauit  in  animam  suam  juramento  prestito  ad  sancta  ewan- 

gelia,  illas  partes  monstratas  fore  reliquias  veras,  perfectas,  bene 

probatas  nee  aliquo  modo  suspectas,  fide  indubitabiies,  in  quantum 

sibi  constat,  ymo  multis  hominibus  tam  masculini  quam  feminin!  sexus 

has  partes  aspicientibus  verosimile  et  fuit  indubitabile ,  quin  essent 

vere,  perfecte,  bene  probate.  Nichilominus  prefatus  Johannes  Stren- 

dorfer,  laycusPa^  dioc,  parumperpostiuramenti  prestacionem  ueniens 

ad  me  publicum  notarium  coram  tidedignis  personis  antefatis  ob  fir- 

miorem  fidei  plenitudinem  et  sui  confidenciam  clariorem  et  tuciorem, 

32^ 
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asserens,  se  in  pluri  ad  hoc  facturum  quolibet  tempore  in  futuro,  in 
quantum  suppeteret,  corpore  et  anima,  qualitercumque  congruerit 
aut  quolibet  requisitus  fuerit,  quibus  interest,  intererit  ac  Interesse 
poterit,  legaliter  et  canonice  ad  hoc  deputatis,  qui  quidem  Johannes 
frehins  Strendorfer  donauit  et  dedit,  ut  prefertuf,  reliquias  has  sana 
et  premiditata  mente,  libere  et  spontanea  bona  voluntate,  durotaxat 
causa  dei  et  sacri  rosei  sanquinis  ob  reuerenciam ,  ad  hanc  cappel- 
lam  prescriptam,  circumscripta  omni  fallacia  et  fara,  quibus  symo- 
niaca  prauitas  induceretur  seu  quodcumque  huiusmodi  aliud  vicium 
criminale.  Presertim  illis  omnibus  non  obstantibus  generosus  noster 
AominvLS  Johannes,  sacrosancti  Romani  imperii  burggrafius  ie.Meyd- 
bürg,  comes  in  Hardekka^  nolens,  nonnullum  bonum  fore  irremunera- 
tnm,  nee  non  quod  sibi  vel  honori  suo  Tergere  ad  detrimentum  possit 
aliquo  modo,  requirens  me  publicum  notarium  publice  protestari  et 
profiteri ,  quod  sibi  pro  tunc  promisit  ?erbotenus  subuenire  et  eum 
iuuare  ad  dignitates  personatus  seu  ad  aliquod  huiusmodi  tale,  quod 
suum  statum  concernit,  nam  volens  fugere  symoniacam  prauitatem 
et  solum  animaduertens  suum  roagnum  laborem  ac  diligentem  custo- 
diam,  ut  prefertur,  circa  easdem  reliquias  et  bone  yoluntatis  propo- 
situm,  ut  pro  tunc  verbis  bonis  proposuit»  yroo  verius,  ne  ex  post 
errores  nouissimi  fierent  peyores  primis,  et  aliquod  dubeitatis  pror- 
sus  redundaret,  illustris  noster  dominus  prefatus  deMeydburg  inten- 
dit  rimari  vlteriori  probatione  illarum  parcium,  quas  multiformiter 
antefatus  Johannes  Strendorfer  iurauit  esse  reliquias,  et  secundum 
dictamen  mandatumquevenerabilispatrisetdomininostri  domini(r«ofTt 
episcopi  Patauiensis  has  probaciones  prosequi  tempore  oportuno,  ut 
moris  est,  et  iuxta  solempnitatem  juris.  Super  quibus  omnibus  et 
singulis  dictus  Nicolaus  Gaicster,  pro  tunc  victricus  ecciesie  sen 
cappelle  in  Pulka,  peciit,  me  publicum  notarium  ynum  uel  plun 
confici  instrumentum  instrumenta.  Acta  sunt  hec  in  Pulka  Pat,  dioc 
in  cappella  sacri  rosei  sanquinis  ante  malus  altare,  anno,  indictione, 
die,  mense,  hora  et  pontificatus,  quibus  supra,  presentibus  ibidem 
honorabilibus  et  discretis  yiris  dominis  fidedignis  testibus  prenominatis 
superius.  Feci  aliquas  rasuras,  ut  patet  inspicienti. 

Et  ego  Wilhelmus  Reynstein,  clericus  Herpipolensis 

diocesis,  imperialiaucloritatepubücusnotarius  supradic- 

Signum       tus,  predicto  juramento,  promissioni,  ratisfactioni  ac  omni- 

Notarii.       bus  aliis  et  singulis,  dum  sie,  ut  premittitur,  agerentur  et 
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fierent,  vnacum  prenomioatis  testibus  presens  interfui 
et  ea,  que  vidietaudiui,  propria  manu  mea  scripsi  et  io 
banc  publicam  formam  redegi,  signo  meoque  nomine 
solito  signaui«  rogatus  et  requisitus  in  testiroonium  om- 
nium  premissorum. 

Notariatsurkunde  auf  Pergament 


CCCCIX- 

1407,  4.  Mai,  Wien.  —  Herzog  Leopold  IV.  von  Osterreich  verleiht  an  Otto  Wöl- 
feUtorffer  zu  Böhmiechkrut  lehensweise  mehrere  Einkünfte  tu  Höflein  und  tu 

Reinthai. 

Wir  LeupoU  von  gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  zeKrain^Gt^S leTyrol  etc.»  Bekennen»  daz  f&r  yns 
kora  vnser  getrewr  Ott  Wolfelstorffer  von  Behaymischen  Krud  vnd 
batt  daz  wir  imgeruchtenzu  verleihen  zway  phuntvnd  drey  Schilling 
phenning  gelts,  gelegen  zu  Höflein  bey  Behaymischen  Krud,  vnd  ain 
phunt  phenning  gelts  zu  Reynial  gelegen,  wan  vns  die  von  weilent 
Hannsen  Schonstrazzer  stmem  vettern  ledig  weren  worden.  Das  haben 
wir  getan  vnd  haben  den  egenanten  Otten  Wolfehtarffer  vnd  seinen 
erben  die  obgenanten  phunt  phenning  gelts  von  sundern  gnaden 
Tcrliben  vnd  leihen  auch  wissentleich,  was  wir  in  ze  Recht  daran 
leihen  sullen  oder  mugen,  die  nu  furbass  von  vns ,  vnsern  BrQdern, 
Vettern  vnd  erben  in  Lehensweis  innezehaben  vnd  ze  nyessen,  als 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  doch  also,  daz  sy  vns  dauon  tun,  als 
Lehensleut  irem  Lehenherren  billeichen  tun  sollen  vngeuerleichen. 
Mit  vrchund  dicz  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  dem  Heiligen  Auffart 
Abent,  nach  Christs  gepurde  Vierczehen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in 
dem  Sibenden  Jare. 

Original  aaf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccx. 

1407,  8.  August,  Wien.  —  Gerichtshrief,  worin  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
mehrere  Güter  vor  dem  Schottenihor  wegen  versessenen  Grunddienstes  zuge- 
sprochen werden. 

Ich  Jacob  der  Wechel  vor  Schottentor  ze  Wienn,  zu  den  Zeiten 
Amptman  vnd  pergmaister  der  erbern  geistleichen  herren  dacz  den 
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Schotten  ze  Wienn,  vergich  ynd  tun  kund  ofienleich  mit  dem  brief, 
das  für  mich  kom,  do  ich  sas  an  derselben  meiner  herren  stat  an 
offem  Gerichtt,  der  erber  Stephan,  die  czeit  derselben  geistleicben 
herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  Schreiber,  vnd  chlagt  mit  Tor- 
sprechen  an  derselben  geistleicben  herren  stat,  des  Abbts  ynd  des 
Conuents  gemain  dacz  den  Schotten ,  die  im  das  Recht  an  irr  stat 
heten  aufgeben  ze  flust  vnd  ze  gewin  auf  die  hernach  benanten 
Erbgüter,  Weingerten  vnd  Haus.  Von  erst  auf  aynhofstat  Weingarten, 
die  da  gewesen  ist  Jörgen  von  YbSj  dauon  man  Jerleich  dint  den 
geistleicben  herren  dacz  den  Schotten  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntrecht,  vnd  auf  Göschleins  Weingarten  von  Lewbs^  des  eyn  hof- 
stat  ist,  dauon  man  auch  Jerleich  dint  denselben  geistleicben  herren 
vierczig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  auf  frawn  Elspeten 
der  Salczerin  Weingarten,  des  ein  hofstat  ist,  dauon  man  Jerleich 
dint  denselben  geistleicben  herren  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntrecht,  vnd  auf  Hannsen  des  Vleischakcher  Weingarten,  des 
ein  halbe  hofstat  ist,  dauon  man  Jerleich  dient  denselben  geistlei- 
cben herren  zwainczig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  auf 
Petreins  haws  des  Phingstkes  gelegen  vnder  Netonburger  hof  ze 
Wienn  zenechst  Petrein  dem  Mayr,  dauon  man  auch  Jerleich  dint 
den  geistleicben  herren  dacz  den  Schotten  achtt  wienner  phenning 
ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  klagt  der  obgenant  Stephan  an 
derselben  geistleicben  herren  stat  vmb  den  obgenanten  versessen 
dinst,  den  dieselben  geistleichen  herren  auf  den  egenanteu  Erbgütern 
habent,  der  in  menigerewJardarauf  versessen  vnd  dauon  nicht  gedient 
wer,  vnd  das  auch  dieselben  Güter,  weingerten  vnd  haws  sogar  vrpaw 
vnd  5d  worden  wern,  das  dem  egenanten  Gotzhaws  dacz  ien  Schotten 
der  obgenant  sein  Gruntdinst  darauf  abgieng,  vnd  chlagt  darvmb 
als  uerr,  vncz  das  im  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  ich  solt  im  die 
uier  geben,  die  f  her  den  perkch  gesaczt  wern,  das  sy  die  vorgenan- 
ten Güter,  weingerten  vnd  haws  sehäwten  vnd  schätzten,  vnd  ge- 
schech  darnach,  was  ein  Recht  wer.  Des  gab  ich  im  die  vier,  Jacoben 
den  Spörlt  Thomann  den  Megerl,  Petrein  vnderm  Pirpawm  vnd 
Chunraten  den  Schefman.  Die  komen  da  wider  für  mich,  da  ich  sas 
an  offem  gerichtt  vnd  sagten  darumb  all  vier  bey  irn  trewn,  als  si  ze 
Recht  solten,  das  si  die  vorgenanten  Güter  beschawt  vnd  geschatztt  bie- 
ten vnd  das  si  so  gar  vrpaw  vnd  öd  worden  wern,  das  man  si  ze  Recht 
ze  Reys  sagen  solt.  Vnd  wurden  auch  da  dieselben  Güter,  weingerten 
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und  haws  rechtt  vnd  redleich  nach  des  pergs  vnd  desLanndes  Recht  ze 
Österreich  zeReys  gesagt  vor  offem  Gerichtt.  Da  patderobgenant5if«- 
phan  ze  vragen,  was  dv  ein  Recht  wer.  Da  geuiel  im  mit  vrag  ynd  mit 
TTtail,  ich  solt  den  obgenanten  Lewten,  des  die  yorgenanten  Güter 
wem,  zu  wissen  tun,  obsi  die  verantwurten  vnd  verdienn  weiten,  vnd 
gesehech  darnach,  was  Recht  wer.  Das  tet  ich  in  ze  wissen,  als  ich 
ze  Recht  solt  nach  des  pergs  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Österreich. 
Vnd  nach  demselben  zewissentun  chom  der  egenant  Stephan  wider 
für  mich,  aber  die  obgenant  Lewt  noch  ander  nyemant  vonirn  wegen, 
die  dy  vorgenanten  Güter  verantwurt  oder  verdient  bieten,  komen 
nicht.  Do  patder  egenant  Stephan  ze  vragen,  was  nv  ein  Recht  wer. 
Da  ward  im  mit  vrag  vnd  mit  vrtaii  verfoligt  vnd  ertailt,  er  solt  mir 
mein  Recht  ^eben,  das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  vorgenanten 
Güter  an  der  obgenanten  geistieichen  herren  stat  dacz  den  Schotten 
genczleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  hab  ich 
auch  getan,  also,  das  dieselben  geistieichen  herren  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  vnd  ir  Nachkomen   sullen  furbas   dieselben  Güter, 
weingerten  vnd  haws  ledichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen  im 
frumen  damit  schaffen,  verchauffeu,  verseczen  vnd  geben,  wem  si 
wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.   Vnd  solt  ich  in  des  mein  vrkund 
geben.    Vnd  wann  ich  selber  aygen  Insigil  nicht  hab,  darüber  so  gib 
ich  in  den  brief  zu  einem  offenn  vrkund  der  Sach  versigilten  mit  der 
zwair  erbern  mannlnsigiln  Larentzs  des  Newndorffer  yni  Hermans 
des  Weisakcher,  bayd  purger  ze  Wien^i,  die  ich  des  vieissichleich 
gepeten  hab,  das  si  der  Sach  geczeugen  sind  mit  irn  anhangunden 
Insigiln,  in  an  schaden.   Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
geburde  vierczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenden  Jar,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Larenczen  tag  des  heiligen  Martrer. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXI. 

1408,  25.  Februar,  Eggenbarg.  —  Vldimus,  ausgestellt  von  dem  Notar  Konrad 
Friderid  für  Herrn  Peter  Starichant  von  Smida,  Pfarrer  zu  Göttesdorf  hei 
Uenogenburg  vnd  Caplan  der  hl.  Blutcapelle  zu  Pulkau ,  über  vier  seine  zwei 
Beneficien  betreffende  Urkunden. 
In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo  qua- 
driogentesimo  octauo,  indictione  prima,  mense  Februarii,  die  vice- 
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sima  quinta,  bora  nonarum  uel  quasi,  pontiGcatus  yero  saoctissiini  in 
Christo  patriset  domini  nostr!  domxni  Gregorii  diuina  prooidentiapape 
daodeeimi  anno  secando.  coram  me  notario  ettestibus  infrascriptis  cod- 
stitatus  personaiiter  honorandus  vir  iominus  Petrus  StarichaniieSmtda^ 
plebanus  ecclesie  parrochialis  sancti  Micbabelis  in  Götzesdorf  frope 
Hertzogenburg  Pataviensis  dyocesis  et  capellanus  capelle  corporis 
Christi  in  Pulka  diocesis  eiusdem,  exhibuit,  presentauit  et  ostendit 
quasdam  presentacionis  et  ßonfirmacionis  super  ipsius  ecciesia  et  capella 
predietis  patentes  literas,  quarum  tenores  deseribuntur  inferius,  sants 
et  integras,  non  abolitas,  non  cancellatus  nee  in  aliqua  sui  parte  su- 
spectas,  ut  prima  faeie  apparebat,  sigillis  patronorum  seu  coUatorum 
et  domini  ordinarii  confirmantis,  ut  postea  declarabitur,  communitas, 
prima  videlieet  presentacionis  litera  super  parrocbiali  ecciesia  in  Gät- 
zesdorf  fvedictH  ^  sigillo  rotundo  appendenti  famosi  riri  Johanms 
Druchsetz  armigeri  in  cera  viridi,  in  cujus  medio  apparuit  effigies 
clipei  bipartiti,  cujus  dextera  pars  simplex  et  plana,  altera  yero  dua- 
bus  sculptis  yidebatur  eminenciis  a  sursum  obliquis  cum  hijs  circmn 
ferencialibus  literis,  s.  Hanns  Druchsetz,  Altera  vero  presentacionis 
litera  super  capella  corporis  Christi  predicta,  sigillo  rotundo  appen- 
denti nobilisac  magnifici  riri  et  domini  domini  JoAannisdei  gratiasacro- 
sancti  Romani  imperii  burggrauii  Maydumrgensis  et  comitis  in  Har- 
dekka  incerarubea,  cujus  medium  clipeum  continebat  bipartitum»  in 
parte  dextera  dimidiamaquilam,  in  sinistrayeroquatuorsculptas  eminen- 
cias  directe  per  transuersum,  super  clipeum  yero  effigiem  galee  coronate 
cum  duabus  alis  erectis  sculptis  cum  hiis  circumferencialibus  literis,  s. 
Johannis  purggrafii  de  Maydwurg  de  Hardekka^  a  tergo  ejosdein 
sigilli  erat  impressum  signetulum  in  cera  rubea  continens  sculptam 
clipeum  cum  media  aquila  et  quatuor  eminenciis ,  ut  prescribitur  de 
sigillo.  Due  vero  conGrmacionis  litere  super  ecciesia  et  capella  pre- 
dictis  sigillo  rotundo  appendenti  reuerendi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  GeoriiPatauiensis  episcopi  in  cera  rubea,  in  cujus  medio  sculp- 
tum  erat  stallum  episcopale,  in  eodem  stalle  episcopus  sedens,  a  dextris 
ipsius  ciipeus  cum  ymagine  yulpis,  in  sinistris  yero  clipeus  cum 
duorum  cattorum  effigie,  literae  vero  circumferenciales  erant,  5. 
Ge&rii  episcopi  Patauiensis,  et  a  tergo  ejusdem  sigilli  erat  impressum 
signetum  in  cera  rubea  habens  caracterem  faciei  ethyopis  adimpres- 
sum.  Quas  quidem  literas  per  me  notarium  et  testes  infrascriptos 
lectas,  inspectaset  legi  auditas,  ne  ipsarum  copia  casu  perdatur  diffor- 
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tuito,  dictus  dominus  Petrus  petiuit  et  instanter  supplicauit,  per  me 
ootarium  infrascriptum  transseribi  et  ad  perpetuam  rei  memoriam 
publicari,  nil  addendo  et  nil  minuendo,  quod  sensum  mutet  Tel  quod 
Tieiet  intellectum,  et  transseriptum  sie  publieatum  per  me  et  testes 
infrascriptos  diligenter  auscultatum  et  solemniter  in  aliud  unum 
uel  alia  plura  instrumentum  aut  instrumenta  publica  redigi  et  signo 
Domineque  meis  solitis  et  consuetis  publice  roborari,  ipsis  litteris 
sie  visis  et  inspectis  abs  omnibus  suspicionibus  reputatis,  ego  nota- 
rius  et  testes  subscripti,  ipsius  domini  Petri  praedieti  peticionibus 
utpote  racionabilibus  annuentes»  prefatas  literas  exemplando  trans- 
scripsi  et  Gdeliter  publicaui,  ut  transscripto  hujusmodi  deinceps 
in  omnibus  adbibeatur  et  per  omnia  plena  fides,  sieut  originalibus 
literis  antedictis,  quarum  tenores  secuntur  funditus  in  hec  yerba. 

1406. 14.  Februar.  Dem  bochwirdigen  geistlichen  Herren  Hern 
Jörgen  yon  gots  genaden  Bischofen  zu  Passaw,  meinem  genedigeu 
berren,  embeut  ich  Hans  Druchsetz  gesezzen  zu  Götzesdorf  meinen 
undertenigen  willigen  Dinst  zuvor.  Genädiger  Herr,  ich  send  hiemit 
zu  Ewrn  genaden  den  ersamen  Prister  hern  Petem  den  Starichant 
YOQ  Smifta^  dem  ich  gelihen  hab  sand  Michelspharrkircben  daselbs 
zu  Götzesdorf,  dy  yon  mir  zu  leben  ist  und  yon  Ewrn  genaden  zu 
bestatten,  dy  ledig  worden  ist  mit  dem  tod  yon  hern  Jörgen  seligen 
des  nächsten  und  lessten  Pharrer  daselbs.  Darumb  so  pit  ich  Ewr 
genadyndrueff  auch  dy  an,  daz  Irdenseiben  hern P^ent auf  diselben 
kiriefaen  genedichlich  bestatten  wellet,  nach  Ewres  hoffs  ze  Passaw 
rechten  und  gewonhaitten.  Daz  wil  ich  binfQer  umb  Ewr  genad  dy- 
mQtichlich  yerdienn.  Geben  zu  Götzesdorf  an  Suntag,  so  man  singet, 
Exsurge,  quare  obdormis  domine,  nach  kristi  gepurd  yirzebenbundert 
Jar  und  darnach  in  dem  Sechsten  Jar,  yersigelt  mit  meinem  anhan- 
gundem  Insigil. 

1406. 15.  Febraar.  Item.  Reuerendo  domino  in  Cbriso  patri  ac  do- 
minodominoG^ortodei  etapostolicaesedis  gratia  episcopoPa^atiiensi, 
domino  ac  consangwineo  nostro  karissimo,  nos  Johannes,  dei  gratia  sa- 
crosancti  Romani  imperii  burggrauius  Maidwurgensis  nee  non  comes 
in  Hardekka,  pro  nunc  marscbalcus  in  Austria,  obsequiosam  in  omni- 
bus complacendi  yoluntatem.  Ad  capellam  corporis  Christi  sitam  in 
opido  nostro  PtUka  yestre  dyocesis,  yacantem  per  obitum  quondam 
domini  üainrici  dicti  Öchsner  de  Weissenburg  presbyteri,  ultimi  et 
tmroediati  rectoris  eiusdem  capelle,  cujus  jus  patronatus  ad  nos  et 
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heredes  nostros  dinoscitur  pertinere,  fidelem  nostnnii  Peirmm  dictom 
Starchant  de  Smida,  presbyterum  et  eapellanum  Dostrom,  cum  debiU 
diligentia  duximus  presentandum  ae  presentibus  presentamos ,  ro- 
gantes  diligenter  ac  attente  eandem  paternitatem  vestram,  qnateous 
antedictum  Petrum  yel  proeoratorem  suam  ejus  nomioe  de  dicta 
capelia  auctoritate  vestra  ordinaria  instituere  et  investire  digne- 
mini  gratiose»  adhibitis  circa  hoc  sollemnitatibus  debitis  et  con- 
swetis.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  literas  edidimus  oostri 
sigilli  appensione  munitas.  Datum  Wyenne  feria  secunda  prodma 
ante  Juliane  Virginia ,  sub  anno  domtni  millesimo  quadringentesimo 
sexto. 

1406,  0.  nn.  Item.  Georius  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  episco- 
pus  Pataviensis  dilecto  in  Christo.  .  rectori  parrochialis  ecciesie  in 
Inczesdarfnel  ejus  locum  tenenti  nostre  dyocesis  salutem  in  domioo. 
Quiaad  parrochialem  ecciesiam  in  Götzeadorf  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  ad  presens  per  obitum  quondam  Georii  ultimi  rectoris  illios 
dileetum  in  Christo  Petrum  Starchant  de  Smida  presbyterum  diete 
dyocesis  ad  presentationem  honesti  yiri  Johannis  Druchsetz  anni- 
geri  dicte  dyocesis,  ad  quem  jus  patronatus  ipsius  pertinere  dinosci- 
tur, rectorem  instituimus  per  presentes  ipsumque  per  librum,  ot 
moris  est,  inuestiuimus  preseucialiter  de  eadem,  curam  animarom  ae 
administracionem  temporalium  et  spiritualium  ipsius  ecciesie  ei  tenore 
presencium  committentes,  quare  tibi  in  rirtute  sancte  obedientie  pred- 
pimus  et  mandamus,  quatenus  eundem  Petrum  in  corporalem  posses- 
sionem  dicte  ecciesie  ac  omnium  jurium  et  pertinencianim  ipsius  in- 
ducas  et  inductum  defendas,  faciensque  sibi  de  fructibus,  redditibos, 
prouentibus,  juribus  et  obuencionibus  universis  ad  ipsam  spectantibos 
ab  Omnibus,  quorum  interest,  integre  responderi,  contradictores  et 
rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram  ecciesiasticam  firmiter  com- 
pescendo.  Datum  Wyenne  die  nona  mensis  Marcii»  anno  domini  mil- 
lesimo quadringentesimo  sexto. 

1406,  10.  H&rx.  Item,  (r^orttis  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episco- 
fuaPatauiensis  dilecto  in  Christo  Alberto,  rectori  hospitalis  in  Egen- 
bürg,  uel  ejus  locum  tenenti  nostre  dyocesis  salutem  in  domino.  Quiaad 
capellam  corporis  Christi  sitam  in  opido  jPtiflta  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  per  obitum  quondam  Hainrici  dicti  Öchsner  de  Wei$$en- 
burk,  Ultimi  rectoris  illius,  dHectum  in  Christo  Petrum  Starekant  de 
Smidach,  presbyterum  dicte  nostre  dyocesis,  ad  presentacionem  mag- 
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nifici  Yiri  Johannis  coroitis  in  Hardek,  consanguinei  nostri  karissimi, 
ad  queni  juspatronatus  ipsius  dinoscitur  pertinere,  rectorem  instituimus 
per  presentes .  ipsumque  per  iibrum,  ut  moris  est,  inuestiuimus  pre- 
seneialiter  de  eadem,  euram  et  administracionem  spiritualium  et  tem- 
poralium  ipsius  eapelleei  tenore  presencium  committentes,  quare  tibi  in 
virtute  sancte  obedientie  precipimus  firmiter  et  mandamus,  quatenus 
eundem  Petrwn  in  corporaiem  possessionem  diete  capelle  ac  omnium 
jiiriumetpertineneiarum  ipsius  inducasetinduetum  defendas  faeiensque 
sibi  de  fructibus,  redditibus,  prouentibus,  juribus  et  obuencionibusuni- 
uersis  ad  ipsam  spectantibus,  ab  omnibus,  quorum  interest,  integre 
responderi,  eontradictores  et  rebelles  auetoritate  nostra  per  censuram 
ecelesiasticam  6rmiter  eompeseendo.  Datum  Wyenne  decima  die 
mensis  Mareii,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexto. 

Acta  sunt  bec  anno,  indietione,  die,  mense,  hora  et  pontificatus, 
quibus  supra,  in  stuba  domus  Conradi  notarii  Egenburge^  presentibus 
honorandis  et  discretis  viris  domino  Thoma  et  domino  Peiro  sociis  divi- 
norum  et  domino  Paulo  capellano  Egenburge,  iomino  Nicoiao  eapel- 
lano  altaris  sancti  Wolfgangi  siti  in  capella  corporis  Christi  in  Pulka, 
fVQshjieris  patauiensisdyocesls,  Nicoiao  Senger  arcuficeet  Michaele 
Friessenekker  sartore,  ciuibus  Egenburge,  et  quam  pluribus  aliis 
Gde  dignis  testibus,  ad  premissa  voeatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Conradus  Friderici  Patauiensia  dyo- 
cesis,  pubiicus  auetoritate  imperiali  notarius,  pre- 
dictaä  literas  sanas  et  integras  omnibusque  pror- 
sus  viciis  et  suspicionibus  carentes  unacum  testi- 
bus  prenominatis  vidi  ipsasque  de  verbo  ad  uer- 
bum,  nil  addito  uel  diminuto,  quod  substantiam 
sententie  mutet  uel  intellectum  viciet,  transscripsi 
fideliter  et  transscriptum  per  testes  prescriptos 
auscultatum  manu  propria  conscripsi  et  cum  ori- 
ginalibus  literis  concordans  in  singulis  in  hanc 
publicam  formam  redegi  signoque  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signaui,  ob  ueritatis  testi- 
monium  omnium  premissorum  rogatus  et  specia- 
liter requisitus. 
Noturiatsurkunde  auf  Pergament 
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ccccxn. 

1408,  1.  April,  BleilsUdt  —  Henog  Leopold  IV.  von  Otterreich  ertkeüd  im 
Schottenkloster  zu  Wien  einen  Schuttbrief, 

Wir  Leupoli  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  zeStey^ 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain^  Graue  ze  T^roZ  etc.  Bechennen,  dai  wir 
den  Ersamen  gaistleichen  ynsern  lieben  andeehtigen  Tnd  getreweo . . 
den  Abbt  zu  den  Schotten  zu  Wienn  vnd  dasselb  sein  Kloster  mit 
allen  iren  Leutten  vnd  gOtern  in  ynser  sunder  gnad  ynd  Scherm  ha- 
ben genomen  vnd  nemen  auch  wissentleieh  mit  dem  brief  in  solher 
mass,  daz  wir  maynen,  daz  er  vnd  dasselb  sein  Gotzhaus  bey  alle« 
iren  Rechten,  Freyhai tten,  gnaden  vnd  guten  gewonhaitten»  die  es 
den  von  alter  her  gehebt  vnd  herbracht  hat,  gehalten  vnd  an  seineo 
Eren  vnd  Wirden  wider  Recht  nicht  gedrungen  noch  bekumbert 
werde.  Dauon  gebieten  wir  vnsern  lieben  getrewen,  allen  vnsffi 
Haubtieutten,  Herren,  Rittern  vnd  Knechten,  Pflegern,  Burggraueo, 
Burgermaistern,  Richtern,  Burgern  vnd  andern  vnsern  Ambtleottei 
vnd  Vndertanen»  den  der  brief  getzaigt  wirdt,  vnd  wellen  erost- 
leichen,  daz  sy  in  den  egenanten  Abbt  zu  den  Schotten  vnd  dasselb 
sein  Kloster  mit  allen  iren  Leutten  vnd  gutem  in  allen  Sachen  vleix- 
zichleich  vnd  fiQrderleich  lassen  beuolhen  vnd  in  gewaltes  vnd  Vnredi- 
tens  an  vnser  stat  vor  sein,  sunder  sy  auch  bey  den  vorgenanten  irea 
Rechten,  Freybaitten»  Gnaden  vnd  guten  gewonhaitten  von  vosen 
wegen  vestikleichen  halten  vnd  schermen  vnd  des  nicht  lassen. 
Daran  tunt  sy  gentzleich  vnser  maynung.  Hit  vrkund  ditz  brieoes. 
Geben  zu  der  Newnstat  an  Suntag  nach  vnser  frawn  tag  Annuocia- 
tionis  in  der  Vasten,  nach  Kristi  geburde  Viertzehen  Hundert  Jare 
darnach  in  dem  Achten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


ccccxin. 

1409,  22.  April,  Wien.  —  Heinrich  Enndleich  der  Tuchscherer  verkauft  dm 
Pfarrer  tu  Schweinbart  Martin  Gebhart  acht  Pfund  Pfennige  Burgrecht$,  fp- 
legen  auf  seinem  Hause  in  Wien  den  langen  Tuchlauben  gegenober,  auf  seinem 
Weingarten  tu  Dombach  in  den  Scheukchen  und  auf  seinem  Weingarien  nr 
Wahring  in  dem  Mittemberge, 

Ich  Hainreich  Enndleich  der  Tuchscherer,  purger  ze  Wienn, 
vnd  ich  Agnes  sein  hansfraw  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  hmI 
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tun  chuiid  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  h5rent  lesen,  das  wir 
mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hannd,  zu  der 
zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochtten,  verehawfn  haben  acht  phunt 
wienner  phenning  Gelts  purkchrechts  auf  den  hernach  geschriben 
vnsern  Erbgütern/ Von  erst  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwir- 
digen  geistleichen  herren  hern  Thomans  Abbt  des  Gotzhawses  vnser 
frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  auf  ynserm  haws,  gelegen  gegen 
den  langen  Tuchlawben  vber  ze  Wienn  zenechst  Frantzen  haws 
des  Tuchscherer  an  aym  taii  vnd  zenechst  weilent  Hannsen  haws 
bey  dem  Prvnn  an  dem  andern  tail,  dauon  man  alle  Jar  dint  den 
geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wienn  Sybentzehen  Schil- 
ling wienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  ze  purkcbrecht  vnd  nicht 
mer.  Vnd  darnach  mit  bannden  des  Erbern  weisen  hern  Niclass  des 
Weispacherp  dietzeit  Verbeser  der  Güter,  die  in  den  hof  ze  Dom- 
pack  gehörent,  an  stat  HawnoltSt  hern  HawnoUs  des  Schüchler 
seligen  Sun,  den  er  mit  leib  vnd  mit  gut  innhat,  vnd  auf  vnserm  Wein- 
garten, gelegen  ze  Dampach  in  den  Schewkchen,  des  ein  viertail 
eins  Jeuchs  ist,  zenechst  der  Geistleichen  herren  von  Czwetel  Wein- 
garten, dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Dompach  drewtze- 
henthalben  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Vnd  darnach  aber  auf 
aynero  vnserr  Weingärten,  gelegen  ze  Wering  in  dem  Mitternpergt 
des  drew  viertail  ist,  zenechst  Pawln  des  Wiirffel  Weingarten,  als 
es  umb  denselben  Weingarten  zu  einer  gedechtnözz  in  dem  Grunt- 
puch  geschriben  stet.  Die  vorgenanten  Acht  phunt  wienner  phenning 
geltes  purkrecbts  haben  wir  auf  den  egenanten  vnsern  Gutern,  haws 
vnd  weingerten  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  vmb  zway 
vnd  Sibentzig  phunt  trtßnn^ phenning,  derwirgantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Merttern  Gebhart»  zu  den 
Zeiten  pharrer  zeSweinbart,  der  dieselben  gölt  vmb  sein  ledigs  varund 
gut  gechaufit  hat,  im  selber oderwem  erdie  schafft,  macht!  oder  geyt, 
des  er  alltzeit  vollen  gewalt  vnd  Recht  hat,  furbas  ledichleich  vnd  frei- 
leichze haben  vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  Krieg  vnd  irrsal,  also  mit 
ausgenomen  Worten,  das  wir  vnd  all  vnser  Erben  vndNachkomen,  die 
dy  vorgenanten  vnser  Guter,  haws  vnd  weingerten  innhabent  vnd  be- 
sitzent,  in  die  vorgenanten  achtt  phunt  gelts  furbas  alle  Jar  dauon 
raicben  vnd  dienn  sullen  zu  den  zwain  tegen  im  iar,  an  sand  Michels 
tag  vnd  an  sand  Jörgen  tag,  zu  yeden  tag  vier  phunt  wienner  phen- 
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ning  mit  allen  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Porkchreebt 
in  der  Stat  ze  Wienn  raieht  vnd  dient,  Tnd  sollen  auch  mit  den 
ersten  dinst  anheben  an  sand  Michelstag  schirist  künftig.  Wir  haben 
auch  vollen  gewalt  vnd  recht«  dieselben  achtt  phunt  gelts  wider  abie- 
chauffen,  wenn  wir  oder  vnser  erben  das  getun  mögen  oder  wellefl 
miteinander,  mit  zwain  vnd  Sibentzig  phonten  wienner  phenningf« 
vnd  den  nechsten  dinst  damit,  der  denn  danon  ze  dienn  geuellet,  aa 
allen  krieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  auf  die 
vorgenannten  Guter,  vnser  haws  vnd  weingerten  vmb   zwispild  xe 
vragen  ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versezzens  purkrechts  Recht  ist 
vnd  der  Stat  Recht  ztWienn  vnd  auch  des  landes  Recht  zeÖsterreidL 
Wir  sein  auch  mitsampt  vnsem  Erben  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nanten achtt  phunt  wienner  phenning  gelts  purkrechts  auf  den  ege- 
nanten  vnsem  Gütern,  baws  vnd  weingerten  des  vorgenanten  ben 
Meriten  Gebharts,  oder  wem  er  dieselben  gult  schafft,  maebtt  oder 
geyt,  als  vorgeschriben  stet,  rechtt  gewern  vnnd  Scherm    für  ille 
ansprach,   als  purkrechts  Recht  ist,  der  Stat  Recht  ze  Wienn  md 
des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  furbas  dersel- 
ben gQlt  mit  Recht  daran  icht  abgieng,  das   sullen  si  haben  auf  vos 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  andern  vnserm  gut ,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  wann  wir  selber  aygen  Insigil  nicht  haben,  dard- 
her  so  geben  wir  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  in  den  brief  n 
einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  des  obgenanten  Groot- 
herren  vnd  verbeser  Insigiln  Abbt  Thomans  datz  den  Schatten  ober 
das  vorgenant  baws  vnd  hern  Niclas  des  Weispacher  f  her  den  vor- 
genanten Weingarten  in  den  SchewkcheH  vnd  mit  des  Erbem  maa- 
nes  Insigil  Michels  des  Menscheins,  purger  ze  Wienn^  den  wir  des 
gepeten  haben,  das  er  der  sach  getzeug  ist   mit  seinem  Insigil,  im 
an  schaden.   Vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnsem  trewn  vngeuerleieh 
vnder  den  egenanten  Insigiln  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  aa 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi  ge- 
purd  Viertzebenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newnten  Jar,  des  oerli- 
sIen  Montags  vor  sand  Jörgen  Tage. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  drille  fehlt. 
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1409,  26.  October,  Wien.  —  Georg  Stucks   von  Trautmansdorf  verzichtet  zu 

Gunsten  des  Nonnenklosters  zur  Himmelpforte  in  Wien  auf  ein  ödes  Haus  bei 

der  Himmelpforte  zunächst  der  Badstube, 

Ich  Jorig  der  Stucks  von  Trautmanstorf  vergich  offenleicb 
mit  dem  brief  für  mich  vnd  all  mein  Erben,  daz  ich  mich  gantz  vnd 
gar  verrichtet  vnd  veraynt  han  mit  den  erbern  geystleicben  frawn, 
Swester  Kathrein  der  Hewnyngerinn  zu  den  Zeiten  priorynn  vnd 
dem  Conuent  gemain  datz  der  Hymelporten  ze  Wienn  des  Ordens 
von  premonstrey,  vmb  die  ansprach  vnd  vodrung,  so  ich  hintz  in 
hao  gehabt  von  des  Öden  Hawses  wegen,  gelegen  daselbens  pey  der 
Hymelporten  zenegst  der  padstuben,  also,  daz  ich  mich  desselben 
Öden  Hawses  vertzigen  vnd  fürzicht  getan  han  vnd  vertzeich  auch 
mich  des  gantz  vnd  gar  mit  dem  brief,  daz  ich  noch  all  mein  Erben 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  furbas  hintz  demselben  Haws 
oymermer  chain  ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  sullen 
in  dhain  weyse  an  geuer,  sunnder  daz  die  vorgenanten  geystleicben 
frawn  vnd  ir  Nachkomen  sullen  furbas  dasselb  Haws  ledikleich  vnd 
freileich  haben  und  allen  iren  frumen  damit  schaffen,  verkawifen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Mitt  vrcbund 
des  briefs  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  des 
erbern  Insigil  Wolfgangs  des  Visehamunder,  den  ich  des  gepeten  han, 
daz  er  der  Sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil,  im  vnd 
seinen  Erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
geburd  viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newntten  Jar  des 
negsten  Sambtztags  vor  sand  Symons  vnd  sand  Judas  Tag  der  Hey- 
ligen zwelifpoten. 

Original  auf  PergameDt  mit  einem  Siegel ;  das  zweite  fehlt. 


ccccxv. 

1409,  31.  October.  —  Ursula,  Johann  des  Schön f eider  Tochter  und  Friedrich* s 
des  Gater  Hausfrau,  bezeuget  mit  ihrem  Eheherm  Friedrich ,  dass  sie  ihrer 
Schwester  Katharina,  Ulrich* s  des  Helphant  vom  fä.  Berg  Hausfrau,  280  Pfund 
Pfennige  als  ihren  Erbschaftsaniheil  gegeben  und  darauf  allen  Anspruch  ent- 
saget habe. 

Ich  Vrsula^  Hannsen  des  Schönnuelder  seligen  Tochter  vnd  di 
zeit  Fridreichs  des  Gater  Hausfraw,  vnd  ich  Fridreich  der  Gitter  ir 
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Wirt  verleben  offenlich  filr  ms  vnd  f&r  all  mser  Erben  Tnd  ton  cband 

allen  gegenbOrtigen  vnd  chönftigen,  den  der  brif  furbracbt  vnd  ^ 

tzaiget  Wirt,  vmb  dy  zwaibundert  phand  vnd  acbtzk  phond  wienMtr 

phenning,  dy  wir  gegeben  baben  frawn  Kathrein^  mein  der  vorbe- 

nanten  Vrsulen  üben  Swesster  vnd  aucb  Hatmsen  von  SeknamM 

seligen  Toebter  vnd  itz  Vlreichs  des  Helfphanis  vom  beiligen  Perg 

bausfraw,  damit  wir  allen  im  veterliehen  vnd  mQeterlichen  Erbtul, 

den  der  egenant  Hanns  von  Schönnueld  seliger  nach  seiDem  tod 

hinder  im  lassen  bat,  nichts  auzgetzogen,  von  ir  vnd  allen  im  Erben 

baben  abgelöst,  als  wir  des  irn  brif  haben ,  daz  wir  vns  gaotz  vad 

gar  vertziben  haben  vnd  verzeichen  vns  auch  derselben  zwair  boadeft 

pbund  vnd  acbtzk  pbund  wynner  phenning  also,  daz  wirdarvmb  Unti 

in  vnd  hintz  allen  im  Erben  noch  nymants  anderr  von  vnsera  wegei 

furbasnymmermerkain  ansprach,  vodmng  noch  meldong  schollen  haben 

noch  gewinnen,  noch  kaines  rechtens  darauf  iehen  noch  phl^ei  ii 

dhain  weis,  wj  sich  das  gefiiegen  m5cht,  sunder  si  schullen  damit  aUct 

im  frum  schaffen^   innhaben,  anlegen,  nutzen  vnd  nyessen,  schiffet, 

machen  oder  geben,  wem  si  wellent,  wy  si  des  Verlust  vnd  wv  ia 

das  allerpesst  fueget,  an  all  vnser  vnd  menicbliehs  irrang,  binder- 

niss  vnd  widerred.    Wer  aber,  daz  wir  dammb   hinfner  oder  je 

anderr  von  vnsern  wegen  icht  vodrung,  meidung  oder  ansprach  hiob 

in  erhueben,  mit  worten  oder  mit  brifen,  oder  wy  sich  das  vergieof?, 

das  scbol  kain  recht  noch  kain  krafft  haben  an  aller  stat.  Das  gelobea 

wir  also  stet  ze  haben  mit  vnsern  trewn  vnd  vntzebmchen  alles  vnge- 

uerlich  vnd  schullen  auch  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vod  a«f 

allem  vnserm  gut.  Erb  vnd  varundgut,  wo  wir  das  haben  inner  Lana- 

des  vnd  ausser  Landes,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Hit  krafft  vnd  vr- 

chund  des  brifs,  den  wir  in  darvber  geben,  besigelten  mit  mein  de» 

vorbenanten  Fridreichs  des  Gater  vnd  durch  vnser  vleissigen  pet 

willen  ze  bestettung  der  sach  mit  des  Erbera  Stephans  des  Jf&mf- 

darfett  vnsers  liben  vettern   vnd  Swager ,  paider  anhangunden  b- 

sigeln,  darvnder  ich  mich  vorbenante  Vrsula  dy  Gairinn  verpiad 

mit  meinen  trewn  vngeuerlich,  alles  das  ze  bechennen  vnd  stet  te 

haben,  das  an  dem  brif  begriffnen  ist,  wenn  ich  dy  zeit  aigen  Insigl 

nicht  gehabt  bah.  Wir  haben  auch  vieissichleich  gepeten  den  Edlen 

vessten  Ritter  hem  Hannsen  den  Hager^  daz  er  der  sach  zewg  ist 

mit  seinem  aubangundem  Insigl,  im  vnd  seinen  Erben  an  scbad. 

Geben  f&r  vns  vnd  fiir  all  vnser  Erben  an  aller  heiligen  abent  nach 
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Kristi   purd   virczehenhundert  Jar    vnd   darnach   in   dem   Newnten 
Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln;  das  dritte  fehlt. 


CCCCXVI. 

1410,  8.  J&liner.  —  Konrad  Matscher  und  sein  Eidam  Heinrich    Walich  und 
Georg  Ompekch  beurkunden  die  Ausgleichung    eines   Streifes  mit   Christian 

Hautzenberger, 

Ich  Chunrai  der  Matseber^  ich  Hainreich  der  Walich  vnd  ich 
J^g  Ompekch y  bald  sein  Aydem,  wir  veriehen  für  uns  vnd  für  all 
ynser  erben  vnd  tun  chund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  börent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind^  das  wir  mit  gutem 
willen,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat  vnserr  frewnt,  zu  der 
zeit,  da  wir  e^  wol  getun  mochtten,  vns  liepleich  vnd  frewntleich 
verebent  vnd  berichtet  haben  mit  dem  erbern  Kristann  dem  Hawi' 
zenperger  vnd  mit  frawn  Magdalen  seiner  hawsfrawn  vmb  alle  die 
benndel  vnd  sach,  die  sich  zwischen  vns  ze  paider  seytt  verlauffen 
habent  vntz  auf  den  bewtigen  tag,  nichts  ausgenomen,  alles  inbe- 
slozzen,  also  beschaidenleicb ,  das  wir  vnd  all  vnser  erben  noch  an- 
der nyemant  von  vnsern  wegen  furbas  hintz  dem  egenanten  Kristann 
dem  Hawtzenperger  9  hintz  frawn  Magdalen  seiner  Hawsfrawn  vnd 
hintz  allen  irn  erben  von  der  obgenanten  henndel  vnd  sach  wegen, 
die  sich  zwischen  vns  verlauffen  habent,  als  vorgeschriben  stet, 
nymermer  chain  ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  noch 
chains  Rechtens  hintz  in  darumb  jehen  sullen,  weder  mit  Worten  noch 
mit  werchen,  in  chainerlay  weis,  an  alles  geuer.  Vnd  sullen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  und  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  die  sach  furbas  also  stet  vnd  vntze- 
brochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  obgenant,  ich  Chunrat  der 
Maiseber^  ich  Hainreich  der  Walich  vnd  ich  Jörg  Ompekch,  fiir  vns 
vnd  für  all  vnser  erben  in  den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  Sach 
versigilten  mit  vnsern  angehangen  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  virtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jar,  an 
sand  Erharts  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXVII. 

1410, 16.  Mai.  —  Johann  von  Wasserburg,  Pfarrer  zu  Markersdorf,  bekennt  mit 

Zustimmung  des  Abtes  der  Schotten  in  Wien  Thomas  als  seines  Lehensherren, 

dass  die  Gemeinde  daselbst  zur  Stiftung  einer  Frühmesse  der  Pfarre  ein  ganzes 

Oberländlehen  gegeben  habe. 

Ich  Hans  von  Wasserumrkch ,  dye  zeyt  pharrer  zu  Marquais- 
torfft  daz  gelegen  ist  zwischen  Recz  vnd  Pulka,  pechenn  vnd  tun 
chunt  offenlich  mit  brieff  allen  den,  dy  den  brieff  sechent  oder  h5rent 
lesen,  dy  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  für  mich  ?nd  für  all 
mein  nachkomen,  pharrern  daselbs,  vnd  zu  der  zeyt,  do  ich  es  wol  ge- 
tun  mokcht,  mit  gunst  des  Erwirdigen  Geystleichen  herren  abbt  Tho- 
maus  vnsern  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wyenn  vnd  des  Conuents 
doselbs  gemainchleich ,  dye  der  vorgenanten  meiner  kirehenn  recht 
lehenhern  sind,  wann  dy  erbern  lewt,  dy  gancz  gemain  ze  Marquais- 
torfff  zu  der  obgenanten  meiner  kyrchen  ledichleich  gegeben  habeot 
ein  gancz  Vberlentlehen  doselbs  ze  veld  ze  Marquatsttn'ff  gelegen, 
darinn  gehörnt  drey  weyngerten,  aynner  genant  der  Lerenpawckp 
des  ein  ganczer  Weingarten  ist,  vnd  der  ander  gelegen  zenachst  hin- 
der  dem  Raduscher  genant  der  Satx,  des  ayn  halber  weyngarten 
ist,  vnd  der  drytt  genant  der  Pawngarten  gelegen  ob  des  dorfs, 
des  auch  ein  halber  weyngarten  ist,  zenachst  dem  Rayn  oberthalb 
des  Rotens,  vnd  ain  Pawngarten  gelegen  nyderhalben  des  StolczUins 
vnd  zenechst  des  Ruedleins  vnd  des  Summer  pawngarten,  vnd  aynne 
vndzwayinkgJewchart  akers  mit  aller  seiner  zugehorung,  es  seigestiffl 
oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht,  wye  so  daz  genant  ist, 
mit  allen  den  nuczen,  ern  vnd  rechten,  vnd  darzu  gehorent.  nichts  aus- 
genomen,  daz  dy  vorgenanten  gemayn  ze  Marquartstorff  daz  vor- 
genant Vberlentlehen  von  dem  Erbern  mann  Stephan  dem  Hocken-- 
wartter  recht  vnd  redleich  gechaufil  vnd  genczleich  beezalt  bahnt 
vmb  hundert  vnd  vmb  dr.eyssig  phunt,  alles  wynner  phenning,  als  der 
gemechtbrieff  mit  des  Gruntherren  Insigel  von  der  egenanten  ge- 
mayn stat  darüber  lawtt,  vnd  dauon  man  auch  von  dem  egenanten 
Vberlentlehen  alle  Jar  dient  dem  Erbern  Chnecht  dem  Fhfechen  ayn  halb 
phunt  wynner  phenning  an  sand  Jörgen  tag  ze  rechtem  Purkrechtvnd 
nicht  mer.  Vnd  der  pharrer  ayn  Jartag  auch  dauon  hegen  schol,  den 
dye  in  demTotenbriefTdarvmbgeschriben  stent,  also,  dazder  Cechmay* 
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sterdye  cherczen  vmbsust  darzueleich,  vnd  dazvorgenantVberlentle- 
ben  mit  alle  dye,  vnd  darzu  geboret  es  sei  gestifft  ?nd  vngestifR,  ver- 
sucht vnd  vnuersucbt,  mit  allen  ern,  nuezen  vnd  rechten  habent 
dye  obgenanten  gancz  gemain  dacz  Marquartsiorff  der  obgenanten 
meynner  pharrchirchen  ledigchleich  geben  vnd  habent  sich  der  gencz- 
lich  gewssent  mit  dem  brieffvnd  mit  gunst  des  erbernn  Chnecht  des 
PhfecheHf  der  des  obgenanten  Vberlentlehen  rechter  Lebenherr 
ist,  also,  daz  es  der  obgenanten  meynner  pharrchirchen  mit  alier 
zngehorung^  nichcz  ausgenomen,  ze  JI!fargttar^«/o/7/'ebychleich  beley- 
ben  schol.  Darvmb  so  verpind  ich  mich  her  vorgenanter  Hans,  Phar- 
rer  ze  Marquartstorff,  für  mich  vnd  für  all  mein  nachchomen,  phar- 
rer  doselbs,  tegleych  ze  haben  ain  fruemezz  des  werichtags  vnd 
aynen  besundern  priester  zusambt  mir  vnd  meynnen  gesellen  ewych- 
leich,  also  auch,  das  ich  vnd  all  mein  nachkomen  zu  Weynnachten  vnd 
zu  Ostern,  ze  Phingsten  vnd  zu  allen  vnser  frawn  tegen,  zwelifpoten 
vnd  zu  andern  hochczeitleichen  tegen  vnd  Suntegen  ayn  ambt  singen 
schol  vnd  zwo  mezz  darvnder  gesprochen  an  alle  sawmung.  Wer 
aber,  das  wir  der  Messe  aynne  versawmbten,  als  vor  gescbriben  stet, 
vnd  dy  nicht  gesprochen  wurden  an  erhafil  not,  so  schulten  wir, 
ich  obgenanter  her  Hans  pharrer  vnd  all  mein  nachkomen  ze  Mar- 
qtiartsiorff^  aynes  halben  phundes  wachs  veruullen  sein  ze  geben  dem 
zechmayster  zu  dem  liecht  in  ;der  egenanten  meynner  pharrkyrchen, 
als  offl  dy  sawmung  gescbyecht,  an  alle  wyderred.  Daz  ist  vnser  guet- 
leicher  Will,  vnd  darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Hanns  pharrer  zu 
Marquartstorff  den  brieff  versygelt  mit  des  Erwirdigen  meynnes  vor- 
genanten Geystleicben  herren  Abbt  Thomans  vnd  des  Conuents  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn  bayder  anhangunden  Insygeln.  Vnd  wann 
ich  vorgenanter  her  Hanns  von  Wasserwurkchy  dye  zeit  pharrer  zu 
Marquartstorfff  aygens  Insigel  nicht  hab  gehabt,  so  verpind  ich 
mich  für  mich  vnd  für  all  mein  nachkomen,  pharrer  daselbs  ze  Mar^ 
quartstorff,  vnder  des  obgenanten  meins  genedigen  Geystleicben 
herren  abbt  Thomans  vnd  des  Conuents  bayder  anhangunden  Insigeln, 
alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfürenn,  das  hye  vor  an  dem  brieff 
g^chriben  vnd  benant  ist.  Der  brieff  ist  geben,  do  man  zaU  nach 
Kristes  gepurd  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jare, 
am  freytag  in  der  Phingstwochen. 

Original  auf  Pergament;  die  Siegel  fehlen. 
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ccccxvm. 

Ml«,  ai  JnL  —  ErUri  Moiz  verkmifi  dem   CkritÜmm 
Afim  Wimkel  %m  Lmdemimf. 

Ich  Erkort  Matt  Tnd  ich  Agne9  seia  Hawsfniv  vir  TcrieAi 
für  VHS  TDd  für  all  mser  erben  Tnd  tun  kund  allen  den,  die  den  Wirf 
lesent  oder  hören!  lesen,  die  nr  lebent  rnd  hernach  ehdafti^  sind»  du 
wir  mit  gutem  willen  rnd  mit  wolbedachtem  mut,  zoder  zeit,  da  vir  es 
wol  geton  mochtten,  Terchaaflfl  haben  msers  rechtten  fireym  Ajgets 
Tnsem  hof  gelegen  ze  Ladendorf  zenechst  Ckumzlems  dem  IVnr  m 
Wimkcket.  Denselben  hof  rnd  was  dartzo  gehöret  haben  wir  reckttnrf 
redleieh  TerchaofR  Tnd  geben  mit  allen  den  notaen  Tnd  Rechten,  ab 
wir  in  in  aygens  gewer  inngehabt  Tnd  berpraeht  haben  Tnd  als  er 
Ton  alter  herkommen    ist,   Tmb  fünf  Tnd  dreissig  phunt 
phenning .  der  wir  gantz  Tnd  gar  Terrichtet  Tnd  gevert 
erbem  JTrtWiiiiJt  dem  Hawtzemperger  Tnd  seinen  erben,  fnrhas  le£^ 
leich  Tnd  freileich  ze  haben  Tnd  allen  irn  frumen  daaüt  ze  s^afea, 
TerchauiTen,  Tersetzen,  schaffen,  machen  md  geben,  wem  st  wellca, 
an  allen  irrsal.    Wir  sein  anch  des  Turgenanten  Hofs  des  egenaalfa 
Krisians  des  Hawttenperger  Tnd  seiner  erben  recht!  geven  nrf 
seherm  für  alle  ansprach,   als  aygens  Recht  ist  Tnd  des  Liaadfi 
Recht  ze  Ötierreich,  Wer  aber,  das  in  furbas  ieht  kricK  oder  an- 
sprach auferstund,  Ton  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  si  des  schadet 
nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  md  widercheni  an  aüea 
irn  schaden,   Tnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  Tns  Tnd  anf  aUem  yb- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Ötierreick  oder  wo  wir  ts 
haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stet  val 
Tnezebrocbeo  beleih,  darüber  so  geben  wir  für  tus  Tnd  far  all  Taser 
erben   in  den  brief  Tersigilten  mit  mein   obgenanten  Brkmris  4e» 
Moiz  anhangunden  Insigil.  Dartzu  so  haben  wir  Tieissichleich  gepetea 
den  erbern  Meriten  den  Strewchet^  das  er  der  sach  getzewg  ist  wA 
seinem  anhangunden  insigil,  im  Tnd  seinen  erben  an  schaden,  iack 
Tcrpind  ich  mich  obgenante  Agnes  mit  meinen  trewn  Tngenerfciek 
Tnder  den  egenanten  Insigiln,  alles  das  stet  ze  haben ,  das  tot  m 
dem  brief  geschrieben  stet,  wann  ich  selber  nicht  a3rgen  bsigii  hib. 
Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  gepurd  Tirtzehenhnndert  Jar  < 
in  dem  zehenten  Jar,  an  Sand  Johanns  abent  ze  Snnbeaden. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXIX. 

1410,  4.  Jnll.  —  Christian  der  Hautzenberger  verschreibt  seiner  Frau  70  Pfund 
Pfennige  Morgengabe  auf  seinem  Hofe  zu  Ladendorf  und  auf  anderen  Gütern 

daselbst. 
Ich  Kristan  der  Hawtzenperger  vergich  für  mich  vnd  für  all 
mein  erben  vnd  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief,  das  ich  gelobt 
han  ze  geben  meiner  hawsfrawn  Magtialen  Sybentzig  phunt  wienner 
phenning  ze  rechtter  Morgengab  nach  des  Lanndes  Recht  ze  Ösier- 
reich  vnd  bab  ir  die  rechtt  vnd  redleich  gemachtt  mit  aller  meiner 
erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat 
meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mochtt,  auf  den  her- 
nach geschribenn  gutern.  Von  erst  auf  meinem  Hof,  gelegen  ze  La- 
dendarf  zenechst  Chuntzlein  dem  Trew,  der  rechts  freys  aygenist 
vnd  leit  in  dem  WinkcheU  vnd  auf  meinem  Weingarten,  gelegen  in 
dem  RuedoUsperg,  des  ein  virtail  ist,  der  purkrecht  ist,  dauonman 
jerleicb  dint  Newn  phenning  ze  purkrecht,  vnd  auf  meinem  akcher» 
gelegen  in  dem  veld,  der  auch  purkrecht  ist  von  dem  edeln  herren 
bern  Chunraien  dem  Wehinger,  dem  man  jerleicb  dauon  dint  Sech- 
tzehen  phenning  an  Sand  J5rgen  tag  ze  purkrecht  vnd  nicht  mer,  vnd 
alles  das,  das  zu  den  vorgenanten  Gutern  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorff, 
es  8ey  gestiflft  oder  vngestifft,  versucht  (sie),  wie  das  genant  ist,  also 
mit  ausgenomen  werten,  das  die  vorgenanten  Sibentzig  phunt  Morgen- 
gab  nach  meineni^  vnd  der  egenanten  meiner  hawsfrawn  tod  erben 
vnd  geuallen  sullen  auf  vnser  baider  chinder,  die  wir  miteinander 
haben  oder  gewinnen.  Wer  awer ,  das  ich  obgenanter  Kristan  der 
Hawtzenperger  abgieng  mit  dem  tod,  ee  denn  die  vorgenant  if(Q^- 
dalen  mein  Hawsfraw,  vnd  das  ich  ir  nicht  kind  liezz,  die  wir  mit- 
einander bieten,  oder  ob  ich  ir  chind  liezz,  die  wir  miteinander  bieten, 
dennoch  sol  si  die  vorgenanten  Sibentzig  phunt  Morgengab  auf  !den 
vorgenanten  Gütern  vnd  irn  zugehorungen  in  nutz  vnd  in  gewer  inn- 
haben,  nützen  vnd  niessen  vnuerehumert  vntz  an  irn  tod,  als  Mor- 
gengab Recht  ist  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  Vnd  nach  irn 
tod  sollen  denn  dieselben  sybentzig  phunt  herwider  erben  vnd  ge- 
uallen auf  mein  nächst  erben,  darauf  si  denn  ze  Recht  erben  vnd  ge- 
uallen sullen,  an  allen  Krieg  vnd  Irrsal.  Ich  pin  auch  mitsampt  meinen 
erben  vnuerscbaidenleich  der  vorgenanten  Güter  vnd  irr  zugeh5rung. 
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als  vorgeschriben  stet,  der  egenanten  Magdalen  meiner  Hawsfrawn 
recht  gewern  vnd  scherm  fQr  alle  ansprach,  des  Aygen,  als  Aygens  Recht 
ist.  des  Purkrecht,  als  Purkrechts  Recht  ist  vnd  als  Morgengab  vnd  des 
Lanndes  ze  Österreich  Recht  ist.  W^r  aber,  das  ir  mit  Recht  daran 
icht  abgieng,  oder  ob  ir  mit  Recht  icht  krieg  oder  ansprach  damn 
auferstund,  von  wem  das  wer,  was  si  dez  schaden  nympt,  das  sullen 
wir  ir  alles  ausrichtten  vnd  widerchern  an  allen  im  schaden,  vnd  sol 
auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerscbaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  das  gemechtt  filrbas  also  stSt  vnd 
vntzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Kristan  der 
Hawtzenperger  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  der  offtgenannten 
meiner  hawsfrawn  in  dem  vorgeschribenn  Rechten  den  brief  zu  einem 
warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil. 
Dartru  so  bah  ich  gepeten  die  ^vhevik  Erharten  ien  Motz  YuAMertten 
den  Strewchelf  das  si  der  sach  getzewgen  sind  mit  im  anhangunden 
insigiln,  in  vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jar ,  an  sand 
VIreichs  tag. 

Original  luf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccccxx. 

1411,  7.  J&niier,  IHen.  —  Nikolaus,  Bernhards  des  Saitler  sei  Sohn,  gelobt  ßr 
sich  und  seine  Erben,  dem  Schottenabte  Thomas  und  dessen  Gotteshause  jeden 
Schaden,  der  ihnen  aus  der  Vergewehrung  des  Kaufladens  in  Franzens  des 
Tuc/ischerer  seL  Haus  am  Hohenmarkte  zu  Wien  entstehen  könnte,  völlig  tu  ersetten. 

Ich  Niclas^  Wemharts  des  Stäler  seligen  Sun,  vergich  für 
mich  vnd  für  all  mein  erben  vnd  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief 
vmb  die  Kram,  die  gelegen  ist  in  Frantzen  des  Tuchscherer  seligen 
haws  au  dem  Hohen  Markcht  ze  Wienn  gegen  den  Tuchlawben  vber, 
der  mich  der  Erwirdig  geistleich  herr  her  Thoman,  Abbt  des  Götz- 
hawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  in  sein  Gruntpurb 
nutz  vnd  gewer  geschriben  hat,  das  ich  vnd  all  mein  erben  vns  des 
gegen  demselben  Abbt  Thoman  vnd  gegen  seinen  Nachkomen  mit 
vnsern  trewn  an  alles  geuer  verlubt  vnd  verpunden  haben,  loben 
vnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wissentleich  mit  dem  brief  also 
beschaidenleich,  ob  das  wer,  das  si  darumb  icht  krieg  oder  tasprucfa 
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gewimnen,  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sulien  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden. 
Vnd  sulien  auch  si  das  haben  auf  mir  vnd  meinen  erben  vnuerschai- 
denleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut»  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
wann  ich  selber  nicht  aygen  Insigil  hab,  des  ze  vrchund  gib  ich  für 
mich  vnd  für  mein  erben  in  den  brief  versigilten  mit  der  zwayrr 
erbern  mann  Insigiln  hern  Symons  des  Zingiesser,  dietzeit  des  Rats 
der  Stat  ze  Wienn,  vnd  Hannaen  des  Gerestenner^  purger  daselbs, 
die  ich  des  vieissichleich  gepeten  hab^  das  si  der  sach  getzewgen 
sind  mit  irn  anhangunden  Insigiln,  in  an  schaden.  Vnd  verpind  mich 
auch  mit  meinen  trewn  vngeuerleich  vnder  irn  Insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet ,  der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Ayndleften  Jar,  an  sand  Valteins  tag. 

Original  aof  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCCXXI. 

1411,  8.  Jänner. — Johann  der  Amaisser,  Burggraf  zu  Kreuzenstein,  verkauft  an 
Albrechi  Harmarkt   seinen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  dienstbaren  Hof  zu 

Imersdorf, 

Ich  Banns  der  Amaisser,  die  zeit  Burggraff  zu  den  Greytzen- 
stain,  vergich  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder 
hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das  ich  mit 
aller  meiner  eriben  gueten  willen  vnd  gunst  zu  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getun  mocht,  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  hingeben  hab 
mein  Hoff  gelegen  ze  Inizestorff  vnd  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  Hoff  gehörent,  der  gelegen 
sind  des  ersten  Achtzehen  Jewch  hindern  hoff,  vnd  Sechs  Jew- 
chart, gehaissen  iev  Vischacher,  vnd  der  halb  der  Klaffer,  des 
vier  Jewchart  sind,  vnd  siben  Jeuchhart  akchers  in  dem  andern  Veld 
gegen  dem  Wiennerperig ,  vnd  dint  man  auch  von  dem  vor- 
genanten hoff  vnd  von  den  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vnser  frawn  Gotzhaws  datz  den  Schotten  ze  Wienn  alle  Jar  Acht- 
zehen Schilling  wienner  phenning  zu  rechtem  Grunthrecht  vnd  nicht 
mer.  Auch  hab  ich  verchaufft  vier  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vberlent  gelegen  doselbs  zu  Intzestorff,  die  auch  in  den  egenanten 
hoff   gehorent,  der  Sechtzehen  Jewchart  purkrecht  sind  von  dem 
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Pollnhaimer,  dem  man  alle  Jar  dauon  dient  dreyssigk  wienner  phen- 
ning,  vnd  viertzeben  Jewebart  sind  puriireeht  von  sand  Niclas  gotz- 
haws  ze  Inizestorffi  dem  man  alle  Jar  dauon  dient  ain  phunt  wachs. 
Auch  hab  ich  verchauflTt  mein  zwo  wysen  gelegen  zu  Newstdet^  der 
ainer  drew  tagwerich  sind,  die  purkreeht  ist  von  dem  Grefenpekehen, 
dem  man  alle  Jar  dauon  dient  funftzehen  wienner  phenning.  So  ist 
der  andern  dritthalb  tagwerich,  die  purkcbrecht  ist  von  dem  Neft' 
perger  von  WaUerstorff,  dem  man  auch  alle  Jar  dauon  dient  zweiiff 
phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient  man  her  wider  in  den  obgenanten  hoff 
Chunrat  der  Pösinger  von  ainer  hoffstat  funfczig  wienner  phenning  zu 
purkehrecht.  Die  vorgenanten  gueter  all  vnd  alles,  das  dartzue  gehört» 
es  sey  gestift  oder  vngestift,  versuecht  oder  vnuersuecht,  hab  ich 
verchauffl  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  es  vnuer- 
sprochenlich  von  alter  in  purkrechts  gewer  herchomen  ist,  vmb  acht 
vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richt  vnd  gewert  pin,  dem  Brbern  Albrechien  dem  Harmarkchier, 
frawn  Margreten  seiner  hausfrawn  vnd  irn  baiden  eriben,  furbas 
ledichleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ae 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellent,  an  allea 
Irsal.  Ich  pin  auch  mitsampt  meinen  eriben  vnuerschaidenlich  der 
vorgenanten  gueter  aller  vnd  swas  dartzu  gehört  ir  rechter  gewer 
vnd  scherm  för  alle  ansprach ,  als  purkchrechtz  recht  ist  vnd  des  lan- 
des  recht  ze  Osterreich,  Wer  aber,  das  in  an  den  vorgenaoten 
guetern  icht  abgieng  mit  recht,  oder  das  in  icht  kriegs  oder  an- 
sprach daran  auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  Schadens 
sy  des  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkeren  an  allen 
irn  schaden,  vnd  sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zu  Öster- 
reich oder  wa  wir  es  haben,  wir  sein  lemptig  oder  tod.  Vnd  das  der 
Kaoffe  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich 
obgenanter  Hanns  Amaisser  für  mich  vnd  mein  (eriben)  in  den  brief 
zu  ainem  offenn  vrchund  der  sach  versigelten  mit  meim  anhangundeo 
Insigel  vnd  mit  des  Erbern  mann  Insigel  Chunrats  des  Klesterpent* 
leins.  Burger  ze  Newnburg  Markchthalben,  den  icb  des  vleyziichlich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  zewg  ist  mit  seim  Insigel,  ym  an  schaden. 
Der  brief  ist  geben  nachKristi  gepurd  viertzehn  hundert  Jar  darnach  in 
demaindleften  Jar,  des  nächsten  phincztags  nach  dem  heil,  prechemtag. 
Original  auf  Pergament  mit  swei  Siegeln. 
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CCCCXXII. 

1411,  30.  JlUlOr.  —  Konrad  von  Weking  schenkt  seinem  Diener  Johann  Fächer 
einen  halben  Weingarten  zu  Ladendorf  im  AUenberg,  dessen  Bergherr  er  ist. 

Ich  Chunrat  von  Weking  bechenn  för  mich  vnd  für  all  mein 
erben  vnd  tun  ehunt  offenleich  mit  demprief,  daz  ich  mit  gutem  willen 
vnd  wolbedachtem  mut  zu  der  czeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht, 
recht  ynd  redleich  von  gnaden  gegeben  hab  vnd  gib  auch  wissent- 
leich  mit  dem  prief  dem  erbern  Hannsen  dem  Pucher^  meinem  diner 
Tnd  seinen  erben  aynen  halben  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  La- 
dendorf  an  dem  AUenperg  zenechst  des  pharrer  Weingarten  daseibs 
ze  Ladendorf  an  ayn  tail  vnd  zenechst  des  Widmer  Weingarten 
an  dem  andern  tail,  der  mir  von  dem  pharrer  von  Hötmleins 
mit  dem  tod  ledig  worden  ist,  vnd  des  rechtter  perkherr  pin  mit 
stiften  vnd  mit  störn,  dauon  man  mir  vnd  meinen  erben  jdrleichen 
dient  ainen  halben  emmer  weins  ze  perkrecht  vnd  nicht  mer,  also 
besehaydenleich,  daz  der  egenant  Hanns  der  Pucher  vnd  sein  erben 
vmb  die  dinst,  so  er  mir  getan  hat  vnd  noch  hinfur  tun  sol,  sullen 
furbas  den  egenanten  halben  Weingarten  ledigleichen  vnd  freyleich 
haben  vnd  allen  irn  frum  damit  schaffen,  verchawfen,  verseczen, 
machen  vnd  geben ,  wem  si  wellen ,  vnd  alles  das  damit  tun  vnd  han- 
deln, daz  in  allerpest  fugt  oder  wolgeuellt,  an  all  Irrung  vnd  hindernuzz, 
doch  mit  meiner  oder  meiner  erben  hannden,  als  perkrechts  vnd  des 
landes  ze  Österreich  recht  ist  vngeuerleich.  Ich  pin  auch  desselben 
halben  Weingarten  ir  rechtter  gewer  vnd  scherm  fQr  all  ansprach  nach 
des  landes  recht  ze  Österreich,  Vnd  daz  die  sach  fürbas  also  stet 
vnd  vntzeprocben  beleih ,  vnd  des  ze  vrchund  gib  ich  obgenanter 
Chunrat  der  Wf hinger  für  mich  vnd  mein  erben  in  den  brief  versi- 
gelten mit  meinem  anhangunden  Insigil.  Geben  nach  Christes  gepurd 
viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  aylftem  Jar,  des  vreytags  vor 
vnsern  frawntag  der  Liechtmess. 
OrigiDal  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXXIII. 

14U,  3.  April.  —  Johann  Chart  verkauft  an  Johann  Pucher  ein  Viertel  Wein- 
garten am  Ruelantsberg  tu  Ladendorf,  genannt  der  Frörenwein. 

Ich  Hanns  Chart  vnd  Margret  sein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  wir  verleben  ynd  tun  chund  ofTenleich  mit  dem  brief  allen  lew- 
ten»  gegenbQrtIgen  vnd  auch  chQnfligen,  daz  wir  mit  gueten  willen 
vnd  mit  wolbedaehtem  muet  lu  der  czeyt,  do  wir  ez  wol  getuen 
mochten,  rechtleich  vnd  redleich  verehauft  haben  ein  viertail  wein- 
garten,  gelegen  an  dem  RuelanUperig  zu  Ladendorf ,  gehaizzen  der 
Frörenwein,  zunächst  Tamana  des  Schröilein  akcher»  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  in  purkrechts  gewer  herpracbt 
haben  vnd  als  er  von  alter  herchomen  ist,  vmb  zwainczik  phunt 
wyenner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  Hamisen  dem  Puechery  Magdalen  seiner  hausfrawn 
vnd  ir  paider  erben,  fürbaz  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frum  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen,  schaf- 
fen, machen  vnd  geben,  wem  se  wellen,  an  allen  ierrsal.  Wir  sein 
auch  des  vorgenanten  viertail  Weingarten  des  obgenanten  Hannsen 
des  Puecher  vnd  Magdalen  seiner  hausfrawn  vnd  ir  paider  erben 
rechter  Scherm  fiir  all  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  zu  Österreich,  Wer  awer,  daz  in  furbaz  icht  chrieg 
oder  ansprach  auferstuend,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  waz  sew  des 
schaden  nement ,  daz  schull  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern, 
an  allen  ieren  schaden ,  vnd  schullen  auch  sew  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  all  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  dem  lande  zu  Österreich 
oder  wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauf 
furbaz  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darumb  verpint  wir  vns,  ich  vor- 
genanter Hanns  Chart  vnd  Margret  mein  hausfraw,  vnd  vnser  erben 
paiden  mit  vnsern  trewn,  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  an  dem  brief 
beschriben  ist,  vnder  der  Erbern  Michets  des  Zwikchet  vnd  Jacob 
des  Panhalben  paider  anhangunden  Insigel ,  darumb  wir  sew  vieiz- 
zig  gepeten  haben,  in  vnd  ieren  erben  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
aindlefken  Jar,  des  freytag  vor  dem  palmtag. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXXIV. 

1412,  15.  April,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  F.   von  Osterreich   bestätigt   dem 
Schottenkloster  zu  Wien  den  vom  Herzog  Wilhelm  im  Jahre  1404  verliehenen 

Schutzbrief, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreichs  zeSteyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Herr  auf  der  Windischen  Marich  vnd  zu 
PortnaWs  Graf  zu  Habspurg^  ze  TyroU  «e  Phirt  vnd  zu  Kyburg, 
Marggraf  ze  Burgow  vnd  Lantgraf  zu  Elsazz  bechennen,  daz  der 
Ersam  geistleich  vnser  getrewr  andechtiger  7%omait,  abbt  vnser  lie- 
ben frawn  Gotshauss  dacz  den  Schotten  hie  ze  Wiennt  für  vns  kom 
vnd  pat  vns  vieizzieleieh  an  sein  selbs  vnd  seins  Conuents  stat,  in 
ze  vernewen  vnd  zu  bestetten  ein  Priuilegi,  das  in  weilent  der  Hoch- 
geporen  fürst  vnser  lieber  Vetter  Herczog  Wilhelm  ^  Herzog  ze 
Österreich  etc.  gftter  gedechtnuss,  von  Latein  in  tewtsch  hat  geschaflft 
ze  priogen  vnd  daran  er  in  vnd  demselben  irem  Gotshaus  vernewet 
vud  bestettet  hat  alle  ire  Recht,  freibait  vnd  gnad,  die  in  weilent 
der  dorleuchtig  fürst  Kunig  Fridreich  von  Bomf  die  weil  er  dennoch 
Herczog  was,  hat  gegeben  vnd  die  darnach  dieHochgebornen  fArsten, 
vnser  lieber  herr  vnd  vrene,  Herczog  Albrechtf  vnd  sein  Sune,  Herczog 
Budolffn  vnser  vetter,  vnd  Herczog  Albrecht»  vnser  lieber  herr  vnd 
Ene,  auch  Herczogen  ze  Österreich  etc.,  den  got  allen  gnad,  mit  iren 
sundera  briefen  in  Latein  habent  bestett  Desselben  Priuilegi  inn- 
haltung  vnd  laut  von  wort  ze  wort  ist  also.  (Folgt  die  pag.  488, 
Nr.  CCCC  gedruckte  Urkunde  vom  17.  December  1404.)  Nu  sein 
wir  Herczog  Albrechtf  obgenanter  vnsrer  vordem  seligen  gerech- 
ter inaynung  begierleicher  nachuolger,  gerleich,  wamit  wir  zu 
statten  komen  mugen  geistleichen  Personen,  die  sich  aller  Eitelkait 
diser  weit  ewssent  vnd  allain  got  dem  herren  begynnent  ze  dienn, 
vnd  wan  auch  wir  vnzweyuelleich  halten,  daz  vns  gutikait  Kristi 
der  guten  werich,  wa  die  von  seinen  dienern  auf  erd  vmb  lob  seins 
namen  andSchtikleich  geschehen!^  lasse  gemessen,  ob  wir  sy  vor 
weltleicher  widerwerttigkait ,  als  ainem  Landsförsten  zugehoret, 
beschirmen ,  dauon  haben  wir  vns  zu  erhorung  irr  pet  genaigt  vnd 
haben  den  abt  vnd  den  Conuent  des  obgenanten  Klosters  zu  den 
Schatten  hie  ze  Wienn  mit  allen  iren  leuten  vnd  gutern,  wie  die 
genant  oder  wa  die  in  vnserm  Land  gelegen  sind ,  in  vnser  sunder 
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gnad  vnd  scherm  genomen.  Sunder  wir  bestatten  vnd  bekreftigeB 
in  vnd  allen  Iren  Nachkomen  nach  guter  Torbetraehtung  mit  fürst- 
leicher  macht  wissentleich  mit  dem  brief  das  obgenant  Priuilegi  imi 
all  vnd  yegleich  Recht,  gnad,  freihält  vnd  gut  gewonbait,  die  dari» 
begriffen  sind,  in  aller  der  Lautt,  als  dauor  von  wort  ze  wort  ver- 
schriben  steet  Vnd  gepieten  darumb  vestikleich  . .  vnserm  Laotmar- 
schalchin  (>«/«rr^'<?A,.. vnserm Hofrichterdaselbs, allen  Herren, Ritten 
vnd  Knechten,  Phlegern,  Burggrauen,  Burgermaistern ,  Richtera, 
Reten,  Purgern  vnd  andern  vnsem  amptleuten  vnd  mdertaneo,  dca 
diser  brief  wirdt  geczaigt,  gegenwurttigen  vnd  k&nftigen ,  w»  die 
ye  dann  sind,  daz  si  die  egenanten  geistleichen  Leut  dacz  den  SdUf- 
ten  vnd  all  ir  Leut  vnd  gnter  bei  denselben  Iren  Rechten,  giiad^ 
freihalten  und  guten  gewonhaiten,  briefen  vnd  vrkunden  beieibea 
lassen  vnd  si  an  vnsrer  stat  dabei  vestikleich  halten,  sunder  in  vkk 
wider  disen  vnsem  Scherm  md  vnser  bestettung  daran  kain  irrmtg 
noch  newung  tun,  noch  zucziehen  in  dhainen  weg,  noch  aocb  4» 
yemand  ze  tun  gestatten.  Wer  es  aber  darüber  tett,  der  wisse, 
swörleich  wider  vnser  huld  vnd  gnad  getan  haben,  vnd  dareza  ver- 
uallen  sein  der  p&ss  vnd  peen,  die  in  vnser  vorgenanten  vordem  se- 
ligen briefen  sind  vermerkt.  Mit  vrkund  dicz  briefs,  daran  wir  vBser 
Insigel  geschafft  haben  ze  henken.  Geben  ze  Wietm  an  Freytag  vir 
Misericordia  domini,  nach  Kristi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  dar- 
nach in  dem  Czwelifften  Jar. 

D.  Dui  in  Cod. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccxxv. 

1412,  27.  MlL  —  NicolauM  Fretmt  zu  Pulkau  verkauft  an  Komrad  Lufrer  n 
Leodagger  ein  Viertel  Weingarten  tu  Leodagger  in  Lussen  mit  der  Verpfitk- 
tung,  doM  dieseroder,  wer  den  benannten  Weingarten  henitt,  f9r  die  Aikakaof 
einet  Jahrtags  in  den  Osterfeiertagen  in  der  Sl,  MickaeU^  Kirche  tu  Ntm 

Sorge  trage. 

Ich  Niclas  der  Freuni,  Jörgen  des  Freunis  prader  ze  AAi« 
ich  Ktsthrey  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben  vergehen  offettkk 
mit  dem  brief,  das  wir  mit  bolbedachtem  mut  vnd  gatleichem  wtllei 
vnd  mit  gesampter  haut  zu  den  Zeiten,  da  wir  das  mit  recht  wol  ^ 
tun  mochten,  recht  vnd  redleich  verchaufft  haben  vnser  vtrtail 
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garten ,  das  gei^e«  ist  it  Lnä^sker  m»  Lbcms.  i^gaidwt  Meriem 
des  Wächter  veiogart«^  t^uStmreim^  mit  Tlrtiek»  its  XetUiMn  kas- 
den,  die  zeit  Riehter  xe  Lemimkitr^  slütcr  tb4  stirer  aa  4es  cMa 
Tosers  gnedigefl  berrea  f^tat  T»a  JKdMvry.  4cfli  aaa  jeriick  as  saW 
Miehelstag  dauoa  dieat  zeliea  nrBarr  pbettaiag  vad  aicht  mer. 
Also  haben  wir  es  Terkaaft  rad  ze  kaofin  gebe*  des  erber«  naBB 
Ckunraten  dem  Imgrer^  seuer  bassfrav«  Tsd  n  erbes  daseibs  ze 
Leutaker  rmb  aim  gellt,  des  vir  raa  m  gastz  TBd  gar  geriebt  rmd 
gewert  seio  ze  reebteo  tegea  aa  all  acbedea,  aba.  das  si  des  Torge- 
Danteo  farbas  lediUeieb  tb4  freileieb  sebollea  babea,  oatzen  Tsd 
njessen  md  alles  ircQ  fraae«  damit  sebafea  mit  rersetzee,  Terebaaf- 
Ten,  geben,  wem  si  well<*a,  aa  alle  irraag,  rad  rertzeibea  tbs  aaeb 
des  g^ntz  Tnd  gar  tmI  s^buJlea  rad  aiogea  aoeb  farbas  gea  deai 
egeoanten  Ckmmrmtem  des  Utgrer  raa  Lemimiker^  setaer  Haasfraaa 
Tod  allen  irea  erbea  kaia  aasf  raeb  aacb  rordraag  taa  aoeh  geaiaaea 
?on  des  rorgeoaotea  rirtail  weiagartea  wegee  ia  dhaiaerbr  weis, 
weder  wenig  aoeh  ril,  also  besebaideaiiek.  das  der  Torgeaant  C%«»- 
rai  der  Lttgrer,  seta  baasüraa  wmd  all  h  erbea,  oder  wer  dea  «eia- 
garten  inne  bat,  roa  deai  rorgeoaatea  weiagartea  alle  Jar  jerieieb  ia 
den  Ostenieirtagea  ataen  Jartag  pei  saod  Micbels  kirebea  ze  PuOtm 
begeen  sebollea  mit  seebtzigk  wienmer  pbeaning  rad  aicht  mer.  Wir 
sein  auch  ieh  obgeaaater  Nidas  rad  all  raser  Erbea  Aes  rorgeaaa- 
ten  Weingarten  ir  reefat  gweren  Tad  scbem  für  all  anspraeb,  ab 
purkreebts  rerbt  ist  md  des  Laades  reebt  ze  0$ierreick^  Wer  aber, 
das  in  ehrieg  oder  anspracb  daraa  aufersfnnd  mit  recht,  tob  wem 
das  wer,  denselben  krieg  sollen  wir  in  gentzleich  ausrichten  Tnd  allen 
im  schaden  widerkern,  den  si  sein  nemeot  mit  dem  rechten,  rad 
das  sallcDsi  md  irerben  haben  auf  ms  md  msem  erlien  vnd  auf  allem 
TBsenn  gut  Tnuerschaidenlicb,  das  wir  haben  oder  hinder  ?ns  lassen 
in  dem  land  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  air  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  das  farbas  stet  rnd  untzebruclien  beleih,  dorumb 
so  gib  ich  obgenanter  NicUu  Tnd  all  Taser  erben  dem  vorgenantea 
Chunratem  dem  Lugrer  md  allen  seinen  erben  den  Brief  besigelt 
dorch  mserr  rleissigen  pet  willen  mit  des  erbera  md  weisen  HamMen 
▼oa  Pergmw,  die  zeit  mitporger  Tod  Sehuelermaister  ze  Pmlka^  anhan- 
gondem  lasigel,  im  an  schaden,  wenn  ich  obgenanter  Aldos  aigen 
Insigel  nicht  gehabt  bah,  dorunder  ieh  mich  gentzleich  rerpind, 
alles  das  stet  ze  haben ,  das  oben   an  dem   brief  geschriben   stet. 
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Geben   uach    Christi    purd  virtzeheohundert  Jar    darnach  in  dem 
Czwelften ,  des  freitags  nach  sand  Vrbanstag. 
OrigiD«!  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 

CCCCXXVI. 

1412,  3.  Juni,  Wien.  —  Der  Stadtrichter  Wolf  gang  Pwrkckwrttperger  reryc 

wehrt  dem  Juden  Hetschel  seine  Schuldforderung  an  /Von  Gertrud  Waliek  auf 

deren  Haus  in  der  Kämtnerstrasee  tu  Wien  nach  den  zwei  Burgreckiem,  Se 

schon  vorher  darauf  verschrieben  sind. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchartzperger  ^  zu  den  zeiten  Statncfater 
ze  WienUf  Tergieh  ofTenleich  mit  dem  brief,  das  für  mich  cboin  ia 
die  purgerschrann  ze  Wienn,  do  ich  sas  an  offen  gericht,  Betntkd 
der  Jud,  Eysakchs  Sun  yon  Neumburg,  vnd  chlagt  mit  rorsprechea 
auf  die  vbertewrung  auf  frawn  GedratUen^  Barbaren  irer  Tochter. 
Bannsen  des  Walichs  irs  Suns  vnd  Michels  des  Schennkchen  in 
aydems  Haws,  gelegen  in  der  Chemerstrazz  leWienn  zenechst  des 
Haws,  das  weiint  Chunrais  von  Schintta  ist  gewesen»  Tber  die  zwij 
Purkchrecht,  die  vor  darauf  Terschriben  sind^  vmb  Newntzig  pboat 
wienner  pheuning ,  die  sy  im  vnuerschaydenleich  gelten  selten,  md 
vmb  allen  den  gesuech,  der  daraufgegangen  wer,  dafür  sy  im  die  Tor- 
genant  vbertewrung  ze  phannt  gesatzt  bieten  nach  des  Satzpucbs  saf 
datz  den  Schotten  ze  Wienn^  vnd  klagt  nach  desselben  Puechs  sag  als 
uerr,  vntzernach  allen  furboten  rnd  ze  wissentun  die  rorgenant  tber- 
tewrung  mit  rechtem  nottayding  erlanngt  vnd  behabt  vor  offen  ge- 
rieht.  Do  wart  gefragt,  was  Recht  wer.  Do  geuil  mit  frag  vnd  mit 
vrtail,  mir  solt  der  vorgenant  Hetschel  der  Jud  mein  Recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vberte^Tung  seins 
phannds  gentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das 
han  ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  furbas 
allen  seinen  frumen  schaffen  sol  vnd  mag  mit  verchaoffen  oder  mit 
versetzen,  wem  er  well,  an  allen  Irrsall,  so  uerr,  das  er  hanptguts 
vnd  gesuecbs  gantz  vnd  gar  douon  verrichtet  vnd  gewert  werde. 
Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrchund  geben.  Vnd  des  ze  vrknnd  gib  ich 
im  den  brief  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  zweliften  Jare,  des  nechsten  freytags  nach  Gotzleichnamstag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  —  Hormayr,  Wien.  AbtbeilangL  Bd.  11 
Urkunden  pag.  94,  Nr.  85. 
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CCCCXXVIL 

1413, 16.  Jftimer,  Wien.  —  Wolf  gang  Purkchartsperger,  Stadtrichler  zu  Wien, 

spricht  dem  Martin  Weiser  das  dem  Schotienkloster  dienstbare  Haus  Johanns 

des  Meixner  in  der  Ofenlucken  vor  dem  Widmerthor  auf  Grund  einer  darauf 

haftenden  Schuldforderung  zu. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchhartzperger^  zu  den  zeiten  Statrich- 
ter  ze  Wienn^  vergicb  offenleich  mit  dem  brief,  das  für  mich  kom 
in  die  pörgerschrann  ze  Wienn^  do  ich  sas  an  oflem  gericht,  Meri 
Welser  vnd  klagt  mit  vorsprechen  auf  die  vbertewrung  bu(  Hannsen 
des  Meichsner  vnd  seiner  hausfrawn  Agneaen  Haws  vnd  swas  dar- 
tzue  gehöret  vher  das  Purkchrecht,  das  emaln  darauf  ist,  das  do  leit 
in  der  Ofenlukehen  yor  Widmertor  ze  Wienn  zeneehsi  NieUisen  dem 
Ziegelprenner,  vmb  Sechs  phunt  wienner  phenning,  die  si  im  paide 
vnuerschaidenleich  gelten  solten  vnd  dafür  sy  im  das  vorgenant  Haws 
mit  seiner  zuegehorung  ze  phannt  gesatzt  bieten  nach  des  Grünt- 
pucbs  sag  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  klagt  nach  desselben 
Pueebs  sag  als  uerr,  vntz  er  in  nach  allen  fürboten  vnd  zewissentun 
das  Yorgenant  Haws  vnd  swas  dartzue  gehöret  mit  rechtem  nöttay- 
ding  anerlanngt  vnd  behabt  vor  offem  gericht.  Do  ward  gefragt, 
was  Recht  wer.  Do  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt  der  vor- 
genant if^  der  Weher  mein  Recht  geben,  das  hat  er  getan,  vnd 
solt  ich  in  des  egenanten  Hawses  vnd  swas  dartzu  gehöret  seins 
pbanntsgentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Dashan 
ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  demselben  haws  vnd  seiner  zuege- 
horung furbas  allen  seinen  frumen  schaffen  sol  vnd  mag  mit  ver- 
ehauffen  oder  mit  versetzen,  wem  er  well,  an  allen  irrsal,  so  uerr,das 
er  des  obgenant  seins  geltes  alles  gantz  vnd  gar  dauon  verrichtet 
vnd  gewert  werde.  Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrchund  (geben).  Vnd 
des  ze  vrchund  gib  ich  im  den  brief  versigilten  mit  meinem  an- 
hangundem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wietin  nach  Kristi  ge- 
purd  viertzebenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreytzehenten  Jare,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Anthonytag. 
OrigiDal  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXXVIII. 


1413,  17.  Jänner,  Wien.  —  Katharina,  Johanns  Radeundel  Witwe,  verkauft  an 
Peter  Hasler  iwölf  Tagwerk  Wiesen  tu  Achau, 

Ich  Kathrey  weiint  Hannsen  witib  des  RadewndeU  dem  Got 
gnad,  purgerinn  ze  Wienn^  vergich  ßir  mich  vnd  für  all  mein  Erben 
vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  faornt  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen^  mit  wolbe- 
dachtemmut,  zu  der  zeit,  deich  es  wol  getun  moeht,  recht  vnd  redleich 
verchauft  vnd  geben  han  dem  beschaiden  man  Petrein  dem  HtisUr 
von  Aichaw  vnd  seiner  hausfrawn  frawn  Annen  vnd  ir  paider  Elrben 
meins  rechten  Aigens  mein  wisen,  gelegen  ze  Aichaw^  der  zwelif 
Tagwerich  sind»  zenechst  der  Geistleichen  herren  Wisen  datz  dem 
DetDtsckenhaws  ze  Wienn,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  mir 
dieselb  wisen  gesprochen  vnd  beschaiden  ist  nach  meins  Spruch- 
briefs^sag  vnd  als  ich  dieselben  wisen  vnuersprocbenleich  in  aigens 
gewer  herpracht  han  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  sechs 
vnd  fömftzig  phunt  wienner  phenning,  der  mich  der  vorgenant  Peter 
der  Hasler  vnd  sein  hawsfrawn  fraw  Anna  gantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  habent,  also,  das  sy  vnd  ir  paider  Erben  sullen  furbas 
die  vorgenant  wysen  ledichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  schaiTen,  verchauffen.  versetzen  vnd  geben,  wem 
sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Es  hat  auch  der  vorgenant  P^^r  der 
Hasler  vollen  gewalt  vnd  freye  wal  vnd  recht,  das  er  alczeit  pey 
der  egenant  seiner  hausfrawn  frawn  Annen  lebtegen  oder  nach 
irm  tod  die  vorgenant  wisen  verchauffen,  versetzen  vnd  geben 
n\ag,  wem  er  wil,  an  menichleichs  hindemuss  vnd  irrung.  Vnd  pio 
auch  ich  obgenannte  Kathrey  mitsambt  allen  meinen  Erben  vn- 
verschaidenleich  der  vorgenanten  zwelif  Tagwerich  Wismads  des 
egenanten  Petreins  des  Hasler  von  Aichaw  vnd  seiner  hausfrawn 
frawn  Annen  vnd  ir  baider  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  fiir  alle 
ansprach,  als  aigens  Recht  ist  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Osierreick* 
Wer  aber,  das  in  fÜrbas  an  derselben  Wisen  icht  krieges  oder  an- 
sprach auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  sy  des  scha- 
den nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchem  an 
allen  im  schaden ,  vnd  sullen  sy  das  haben  auf  vns  vnuerscheiden- 
leich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  le 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd 
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das  der  kauf  ftrbas  also  stet  vnd  rnczebrochen  beleih,  vod  wannd 
ich  obgenante  Katrey  selber  aigen  Insigil  nicht  han,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  ze  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit 
der  zwair  erbern  Mannen  Insigilln  hern  Pauln  des  Würffeb,  dieczeit 
Hfinnssmaister  in  Österreich,  vnd  hern  Pauln  des  Geyr,  dieczeit  des 
Rates  der  Stat  ze  Wienn,  die  ich  des  fleissichleich  gepeien  han, 
das  sy  der  sach  geczewgen  sind  mit  im  Insigilln,  in  an  schaden, 
darunder  ich  mich  yerpind  mit  meinen  trewn  ah  geuer,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  den  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wierm  nach  Kristi  gepurd  Vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
dreyczehenten  Jar,  an  sand  Anthony  tag. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCCXXIX. 

1413,  26.  Jänner,  Wien.  —  Klaus  der  Preuss,  Johann  vom  Kamp  und  Johann 
der  Glockengtesaer,  Rathsherren  zu  Wien ,  entscheiden  im  Auftrage  des  Roths 
der  Stadt  Wien  einen  Streit  zwischen  Berthold  Auer,  Caplan  zu  St.  Pankraz, 
und  seinem  Nachbar  Lienhart  von  Seefeld  bezüglich  einer  Mauer  zu  Gunsten 

des  Erster en. 

Ich  Klaus  der  Prewss,  ich  Hans  vom  Kamp  vnd  ich  Hans  der 
Glockengiesser,  diezeit  des  Rats  der  Stat  zu  Wienn,  Wir  veriechen 
vnd  tun  kund  offenlichen  mit  dem  brief,  daz  für  den  Rat  der  vorgenan- 
ten Stat  zu  Wienn  kom  der  erber  briester  üev  Berchtold  der  Awer fZn 
den  zelten  Kaplan  sand  Pangreczen  Kapelln  gelegen  an  derHerczogen 
Hof  zu  Wienn,  an  ainem  tail  vnd  klagt  von  seines  Hauss  wegen  ge- 
legen daselbs  vmb  die  mawr,  die  von  dem  tor  seins  hofleins,  das  zu 
seinem  haus  gehört,  gieng  vncz  an  das  eck  der  Kappellen  gegen  der 
Herczogen  Hof,  daz  dieselb  maur  zu  erbrochen,  zu  errissen  vnd  paw- 
uellig  worden  wSr  von  wegen  Lienhart  von  Seueld  heusei ,  daz  an 
dieselb  maur  gepaut  w^r,  darinn  ain  Stubel  vnd  ain  grueb  gemacht 
wßr,  damit  der  maur  grünt  vnderuaren  wer,  dauon  im  der  egenant 
schad  auferstanden  vnd  nicht  also  von  alter  herchomen  w6r.  Daen- 
gegen  kom  an  dem  andern  tail  auch  für  den  egenanten  Rat  der 
egenant  Lienhart  von  Seueld  vnd  sprach ,  daz  das  stubel  vnd  die 
grub  sein  voruodern  in  dasselb  sein  heusei  gepaut  bieten,  dauon 
maint  er,  daz  er  an  dem  schaden  der  egenanten  maur  gar  vnschuldig 
wÄr,  vnd  baten  den  gantzen  Rat  vnuerscbaidenlich,  daz  sy  in  ettlich 
haus  in  darauf  gehen  zu  beschawern.  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenant 
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drey  in  darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  die  rorgenanten  stuck 
aigenlicben  beschawt  vnd  rns  mit  guter  kuntschaftvnd  gewissen  eniaiti 
vnd  in  ain  Recht  darnach  gesprochen  nach  rat  der  zwayr  werch- 
mann  niaister  Vireichen  des  Wamhauer  rnd  maister  Hermann  des 
Zjfm^rmai»,  dabeysy  furbasror  allen  krieg  beleiben  sulleo, also»  das 
dervorgenantLi^Aaff  von  Seeueld  die  egenante  maur  sol  gar  nyder- 
legen  Tnd  sol  die  hinwider  aufpawen  vnd  machen»  als  si  yonnais  Ton 
alter  da  gestanden  ist,  mit  seinem  gelt  an  des  egenanten  Hern  Berd^- 
tolds  scheden,  vnd  will  er  denn  sein  heusei  an  dieselb  maur  pessera» 
pawen  oder  machen,  das  sol  er  auch  tun  an  desselben  Hern  BerdäoU» 
vnd  seines  haus  vnd  maur  scheden.  Darnach  komen  wir  wider  für  den 
Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenanten  sach  wegen  vnser  Kuntschaft, 
als  wir  ze  recht  selten.  Und  darüber  zu  ainem  warn  vrchund  geben 
wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des  vorgenanten  Rats  dem  egenan- 
ten Hern  Berchtolden  vnd  seinen  Nachkomen  den  brief  versigelten 
mit  vnser  obgenanten  mein  Klausen  des  Prewaaen  vnd  mein  Hamen 
des  Glockengiesser  baiden  anhangunden  Insigeln,  vnd  wan  ich  vor- 
genanter Hans  vom  Kamp  selb  aigen  Insigel  nicht  hab ,  so  vergich 
ich  der  benanten  sach  vnder  den  obgenanten  Insigeln  von  wort  le 
wort,  als  vorgeschriben  stet  Geben  zu  Wienn  an  phincztag  nach 
sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wardt,  nach  Christi  gepurd  vierze- 
chenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreyzehenden  Jare. 

Original  auf  PerganMnt  mit  zwei  Siegeln. 


ccccxxx. 

1413,  1.  Mai,  RetZ.  —  Johann  des  hl,  römischen  Reichen  Burggraf  tu  Maidhurg 
und  Graf  tu  Hardegg  bestätiget  als  Lehensherr  der  meisten  tu  einer  Stiftung  ni 
Pulkau  gewidmeten  Güter  diese  Stiftung. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  des  heiligen  Romischen  reichs 
Rurggraue  ze  Maidburg  vnd  Graue  ze  Hardegg  bekennen  für  vns  vnd 
vnser  Erben  vnd  nachkomen  vnd  tun  kund  oflfennleich  mit  dem  briene, 
als  der  erber  andechttig  vnser  besunder  lieber  Conrtä,  diezeit  gesell 
der  Pfarrkirichen  ze  Pulka^  ainer  Ewigen  gestiflFten  Mess  auf  dem 
Korner  daselbs  erster  anuenger  ist  gewesen  mit  selben  gOtem,  die 
dann  in  dem  Stifilbrief  nembleich  begriffen  sind,  die  er  mitsambt 
anndern  ettleichen  vnsern  hynndersessen  vnd  getrewn,  die  auch  ir  hilf 
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mit  im  gutern  auch  nach  Innhaltung  des  egenanteu  brieue  durich  hilf 
mi  trost  willen  irer  yoruordern,  ir  selbs  vnd  irer  nachkomen  ynd 
allen  gelawbigen  Seein  hails  willen  darezu  ledikleich  gegeben  md  zu- 
geaygent  habent»  sind  die  obgenanten  Konrai  mitsambt  den  vorge- 
nanten  Stifftern  der  yorgenanten  Ewigen  gestifften  Mess  für  yns 
komen  ynd  habent  yns  yber  die  guter»  die  si  dann  darezu  gegeben 
habeut,  ainenStifitbrief  geweist,  der  da  yoraws  ynnder  anndern  sachen 
lawtt,  das  der  Ersam  geistleich  herre  . .  der  abbt  zu  den  Schotten  ze 
Wienn^  wer  der  yecz  ist  oder  kunftikleich  wirdet,  der  yorgenanten 
gestifilen  Mess  ewikleich  rechter  Lehenherre  sein  sei.  Vnd  wenn 
der  yorgenanten  guter  der  maist  tail,  damit  die  yorgenant  Mess  ist 
gestifil  worden»  yon  yns  ze  Lehen  ynd  Purkrecht  sind ,  als  das  der 
benant  Siflnbrief  aigenleich  ausweist,  habent  si  yns  dymutikleich  ynd 
Tleissleieh  gebeten  ynd  angerufft,  ynser  gunst,  willen  ynd  yerhengnOs 
darezu  ze  geben  ynd  all  obgeschriben  sachen  ynd  artikel  ynd  sunder- 
leich,  was  der  yorgenant  Stifflbrieue  berurt,  ze  bestetten,  das  wir  also 
durich  irer  dymutigen  bet  ynd  yoraus  durich  gots  ynd  ynsrer  yonior- 
dern,  ynser  selbs  ynd  ynsrer  nachkomen  Seein  hails  willen  getan 
haben  ynd  bestetten  das  also  wissentleich  mit  kraft  diczs  briefs,  als- 
uerr  wir  zu  recht  suUen  oder  mugen,  ynd  maynen  auch,  das  all  ob- 
geschriben guter,  die  in  dem  yorgenanten  Stifitbrief  benennt  sind 
oder  was  der  hinfur  zu  der  yorgenanten  Mess  gegeben  ynd  gestifil 
werden,  es  sey  erib  oder  yarundt  gut,  das  die  dabey  beleiben  sullen 
an  menikleichs  Irrung  und  widersprechen  Ewikleich  ynd  an  abganng, 
an  geuerd,  ausgenomen  den  Gruntdinsten,  die  dann  Jerleich  ynd  bil- 
leicb  dauon  genauen  sullen  yngeuerleich.  Mit  yrkundt  diczs  briefs 
besigilt  mit  ynserm  anhangunden  Insigil.  Geben  ze  Recz  nach  Kristi 
geburd  yirczehenhundert  ynd  darnach  in  dem  dreyzehendten  Jare, 
an  Sand  Philips  ynd  Jacobs  tag  der  heiligen  Zwelfpoten. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXI. 

1413,  2.  Hai,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  F.  tion  Österreich  ertheüt  der  vorer- 
wähnten Stiftung  zu  Pulkau  seine  Genehmigung, 

Wir  Albrechi  yon  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr^  ze  Kemden  vnd  ze  Krain ,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  för  yns  kom  der  Ersam  geistleich  ynser  lieber  andechtiger  . .  der 
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Abbt  dacz  den  Schotten  hie  zu  Wienn  vnd  gab  ms  zu  erchenneD,  wie 
man  ein  ewige  Messe  auf  dem  Körner  der  pharrkirichen  zu  PuOul 
gestifil  ynd  bewidmet  biett  nach  lautt  des  StiStbriefs  darflber  gege- 
ben»  darezu  er  als  lehenherr  derselben  Mess  vnd  auch  der  edel 
vnser  lieber  getrewer  graf  Hanna  yon  Maydburg  ir  gunst  ynd  willen 
geben  bieten»  und  bat  ms  rleissikleich,  des  auch  zu  rerhengen.  Nu 
haben  wir  zuvordrest  durch  gotes  md  merung  willen  seins  dienstes 
nach  des  yeczgenanten  abbts  vieizzige  pet  zu  derselben  Stifflung 
mser  gunst  ynd  willen  gegeben  ynd  bestetten  auch  die  wissentieich 
mit  dem  brief ,  was  wir  ze  recht  daran  bestetten  sullen  oder  mn- 
gen,  und  mainen  ynd  wellen »  daz  es  nu  furbazzer  dabey  genczleich 
beleihe,  als  dann  die  yorberQret  Mess  gestifft  ist,  an  menicleichs 
irrung  ynd  hindernuzz,  nach  begreiffung  des  obgenanten  Stifflbriefs 
an  geuerd.  Mit  yrkunt  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Eritag  yor 
des  heiligen  Krewczs  tag  Inuencionis,  nach  Cristi  gepurd  yierezehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  dreyczehentem  Jar. 

D.  Dux.  in  consilio. 
Original  auf  Pergament ;  das  Siegel  fehlt. 

CCCCXXXII. 

1413,  8.  Mai.  —  Konrad t  Priester  der  Olmützer  DiOce^e  und  „SanggefeU'  tm 

Pidkau,  und  einige  andere  Personen  stiften  eine  ewige  hl.  Messe  im  Kamer  tu 

Pulkau  und  einen  Jahrlag  in  der  Pfarrkirche  daselbst. 

Ich  Conrad,  Priester  0/omti{?«^r  Pistumbs  ynd  diezeit  SannkgeseD 
ze  PulkOf  bekenn  ynd  tun  kund  oifennleich  mit  dem  brieue  allen,  den 
er  furkumbt  ynd  gezaigt  wirdet,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig 
sind,  das  ich  mit  gutem  aigem  willen,  rechter  yernunft  ynd  yer- 
stenntikait,  gesunts  Leibs  ynd  gemütes,  ynhetwungenleich  ynd  zu 
der  zeit,  da  ich  das  mit  recht  wol  getun  mochtt  ynd  das  auch  mit  Recht 
nymant  widersprechen  mochtte  noch  widersprach,  lautterleich  durich 
gots  willen  ynd  meiner  yoruordern,  mein  selbs,  meiner  nachkomen 
ynd  allen  gelawbigen  Seein  hails  ynd  trosts  willen  die  hernach  ge- 
schriben  guter  ynd  gult  mit  Lehenherren  ynd  Purkherren  hanndteo, 
gunst  ynd  gutem  willen  zu  ainer  Ewigen  gestifiten  ynd  ynwidergen* 
gigen  Mess  genczleich  gegeben,  gewidembt  ynd  zugeaigent  hab  in  soi- 
her  weis,  so  hernach  geschriben  ynd  nemleich  nach  Innhaltung  des 
gegemhurtigen  brief  begriffen  ist.  Von  erst,  das  der  erwirdig  herre 
der  Abbt  ynser  frawn  Gotshaws  zu  den  Schotten  zu  Wienn  ^  wer 
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der  ye  ist,  ewikleich  rechter  Ijehenherre  sein  soi  an  inenikleichs 
widersprechen  vnd  sol  mir  yorgenanlen  Conraten  dieselb  Mess  mit- 
sambt  allen  hernach  geschriben  gutern,  die  darczu  gehörnt,  gegeben 
?nd  gewidemt  sind,  yecz  am  ersten,  als  anndrer  geistleicher  Lehen- 
sehaft  recht  ynd  gewonhait  ist,  yerlihen  werden.  Es  sol  auch  die  yor- 
genant  mess  auf  den  Körner  ze  Pulka  gestifft  werden  an  all  scheden 
der  Pfarrkirichen  daselbs,  wie  die  genannt  sind,  an  alles  geuerde  vnd 
argelist.  Auch  sol  alles  opfer,  was  des  zu  derselben  Mezz  wird  et, 
wann  das  geuellt,  alzeit  dem  Pfarrer  oder  verweser  der  kirichen,  wer 
der  ye  ist,  an  alle  widerred  geuallen  ynd  geantwurtt  werden.  Ich  sol 
auch  Torgenanter  JToitra^  oder  mein  nachkomen,  den  die  vorgenant 
mess  nach  meinem  abgang  Terlihen  wirdet,  all  Wochen  dreir  mess 
ze  lesen  pflichttig  vnd  gebunnden  sein,  rnd  suilen  auch  dann  zu 
den  höchsten  drein  Hochzeiten,  ze  Weichnachtten,  ze  Ostern  ynd  ze 
Pfingsten,  dann  yedem  Pfarrer  daselbs  pflichttig  sein,  in  der  pro- 
eess  zu  geen  vnd  in  der  pfarrkirichen  mess  ze  lesen.  Auch  sol  ich  vor- 
genanter  Kanrat  zu  der  vorgenanten  gestifilen  mess  mein  sunder 
aigen  haus  auf  des  gotshaws  zu  den  Schotten  gruntten  ze  Pulka 
haben  vnd  besiezen  zu  meinen  lebtegen,  aber  anndr  mein  nachkomen 
kapplen  derselben  gestifllen  mess  suilen  hinfur  ewikleich  mit  kosst 
vnd  irer  wonung  bey  ainem  yedem  vicari  der  Pfarrkirichen,  wer 
der  ye  ist,  in  dem  Pfarrhof  sein  vnd  beleiben  vnd  bey  im  in  der  kosst 
sein  vnd  im  darumb  tun,  was  zymleich  vnd  billeich  ist.  Ich  sol  auch 
vorgenanter  Eonrat  vnd  mein  nachkomen  zu  Suntegen  oder  hoch- 
idtleichen  tegen  in  dem  vorgenanten  Körner  dhain  mess  an  des  ege- 
nanten  Vicarj  ze  Puüca  gunst  vnd  willen  nicht  lesen.  Es  suilen  auch 
die  obgenanten  drey  mess  all  wochen  vnd  der  yede,  an  welhem  tag 
das  ist,  zwischen  Sand  Johanns  mezz  vnd  des  Ambts  der  Pfarrkirichen 
gesprochen  werden ,  vnd  was  der  drey  gestifilen  mezz  also  all  wochen 
abgiengen  vnd  versawmbt,  die  sol  ich  oder  mein  nachkomen  kapplen 
derselben  mezz  ze  bannt  in  der  nechsten  wochen  darnach  mit  als  uil 
mezzen,  als  der  dann  versawmbt  wern,  widerstatten  an  allen  abganng. 
Teten  wir  aber  des  nicht,  als  ofFt  dann  der  mezz  aine  versawmbt 
wurde  vnd  abgieng,  so  suilen  wir  darumb  ze  pen  veruallen  vnd 
pflichttig  sein,  ze  geben  ainen  lawttern  motzen  waitz,  daraws  man 
dann  prot  pachen  vnd  vnnder  arme  Lewt  tailn  sol.  Es  ist  auch  ze 
merken,  ob  sich  fugt,  das  dhainerlay  erbgut  zu  der  egenanten  mezz 
gegeben  wurden  vnd  gescbafil,  die  suilen  also  genczleich  dabey  be- 
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leiben.  Was  aber  varonds  gots,  wie  das  genant  wer,  darezo  genchaflt 
wurde»  das  soll  alles  der  pfarrkiricben  daselbs  gleich  halbs  gefallen 
an  ynser  vnd  menikleichs  widersprechen.  Auch  sol  vnd  wil  ich  vor* 
genanter  Konrat  ainen  ewigen  Jartag  meinen  vordem  md  aller  der, 
die  ir  hilf»  furdrung  oder  Stewr  zu  der  vorgenanten  mezz  g^tan  haben 
oder  hinfiir  tun»  ?nd  darczu  allen  gelaubigen  Seein  hails  willen  stiff* 
ten,  das  der  Jerleich  vnd  ewikleich  am  nechsten  tag  nach  Sand  Bar- 
tbolomes  tag  in  der  vorgenanten  Pfarrkiricben  mit  ainem  balben^pfont 
phenning  begangen  sol  werden  des  abents  mit  ainer  gesungen  Vigili, 
mit  newn  leceen  ?nd  sechs  prynundn  vnd  wolscheinign  kerzen  vnd 
des  morgens  mit  ainem  gesungen  Seiamt  vnd  ainer  gesprochen  meu 
darunnder.  Vnd  sol  man  dann  oflfennleichaufdemletter  bitten  vmb  lemb- 
tig  vnd  tod»  die  dann  der  vorgenanten  mezz  stiffter,  fiidrer  vnd  Stew- 
rer  gewesen  sind.  Vnd  sind  das  die  hernach  geschriben  guter  nen- 
leich  genennt,  die  ich  vorgenanter  Konrat  zu  der  vorgenanten  mesi 
gegeben,  gestifft  vnd  zugeaigent  hab.  Von  erst  Sechczig  pfiint 
wienner  pfenning  beraits  gelts,  die  man  zwischen  hynne  vnd  Sand 
Johanns  tag  ze  Sunbenten  an  gute  guter,  die  Purkrecht  sind,  dareza 
anlegen  sol.  Item  darnach  hab  ich  darczu  gegeben  ain  virtail  weio- 
garten  ze  Ptdka  auf  dem  Rigl  zenechst  Rauchhüileins  ains  taila, 
dauon  man  dint  dem  hochgeborn  herren  hern  Johannsn  Burggrafei 
ze  MauUmrg  etc.  achthalben  wienner  pfenning  zu  Sand  Hiehelstag 
zu  Purkrecht.  Item  einen  Weingarten  in  den  Seczen  ze  Waictendorf 
zenachst  Michels  des  SeueUder  ains  tails,  dauon  man  dint  herni 
Otten  von  Meissaw  ainen  vnd  zwainczgk  pfenning  zu  Sand 
Michelstag.  Item  vnd  ain  virtail  Weingarten  daselbs  in  dem  Nnsperg 
auch  zenachst  des  egenanten  SeueUder  ains  tails,  dauon  man  Jerleich 
dint  dem  vorgenanten  Erwirdigen  herren  dem  Abbt  zu  den  SekoHen 
newn  pfenning  zu  sand  Michelstag  zu  Purkrecht.  Item  darnach  so 
haben  wir  ich  Änndre  Sneider^  Zechmaister  vnser  Frawn  Zech  ze 
Pülka.  mitsambt  vns  allen  den  gemaynkleich,  die  in  derselben 
Zech  sind,  zu  der  vorgenanten  ewigen  Mess  gegeben  ainen  halben 
Weingarten  daselbs  hynnder  der  kirichen  zenachst  der  PoUynnger 
Weingarten  ains  tails,  davon  man  dint  ze  Purkrecht  zu  Sannt  Michels- 
tag  fumftzehen  pfenning  dem  obgenanten  vnserm  gnedigen  herren 
von  Maidburg.  Item  sb  haben  wir  ich  Niclas  der  Weynsiok  von 
Leutagger  9  diezeit  Zechmaister  der  Leutagrer  zech  ze  Aitto,  mit« 
sampt  vns  allen  den  gemaynkleich,  die  in  derselben  Zech  sind,  zn 
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der  obgenantea  mezz  geben  zwea  halb  Weingarten»  der  ainer  gelegen 
ist  daselbs  in  dem  Äwlein  zenechst  Eglolfs  Weingarten  ains  tails»  von 
dem  man  dint  der  Erwirding  frawn  . .  der  Ebtessynn  zu  Sand^emAar^ 
jerleich  zu  Sannt  Michelstag  ze  Purkreeht  fumftzehen  pfenning 
vnd  Secha  tayding  pfenning,  vnd  der  annder  halb  Weingarten  ist 
gelegen  daselbs  in  den  Lussen  zenaehst  des  Sckragler  Weingarten 
ains  tails,  daaon  man  dynt  dem  obgenanten  gotshaws  zu  Sand  Pem-^ 
hart  auch  jerleichs  zu  Sannd  Micbelstag  ze  Purkreeht  fumftzehen 
Pfenning  ynd  Sechs  tayding  pfenning.  Item  so  hab  ich  Hanns  Petr- 
tynnger  von  Nelib^  diezeit  des  Hofrichter  Schreiber»  auch  zu  der 
vorgenanten  mess  gegeben  ain  pfunt  pfennig  Jerleichs  gelts  auf  ainer 
Fleischpannk  ze  Pulka  zenaehst  ülreicks  Ton  Leuiagger  Pannk  an 
ainem  taiU  dauon  man  Jerleich  dint  dem  obgeichriben  meinem 
gnedigen  herren  von  Maidburg  fumf  phunt  Vnslit  vnd  nicht  mer. 
Die  obgeschriben  guter  und  gult  alle  ynd  der  yeds  Stuk  besunder 
suUen  nu  fiirbas  mit  vnser  aller  obgenanter  gutleichem  willen  bey 
der  vorgenanten  mezz  genczleich  beleiben,  vnd  sollen  die  also  ain 
yeder  kapplan  derselben  mezz,  wer  der  ye  ist,  mit  allen  irn  Eern, 
rechten  ynd  guten  gewonheiten  berubleich  besiczen^  innhabeo  pawn, 
Qutzen  und  niezzen,  wie  in  das  am  bessten  fugt  ynd  wol  geuellt, 
als  selber  gestiffler,  gewidemter  ynd  zugeaygenter  guter  Recht  vnd 
gwonheit  ist  in  dem  Lannd  ze  Osterreich  an  ynser  aller  vnd  menik- 
leichs  widersprechen,  Irrung  ynd  hynndernus.  Das  alles  geloben  wir 
bey  ynsern  trewn  also  hinfur  genczleich  stet  halten  ynd  volfurn.  Vnd 
darüber  zu  ainer  ewigen  vnd  vessten  bestettung ,  das  die  ewikleich 
beleih  ynd  nicht  abgee ,  so  geben  wir  den  gegenbortigen  brieue  be- 
sigilten  mit  der  erwirdigen  frawn  der  Abbtessynn  zu  Sand  Pemart 
anhangundn  Insigil.  Darczu  haben  wir  yleizzleich  gebeten  die  erbern 
geistleichen  herren,  hern  Eberharten  pfarrer  zeRetz  und  hem  Nicla" 
sen  pfarrer  ze  Pulka,  vnd  die  edeln  Jörigen  den  Stokamer  vnd 
Vireichen  den  Kadawer,  das  si  der  sach  gezewgen  sind  mit  im  an- 
hangundn Insigiln,  in  allen  vnd  irn  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Kristi  geburd  virczehenhundert  vnd  dem  dreyzehenten  Jare,  an  Mon- 
tag nach  dem  Suntag,  als  man  Misericordia  domini  (sie). 
Original  auf  Pergament  mit  ffinf  Siegeln. 
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1413,  L  Juni,  Wien.  —  Henog  Albrecht  F.  vm  Osterreich  verleiht  dem  Eros- 
mue  Pemfaler  mehrere  Lehengüter. 

Wir  Albrechi  von  gots  gnaden  Herczog  ze  Ösierreiehf  teSieyr^ 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  for 
Tns  kam  vnser  getre wr  der  Erasem  der  Perntaler  vnd  pat  vns  vleizz- 
leicb»  daz  wir  im  geruehten  ze  verleihen  achezehen  hüben,  gelegen 
mÄczenpekher,f\i'xcv  vnd  in  Otnanger  vnd  zu  VnkhncLch^  vnd  vier 
vnd  vierezig  zehenthewser  daselbs »  wan  die  sein  erb  vnd  leben  von 
yns  weren.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Pemtaler  die 
obgenanten  Güter  mit  iren  zugehorungen  verüben  vnd  leihen  auch 
wissentleich  mit  dem  brief»  was  wir  im  ze  Recht  daran  leihen  snllen 
oder  mugen,  also,  daz  er  vnd  sein  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd 
vnsern  Erben  in  lehens  weis  innhaben,  nuczen  vnd  niessen,  als  lehens 
vnd  Lands  Recht  ist,  vnguerleich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze 
Wienn  an  dem  Heiligen  Auffarttag,  nach  Kristi  geburd  vierczeheu- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Drewczehendem  Jare. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXIV. 

1413, 7.  Juli,  Wien.  —  Georg,  Bischof  von  Passau,  verleiht  aus  besonderer  Liebe 
für  das  Schottenkloster  und  dessen  Abt  Thomas  allen  denen  ,  welche  das  durch 
Feuerschaden  schtoer  getroffene  Kloster  unterstützen,  einen  vierzigtägigenAbUm 
und  bestätiget  alle  zu  dessen  Gunsten  von  Erzbischöfen  und  Bischäfen  ertheiltem 

Ahlassbriefe. 

Georius  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Ptäauiensis  ad 
perpetuam  rei  memoriam.  Licet  ad  singula  monasteria  nostre  dioeesis 
habeamus  specialem  affectum  et  ad  ipsorum  promocionem  feruentius 
inclinemur,  extensius  tamen  monasterium  beate  Marie  virginis  Seth 
tarum  ordinis  sancti  Benedicti  Wyenne  nostre  dioeesis,  attenta  eciam 
dileccione,  quamhabemus  advenerabilemnobis  in  Christo  fratrem  Tkth 
mam  abbatem  predicti  monasterii ,  cupimus  spiritualiter  et  tempora- 
liter  promouere.  Quia  vero  idem  monasterium  a  multis  temporibos 
proeh  dolor  per  ignis  voraginem  miserabiliter  consumptum  fiiit  et 
dioersa  clenodia  ac  litterarum  monumenta  et  alia  multa  bona  in  eodem 
incendio  inclusa  fuerant  et  conclusa,  in  quibus  dicto  abbati  et  mona- 
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sterio  incepimus  graciosius  subuenire  et  singulos  Christi  fideles  adbe- 
oefaciendum  eisdem  allectiuis  muneribus  incitare,  eapropter  omnibas 
Christi  fidelibus,  qui  dictum  moDasterium  in  omnibusfestiuitatlbosbeate 
Marie  ?irginis,  Natiuitatis»  Circumcisionis,  Ehiphanie  domini  et  per 
oetauas  Resurreccionis,  Ascensionis,  Pentbecostes,  Corporis  Christi  et 
octauas  omnium  Apostolorum,  omnium  Sanetorum  et  inCommemoratione 
omnium  animarum  ae  in  Anniuersario  dedicationis  die  deuote  visitauerint 
et  ad  fabrieam  ipsius  suas  manus  porrexerint  adiutriees,  de  omnipo- 
tentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostoloram  eius 
eonfisi  suffragiis.  quadraginta  dies  indulgentiarum  de  iniunetis  sibi 
peniteneiis  miserieorditer  in  domino  relaxamus.  Approbamus  eeiam  et 
ratas  faabemus  omnes  singulas  indulgentias ,  quas  alii  arehiepiseopi 
Tel  episeopi  katholici  ad  dictum  monasterium  prouide  concessernnt, 
harum  sub  appensione  nostri  sigilli  testimonio  litteranim.  Datum 
Wyenne  VII.  die  mensis  Julii»  anno  millesimo  quadringentesimo 
tredecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


ccccxxxv. 

1414, 12.  Mal,  Wien.  —  Joham  der  Scharfenperger  und  Johann  der  Mustrer, 

leide  Batiuherren  zu  Wieth  theilen  des  eel.  Peter  MelberHau*  am  Graben  in  Wien 

unter  seine  drei  hinterlassenen  Töchter. 

Ich  Hanns  der  Scharffenperger  vnd  ich  Hanns  Mustrer»  dietzeit 
baid  des  Rats  der  Stat  zu  Wienn,  Wir  vergeben  vnd  tun  chunt  oflfen- 
leich  mit  dem  brief,  das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat  zu  Wienn 
komen  fraw  Preitl,  Hannsen  des  Melträger  witib.  an  aim  tail  vnd  ir 
zwo  Swestern,  Margret»  Niclass  des  Kremser  hawsfraw,  vnd  Mar- 
gret, Vlreichs  hawsfraw  des  Hawser,  an  dem  andern  tail,  all  drey 
Petreins  seligen  des  Melber  Töchter,  vnd  baten  den  gantzen  Rat 
vnuerschaidenleich,  das  si  in  zwen  aus  in  des  Rats  geben  zu  Taillern 
zu  dem  haus ,  das  in  der  vorgenant  ir  vatter  Peter  der  Melber  zu 
taillen  hinder  im  lassen  hat  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenanten  zwen 
in  zu  demselben  haus  zu  Taillern  vnd  haben  auch  wir  das  egenant 
haus  vnder  si  recht  vnd  redleich  getailt  nach  Rat  der  zwair  werich- 
mann  maister  Vlreichs  des  Wamhouer  des  Stainmetzen  vnd  maister 
Bermans  des  zymermans,  dabey  si  furbas  vor  allem  chrieg  beleiben 
sullen.  Vnd  leit  auch  das  egenant  haus  an  dem  graben  zu  Wien 
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HD  aim  tail  zenecfast  des  Z^^aifei^  haus  vnd  aa  dem  andern  taO  stosset 
es  in  das  gessel»  genant  das  LukcheL  Also  das  an  derselben  tailong 
mit  furtzieht  rnd  mit  los  der  egenant  frawn  Preidetit  Hannsen  des 
Meltrager  witib,  geuallen  ist  der  erst  tail  des  egenanten  bauses. 
Dartzu  sol  gehorn  die  werichstat  oder  die  Meistat  in  dem  graben 
zeneehst  dem  Zergadmer  vnd  die  Grewsskestel  in  dem  gang  bei  der 
stiegen,  alsuerr  es  verslagen  ist,  die  Kamer  ob  der  Stuben  vnd  das 
Kemerl  vnder  dem  daeh  darob.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten 
Margreten  y  Mclass  des  Chretnser  hawsfraw,  auch  mit  flirtzieht  Tnd 
mit  los  an  der  egenanten  Taillung  geuallen  der  ander  tail  des  ege- 
nanten bauses.  Dartzu  sol  gehorn  der  vader  Keller  an  dem  graben, 
alsuerr  er  ynderslagen  ist,  die  Kembnat  gegen  der  stuben  vber  in 
dem  mittern  podem  Tnd  die  Stuben  halbe  der  tail,  do  der  ofen  inne- 
stet,  vnd  das  Kemerl  vnder  dem  dach  ob  der  Kamer  gegen  sand 
petterafreithoff.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten  ifar^^en,  Vlreieks 
hausfraw  des  Hawsser  auch  mit  fürtzicht  vnd  mit  los  an  der  ege- 
nanten Taillung  geuallen  der  dritttail  des  egenanten  bauses.  Dartzu  sol 
gehorn  der  ander  tail  des  Kellers,  der  do  stost  an  sand  peiers  freithof, 
die  Meistat  vor  der  Tür  daselbs  gegen  sand  peter  mitsambt  dem 
Grewskestlein  in  demselben  tail  ob  dem  hindern  Keller,  die  stuben 
halbe  mit  dem  venster  au  dem  Zergadmer  vnd  die  kamer  ob  der 
Kembnat  gegen  der  stuben.  So  sind  das  die  StQkch ,  die  allen  tailn 
gemain  suUen  sein,  baid  TQr,  varen  vnd  binden,  vnd  der  gang  da- 
zwischen ,  vnd  all  stieg  vnd  geng  auf  vnder  das  dach  vnd  auch  das 
dach  vnd  baid  stQll,  vnden  vnd  oben,  vnd  was  denselben  Taillen  oder 
stflkchen  ze  pessern  notdurft  ist,  das  suUen  si  tun  auf  geleichen  tail 
an  geuerd.  Vnd  den  andern  vnd  dritten  tail  sullen  gemain  sein  der 
Hert  vor  der  Stuben  vnd  der  ofen  darynn  mitsambt  dem  Almer- 
lein  ob  der  stiegen  vor  der  stuben,  vnd  sullen  auch  dieselben  StQkch 
miteinander  pessern,  wenn  das  Not  ist,  an  geuerd,  also  das  yeder  tail 
seinen  tail  des  egenanten  bauses  sol  ßirbas  ledichleichen  vnd 
freileichen  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  schaffen,  verchauffen» 
versetzen  vnd  geben ,  wem  es  well ,  an  allen  Irsal.  Vnd  darüber  zu 
einem  warn  offem  vrchund  geben  wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des 
obgenanten  Rats  der  obgenanten  Preiden,  Hannsen  des  Meltrager 
witib,  den  brief  versigelten  mit  vnser  obgenanten  mein  Hannsen  des 
Scharffenperger  vnd  mein  Hannsen  des  Mustrer  anhangunden 
Insigeln.  Geben  zu  Wienn  nach  Christs  gepurd  virczehenhundert  Jar 
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darnach  in  dem  virtzebenten  Jar,  des  nächsten  Sambstags  top  dem 
heilligen  Auflfartag. 

OrigiDal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXXXVI. 

1414,  27.  Juni,  Wien.  —  Kaspar  Guntxperger,  Bürger  tu  Wien,    settt  dem 

Juden  Muschen  für  eine  Schuld  sein  Haus,  seinen  Garten  ,  Stadel  und  Wein- 

garten  vor  dem  Schottenthor  am  Graben  zum  Pfände. 

Ich  Caspar  Gunizpergert  burger  ze  Wienn,  vnd  all  mein  erben 
bechennen  offenlich  mit  dem  brief,  das  wir  vnuerschaidenleicb  gelten 
sulien  Muschen  dem  Juden  ze  Wienn,  Maister  Jeklein  des  Juden 
aydem ,  vnd  seinen  erben  aindlef  pbunt  wienner  phenning »  da  non 
dem  hewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  tegleicher  gesuech  auf- 
geet  auf  ein  {gleich  phunt  drey  wienner  phenning  all  wochen.  Vnd 
haben  in  f&r  Haubtgut  vnd  gesuech  ze  phannt  gesatzt  ynser  Haws, 
Garten»  Stadel  vnd  die  Hofstat  Weingarten  daran,  alles  gelegen  vor 
Schottentor  ze  Wienn  auf  dem  Graben ,  als  der  Satz  ymb  dieselben 
phannt  in  dem  Satzpucfa  datz  den  Schotten  ze  Wienn  gescbriben 
stet.  Vnd  ist  auch  dasselb  Satzpuch  vnd  der  gegenburtig  brief  nuer 
ain  geltschuld.  Vnd  waz  in  haubtsguts  vnd  gesuchs  an  denselben 
pbannden  abget,  daz  sullen  sy  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  anderm 
Tnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Osterreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  sullen  auch  wir  sew 
vmb  haubtgut  noch  vmb  gesuch  weder  hintz  hof  an  chain  gewaltige 
hannd ,  noch  nynndert  als  wohin  schaffen ,  denn  daz  wir  sy  selber 
irs  guts  wern  sullen,  als  vorgeschriben  stet.  Daz  luben  wir  in  stet 
ze  haben  mit  vnsern  trewn  an  geuer.  Vnd  wer  den  brief  mit  der  vor- 
genanten Juden  gutem  willen  inn  hat  vnd  vns  damit  mont,  es  sey 
Jud  oder  Kristen,  wo  er  vns  damit  mont,  dem  sein  wir  alles  des  ge- 
punden  ze  gelten  vnd  ze  volf&rn,  daz  vor  an  dem  brief  gescbriben 
stet,  ze  gleicher  weys,  als  in  selber.  Vnd  des  ze  vrchund  gib  ich 
obgenanter  Caspar  der  Guntzperger  für  mich  vnd  all  mein  erben 
in  den  brief  versigilt  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  des 
erbem  mannes  insigil  Hainreichs  des  Scheppach,  purger  ze  Wienn, 
den  ich  des  gepeten  hab,  daz  er  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem 
angehangen  insigil,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen 
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vor  sand  Peters  vnd  sand  Pauls  tag  der  zwelifpoten ,  nach  Kristi  ge- 
purd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Viertzehendem  Jar. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 

CCCCXXXVII. 

1414, 19.  August,  Wi%n.— Bischof  Georg  von  Passau  belehnt  die  Vettern  Johann 
und  Wolf  gang  die  Floitten  mit  mehreren  ererbten  Lehengütem  tn  Österreich. 

Wir  Jorig  von  Gotes  genaden  Bischoff  zu  Passaw  bekennen, 
daz  für  vns  komen  vnser  getrew  lieb  Hanns  vnd  Wolfgang  Vettern 
die  Floitten  vnd  baten  vns  diemütiklich ,  daz  wir  in  die  nachgeschri- 
ben  Güter  vnd  Czehent  geruchteu  zu  uerleihen,  wan  die  erblich 
auf  si  geuallen  wären.  Das  haben  wir  also  getan  vnd  haben  in 
dieselben  Güter  vnd  Czehent  all  verlihen  vnd  leihen  in  die  auch 
ynd  allen  iren  erben  wissentlich  in  Krafift  ditz  briefs,  waz  wir 
in  daran  zu  recht  leihen  sullen  oder  mugen»  also  daz  si  die 
nu  furbazzer  mit  allen  iren  zugehorungen  in  Lehens  weis  Ton 
Vns  vnd  vnserm  Gotzhaus  innehaben,  nutzen  vnd  niessen  mugen,  als 
Lehens  vnd  Lanndes  zu  Österreich  recht  ist,  ane  geuerde.  Wir  sein 
auch  des  ir  Herre  vnd  scherm,  als  auch  Landes  recht  ist,  nach  vnser 
vnd  vnsers  Gotzhaus  auch  rechten  vnd  gewonhait  ane  geuerd.  Vnd 
sind  die  Lehen  also  genant.  Zum  Ersten  zu  Obern  Ruspach  auf  fünf 
vnd  funftzig  Jeuch  Akeher,  mynner  ain  viertail,  zehent.  Item  daselbs 
auf  Dreissig  Viertail  Weingarten.  Item  den  Zehent  auf  den  Akchern  im 
Eglsee  vnd  auf  Gertten  im  Prul.  Item  Newn  Jeuch  Äkcher.  Item 
zu  Nydem  Ruspach  ain  viertail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  Dorff.  Item 
zu  Obern  Hauczental  ain  Achttail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  Dorff.  Item 
zu  Frawndorff  9\n  Weinczeheotl.  Item  zu  TetcffentalYnd  zu  Obern 
Stelczerndorff  ain  Viertail  zehent.  Mit  Vrkunt  des  briefs.  Geben 
zu  Wyenn  an  Suntag  nach  Assumpcionis  Marie,  nach  Christi  geburd 
vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Vierczehendem  Jare. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CCCCXXXVIII. 

1414,  24.  August,  Wien.  —  Anna,  Heinrich*s  ron  Pbtmbcrg  Hausfrau,  verkauft 

an  Leopold  von  Eckartsau  ihren  Antheil  an  ihres  sei.    Vaters  Heinrich* s  wm 

Lichicneck  Haus  in  der  DorotJieengassc  zu  Wien. 

Ich  Anna  von  Liechtenegk,  die  Hainreichen  von  Pluemberg 
eleichen  hat  vergieh  fuer  mich  vnd  mein  erben  vnd  tun  kund  offen- 
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leich  mit  dem  brif»  das  ich  mit  guetem  willen  vnd  mit  wolbedaehtem 
muet  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getuen  moeht,  vnd  mit  des  Grunthern 
banden  des  erwirdigenjierren  hern  Thomas^  Abbt  dacz  den  Schotten 
ze  Wienn^  verkaufft  hab  meinen  tail  vnd  recht,  die  ich  gehabt  hab  auf 
dem  haws,  das  weilent  meins  Vaters  hern  Hainreicha  von  Lichtenek 
seligen  gewesen  ist,  vnd  leit  dasselb  Haws  in  ssmd  Doroiheen  gassen 
ze  Wienn  zenagst  der  Alten  Kanczlei,  vnd  dient  das  gancz  haws 
dem  Gotshaws  dacz  den  Schotten  Jerleich  dreyssigtch  wienner  phen- 
ning  vnd  nicht  mer.  Denselben  meinen  tail  vnd  recht,  als  mir  das  von 
dem  egenanten  meinem  vater  erbliehen  geuallen  ist,  hab  ich  recht  vnd 
redleich  ze  kauffen  gegeben  dem  Edeln  herren  hern  LeupoUen  von 
Ekkartaaw  vmb  zwelif  phunt  wienner  phennig^  der  ich  gancz  vnd 
gar  verriebt  vnd  gewert  bin,  vnd  also  mag  vnd  sol  furbas  derselb 
von  Ekkartaaw  oder  sein  erben  mit  dem  vorbenanten  meinem  tayl 
vnd, rechten  des  egenanten  Hawss  allen  iren  frumen  schaffen^  ver- 
kawffen,  verseczen,  schaffen,  machen  oder  geben,  wem  se  weilent, 
vor  aller  Irrung.  Ich  secz  awch  mich  vnd  mein  erben  des  vorgenan- 
ten meins  tailes  vnd  rechten  des  egenanten  Hawss  dem  benanten  von 
Ekkartsaw  vnd  seinen  Erben  zu  rechtem  scherm  vnd  gewern  für  all 
ansprach,  als  kawffs  vnd  purkrechts  vnd  der  stat  ze  Wienn  recht  ist 
Ob  in  aber  an  derselben  gewerscbaft  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit 
dem  rechten  icht  chrieg  oder  ansprach  daran  auferstuend,  von  wem 
das  wer,  das  gelob  ich  für  mich  vnd  mein  erben  dem  vorbenanten 
von  Ekkartsaw  oder  seinen  erben  alles  richtig  ze  machen,  an  iren 
schaden  vnd  mue.  Vnd  schullen  sy  das  alles  haben  dacz  meinen  trewn 
vnd  auf  aller  meiner  hab  vnd  guetem,  wo  ich  die  hab  oder  lasse  vnd 
der  dauon  bekomen,  so  sy  nagst  mugen,  ich  sey  lebentig  oder  tod. 
Des  alles  ze  Vrkund  gib  ich  den  brif  besigelten  mit  meinem  anhan- 
gnndem  Insigel  vnd  des  obgenanten  von  Plümberg  meins  eleichen 
wierts  anhangundem  Insigel  vnd  des  benanten  hern  Thomans,  Abbt 
dacz  den  Schotten ,  anhangundem  Insigel.  Geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  vierczehendundert  Jar  darnach  in  dem  vierczehentem 
Jar ,  an  sand  Bartholomes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXXXIX. 

1414,  23.  OetOber,  men.  —  Heinrich  Pfefferwein  beurkundet  di^^m  tan  dem 

Schaitenahie  Thoma»  geleistete  Einantwortung  van  dreizehn  Pfund  Pfennige, 

welche  beim  Grundbuch  des   Stiftes  Schotten  niedergelegt  waren,  und  ver- 

spricht,  ihn  diesfalls  schadlos  zu  halten. 

Ich  Hainreich  Phefferwein  becbenn  für  mich  vnd  all  mein  erben 
rnd  tuen  kund  oflfenleich  mit  dem  brief  vmb  die  drewezehen  phunt 
wienner  pbenning,  die  bey  des  Erwirdigen  Geistleicben  herren  hem 
Thamans  Abbt  zu  den  Sclwtten  ze  Wienn  Gruntpuech  nydergel^ 
sind  worden»  darumb  mir  (rsiW  Ktmigund  ynd  Ctispar  ir  Sun  alle 
irew  Recht  aufgegeben  habent»  die  sy  daran  habent  gehabt»  als  der- 
selb  gewalt  in  dem  egenanten  Gruntpuech  geschriben  stet»  ynd 
darumb  sy  ainen  brief  gehabt  habent.  Dieselben  drewezehen  phunt 
phenning  mir  der  benant  Geistleich  herr  ingeantwurtt  ynd  in- 
gegeben hat  9  vnd  darumb  so  hab  ich  mich  gegen  im  vnd  seinem 
Gotzhaws  mit  meinen  trewn  an  alles  geuer  verlubt  vnd  verponden» 
lub  vnd  verpind  auch  mich  gegen  im  vnd  seinem  Gotzhaws  wissen^ 
leich  mit  kraft  des  briefs  also»  ob  das  beschech»  das  er  oder  sein 
Gotzhaws  von  der  obgenanten  frawn  Kunigtmden^  Ctupam  irem  San 
oder  von  ir  baider  erben  icht  chrieg  oder  zuespruch  gewann,  oder  das 
sy  in  das  vorgenant  Gelt  mit  dem  Rechten  anbehueben »  es  wer  mit 
briefen  oder  warten»  wie  sich  daz  fQgt»  was  sy  des  dann  schaden  nement 
ze  kristen  vnd  ze  Juden»  oder  virie  der  schad  genant  ist»  den  ainer  mit 
siechten  warten  gesprochen  mag»  der  den  brief  zaigt»  denselben 
schaden  mitsampt  dem  obgenanten  Gelt  vnd  haubtgut  sullen  wir  in 
gentzleich  ablegen  vnd  widerkern.  Wir  sullen  in  auch  voraus  ze  stet 
daz  egenant  Gelt»  ob  in  das  anbehabt  wurd»  wider  zu  irem  Grant* 
puech  legen»  wenn  sy  das  an  vns  vordernt»  an  widerred  vnd  an  alles 
vertziehen.  Daz  geloben  wir  in  alles  stet  ze  halden  vnd  ze  uolf&rn 
mit  vnsern  trewn  vngeuerleich.  Sy  sullen  auch  haubtgnet  vnd  scha- 
den haben  dacz  mir  vnd  meinen  erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet»  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben»  es  sey  erbguet  oder  varundguet»  wie  daz  genant 
ist»  nichts  ausgenomen»  dauon  in  der  Lanndesfürst»  oder  wer  sein 
gewalt  hat»  an  furbot  vnd  an  chlag  phannt  antwurtten  sullen»  wo  sy 
darauf  zaigent»  wenn  sy  des  nicht  lenger  enpern  wellent»  souerr 
daz  sy  haubtguets  vnd  Schadens  gantz  vnd  gar  dauon  verrichttet  vnd 
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gewert  werden,  wir  seio  lebentig  oder  tod.  Vnd  des  ze  ?rehund 
gib  ich  obgenanter  Hainreich  Pheffeneein  fttr  mich  vod  all  mein 
erben  dem  vorgenanten  Abbt  Thaman  vnd  seinem  Gotzhaws  den 
brief  yersigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigel,  vnd  hab  dar- 
czue  vleizzleieh  gepeten  den  erbem  man  Hainreichen  den  Schep- 
poch,  barger  ze  Wienn,  das  er  der  Sach  geczewg  ist  mit  sei- 
nem anhangundem  Insigel,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  yierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
yierczehendem  Jare,  des  nechsten  Eritags  vor  sand  Symans  md  sand 
Jada  tag  der  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXL. 

1414,  17.  December.  —  Stephan  der  Miasingdorfer  verzichtet  für  sich  und  seine 
Rrhenauf  die  Veste  HexHgenberg,  auf  verschiedene  Güter  und  Einkünfte,  welche 
Vkich  der  Helphant  besessen  und  auf  seine  hinterlassene  Ehefrau  Katharina, 
Johann* 9  Schönfeld  Tochter  und  nunmehrige  Hausfrau  Georg's  des  Sybpecken, 

vererbt  luUte, 

Ich  Stephan  der  Misdngdorffer  vergich  f&r  mich  vnd  all  mein 
erben  Tod  tuen  kund  oflfenleich  mit  dem  brief  allen  Lewten  gegen- 
burtigen  ynd  chunftigen  vmb  die  nachgeschriben  Gült  vnd  Güter 
alle.  Voo  erst  die  Vesten  gancz  zu  dem  Heyligenperg,  als  sy  mit  aller 
zugehörung  mit  alter  herchomen  ist,  rnd  zwen  pawngerten  bey  der- 
selben Testen  md  zwayhundert  Jeuch  Akchers  vnd  Sechezehen  Tag- 
werich  wismats.  Item  ainen  Weingarten  gelegen  bey  der  Chirichen, 
des  Syben  viertail  sind.    Item  Perkchrecht  vnd  Zehent  auf  ftnf  md 
zwainczigk  viertailen  weingerten  gelegen  daselbs  dacz  dtinHeyligen-- 
perg  vnd  drew  phunt  vnd  Sechtzig  pbenning  wienner  MOnzz  geltes 
gelegen  daselbs  dacz  dem  Heiligenperg  auf  behaustem  guet,  die 
zu  den  zeiten  die  hernach  benanten  Holden  diennt  Des  ersten  Nidas 
der  Müllner  von  ainem  hof  md  von  einer  MOl  zwelf  schtlh'ng.  Item 
Herman  von  LewtschesttnfYon  ainem  gantzen  Lehen  ain  phunt.  Item 
Bemhari  der  PeurrU  Michels  des  Müllner  Sun,  md  Stephl  Yon 
Strayffing  yegleicher  von  ainer  hofstat  Sechczig  pbenning.  Vnd  drew 
Holtzer,  ains  gelegen  bey  der  egenanten  Vest,  das  ander  bey  der 
Chirichen,  daz  dritt  bey  dem  Tehemperg  vnd  baist  daz  SchamaMaU 
TDd  gantzen  Zehent  auf  Sechs  gantzen  leben  vnd  auf  ainem  drittail 
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ains  Lehens  gelegen  ze  NewsiM,  weinezehent  vnd  Traidczehent, 
grossen  vnd  ehiainn,  ze  yeld  vnd  ze  dorff.  Item  die  Visehwaid  vnd 
Sechs  Jeueh  Ekeher  gelegen  bey  dem  egenanten  holtz  Schamastal^ 
vnd  dasselb  holtz  vnd  die  Sechs  Jeuch  Ekeher  sind  freys  Aigen. 
Item  zway  phunt  wiermer  phenning  geltes  gelegen  ze  Hetvczendarf 
anf  ainer  Mul  vnd  ist  Aigen.  Item  ze  Greffensultz  fiinf  viertail  Wein- 
garten vnd  daselbs  auf  ainer  hofstat  den  dienst  vnd  ist  purkchrecht. 
Item  vnd  auf  purkchrechtekchern  in  Hipplerveld  Syben  vnd  zwain- 
czigk  phenning  gelts  vnd  zway  tail  zehent  auf  denselben  ekchem.  Vnd 
alles  das,  daz  zu  der  vorgenanten  Vesten  vnd  zu  den  obgenanten 
Gülten  vnd  Gütern  allen  geboret,  vnd  mit  dem  Rechten,  als  daz  Vlreich 
der Belphant  gehabt  hat  vnd  hinder  im  lassen  bat,  vnd  als  daz  von  alter 
herchemen  ist,  erben,  genauen  vnd  beleiben  sol  bey  der  Edln  frawn 
Katrein,  Hannsen  des  Schönnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jörgen  des 
Sybpekchen  deiche  hausfraw,  vnd  bey  allen  irn  erben  vnd  allen  im 
frumen  damit  ze  schaffen  mit  verchauffen»  mit  versetzen,  geben, 
machen,  schaffen,  wem  sy  wil  vnd  wie  in  das  ailerpest  f&gt 
vnd  wol  chumbt,  an  all  mein  vnd  aller  meiner  erben  Irrung  vnd 
hindemuzz  an  geuerd.  Es  sullen  auch  ich  noch  all  mein  ert^en 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  hintz  der  obgenanten  frawn 
Kaihrein  vnd  hintz  allen  irn  erben  von  der  vorgenanten  Vest,  Gült, 
Zehent  vnd  Güter  wegen  dhainen  Zuespruch,  Vordrung  noch  Recht 
nicht  haben  noch  gewynnen  an  geuerd.  Vnd  daz  die  Sach  also  stet 
vnd  vnczebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Stephan 
der  HRssingdorfer  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  der  obgenanten 
frawn  Kathrein,  Hannsen  des  Schönnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jör- 
gen des  Sybpekchen  deiche  hausfraw,  vnd  allen  irn  erben  den  brief 
zu  ainer  warn  vrchund  der  Sach  versigilten  mit  meinem  anhangun- 
dem  Insigl.  Auch  hab  ich  vleizzleich  gepeten  die  Edln  mein  lieb 
Vettern  Hannsen  den  Missingdorffer  vnd  Jörgen  den  Paltemdorffer, 
daz  sy  der  Sach  geczewgen  sind  mit  irn  anhangunden  Insigdn,  in 
vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  ge- 
purd  viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  viertzehendem  Jar,  an 
Montag  nach  sand  Lutzein  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


545 


CCCCXLI. 

14  5,  3L  Jäniier. —  Hertneid  und  Heinrich,  die  Brüder  von  Pottendorf  ^  verfügen 

für  den  Fall  des  Abgangs  männlicher  Erben  über  ihr  Hab  und  Gut  tu  Gunsten 

ihrer  Muhme  Wilburge  von  hichaim. 

Ich  Hertneid  vnd  ich  Hainreich  geprflder  Ton  PotendorfJ^  be- 

chennen  vnd  tua  chund  oATenlich  mit  dem  brief  für  ?ns  vnd  all  vnser 

erben,  ob  wir  ynsrer  hab  vnd  gut  ain  yerchQmbernQzz  getan  hietten 

oder  noch  tun  wurden  vnd  an  erben,  daz  SQn  wSren»  abgiengen,  daz 

dann  die,  den  vnser  gOt  vercbQmbert  ist  oder  wurd,  vnsrer  lieben 

Mumen  frawn  Wilburgen,  hern  Hannsen  von  Püchaim  Hausfrawn, 

oder  iren  leibserbcn  geben  vnd  ynner  Jaresfrist  ausrichten  sullen 

zway hundert  pfundtiri«iti»^pfenninggelezsoder  daför  zway  Tawsent 

pfnndt  wienner  pfenning  geben,  die  denn  bey  ir  vnd  iren  leibserben 

lediklich  beleiben  sullen  an  geuerd.    W£r  aber,  daz  wir  egenante 

geprQder  von  Potendorff  rnä  vnser  erben,  das  SQn  w£ren  oder  alz- 

uerr  es  von  vnserm  Stamen  hinfür  zuSfln  geraichen  mag,  auch  all  ab- 

giengen  vnd  vnser  hab  vnd  guter  vnuerchümbert  hinder  vns  Hessen, 

so  sol   die  egenant  ftaw  Wilburg  von  Puchaim  erben  vnd  haben, 

als  ander  töchter  nach  den  lanndes  rechten  ze  Österreich.  W£r  aber, 

daz  wir  benant  von  Potendorff"  vaser  gut  alles  vnuerchQmbert  hinder 

vns  liessen ,  so  sey  wir  in  von  der  zwayer  hundert  pfundt  geltz  oder 

der  zwayer  Tawsent  pfundt  pfenning  wegen,  als  vor  berfirt  ist,  nichts 

pflichtig,  sunder  sy  vnd  ir  erben  sullen  dann  erben  vnd  haben,  als 

Torgemelt  ist  vnd  erczelt.  Vnd  geloben  ir  vnd  iren  Erben  fdr  vns  vnd 

vnser  erben  alles  das  stett  ze  halden ,  das  oben  an  dem  brief  ge- 

schriben  ist,  mit  vnsern  gutten  trewn  an  geuerd^  wir  sein  lebentig 

oder  tod.    Mit  vrchunt  ditz  brieues  versigelt  vnder  vnserer  vorge- 

oanten  baider  gepröder  von  Potendorff  anhangunden  Insigeln   vnd 

2u  geczeugnOzz  vnder  vnsers  diener  Insigel  Hildprants  des  Kratzer, 

den  wir  darumb  haben  gepeten,  im  vnd   seinen  erben  an  schaden. 

Geben  an  phincztag  vor  der  Liechtmess,  nach  Christi  gepurde  Vier- 

czehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  fOnfczehendten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


Fönte«.  Ablh.  II.  Bd.  XVlll.  3?^ 
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CCCCXLII. 

1415,  3.  Juni,  KonstailX.  —  Der  römische  König  Sigmund  erklärt  die  Gr^en 
Wilhelm  und  Ulrich  tu  MaUch  in  die  Reichsaeki, 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  Knnig,  zu  ailn 
tzQten  Merer  des  Richs.  vnd  zu  Vngem ,  Dalmacien.  Croacien  etc. 
Kunig,  einbieten  dem  Strengen  Heinrichen  von  Slandersperg  Ritter, 
vnserm  vnd  des  Richs  lieben  getrOen,  vnser  gnad  vnd  alles  gut  vnd 
tun  dir  kunt  mit  disem  brief,  daz  der  Strenge  Wilhelm  von  Betern- 
bürg  Ritter,  vnser  vnd  des  Richs  lieber  getrGer,  vflTdie  Edeln  Hif- 
helm  vnd  Vlrichen  Grauen  zu  Matsch  gebrudere»  an  vnserm  vnd  des 
heiligen  Richs  Hofgerieht  souerre  geklaget  vnd  ouch  mit  rehter  vr- 
tail  erlanget  hat,  daz  sy  in  vnsere  vnd  desselben  Richs  Ahte  geartailt 
sind,  als  desselben  Hofgerichts  reht  ist,  vnd  daz  wir  sj  domnl»  in 
solich  Ahte  getan  vnd  gekündet  haben,  als  das  soliche  Ahtbriefe  d«fi- 
ber  gegeben  eigentlicher  vsswQssen.  Dorumb  von  Römischer  Kuntg- 
licher  mäht  vnd  gewalt  gebieten  wir  dir  bO  vnsern  vnd  des  heiligai 
Richs  Rehten  vnd  gehorsamkeit  ernstlich  vnd  vesticiich  mit  disem  brief, 
daz  du  solich  vorgenant  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  Ebtere  bede 
noch  ir  dheinen  furbass  mere  weder  husest,  noch  honest,  etzest,  oodi 
trenckest.  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in  habest,  noch  die  dinea 
haben  lassest  in  dhein  wyse,  sunder  dem  vorgenanten  Wilhelm  vnd  dm 
sinem  vf  die  vorgenanten  Ehtere  nach  lute  der  vorgenanten  Ahtbriefe 
getrfllich  vnd  ernst' ich  beholffen  sin  vnd  allen  dinen  Mannen,  dienere 
vnd  vndersessen  desglicben  zu  tniid  ernstlich  gebietten  sollest,  dea 
wir  das  ouch  also  gebietten  mit  disem  brief  alsuil  vnd  alslang,  biss 
das  die  iczgenanten  Ehtere  in  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  gnad  vnd 
gehorsamkeit  wider  komen  sind,  als  reht  ist.  Wann  were  des  niht  tut« 
der  wirt  in  solich  Ahte  vnd  Pene  verfallen,  als  die  vorgenanten  Ehtere 
verfallen  sind.  Man  wirt  ouch  dorumb  zu  in  richten,  als  des  vorg^ 
nanten  Hofgerichts  reht  ist.  Mit  vrkunde  diss  briefs  versigelt  mit  des- 
selben Hofgericbtsvfgetröcktemlnsigel.  Geben  zu  Cosientz  nach  Cristi 
gehurt  viertzehenhundert  Jar  vnd  dornach  in  dem  fiinStzehenden  Jare. 
des  nehsten  Montags  nach  vnsers  herren  Leichnams  tag,  vnserer 
Riebe  des  vngrischen  etc.  in  dem  XXIX.  vnd  des  Rötrisehem  in  den 
ftlnften  Jaren.  Petrus  Wncker. 

Original  auf  Pergament  mit  röckwSrts  aufgedrucktem  Siegel. 
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CCCCXJJII. 

1415,  28.  Jnni,  Wlon.  —  Otto  Weiss  und  Johann  Gerestenner,  Rathsherren  der 
Stadt  Wien,  entscheiden  auf  die  Klage  des  Capians  zu  St,  Pankraz  Bertfiold 
Auer  gegen  eine  Banfüftrung  seines  Nachbars  Lienhart  von  Svefeld  zu  Gunsten 

des  Erster  eil. 

Ich  Ott  der  Weyss  vnd  ich  Hanns  der  Gerestenncr ,  dietzeit 
baid  des  Rats  der  Stat  zu  Wienn,  bechennen  offenleich  mit  dem  brief, 
das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat  zu  Wienn  kom  der  erber  priester 
her  Berchtold  Aer  Awer,  zu  den  zeiteo  iiapplan   saiid  Pungretzeii 
Kapellen  gelegen  an  der  Hertzogen  hof  zu  Wienn  ^  vnd  klagt  von 
der  Mawr  wegen,  die  von  dem  tor  seins  hofleins  ging  vnczt  an  das 
Eck  der  egenanten  seiner  Kappellen.  Dieselb  mawr  vormals  mit  dem 
Rechten  Lyenharten  von  Sefeld  von  des  paws  seins  hewsleins  wegen, 
das  er  an  dieselb  Maur  getan  bat,  aufzemawrn  gesprochen  vnd  be- 
schaiden  ist  nach  des  briefs  sag,  den  er  darumb  het.   Nun  biet  der- 
selb  Lienhart  die  benant  mawr  auf  ainen  Swibogen  gepaut  vnd  hiet 
durich  denselben  Swibogen  auf  des  egenanten  hern  Berchtolds  grünt 
gepaut  vnd  gegraben,  das  ain  weyte  Grueb  in  seinem  haus  nyder- 
gebrochen  vnd  gangen  wer,  dauon  im  grosser  schad  vnd  Irrung  auff- 
erstund,  vnd  klagt  vmb  denselben  schaden  alslang,  vnczt  das  er  den 
grfntzenRat  vnuersehaidenleich  pat,  das  si  im  zwen  aus  in  daraufgeben 
zu  beschawern  vnd  darnach  im  ain  Recht  ze  sprechen,  dabeyer  förbas 
vor  allem  krieg  beleiben  wolt.  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenanten  zwen  im 
darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  wir  die  egenant  mawr,  den  Swi- 
bogen vnd  dieschedenaigenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  kuntschaft 
vnd  gewissen  eruarn,  vnd  darnach  im  ain  Recht  gesprochen  nach 
Rat  der  zwayr  werichman   Maister  Vfreichs  des  Warnhouer    des 
Staynmetzen  vnd  maister  Hermans  des  Zymertnans,  dabey  er  fnrbas 
vor  allem  krieg  beleiben  sol,  also  das  der  vorgenant  Lienhart  von 
Seeueld  den  vorgenanten  Swybogen  gantz  vnd  gar  vermawern  sol, 
vnd  sol  alles  das  Erdreich,  das  er  aus  der  Grueb  auz  des  vorgenan- 
ten hern  Berchtholds  grünt  getragen  hat,  hin  wider  in  tragen  vnd  die 
grueb  wider  zuefullen  vnd  eben  machen  an  des  benanten  \ievi\  Berch- 
tholds  scheden ,  als  es  emaln  gewesen  ist.  Vnd  darnach  komen  wir 
fiir  den  Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenant  sach  wegen  vnser  eliunt- 

3S» 
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Schaft ,  als  wir  zu  Recht  solten.  Vnd  darüber  zun  aiDom  warn  ofTeoi 
Vrchund  geben  wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des  egenantea  Rats 
dem  vorgenanten  hern  Berchtolden  dem  Awer  vnd  allen  seioeo 
nachkomen  kappelenn  vnd  Verwesern  der  egenanten  kappein  den 
brief  versigelten  mit  vnser  obgenauten  baiden  anhangunden  Insigels. 
Geben  zu  Wienn  nach  Krists  gepurd  vierczehenhundert  Jar  darsach 
in  dem  funftzehenten  Jar,  an  sand  Peters  vnd  sand  Pawls  abend  der 
heilligen  zwelfpoten. 

Ortgiiuil  auf  Pergameot  mit  iwei  Siegelo. 


CCCCXLIV. 

1415,  L  iOTember,  Wiei.  —  Leopold  ron  Eckartsau   rerkamft  am  Gfmy  nw 

Dachsberg  seinen  Antheil  an  einem  dem  Schottenkloster  dienstbarem  Harn»  im  der 

Färberstrasse  tu  Wien, 

Ich  Lettpoli  von  Ekhartzaw  bekenn  für  mich  vnd  all  mein  etben 
oflenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sebent,  lesen t  oder  boreil. 
die  nun  lebent  oder  hernach  künftig  sind ,  das  ich  mit  gutem  viUc« 
vnd  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  meiner  frewnt  zu  der  zeit, 
do  ich  es  mit  Recht  wol  getun  mocht,  vnd  mit  des  Gruntherren  kaa- 
den  des  erwird  igen  geistleichen  berren  hern  Thtmumt,  Abbt  des 
Gotshauss  vnserer  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  ^  verkauft  bak 
den  tail  vnd  Recht  an  dem  bauss ,  das  ich  egenanter  LeupoU  voa 
Ekhartzaw  von  der  Edeln  frawn  Annen  von  Liechtenegg ,  die  yetz 
IleinreichenYonPluemberg  eleichen  hat,  kauflftt  hab,  vnd  das  geiegn 
ist  in  der  Yerberatrazz  ze  Wienn  zenagst  nidertbalb  der  Alten  kantz- 
ley,  vnd  dient  das  gantz  Haus  jerleich  den  geistlichen  herrea  datz 
den  Schotten  dreizzig  uienner  phenning  an  sant  Mertentag  ze 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  tail  vnd  Recht  desselben  Haes 
hab  ich  rechtt  vnd  redlich  verkaufft  vnd  geben  mit  all  den  notzea. 
eren  vnd  Rechten ,  als  es  von  alter  in  Grundrechts  gewer  berkomea 
ist,  vmb  zwelif  phunt  unenner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
riebt vnd  gewert  pin,  dem  Edeln  herren  hern  Jörgen  von  Dngtperg 
vnd  frawn  Wdburgen  seiner  hausfrawn ,  hern  Eberhartz  von  Ckap- 
pelln  seligen  Tochter ,  meiner  lieben  Muemen  vnd  allen  Iren  erbe«, 
oder  wem  sy  es  furbas  schaffent,  machent  oder  gebent,  furbas  ledick* 
lieb  vnd  freileich  ze  haben  vnd  allen  im  frumen  damit  schaifefl  wt 
verkauflfen,  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  sy  weilent,  an  irrsal  Tod 
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hindernuss.  Vnd  pin  auch  ich  mitsampt  allen  meinen  erben  vnuer- 
sehaidenlicb  des  obgenanten  tails  vnd  Rechtens  desselbigen  hauss 
?nd  waz  dartzu  gehört,  als  vor  geschriben  stet,  des  egenanten  hern 
Jorgens  von  Dagsperg  vnd  frawn  Wilburgen  seiner  hausfrawn, 
meiner  lieben  Huemen,  vnd  irer  erben  oder  wem  sy  es  schaffent, 
machent  oder  gebent,  recht  gewßr  vnd  scherm  für  all  ansprach»  als 
Gruntrechts  vnd  der  Stat  ze  Wie7in  Recht  ist^  Wer  aber,  das  in 
farbas  an  demselben  tail  vnd  Recht  des  obgenanten  hauss  mit  Recht 
lebt  abgieng,  oder  ob  in  icht  krieg  oder  ansprach  daran  auferstund, 
von  wem  daz  w^r,  mit  Recht,  was  sy  des  schaden  nement,  daz  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen  im  schaden.  Vnd 
äolln  auch  sy  daz  haben  datz  vns  oder  vnsern  erben  vnuerschaiden- 
lich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich oder  wo  wir  es  haben  oder  hinder  vns  lassen,  wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  daz  der  kauf  furbas  also  st^t  vnd  vntzebrochen  beleih 
darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  all  mein  erben  in  den  brif  versigilt 
mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  des  obgenanten  Gruntherren 
Insigil,  vnd  hab  dartzu  vleizzichlieh  gebeten  den  Erbern  ^anii^^n 
den  Gotesprunner 9  des  Hochgeborn  fursten  Hertzog  Albrecht ^ 
Hertzog  ze  Osterreich  etc.,  meins  gnedigen  lieben  herren  Klayner 
Sehenkch,  daz  er  der  Sach  mit  seinem  Insigil  getzeug  ist,  im  vnd 
sein  erben  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  Virtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  funftzehendem  Jar,  an  aller  Hey- 
ligen Tag. 

Original  auf  Pergainent  mit  drei  Siegeln. 


CCCCXLV. 

1416,  14.  Jänner,  Wien. —  Agnes,  Johann  des  Seeher  seligen   Witwe ^   und 

Ortoif  Widersperger  verkaufen  im  Namen  der  unmündigen  Kinder  der  Ersteren 

dem  Wiener  Bürger  Georg  Auer  ein  Burgrecht  zu  Altunau  in  der  Froschau  mit 

Genehmigung  des  Abtes  Thomas  zu  den  Schotten  als  Grundherrn. 

Ich  Agnes,  Hannsen  des  Seeber  seligen  wittib,  vnd  ich  Ortolff 
Widersperger  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  das 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  mut  zu  der  zeit,  do  wir 
es  wol  getuu  mochtten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  bannt  des  Erwir- 
digen  geistleichen  herren  hern  Thomam,  Abbt  des  Gotshauss  vnser 
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frawn  daitz  den  Schotten  Ee  Wlenn^  anstat  Hannnen.  WelfgoMgen, 
Otamna  rnd  Regina^  meiner  der  vorprenanten  Agnesen  Tod  mens 
beoanten  seligen  wirts  kinder,  die  zu  irn  besehaiden  Jarn  nielit  ka- 
men Tod  nicht  vogtper  sind,  vnd  die  ms  mit  leib  ynd  mit  gilt  eiiphal- 
hen  sind  nach  des  gescheffls  lautt  vnd  sa^,  das  der  benante  Seeker 
seliger  getan  hat»  dafiir  wir  vns  wissentlich  annemen,  yerehaofft  habei 
ain  halb  phant  wienner  phenning  gelts  Purkrechts  auf  vnserm  haws, 
gelegen  zu  AUnmiw  in  der  Froschaw  an  ainem  tail  zenechst  dem  havs, 
das  weylnt  Berchtolts  des  Geuattern  gewesen  ist,  vmb  Tier  pbonl 
wienner  phenning,  der  wir  an  der  egenanten  vier  kinder  stat  gaati 
Tnd  ^r  verriebt  vnd  gewert  sein ,  dem  erbern  Mann  Jörgen  des 
Newer^  burger  ze  Wienn^  vnd  seinen  erben,  furbas  ledichleich  vnd  firw- 
leich  ze  haben  vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaffen  mit  verchauffen,  ant 
versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellen ,  an  allen  [rrsal  vnd  binderaazz, 
also  beschaidenlich,  das  man  in  das  vorgenant  halb  phunt  gelts  tob 
dem  egenanten  haws  alle  J»r  d»iion  raichen  vnd  dienen  sol  zu  dM 
drin  tegen  im  Jar,  ze  Weichnachten,  an  Sant  Jörgentag  vnd  an  Saat 
Michelstag,  zu  ydm  tag  viertzig  wienner  phenning,  mit  allen  dca 
nutzen  vnd  Rechtten.  als  m;in  ander  Purkrecht  in  der  Stat  ze  Wiemik 
dint.  Vnfl  ist  auch  dasselb  halb  phunt  gelts  wider  abczekauffeo,  veaa 
man  das  getun  mag  oder  wil,  ze  ainczigen  oder  miteinander,  als  Purk- 
rechts vnd  der  St«t  ze  Wietui  Recht  ist  Vnd  wenn  der  dinst  verses- 
sen wirt,  so  ist  denn  auf  das  vorgenant  haws  vmb  zwispild  ze  fragea 
ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versessens  Purkrechts  Recht  ist  v«d 
der  Stat  Recht  ze  Wienn.  Vnd  durch  pesserer  sicherbait,  so  setzea 
wir  vns  an  der  egenanten  Kinder  Stat  des  vorgenanten  halben  pfaaat 
gelts  auf  dem  egenanten  hauss  des  obgenanten  Jörgen  des  Newtr 
vnd  seiner  erben  zu  rechtten  gewern  vnd  Scherm  für  alle  ansprack, 
als  Purkrechts  vnd  der  Stat  ze  Wienn  Recht  ist,  vnd  auch  alslanag, 
vncz  das  die  egenanten  Kinder  zu  im  besehaiden  Jarn  koment  Wfr 
aber,  das  in  furbas  an  derselben  gOlt  mit  Recht  daran  icht  abgieog, 
das  sullen  sy  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  dem  gvt, 
das  die  egenanten  Kinder  habent  in  dem  Lunnt  ze  Öiterreick  «der 
wo  sy  es  haben,  wie  das  genant  ist,  sy  sein  lebentig  oder  tod.  Vod 
das  der  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih ,  damiftb  9« 
geben  wir  für  vns  vnd  für  die  egenanten  Kinder  vnd  ir  erben  to  itm 
brief  versigelten  mit  mein  obgenanten  Agnesen  vnd  mein  egeaastm 
OrtoI/8  des  Widersperger  bayden  anhangunden  Insigiln  vnd  mit  des 
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obgenanten  Gruntberren  Insigil,  vnd  haben  dartzu  gebeten  den  erbern 
mann  Symonn  den  Zingiesser,  burger  ze  Wienn^  das  er  der  Sache 
getzeug  ist  mit  seinem  anhauganden  Insigil  durch  vnser  vieissigen 
bet  willn,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Erichtag  vor  Sant 
Aothonii  tag»  nach  Kristi  geburd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in 
dem  Sechtzehenden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCCXLVI. 

1416,  8.  Februar,  Wien.  —  Johann  der  Velber  beurkundet  als  Bevollmächtigter 
des  Leopold  Pellendorf  er ,  dass  er  den  Satzbrief,  vermöge  welchem  dieser 
einen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  gehörigen  Zehent  tu  Höbesbrunn  einige 
Jahre  beaessen  hatte,  an  den  Schottenabt  Thomas  und  dessen  Conoent  zurück» 

gestellt  habe. 

Ich  Johanns  der  Velber  bekenn,  das  mich  der  Edel  LeupoU 
Pelbidorffer,  der  yeczund  in  den  Pannden  des  Älmechtigen  gots  ligt 
vnd  mit  swerrer  Krankheit  vmbuangen  ist,  besannt  vnd  mir  zu  erken- 
nen geben  hat,  wie  das  er  von  dem  Erwirdigen  herren  hern  Thaman, 
Abbt  vnser  frawn  Gotshaus  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  dem 
Conuent  daselbs  ainn  Zehent  ze  Hebersprunn  in  Satz  weis  ettleiche 
Jar  vnd  zeit  inngehabt  vnd  auch  noch  biet,  nach  desSatczbriefs  lautt 
darüber  gegeben,  vnd  bat  mich  vieissikleich  vnd  mit  Andacht,  im  ze 
raten,  wie  er  damit  handeln  vnd  geuarn  solt,  damit  er  des  Satczes 
ledig  Word  vnd  das  hail  seiner  Sei  damit  begieng,  vnd  gab  mir  darum 
in  gegenwQrtkait  des  Ersamen  vnd  weysen  herren  Maister  Hannsen 
Flukhen,  lerer  der  heiligen  geschrift,  vnd  des  erbern  Wenczlas  des 
Newnhofer,  burger  ze  Wienn,  ganczen  vnd  volligen  gewalt,  darinn 
ze  tun  vnd  ze  handeln  vnd  mit  vieissyger  betrachtung  ze  sprechen, 
was  mich  nOtcz  vnd  gut  deweht  zu  hail  seiner  Sei ,  vnd  solt  auch 
darinn  niembt  ansehen^  weder  sein  weih  noch  seine  Kinder,  sunder 
seiner  Sei  hail,  als  er  mir  des  getrawet.  Vnd  was  ich  also  darinn 
tet,  hanndlet  vnd  spreche  dabey  solt  es  vnwiderrnfrieieh  beleiben,  er 
wir  lebentig  oder  tod,  als  er  des  darnach  vor  ettleichen  des  Hoch- 
geporen  Fürsten  HePczog  Albrechts,  Herczogen  ze  Österreich  etc., 
meins  genedigen  herren  Beten  offenleich  bekannt  hat,  das  ich  also 
an  den  egenanten  Abbt  Thoman  vnd  sein  Conuent,  darczu  an  die  erbern 
Pauln  den  Wnrffl  vnd  Hannsen  den  Scharffenperger,  die  yeczund 
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des  benaQtoD  Crotshauss  zu  den  Schotten  te  Wienn  Verweser  siDd, 
bracht  hab,  die  in  den  Sachen  auch  also  genczleicb  bey  mir  beliben 
sind  nach  des  briefs  sag»   den  ich  darrmb  fon  in  hab.    Dauon  so 
sprich  ich  vnd  wil,  das  der  egenant  Zehent  le  Hebersprunn  Ton  dem 
egenanten  Pellndorffer  vnd  allen  seinn  erben  genczleicb  ledig  md 
frey  sein  sol,  vnd  das  der  benant  Pellndarffer^  ob  er  in  leben  beleibt, 
oder  ob  er  mit  tod  abgeet,  sein  erben  fQr  sich  vnd  an  rercziehen  den 
benanten  hern  Abbt  Thoman  vnd  seinen  Conuent  den  benanten  Satcz- 
brief  vber  den  egenanten  Zehent  widergeben  sulln,  vnd  sulln  furbas 
kainerlay  Recht»  vordrang  noch  Zuspruch  hincz  in  noch  zu  dem  ge- 
nanten Zehent  haben  noch  tun  in  dhain  weis  an  geuer.  Vnd  wann  sy 
das  getan  habent,  so  sulln  die  egenanten  Abbt  Thaman  vnd  sein  Con- 
uent den  egenanten  Pellndorffer  vnd  sein  erben  genczleicb  ledig 
sagen,  ob  er  icht  vbrigs  dieczeit,  vnd  der  Sacz  also  gewesen  ist,  biet 
ingenomen,  vnd  also  sulln  baid  tail  gegen  ainander  der  sachen  furbas 
mit  Rue  vnd  genczleicb  ledig  sein.  Mit  Vrchunt  des  briefs  besigelt 
mit  meinem  des  egenanten  Jokannaen  des  Velber  aygen  anhangunden 
Insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  geburd  Vierczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczehendem  Jare,  des  nächsten 
Sambstags  nach  Sand  Dorothee  tag  der  heyligen  Junkchfrawn. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXLVII. 

1416,  14.  Hat  —  Hertneid  und  Heinrich  von  PoUendorf  sichern  ihrer  Mmkme 

Wübnrge  von  Puchaim  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  zu,  welche  der  Mutter 

derselben  Margaretha  von  iiirem  Ehegatten  weiland  Friedrich  von  Pottemdorf 

verschrieben  worden  sind. 

Ich  Hertneid  vnd  ich  Hainreich,  gepröder  von  Potendorff,  be- 
chennen  für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  tOn  chund  offenlich  mit  dem 
brief  von  wegen  der  drewczebenthalb  Hundert  pfündt  wienner  pfen- 
ning,  so  der  Edeln  frawn  {rüwn  Margarethen  von  Posingen^  weilent 
herren  Fridreichs  von  Potendorf  vnd  yeczund  herren  Hannsen  von 
Hohemberg  Hawsfrawn,  vnserr  lieben  Mumen^  von  dem  crem  irew 
wirtf  für  Haymstewr  vnd  Morgengab  verschrib^  sind  nach  lautt  des 
brieues,  der  darüber  ist ,  daz  wir  maynen  vnd  wellen,  daz  dieselben 
drewczebenthalb  hundert  pfundt  phenninge  Haymstewr  vnd  Morgen* 
gab  auf  frawn  Wilburgen .  Hannsen  von  Puchaim  hausfrawn,  der 
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benanten  Margarethen  tochter,  rnser  lieben  MSmen,  ynd  ir  leibs- 
erben  lediklich  genauen  sullen  ?nd  dabey  beleiben.  Vnd  haben  ir 
auch  die  brief»  so  vber  die  benanten  drewczehenthalb  Hundert 
pfundt  Haymstewr  ynd  Morgengab  lautten,  vbergeberiy  was  wir  der 
inngehabt  haben,  vnd  ob  von  vns  allen  unsern  erben  icht  brief  her- 
för  ebomen,  die  vber  die  benanten  drewezehenthaib  Hundert  phundt 
lauteten,  die  sullen  ir  vnd  iren  leibserben  dhainen  schaden  bringen 
an  geuerd.  Vnd  des  ze  vrchunt  geben  wir  vorgenant  gepröder  von 
Potendorff  der  benanten  frawn  Wilburgen  vnd  iren  Leibserben  den 
briefversigelten  mit  vnser  baider  anhangunden  Insigeln,  vnd  zu 
gezeugnflzz  vnder  vnsers  diener  Insigel  HildprarUz  des  Kratzer^ 
den  wir  darumb  haben  gepeten,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  an  Phincztag  nach  Pangracii,  nach  Christi  gepurde  viercze- 
hen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Sechczehenden  Jare. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccccxLvni. 

1417, 12.  M&n,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  V.  von  Österreich  verleiht  an  Johann 
vnd  Wolfyang  Floyt  verschiedene  Gülte y  Zehente  nnd  Güter  zu  Ober-Hautzen» 
thal,  Wischathal,  Wetzeldorf,  Fraundorf,  Ebersdorf,  Ober- Streitdorf,  FeUa- 
brunn,  Wolfsbrunn,  Paasdorf,  Ober- Russbach,  Weikersdorf,  Nieder- Russbach, 

Wümitz  zu  Lehen, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreich,  ze  Steyr^ 
ze  Kef^den  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  Hanna  der  Floyt  vnd  bat  vns  diemOticleich 
an  sein  selbs  vnd  Wolfgangen,  weilent  Tybolts  des  Flotten  seins 
Br&der  Suns,  stat,  in  ze  verleihen  die  nachgenant  Gült,  zehenten  vnd 
guter  vnser  lehenschafTt ,  wan  die  erbleich  an  sy  komen  wären.  Das 
haben  wir  getan  vnd  haben  in  baiden  dieselben  gült,  zehent  vnd 
gflter  mit  iren  zugehörungen  von  gnaden  vnd  auch  von  erbschafft 
wegen  verlihen  vnd  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brieue,  was  wir 
in  daran  ze  recht  verleihen  sullen  oder  mugen,  also,  daz  si  vnd  ir 
erben ,  die  nu  furbasser  von  |vns  vnd  vnsern  erben  in  lehens  weis 
ynne  haben  vnd  niezzen  sullen,  als  lehens  vnd  lands  recht  ist,  vnge- 
uerleich.  Vnd  sind  dis  die  obgemeldten  gült,  zehent  vnd  guter.  Von 
ersten  zu  06er/iAatrc2;^;2^a/daczvnsrer  frawn,  was  sy  guter  da  habent, 
an  ein  achttail.    Item  zu  Wischental  zehenthalben  Schilling  gelts. 


SS4 

Item  zu  Weczeltorff* den  zehent  ze  reld  rnd  xe  dorff  auf  fumf  lehes 
mynner  ains  drittails.  Item  leFratcndor^ zwelitsehilling  gelts.  Item 
zu  Eberstorff  bei  grossen  Rusnpach  auf  fumf  lehen  ganczen  xebeit 
ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  zu  Obern  StreUdorff  das  haws  md  den 
Mayrhof  vnd  was  darezu  gehöret  zu  yeld  vnd  ze  dorff.  Item  ebi 
viertailZehents  daselbs  grozzen  rnd  klainen  ze  yeld  rnd  ze  dorff.  Iten 
zwo  Pewnt  wisen  ze  Streitdorff.  Item  drei  Fleischtisch  zu  Velebmauu 
Item  zu  Wolfsprunn  drittbalb  phunt  gelts  mynner  Sechs  pheiiniif 
auf  behaustem  gut  Item  daselbs  rier  phunt  mynner  Sechezekeii 
phenning  gelts  auf  behaustem  gut.  Item  daselbs  Newn  phmit  gelts 
auf  fumf  hdiczern  und  aiu  phunt  gelts  auf  ainem  weinezehent  Item 
daselbs  ain  halb  phunt  gelts  vnd  fdmf  phunt  gelts  auf  diensthabeni 
rnd  das  dorfgericht  vnd  den  wiltpan  daselbs.  Item  zu  PSsiorf^nf 
zwelif  lehen  zehent,  weinezehent  vnd  getraidzehent,  grossen  rai 
klainen,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  vnd  ein  perglehen  vnd  Seehcieki 
lehen  zehents,  weinczehents  vnd  getraidzehents,  grossen  vnd  klainea, 
ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  ainen  Hof  ze  Eberstorff  bei  Grotten 
Russpach  mit  aller  zugehorung,  vnd  daselbs  ein  viertail  auf  dem 
dorfgericht.  Item  zu  Obern  Russpach  zwai  phunt  Siben  vnd  vierczig 
phenning  auf  behaustem  gut  vnd  auf  fberlent.  dreissig  Jeocbart 
akchers,  ain  Hofmarieh,  zwo  wisen,  Newn  vnd  fumfczig  Jeuehart 
akchers  an  dem  pirichtaly  vnd  ain  holcz,  alles  daselbs  gelegen.  Item 
zu  Eberstorf  zwischen  baiden  Ruspach  ainen  hof  mit  aller  seiner 
zugehörung,  mit  holczern,  wisen,  Ekchern,  phenninggült,  perkredit 
vnd  weingerten.  Item  bei  Weykchestorff  auf  ainem  akcher  acht 
phenning  gelts.  Item  zu  Nidern  Ruspach  auf  ainem  akcher  Newa 
phenning  gelts  vnd  das  dorfgericht  ze  Wurnicz.  Hit  vrkunt  dies 
briefs.  Geben  ze  Wienn  an  sant  Gregorientag,  anno  domini  Mille- 
simo  Quadringentesimo  Decimo  Septime. 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXLIX. 

1417, 16.  nn,  Wien.  —  Johann  Floyt  verpflichtet  sich  tum  Ersätze  jegliciies 

Schadens,  der  dem  Schottenkloster  tu  Wien  aus  der  Unterfertigung  und  Siege^ 

lung  des  Vertrages  über  den  Verkauf  seines  Hauses  hinter  dem  neuen  Markte  tu 

Wien  an  Lukas  Haidia  erwachsen  könnte. 

Ich  Hanns  der  Floytt  von  Ruslpach  bekenn  offennleirh  mit  dem 
brief  für  mich  vnd  all  mein  erben  vmb  das  Haws,  gelegen  binder  dem 
Newnmarckt  ze  Wienn  an  aym  tail  zenechst  dem  Gesslein,  daz  zwi- 
schen meinem  haws  vnd  hern  Pkilipps  des  Bossen  haws  durebget, 
rnd  dem  andern  tail  zeneebst  Jörgen  des  Potenprunner  baws ,  das 
weilent  hern  Mathesen  von  Liechtenstain  seligen  gewesen  vnd  nach- 
maln  an  weilent  Tybolten  den  Floytten  meinen  Bruder  vnd  an  mich 
kernen  ist,  vnd  daz  ich  verchaufTt  hab  Lucasen  dem  Haydla,  burger 
ze^Xienn,  vnd  frawn^^/i^^e/i  seiner  hausfrawn  nach  des  Kaufbriefs 
sag,  den  sy  von  mir  darüber  haben,  vnd  desselben  hauss  der  Erwir- 
dig  geistleich  herrAbbt  Thoman  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  rechtter 
Gnintherr  ist  vnd  den  vorgenanten  kaufbrief  mit  seinem  Gruntinsigel 
uiitsambt  mir  besigelt  vnd  geuerttigt  hat,  desselben  Gotshauss  yecz 
die  Erbern  weisen  Hanns  der  Seharffenperger,  Stalrichter  ze  Wienn, 
vnd  Paal  der  Würffeit  burger  daselbs,  Verweser  vnd  ausrichter  sind, 
daz  ich  mich  für  mich  vnd  all  mein  erben  des  gegen  den  egenanten  Abbt 
Thomann  vnd  seinen  Nachkomen  vnd  gegen  den  egenanten  Verwe- 
sern vnd  ausrichtern  vnd  im  erben  mit  meinen  trewn  vngeuerleich 
verlubt  vnd  verpunden  hab,  gelob  vnd  verpind  auch  mich  für  mich 
vnd  mein  erben  gegen  in  wissentleich  mit  KrafTt  des  briefs  also,  ob 
das  bescheh^  daz  sy  hinfür  von  desselben  besigelns  vnd  verttigens 
wegen  icht  krieg  oder  ansprach  gewünnen,  wann  vnd  von  wem  das 
wer,  was  sy  des  schaden  nemen,  daz  ich  oder  mein  erben  in  das 
alles  ausrichtten  vnd  widerkern  sullen  vnd  wellen  an  allen  irn  scha- 
den. Vnd  sullen  auch  sy  das  haben  dacz  mir  oder  meinen  erben  vn- 
uerschaidenlich  vnd  auf  allem  unserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem 
lande  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Mit  vrchund  des  briefs  besigilten  mit  meinem  des  obgenanten 
Hansen  des  Floyten  anhangundem  Insigel  vnd  mit  des  Edeln  Andres 
des  Trugsess  \on  Riczendorff*  Insigel,  den  ich  des  vieissichlich  gebe- 
ten hab,  daz  er  sein  Insigel  zu  geezewgnüss  der  egenanten  handlung 
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auch  an  den  brief  gehangen  hat,  im  vnd  sein  erben  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepnrd  Vierezehenhondert  iar 
darnach  in  dem  Sybenczehendem  Jare ,  des  nächsten  Ertags  naeh  < 
Suntag,  so  man  singet  Oculi  in  der  Tassten. 
Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCL. 

1417,  28.  lal,  Witn.  —  Georg  vom  Tiema  tmd  Johatm  nm  Rorback,  Benag 
Albrechfs  V.  Bofmargchail,  verkaufen  an  Ritter  Rapper  ran  Rotenkarts  Ar  dem 
Sckoitenkloster  ddensibares  Haus  in  der  Ragf Strasse  hinter  dem  meuem  Markte 

zu  Wien, 

[ch  Jörg  Ton  Tiema  vnd  ich  Hanns  tob  Rorhach^  diecxeit 
des  Hochgeborn  forsten  Herczog  Albrechta,  Herezogen  ze  Ösier- 
reich  etc.  Hofmarschalich,  wir  vergehen  f&r  vns  vnd  för  all  rnser 
erben  vnd  tun  kundt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent, 
hörent  oder  lesent ,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig  sind,  das  wir 
mit  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst  vnd  nach  Rat  vnser  naeb- 
sten  vnd  pesten  frewndt  zu  der  zeit ,  do  wir  es  wol  getnn  mochtet, 
vnd  mit  vnsers  Gruotherren  baut  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren 
hern  Thomas  ^  Abt  des  Goczhawss  vnserr  frawn  dacz  den  Schottern 
ze  Wienn,  verchawfft  haben  vnser  haws,  gelegen  in  der  Rayfstrass 
ze  Wienn  hinter  dem  Newnmarkcht  vnd  stosset  mit  dem  bindern  tail 
in  die  Laderstrass  zenSchst  dem  haws,  das  Chottrers  des  Eysmer 
ist  gewesen,  an  ainem  tail  vnd  zenachst  dem  haws,  das  weylent  hem 
Hertneids  von  Liechtenstain  gewesen  ist,  an  dem  andern,  da  man 
von  demselben  vnsern  haws  alle  Jar  dient  den  geistteieben  berreo 
hincz  den  Schotten  ze  Wienn  funftzehen  wienner  phenning  ze  Gnint- 
dienst  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  haws  haben  wir  recht  vnd  red* 
leich  verkawOl  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
es  vnuersprochenleich  in  gruntrechts  gewer  herbracht  haben  vnd 
als  es  von  alter  herkommen  ist,  vmb  hundert  phunt  wienner  phenning, 
der  wir  gantz  vnd  gar  verriebt  und  gewert  sein,  dem  Edeln  vestea 
Ritter  hern  Rappem  von  Rosenharts  vnd  seinen  Erben  oder  wem  er 
dasselb  haws,  das  er  vmb  sein  ledigs  varunds  gut  gechawfft  hat,  schaf- 
fet, machet  oder  gibt,  furbas  ledichleich  vnd  freyleichen  ze  haben  vnd 
allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verkauffen.  verseezen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  Irrsal.   Wir  sein  auch  mitsambt  vnsern  erben 
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TDuerschaidenleich  des  vorgenanten  hawses  des  egenanten  hem 
Rappers  von  Rosenharts  ynd  seiner  erben  oder  wem  er  es  schaffet, 
machet  oder  gibt,  als  vorgeschriben  stet,  recht  gewem  vnd  scherm 
für  alle  ansprach»  als  Gruntrechts  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  in  daran  icht  krieg  oder  ansprach  aufferstund, 
von  wem  das  wer,  mit  Recht,  oder  ob  in  mit  Recht  daran  icht  abgieng, 
was  sy  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerkern  an  allen  irn  schaden ,  vnd  sullen  sy  das  haben  dacz  vns 
vnd  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben,  wie  das  geoant  oder  wo  das  gelegen  ist,  wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  der  kauff  furbas  also  stet  vnd  vnczerbrochen  be- 
leih, darüber  zu  einem  warn  vrkundt  geben  wir  für  vns  vnd  unser 
erben  in  den  brief  der  sach  versigelten  mit  vnser  obgenanten  Jörgen 
von  Tiema  vnd  Hannsen  von  Rorbach  baider  anhangunden  Insigeln 
vnd  mit  des  egenanten  Gruntherren  Insigel  des  Erwirdigen  herren 
hem  Thomans  Abbt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  ^  darczu  haben  wir 
fleyssichleich  gebeten  den  Edeln  Hannsen  den  Ponhalm,  die  zeit  des 
obgenannten  vnsers  gnedigen  Herren  Herczog  Albrechts,  Herczog  ze 
Österreich  etc.,  kamerer,  das  er  der  sach  geczeug  ist  auch  mit  sei- 
nem anhangunden  Insigel,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  vierczehenhundert  Jar 
darnach  in  dem  Sybentczehenden  Jar,  des  freytag  vor  dem  heiligen 
Pbingstag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


ccccu. 

1417,  17.  Anglist,  Wien.  —  Herzog  Albrecht  V,  von  Österreich  gestattet,  dass 

Symon  Dechser  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  seiner  Frau  Helene,  Fnedrich's 

von  Zizersdorf  Tochter,  auf  Zehent  und  Güter  in  Poysdorf,  die  herzogliche 

Lehen  sind,  anweise. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  vnser  getrewr  Symon  der  Dechser,  die  erbern  Helenen,  weilent 
Fridreichs  von  Cisterstorff'  Tochter,  sein  eeleiche  hausfrawn,  mit 
vnser  band,  gunst  vnd  gutem  willen  für  zwayhundert  phunt  phen- 
ning,  ir  Haimstewr  vnd  Morgengab,  in  Satzs  weis  geweiset  hat 
auf  die  nachgeschriben  zehent,  Stukch  vnd  Güter,  die  Lehen  von 
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Tns  rOrent,  in  solicber  mazz,  daz  die  Torgenant  Helen  dieselben 
zehent,  Stukeh  ?nd  guter  mit  iren  zagehorungen  fQr  die  obgemeld- 
ten  zwaibundert  Phnnt  pbenning,  ir  Haimstewr  vnd  Morgengab, 
ynnebaben,  nuezen  vnd  niezzen  sol  ?nd  mag  in  Satzs  weis»  ab 
Haimstewr,  Morgengab,  Satzs,  Lebens  vnd  Lands  Reebt  ist  an  geuer, 
doch  vns  vnd  vnsern  erben  vnuergriffenlieb  an  der  Lebensebafft.  Vnd 
sind  dis  die  obenberürten  zebent,  Stukeb  vnd  gOter.  Von  ersten  ze 
Poysiorff"  ganczer  zehent  auf  drewczebenthalb  leben  ze  veld  und  ze 
dorff,  auf  äkehern  vnd  weingerten,  ganczen  Traidzebent  auf  den 
zwain  vnd  dreizzig  Jeuebarten  akcher,  die  in  des  Scheczleins  Hof 
geboret  habent.  Item  in  dem  Pruch  zwai  tail  zebent  auf  Secbczig 
Jeuebart  Akeber  bey  Jekel  Örileins  bolez.  zwai  tail  zebent  auf  dreiz- 
zig gewantten  akeber  am  Ceysetperg  vnd  am  Czephleinsperg  ^  drew 
vnd  zwainezig  virtail  weins  perkreclit  vnd  ganezer  zebent  auf  den- 
selben weingerten.  Item  auzzertlialben  des  Zeyselpergs  ganezer 
zehent  auf  fumf  viertailen  Weingarten.  Item  am  Rosselperg  ganezer 
zebent  auf  fumf  viertail  Weingarten.  Am  hindern  Bermanschachen 
ganezer  zehent  auf  acht  viertail  Weingarten.  Item  am  alten  HermoM- 
Bchachen  vier  Viertail  weins  Perkrechts  von  zwelif  ganezen  Wein- 
garten vnd  aus  zwain  tailen  ainen  drittail  zebent  auf  denselben  wein- 
gerten. Item  am  Summertal  g'AHQzer  zebent  auf  fumf  viertailen  Wein- 
garten. Item  auf  der  Staingruh  ganezer  zehent  auf  fumf  viertailen 
Weingarten.  Item  am  Veyalperg  ganezer  zehent  auf  vier  Viertailen 
Weingarten.  Am  vordem  Nakchol/f  gv^nczev  zebent  auf  zwain  vier- 
Uiil  Weingarten.  Oben  auf  dem  hindern  Kirchperg  ganezer  zebent 
auf  zwain  virtailen  Weingarten.  Item  vier  phunt  gelts  ze  Pöystorff' 
auf  der  Möl,  genant  A\e  Engelhartinn.  Item  daseibs  ze  Poystorff' ^tif 
zwain  Hofstetten  Sechs  vnd  dreyzzig  phenning  gelts.  Item  daselbs 
auf  einer  Fleischpankeh  ain  virtail  Vnslit.  Mit  vrchunt  dicz  brieues. 
Geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  vnser  frawen  tag  assumpcionis,  nach 
Cristi  gepurd  Vierczebenbundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenezebeo- 
ten  Jar. 

I).  Dux  in  consilio. 

Original  auf  Per)(aiiient  mit    Siegel. 
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CCCCLII. 

1418,  17.  Jlnior,  KonstaiS.   —  Papst  Martin  r.  ertheilt  dem   Cistereieftser- 

Abte  Angehis  tu  Rein  und  dem  Karthäuser-Prior  Leonard  zu  Gaming  den  Auf' 

trag ,  nach  dem   Wunsche  Herzogs  Albrecht  V,  von  Osterreich  die  Klöster  in 

seinen  Landen  zu  visitiren  und  zu  reformiren, 

Martinas  episcopus,  seruus  seruorum  dei»  dilectis  6iiis  Angeho 

abbat]  monasterii  in  Runa  et  Leonardo  priori  domus  Throni  Marie, 

Cisterciensis  et  Cartusiensis  ordinum,  Salzeburgensis  et  Patauiensis 

dioeesam,  salutero  et  apostolicam  benedietionem.  Ad  ecciesiarum  et 

monasteriorum  omnium  statum  salubriter  dirigeiidum  luxta  pastoralis 

ofGcii  (munus?)  intendentes  eorum,  cam  ipsa  deformata  comperimus» 

reformaeioniapostolicesolicitudiriispartessolerteradliibemus.  Sanepro 

parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Alberti  ducis  Austrie  nobis  nuper  exhibita 

peticio  continebat,  quod  in  ducatu  Austrie  et  locis  aliis,  eius  temporali 

dominio  subditis,  in  plerisque   tarn  virorum  quam  mulierum  saneti 

Benedieti  et  saneti  Augustini  ordinum  monasteriis,  regulari  calcata 

obseruaneia,  ordo  monastieus  diuinumque  seruiciurn  prostrata  tabes- 

eunt,  et  presidencium  aliorumque  fauiusmodi  obseruaneie  deditorum 

inibi  inordinatis  extensis  moribus  et  regimine  excessus  quam  plurimi 

prodeunt  damnabiliter  impuniti,  ipsa  quoque  monasteria  in  capite  et 

membrisnec  non  spiritualibus  et  temporalibus  reformacionis  ministerio 

noscuntur  multipliciter  indigere.  Nos,   quorum   interest,   ne  noxia 

grauiora  subintrent,  niore  sublato  dispendio  congruam  in  premissis 

adhibere  medelam,  eciam  dicti  ducis  in  hac  parte  supplieationibus 

inclinati  ae  de  uestris  probitate  et  industria  plurimum  in  domino  con- 

Bsi,  diseretioni  uestre  per  apostoliea  scripta  mandamus,  quatinus  ad 

monasteria  atque  loca  huiusmodi  personaliter  accedentes  et  spiritus 

almifici  ore  fecuudati,  deum  solum  pre  oculis  habentes,  duobus  salteni 

uel  pluribus  moribus  et  uita  comprobatis  eorundem  ordinum  profes- 

soribus  uobis  adiunetis,  in  monasteriis  et  locis  eisdem  circa  spiritualia 

et  temporalia  nee  nön  in  capite  et  membris  debite  uisitationis  officium 

instituere  et  exequi  nullatenus  proteletis.  Nos  enim  uobis  uice  nostra 

monasteria  et  loca  predicta  ac  illorum  quodlibet  ipsisque  presidentes 

ac  personas  eorundem,  cuiuscunque  Status  uel  conditionis  fuerint, 

prout  monasteriis  et  locis  in  spiritualibus  et  temporalibus  nee  non 

capite  et  membris  expedire  noueritis,  reformandi  et»  quemadmodum 
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presidentibus  ac  personis  eisdem  singulis  eciam  per  ipsos  commissis 
compensatis  criminibus  et  excessibus  debituro  extiterit,  corrtgeiidi, 
ipsosque  presidentes  et  personas  iuxta  eoriindem  criminum  et  exces- 
suum  per  illos  perpetratonim  qualitatem  et  exigeneiam,  sanetiones 
quoque  canonicas  ac  dictorum  ordinum  regularia,  constitaciones  et 
instituta  penis  debitis  absqne  personarum  delectu  percellendi,  et  a 
dignitatibus  eciam  abbadalibus  nee  non  administrationibus  et  ofGciis. 
quibus  preesse  censentur,  penitus  remouendi  et  destituendi,  ac  eoruro 
loco  alios  ad  hoc  utiles  et  ydoneos  inibi  surrogandi  et  preficiendi, 
ipsisque  prefectis  curam  nee  non  regimen  et  administrationem  mona- 
steriorum  et  locorum  ac  dignitatum,  administrationum  monasteriorum 
et  ofliciorum,  quibus  illos  prefeceritis ,  committendi  et  ipsis  ab  eorom 
subditis  obedienciam  ac  reuerenciam  debitas  exhiberi  faciendi,  contra- 
dictores  quoque  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  et  queuis  alia 
iuris  remedia  appellacione  postposita  compescendi»  omnia  preterea  alia 
et  singula  in  premissis  et  circa  ea  quomodolibet  necessaria  uel  oportuna 
exequendi«  nee  non  ordinandi  et  disponendi  plenam  et  liberam  con- 
cedimus  tenore  presentium  facultatem»  inuocato  ad  hoc,  si  opus  faerit» 
auxilio  brachii  secularis,  non  obstantibus  constitucionibus  apostolicis 
ac  statutis  et  consuetudinibus  monasteriorum  et  ordinum  predietorum 
iuramento,  confirmacione  apostoliea  uel  quacunque  firmitate  alia  robo- 
ratis  ceterisque  contrariis  quibuscunque ,  seu  si  aliquibus  communiter 
uel  diuisim  a  sede  apostoliea  sit  indultum,  quod  interdici,  suspendi 
uel  excommunicari  non  possint,  per  litteras  apostolicas  non  facientes 
plenam  et  expressam  ac  de  uerbo  ad  uerbum  de  indulto  huiusmodi 
mencionem.  Datum  Consiancie  XVI.  Kl.  Februarii,  pontificatua  nostri 
anno  primo. 

Originul  auf  Pergament  mit  Bulle. 


ccccLni. 

1418 ,  17.  Jänner,  Constanz.  —  Papst  Martin  V.  gestattet,  das«  auch  andere ^ 
als  Htf berner  und   Schottländer,  in  da«  Schottenkloster  zu  Wien  aufgenommen 

werden, 

Mariinus  episcopus,  seruus  seruorum  dei,  ad  futuram  rei 
memoriam.  Regimini  uniuersalis  ecciesie  quamquam  immeriti  dispo- 
nente  domino  presidentes,  ad  ea  libenter  noslre  dirigimus  solieitu- 
dinis  auspicia,  ut  monasteria  singula,    sinistris  potissime   sabacta 
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casibus,  optatis  iugiter  foueantur  euentibus  et  religionis  inibi  instau- 
rato  uigore,  in  spiritualibus  et  temporalibus  felicibus  floreant  incre- 
mentis.  Sane  pro  parte  dilecti  6lii  nobilis  Tiri  Alberti  ducis  Äustrie 
nobis  nuper  exhibita  petieio  continebat,  quod,  cum  in  monasterii 
beate  Marie  Scatorum  in  Wyenna  Patauien.  dioc.»  quod  sub  ipsius 
ducis  temporali  dominio  consistit,  fundacione  et  dotacione  primeuis, 
quarum  dicti  ducis  progenitores  siue  illi,  in  quorum  temporalibus 
dominus  ipse  dux  passim  successisse  dinoscitur,  auctores  fuere»  siue 
iuxta  illas  aut  in  eis  apposita  uoluntates  et  decreta,  ipsius  quoque 
monasterii  consuetudines  et  statuta ,  eciam  apostolica  confirmacione 
uallata,  caueri  dicatur  expresse,  quod  nulli  preterquam  de  Scotie  et 
Ybemie  siue  aliis  eis  contiguis  ultramarinis  partibus  oriundi  in 
monachos  reeipi  debeant  monasterii  memorati»  nonnulli  plerumque 
de  partibus  ipsis  minus  suffieientes  et  ydonei,  moribus  quoque  ae 
gestu  euidenter  incompositi  et  a  patrie  ritu  inibi  discrepantes  pariter 
et  alieni,  eciam  pro  colligendis  et  recipiendis  ipsis  im'bi  de  partibus 
eisdem  non  sine  magnis  aliquando  laboribus  et  cxpensis  in  dicti 
monasterii  monachos  extiterunt  recepti,  et  quorum  aliquibus  in 
abbates  dicti  monasterii  eo  uacante  prefectis  illorum  peregrinis 
atque  inordinatis  regimine  bonorumque  dicti  monasterii  admini- 
stratione  intumescentibus ,  reguläres  inibi  suppressi,  conquiescunt 
uigor  et  disciplina  cultusque  diuini  ingens  succedit  diminucio,  et 
dicto  monasterio  in  suis  ueluti  facultatibus  et  redditibus  nee  non 
structuris  et  ediGciis,  antequam  ipsius  ducis  illius  deformacioni  piis 
affectibus  succrescente  ministerio  compacientis  aliqualis  subleuaminis 
presidium  impartiretur  eidem,  multipliciter  destituto  ope»  quod  absit, 
cessante  pronisionis  accomode,  in  huiusmodi  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus dispendia  comminanfur  exquisita.  Quare  pro  parte  dicti  ducis 
nobis  fuit  humiliter  supplicatum ,  ut  super  hiis  ipsius  monasterii 
statui  et  indemnitatibus  oportune  consulere  de  benignitate  apostolica 
dignaremur.  Nos  igitur  in  aggregandis  presertim  illius,  apud  quem 
personarum  nulla  est  aeceptio,  sed  eins  mandatis  subditam  gentem 
attollit  quamcunque,  servitoribus  et  ministris  non  locorum  siue 
parciam  qualitates  uel  circumstancias ,  sed  earundem  personarum 
uirtates  et  merifa  complectenda  fore  non  immerito  recensentes, 
huiusmodi  quoque  supplicationibus  inclinati,  in  monasterio  prefato, 
queroadmodum  eciam  nonnullorum  super  statu  et  obseruancia  mona- 
chorum  generali  uigente  Constanciensi  Concilio  et  illius  auctori- 

Fonlet.  Ablb.  II.  Bd.  XVm.  36 
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täte  digestorum  capituloram  determinacioni  congruere  prospieitur, 
qaoscuiique  originb  cuiosuis,  dummodo  alias  sint  ydonei  ebque 
canonicum  aliud  non  obsistat»  in  monachos  et  in  fratres  reeipi 
posae  auctoritate  apostolica  decernimus  per  presentes,  non  obstonti- 
bua  fundacione  et  dotacione  nee  non  uoluntatibua  et  d^eretia,  atatwtis 
quoque  ac  consuetudinibus  et  confirmadone  predietis  ceterisque  con- 
trariis  quibuscunque.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat ,  haue  pagi- 
nam  nostre  constitucionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indigDacionem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolonim  eius  se  nonerit 
incursurum.  Datum  Constande  XVI.  Kl.  Februarii,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  BuUe. 


CCCCLIV. 

1418,  17.  JlBnor,  Wien.  —  Berthold  Auer,  Caplan  zu  St,  Pankraz,  Giftet  mit 

einem  Weingarten  am  Aiseck  bei  Wien  in  der  Weieetetten  einen  Jckriag  fUr 

seiner  Sede  Seil  in  der  St.  Pankrm»Capelle  oder  eventneU  in  der  Aiierkei' 

ligen»Domkirche  zu  St.  Stephan  in  Wien. 

Ich  PerchtoU  der  Awer,  zu  den  Zeiten  Capplan  ynd  Verweser 
sand  Pangreczen  Kappellen  gelegen  an  des  Herczogen  hofze  Wienn^ 
yergich  für  mich  vnd  all  mein  erben  Tnd  tuen  kund  allen  den ,  die 
den  brief  lesent  oder  horent  lesen ,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
kQnftig  sind»  daz  ich  mit  guetem  willen,  mit  wolbedachtem  muet,  lu 
der  zeit,  da  ich  es  wol  getuen  mochtt,  vnd  mit  hannden  des  erbern 
ßawnoUa  des  Schüchler^  Purger  ze  Wienn  vnd  zu  den  Zeiten  hof- 
maister  ze  Dompach»  rechtt  vnd  redleich  gemachtt  vnd  gegeben  hab, 
mach  vnd  gib  auch  wissentleich  mit  kraft  des  briefs  zu  der  vorge* 
nanten  sand  Pangreczen  Kappellen  williUeich  vnd  vnbedwungenleieiu 
lautterleich  durch  6ot  vnd  meiner  Sei  hails  willen  meins  rechten 
kaufguets,  das  ich  vmb  mein  ledigs  varund  guet  gekauft  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  dem  Alssekk  bey  Wienn  t  des  iway  gancze 
Jeuch  sind  vnd  haisset  die  WeissteHen»  zenechst  Vireicks  des  Weift 
seligen  Weingarten,  dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Donipadl 
drey  Schilling  vnd  zehen  phenning  ze  Gruntdienst  vnd  Sechs  phenning 
ze  Voitrecht  vnd  nicht  mer,  mit  allen  den  nuczen  vnd  Rechten,  als  ich 
in  vnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gjBwer  herbracht  hab  vnd  als 
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er  von  alter  herkoxnea  ist,  also  besehaidenleich ,  das  nu  furbas  für 
den  heutigeo  tag,  als  der  brief  geben  ist,  der  egenant  mein  Wein- 
garten bey  der  egenaoten  sandPangreczen  Kappellen  ewikleieb  beleiben 
rnd  danon  nymermer  enphremdet  werden  sol  in  dhainerley  weis^  ainem 
yegleielien  Capplan  rnd  Verweser  derselben  Kappellen  innczehaben, 
ze  nOczen  ynd  ze  niessen»  als  ander  GOlt  vnd  Gueter,  die  darezue 
gehorent»  an  all  Irrung  ynd  hindernüzz  vngeuerleich.  Vnd  darumb 
so  sol  dann  naeh  meinem  abgang  ain  yefler  Capplan  vnd  Verweser» 
wer  die  ye  sind  oder  werdent»  der  benanten  sand  Pangreezen  Cap- 
pellen  aynen  ewigen  Jartag  alle  Jar  in  derselben  Cappellen  aus- 
richten  md  begeen  in  den  nächsten  Acht  tagen  nach  Tnser  frawn 
tag,  als  sy  gepom  ist,  des  Nachts  mit  ainer  gesungen  Vigily  mit 
Newn  leezen  Tnd  des  morgens  mit  ainem  gesungen  Selambt  ynd  mit 
dreio  gesprochen  Seimessen  daronder  durch  got  vnd  meiner  Sei 
hails  willen.  Vnd  sollen  derselben  drew  berren  albeg  ainer  da  sein, 
die  Hess  ze  sprechen,  Ton  den  Geistleichen  herren  inser  frawn 
Prfider  Ordens  von  dem  Perg  Carmelo  daselbst  an  dem  hof 
ni  Ton  dem  Ersamen  CapUl  Allerheiligen  Tumbldrchen  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  auch  ain  Priester,  wen  dasselb  Capitl  darezue 
schalt,  durch  geczeugnuss  willen  desselben  Jartags  ze  begen, 
damit  ain  Capplan  denselben  Jartag  ausrichtt  vnd  begee  ynd 
an  abgang  beleih  yngeuerleich,  ynd  der  Capplan  sol  daz  also 
se  wissen  tuen  den  genanten  Geistleichen  herren  ynd  dem 
Capitl  ynd  yedem  Priester  geben  zwelif  phenning  desselben  tags. 
Wenn  aber  daz  wer,  das  ain  yeder  Capplan  der  benanten  sand 
Pangreezen  Cappellen  den  yorgenanten  Jartag  jerleich  nicht  ausrichtt 
ynd  beging  in  der  zeit,  so  yorgemelt  ist,  ynd  daran  sawmig  funden 
wurd,  so  sol  dann  der  yorgenant  Weingarten  ueruallen  sein  dem  Er- 
samen CapUl  Allerheiligen  Tumkkirchen  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn 
ynd  irn  Nachkomen  an  all  aufozug  ynd  widerred ,  ynd  sol  dann  der- 
selb  Weingarten  bey  demselben  Ersamen  Capitl  dacz  sand  Stephan 
ze  Wienn  beleiben,  doch  daz  denn  dasselb  Ersam  Capitl  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  den  yorgenanten  Jartag  dauon  ausrichten  ynd  be- 
gen sol  in  derselben  aaod  Stephans  Tumbkirchen  io  der  zeit  ynd  in 
der  weis»  als  yorbegriffen  ist,  yngeuerleich.  Vnd  daz  die  sach  fiirbas 
also  beleih  stet  ynd  ynczebroehen,  darüber  so  gib  ich  obgenanter 
Perchtiflt  der  Aieer  für  mich  ynd  all  mein  erben  den  brief  zu  einem 
waren  yrkund  der  sach  yersigilten  mit  meinem  anbangundem  Insigl 
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ynd  mit  des  obgenanten  hofmaister  des  erbern  HavmoUs  des  Schuck^ 
ler  auch  anhangundem  Insigl,  Tnd  mit  des  erbem  Mannes  Insigl 
Vlreichs  des  Warnhof  er  ^  Purger  ze  Wienn^  den  ich  des  vieizzleich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  geezeug  ist  mit  seinem  anhangundem 
Insigl,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  an  sand  Anthony 
tag,  nach  Kristi  gepurd  yierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Ach- 
czehendem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCLV. 

1418,  2.  Aagnst,  Wien.  ~  Herzog  Albrecht  V,  von  Osterreich  ochUehtet  den 
Streit  zwischen  dem  Cajdan  zu  St.  Pankraz  und  Lienhart  von  Seefeid  wegem 
des  Baues,  den  letzterer  an  der  Mauer  des  dem  Cäplane  fehSrigen  Baumes 

auffahrte. 

Wir  Albrechi  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  österreuA,,  zeSeyr, 
ze  Kemden  ?nd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen  von  der 
Stözz  ynd  zwayuhg  wegen,  die  da  sind  gewesen  zwischen  dem  erbem 
ynserm  Lieben  andechtigen  .  .  dem  Kapplan  der  Kappelln  zo  sand  Fan- 
greezen  auf  dem  hofze  Wienn  ains  tails,  ynd  ynserm  getrewn  Lien^ 
harten  yon  Seeueld  ynserm  Burger  ze  Wienn  des  andern  ymb  das 
haws,  das  derselb  Lyenhari  an  die  egenante  Kappeln  gepawet  hat, 
derselben  Stözz  ynd  zwayung  sy  zu  baider  seitt  hinder  vns  gangen 
ynd  bey  yns  beliben  sind ,  alles  das  stet  zu  halten  ynd  ze  uolf&ren, 
was  wir  darumb  sprechen.  Haben  wir  nach  ynsrer  Rät  rat  zwischen 
in  wolbedechtleich  ausgesprochen  ynd  sprechen  auch  wissentleicb 
mit  dem  brieue,  des  ersten,  daz  das  paw,  so  der  egenant  Lyenhari  an 
seim  hause  in  des  Kapplans  Mawr  ynd  darauf  getan  hat,  hinf&r  also 
steen  ynd  beleiben  sol,  als  das  yeczunt  steet,  yngeuerleich,  ynd  sol 
derselb  Lyenhari  ynd  sein  erben,  oder  wer  dasselb  Haus  nach  im 
ynnhat  ynd  besiezet,  dem  obgenanten  Kapplan  zu  sant  Pangreczen  ynd 
seinen  Nachkomen  Kapplenen  daselbs  yon  demselben  hause  zusambi 
den  dienst,  den  man  dauon  yormaln  zu  der  egenanten  Kappeln  ge- 
raihet  ynd  gedienet  hat,  alle  Jar  an  sand  Michels  tag  dienen  ynd  rai- 
hen  Sechs  Schilling  wienner  phenning.  Item  so  sprechen  wir,  das 
der  obgenant  Seeuelder  das  Kaphyenster,  das  in  des  obgenanten 
Kapplans  haus  geet,  für  sich  wider  yermachen  ynd  yermaweren  sol. 
Wir  sprechen  auch ,  daz  der  yeczgenant  Seeuelder  die  Rinne,  die  er 
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auf  des  Kapplans  Haur  gelegt  hat,  versorgen  vnd  bewaren  sol»  daz 
das  wasser  ainen  ausgang  Ynd  Aus  habe  vnd  gewinne,  daz  es  des 
obgenanten  Kapplans  haws  vnd  seinr  Mawr  dhain  schaden  bringe. 
Vnd  des  ze  Vrkant  geben  wir  yetwedem  tail  vnsern  Spruchbrief  in 
geleicher  Lautt  versigelten  mit  vnserm  aufgedruktero  Insige) »  der 
geben  ist  zu  Wierm  an  Eritag  vor  sand  Steffans  tag  Inuencionis,  anno 
domini  Miiiesimo  Quadringentesimo  Deeimo  Oetauo. 

D.  D.  in  consilio. 
.  OngiiiaJ  auf  Pergament  mit  rfickwfirts  aafgedrfiektem  Siegel. 


CCCCLVL 

1410,  1.,  6.,  7.  Attgsat,  Wien.  —  Urkunde  über  die  VUUation  de$  Schotten" 

kloitere  in  Wien  durch  die  päpsüiehen  BevoUmächtigien,  Abt  Angelus  von  Rein 

und  Prior  Leonhard  von  Gaming,  —  und  die  Ausvfonderungserklärung  des 

Schottenabtes  Thomas  und  seiner  Mitbrüder, 

In  nomine  domini  amen.  Nouerint  vniuersi  sancte  matris  eccle- 
sie  catholiee  filii,  quorum  interest  uel  quorumlibet  interesse  poterit 
iD  futurum ,  quod  nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii  in  Runa  et 
Leonardas  prior  domus  Troni  Marie^  Cisterciensis  et  Cartusiensis 
otAxnximtStdtixburgensiseiPciiaviensis  dioeesuro,  reformatores  etvisi- 
tatores  omnium  monasteriorum  tam  virorum  quam  mulierum  sancti  Bene- 
dicti  et  sancti  Augustini  ordinum  tam  in  spiritualibus  quam  in  tempora- 
libus  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  et  domini  domini 
Alberti  quinti  ducis  Austrie  etc.  sitorum  a  sede  apostolica  specia- 
liter  deputati  per  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti,  vnacum  religiosis  fra- 
tribus  Nicoiao  de  Riespicz  et  Petro  de  Bosenhainif  monachis  pro- 
fessis  monasterii  Meüicensis  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  dio- 
cesis  in  vita  religiosa  et  moribus  monasticis  secundum  regulam  sancti 
Beoedicti  multipliciter  comprobatis,  vigore  dictarum  litterarum  apo- 
stoliearum  per  nos  nobis  adiunctis  et  assumptis,  easdem  litteras  apo- 
stolicas,  dicti  domini  nostri  pape  vera  bulla  plumbea  in  cordula  cana- 
pea  more  Romane  curie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non 
rasas,  non  cancellatas  nee  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspi- 
cione  carentes,  insinuauimus  et  insinuari  fecimus  atque  legi  eipressa 
et  intelligibili  voce  per  religiosum  fratrem  Petrum  de  Rosenheim 
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aiitedictum  reuerendo  in  Christo  patri  et  fr^tribus  reKgiosis  domino 
Thome  abbati  et  Laurencio  priori,  Patriciot  Donaio,  Karola»  Muh- 
rieio  et  Finiano  monachis  professis  monasterii  beate  Marie  rirginis 
Scotorum  in  Wienna  ordinis  saneti  Benedict!  Patamen.  dioc.  ante- 
dicte  in  Capitulo  eapitularifer  congregatis.  Quarum  litteraroni  apo- 
stolicarum  tenor  per  omnia  sequitur  et  est  tatis.  (Folgt  die  pag.  559, 
Nr.  CCCCLU  abgedruckte  Bulle  vom  17.  JSnner  t418.) 

Quibus  quidem  litteris  sie  insinuatis  et  lectis  prefati  reuerendus 
et  religiosi  pater  et  fratres  per  nos  reqoiaiti»  nt  bonf  et  legittiiDi  filii 
deifici>  tiroorem  et  obedienciam  prebaerunt  et  quilibet  singulariter  et 
seorsum  per  tabellionem  nostrum  infrascriptum  vice  nostra  interro- 
gatus  prebuit  spontaneum  et  eipressum  consensum  in  Tisitaclonem  et 
reformacionem  apud  et  in  eos  in  dicto  monasterio  iuxta  mentem  et 
tenorem  dictarum  litterarum  apostoticarum  per  nos  fteiendts  in  hec 
verba:  consentio  salua  nostra  fiindacione. 

Quo  facto  venerabilis  vir  dominus  Nicolaus  de  DinkeUpvdt 
sacre  theologieet  arcium  liberalium  professor  eximius,  a  nobis  jus- 
sus  fecit  vnum  sermonem  latinum  exhortatorium  ad  predictos  reue- 
rendum  et  religiöses  patrem  abbatem  et  fratres.  Quo  finito  pretaeti 
dominus  Thomas  abbas  et  fratres  Laurencius  prior  et  eeteri  pre- 
scripti  quilibet  seorsum  tactis  sacrosanctis  ewangeliis  jaranerant  ib 
hec  verba:  Ego  juro  per  hec  sancta  dei  ewangelfa,  de  omnibos, 
super  quibus  fuero  per  vos  vel  aliquem  vestrum  interrogatas  geoe- 
raliter  uel  specialiter,  absque  omni  dolo  et  fraude  pure  veritatem 
dicere  ac  eciam  omnia  et  singula,  que  sciam  nostre  reformacioni 
indigentia,  et  que  sunt  necessaria  pro  reformacione  monasterii 
presentis,  fideliter  manifestabo,  sie  me  deus  adiuuet  et  hec  sancta  dei 
ewangelia. 

Acta  sunt  hec  in  predicto  monasterio  Scotorum  in  ambitn»  io 
loco  Capitulari,  sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  decimo 
octauo,  indictione  vndecima»  die  prima  mensis  Äugusti,  hora  terda- 
rum  uel  quasi ,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Martini  pape  predicti  anno  primo,  presentibns  ibidem 
reuerendis  et  religiosis  patribus  et  iomims  Andrea  abbate  in  Weyti- 
genaw  ei Martino^ref  osiio  in  7%tnis^ammonasteriorumCanoniconim 
regularium  Pragensis  et  dicte  Patauiensis  diocesum  et  renerabili- 
bus  et  egregiis  viris  magistro  Nicoiao  de  Dinkelspedt  sacre  theo- 
logie  doctore,  Canonico  prependato  ecclesie  saneti  Stephani  TFiemie 
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Paianieu.  dioc.  prediete,  et  domioo  Caspare  de  Maiselstam,  sacri 
Joris  Clmonici  eiünio  professore  ordinario^  decretalium  lectore  studii 
WiemuMsia  Patauien.  dioe.  sepedicte,  clerieo  Curienm  diocesis» 
teatÜHis  fide  dignis  ad  hee  specialiter  Tocatis  et  rogatis. 

Preterea  sequeoti  die  sexta  mensis  eiasdem»  hora  terciarum  uel 
quasi»  in  eodem  monasterio  Sc^tomtn  in  loeo  Capitalari,  anno,  indie- 
tione  et  pontificatu,  quibiis  supra,  presentibos  prefatis  reoerendis  et 
religiosis  patribus  et  dominis  Andrea  abbate  et  Martina  preposito 
ac  eeiam  Yenerabilibas  et  egregiis  viris  dominis  doctoribus  Nieolao 
et  Caspare  antedictis»  predietis  reuerendo  et  religiosis  domino  Tliome 
abbati  et  LawrenHo  priori  cum  eeteris  eonuentaalibns  jam  dieti  roona- 
sterii  ScoUrum  insinnauiinus  ac  inskraari  feoimus  atque  legi  per 
fratrem  Petrum  predietuin  qoasdam  alias  litteras  apostolieas  dicti  do- 
mini  nostri  Marüm  pape,  eins  rera  bnlla  plumbea  in  eordula  canapea 
more  iZoffian«  Curie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non  rasas, 
non  caneellatas^  non  abolitas»  sed  omni  prorsns  ricio  et  suspicione 
careates»  qnarum  quidem  litterarum  teaor  per  omnia  sequitur  et  est 
taUs.  (Folgt  die  pag.  560,  Nr.  CCCCLHI  abgedruckte  Bulle.) 

Quibus  litteris  siciectis  etinsinuatisinuestigauimus»  an  iuxta  dic- 
lamm  litterarum  apostolicarum  mentemet  tenorem  dicti  reuerendus  et 
reKgioai  dominos  Thomas  abbas  eteeterifratres  reeipereet  admittere 
Yellent  in  monaehos  et  in  fratres  riros  honestoslaudabilis  vite»  conoer« 
sationis  beneste»  non  dumtaxat  de  Scocie  et  Bybemie  partibus»  sed 
eciam  de  aliis  nationibus  et  partibus  quibuscunque.  Eitunc  prefati  do- 
minus Tk&mas  abbas  com  eeteris  fratribus  petiueront  copiam  dictarum 
litteranm  apostolicarum,  quam  ipsis  dari  fecimus,  recipientesque 
terminum  ddiberandi  usque  in  erastinum,  videlicet  diem  septimum 
mensis  eiusdem.  Quo  termino  adueniente,  de  mane  hora  terciarum 
uel  quasi,  in  loco,  ubi  supra,  et  presentibus  omnibus  testibus,  quibus 
sopra,  prefatus  dominus  Thomas  abbas  nomine  suo  et  fratrum  suomm 
omniam  presencium  et  audiencium  subdit  in  bec  verba:  Reuerendi 
patres  et  domini,  non  aliud  intelligimus  ex  buUa,  nisi  qnod  princeps 
non  Tult  DOS  habere  nee  nostram  nationem,  et  quia  non  possumus  re- 
sistere,  tunc  petimus  gratiosam  Itcentiam  et  saluum  conductum  et 
expensas  rie  et  temporibus  vite  nostre,  et  nos  non  possumus  nee  vo- 
lamus  oommorari  monachis  aliarum  quam  nostrarum  nacionum,  et  est 
ratio,  ut  sciatur  factum  nude,  quia  nos  interficeremos  eos  uel  inter« 
ficeremur  ab  eis. 
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Isla  respoDsione  sie  facta  iaxta  apostoltcam  traditam  nobis  for- 
mam  adiunximus  nobis  reuerendum  et  religiosum  patrem  et  dominum 
Nicolaum ;  abbatem  mooasterii  Melücenaia  ordinia  sancü  Benedieti 
dicte  Patavien.  dioc,  unacum  aliis  fratribus  Nieolao  et  Petro  predic- 
tis  presentem  et  onus  huiusmodi  adiutorii  in  visitando  et  reformando 
humiliter  subeuntem»  et  tunc  circa  horam  primam  eiusdem  diei 
post  meridiem,  in  loeo ,  ubi  supra,  et  presentibus,  quiboa  supra,  am« 
monuimus  et  hortabamur  prefatos  reuerendum  et  religiöses  patrem 
Thomam  abbatem  et  ceteros  fratres»  quod  a  suo  propositio  reeede- 
rent  et  aliärum  nacionum  vires  honestos  et  deo  deuotos  reciperent  in 
monaebos  et  confiratres^  imitantes  Creatorem  et  Dominum  nostmm, 
apud  quem  iuxtaScripture  testimonium  nonestacceptatio  peraonarum. 
Et  prefati  fratres  iterum,  ut  prius,  responderunt:  Nos  non  possumus 
nee  volumus  aliis  quam  nostrarum  nacionum  monachis  commorari  et 
ad  vitandum  scandala  et  pericula  petimus  licenciam  ad  partes  natinas 
et  ad  monasteria  ibidem  nostri  ordinis.  Et  Fr.  Mauricius  petiuit  ad 
Cluniacum  sibi  dari  licenciam,  Petiuerunt  quoque  litteras  commen- 
daticias  ad  alia  monasteria,  quas  prefatus  dominus  abbas  IHama» 
ipsis  tradidit  et  adsignauit 

In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  premis- 
sorumpresentes  nostras  litteras  senbocpresens  publicum  instrumentum 
exinde  fieri  et  per  Johannem  notarium  nostrum  infirascriplem  sub- 
scribi  et  publicari  mandauimus  nostrorumque  sigillorum  appensione 
fecimus  communiri. 

Et  ego  Johannes  Hesse  de  Isenachp  dericus  Magunünensis 
diocesis,  publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  predieta- 
rum  litterarum  apostolicarum  insinuacioni»  consensus  requisicioni  ac 
eins  dacioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sie,  ut  premittitur,  per 
dictos  dominos  visitatores  et  coram  eis  fierent  et  agerentur,  ynaeum 
prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  ridi 
et  audiui,  ideo  boc  presens  publicum  instrumentum  per  alium  fidelem 
fideliter  scriptum,  me  aliis  occupato,  de  mandato  et  requisicione  die- 
forum  dominorum  yisitatorum  exinde  confeci,  publicaui  et  in  hane 
formam  publicam  redegi  singnoque  et  nomine  meis  solitis  et  conswe« 
tis  vnacum  sigillorum  dictorum  dominorum  yisitatorum  appensione 
singnaui,  manu  mea  propria  subscripsi,  rogatus  et  requisitus  in  fidem 
et  euidens  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Origintl  aaf  Peig»ment  mit  iwei  Siegeln. 


S69 


CCCCLVIL 

1418,  9.  (?)  Aogut,  WleiL  —  Thomas,  der  letzte  Abt  der  Uybemiechen  und 
Schottiechen  Mönche  in  Wien ,  reeigniri  seine  Abtei  in  die  Hände  der  päpet' 

liehen  Visitatoren, 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Cratres  Angelus  abbas  monasterü 
in  Buna  et  Leonhardus  prior  domus  Troni  Mtirie,  Cistereien.  et  Car- 
tosien.  ordinum,  Salczburgen.  et  PtUauien*  dioc,  reformatores  et 
visitatores  omnium  monasteriorum  tarn  yiroram  quam  mulierum 
saneti  Benedieti  et  saneti  Xugustini  ordinuro  tarn  in  spiritualibus 
quam  in  temporalibus  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  ac 
domini  domini  Alberti  quinü  ducis  Austrie  etc.  sitoruro  a  sede 
apostolica  speeialiter  deputati  per  iitteras  sanetbsimi  in  Christo  patris 
ac  domini  domini  Martini  diuina  pruuidentia  pape  quinti,  vnacum 
Tenerabili  et  religioso  patre  ac  domino  domino  Nicoiao  abbate  ac 
religiosis  fratribus  Nicoiao  de  Reapecz  et  Petra  de  Rosenhaim ,  mo- 
nachis  professis  monasterii  Medelicerm»  ordinis  saneti  Benedieti  dicte 
Pafatit^n.  dioc,  vigore  dictarum  litterarum  apostolicarum  per  nos 
nobis  adiunctis  et  assumptis,  notum  facimus  vniuersis  et  singulis 
presentium  cum  tenore»  quod  coram  nobis  ac  religiosis  fratribus 
Laurencio  priore,  Patricio,  Donato,  CarulOf  Mauricio  et  Finiano 
monacbis  professis»  totum  conuentum  monacborum  professorum 
monasterii  Beate  Marie  Virginis  Scotorum  in  Wienna  ordinis  saneti 
Benedieti  Patauien.  dioc.  representantibus,  ac  testibus  et  notario 
infrascriptis  personaliter  constitutus  reuerendus  et  reUgiosus  pater 
dominus  Thomas,  abbas  prefati  monasterii  Scotorum,  sanus  mente  et 
corpore  et  compos  racionis,  ut  apparuit»  non  circumuentus  dolo  uel 
fraude  aut  coactus,  sed  bene  et  mature  deliberatus,  sponte  et  libere 
eessit  et  renunciauit  abbacie  et  administracioni  per  bec  verba : 

In  nomine  domini  amen.  Coram  vobis  omnibus  hie  presentibus 
Ego  Thomas,  abbas  huius  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wienne 
ordinis  saneti  Benedieti,  cupiens  domino  deo  cum  mentis  et  corporis 
tranquillitate  in  futurum  gratum  et  deuotum  reddere  famulatum,  bene 
deliberatus,  sponte  et  libere,  nulla  paccione  symoniaca  interueniente, 
renuncio  ac  cedo  abbacie  nee  non  administracioni  presentis  mona- 
sterii in  manus  yenerabilium  patrum  et  dominorum  ^ii^tf/tabbatis  mona- 
sterii in  Runa  Cisterciensis  et  Leonhardi  prioris  domus  Troni  Marie 
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Cartusiensis  ordinum  nee  non  eUdem  adiunctorum,  ridelicel  renerarii 
patris  et  domini  Nicolai  abbatis  et  fralrum  Nicolai  de  Aushria  et  AM 
de  Bauaria.  monachoruin  mooasterii  MeUicenm^  SaletbmyetL  et 
Patamen,  dioeesam,  faicpresenciumyad  risitanduin  etrefommidwpre- 
sens  monasteriain  a  sede  apostolica  deputatorum.  Quare  peto  boauliter 
et  deuote  coro  debita  instancia,  quatenus  tos  prefati  TeneraUes 
patres»  attendentes  mee  intencionis  poritatem  et  sinceritatem,  me  ab- 
sohiere  dignemini  aoetoritate  apostolica  supradieta. 

Quibus  qQidem  cessione  et  renunciacione  sie  faetis,  eas  reeepi- 
mos  et  admisimas  atque  eins  supplicacioni  annnentes  eam  absolo- 
fnos  per  hec  rerba :  Nos  fratres  Angelas  abbas  monasterii  in  Aom 
Cisterciensis  et  Leonkardus  prior  domus  Troni  Marie  Cartosietsis 
ordinum,  Siüezburg,  et  Patauien.  dioc.,  risitatores  et  reformatores 
hnios  monasterii  sancte  Marie  atque  omnium  et  singnlarom  persü» 
rom  regulariwn  dieti  monasterii  a  sede  apostolica  legitime  depiliti» 
de  consensa  reuerendi  patris  domini  Nicolai  abbatis  ac  fratromiVioi- 
lai  de  Auehia  et  Petri  de  Bauaria  monachorum  monasteril  MdUun. 
nobis  adionctorum  hie  presentium,  Testram  renunciacionero  ac  cessi- 
onem  abbacie  ac  administracionis  presentis  monasterii  admittimiis  et 
recepimus  ac  aoetoritate  apostolica ,  nobis  in  bac  parte  tradita.Tos 
absoloimos  ab  eisdem,  atque  eadem  auctoritate  apostolica  omnes  et 
singolas  personas  reguläres  presentis  monasterii  a  vestra  obedieatit 
absoloimos  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritos  sancti  amen. 

In  qoorom  omnium  et  singolorom  fidem  et  testimoniom  presis- 
sorom  presentes  nostras  litteras  seo  presens  poblicom  instromentom 
exinde  fieri  et  per  Johannem  notarioro  infrascriptum  sobscribi  et 
pobKcari  mandauimos  nostroromqoe  sigillorom  appensione  fedmiis 
commoniri.  Datom  et  actum  in  loco  capitolari,  in  ambito  prefati  mona- 
sterii Scotorum,  sob  anno  a  natioitale  domini  milesimo  Qoadriagea- 
tesimo  Decimo  Octauo,  indictione  yndecima»  die  sabbati  (sie),  fA 
foit  nonos  mensis  Aogosti»  bora  terciarom  oel  qoasi,  pontificatos 
sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Martini  pape  antedicti 
anno  primo,  presentibos  ibidem  reoerendis  et  religiosis  fratribns 
domino  Andrea  in  Witigenaw  et  Martina  in  Tbrenstayn  preposids 
monasteriomm  canonicorom  regolarium  sancti  Äugostini  Prägen,  et 
Patauien,  dioc,  ac  venerabilibos  et  egregiis  viris  domino  NiceUe 
de  TindceUpuhiU  ^  saere  Theologie  et  arcium  liberalioro  doctor^ 
Canonico  ecclesie  sancti  Stephani  alias  omnium  sanctorum  in  ffSauM 
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dicte  Patauien.  dioc.  et  domino  Caspare  de  Maiselstain ,  saeri  iuris 
eanonici  doetore  eximio»  ordinario  decretalium  Leclore  studii  Wien- 
nensü,  clerico  Cur.  dioc,  teatibus  fide  dignis  ad  hec  specialiter 
Tocatis  et  rogatifl. 

Et  ego  Johannes  Hesse  de  Isenacht  elericus  Maguniin.  dioc., 
piiblicus  Sacra  imperial!  auetoritate  notarius,  qaia  predicte  renuncia- 
cioni  seu  cessioni  omnibusqife  alMs  et  singulfs»  dam  sie,  ut  premittitur, 
per  dictos  dominos  yisitatores  et  coram  eis  fierent  et  agerentur, 
Toacom  preoominatis  testibas  presens  interfui  eaque  omnia  et  Yidi  et 
aadioi,  ideo  boe  presens  publicum  instrumentum  per  alium  fidelem 
fideliter  scriptum,  me  aliis  occupato,  manu  mea  propria  subscripsi  et 
de  mandato  ac  requisicione  dictorum  dominorum  visitatorum  exinde 
confeci  •  publicaui  et  in  hanc  formam  instrumenti  publici  redegi  sin- 
gnoque  et  nomine  meis  soKtis  et  conswetis  Ynacum  prefatorum  visi- 
tatorum  sigillomm  appensione  singnaui,  rogati»  et  requisitns  in  fidem 
et  testimönium  bmnium  premissorum. 

Orrginal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  —  Hormayr,  Wien,  Abtheil.  1,  Bd.  I, 
Urkunden  p.  108,  Nr.  43. 
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(1408.  25.  U.)  507.  CCCCXl. 
Bggeadorf  (1158)  3.  L  —  (1161.  22.  IV.) 

4.  II (1200.  28.  U.)  15.  XI.  ^(1227. 

0.  VUI.)  20.  XXI.  —  (1254.  11.  V.)  43. 

XXXVI. —(1261. 16.  XU.)  46.  XXXIX.- 

(1202)  88.  LXXI.  —  Kirebe  d.  h.  Afrs 

(1314,  11.  XI.)  147.  CXXV.  —  (1342. 
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29.  IX.)  a37.  CCX.  —  (1843.  20.  X.) 
239.  CCXI.  —  (1340.  2.  XI.)  2S7. 
CCXXVI.  —  (1358.  28.  IV.)  295.  CCLX. 

—  (1391.  3.  IV.)  427.  CCCUU.  — 
Altar  d.  h.  NikoUas  in  d.  P&rrUrcbe. 
(1358.  28.  iV.)  295.  CCLX.  —  (1377. 
3.  IV.)  371.  CCCXlil. 

Eagelgers  (1300.  2.  III.)  128.  GIX. 
Bugtrtdori;  Kl.  (St.  Veit),Biigiilirettitdorf, 

Babendorf,  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  -- 

(1395. 14.  VI.)  443.  CCCLXVI.  —  (1403. 

12.  Ul.)  483.  CGCXCV.  Siehe  aich  VeK  St. 
Eaxersdorf   am   Gebirge  (Eng elacbaichs- 

dorf)»  (1287.  8.  XI.)  76.  LX. 
Basendorf ,  an  der  Fiecha  (BnoeinadorO, 

(1200.  28.  II.)    16.  XI.   —  (1227.  9. 

VU1.)29.  XXI.   —   (1368.  2.  XII.)  331. 

CCLXXXVII.  —  (1369.  21.  VII.)  335. 

€CXa  "  (1374.  30.  V.)  353.  CCCU. 
Eaaesfeld  (EochMdiveld)  (1395.  14.  VI.) 

UZ.  CCCLXVL 
Erdberg(Erdb«rg  bei  ValcheMtein),  (1161. 

22.  IV.)  5.  II.  —  (1200.  28.  II.)  166.  XI. 

—  (1361.  11.  I.)  102.  LXXXV. 
BrdapaD  (1342.  20.  X.)  239.  CGXI. 

F.  W. 

FUkenateio  (ValcbenOeiD),  (1161. 22.  IV.) 
5.  II.  —  (1299.  10.  V.)  97.  LXXXI. 

Veit,  St.  (Klein-Sogersdori)  (1395.  14. 
VI.)  442.  CCCLXVI. «  (1398.  13.  VUI.) 
463.  GCCLXXVUI.  —  (1493.  12.  U|.) 
483.  CCCXCV. 

FeHabnnui  (1417. 12. 1II.)554.CCCCXLVUI. 

—  Nieder,  (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXVII. 

—  (1396.  16.  in.)  445.  CCCLXVII.  — 
(1399.  27.  II.)  466.  CCCLXXXI. 

Fela  (UeIce,  Veics)  (1200.  28.  IL)  16.  XI. 

—  (1310. 6.  XU.)  137.  CXVU.  —  (1894. 
16.  UI.)  436.  CCCLXII. 

Feldsberg  (Velspercb)  (1398. 13.  VI.)  462. 

CCCLXXVU. 
VeMd%  (1177.  1.  IV.)  9.  VI. 
Verona  (1185.  11.  V.)  11.  VUI. 
Veyalperg  (1417.  17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 
Vieriiag  (1396.  16.  III.)  445.  CCCLXVII. 
riaeba,  Fhua  (1369.  21.  VII.)  385.  CCXC. 

—  (1374.  30.  V.)  353.  CCCII. 
Flaaderf  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
FloriaD^St  (1397. 14.  U.)452.  CCCLXXU. 


Voeaendoff  (1221.  V.)  26.  XIX.  —  (1376. 

27.  HL)  362.  CCCVIH. 
Formbacb,  ia  Beleni  (1395, 14.  VI.)  441. 

CCCLXVI. 
Fraoadorf  (1403,  11.  XI.)  481.  CCCXCiU. 

—  (1414.  19.  VIII.)  540.  CCOCXXXVII. 

—  (1417.  12.  UI.)  554.  GGCCXLVni. 
Froaebau  (14U.  14.  I.)  550.  GOCCXLV. 
Fnldramsdorf  (Feldreadorf,  Volndemdorf) 

(1161.  22.  IV.)  5.  IL  *-  (1290.  28.  U.) 
16.  XI.  —  (1254.  11.  V.)  43.  XXXVI. — 
(13U.  8.  IV.)  246.  CCXVIU.  *-  (1352. 
13.  I.)  273.  CCXLHI. 

o. 

Gauneradorf  (1280.  6.  VI.)  67.  XLIX.  — 
(1280.  18.  VI.)  68.  L.  —  (1281.  20.  X.) 
70.  LU.  —  (1282.  9.  IV.)  71.  LIV.  — 
(1317.  28.  I.)  157.  CXXXV.  —  (1318. 
1.  U.)  160.  CXXXVIU.  —  (1328. 25.  lU.) 
179.  CLVII.  —  (1330.  2.  U.)  186. 
CLXIU.  -^  (1337. 12.  III.)  210.  CLXXXV. 
~  (1853.  U.  IV.)  280.  CCXLIX.  — 
(1357.  12.  V.)  290.  CCLVII.  —  (1369. 
15.  V.)  834.  CCLXXXIX.  —  (1874.  29. 
XI.)  354.  CCCUI.  —  (1374.4.  XII.)  855. 

CCCIV (1374. 20.  XII.)  358.  CCCV.  — 

(1385.  12.  in.)  401.  CCCXXXV. 

Gaanaer  Feld  bei  der  Au  (1395.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVL 

Gavrittenne  (1200.  28.  U.)  16.  XI. 

Geiaberg  (1894.  16.  lU.)  436.  CCCLXII. 

GellIng  (1394.  16.  III.)  439.  CCCLXU. 

Geat  (lt92.  2.  lU.)  85.  LXIX. 

Geaaa  (1386.  27.  VI.)  407.  OCCXL. 

Geras,  Kloster  (1397.  5.  IL)  440. 
CCCLXXI.  ^  (1397.  14.  U. )  452. 
CCCLXXU. 

Geraadorf  (GeriivteetorO  (1297.  U.  IV.) 
94.  LXXVIU.  -  (1840.  89.  IX.)  225. 
CXCVH.  —  (1380.  31.  V.)  383.  CCCXXI. 

—  (1394.  16.  ni.)  436.  CCCLXII. 
GaMBden  (1318.  29.  IX.)  142.  CXXU.  — 

(1314.   1.  DC.)  145.  CXXIV.  ^  (1346. 

20.  VI.)  256.  CCXXV. 
Gobdsbronn  (1374.4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 

(1374.  20.  XU.)  358.  CCCV. 
Göttweig  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVL 
Götaesdorf  (1408.  25.  U.)  504.  CCCCXL- 

(1406.  14.  U.)  (1406.  9.  Hl.) 
Goldeck  (1355.  13.  VUI.)  286.  CCUV. 
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6otto8ka«sb€rgr    (  ItM.    17.    Vm. )    M. 

Lixxn.  —  (1310. 15.  VI.)  lu.  cxnr.  — 

(1319.  4.  n.)  168.  CXLV.  —  (1340. 13. 

X.)  2t5.  CXCVIII. 
GottMluüktberg  (b«i  WikriBf )  (1376.  6. 

VIU.)  367.  CCCXI. 
Grafeaberg  (1365.  tl.  IV.)  330.  CCLXXIX. 
Grafenderf  (ItOO.  38.  H.)  16.  XI.  — (1376. 

U.  VI.)  366.  CCCX. 
Grats  (1346.  30.  III.)  353.  CCXXIV. 
GreffeMilU  (1414.  17.  XII.)  544.  CCCCXL. 
GrtiexMwtom    (  1383.     17.     DI. )     391. 

CCCXXVI. 
GrMt  (1363.  3.  VI.)  319.  CCLXXVIII. 
Gries  (bei  Wien)  (1315.  36. 1.)  148.  CXXVI. 
GruftWf  (1304.   13.  Ul.)   114.  XCVI.  -. 

(1343.  1.  ID.)  333.  CCVI.  — ScheMbea- 

p«rf  (1357.  13.  V.)   391.  CCLVII.  — 

(1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIll.  —  (1377. 

31.  Vil.)  375.  CCCXVI.  —  (1381. 31.  X.) 

388.  CCCXXV. 
Gr«b,  Mitteni  (1371. 17. 1.)  337.  CCXCI.  — 

(1398.  13.  VI.)  461.  CCCLXXVII. 
^  Nieten     (  1366.     33.     IX.  )     334. 

CCLXXXII. 
—  Oben  (1371.  17.  l.)  337.  CCXCI.  — 

(1398.  13.  VI.)  463.  CCCLXXVII. 
Gr«eb,  Hols,  bei  WalcbeBakiirbea  (1377. 

U.  II.)  370.  CCCXII. 
Geapeadorf  (1316.  14.  VI.)  33.  XVI.  — 

(1358.  30.  VII.)  397.  CCLXII.  —  (1360. 

15.  in.)  307.  CCLXX.  -  (1360.  17.  Ul.) 

308.  CCLXXI.  —   (1384.  35.  XI.)  399. 

CCCXXXIII.    —    (1400.    16.    I.)    473. 

CCCLXXXVI.  —   (1407.   36.   II.)   498. 

CCCCVII. 


Huf  eabrvBi  (1313.  7.  XI.)  139.  CXIX.  — 

(1395.  14.VI.)  443.  CCCLXVI.  — (1401. 

13. 1.)  476.  CCCLXXXIX. 
Haid  (Hayd,  Hard),  Weioberg  bei  D5blieg 

(1393.)  87.  LXX.  —  (1399.  17.  VIII.)  99. 

LXXXII.  —  (1310. 15.  VI.)  134.  CXIV — 

(1315.  36.  I  )  148.  CXXVI. 
Haiaberg  (1300.  38.  II.)  16.  XI.  —  (1365. 

38.  Vin.)  48.  XL.  —  (1383.  8  XIL)  395. 

CCCXXIX. 
Hadaaradorf  (1354.)  44.  XXXVII. 
Hallaladt  (1313.  39.  IX.)   143.  CXXII.  — 

(1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV. 


Haeperg  (1376.  15.  Vi.)  M4.  CCOX. 
HarcreBaee  (1350.  30.  DL)  368.  CCXXUm 
Harraa  (1318.  30.  UL)  161.  CXXXOL  - 

(1330.  3.  U.)  186.  CLXBL 
Haaelpore,  bei  P«lkae  (1230.  30.  ID.)  34. 

XVUI. 
Haoaat  (1161.  33.  IV.)  5.  U.  — (13i0.33. 

n.)  16.  XI. 
Hmrtsendorf  (1349. 3.  m.)  360.  OCXXX.  - 

(1414.  17.  XU.)  544.  CCCCXL. 
Haueafbal,  Ober  (1414.    19.  Till.)  Sit. 

CCCCXIXVn.  —  (1417.   11.  n.)  S53. 

CCCCXLVIU. 
Heili^eaber;     (1383.     30.     VI. )    IR. 

cccxxvii.  —  (1414.  17.  xn.)  sa 

CCCCXL. 
Hmli^eakre«!  (1365.  38.  Vlll.)  47.  XL- 
(1365.  38.  VIU.)  49.  XLI.  —  (139L  11 

xn.)  HO.  xci.  —  (1310.  5.  H.)  m. 

CXI. 
Helfeaa  (Helphaat)   (1341.   38.  OL)  327. 

CC.  —  (1341.  30.  XI.)  330.  CCS.- 

(1345.  36.  V.)  350.  CCXXU. 
Heaad   (bei  Kr«t)   (1394.  33.  VI.)  W. 

CCCLXIII.   -    (1394.    14.    VH.)   4SI. 

CCCLXIV. 
Herbotagreb  (bei  WalebBSakircbea)  (1377. 

U.  U.)  369.  CCCXII. 
HermaMcbacb  (Aller  «ad  HiaCerv)  (1417. 

17.  VIU.)  558.  CCCCU. 
Hetaleiaadorf  (13a.  7.  m.)  345.  CCXfI. 
HetaaiaBBsdorf(1390.  11.  X.)  433.  COCU 
Hiaber;  (1303.    13.  XO.)    HO.  XC%.  - 

(1313.  30.  XII.)  141.  CXXL 
HIppeliaadorf  (1161.  33.  IV.)  5.  B.  - 

(1300.38.  n.)  16.  XI.  —  (13S4.  11^.) 

43.  XXXVI. 
Hipplea  (1399.  30.  XI.)  101.  LXXXTT.  - 

(1303.  8.  XI.)  113.  XCm.  —  (1373.  t 

XII.)  345.  CCXCVII.  —  (1388. 17.  IX) 

430.  CCCXLVIU.  Feld  roa  H.  (1414. 17. 

XII.)  SU.  CCCCXL. 
Hiraehpibel  (1395.  14.  VI.)  443.  CCCLXTL 
Hftbeabmaa  (1416.  8.  a.)851.  CCCCXLVL 
Hdleia  (bei  B6ialaebkr«t)  (1467.  4.  V.) 

501.  CCCCIX. 
H5rBlelaa  (1411.  30.  I.)  Sit.  CCCCXXD. 
Hobealeit  (Berg)  (1393.  3.  Dt.)  8S.  LUX. 
Dobewarte  (1303.  30.  XI.)  113.  XC1T.  - 

(1313.  30.  XI.)  140.  CXX.—  (1339.  37. 

L)  185.  CLXU. 
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Roleno  (1398.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
HollabrnoD  (1319.  38.  III.)  163.  CXL.  — 

(1343.  30.  X.)  389.  CCXI. 
HolUbruBu,  Nieder  (1369.   19.  1.)   383. 

CCLXXXYUI.  —  (1890.    11.   X.)   433. 

CCCL.  —  (1893.  33.  II.)  435.  CCCLXI. 
'-  Ober  (1877.  3.  IV.)  371.  CCCXIII. 
HoUpevnt  (Berg  bei  Pul kiiu)  (1397.  14.  II.) 

451.  CCCLXXIII. 
Hfittoadorf  (1348.  11.  XI.)  359.  CCXXIX. 

J,  ir. 

Jens  (1315.  36.  I.)  148.  CXXVI. 
—  Niedere  (13U.  33.  VII.)  173.  CL. 

Ina,  Finte  (1895.  14.  VI.)  Ul.  CCCLXVI. 

lueredorf  (InziotdorO  (1300.  38.  II.)  16. 
XL  —  (1331.  V.)  36.  XIX.  —  (1237)  31. 
XXII.  —  (1318.  7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
(1330.  1.  V.)  187.  CLXIV.  ^  (1868.  38. 
VI.)  338.  CCLXXXV.  —  (1373.  18.  XI.) 
344.  CCXCVL  —  (1376.  13.  III.)  361. 
CCCVil.  —  (1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII. 
—  (1377.  37.  VI.)  373.  CCCXV.  — 
(1380.  37.  II.)  380.  CCCXIX.  —  (1381. 
39.  V.)  384.  CCCXXII.  -  (1408. 35.  II.) 
(1406.  9.  IIL)  506.  CCCCXI.  —  (1411. 
8.  I.)  519.  CCCCXXI. 

lueredorf,  St.  Nikolaut-Kirche  (1377.  37. 
Tl.)  373.  CCCXV.  —  (1380.  37.  II.) 
380.  CCCXIX.  ^  (1381.  29.  V.)  384. 
CCCXXII. 

Ypern  (1393.  2.  IH.)  85.  LXIX. 

Tpt  (1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV. 

Jangfrauea-Hols  (in  Niederlets)  (1343.  1. 
IX.  343.  CCCXV. 


Lm,    Nieder  ond  Ober  (1398.    10.  XII.) 

464.  CCCLXXIX. 
Laab    (Loup,    Lauben)    (1265.  28.  Vlll.) 

48.  XL. 
—  Capelle  d.  h.  ColomanB  in  (1158)  3. 

L  —  (1161.  22.  IV.)  5.  IL  —  (1200.  28. 

II.)  16.  XI.  —  (1227.  9.  VIIL)  29.  XXL  — 

(1265.  28.  VIIL)  48.  XL.  —  (1265.  28. 

VIIL)  49.  XLI.  —  (1352.  6.  IL)  274. 

CCXLIV. 
Ladendorf  (1161.  22.  IV.)  5.  IL  —  (1200. 

38.    IL)    16.  XI.  —   (1240  circa)   39. 

XXX.  —  (1254)  44.  XXXVIL  -  (1261. 

16.  XII.)  46.  XXXIX.  —  (1393.  6.  XII.) 
FoBtes.  Abth.  U.  Bd.  XVIII. 


88.  LXXII.  -  (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIIL 

—  (1335.  1.  V.)  176.  CLIV.  —  (1339. 

18.  I.)  216.  CXC.  —  Trewnbofin  (1397. 

19.  XI.)  354.  CCCLXXIV.  im  Winkel  in 
(1898.  11.  I.)  455.  CCCLXXV.  —  (1410. 
23.  VI.)  516.  CCCCXVIII.  —  (1410.  4. 
VII.)  517.  CCCCXIX.  —  Altenperg  bei 
(1411.  30.  1.)  531.  CCCCXXU.  —  Roe- 
lantoperg  bei  (1411.  8.  IV.)  533. 
CCCCXXIII. 

Lausendorf  (1310.  1.  V.)  132.  CXII. 
Laxenbtirg   (LacbsendorQ    (1326.  4.    V.) 

179.    CLVI.  —    (1365.   17.    IX.)   323. 

CCLXXX. 
Leit,  Nieder  (1343.  1.  IX.)  243.  CCXV.  — 

(1348.  11.  XI.)  259.  CCXXIX.  —  (1351. 

12.  IV.)  272.  CCXLL 
Uodagger  (1222.  17. 1.)  27.  XX.  —  (1249. 

25.  XL)  41.  XXXIII.  —  (1404.  22.  VII.) 

487.  CCCXCIX.  —  (1412.  27.  V.)  525. 

CCCCXXV.    —    (1413.    8.    V.)    534. 

CCCCXXXU. 
Leopoldsdorf  (1358.25.  V.)  296.  CCLXI.  — 

(1366.  4.  VI.)  323.  CCLXXXI. 
Leubmannsdorf   (  1394.    23.    VI. )    438. 

CCCLXIII.   ^    (1394.    14.    VIL)    439. 

CCCLXI  V. 
Leutweins  (1304.  3.  IX.)  115.  XCVIL — 

(1309.  15.  V.)  129.  CX. 
Lienhart,  S.  (1365. 31.  IV.)  330.  CCLXXIX. 
Liucenloch  (1200.  28.  IL)  16.  XI. 
Luents  (1324.  1.  IV.)  172.  CXLIX. 
Lyenveld  (1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 
Lyon  (1345.  7.  111.)  41.  XXXIL 
Lyserek  (1346.  20.  VI.)  256.  CCXXV. 

91. 

Magersdorf  (MaegenatorO  (1377.  3.  IV.) 

371.  CCCXIII. 
HaUbirbaum  (1369. 19.I.)332.CCLXXXVIU. 
Mallebern  (1366.  23.  IX.)  324.  CCLX-XXII. 
.MarchUial  (1350. 10.  VIIL)  267.  CCXXXVII. 

—  (1355.  14.  IV.)  284.  CCLII. 
Markersdorf  (1383. 6.  Xn.)  392.CCCXXV1II. 

—  (1398.  34.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
(1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVII. 

Markeradorf,  St.  Nikolauskircbe  in  (1383. 

6.  XII.)  394.  CCCXXVIII. 
Markgraf-Neuaiedl  (1342. 1.  IIL)  233.  CCVI. 
Mauerbach  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI. 
Meissau  (1398.  24.  IV.)  4til.  CCCLXXVI. 
37 
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Melk  (1253.)  42.  XXXV. 

McD^esdorf  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX. 

Meoric   (Bach)    (1302.    20.    VIII.)    106. 

LXXXVIII. 
MeUlensdorf  (1342.  2».  IX.)  237.  CCX. 
Michel,  St.  (1331.  6.  I.)  193.  CLXIX. 
MilUUt  (1346.  20.  VI.)  254.  CCXXV. 
Missing  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV.  — 

(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 
MiMingdorf  (1405.  16.  I.)  490.  CCCCI. 
Mitternberg  (bei  Wühring)  (1409.  22.  IV.) 

509.  CCCCXIll. 
Mitterndorf  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV. 
Mödling  (Medlikch)    (1292.    2.   III.)   85. 

LXIX.  —  (1365.  17.  IX.)  322.  CCLXXX. 
Molesdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  ^  (1302. 

13.  XII.)  HO.  XCI. 
Mnoichhof  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

JH. 

Nakcholff,  Vorderer  (1417.  17.  VIII.)  558. 

CCCCLI. 
Naib   (Ober  und  Unter)  (1398.  24.  IV.) 

457.  CCCLXXVI. 
Nandinsdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Nartzeudorf  (1395.  U.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Neudegg  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV.  — 

(1391.5.  V.)  431.  CCCLVII. 
Neuenherg  (1299.  17.  Vlli.)  99.  LXXXII. 
Neunperg  (1310.   15.  VI.)  134.  CXIV.  -- 

(1395. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

—  bei  WaiUendorf  (1398.  24.  IV.)  456. 
CCCLXXVI. 

Nennburg  (Klosterneuburg)  (1158.)  2. 1. — 

(1217.  24.  VI.)  24.  XVII.  —  (1261.  16. 

XII.)  46.  XXXIX.  —  (1292.  2.  III.)  86. 

LXIX.  —  (1302. 20.  VIII.)  106.  LXXXVIII. 

—  (1320.  11.  I.)  169.  CXLVI.  —  (1850. 

24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  —  (1352.  3.  V.) 

276.   CCXLVI.   —  (1360.   31.   f.)  366. 

CCLXIX.    —    (1360.    18.    XII.)     312. 

CCLXXni.    —    (1865.    21.    IV.)    320. 

CCLXXIX.   —   Polsinggasse  (1372.  13. 

XII.)  346.  CCXCVIII.  —  (1395.  14.  VI.) 

442.   CCCLXVL  —  Weite  Gasse  (1403. 

12.  III.)  483.  CCCXCV. 
Neonburg  (bei  Formbacb)  (1395.  14.  VI.) 

441.  CCCLXVI. 

—  Markchthalben  (Korneubnrg)    (1376. 
24.  VI.)  366.  CCCX.  —  (1395.  14.  VL) 

442.  CCCLXVL 


Neondorf,  Nieder  (1401. 8.  X.)478.CCCXC. 
Neu«iedl  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXIII.  — 

(1380.  27.  IL)  381.  CCCXOL  —  (1181. 

29.  V.)  384.  CCCXXII.  —  (1411.  8. 1.) 

520.  CCCCXXl.  —  (1414.  17.  XII.)  SU. 

CCCCXL. 
Neustadt  (1299.   10.   V.)  98.   LXXXL  — 

(1408.  1.  IV.)  508.  CCCCXIL 
Neustifft  (Berg  bei  Pulkao)  (1397.  14.  II.) 

451.  CCCLXXII. 
Neuuang  (in  dem  Egelsee)  (1371.  23.  IV.) 

338.  CCXCIl. 
Nusberg  (Berg)  (1292.  2.  IIL)  85.  LXIX.  — 

(1299.  17.  VIIL)  99.  LXXXII.  —  (1310. 

15.  VI.)   134.  CXIV.  —  (1330.   7.  VI.) 

189.  CLXVI.   —    (1342.   1.    III.)   233. 

CCVI.  —  (1343.  17.  III.)  241.  CCXDL 
Nusperg  (bei  Waitzeodorf)  (1413.  8.  V.) 

534.  CCCCXXXII. 
Nussdorf  (1396.  19.  IV.)  446.  CCCLXIX. 

o. 

Ollra«  (1382.  27.  III.)  390.  CCCXXVL 
Orth  (1396.  16.  III.)  445.  CCCLXVIL 
Orvieto    (urbs    veto»)  (1282,  5.  IV.)  70. 

LIII.  —  (1282.  9.  IV.)  7t.  LIV. 
Otuanger(l413.  1.  VI.)  536.  CCCCXXXII I. 
Ottakring  (1302.  13.   XII.)  109.  XCI.  - 

(1334.  19.  V.)  198.  CLXIV.  —  (1850. 

24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  —    (1852.  3. 

V.)   276.    CCXLVI.  -  (1352.    18.    X.) 

279.  CCXLVIII.  —  (1354.  27.  IL)  Va. 

CCLI.  —  (1360.  31. 1.)  305.  CCLXIX.  - 

(1300.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII. 
Ottinge  (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIH. 

R« 

Rafiug  (1401.  8.  X.)  478.  CCCXC 

Reate  (1288)  81.  LXIV. 

Regensburg    (Kloster   8L    Jakob)  (1283. 

18.    III.)    71.    LV.  —  (1371.   12.  XJI.) 

342.  CCXCIV. 
Reinthal  (1407.  4.  V.)  501.  CCCHX. 
ReU  (1373.  U.V.)  351.  CCCL  —  (1383. 

6.  XII.)  392.  CCCXXVIIL— (1389.10. 

V.)421.CCCXLIX.  —  (1401.8.  X.)  47». 

CCCXC.  —  (1410. 16.  V.)  514.  CCCCX>II. 

—  (1413.  1.  V.)  531.  CCCCXXX. 
RöschiU  (RespiU)    (1376.   24.  VI.)   366 

CCCX. 
Riget  (Berg  bei  Pulkan)    (1397.    14.  n.) 

451.  rccLXxn. 
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RiogeDdorf  (1368. 29. 1.)  826.  CCLXXXIY. 

—  (1873.  14.  V.)  351.  CCCI. 
Ro^eadorf   (RekkendoH)    (1331.   6.  I.) 

194.  CLXX. 
Rohr  (1343.  12.  X.)  2U.  CCXVI. 
Rörenbach,  (Baoh)  (1346.   20.  III.)  253. 

CCXXIV. 

—  (Ort)  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 
RÖMelperg      ( 1417.      17.     VIII.  )     558. 

CCCCLI. 
Rom     (1296)    92.    LXXVI.     —     (1297) 

96.    LXXa.   —    (1396.    19.    IV.)  446. 

CCCLXVni.    —    (1400.    16.    I.)    473. 

CCCLXXXVI. 
Rom,  Lateran  (1238.  9.  XII.)  38.  XXVIII.  — 

(1238.  21.  XII.)  38.  XXIX. 
Rorbach,    Nieder    (1395.    14.    VI.)   442. 

CCCLXVI. 
Roppersdorf   (Ropperthesdorf,  Rueprech- 

lestorO  (1200.28.  II.)  16.  XI.  —  (1318. 

1.   II.)  160.  CXXXVIII. 
RnedolUperf^  (1410.  4. VII.)  517.  CCOCXIX. 
Riissbach  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  —  (1200. 

28.  II.)  16.  XI.  —  (1254.  11.  V.)  43. 

XXXVI.  -  (1372.  4.  XII.)  345.  CCXCVII. 

—  (S.  Oswald)    (1388.    18.   IV.)  419. 

crcxLVil. 

—  Gross  (  1417.  12.  III.  )  nU. 
CCCCXLVIII. 

—  Nieder  (1388. 18.  IV.)  419.  CCCXLVII. 

—  (1414.   19.  VIII.)  540.  OCCCXXXVII. 

—  (1417.  12.  III.)  554.  CrCCXLVIll.  — 
SU  Oswald-Kirche  (1376.  15.  VI.)  364. 
CCCIX.  —  (1386.3.XI.)413.CCCXLII. 

—  Ober,  (  1414.  19.  VIII.  )  540. 
CCCCXIXVII.  —  (1417.  12.  III.)  554. 
CCCCXLVIII.  —  S.  Margereth  (1376. 
15.  VI.)  364.  CCCIX. 

ReaU     (Rust?)     (1319.     15.    VI.)     167. 

CXLIV. 
Rate  (bei  Pnlkau)  (1200.  30.  III.)  24.  XVIII. 

H. 
Salzburg  (1344.    12.  V.)  248.  CCXX.  — 

(1346.  20.  VI.)  254.  CCXXV.  —  (1346. 

20.  VI.)  256.  CCXXV.  -  (1351.  21.  I.) 

271.  CCXL. 
Schanwatel   (Holz)  (1414.  17.  XII.)  543. 

CCCCXL. 
ScbekwiU  (1302.  30.  IX.)  108.  XC. 
Scherdiog  (1395. 14.  VI.)  Ul.  CCCLXVL 


SchSnbfichl,  (Sconenpuhel)  (1200.  28.  II.) 

16.  XI. 
SchotteDao ,  (Wiese)  (1878.   8.  H.)  849. 

CCXCIX. 
Schratteilthal  (1220.  30.  III.)  24.  XVIII. 
Schwechat,  (Ort)  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 

(1200.  28.  II.)  16.  XI. 
SeirneiBsdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Seberu  (Scharwarn)  (1299.  19.  VIII.)  100. 

LXXXIII. 
Seefeld  (1299. 19.  VIII.)  101.  LXXXUI.  — 

(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVl. 
Seyring  (1297.  24.  IV.)  94.  LXXVIH. 
Sierndorf  (1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 

(1376.  24.  VI.)  367.  CCCX. 
Sievring   (Suffring)  (1371.   13.  VI.)  340. 

CCXCIll. 

—  Ober,  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 
SIeicherinn   (Mühle)  (1388.  15.  II.)  417. 

CCCXLVI. 
Spiling  (1395.  14.  VI.)  U2.  CCCLXVI. 
Stein  (SUin)  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII. 

—  (1314.   I.  IX.)  145.  CXXIV. 
Stflinabrann      (1350.      20.      IX.)     268. 

CCXXXVIII.    —    (1399.    I.    III.)    467. 

rClLXXXII. 
Stainaii  (1299.  30.  XI.)  101.  LXXXIV. 
Sleingrub  (1417.  17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 
Stallaren  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Stammer8dorr(1335. 10. 1.)202.  CLXXVIII. 

—  (1342.  27.  I.)  232.  CCV.  —  (1342. 
6.  V.)  234.  CCVII.  —  (1352.  14.  Rl.) 
275.  CCXLV.  —  (1359.  10.  V.)  300. 
CCLXV.  —  (1382.  27.  III.)  391. 
CCCXXVI. 

—  Kirche  d.  h.  Nikolaus  (1312.  7.  XI.) 
189.  CXIX. 

SUrheniberg  (1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 
SUtterfeld  (1395.  14.  VI.)  U3.  CCCLXVI. 
Stayuperg  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Stelzendorf,  Ober  (1414.  19.  VIR.)  540. 

CCCCXXXVII. 
Stetteldorf  (1342.  29.  IX.)  237.  CCX. 
Stellen ,   unser  Frau    auf  der  (1302.  13. 

Xll.)  HO.  XCI. 

—  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Stillfried  (1346.  20.  III.)  253.  CCXXIV. 
Stoitzendorf  (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX. 
Stophenreut  (St&phreich)  (1350.  20.  IX.) 

268.  CCXXXVIII.     • 
Straffing  (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII. 
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Strebersdorf  (StrobleiostorO  (1338.  3.  H.) 
214.  CLXXXVIII.  —  (1379.  10.  VIII.) 
379.  CCCXVIII. 

Streitdorf  (1399.27.  II.)  466.  CCCLXXXI. 

—  (1417.  12.  III.)  554.  CCCCXLVIII. 

—  Ober  (1396    16  III.)  4U.  CCCLXVII. 

—  (1417.  12.  III.)  554.  CCCCXLVIII. 
SnmnerUI  (1417.  17.  \lll.)  558.  CCCCLI. 

u. 

Ulrich,  St.  (Capellc  d.  h.)  (1302.  20.nil.) 
106.  LXXXVIÜ.  —  (1345.  11.  XI.)  251. 
CCXXIII.  —  (1386.  5.  XII.)  414. 
CCCXLIIl.  Siebe  aucb  ZaismannsbruDn. 

Uokbnach  (1413.  1.  VI.)  536.  CCCCXXXIII. 

Urbs  retus,  siehe  Orrieto. 

w. 

Waehriog  (1303.  30.  XI.)  113.  XCI\'.  — 

(1330.  27.  1.)  185.  CLXII.    —    (1336. 

9.  X.)  208.  CLXXXUI.  —  (1409. 22.  IV.) 

509.  CCCCXIII. 
Waidhofen  (1316.  3.  IX.)  153.  CXXIX. 
WaiUendorf  (1307.  31.  X.)  127.  CVU.  — 

(1315.  29.  IX.)  151.  CXXVIII.  —  (1397. 

11.  I.)    447.  CCCLXX.  —  (1398.   U. 

IV.)  456.  CCCLXXVI.  —  (1413.  8.  V.) 

534.  CCCCXXXII. 

—  Fraveacapelle  ia  (1398.  24.  IV.) 
459.  CCCLXXVI. 

Walchunskircheo  (1377.24.  II.)369.CCCXII. 
Waltenreit,    Nieder   (1401.    8.    X.)  478. 

CCCXC. 
Walterskirchea     (1397.     3.     IV.)     453. 

CCCLXXIII. 
Wartber;  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX. 

—  (1376.  U.  VI.)  366.  CCCX. 
WaUelsdorf  (1405.    1.  11.)  491.  CCCCIl. 
Weichselthal  (1394. 16.  iU.)  436.  CCCLXII. 
Weideo,  Ober  (1391.  4.  V.)  428.  CCCUV. 

—  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV.  —  (1391. 
5.  V.)  429.  CCCLVI.  —  (1391.  5.  V.) 
431.  CCCLVII. 

Weikersdorf     (  1417.     12.     m.  )     554. 

CCCCXLVIII. 
Weitersfeld      (  1383.      6.     XH.  )      393. 

CCCXXVIII. 
Weisxenleitea  (1340.  20.  VU.)221.  CXCV. 
WeUeidorf(1417.12.UI.)554.CCCCXLVI||. 
Weyerbarg   (im  Uageathal)    (1318.    28. 

III.)  162.  CXL.«-(1358.  28.  IV.)  295. 

CCLX. 


Wnieadorf  (1368. 28.  VI.)  328.  CaXXXT. 

Wiea  (Faria)  (1158)  1.  L—  (IUI.  21 
IV.)  6.  IV.  ~  Wiaaa?  (1261. 16.  IIL) 
46.  XXXIX.  —  Hober  Markt  (1316. 5.  U) 
121.  CXL  —  (1J40.  20.  VIL)  SÄ 
CXCV.  —  (1362. 6.  II.)  314.  CCLXIT.- 
(1411.  7.  L)  518.  CCCCXI.—  .V» 
Markt  (1417.  16.  IU.)  555.  CCCCXUI. 

—  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  —  Rms- 
Biarkt  (1340.  20.  VU.)  221.  CXCV.  - 
Alseratrasse  (1342.  23.  XI.)  240.  CCXIL 

—  Baeckerstraaae  (Hiatcve  Pccha- 
•trasM)  (1310.  5.  II.)  ISO.  CXL  - 
Dorotheei^aase  (1414.  24.  VilL)  54t. 
CCCCXXXVUI.  —  Firberstrtaie  (1415. 
1.  XI.)  548,*  CCCCXUV.  —  VÄser- 
•trasM  (1272)  64.  XLVI.  —  rnehcr^ 
stiege  (1367.  2.  VUI.  325.  CCLXIXn. 

—  Grabea  (  1414.  12.  V.  )  Sil. 
CCCCXXXV.  —  Grabea  ,  tiefcr  {\»i. 
20.  II.)  425.  CCCUI.  "  B«he  Inele 
(1340.  20.  VU.)  222.  CXCV.  —  (IML 
17.  IX.)  236.  CCIX.  ->  Johancaslnasc 
(1306.  21.  XU.)  119.  C.  —  (tu? 
10.  U.)  121.  Cl.  ~  KirathMntra«« 
(1307.  10.  II.)  120.  Cl.  —  (1332.  3t. 
lü.)  197.  CLXXIV.  —  (1336.  27.  HL) 
209.  CLXXXIV.  —  (1412.  3.  VL)  «6- 
CCCCXXVI.  —  UderstraMC  (1417.  28. 
V.)  556.  CCCCL.  —  Laadstraasc  (1316. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIU.  —  (1314.  2. 
IX.)  116.  XCVIL -.  (1316.  5.  U.)  136. 
CXL  —  (1324.  22.  VII.)  172.  CL.  - 
(1344.  6.  XII.)  249.  CCXXl.  -  (134«. 
20.  m.)  253.  CCXXIV.  -.  (1»2.  23. 
V.)  278.  CCXLVII.  —  (1355,  21.  V.) 
286.  CCUU.  —  (1357.  12.  Ul.)  2». 
CCLV.  —  (1406.  20.  X.)  496.  CCCCTl 
->  Uvbea  (TaeMa«b«a)  (1289.  24.  IV.) 
83.  LXVII.  ->  (1340.  26.  VII.)  2S3. 
CXCV.  —  (1409. 22.  IV.)  500.  CCCCIHL 
~  (1411.  7.  L)  518.  CCCCIl-  - 
MeaUerstraase  (1310.  5.  II.)  131.  CXL 

—  Neaeabargtratrasse  rar  dcai  SihaMsa 
thor  (1340.  13.  L)  219.  CXCVI.  - 
(1340.  15.  VUI.)  2U.  CXCn.  -  (1344. 
7.  V.)  247.  CCIIX.  —  (t35a  13.  V) 
265.  CCXXXV.  —  (I366L  2L  L)  3»4 
CCLXVIII.  —  Ratstraaae  (1299.  16.  V) 
97.  LXXXI.  —  (1302.  30.  IX.)  166.  XC 
—    (1335.  24.  XL)  26«.  CLXXXL  - 
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RajCitniste  (t417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

—  ReDDgasse  (1341.  17.  iX.)  229.  CCII. 

—  (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV.  — 
(1402.  21.  X.)  481.  CCCXCIl.  —  S«lx- 
grlea  (1367.  2.  Vlli.)  325.  CCLXXXIII.  — 
Sch«afenlaekch0n  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  —  Sehen kenstraMe  (straU  pincer- 
naruB)  (1302.  20.  Vlli.)  106.  LXXXVIII. 

—  Scbilter^asse  (1363.  2.  Vi.)  319. 
CCLXXVIII.  —  Singerstrasse  (1400.  11. 
II.)  474.  CCCLXXXVli.  —  (1405.  14. 
XII.)  496.  CCCCV.  —  Straachgasse 
(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVli.  —  (1384. 
6.  II.)  896.  CCCXXX.  —  Teinfiiltetrasse 
(TueioToitxsslrasse)  (1302. 30.  IX.)  108. 
XC.  —  Traibotenstrasse  (strata  trall>o- 
tonls,  Bimmelpfortgasse)  (1272.  6.  Xli.) 
63.  XLV.  ~  Walchstrasse  (Wallnerstr.) 
(1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  —  (1307. 
25.  V.)  126.  CVI.  —  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVli.  —  Weihbur^gasse  (1287.  11. 
VI.)  75.  LIX.  — Wipplingerslrasse  (WiH- 
wercherstrazze)  (1272. 6.  XII.)  63.  XLV. 

—  ( 1381.6.  VII.)  386.CCCXXIII.  —Woll- 
zeiie  (strata  oder  ticus  lanarum)  (1 158)  2. 

1.  —  (1292.  2.  III.)  Ö6.  LXIX.  —  Ziech- 
gässlein  (1338.  11.  VI.)  214.  CLXXXIX. 

Wien,  Klöster  In;  Scbnttenkloster  (1227. 
9.  Viii.)  28.  XXI.  —  (1288.)  80.  LXIV. 

—  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV.  — 
(1400.  15.  XII.)  475.  CCCLXXXVIII.  — 
Capellen  daselbst,  Andreas  St.  (1337.20. 
V.)  212.  CLXXXVIi.  —  d.  h.  Dorothea 
(1316.  3.  IX.)  152.  CXXX.  —  (1324.  7. 
Mll.)  173.  CLL  —  d.  h.  Ilerrard  (1292. 

2.  III.)  86.  LXIX.  —  d.  h.  Martin  (1351. 

21.  I.)  271.  CCXL.  —  (1358.  3.  L)  293. 
CCLIX.  —  d.  h.  Paul  (1337.  15.  V.)  211. 
CLXXXVI.  (1340    20.  VII)  221.  CXCV. 

—  Kloster  d.  heil.  Agnes  zur  Himmel- 
pfortc  (1355.  21.  V.)  285.  CCLIII.  — 
(1409.  26.x.)  511.  CCCCXIV.  —  St.  Clara 
(1342.  1.  I.)  231.  CCIV.  —  (1346.  20. 
Ili.)  253.  CCXXIV.  —  (1358.  20.  Vii.) 
297.  CCLXII.  -.  S.  Jakobskloster  (1353. 

22.  V.)  282.  CCL.  — (1363.  2.  VI.)  319. 
CCLXXVIII.  —  St.  Laurenz  am  alten 
Fleischmarkt  (1340. 20.  VII  )  221 .  CXCV. 

—  (1346.  20.  III.)  253.  CCXXIV.  — 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  —  (1371.  13. 
VI.)  339.  CCXCIll.  -  St.  Maria  Magdale- 


nenkloater  (1371.  13.  VL)  341.  CCXCIll. 

—  Siehe  auch  Regulär  -  Cienis  in  Wien. 
Wien,  Kirchen  in,  St.  Stephan  (1220    30. 

111.)  25.  XVIII.  —  (1302.  13.  XII.)  HO. 
XCI.  —  (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  —  (1402. 
17.  VI.)  480.  CCCXCi.  —  S.  Johann 
(1306.  21.  XII.)  119.  C.  —  S.  Michaels- 
kirche, SL  NikolaosalUr  (1404.  14.  VI.) 
486.  CCCXCVill.  —  St.  MichaeU-Fried- 
hof  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  —  St. 
Peter  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
St.  Peter-Friedhof  (13U.  7.  V.)  247. 
CCXIX.— (1362.  29. 1V.)318.CCLXXVII. 

—  (1414.  12.  V.)  538.  CCCCXXXV. 
Wien,  Capellen  in,  S.  Georgen  (1310.  5. 

II.)  131.  CXI.  —  Frauencapelle  im  Hanse 
des  Herrn  Otten  Haim.  (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  —  Maria  am  Gestade  (1158)  3. 
L  —  (1161.  22.  IV.)  4.  IL  —  (1200.  28. 
IL)  15.  XI.  —  (1227.  9.  Vni.)  29.  XXI. 

—  (1265.  28.  VIII.)  48.  XL.  —  (1302. 
25.  V.)  104.  LXXXVII.  —  (1302.  20. 
VIII.)  105.  LXXXVIII.  —  (1302. 28.  VIII.) 
107.  LXXXIX.  —  (1302.  13.  XII.)  110. 
XCI.  —  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV,  — 
(1357.  19.  VI.)  292.  CCLVUI.  —  Pan- 
kraz-Capelle  (1158.)  3.  L  —  (1161. 
22.  IV.)  4.  II.  —  (1265.  28.  VIII.)  48. 
XL.  —  (1280.  14.  X.)  69.  LI.  -  (1306. 
21.  XII.)  119.  C.  —  (1307.  10.  IL)  121. 
Cl.  —  (1310.  6.  XII.)  136.  CXVL  — 
(1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  —  (1317.  12. 
III.)  158.  CXXXVI.  ~  (1324.  L  IV.)  172. 
CXLIX.  —  (1328. 12.  V.)  181.  CLVUL  — 
(1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  —  (1340. 
11.  IV.)  220.  CXCIV.  —  (1342.  1.  1.) 
231.  CCIV.  —  (1349.  19.  VU.)  261. 
CCXXXI.—  (1357.  19. VI.)  292.  CCLVIII. 

—  (1361.  24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — 
(1403.  3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  —  (1418. 
2.  VIII.  .)  564.  CCCCLV.  —  Capelle  St. 
Peter  (1158.)  3.  1.  —  (1161.  22.  IV.) 
4.  H.  —  (1200.  28.  n.)  15.  XI.  — 
(1227.  9.  Vül.)  29.  XXL  ~  (1265.  28. 
Vni.)  48.  XL.  —  St  Rupert  (1158.)  3.  L 

—  (1161.  22.  IV.)  4.  IL  —  (1200. 
28.  II.)  15.  XL  —  (1227.  9.  Vlil.)  29. 
XXI.  -  (1265.  28.  Vlü.)  48.  XL. 

Wien,  H.  GeisU6pital,BfirgerspiUl  in  (1302. 
13.  Xii.)  110.  XCL  —  (1380.  7.  VI.)  190. 
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CLXVI.  —  (1340.  20.  VII.)  ttt.  CXCV.  — 
(1359.  8.  VI.)  30Ä.  CCLXVI.  —  Perchbof 
(1340. 20.  VII.)  222.  CXCV.  —  Chrafte«- 
hofin  der  WaUaentnue  (1307.  U.  II.) 

124.  av.  —  (1317. 12.  ni.)  157.  cinvi. 

~  DeaiscbM  Haos  (1357.  19.  VI.) 
292.  CCLVIIl.  —  (1413.  17.  I.)  528. 
CCCCXXVIII.  —  Hiramelprorte  aaf  der 
Halm  (1353. 22.  V.)  281.  CCL.  —  (1362. 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  —  (1392.  21. 
VII.)  433.  CCCLIX.  —  (1409.  26,  X.) 
511.  CCCCXIV.  —  Nemnbnr^rliof  (1407. 
8.  VIII.)  502.  CCCOX.  —  Nora  donas 
(1265.  50.  XU.)  50.  XLI.  —  TeinfalU- 
hof  (TuemToiUhoO  (1302.  30.  IX.) 
108.  XC.  —  Weihenbarg  ( 1369.  19.  I.) 
332.  CCLXXXVIII.  —  Weitbof  vor  dem 
ScbolleBthor  (1388. 9. 1.)  415.  CCCXLI V. 
—  ebener  puritor  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  —  Jadeatbor  (1339.  II.  XI.) 
218.  CXCIl.  (1358. 3. 1.)  293.  CCLIX.  — 
Scbottentbor  (1368.  24.  VII.)  329. 
CCLXXXVI.  —  (1414.  27.  VI.)  539. 
CCCCXXXVI.  —  StobMithor  (1340.  20. 
XIL)  227.  CXCIX.  —  Werderthor  in  der 
Trenk  (1384. 15.  VI.)  398.  CCCXXXII. 
Wien,  Pennt  vor  dem  Scbottentbor  (1330. 
29.  Vlli.)  191.  CLXVII.  —  Brunalacben 
▼or  dem  Widmertbor  (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV.  —  Cblagpaam  (1302.  13.  XII.) 
HO.  Xa.  —  Cbnecben  HolUleia  vor 
den  Scbottentbor  (1354.  27.  II.)  283. 
CCLI.  —  Goldsmitt  (Branaen)  (1302. 
20.  VIU.)  106.  LXXXVIII.  —  Griezze 
(1302.  13.  XIL)  1 10.  XCI.  —  Jeaa  (1340. 
20.  Xll.)  227.  CXCIX.  ~  Haeaprakkieia 
Tor  den  Rirntbaer  Thor  (1361.  24. 
VII.)  313.  CCLXXnr.  —  Hierspennt  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVni.— (1355.21. V.) 
286.  CCLIII.  —  .Mietstat  vor  den  Kirnt- 
nertbor  (1330.  7.  Xll.)  192.  CLXVIII.  — 
Neastift  vordem  Scbottentbor  (1315. 16. 
II.)  149.  CXXVII.  —  (1386.  16.  IV.) 
405.  CCCXXXIX.  —  Ofealnkcben  vor 
den  Widmertbor  (Lainfn^be)  (1342. 
17.  IX.)  236.  CCIX.  —  (1413.  16.  I.) 
527.  CCCCXXVII.  —  Rennweg  (1340, 
20.  VII.)  227.  CXCIX.  —  (1357.  12.  III.) 
288.  CCLV.  —  SaBdLaa«r  (1302. 13.  Xn.) 
110.  xa.  —  WcibrMbperga,  rirocb- 
perge    (1158.)    2.   I.   —    (1161.    22. 


IV.)  5.  U.  —   (1200.    28.   n.)  16.  XL 

—  (1254.  11.  V.)  43.  3nCXVL  —  (1319. 
22.  I.)  166.  CXUII.  —  Wfciyafa 
(1319.  22.  I.)  166.  CXUIL  —  (131t. 
20.  Xll.)  227.  CXCIX.  —  Btgrirfka 
(1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVL 

Wieaerberg  (1318.  7.  OL)  163.  CXU.  - 
(1330.  1.  V.)  187.  CLXn'.  —  («TT  18. 
XI.)  344.  CCXCVl.  —  (1376.  27.  ULt 
362.  CCCVIIL  —  (1377.  27.  TI.|  HX 
CCCXV.  —  (1380.  27.  II.)  38«.CCCIIX. 

—  (1381.  29.  V.)  384.  CCCXHL  — 
(1411.  8.  I.)  519.  CCCCXXI. 

Wiscbathal  (1417. 12.  Ul.|  553.CCCaLV1L 
WiaUl  (bei  Stanneradorf)  (1335.  11  L) 

202.  CLXXVIIi. 
Witmarcbt  (1292.  2.  Ul.)  86.  LXIX 
Woirp«ning(1161.22.IV.)  S.U.  ~  MSI»- 

28.  II.)   16.  XI.  —  (1318.  1.  II)  l» 

CXXXVIII. 
Wolftbrann  (141 7. 12.  lll.)534.CCCCILTm 
Wotrnaaetdorf  (1200.  28.  II.)  16.  XL 
WollnanoMlorf  (1303.  U.  IV.)  111.  IGB. 
Wortberc  (bei  Medliag)  (1292.  2.  IIL)8S. 

LXIX. 
Warieytea  (bei  Palkaa)  ( 1397. 14.  IL)4SL 

CCCLXXII. 
WämiU  (1417.  12.  III.)  554.  CClXXLVa 
WJÜrsburg  (1287.  19.  IM.)  75.  LVin. 
WaUendorf  (1287.  29.  XIL)  77.  LXI 

z. 

Zaianannsbrann,  Zeianannetpraaae  {1*7*- 
maaspniaae)  ( 121 1 .  16.  XIL)  21.  IV.  - 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVL   —  (I2i7.l 
X.)  54.  XLIII.  —  (1362.  25,  V.)  I#i 
LXXXVn.     —     (1302,    20.    VIIL»  1« 
LXXXVIII.    —    (1302.    28.    VOI.)  I«7- 
LXXXIX.  —  (1308.  16.  IX.»  127-  CVHI 
Siebe  anch  Ulrich,  St 
Zaiananer  (1267.  3.  X.)  54.  XUIL 
Zaakendorf  (1350.  26.  VI. )  266.  CCXXPl 
ZeUemdorf     (CeMondorf.     Cei^crndMf» 
(1227.    9.   VIII.)    29.   XXI.  —  <!»* 
19.  VIII.)  100.  LXXXIIL  —  (139r  11 
X.)  434.  CCCIX 
Ziegerstorf  (1216.  14.  Vi.)  23.  X^l 
Zwetd  (1302.  13.  XU.)  Ilt.  Xa.  —  (IMI 
8.  X.)  478.  CCCXC.  —  (1404.  21  TB.) 
487.  CCCXCIX.  —  (1409,22.nr.)5«i 
CCCCXIÜ. 
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Verzeichniss  der  in  den  Urkunden  vorkommenden 

Personen. 


Papste. 

Alexander  III.  (1177.  1.  IV.)  9.  VI. 
Lucius  III.  (1185.  11.  V.)  11.  VIII. 
ColesUn  III.  (1191.  5.  XII.)  12.1. 
Innocens  III.  (1208.  11.  IV.)  17.  XIII.  ~ 

(1209.)  21.  XIV. 
Gregor    IX.  (1227.   9.  VIII.)  28.  XXI.  — 

(1238.   9.  XII.)   37.  XXVIII.  —    (1238. 

21.  XII.)  38.  XXIX. 

Innoceox  IV.  (1245.  7.  III.)  40.  XXXII.  — 
(1250—1253.)  42.  XXXIV.  -  (1253.) 
42.  XXXV.  —  (1254.  II.  V.)  43.  XXXVI. 

Clemens  IV.  (1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — 
(12«7.  19.  V.)  53.  XLII. 

MarUn  IV.  (1282.  5.  IV.)  70.  Llll.  - 
(1282.  9.  IV.)  71.  LIV. 

Honorins  IV.  (1287.  19.  III.)  75.  LVIII. 

Nikolaus  IV.  (1188.)  81.  LXIV. 

Bonifas  VIII.  (1296.)  92.  LXXVI.—  (1297.) 
96.  LXXIX. 

Johann  XXII.  (1317.  22.  I.)  154.  CXXXI.— 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXII.  —  (1317. 

22.  1.)  155.  CXXXIII.  —  (1317.  25. 1.) 
156.  CXXXIV.  —  (1317.  28.  I.)  156. 
CXXXV.  —  (1318.  7.  X.)  165.  CXLII.  — 
(1328.  12.  V.)  182.  CLVIII. 

Benedict  XII.  (1335.  22.  III.)  204.CLXXIX. 
—  (1337.  15.  V.)  211.  CLIXXVl.  — 
(1337.  20.  V.)  213.  CLXXXVII. 

Clemens  VI.  (1346.  20.  VI.)  254.  CCXXV. 

Innocens  VI.  (1359.  18.  III.)  299.  CCLXIV. 

Urban  V.  (1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVII. 

Gregor  XI.  (1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVII. 

ürbsn  VI.  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

BonifaKlX.(1396.  19.  IV.)  445.  CCCLXVIII. 
—  (1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXI.  — 
(1397.  14.  II.)  450.  CCCLXXII.  — 
(1400.   16.  I.)  472.  CCCLXXXVI. 


Gregor  XII.  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 

—  (1408.  25.  II.)  504.  CCCCXI. 
Martin  V.  (1418.  17.  I.)  559.  CCCCLII.  — 

(1418.  17.  I.)  560.  CCCCLIII.  —  (1418. 

1.  6.  7.  VIII.)  565.  CCCCLVI.  —  (1418. 

9  (?)  VIII.)  569.  CCCCLVII. 

Cardinal  e* 

Albin,  episc.   Albanensis    (1191.  5.  XII.) 

14.  X. 
Octavian,  episc.  HosUensis  et  Velletrensis 

(1191.  5.  xn.)  14.x. 
Petrus  ,    episc.    Portuensis  et   s.  Rnfinae 

(1208.11.  IV.)  19.  XIII. 
Johann,  episc.   Albanensis  (1208.  11.  IV.) 

19.  XIII. 
Johann,  episc.  Sabinensis  (1208.  11.  IV.) 

19.  xni. 

Nikolans,    episc.   Tusculanus   (1208.  11. 

IV.)  19.  XIII. 
Hugo,  episc.  Hostiens.  et  Velletrensis  (1208. 

lt.  IV.)  19.  XIII. 
Pelagius,  episc.  Albanens.  (1227.  9.  VIII.) 

31.  XXI. 
Guido,  episc.  Prenestens.   (1227.  9.  VIII.) 

31.  XXI. 
Olinerus,  episc.  Sabinen«.  (1227.  9.  VIII.) 

31.  XXI. 


Pandulfns,   presb.   card.  (1191.    5.   XII.) 

14.x. 
Romanus,    presb.    card.    (1191.    5.    XII.) 

14.x. 
Hugo,  presb.  card.  (1191.  5   XII.)  14.   X. 
Johann,  presb.  card.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Cinthius,  presb.  card.  (1208.  11.  IV.)  19. 

XIII. 
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Soffr^,  preftb.  nrd.  (I»».  t|.  I¥.)  19. 

xin. 

Cencios,  prea.  caH.  (1208.  11.  IT.)  19. 
Uli. 

Benedict,  presk  CMd.  (1308.  II.  IV.)  19. 

XÜL 
Leo,  preab.  card.  (It08.  II.  IV.)  19.  XII. 
StepbM,  presb.  c«rd.  (1227.  9.  VIII.)  30. 

XXI. 
IVmms,  pred».  caH.  (1227.  9.  \11l.)  30. 

XXI. 
G»do,   preab.    fr4.    «b4  apoeU    LcgaL 

(1267.  19.  V.)  M.  XUI.  —  (1287.)  78. 

LXII.  —  (1291.  IS.  VI.)  84.  LlVm.  — 

(1295?)  9a  Lxxnr.  —   («29.  50. 

Vni.)  18S.   CLX.  —  (IMl.    15.    VIL) 
195.  CLXXII.  -  (IMl.  15.  Vn.)  196. 

CLXxni. 


GcraH,  imc,  cari.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Gregor,  4iae.  cari.  (1191.  5.  XIL)  14.  X. 
Joban,  «ac  car^  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
BcruH,  üac  caH.  (1191.  5.  Xn.)  14.  X. 
Gregor,  diac.  card.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 

—  (1208.  11.  IV.)  19.IIIL 
EfiilmM^  diac.  canl.  (1191.  5.  XIL)  14.  X. 
OeteTiaa,  diac.  eard.  (1208.  11.  IV.)  19. 

Xin.  -  (1227.  9.  VUI.)  31.  XXI. 
Gaido,   diac.    eard.    (1208.    11.  IV.)   19. 

XIU. 
Jobaaa,  diac.    eard.   (1208.    II.  IV.)  19. 

Xlll. 
Gvala,  diac.  eard.  (1208.  11.  IV.)  19.  XUL 
Jobaaa,  diac.  eard.   (1208.   11.   IV.)    19. 

XIIL 
Raiaerias,  diac.  eard.  (1227.  9.  VIIL)  31. 

XXI. 
SIepbaa,  diac.  eard.  (1227.  9.  VIIL)  31. 

XXI. 

Aqaiieja,  BeHbold,  Patnarcb  voa  (1237.) 
34.  XXV.  —  (1237.  in.)  36.  XXVI. 

CoBstaatiaopel  ,  Petras ,  ff*atriarrh  roa 
(I297.)95.  LXXIX. 

ErsbisehSfe. 

AadiBopolis. 
Rafsaad  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  ~ 
(1317.  22.  1.)  154.  CXXXIL  —  (1317. 
22. 1.)  155.  CXXXIIL 


AndriaBOpolis. 
TbeocCisUs  (1288.)  80.  LXIV. 

(AntibareBSts  (Aiitifari  n  Albaaica). 
WUbefaa  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXTI.  > 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVH. 

BHuriceosis  (Boarget). 
I   EfTidiw  (1297.)  K.  LXXDL 

GneiOBeMb  (Goosai). 
Borialaaa  (1317.  22.  L)  153.  CXXXL 

JerostlimitiBiis  (Jervsilem). 
Basilias  (1297.)  95.  LXXIX. 

LmdeiiMS  (Lmuä). 
Jobaaa  (1297.)  95.  LXXIX. 

Magmituias  (Miiax). 
Siffried  HL  (1237.  0.)  34.  XXV.-  (1237. 
IIL)  36.  XXVI. 

Mocteeosift. 
JobaMictw  (1288.)  80.  LXIV. 

NasaroBos. 
Petras    (1317.   22.  L)    153.    CXXXL  - 
(1317.  22.  L)   154.  CXXXB.  -  (UH 
22.  L)  155.  CXXXm. 

Piragocettsts. 
BartboloflMeas  (1317.  22. 1.)  153.  CXIB. 
—  (1317.  22.  1.)  154.  CXXXIL  —  (13IT. 
11.  I.)  153.  CXXXIIL 

Ragota. 
BoMTcatva  (I296.)91.  LXXVL  - {iW) 
95.  LXXIX. 

Salerno. 

Philipp  (1297.)  95.  LXXIT 
Sahbvrg. 

Bberbard  L  (1158.)    t.  L  -    (UM  ^ 
IV.)  6.  IV. 

Kberbard    D.    (1237.    IL)    34.  XXT    - 
I       (1237.  m.)  36-  IXVI. 
I    Ladislaas  (1267.  3.  X.)  55.  XLUL 
1   Friedrieb  IL  (1277.  24.  DL)  63.  ILVIL  - 
j        (1277.    U.    m.)  66.  XLVML  -  («»• 
!        14.  X.)  60.  LL 

,  Ortolf  (pip«ti.  Lefat)  (1646.  16.  VI) 
I  254.  CCXXV.  -  (1360.  14,  VIL>  Jl»^ 
j       CCLXXII 

I  Trier. 

'  Tbeodorieb  (1237.  0.)  34.  XIV.-  (IW 
j       IIL)  36.  IXVI. 
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Bisehofe. 

Acerno. 
Jakob  (1296.)  91,  LXXVl.  —  (1297.)  95. 

LZXIX. 
Jordan  (1828.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

A]baDO. 
Michael  (1296.)  92.  LXXVl. 

Aleria. 
Galgaons  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Amelia. 
Manrna  (1296.)  92.   LXXVl.    —    (1297.) 

95.  LXXIX. 
Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Andriopolis. 
Egidius    (1317.  22.   I.)    153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  —  (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Augsburg. 
Johann  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

Auellinensis  (Arellino). 
Waldebninus  (1297.)  95.  LXXIX. 

Bamberg. 
Bgberi  (Ecgebertos)  (1237.  II.)  34.  XXV. 

—  (1237.  III.)  36.  XXVI. 

Berthold    (1277.  24.  HI.)   65.   XLVII.  _ 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIIL 

Balneoracensis  (Bagnarea  ?). 
Malhaeas  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Beluensis  (Belo). 
Garsias  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Bergerensis  (Bergera). 
Johann  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVL  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Birniaatensia. 
Johaan  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Bisacia. 
Franciaco»  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

—  (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Biuiensis. 
Roger  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V  )  212.  CLXXXVIL 

Bonensis  (Bona). 
Cyprian  (1296.)  92.  LXXVL 

Brandenburg. 
Wolradu»  (1297.)  95.  LXXIX. 


Caledonia. 
Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Cagli. 
Petra«  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVL  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Cameracensis  (Cambrai). 
Guido  (1297.)  95.  LXXIX. 

Cardicensis  (Gardiciuin  ?). 
Benedict  (1337.   15.  V.)  210.   CLXXXVI. 

—  (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Caaerta. 
Aio  (1296.)  92.  LXXVL 

Cassano. 
Pasqoalis  (1296.)  92.  LXXVl. 

Cattaro. 
Rtymund   (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

—  (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Cerinensis  (Cerines  auf  Cypern). 
Barlholomiieofl  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI. 

—  (1317.    22.    I.)    154.    CXXXII.    — 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Cbiemsee. 
Johann    (1277.   24.    III.)    65.   XLVIL   — 

(1277.  24.  III.)  66.  XLVIIL 
Ronrad  (1346.  20.  III.)  252.  CCXXIV. 
Otto  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Ciudad  Bodrigo. 
Petru«   (1317.   22.    L)    153.   CXXXL   — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  —  (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Coronensis  (Coronea). 
Andreas  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — 
(1337. 15.  V.)  210.  CLXXXVI.  —  (1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Croea. 
Romanos  (1296.)  92.  LXXVL  —  (1297.) 
95.  LXXIX. 

Curzula. 
Petrus  (1296.)  92.  LXXVL 

Cuuauiensis  (Cujavien?). 
Wilhelm   (1317.  22.  I.)    153.   CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXIL  —  (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Diagorganensis. 
Bernard  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
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DulftDensis. 
Thomas  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Feltre. 
Garxi«5  (1335.  22.  Ui.)  203.  CLXXIX. 

Fniscati  (Tusculum). 
JohaoD  (1287.  19.  III.)  74.  LVHI. 

Freisingen. 
Koorad  I.  (1237.  III.)  30.  XXVI. 
Koonid  n.  (1277.  24.  III.)  65.  XL VII.  -> 

(1277.  24.  III.)  06.  ILVIU. 
Koarad  III.  (1310.  3.  IX.)  152.  CXXX. 
Paolos  (1300.  14.  Vn.)  310.  CCLXXII. 
Berlhold  (1306.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Fulginensis  (Fulgioiani). 
Paolos  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Gallipoli. 
Melecios  (132S.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

GrossiUo. 
Angeltts  (1335.  22.  111.)  203.  CLXXIX. 

Gurk. 
Theodorich    11.    (?)    (1277.    24.    111.)    65. 
XLVn.  —    (1277.  24.  UI.)  66.  XLVIII. 
Jobaaa  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Luvant 
Gerard    (1277.    24.   ni.)    65.    XLVII.    - 

(1277.  24.  III.)  66.  XLVIIL 
Peter  (1360.  14.  \ll.)  310.  CCLXXII. 

Laqaedoniensis  (Gedogna). 
Daniel  (1296.)  92.  LXXVI. 

Larino. 
Perronos  (1296.)  92.  LXXVI.   —  (1297.) 
95.  LXXIX. 

Liddensis. 
Andreas  (1296.)  92.  LXXVI. 

Lueera. 
Aymardos  (1296.)  92.  LXX'VI.  ~  (1297.) 
95.  LXXIX. 

Melito. 
Sabbas  (1297.)  95.  LXXIX. 

Millopotoneotis  (Millopotaroo  (?)  auf 

Candia). 
Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Nardo. 
Petros    (1317.   22,    I.)   154.   CXXXII.    — 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXin. 


Naxari«asas» 
Nikolaos  (1337.   15.  V.)  21t.  OXIITL 

—  (1337.  20.  V.)  212.  dXIXTH. 

Olmüfs. 
Peter  Gelito  (I38&  27.  VL)  407.  CCCXL 

Osceosis  (Huesca). 
Admaros  (1297.)  95.  LXXIX. 

Passau. 
Konrad  L  (1158.)  1.  L  —  (ll6L2riT.) 

6.  IV. 
Tbeobald  (Oiepold)  (1189.  15,  V.)  ILO. 
Mangold  (1211. 16.XIL)  21.  XV.  —  (1211. 

3.  X.)  61.  XUH. 
Gebhard  (1223.  17.  I.)  27.  XX. 
Rödiger  (1237.  III.)  36.  XXVI.  -  (IW7.) 

36.  XX  VU.  —  (1254.  U.V.)  43.  IXITL 

—  (1267.  19.  V.)  53.  XUI.  —  ilM7.) 
78.  LXII.  —  (1291. 13.  VI.)  84.  LIT». 

—  (1295?)  90.  LXXIV.  —  (1329.  » 
VIII.)  183.  CLX.  —  (I33L  15.  Tl) 
195.  CLXXII  —  (1331.  15.  Vn.)  llt 
CLXXIII. 

Otto  (1261. 16.  XII.)  43.  XXXIX.  —  (11& 

28.  VIII.)  47.  XL. 
Petrus  (1267.  3.  X.)  54.  XLIII-  —  (IHT. 

24.  III.)  65.  XLVII.  —  (1277.  24.  IIL) 

66.  XLVIII. 
Wicbard  (1280.  18.  VL)  68   L.  —  (1»1 

20.  X.)  69.  LH. 
Bemard  (1287.)  78.  LXII.    —  (1289.  U. 

IV.)  83.  LXVII.  —  (1291.  13.  Vl|  84. 

LXVm.  —  (1292.)  87.  LXXL  -  (12»?) 

90.  LXXIV.  —  (1295.  12.  V.)  91.LXX>'. 

—  (1302.  20.  VIII.)  105.  LXXinil- 
(1302.  28.  VIII.)  LXXXIX.  -  (I3a*- 
1.  II.)  113.  XCV.  —  (1313.  2».  IX» 
142.  CXXII.  —  (1314.  1.  IX)  I4i 
CXXIV.  —  (1329.  30.  VIII  )  183.  CLX 

—  (1331.  15.  VII.)  195.  CLXXIL  - 
1331.  15.  VII.)  196.  CLXXUL  -  (1377- 
20.  XI.)  377.  CCCXVIL 

Albert  IL  (1328.  12.  V.)  182.  CLVUL  - 
(1329.  30.  VIII.)  183.  CLX.  -  (I3JI 
6.  I.)  194.  CLXX.  —  (1331.  1$^  HL) 
195.  CLXXIL  —  (1331.  15,  m)  !•«> 
CLXXIIL  —  (1335. 22.  IIL)  204.  CLlIiX. 

—  (U37.  15.  V.)  212.  CLXXXVL  - 
(1337.  20.  V.)  213.  CLXXXVII  — 
(1340.  II.  IV,)  220.  CXCIV.  —  (13*2- 
1.  III.)  234.  CCVL 
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Gottfried  II.  (1345.  11.  XI.)  251.  CCXXIÜ. 

—  (1360.  17.  111.)  308.  CCLXXI.  — 
(1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXI!. 

Albert  111.  (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX.  — 
(1377.  24.  II.)  370.  CCCXII.  —  (1380. 
4.  IV.)  382.  CCCXX. 

Jobaon  (1383.  30.  VII.)  391.   CCCXXV1I. 

—  (1384.  25.  XI.)  399.  CCCXXXIU. 
Georg  I.  (1392.  16.  X.)  434.  CCCLX.  — 

(1395.  8.  VI.)  441.  CCCLXV.  —  (1407. 
17.  IV.)  500.  CCCCVIII.  —  (1408.  25. 
II.)504.CCCCX!.  —  (1408. 25.  II.)  (1406. 
14.  II.)  (1406.  15.  II.)  505.  —  (1406. 
9.  lU.)  (1406.  10.  III.)  506.  CCCCXI.  — 
(1413.  7.  VII.)  536.  CCCCXXXIII.  - 
(1414.  19.  VIII.)  540.  CCCCXXXVII. 

Piacenza. 
Hugo  (1317.  22. 1.)  153.  CXXXI.  —  (1317. 
22.  I.)  154.  CXXXII.  —  (1317.  22.  1). 
155.  CXXXIII. 

Regensburg. 
Siegfried  (1237.  II.)  34.  XXV.   -  (1237. 

III.)  36.  XXVI. 
Leo  (Tundorfer)  (1277. 24.  III.)  65.  XLVII. 

—  (1277.  24.  III.)  66.  XLVIII. 

Roder. 
Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Rossussensis  (Rossus,  Rhosos). 
Thomas  (1297.)  95.  LXXIX. 

Sagona. 
Anton  (1328.  12.  V.)   181.  CLVIII. 

Salonensis  (Sa]ona}. 
Philipp  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — 
(1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  —(1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Scarpateiisis. 
Nikolaus  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Seckau. 
Ulrich  I.  (1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 
Bernhard  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.   — 

(1277.  24.  III.)  66.  XLVIII. 
Ulrich  III.  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Senogaliensis  (Senigaglia). 
FrancUcos  (1296.)  92.  LXXVI.  —  (1297.) 
95.  LXXIX. 

Zegna  in  Croatia. 
Johann  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 


Sirignensis. 
Rudolf  (1324.  7.  VIII.)  173.  CLL  —  (1328. 
12.  V.)  181.  CLVIII. 

Sranensis. 
Petrus  (1288.)  80.  LXIV. 

Stagno. 
Pelrus  (1296.)  92.  LXXVI. 

Saona. 
Almannus  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — 
(1337.  15.  V.)210.  CLXXXVI.—  (1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Suasionensis  (Soissons). 
Benedict  (1317.   22.   I.)   153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.   —  (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIIL 

Villa  dlgleaia. 
Bonifaz  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Tartarorum. 
Wilhelm  (1317.  22.  1.)   153.  CXXXL   — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXIL  -   (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Taurisiensis. 
Wilhelm  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Triest. 
Wilhelm  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Yaison. 
Johann    (1317.  22.    L)    153.   CXXXI.    — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.   -  (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Valonensis  (Valona). 
Jakuh   (1337.   15.   V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Veglensis  (Veglia). 
Lambert  (1296.)  92.  LXXVI. 

Vemitensis. 
Madius  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 

Worms. 
Johann  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

Päpstliche  Legaten,  Caplane 
und  Secretare« 

Konrad,  Propst  zu  St.  Guido  in  Speier, 
pSpstl.  Legat  (1250-1253.)  42.  XXXIV, 
—  (1253.)  42.  XXXV. 
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JohMB  Mombniy,  pipsfl.  Ctplan  a.  Amlitor 

(1386.  27.  M.)  407.  CCCXL. 
Jakob  Floriani,  pipstl.  Capita  «ad  Aaditor 

(!3«6.  t7.  VI.)  409.  CCCXL. 
Gottfried,  pipaU.  Secretir  (1386.  27.  VI.) 

411.  CCCXL. 

Catiiedral  -  Clenu. 

Ardacker.  Leopold ,  prepoa.  Ardaceaaia 
(1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 

Bamberg.  Heiaricb,  Propst  ▼.  (1189.  15. 
V.)  12.  IX. 

Kreaiaier.  Nikolaaa,  caaoa.  ▼.  (1292.)  88. 
LXXI. 

Maiaz.  Koarad,  caaoa.  v.  (1250—1253.) 
42.  XXXIV. 

Fasaaa.  Leapraad ,  Propst  v.  (1244.  17. 
VI.)  40.  XXXI.  —  Meiagot  II.  Propst 
(1261.  16.  Xn.)  46.  XXXIX.  —  Gott- 
fried, Propst  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV. 

—  Koarad,  Oecbaat  (1237.  37.  XXVII.) 

—  Wolfger,  Deebaat  (1303.  30.  XI.) 
113.  XCIV.  —  Jobaaa  voa  Seagiag,  Dom- 
deebaat  (1397.  14.  II.)  450.  CCCLXXII. 

Paaaaa.  Caaoaici:  Barkbard  tob  Cbambe 
(1 189. 15.  V.)  12.  IX.  —  Ricbems,  caaoa. 
aad  ProtoaoUr  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Siboto  (1222.  17.  I.)  28.  XX.  —  Ulrich 
T.  Meauagea  (1237.)  37.  XXVII.  — 
Hermaaa,  Pfarrer  ia  Gawatx  uad  caaou. 
(1331. 15.  VII.)  196.CLXXIII.  — Leoaard 
Scbaar  (1391.  3.  IV.)  426.  CCCUIl.  — 
Jobaaa  Haebaer,  Chorberr  (1395. 8.  VI.) 
441.  CCCLXV. 

Regeaabarg.  Jobaaa  voa  Reiaibacb,  canoa. 
vel.  cap.  ia  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

—  Leoaard  Scbaar,  caaoa.  (1391.  3.  IV.) 
426.  CCCLIII. 

Speier.  Koarad,  Propst  v.  S.  Goido  Ia 
(1250  —  1253.)  42.  XXXIV.  —  (1253.) 
42.  XXXV. 

Wiea.  Brrtbold  voa  Webiag,  Propst  bei 
St.  Stepbaa  ia  (1377.  20.  XI.)  377. 
CCCXVII.  —  (1379.  10.  Vni.)  379. 
CCCXVIII.  —  Aatoa,  Propst  bei  St 
Stepbaa  (1404. 14.  VI.)  486.  CCCXCVIÜ. 
(1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI.  —  .Nikolaus 
de  DiakelspTel,  Caaoa.  bei  St.  Stepbaa 
(1418  1.  6.  7.  VIII .)  566.  CCCCLVL  — 
(1418.  9  (?)  Vni.j  570.  CCCCLVII.  — 
Heiaricb,  Cborberr  bei  SL  Stepb  aa  ( 1353. 


22.   V.)   282.  CCI Koarad  Salto. 

Cborberr  bei  St.  Stepbaa  (1319.  ISlL) 
333.  CCLXXXVIII.  -.  Gottfried,  BccI« 
cbori  bei  St  Stepbaa  (1287.  II.  VL)«. 
UX.  —  Otto  aad  Coorad  de  TWp,  ssci 
cbori  bei  St  Stepbaa  (1292.  2.  B.)  81 
LXIX.  —  Doaicapitel  bei  St 
(1418.  17.  L)  563.  CCCCUV. 
Wolfraaiskircbea,  D.  caaoaic  S. 
(1265.  28.  VIII.)  51.  XLI. 

Curat  -  Clenu. 

Archidiacoie. 
Siegfried  (1211.  16.  XH.)  22.  XV. 
ülricb  (1220.  30,  in.)  25,  XVin. 
Gottfried  (IUI.  V.)  26.  IIX. 

Deehante. 

Modliag.  Dietricb,  Deebaat  tm  (126S.2&. 

VIII.)  47.  XI (1265.  28.V11I.)41 

XLI.  —  (1267.  3.  X.)  58.  XUU.  - 
Tbeodoricb  (1359. 7.  IX.)  303.  CCLXn. 

Pulkaa.  Dietricb,  Deebaat  aad  Pfarrer  f«a 
(1310.  27.  V.)  133.  CXIU. 

Pöltea,  St  ?  Deebaat  Toa  (1222.  17.  L) 

27.  XX. 

Zaaim.  ?  Deebaat  voa  (1265.  21 
VIII.)  47.  XL.  —  (1265.  28.  VIU.)  41 
XLI. 

PftiiTer. 
Albrecbtsberg.    Leo,  Pfarrer   roa  (1361 

28.  VIII.)  48,  XL. 

Aasfeldea.  Nikolaas  WiMbabacr  (1397. 17. 
II.)  452.  CCCLXXIL 

Bargacbleiaits.  Ulricb,  Pfurer  voa  (1391 
21.  VU.)  433.  CCCLIX. 

Cbotaas.  Dietricb,  Pfarrer  voa  (136121. 
xn.)  120.  C. 

Eggeadorf  im  laagea  Tbal.  Rädiger,  Pbrrcr 
voa  (1254.)  44.  XXXVn.  —  SejfriW 
(1303.  24.  I\'.)  in.  Xai.  —  (1331.  1 
I.)  194.  CLXX.  —  Jobaaa  (I3n.  3.  IV.) 
371.  CCCXIIL  —  Ebcrbar^  vm  Gaia 
(1391.  3.   IV.)  427.  CCCUIL 

Bageradorf,  Kl.  (St  Veit)  Siegfried,  Ffbrm 
ia  (1267.  3.  X.)  57.  XUIL  —  üikala«» 
(1403.  12.  UI.)  483.  CCCXCV. 

Boiersdorf  aa  der  Fiacba.  Jobaaa.  PCmar 
voa  (1368.  2.  XH.)  331.  CCLXXXVD. 

Falkeasteia.  Ulricb,  Pfarrer  voa  {iU^-) 
21.  XIV. 


589 


Fiacbainenl.  Berthold,  Pfarrer  in  (1170.) 

8.  V. 
Gauoersdorf.  Konrad,  Pftirrer  io  (1280.  6. 

VI.)  67.  XLIX.  —  (1281.  20.  X.)  69. 

LH.  —  Wernhard  (18«3.  24.  IV.)  281. 

CCXI.IX.   —    Wallher   (1385.    12.   Hl.) 

401.  CCCXXXV. 
GawaU.  (Gaubitsch.)  Hermann,  Pfarrer  in 

(1031.   15.  VH.)  196.  CLXXIII. 
GdUeadorf.  Peter,  Staricbant  Ton  Smida, 

Pfarrer  in  (1408.  25.  H.)  504.  CCCCXI. 

Geor;  (1408.  25.  H.)   (1406.   14.   H.) 

505.  CCCCXI. 
Hagenbrnnn.  Nikolaus,  Pfarrer  in  (1401. 

13?  I.)  476.  CCCLXXXIX. 
Haiabarg.  Titto,  Pfarrer  in  (1200.  28.  H.) 

16.  XI.  —  incert.  Pfarrer  (1265.  28. 
VIH.)  48.  XL.  —  Ulrich  y.  S.  Pankraa 
(1386.  27.  XII.)  209.  CLXXXlV.  — 
(1340.  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  —  (1342. 
1.  I.)  231.  CCIV. 

Hardegg.  Tbjmio,  Pfarrer  in  (1249.  25. 
XL)  41.  XXXIH.  —  Johann  (1404.  22. 
VIL)  487.  CCCXCDC.  —  (1405.  I.  II.) 
494.  CCCCIll. 

Hangtdorf.  Heinrich  ron  Altwya,  PAirrer 
In  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Sjrfrid,  nat  Nicolai  von  Riteodorf  (?) 
(1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  —  Eber- 
hard (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Heiligenstau.  Siehe  Locus  sanctos. 

Hollabronn.  Gottscbalk,  Pfarrer  in  (1244. 

17.  VI.)  40.  XXXI.  —  Stephan  von  Sun- 
nenberch  (1318.  28.  III.)  163.  CXL. 

Hollabmnn,  Nieder-.  Ronrad,  Pfarrer  in 
(1369.  19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 

Hdmleins.  Pfarrer  von  dort  (1411.  30.  1.) 
521.  CCCCXXII. 

Hurbn.  Konrad,  Pfarrer  in  (1265.  28. 
VIII.)  52.  XLI. 

Iniersdorf.  Berthold,  Pfarrer  in  (1227.) 
3%.  XXU. 

Laab.  Wolfbart,  Pfarrer  in  (1352.  6.  II.) 
274.  CCXLIV. 

Ladendorf.  Nikolaus,  Pfarrer  in  (1254.) 
44.  XXXVII. 

Leis.   Hago,   Pfarrer  in  (1209.)  20.  XIV. 

Locus  sanctuB.  Werner,  Pfarrer  de  S.  loco 
(1292.)  87.  LXXI. 

Ldsperg.  Wenzel  (ßenczeslaus)  Thim,  Pfar- 
rer in  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 


Blaisbierbanni.  Georg,   PAirrer  in   (1860. 

19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 
Margaretben ,   S.    Heinrich  ,    Pfarrer  von 

(1301.)  104.  LXXXVI.  —  Stephan  (1342. 

1.  in.)  234.  CCVI. 
Markersdorf.  Heinrich  von  Altdorf,  Pfarrer 

in  (1383.  6.  XII.)  892.  CCCXXVIII.  ~ 

Johann  von  Wasserburg  (1410.  16.  V.) 

514.  CCCCXVII. 
Markgraf-Neusfedl.   Albert,    Pfarrer   von 

(1342.  1.  Hl.)  233.  CCVL 
Mistelbach.  Dietrich,  Pfarrer  von  (1158.) 

8.  l.  —  (1161.22.  IV.)  7.  IV. 
Mödling.  Eberhard,  Pfarrer  su  (1365.  17 

IX.)  322.  CCLXXX. 
MQblbach.    Otto,  Pfarrer  von    (1272.   6. 

XII.)  64.  XLV. 
Neunburg.  Rudolf,  Pfarrer  su  (1326.  17. 

IV.)   177.  CLV. 
Neunkirchen.     Helmwich,     Pfarrer    von 

(1306.  21.  XII.)  120.  C. 
Oswald,  8.  Gerbard,  Pfarrer  von  (1801.) 

104.  LXXXVI.  ~  (1806. 21.  XII.)  120.  C. 
Passau.  Me^enhalm,  Pftrrer  von  (1189.  15. 

V.)  12.  IX.  —  Ronrad,  Pfiirrer  (mi^oris 

eeclesiae)  (1237.)  87.  XXVII. 
Pirawarth.  Pfiirrer  von  dort  (1874.  4.  XIL) 

855.  CCCIV. 
Polen.  Heinrich,  Pfarrer  von  (1158.  )8. 1.  — 

(1161.  22.  IV.)  7.  IV.  —  Theodorich 

(1267.  3.   X.)  62.  XUH.    —  Dietrich 

(1272.  6.  XII.)  64.  XLV. 
Polkau.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1222.  17.  I.) 

28.  XX.  —  Dietrich  (1295?)  90.  LXXIV. 

—  Nikolaus  (1295.  12.  V.)  91.  LXXV.  - 
Dietrich  (1298.  18.  VI.)  97.  LXXX.  — 
Dietrich  (1310.  27.  V.)  133.  CXIII.  — 
Dietrich  (1331.  15.  VH.)   196.  CLXXII. 

—  (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIH.  — 
Simon  Hauser  (Vicar)  (1384.  13.  VI.) 
397.  CCCXXXI.  —  Nikolaus,  Pfarrer  su 
(1413.  8.  V.)  585.  CCCCXXXII. 

Russbacb.  Konrad,  Pfarrer  von  (1209.)  21. 

XIV,  —  Otto  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI. 
Römpacb.   (Rorbacb.)  Otto,  Pfarrer  von 

(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 
Rets.  Eberhard,  Pfarrer  von  (1418.  8.  V.) 

535.  CCCCXXXII. 
SUdelau.  Nikolaus,  Pfarrer  von  (1295?) 

90.  LXXIV.  —  Dietrich  (1295.  12.  V.) 

91.  LXXV. 
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S«eM<i.  Rosraa,  Pfturrar  ram  (1261.  1«. 
XII.)  46.  IXXiX. 

SehweiabvUk.  Martin  Gebkarl,  Pfurrer  tob 
(140».  M.  IV.)  569.  CCCCXin. 

Traiskirchen.  Herrand,  Pfarrer  vo«  (1158.) 
3. 1.  —  (U61.  tt,  IV.)  7.  iV.  —  Ulrich 
(1211.  16  XII.)  ».  XV.  —  (ino.  30. 
III.)  25,  XVIII. 

Valentin,  St.  (bei  Ebb«)  Konrad,  Vicar 
(1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVII. 

Waldkircben.  Cbrisogon,  Pferrer  in  (1307. 
14.  II.)  453.  CCCLXXII. 

Weidersfeld.  Friedrieb,  Pfarrer  in  (1209.) 
21.  XIV.  —  (Pfiurer  tob)  (1383.  6.  XO.) 
393.  CCCXXVIII.  —  Thomas  (1405.  I. 
II.)  494.  tCCClII. 

Weyerburg.  Woiniart,  Pfcrrer  an  (1377. 
3.  IV.)  372.  CCCXIII. 

Weymannsfeld.  Helnweieh  (1297.  1.  II.) 
93.  LXXVII. 

WieB.  Bbergems,  P&rrer  an  SL  Stephan 
(1158.)  2.  I.  —  Sieghard  (1211.  16. 
XII.)  21.  XV.  -  Leu|»oW  («***•  '7.  VI.) 
40.  XXXi.  "  tierard  (1265.  28.  VIII.) 
47.  XL.  —  (1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  - 
(1267.  3,  X.)  54.  XLIII.  —  Helnwig. 
Pfarrer  an  St.  Michael  (1307.  22.  II.) 
122,  eil.  —  (1307.  22.  II.)  124.  CHI.  — 
Arnold  (1330.  7.  VI.)  190.  TLXVI. 

Zaia»aBBst*r«BB  (St.  ('Iricb),  Pfarrer  roii, 
Prater  ramberinBe  (1267.  3.  X.)  57. 
XUII.  —  Rinbert  t.  Ardacher  <1267. 
3.  X.)  57.  XLIII.  —  Siegfried  (1267. 
3.  X.)  57.  XLIII.  —  Heinrich  Rotapollos 
(1267.  3.  X.)  57.  XLIII.  —  Ulrich  vou 
S.  Peter  (1267.  3.  X.)  57.  XLIII.  — 
Konrad  Weinhanser  (1267.  3.  X.)  57. 
XUIL  —  KonrMl  ParetI  (1267.  3.  X.) 
57.  XUil.  —  HeiBrioü  (1288.  25.  XI.) 
80.  LXIH. 

ZdlfrudArf.  Geoig  Turlcndorffer,  Pfarrer 
in  (1392.  16.  X.)  434.  ITCLX. 

Zwctel.  Perngerus  (Pcregrin),  Pfarrer  in 
(1158.)  3.  I.  —  (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 
?  Peirns,  Pftirrer  (1220.  30.  III.) 
2r.    XVIII. 

Curial-CleruB« 

Kaniler  und  OfBciale. 
Sinibald,    S.   Ron.   Eccieaiae    firecancel- 
Iariu8(1227.9.  VIII.)3I.XXI. 


JohaBB,  Kassier  tob  GBrh  (1366l  14.  HL) 

310.  CCLXXIL 
ABdreas,  Tieariaa  ib  apirit«alib«a  (1341 1. 

lU.)  234.  CCVI. 
Pilgrim  TOB  Prannadorf ,  Paaaaaer  Ofifeial 

(1331.  15.  Ml.)  196.  CLXXilL 
Aadreas  (Meister),  Passaacr  Oflicial  (1341 

11.  XI.)  251.  CCXXIIL 
Lndems,  Passaner  Oflkial  (1366.  2.  XIL) 

331.  CCLXXXVIL 
Leoaard  Sehaur,  Paaaa«er  OSeial  (1391. 

3.  IV.)  426.  CCCUIL 

NoUre. 

Lirich,   NoUr  (1200.  28.  IL)    16.  XI.  - 

(1209)  21.  XIV.  —  (1272)  64.  XLTk 
ChriataB  (1211.  16.  XII.)  22.  XV. 
Jakob  (1342.  I.  IIL)  234.  CC\*I. 
Petras  CoBradi  de  Hallta  (dMC.  Oartyl  > 

(1342.  1.  lU.)  234.  CCVL 
Petms  Petri  de   ChrcBMa    (diee.  fttn) 

(1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVIL 
Albert   voo    ViachasaeB,    di«r.   gMÜfai 

kais.  Notar  (1377. 20,  XI.)  377.  CCCXTl 
Peter  Stephaai  tob  Cslebiaga^  «er.  OUm- 

cens.  (1377.  20.   XI.)  377.  CCCIVIL 
Conrad  Kriderici  (dior.  PataT.)  (1397.  5. 

IL)  450.  CCCLXXI,  (1408.  25.  IL)  S«. 

CCCCXI. 
Wilhelm  Reynsteiu  (dior.  HerhipM.)  (14i7. 

17.  IV.)500.  CCCCVIU. 
Mariin  Konrad    Ton  Villnla  «diec  pabt.) 

(1397.  U.  II.)  453.  CCCLXXII. 
Johann  Hesse  Ton  laesach  (dioc  Hnc^t^I 

(1418.  l.  6.7.  Vlll.)  568.  CtXCLTl  - 

(1418.  9?  Vlll.)  570-  CCCCLVn. 

Caplane,     Priester,     DiBfone,    S«h- 

diacone. 
Caonae  (?)  (prope)  Werahard,  Capl«  wa 

SL  Nieolava  (1288.  25.  U.)  80.  UM- 
Rggenbnrg.  PanI,  CapUa  an  (140&  25.  tt) 

507.  CCCCXL  —  Thomas  nnd  P«*raa. 

socii  divinomm. 
Krent  Johann,  Caplaa  in  dem  (1363.  t 

VI.)  319.  tXLXXVIH. 
Psasaa.  Anschalmas,  CapeU.  episr.  (IllL 

16.  XU.)  22.  XV.  —  tlkristoferaa  SehÄp 

zcnmaiater,  altarista  d.  Andrea»  A*ar  ■ 

der  Micfaela-Kirehe  ia   (UH    S6.  XLI 

378.  CCCIVIL 
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Polka«.  H.  Blut-Capelle ,  Martin  Öehem, 
Caplan  dir  (1399.  26.  IV.)  469. 
CCCLXXXIV.  —  Heinrich  ron  Weinsen- 
bnrg  (1403.  1.  II.)  491.  CCCCII.  — 
(1405.  1.  II.)  493.  CCCCIII.  —  (1408. 
25.  II.)  (1406.  15.  II.)  505.  CCCCXI.  — 
Peter  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — 
Peter  Stnrichant  ron  Smida  (aach  Pfar- 
rer in  GötzesdorO  (1408.  25.  II.)  504. 
CCCCXI.  —  S.  Wolfgangs-Capelle  in, 
Nieolaus,  Caplan  (1407.  17.  IV.)  499. 
CCCCVIII.  —  (1408.  25.  II.)  507. 
CCCCXI.  —  Laarentius,  Caplan  der 
Pfarrkirche  in  (1407.  17.  IV.)  499. 
CCCCVm.  —  (1413.  1.  V.)  530. 
CCCCXXX.  —  Stephan,  aocius  (1397. 
5.  II.)  450.  CCCLXXI.  —  Conrad,  dioc. 
Olomuc,  Sangrgeselle  (1413.  8  V.)  533. 
CCCCXXXII. 

Wien.  Burgcapelle.  AIhrecht,  Caplan  der 
(;i307.  10.  II.)  120.  Cl.  —  Peter,  (1391. 
20.  II.)  425.  CCCLII.  —  Prauencapelle 
im  Hause  des  Otto  Haym.  Martin ,  Caplan 
(1335.  9.  VI )  206.  CLXXX.  —  St.  Jo- 
hann in  der  Kärnthnerstrasse.  Elias,  Ver- 
weser (1306.  21.  XII.)  119.  C.  — 
Himtnelpforte.  Ulrich  (Pfarrer  von  Biirg- 
scbleinitz)  Caplan  d.  S.  Paul-Altars  bei 
der  (1392.  21.  VII.)  433.  CCCLIX  — 
Katharinen- Capelle,  Heinrich,  Caplan 
in  der  (1267.  3.  X.)  54.  XLIII.  —  Leut- 
win  (1287.  11.  VI.)  75.  UX.  —  Maria 
an  Gestade  (auf  der  Stetteu).  Leo,  Ca- 
plan bei  (1263.  28.  VIII.)  52.  XLI.  — 
Dietrich  (1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — 
Otto  Gnaemhertlein  (1340.  20.  VII.)  223. 
CrCV.  —  (1342.  1.  Hl.)  234.  CCVI.  — 
Peter  (1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIII.  — 
Nikolaus,  Caplan  des  S.  Anna-Altars  bei 
(1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIII.  — 
Wolfhart  (1384, 23.  XI.)  399.  CCCXXXHl. 
Pankras-Capelle  am  Herzogenhof  (Burg- 
capelle). Helmwig,  Caplan  der  (1301.) 
103.  LXXXVI.  —  (1303.  30.  XI.)  113. 
XCIV.  —  (1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — 
(1307.  10.  II.)  121.  Cl.  —  (1307.  24.  II.) 
125.  CIV.  —  Konrad  von  Lintz.  (Schrei- 
ber Friedrichs  v.  Oesterr.)  (1307.  22. 
II.)  122.  CIL  —  (1307.22.  IL)  123.  CHI. 
-  (1307.  24.  II.)  124.  CIV.  —  (1317. 
12.  HI.)   I.n7.  CXXXVI   —  Jakoh  (1330. 


27.  I.)  185.  CLXIL  —  (1330.  7.  XH.) 
192.  CLXVIH.  —  Ulrich  (Pfarrer  zu 
Hainbnrg)  (1340.  15.  Vlll.)  224.  CXCVI. 

—  (1342.  1.  L)  231.  CCIV.  —  Johann 
Sumprhiger  (1386.  24.  HI.)  402. 
CCCXXXVI.— (1395. 8.  VI.)  440.  CCCLXV. 

—  Berthold  Auer.  (1402.  17.  VI.)  480. 
CCCXCI.  —  (1405. 5.  in.)  495.  CCCCiV. 

—  (1413.  26.  L)  529.  CCCCXXIX.  — 
(1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIH.  — 
(1418.  17.  I.)  562.  CCCCLIV.  —  Rath- 
hans-Capelle.  Martin,  Caplan  der  (1342. 
1.  HL)  233.  CCVI.  (1343.  17.  IH.)  241. 
CCXHL  —  Jakob  der  Polle  (1343.  17. 
IH.)  241.  CCXHL 

Zellerndorf.  Heinrieb,  Vicecapellan  in 
(1310.  27.  V.)  134.  (5X111.  — 

Sigilohus  Capell.  (1189.  15.  V.)  12,  IX.— 
Rapoto  capell.  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Konrad,  capell.  (1200.  28.  IL)  16.  XI.  — 
Chraflo,  capell.  cnriae  (1209).  21.  XIV. 

—  Hermann,  capell.  Dietrici  (1211.  16. 
XII.)  22.  XV.  —  Hermann,  capell.  Petri 
(1220.  90.  Hl.)  25.  XVIII.  -  Konrad, 
capell.  (1287.  11.  VL)  75.  LIX.  — 

Jakob,    confessor    cnriae    dacis    Auslriae 

(1342.    1.   IH.)   234.   CCVL   -   Ulrich, 

confessor  curiae  ducis  Austriae  (1342. 1. 

HL)  234.  CCVL  — 
Peter  (1158.)  3.  I.  -  (1161.  22.  IV.)  7. 

iV.  —  Paul  (1158)  3.  L-  Philipp  (1161. 

22.  IV.)  7.  IV.  — 
Friedrich,  sacerdos  (1211.  16.  XII)   22. 

XV.   —  Nikolaus,   sacerdos  (1261.  16. 

XIH.)  46.  XXXIX.  -   Gottfried  (1265. 

28.  VIII.)  48.  XL.  —  Heinrich  (1265. 
28.  Vlll.)  48.  XL.  —  Konrad,  genannt 
Paratel  (1265. 28.  VIII.)  48.  XL.  —  (1265. 
28.  Vlll.)  52.  XLI.  -  (1267.  3.  X.) 
.•56.  XLHL  —  Lentwin,  presb.  (1267.  3. 
X.)  62.  XLHL  —  Wemhard  v.  St.  Niko- 
laus (1289.  24.  IV.)  83.  LXVIL  —  Fried- 
rich von  Guropeudorf  (1289.  24.  IV.) 
83.  LXVIL  —  Heinrich,  Priester  (Reim- 
botes  Sohn)  (1301)  104.  LXXXVL  — 
Gerhart,  Priester  (1307.  10.  IL)  121. 
Cl.  -  (1307.  22.  IL)  122.  CIL  —  (1307. 
22.  IL)  124.  CHI.  -  (1307.  24.  IL)  125. 
CIV.  —  Perchtram,  Priester  (1307.  10. 
II  )  121.  CL  —  (1307.  22.  IL)  122.  CIL  — 
(1307. 22.  H.)  124.  CIIL-(1307.  24.  IL) 
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12!S.  CIV.  —  Heiarieh,  PriMtar  (1S07. 10. 

II.)  12i.  CI.  —  (1307.  n.  II.)  12t.  Oll.  — 

(1307.  22.  II.)  lU.  CIII.  —  (1307.  U. 

II.)    125.   CIV.    —    Dietricli,    Priatter 

(1307,   10.  II.)  121.  CI.  —  (1307.  22. 

II.)   122.  eil.  —  (1307.   22.   II.)    lU, 

CIII.   ~   Mkulüiw,  PricOer    (1380.  7. 

XII.)  102.  CLXVIII. 
Heiorich,  Diaeon  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII. 
Harüaud,  Subdiac.  (1267.  3.  X).  54.  XLIII. 

Sifrid,  eccIesiatUeM  (1267.  3.  X.)  62. 

XLIII.  -  PreckUiB,  eceleaiaaUcMt  (1267. 

3.  X.)  62.  XLIII. 

Profeflfloren  und  ItlagUter« 

NikolMaa  de  ÜinkeUpael,  Prof,  d.  Theo- 
logie (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCVI. 

—  (1418.  0(?).  VIII.)  570.  CCCCLVU.— 
Caapar  de  Maiaelstaln,  Profea«.  de«  ctnon. 
Rechts  und  der  Decret  (1418.  1.  6.  7. 
VIII.)  567.  CCCCLVI.  —  (1418.0  (?)  VIH.) 
571.  CCCCLVII.  ~  Araold,  magUter 
(1209)21.  XIV.  —  Alan,  magitter  (1267. 
3.  X.)  62.  XLIII.  —  Aaquin.  aeolarls 
(1267.  3.  X.)«62.  XLIII.  —  Greforiva, 
magbter  (1281.20.  X.)  70.  Ul.^  Nioo- 
laiia,  magiater  (1281.20.  X.)  70.  LU.  — 
RiDboto,Dagister(1287.11.VI.)75  UX. 

—  Thomas  de  Ybernia,  magister  (1298. 
13.  VI.)  97.  LXXX.  —  Johann  Gascon, 
magister  (1386. 27.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Andreas  Aostralis,  magUter  (1386.  27. 
VI.)  407.  CCCXL.  -  Doynns  de  Reais 
(1386. 27.  VI.)  408.  CCCXL.  —  Wolter  de 
Argentina  (1386.27.  VL)  408.  CCCXL.— 
Michael  scolarum  rector  (in  PvIkau) 
(1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXl.  —  Johann, 
snceentor  rectoria  scolarum  in  Pulkau 
(1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXl.  —  Johann 
Flukh,  Lehrer  der  h.  Schrift  (1416.  8. 
II.)  551.  CCCCXLVL 

Regular-Cleruo« 

Abte,  Pröpste  und  Mönche. 
Admont  (Agemunda)  ?  Abt  von  (1298. 13. 

VI.)  97.  LXXX.  —  1304.  2.  IX.)  117. 

XCVIII. 
Baamgarlenberg.  (?)  Abt  von   (1360.  15. 

III.)  307.  CCLXX-  —    (1360.    17.    III.) 

308.  CCLXXL  —Johann  (1400.  16.  L) 

472.  CCCLXXXVI. 


Bernhard,  SL  (?)  ÄhOsai«  von   (1413.  8. 

V.)  535.  CCCCXXXIL 
Braina.  Arnold,  Abt  tm  (1265.  28.VIU.) 

47.  XL.  —  (1265.  28,  VIfl.)  4t.  XLL  - 

Arnold,     Abt    in  (1359.     7.    IX.)  303. 

CCLXVII.     —    Dominicaner    (?)    Prior, 

(1265.  28.  VIII.)  51.  XLL 
Payren  (Paeorn)  (MicheUBenm).  Konrad, 

Abt  von  (1336.  9.   X.)  208.   CLXXXUL 

—  (1340. 13.  X.)  226.  CXCVIU.  —  Hein, 
rieh,  Abt  (1376.  8.  VUI.)  369.  CCCXI. 

—  Geistl.  Herren  von  (1336. 9.  X.(  206. 
CLXXXIU.  —  ( 1376. 8.  VUI.)  367.  CCCXI. 

Ghersberg.  (Herbers|»erk)  Ulrich,  Abt  von 
(1292)  87.  LXXI.  —  Wemhard,  Procn- 
rator  in  Wedlinge  (1292)  8.  LXXI. 

Eggenburg.  Andreas,  Spitalmeiaterln  (1399. 
26.  IV.)  468.  CCCLXXXIV.  —  Albert,  SfU- 
talmeister  {rector  kotpiUtU)  (1408.  25. 
II.)  (1406. 10.  III.)  506.  CCCCXl. 

Florian  St.,  Jodok  Pernhartslager,  Keller- 
meister in  (1397. 14.  U.)  452.  CCCLXXII. 

Formbach  (in  Baiero).  Heinrich,  Abt  von 
(1189.15.  V.)  12.  IX — Konrad,  Abt  ron 
(1395. 14.  VI.)  Ul.  CCCLXVL  —  Georg, 
Prior  von  (1395. 14.  VL)  Ul.  CCCLXVL 

Gaming  (Gemnikch).  Karthinacr-Kloeter. 
Johann,  Prior  in  (1371.  13.  VL)  341. 
CCXCIU.  —  Stephan ,  Prior  (1377.  21. 
VII.)  376.  CCCXVI.  —  Ortolf,  Prior 
(1381.  31.  X.)  390.  CCCXX\'.  —  Leo- 
nard, Prior  (pipsU.  VUitator)  (1418. 
17.  I.)  559.  CCCCUI.  —  (1418.  i.  6. 
7.  VIII.)  565.  CCCCLVI.  —  (1418.  9  (?) 
VUI.)  569.  CCCCLVU.  —  GeUU.  Herren 
von  (1371.  13.  VI.)  340.  CCXCOI.  - 
(1377.  21.  VU.)  375.  CCCXVL  —  (1381. 
31.  X.)388.  CCCXXV. 

Geras.  (?)  Abt  von  (1397.  5.  U.)  449. 
CCCLXXl.  (1397. 14.  II.)  452.  CCCLXXIL 

Göttweig.  Johann,  Abt  von   (1158)  3.  L 

—  Geistl.  Herren  von  (1395.    14.  VI.) 
442.  CCCLXVL 

Hainburg.  Blinoritenklosti>r.  Conrad,  Guar- 
dian der  Minoriten  in  (1339.  18.  I.) 
216.  CXC. 

Hersogenburg.  Felix,  Propst  von  Herso- 
genburg  (1233.)  33.  XXUI.  -  Engd- 
schalk>  KellermeisUr  (1233.)  3t. 
XXIll.  —  Felix,  magister 
(1233.)  33.  XXIU. 


593 


Knu,  HtDif  M,  Haiwrieli,  Abt  tob  (1158.) 
S.  I.  —  Waraber  (1221.  Y.)  25.  XIX.  — 
(1222.  17.  I.)  27.  XX.  —  Hainricb 
(12e5.  28.  Vni.)  49.  XLl.  —  Sieghiird 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  —  (1287.  29. 
Xn.)  77.  LXI.  -  B«rtboia  (1297.  U. 
IT.)  94.  LXXVIU.  ^  (JobtBB  1.)  (1310.5. 
n.)  131.  CXI. '  Otto  (1319.  22.  I.)  166. 
CXUII.  —  Cbolomann  (Cbolmann) 
(1872.  4.  XII.)  845.  CCXCVn.  — 
(1392.21.  VII.)  433.  CCCUX.  —  Bgeno, 
Prior  (1221.  Y.)  25.  XIX.  —  Albaro, 
Prior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  —  Ulrieb, 
Sobprior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — 
Rapoto,  Kellermeittor  (1287.  8.  XI.) 
76.  LX.  ^  Heinricb,  Kimmerar  (1287. 
8.  XI.)  76.  LX.  ~  STfrid,  Gutmeitter 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  —  Ulricb  por- 
tariot  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  —  Ulrich 
üiflniMirius  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — 
6eor;iiw(l287.  8.  XI.)  76.  LX.  ^  6ei«tl. 
Herren  tod  (1362. 21.  U.)  316.CCLXXYI. 
^  (1367.  2.  Yni.)  326.  CCLXXXIIL 

Martiosberg  (ia  Ungarn).  (1368.  2.  XO.) 
332.  CCLXXXVn. 

Molk«  Harcanfrid,  Abt  too  (1158.)  3.  I.— 
(?)  (1253.)  42.  XXXY.  ^  Ludwig 
(1359.  7.  IX.)  303.  CCLXYII.  —  Fried- 
rieb  (1376.  U.  YI.)  366.  CCCX.  — Niko- 
Inaa  (1418. 1. 6. 7.  YIll.)  568.  CCCCLYI. 
(1418.  9.  ?  YIII.)  569.  CCCCLYII.  — 
Nibolans  roa  Rietpits,  Profesa  tob  (1418. 
1.6.7.YIII.)565.CCCCLYL^  (1418.9.  ? 
YIll.)  569.  CCCCLYII.  —  Peter  de  Ro- 
aenbalm,  Profeaa  tob  (1418.  1. 6. 7.  YIll.) 
565.  CCCCLYL  —  (1418.9.?  YIII.)  569. 
CCCCLYII. 

Mamater,  Rapert,  Propat  tob  (1158.)  3.  1. 

—  (1161.  22. 1Y.)7.IY. 

NoiuibBr^  (Rloatemeobarg),  Prdpatevon: 
Manpiard  (1158.)  3.  L  —  (1161.  22. 
lY.)  7. 1 Y —  Walter  (1221.  Y.)  25.  XIX. 

—  ?  (1253.)  42.  XXXY.  ^  Bertbold 
(1310.  5.  II.)  131.  CXI.  —  Stepban 
(1318. 7.  X.)  165.  CXLIl.  —  (1320. 1 1. 1.) 
169.  CXLYI.  —  Kolomann  (1372.  13. 
XII.)  346.  CCXCYIU.  -  Peter  (1395. 14. 
VI.)  443.  CCCLXYI.  ~  Geiall.  Herren 
▼OB  (praepoaito  Nenabargeaai)  (1292. 
2.  UL)  85.  LXIX.  —  (1352. 18.  X.)  279. 
CCXLVIII. 

FoBtea.  Abth,  IL  Bd.  XVIII. 


Neoatadt ,  Oomiaicanerkloster,  Heinrich, 
Prior(1299.  10.  Y.)  98.  LXXXl.  ~  Wal- 
cbQn(1299.  lO.Y.)  98.  LXXXl.  —Kloater 
Dominicanerianen.  Oiemud,  Priorin  dea 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXl.  —  Konrad 
Friantapergariua ,  Laienbmder  (1299. 
10.  Y.)  98.  LXXXl.  —  Otto,  Laienbm- 
der und  Haashfilter  (procnrator)  des 
Kloatera  der  Dominieanerinneu  (1299. 
10.  Y.)  98.  LXXXl. 

Pdlten,  St.  ?,  Propat  von  (1222.  17.  I.) 
27.  XX.  ~  H  . .,  Propst  ron  (1265.  28. 
YIII.)  50.  XLl.  ~  Levtold  (1380.  4.  IV.) 
382.  CCCXX. 

Preaaburg,  Matbiaa,  Chorherr  von  (1362. 
21.  II.)  316.  CCLXXYI. 

Raaehenlob,  Haidenricns  von  (Dominicaner?) 
(1299.  10.  Y.)  98.  LXXXl. 

Regensburg  (Jakobs -Kloster),  Mathaeus, 
Abt  XU  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIY. 

Rein  (Ciatercienserkloater),  Angelus,  Abt 
au    (1418.    17.   I.)    559.    CCCCLÜ.    — 

(1418.  1.  6.  7.  VIII.)  565.  CCCCLYI 

(1418.9.?  Vin.)  569.  CCCCLYII. 

Salzburg,  St.  Peter  in,  Konrad  Abt  so 
(13U.  12.  V.)  248.  CCXX.  —  Rftd., 
Prior  iB  (1344.  12.  V.)  248.  CCXX. 

Scbirding,  Ulrich  von  (Ooaiinicaner)  (1299. 

10.  Y.)  98.  LXXXl. 

Thirnstain  (Dfimstein),  Martin,  Propat  der 
reg.  Chorh.  in  (1418.  1.6.7.  VIU.)  566. 
CCCCLYI.  —  (1418.  9.  ?  YIII.)  570. 
CCCCLVn. 

Tuln,  Henrieh,  Prior  der  Dominicaner  in 
(1299. 10.  Y.)  98.  LXXXl.— Peter  (frater) 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXl.  —  Domini- 
canerinnen in  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX. 

Wiea,  Auguatiaer  Bremitea,  Ulrich,  Prior 
der  ABguatiaer  ia  (1351.  11.  XI.)  272. 
CCXLII.   —  Leopold,   Subprior  (1351. 

11.  XI.)  272.  CCXLII.  —  Augustiaer  in 
(1310.  1.  Y.)  132.  CXII.  —  (1319.  22. 
1.)  166.  CXLIII. 

Wiea,  Canaeliter,  Michael  tob  Hoch- 
atetten.  Prior  der  Carmeliten  in  (1392. 
23.  lY.)  432.  CCCLVin.  —  (1397.  19. 
XI.)  454.  CCCLXXIV.  ~  Carmeliten  in 
(1398.  11.  I.)  455.  CCCLXXV.  —  (1418. 
17.  L)  563.  CCCCLIV. 

Wien ,  Domiaieaaer ,  Leopold  »  Prior  der 
Domiaicanar  in  (1292.  2.  III.)  86.  LXIX. 
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—  Htinrich ,  Prior  (lt»9.  10.  V.)  W. 
LXXXI.  —  Tbomas  (1341.  29.  III.)  ZZ8, 
CCI.  —  Otto,  Sabprior  (1299.  10.  V.) 
98.  LXXXI.  _  Syboto  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  —  Hylprand  (1261.  16. 
Xn.)  46.  XXXIX.  —  Nikolaus,  lector 
(1299.  10.  V.)  96.  LXXXI.  —  Wisinto 
Bohemu»  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Doininicaiier  (Prediger)  in  (1302.  13. 
XII.)  HO.  XCI.  —  (1310.  1.  V.)  132. 
CXII.  —  (1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXTI. 

Wien,  Minoriten  (mionere  BrMer).  (?) 
Quardian  (1265.  28.  VIII.)  50.  XLI.  — 
?  Qiiardian  (1292.  2.  III.)  86.  LXIX.  — 
Albert,  Quardian  (1344.6.  XII.)  249. 
CGXXI.  —  Hartpert  (frater)  (1261.  16. 
XU.)  46.  XXXIX.  —  Albert  von  Sttfeld 
(1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 
CXOVI.  —   Ulrich  (1342.  1.  III.)  233. 

—  Minoriten  (1302.  13.  XII.)  HO. 
XCL  —  (1310.  5.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  1.  V.)  132.  CXIL  —  (1319.  22. 
I.)  166.  CXLIII.  —  (1335.  9.  VI.)  205. 
CLXXX. 

Wien,  Schotten  (Hybemienses),  Äbte 
Sanctiniu  (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — 
FinanuB  (1191.  5.  XII.)  12.  X.  — 
M .  (Marca8oderMathaeo»)(1204— 1220.) 
17.  XII.  —  Maren«  I.  (1208.  11.  IV.)  17. 
Xin.  —  Mathaeot  (1220.  89.  III.)  25. 
XVni.  —Marco«  II.  (1221.  V.)  26.  XIX. 

—  (1227.)  31.  XXII.  —  Dirmiciu«  (1233.) 
32.  XXni.  —  Felix  (1235.  drca)  33. 
XXIV.  —  (1237.  II.)  34.  XXV. — PhUipp  I. 
(1260.  9.  II.)  45.  XXXVIII.  -  (1261.  16. 
xn.)  45.  XXXIX.  —  (1267.  3.  X.)  54. 
XLIII.  —  Johann  I.  (1272.  6.  XII.)  63. 
XLV.  —  Thomas  H.  (1280.  18.  VI.)  68. 
L.  -  Wilhelm  11.  (1287.  11.  VI.)  75. 
LIX.  —  (1287. 8.  XI.)  76.  LX.  —  (1287.) 
78.  LXII.  —  (1288.)  81.  LXV.  —  (1289. 
24.  IV.)  82.  LXVII.  —  (1291.  13.  VI.) 
84.  LXVIII.  —  (1292.  2.  Ul.)  85.  LXIX. 

—  (1292.)  87.  LXXl.  —  (1294.  M. 
IV.)  89.  LXXIII.  —  (1298.  18.  VI.)  96. 
LXXX.  —  (1299. 17.  VIII.)  98.LXXXII.  — 
(1299. 19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  —  (1801. 
11.  I.)  102.  LXXXV.  —  (1302.  25.  V.) 
104.  LXXXVII.  —  (1802.20.  VIII.)  105. 
LXXXVIII.    —   (1302.  28.   vm.)   107. 


LXXXIX.  —  (1802. 80.  IX.)  108.  XC.  ~ 
(1302.  13.  XU.)  109.  XCI.  ~  (1308.  8. 
XI.)  112.  XCUI.  —  (1304.  2,  II.)  117. 
XCVIU.  —  (1307.  13.  V.)  125.  CV.  — 
(1307.  25.  V.)  126.  CVI.  —  (1316.  15. 
VI.)  134w  CXIV.  —  Nikolane  I.  (1310.  6. 
•XII.)  136.  CXVi.  —  (1810.  6.  XH.)  137. 
CXVII.  —  (1312.  24.  VI.)  138.  dVIIl. 
->  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  —  (1312. 
20.  XII.)  141.  CXXL  —  (1315.  26.  i.) 
148.  CXXVI.  —  (1315.  16.  iL)  149. 
CXXVII.  —  (1315. 29.  IX,)  151.  CUTIU. 

—  (1316.  23.  VIU.)  152.  CXXIX.  — 
(1317.  12.  Ul.)  157.  CXXXVI.  —  (1817. 
25.  IV.)  159.  CXXXVII.  —  (1318.  1.  U.) 
160.  CXXXVIII.  ->  (1318.  20.  UL)  162. 
CXXXIX.  —  (1318.  28.  Ul.)  168.  CXL.  — 
Johann  Ul.  (1318.  7.  IX.)  163.  CXLL  — 
(1319.  22. 1.)  166.  CXLUI.  —  (1319. 15 
VI.)  167.  CXLIV.  —  (1319.  4.  XL)  168 
CXLV.  —  Moria  (1322.  U.  IV.)  169. 
CXLVII.  —  (1325.  U.  IV.)  174.  CLIl.  - 
(1325.  28.  iV.)  175.  O-IU.  —  (1325,  1. 
V.)  176.  CLIV.  —  (1326.  17.  IV.)  178. 
CLV.  —  (1328.  25.  Ul.)  180.  CLVH.  — 
(1330.  27.  L)  185.  CLXIL  —  (1380.  1. 
V.)  187.  CLXIV.  —  (1330.  2».  VIU.)  191. 
CLXVIL  ~  (1381.  15.  VI.)  194.  CLXXI. 

—  (1331.  15.  VU.)  196.  CLXXHI.  — 
(1834.  22.  IX.)  200.  CLXXVI.  —  (1885. 
6. 1.)  201.  CLXXVII.  ^  (1386.  21.  OL) 
207.  CLXXXU.  —  (1886.  9.  X.)  208. 
CLXXXUI.  —  (1337.  12.  Ul.)  210. 
CLXXXV.  —  Heinrich  I.  (1388.  8.  IL) 
214.  CLXXXVIIL  —  (1889.  18.  I.)  216. 
CXC.  -^  (1839.  11.  XI.)  218.  CXCU.  — 
(1340.  13.  I.)  218.  CXCUI.  —  (1840. 
20.  VIL)  221.  CXCV.  ~  (1840.  18.  VIU.) 
224.  CXCV1.  ~  (1340.  18.  X.)  »5. 
CXCVUL  —  (IUI.  28.  lU.)  228.  Oa.  — 
(1341. 17.  IX.)  229.  CCIL  —  (1842.  1. 
UL)  283.  CCVl.  ~  (1842.  17.  IX.)  286. 
COX.  —  (1842. 23.  XI.)  240.  CCXH.  — 
(1843. 17.  III.)  241.  CCXni.  —  Nikotaa»  U. 
(1343.  12.  X.)  2U.  CCXVl.  ^  (1844. 
7.  V.)  847.  CCXIX.  —  (1844.  12.  V.) 
248.  CCXX.  —  (18U.  6.  XU.)  849. 
CCXXI.  —  PhUIpp  n.  (1346.  8.  XI.) 
286.  CCZXV1.  —  (1846.  19.  XI.)  257. 
CCXXVIL  —  atmeno  (1850.  ^n»)  863. 
CCXXXIII.    —   (1880.    24.    IT.)    864. 


59S 


ccxxxnr.  —  (i35i.  ii.  xi.)  273. 

CCXLII.  —  (1352.  i3.  I.)  274.  CCXLIll. 

—  (1352.  3.  V.)  277.  CCXLVI.  -  (1352. 
18.  X.)  27Ö.  CCXLVIII.  —  (1353.  24. 
IV.)  280.  CCXLIX.  —  (1354.  27.  II.) 
283.  CCLI.  —  (1355.  21.  V.)  285. 
CCLIII.  —  (1355. 13.  VIII.)  286.  CCLIV. 

—  (1357.  12.1ir.)  288.CCLV.  —  (1357. 
*1.  IV.)  289.  CCLVI.  —  (1357.  12.  V.) 
290.  CCLVn.  —  (1358.  20.  VII.)  297. 
CCLXII.  —  (1359.8.  VI.)  302.  CCLXVI.  — 
(1360.  21.  I.)  303.  CCLXVIII.  —  (1360. 
14.  VII.)  809.  CCLXXII.  —  (1363.  2. 
VI.)  319.  CCLXXVIII.  —  (1366.  4.  VI.) 
323.  CCLXXXI.  —  (1367.  2.  VIII.)  325. 
CCLXXXIII.  -  (1368.  28.  VI.)  328. 
CCLXXXV.  —  (1368.  24.  VII.)  329. 
CCLXXXVI.  —  (1368.  2.  XII.)  331. 
CCLXXXVII.  —  (1369.  19.  I.)  332. 
CCLXXXVIII.  —  (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  —  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

—  Donat  (1372.  18.  XI.)  344.  CCXCVI. 
(1372.  4.  XII.)  245.  CCXCVII.  —  (1374. 
30.  V.)  352.  CCCII.  —  (1374.  4.  XII.) 
356.  CCCIV.  —  (1374.  20.  XII.)  358. 
CCCV.  —  (1375.  10.  IV.)  360.  CCCVI. 

—  (1376.  13.  ni.)  361.  CCCVII.  — 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  —  (1376. 
8.  VIII.)  367.  CCCXI.  —  (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  —  (1377.  20.  XI.)  377. 
CCCXVIf.  —  (1380. 27.  II.)  380.  CCCXIX. 

—  (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX.  —  Donald 
(1381.29.  V.)  384.  et CXXII.  -  (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXIII.  —  (1381.  30. 
IX.)  387.  CCeXXIV.  —  (1383.  6.  XII.) 
392.  CCCXXVIII.  —  (1384.  6.  0.)  396. 
CCCXXX.  —  (1384.  15.  VI.)  398. 
CCCXXIII,  —  (1384.  25.  XI.)  399. 
CCCXXXIII.  —  (1385.  12.  III.)  401. 
CCCXXXV.  —  (1386.  16.  IV.)  405. 
COCXXXIX.  —  (1386.  5.  XII.)  414. 
CCCXLni.  —  (1388.9.1.)  415.CCCXLIV. 

—  (1388.  29.  I.)  416.  CCCXLV.  - 
(1388.  15.  II.)  417.  CCCXLVI.  -  (1391. 
3.  IV.)  427.  CCCLIII.  —  (1392.  21.  VII.) 
433.  CCCLIX.  —  (1392.  16.  X.)  434. 
CCCLX.  —  (1397.  11.  I.)  447.  CCCLXX. 

—  Reinricfa  II.  (1393.  22.  II.)  435. 
CCCLXI.  —  (1394. 16.  III.)  436.  GCCLXII. 

—  (1394.  22.  VI.)  437.  CCCLXIII.  — 
(1384. 14.  VIU)  439.  CCCLXI V.  —  (1397. 


11.  I.)  447.  CCCLXX.  —  (1398.  24.  IV.) 
456.  CCCLXXVI.  —  (1398.  10.  XII.) 
464.  CCCLXXIX.  —  (1399.  6.  IV.)  468. 
CCCLXXXIir.  —  Palrftius  (1400.  11.  II.) 
473.  CCCLXXXVII.  —  (1400.  15.  XIL) 
475.  CCCLXXXVII!.  —  Thomas  III.  (1403. 
2.  III.)  482.  CCCXCIV.  —  (1404. 17.  XH.) 
488.  CCCC.  —  (1405. 16. 1.)  490.  CCCCL 

—  (1409.  22.  rv.)  509.  CCCCXIO.  - 
(1410. 16.  V.)  514.  CCCCXVIL  —  (1411. 
7.  I.)  518.  CCCCXX.  —  (1412.  15.  IV.) 
523.   CCCCXXIV.   —    (1414.  24.  VIIL) 

541.  CCCCXXXVin.  —  (1414.  23.  X.) 

542.  CCCCXXXIX.  -  (1415. 1.  XI.)  548. 
CCCCXLIV.  —  (1416.  14.  I.)  549. 
CCCCXLV.  —  (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  -  (1417.  16.  IIL)  555. 
CCCCXLIX.  —  (1417.  28.  V.)  556. 
CCCCL.  —  (1418.  1.  6.  7.  Vin.)  566. 
CCCCLVL  —  (1418.  9.  ?  VIII.)  569. 
CCCCLVII. 

Wien,  Schotten  in,  Prionen:  Moni  (1216. 
14.  VI.)  23.XVI.--  Felix,  prepositua  (1220. 
30.  in.)  25.  XVin.  —  ?,  Prior  (1280.  18. 
VI.)  68.  L.  -  Adam  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  —  Heinrich  (1335.  9.  VI.)  205. 
CLXXX.  —  Nikolaus  (Prior  ecciea.  Sco- 
lorum)  (1342.  1.  III.)  234.  CCVI.  —  Ri- 
chard (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIIL  — 
Jalcob  (1350  circa)  263.  CCXXXIIL— Lau- 
rentios  (1418. 1.6. 7.  VI  II.)  566.CCCCLVI. 

—  (1418.  9.  ?VIII.)  569.  CCCCLVII.  - 
(Mönche)  Dietrigh  (?)  (1204—1220)  17. 
Xn.  -^  Eberhard  (?)  (1204— 1220)  17. 
Xn.  —  Mathias  (1216.  14.  VI.)  23.  XVL 

—  MarUalis  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
Matudanns  (1221.  V.)  26.  XIX.—  Derroi- 
das,  magister  vtnearum  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII.  —  Martialis,  magister  ciiriae 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIIL  —  Damin 
(1221.  V.)  26.  XIX.  —  Felix  (magister 
vinearum)  (1233.)  33.  XXIU.  —  Donat 
(1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVII.  — 
Patricias  (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566. 
CCCCLVL  —  (1418.  9.?  VIIL)  569. 
CCCCLVIL  —  Donat  (1418. 1.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVL  —  (1418.  9?  (VIIL)  569. 
CCCCLVII.  —  KaH  (1418. 1.  6.7.  VIII.) 
566.  CCCCLVL  —  (1418.  9.  ?  VIII.)  569. 
CCCCLVII.  —  Muri»  (1418. 1.  6.  7.  VIIL) 
566.  CCCCLVL  —  (1418. 0.  ?  VIII.)  569. 
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CCCCLVU.  —  Finiwi  (1418.  l. «.  7. VIII.) 
56«.  CCCCLVI.  —  (1418.  9.?  VIII.)  589. 
CCCCLVn.  —  Ulrich,  Prediger  bei  den 
Schotten  (1877.  20.  XI.)  878.  CCCXVU. 
~  Oeorius  (Schotte?)  (1312.   24.  VI.) 
138.  CXVIU. 
Wien  (NonaeaklÖBter),  St  Clara,  Ranigaiid 
von  Rappach,  Abtiasin   (13S8.  20.  VII.) 
297.  CCLXII.  —  Clariasinen   (1819,  22. 
I.)  188.  CXLIII.  —  (1342.  27.  I.)  282. 
CCV.  —  (1342.  8.  V.)  235.  CCVII.  —  H. 
Agnea  xur  Himroelpforte   (porta  coeli). 
Gertrade,  Meisterin  (1272.  6.  ZII.)  83. 
XLV.  —  Katharina  die  Merinne  von  Leiaa, 
Meisterin  (1355.  21.  V.)  285.  CCLHI.  — 
Margarethe,  Priorin  (1355.  21.  V.)  285. 
CCLIII.  —  Katkarina  die  Hevnyngerinn, 
Priorin  (1409.  28.  X.)  511.  CCCCXIV.  — 
Nonnen    aur    Himnielprorte   (1302.    13. 
XII.)  110.  XCI.  —  (1355.  21.  V.)  288. 
CCLIII.  —  St.  Jakob  aufderHalm»  Nonnen 
an  (1302. 13.  III.)   HO.  XCI.  —  (1382. 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  —  (1383.  2.  VI.) 
319.  CCLXXVIU.  —  St  Lorenx  am  alten 
Fleischroarkt ,   Adelhaid  von  Neunburg, 
Priorin   (1352.  22.  V.)  281.    CCL.  — 
Christine  die  Pmnnerin,  Priorin  (1371. 
13.  VI.)  339.  CCXCIU.— Christine,  Schwe- 
ster bei  St  Lorens  (1340.  20.  VU.)  221. 
CXCV.  —  Gisela,  Schwester  bei  St  Lo- 
renz (1340.  20.  VU.)  221   CXCV.  —  Ka- 
tharina, Nonne  bei  St  Lorens  (1371.  13. 
VI.)  340.  CCXCIII.  —  Nonnen  an  St  Lo- 
renz   (1302.    13.    XU.)   HO.    XCI.    — 
(1319.  22. 1.)  188.  CXLIIL  —  (1382.  21. 
II.)  318.  CCLXXVI.  —  8.  Maria  Magda- 
lena,  Nonnen  sa(13Ö2. 13.  XU.)  110.  XCI. 

—  (1319.  22. 1.)  186.  CXLUI.  ~  (1852. 
18.  X.)  279.  CCXLVIH.  —  8.  NUiolans, 
Knnigunde,  Äbtissin  bei  St  Nikolaas 
(1319.  22. 1.)  168.  CXLUI.  ~  Katbarina, 
Äbtissin   (1340.  20.  XUI.)  226.  CXCIX. 

—  Nonnen  an  St  Nikolans  (1802.  13. 
XII.)  HO.  XCI. 

Witigenau  (Wejtigenau),  Andreas,  Abt 
(1418.  1.  6.  7.  VHI.)  566.  CCCCLVI.  — 
(1418.  0.  ?  VIII)  570.  CCCCLVU. 

Zwetel,  Eber,  Abt  Ton  (1302. 18.  XU.)  109. 
XCI.  —  AlbeH,  Abt  von  (1401.  8.  X.) 
477.CCCXC.  —  UlHdi,AbtTon  (1404. 
22.  VU.)  487.  CCCXCIX.  —  OeiaU.  Herren 


▼on  (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXUI.  — 
Franenkloster  in  (1404.  22.  VU.)  487. 
CCCXCIX. 

Ritterorden« 

Johtaniter-Orden. 
Hennann,  Priester  des  S.  Johnanea-Ordeaa« 
(1806.  21.  XU.)  120.  a 

Tempel-Orden. 
Ekko  ,    Comthur    des    Templer  -  Ordens, 
(1302.  30.  IX.)  108.  XC.  —  Slfrid  Ton 
Brnnna  (1302.  30.  IX.)  109.  XC. 
Schekwia,  die  Templer  in  (1302.  30.  IX.) 
108.  XC. 

Deutscher  Orden. 
Fr.H.,  magister  domos  S.  MariaeTkeotoni- 
corum  in  Jerusalem  (1237.  IL)  34.  XXV. 

—  Heinrich  Comthnr  dea  deetackcs 
Ordens  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  -« 
Fratres  Teutonici  (1267.  3.X.)  57.  XLIIL 
~  GeisUiche  Herren  vom  deotacken  Hans 
sn  Wien  (1413. 17.  l.)  528.  CCCCXXVUi. 

Römisch  -  deutsehe   Kaiser 

und  KSnige  und  deren  6e- 

mahllimeii* 

Friedrich  I.  (1181. 1.  IX.)  li.  VU. 

Otto  IV.  (1209.)  21.  xnr. 

Priedridi  U.  (1287.  U.)  88.  XXV.  —  (1237. 

lU.)  85.  XXVI.  —  (1277.  24.  HI.)  85. 

XLVU.  —  (1277.  U.  UL)  88.  XLVUL 
Rudolf  I.  (1277.  24.  lU.)    65.  XLVU.  — 

(1277.  U.  UI.)  66.  XLVm.  —  (1288.  6. 

VL)  87.  XLIX.  -  (4280.  18.  VL)  88.  L. 

—  (1282.  9.  IV.)  71.  LIV.  -  (1287, 18. 
I.)  72.  LVI.—  (1817.28.  I.)  158.CXXXT. 

Albert  (Albreeht)  L  (1299.  10.  V.)  »7. 
LXXXI.  —  (1318.  89.  IX.)  142.  CXXU. 

—  (1314.  L IX.)  148.  CXXIV.  Sieke  naek 
Hersog  AUireckt 

BUsabetk  (Witwe  Albreckl^s  L)  (1818.  28. 
IX.)  142.  CXXn.  —(1814.  1.  IX.)  145, 
CXXIV.  —  (1842.  17.  IX.)  288.  CCflL 

Friedrick  der  8<dk5ne  (1881.  18.  VL)  195. 
CLXXL  —  (1860.  14.  VU.)  809.  OCLXXU. 

—  (1872.  19.  Vn.)  848.  CCXCV.  — 
(1878.  2.  IV.)  880.  CCC.  —  (14*4.  17. 
XII.)  488.  CCCC.  —  (141t.  18.  IV.)  S28. 
CCCCXXIV. 

SigBind  (1415.  8.  VI.)  548.  OOOCXLO. 
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Kftoige  von  Böhmen. 
W«MMlaw  I.   (1287.  111.)  86.  XXVI.   — 
Pnamysl  Ottokar  n.  (12«0.  9.  0.)  45. 
XXXmi.  —  (1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX. 

—  (1271.  12.  VI.)  68.  XUV. 

Herzoge  und  Herzoginnen. 

Baiero,  Otto  (1837.  n.)  34.  XXV.  —  (1237. 
m.)  86.XXVI.—  Meiahard  (Barbarie  tope- 
rioria  Duz)  (1360. 14.  Vn.)310.  CCLXXH. 

DalmaUem  Berthold  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 

Kirathen,  Benihard  (1237.  II.)  34.  XXV.  — 
(1237.  ni.)  36.  XXVI. 

öaterreich,  Heinricli  11.  (1158).  1.  1.  — 
(1161.  22.  IV.)  4.  H.—  (1161.)  5.  III.— 
(1161.  22.  IV.)  6.  IV — (1170.)  8.  V.— 
(1200.  28.  n.)  15.  XI.  — (1209).  20.  XIV. 

—  (1287.  II.)  34.  XXV.  —  (1854.  11.  V.) 
43.  XXXVI.  —  (1277.  U.  III.)  65.  XLVO. 
—(1888.)  80.  LXIV.  —  Theodora  (1158). 
8.  I.  —  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  —  (1161. 
tt.  IV.)  7.  IV.  —  (1170.)  8.  V.  —  Leo- 
pold V.  (VI.)  (1158.)  3. 1.  —  (1161.  22. 
IV.)  5.11.  —  (1161.22.IV.)  7.IV.  —  (1177. 

i.iv.)  9.  VI.  —(1181. 1.  IX.)  10.  vn.— 

(1287.  ni.)  85.  XXVI.  —  (1277.  24.  DI.) 

06.  XLVni.  —  Heiorieh  (1158.)  3. 1.  — 
(1161.  84.  IV.)  5.  II.  —  (1161.)  22.  IV.) 

7.  IV.  —  Agaea  (1158.)  8.  I.  —  (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  —  Leopold  VL  (VII.) 
(1200.  28.  n.)  15.  XI.  —  (1209.)  20. 
XrV.  —  (1216. 14.  VI.)  23.  XVI.  —  (1217. 
U.  VI.)  23.  XVII.  -  (1220.  80.  Ul.) 
U.  XVHI.  —  (1221.  V.)  25.  XIX.  - 
Friedrieh  H.  (12U.  17.  VI.)  39.  XXXI. 

—  Alhreeht  I.  (1287.  13.  I.)  72.  LVI.  — 
(1287.  13.  I.)  73.  LVn.  —  Rudolf  Hl. 
(Alhredit*B  I.  Sohn)  (1299.  17.  Vni.) 
98.  LXXXII.  —  (1802.  25.  V.)  104. 
LXXXVII.  —  (1302.  20.  VOI.)  105. 
LXXXVHl.  —  Friedrieh  der  Sehttee 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1310.  15. 
CXV.  —  (1314.  28.  VI.)  143.  CXXHI.  - 
(1814.  1.  IX).  145.  CXXIV.  —  Adelhaid 
(1317.  12.  in.)  157.  CXXXVI.  —  (1330. 
29.  vm.)  191.  CLXVn.  —  Albreeht  II. 
(1381.  15.  VI.)  194.  CLXXI.  —  (1839. 
10.  X.)  216.  CXCI.  —  (134Q.  11.  IV.) 
220.  CXCIV.  —  (1342.  27. 1.)  232.  CCV. 
-  (1842.  6.  V.)  tu.  CCVII.  —  (1350. 


10.  Vni.)  267.  CCXXXVII.  —  (1852.  14. 
10.)  275.  CCXLV.  —  (1354.  27.  II.)  283. 
CCU.  —  (1355.  14.  IV.)  884.  CCLn.  — 
(1857.  19.  VI.)  291.  CCLVHI.  —  (1360. 
14.  vn.)  809.  CCLXXn.  —  (1372.  19. 
vn.)  343.  CCXCV.  —  (1373.  2.  IV.)  350. 
CCC,  —  (1404.  17.  XII.)  488.  CCCC.  — 
(1412. 15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  —  Otto 
(1336.  27.  XU.)  209.  CLXXXIV.  ~ 
Rudolf  IV.  (1360. 14.  VII.)  309.  CCLXXn. 

—  (1361.  U.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — 
(1372. 19.  VII.)  343.  CCXCV,  —  (1373. 
2.  IV.)  350.  CCC.  —  (1404.  17.  XU.) 
488.  CCCC.  —  (1412.  15.  IV.)  523. 
CCCCXXIV.  —  Albreeht  HI.  (1869. 15. 
V.)  334.  CCLXXXIX.  —  (1872. 19.  VU.) 
342.  CCXCV.  —  (1374.  29.  XI.)  353. 
CCCIII.  —  (1374. 4.  XII.)  356.  CCCIV.— 
(1374.  20,  Xll.)  358.  CCCV.  —  (1375, 
10.  IV.)  360.  CCCVI.  —  (1377.  12.  V.) 
372.  CCCXIV.  —  (1385.  15.  X.)  404. 
CCCXXXVUI.  —  (1391.  4.  V.)  428. 
CCCLIV.  —  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV. 

—  (1391.  5.  V.)  429.  CCCLVI.  — 
(1391.  5.  V.)  431.  CCCLVn.  —  (1392. 
23.  IV.)  482.  CCCLVIII.  ~  (1394.  22. 
VI.)  437.  CCCLXUI.  —  (1394.  14.  VU.) 
439.  CCCLXIV.  —  (1404.  17.  Xll.)  488. 
CCCC  — (1412. 15.IV.)  523.  CCCCXXIV. 

—  Leopold  III.  (1373,  2.  IV.)  350.  CCC. 

—  Beatrix  (▼.  Nflroberg)  (1388.  29. 1.) 
417.  CCCXLV.  —  Albreeht  IV.  (1396. 16. 
Hl.)  444.  CCCLXVn.  —  (1397.  2.  IV.) 
453.  CCCLXXUI.  —  (1399.  27.  U.)  466. 
CCCLXXXI.  —  (1399.  1.  Ul.)  467. 
CCCLXXXU.  —  (1402.  21.  X.)  481. 
CCCXCU.  —  Wilhelm  (1397.  2.  IV.)  453. 
CCCLXXUL  —  (1398.  13.  VUI.)  463. 
CCCLXXVIU.  —  (1899.  6.  IV.)  468. 
CCCLXXXIU.  —  (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV —  (1404. 17.  XU.)  488.  CCCC. 

—  (1412.  15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  — 
Albrecht  V.  (1404. 17.  XU.)  488.  CCCC.  — 
(1412.15.IV.)523.CCCCXX1V.  —  (1413. 
2.  V.)531.  CCCCXXXI.  —  (1413.  1.  VI.) 
586.  CCCCXXXni.  —  (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  —  (1417.  18.  III.)  553. 
CCCCXLVin.  —  (1417.  28.  V.)  556. 
CCCCL.  —  (1417. 17.  VIII.)  557.  CCCCLI. 

—  (1418. 17. 1.)  559.  CCCCLn.  —  (1418. 
17. 1.)  561.  OCCCLUL  -  (1418.  2.  VUI.) 
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564.  CCCCLV.  -  (1418. 1. 6.7.  VUI.)  »65. 
CCC5CLVI.  —  (1418.  9.  ?  Vm.)  »69. 
CCCCLVII.  —  Leopold  IV.  (1407.  4.  V.) 
CCCCIX.  —  (1468.  1.  IV.)  568.CCCCXU. 

Mark-,  Pfalz-  und  Landgrafen. 

Brandenburg,    Melnhard   (1360.  14.  VII.) 

310.  CCLXXII. 
KSmthen,  Albert,  palatin.  comea  (1360. 14. 

VII.)  310.  CCLXXII. 
Sachsen,  Heinrich,  Pfairgraf  ron  (1437.  IIL) 

36.  XXVI. 
Thüringen,  Heinrich  (1»37.Ü.)34.XXV.— 

(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Grafen  und  Borggrafen. 
B.  P. 

Peilatein,  Konrad,  Graf  von  (116i.  22.  IV.) 
5.  U.—  (1161)  6.  III.  —  (1170.)  8.  V.— 
(1181.  1.  IX.)  10.  VIL 

Pergen,  Berthold,  Graf  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX. 

Pfannenberg,  Ulrich,  Graf  von  (1328.  1. 
XI.)  182.  CLIX.  — Johann  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII. 

Piaien  (Hardegg),  Leutold  (Liutold ,  Leu- 
pold)  (1158.)  3.  I.  -  (1161.  22.  IV.)  5. 
IL  —  (1161.)  6.  in.  —  (1161.  22.  IV.) 
7.  [V.  —  (1170.)  8.  V.  —  (1181.  1.  IX.) 
10.  VH.  —  (1217.  24  VI.)  24.  XVO.  — 
(1222.  17. 1.)  27.  XX.  —  Kourad  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  —  (1222.  17.  I.)  27. 
XX.  —  (1U9.  25.  XI.)  41.  XXXIU.  - 
(Sohn)  (1249.  25.  XI.)  41.  XXXIII.  — 
Otto  (1249.  25.  XI.)  41.  XXXill.  Siehe 
auch:  Hardegg. 

€.  H. 

Cilly  (Ctlia),  Ulrich ,   Graf  von  (1360.  14. 

VII.)  311.  CCLXXII.  ~  Hermann  (1360 

14.  VII.)  311.  CCLXXIL 
D.  T. 
Tyrol,  Meinhard,  Graf  von  (1360.  14.  VII.) 

310.  CCLXXII. 

G. 

Gara,  Engelbert,  Graf  von  (1158.)  3. 1. 
Gdrs,  Engelbert,  Graf  von  (1161.  22.  IV.) 

^   Meinhard    (1360.     14.    VII.)    310. 

CCLXXII.  —  Heinrich  (1360.  14.  VH.) 

310.  CCLXXU. 


Hardegg,  Ronrad,  Graf  tob  (1200. 26.  II.) 

16.  XI.  —  (1220.  30.  m.)  24.  XVIIL  — 
(12S5.)33.XX1V.  —(1237.111.)  36.XXV1. 

—  (1240.)  39.  XXX.  —  (12U.  17.  VI.) 
40.  XXXI. —Liutold  (1237.ni.)36.XXVI. 

—  Berthold  (1325.  28.  IV.)  175.  CLHI. 

—  Burkhard  ,  Burggraf  von  Maidburg 
und  Graf  von  Hardegg  (1355.  13.  VIU.) 
287.  CCLIV.  —  (1380.  4.  IV.)  »82. 
CCCXX.  —  (138Q.  3.  XL)  413.  CCCXUI. 

—  Johann  (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX. 

—  (1386.3.  XL)  413.  CCCXLH.  — 
(1896.  19.  IV.)  445.  CCCLXVIIL  — 
(1397.  5.  II.)U9.  OCCLXXI.  —  (1397. 
14.  II.)  450.  CCCLIXIL  —  (1398.  1». 
VI.)  462.  CCCLXIVIL—  (1461.  8  X.) 
477.  CCCXC.  —  (1404.  10.  IV.)  485. 
CCCXCVIL  —   (1404.  22.  VII.)  487. 

cccxcix.  —  (1405. 1.  n.)  490.  occai. 

—  (1405. 1.  H.)  493.  CCCCBI.  —  (1407. 

17.  IV.)  499.  CCCCVin.  —  (1408.  25. 
IL)  504.  [(1406.  15.  H.)  595.  (1406. 10. 
III.)  507.]  CCCCXI.  —  (1413. 1.  V.)»30. 
CCCCXXX.  —  (1413.  2,  V.)  53t, 
CCCCXXXL  —  (1413.  8.  V.)  »34. 
CCCCXXXIL  —  Udelhild,  Burggrifia 
von  Maidburg  und  Grifin  von  Hardagg* 
(1401.  8.  X.)  477.  CCCXC.  —  (140».  1. 
«.)  490.  CCCCIl.  —  (1405.  I.  0.)  493. 
CCCCUI.    Siehe  auch  Pbien. 

Holienloh,  Gottfried,  Graf  von  (1237.  H.) 

34.  XXV.  —    (1237.  IU.)36.  XXVI.— 

Koarad  (1237.  IIL)  86.  XXVI.  —  Kraft 

(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV. 
Matsch  Wilhelm,  Graf  au   (1415.  3.  VI.) 

546.  CCCCXLH.  —Ulrich  (1415.  S  VL) 

546.  CCCCXLH. 
Nfirnberg,  ?,  Barggraf  von  (1237.  IL)  34. 

XXV.  —  (1277.  24.  iU.)  66.  XLVOL 
OHenburg,  Otto,  Graf  von  (1360.  14.  Vfl.) 

311.  CCLXXU. 
Baaba,  Koarad,  Graf  von   (1181.  1.   VL.) 

10.  VU. 
Scbala,  Heinrich,  Graf  von  (1161. 32.  IV.) 

5.  U.   —    (1161.)  6.  IU.    —   (1170.) 

8.  V. 
Schauaaberg,  Heinrich,  Graf  voa  (1237. 

Ul.)  36.  XXVI.  -  Werahard  (1237.  Ul.) 

36.  XXVI.  —  Konrad  (132».  1.  V.)  177. 

CLIV.  —  (1326.  17.  IV.)  178.  CLV.  — 

(1328.  25.   Ul.)   180.  CLVII.  —  (IUI. 


i7.  IX.)  n9.  cell.  —  (l»»0.  «0.  ff.) 

268.  cexxxvni. 

Zoltorn,  Friedrich,  Graf  tob  (1200.28. 
II.)  16.  XI. 

Hofamter  *). 

Kanzler. 
Peter,   Kanxler   des  Köni^reicha   Böhmen 
(1271.  12.  VI.)  68.  XLIV. 

Marschälle. 
Österreich,  Rudolf  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 

—  Heinrich  (1204  —  1220.)   17.    XII. 

—  Heinrich  von  Hackingen  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVU.  —  Otto  von  Haalau 
(127  1.  12.  VI.)  63.  XLIV.  —  Her- 
mann von  Laodenberch  (1301.  11.  I.) 
102.  LXXXV.  —  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  —  Ulrich  von  Meissau  (1325. 
1.  V.)  177.  CLIV.  —  Heinrich  von  Swann- 
dekk,  Hofroarachall  dea  Herz.  Albrecht 
(1354.  27.  II.)  283.  CCLI.  —  Stephan 
von  Meissau  (1359.  10.  V.)  301.CCLXV. 

—  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.— 
(1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX.  —  Pil- 
grim  Strewno  ( Marachaicus  curiae ) 
(1360.  14.  VU.)  311.  CCLXXIL  —  Hny- 
denreich  von  Meissau  (1369.  21.  VII.) 
336.  CCXC.  —  Wernher  von  Meissau 
(1377. 12.V.)  372.  CCCXIV.—  Konrad  von 
Meiaaau  (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV.) 

—  Rudolf  von  Walase  (1385.  15.  X.) 
404.  CCCXXXVIII.  —  Ulrich  von  Meissau 
(1402.  11.  XL)  481.  CCCXCIII.  ~  Jo- 
hann Burggraf  von  Maidburg,  Marschall 
[(1408.  25.  IL)  (1406.  15.  IL)]  505. 
CCCCXI.  —  Johann  von  Rohrbach, 
Hofmaracball  dos  Hera.  Albrecht  V. 
(1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Steiermark.  Friedrich  von  Pettau  (Petto- 
via),  Marschall  von  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXIL 

Kfimmerer. 
Österreich,  Ortolf  (1158.)  8.  L  -  (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.    (1181.  1.  IX.)  10.  Vn. 

—  Gottfried  (1209.)  21.  XIV.  —  Otto 
von  Perchtholdsdorf  (1271.  12  VI.) 
63.  XLIV.   —  Rinbert  (1287.  29.  XII.) 
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77.  LXI.  —  Kaloclins  Ton  Bberadorl 
(1299.  1.  VUI.)  100.  CLXXXUI.  - 
Konrad  (KSmmerer  des  Here.  AIhrecht) 
(1852.  14.  HL)  275.  CCXLV.  —  Peter 
von  Ebersdorf  (1357.  21.  IV.)  289. 
CCLVI.  —  (1.360. 14.  VII.)  311.  CCLXXIL 

—  Rudolf  Otto  von  Lichtenatein  (1360. 
14.  VH.)  811.  CCLXXIL  —  Johann  von 
Prunn  (magiater  caroerae)  (1360.  14. 
VIL)  311.  CCLXXIL  ->  Mathes  von 
Lichtenstein  (Kaihmenneister  Herzogs 
Albrecht  HL)  (1394.  22.  VI.)  439. 
CCCLXIIL  —  Johann  von  Ebersdorf 
(1398.  10.  XH.)  463.  CCCLXXIX.  — 
Oswald  Ingelateter  (KImmerer  des  Herz. 
Wilhelm.)  (1403.  2.  HL)  482.  CCCXCIV. 

—  Johann  der  Ponhalm ,  KSmmerer  dea 
Herz.  Albrecht  (1417.  28.  V.)  557. 
CCCCL. 

Hofmeister. 
Ulrich  vo»  Pergan  (1335.  6.  1.)  201. 
CLXXVIl.  —  Rudolf  von  Arbuerch 
(1336.  27.  XH)  209.  CLXXXIV.  —  Hein- 
rich von  Hakkenberg  (magister  curiae) 
1360.  14.  VII)  311.  CCLXXH.  —  Johann 
von  Lichtenatein  von  Nikolsbnrg  (1394. 
22.  VI)  437.  CCCLXHI.  —  (1394.  14. 
VIL)  439.  CCCLXIV. 

Mundschenke  (Pincernae). 
KSrnthen,  Hermann  de  Ostrawitz  (1360.  14. 

vn.)  311.  ccLXxn. 

Österreich ,  Leopold  (1216.  14.  VT.)  28  . 
XVI.  —  Leutold  von  Kuenringen  (1294. 
24.  IV.)  89.  LXXIH.  —  (1299.  19.  VHL) 
100.  LXXXIII.  —  Heidenricos  von  Meissau 
(1360.  14.  VIL)  311.  CCLXXIL  —  Hein- 
rich von  Pninn  (1360.  14.  VIL)  311. 
CCLXXIL  —  Albert  (pincema,  magister 
cellarionim)  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXIL  —  Wilhelm  pincema  von  Lie- 
benberg (1360.  14.  VIL)  311.  CCLXXIL 

—  Albert  von  Ottenstain  (1377.  24.  H.) 
371.  CCCXH.  —  Johann  von  Meissan 
(1397. 11. 1.)  447.  GCCLXX.  —  Leutold 
von  Meissau  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVL    —    (1398.    13.   VL)    461. 


*)  Sich«  avcb  bei  den  beiigliehea  eeaekleehUaiBeo. 
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CCCLXXYII.  —  Johann  der  Gotosprwuier 
(kleiner  Schenk)  (141S.    1.  XI.)    S49. 
CCCCXUV. 
Steiermark ,  Friedrich  de  Walaae  de  Grats 
(13«0.  14.  VII.)  311.  CCLXXli. 

Dapiferi. 

Kimthen,  Hertnid  Chreiger  (1360. 14.  Yll.) 
311.  CCLXXII. 

Öaterreieh,  Ulrich  (1161.  22.  IV.)  5.  H.  — 
(1161.)  6.  IIL—  (1170.)  S.V.—  Weichard 
(llSl.  1.  DL)  10.  VU.  —  (»00.  28.  U.) 
16.  XI.  —  Alhert  Ton  PnehheiB  (1860. 
14.  VD.)  311.  CCLXXfl. 

Steiermark,  Friedrich  Yon  Stabenherg 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Trachsesse. 
Österreich,  Pilgrim  Ton  Puchheim(Puchaim) 
(1316.  23.  Vin.)  152.  CXXIX.  —  Alber 
YonPachheim  (1358. 28.  IV.)  205.  CCLX. 
^  Georg  (der  Tnichseta)  (1383. 6.  XII.) 
392.  CCCXXVni.  —  Johann  (TmchscM 
so  GdUesdoH)  (1408.  25.  H.)  504. 
CCCCXI.  —  (1408.  25.  II.)  (1406.  14. 
II.)  505  (1406.  9.  UI.)  506.  CCCCXI.— 
Andreas,  Tmchaess  so  Ritsendorf  (1417. 
16.  ni.)  555.  CCCCXLIX. 

Marstriler. 
Roger  von  Aockenthal  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  —  (1380.  27.  R.)  380.  CCCXIX. 

MuDinieister. 
Theodorich    (1209.)   21.    XIV.     —    PanI 
Warffel  (1413.  17. 1.)  529.  CCCCXXVUI. 

—  Jakob  der  Ehrer,  Anwalt  dea  Her- 
xogs  in  der  Mins  so  Wien  (1386.  5. 
Xn.)  414.  CCCXLRI. 

Forst-  und  Jigermeister. 

Wemher    der    Schenk,    Forstmeister   in 

Österreich  (1352. 6.  II.)  275.  CCXLIV.— 

Friedrich  von  Crenspach,  Jigermeister  in 

Österreich  (1360. 14.  VII.)  31 1.  CCLXXH. 

Kfieheo-  und  Kellermeister. 
Heinrich,  Rfiebenmeister  der  rdm.  Köni- 
gin Elisabeth  (1342.  17.  IX.)  236.  CCDL 

—  Albert  Ottensteiner ,  Küchenmeister 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  - 
Konrad  der  Knoll,  Speisemeister  (1379. 


10.  VIII.)  379.  ooexvm.  —  (tssi. 

31.  V.)  388.  CCCXXL  —  State  dtr 
HoAscher  (1384.  19.  T.)  19».  CLXZV. 

—  Andreas  an  8L  Petofo  fHMaC 
Kellenneial«>  in  öeterreich  (Utt.  17. 
VI.)  480.  CCCXCI. 

Spielgraf. 

Jnhann  Radenndlein,  OanMgi  nf  m 
reich  (1399. 1.  R.)  466.  OCCLXXX. 

Havptleute. 

Eberhard     von    Chapellen  , 

sn  Bnna  (1360.  IS.  Rl.)  867.  OCLXX. 

—  Eberhard  de  Walaae  de  Lyiilaa,  loapt. 
mann  ob  der  Enna  (1869. 14.  TR.)  311. 
CCLXXH.  —  BberiMrddeWalaee,Banpt. 
mann  Ton  Steienaark  (1869.  14.  70.) 
811.  CCLXXR.  —  Friedrich  tm  Anfcn- 
stein,  Raoptmann  von  Kirnthan  (1811 
14.  VR.)  311.  CCLXXn.  —  LentoU  taa 
SUdekk,  Hanptmann  von  Rrain  (189k 
14.  VH.)  311.  CCLXXH.  —  Bertnesd  «en 
Lichtenatein,  Hanptmami  in  Steyr  (189i 
22.  VI.)  439.  CCCLXRI. 

Rieliter  md  Schreibor. 
Ulrich  Ton  Pergan,  Hofrichter  in  Öüorw 
reich  (1874.  80.  V.)  852.  CCCR.  —  Ab- 
recht der  Ottensteiner,  BofHchlar  k 
Österr.  (1894. 16.  HI.)  486.  CCCLXI.  - 
(1898. 10, XR.)  465.  CCCLXXIX.  -Thte- 
seljodei  enriae  (1810. 27.  T.)  184.  CXBL 

—  Heinridl,  Ifotarina  praetori  (1896. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  —  Otto  Ten  Baalnn, 
Richter  in  Österreich  (1272).  64.  XLTL 

—  Ulrich  Ton  Dnrreapnch,  Landrichlar 
in  Österreich  (1825.  24.  IT.)  175.  CUL 

—  Wichard  von  Topel,  Lnndrkhiar  in 
Österreich  (1887. 12,  RI.)  219.  aXXIT. 
Berthold,  oberster  Schrefter  das  Bsr- 
sogs  Rndolf  Ton  öeterreiiA  (1891.11.  L) 
102.  LXXXV.  —  Reiarfeh  Toa  dar  Haiaa, 
Landachr^ber  in  öeterraich  (1894.  11. 
III.)  115.  XCn.  —  RaHhoM,  Um«- 
aehreiber  fa  ötterraieh  (1896. 24.  t9.} 
119.  XCIX. 

HobBttster. 
Konrad  (Harmarkter)   (1297.  t  L)  91. 
LXXVR.  —  (1897.  24.  IV.)  96.  LXXTB. 
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^  (1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXni.  — 
(IM».  13.  XU.)  111.  XCl.  —  (1808.  8. 
XL)  118.  XCni.  —  (1804.  18. 111.)  118. 
XCVl.  —  (1804.  2.  IX..)  118.  XCVII.  — 
(1804.  2.  IX.)  117.  XCVin.  —  (1807. 
18.  V.)  125.  CV.  —  (1807.  28.  V.)  126. 
Cn.  —  (1807.  81.  X.)  127.  CVII.  — 
(1808.  16.  IX.)  128.  CVIII.  —  (1810.  8. 
U.)  180.  CXI.  —  (1810.  6.  18.)  186. 
CXVI.  —  (Vater  and  Soho)  (1812.  20. 
XII.)  141.  CXXI.  ~  (1818.  26. 1.)  148. 
CXXVI.  ^  (1818. 20.  III.)  162.  CXXXIX. 

—  (1822. 22. V.)  171.  CXLVin.—  (t8U. 
1.  IV.)  171.  CXLIX.  —  (13U.  22.  VH.) 
172.  CL.  ~  Konrad  (der  jange)  (1818. 
20.10.)  162.  CXXXIX.  —  (1818.  7.  IX.) 
164.  CXLI.  —  (1822.  22.  V.)  171. 
CXLVIII.  —  (1880.  7.  VI.)  189.  CXLVI. 

—  Reinboto  (1288.  28.XI)  80.  LXIH.  ~ 
Johum  TOB  Tiraa  (1371.  23.  IV.)  888. 
CCXCn.  —  (1878.  8.  II.)  349.  CCXCIX. 

E41e«   Freie,   Ministerialen 
und  B&rger» 

A. 

AdMo,  Peler  Haaler  ron  (1418. 17. 1.)  828. 

CCCCXXVni.  —  Anoa,  Frau  des  Ptler 

Hitler  roa  (1418. 17.  L)  828.CCCCXXVI1I. 
AdmoBt,  PUlipp,  im  Hanse  det  Abtes  tob 

(1298.  18.  VI.)  97.  LXXX.  —  (1304.  2. 

IX.)  117.  XCVIU. 
Aftst,  Dietmar  von  (1188.)  8.  I —  (1161. 

22.  IV.)  7.  IV. 
Ayebam,  Nikolaus  tob  (1880.  10.  V.)  422. 

CCCXUX. 
Algen,  Hugo  ron  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Aybeatanden«  siebe  Floyt. 
Algersbaeb,  Dietrieb  ron  (1158.)  3.  I.  — 

(1161. 22.  IV.)  7.  IV. 
AUe  (Alue),  Diepolt  von  (1227.)  32.  XXII. 

—  (1315.  16.  U.)  140.  CXXVII.  —  Kon- 
rad der  CbiU  (1315. 16. 11.)  149.  CXXVII. 

AHenbarg,  Otto  von  (1350.  26.  VI.)  266. 
CCXXXVI.  —  (1350.  20.  IX)  268. 
CCXXXVIII.  —  Elisabelb,  Tochter  des 
Otto  Ton  (1350.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI. 

—  (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII.  — 
Wolfgang,  Sobo  des  Otto  ron  (1350.  20. 
IX.)  268.  CCXXXVni.  ^  Clemens,  Sobn 

des    Otto    TOB    (1350.    20.    IX.)    268. 


CCXXXVIII.  —  Otto,  Sobo  des  Otto  tob 

(1350.  20.  DL)  268.  CCXXXVIH. 
Amainsbaeb,  Crapbto  Ton  (1181.  1.  IX.) 

10.  VII.  —  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Anger,  Wisent  anf  dem  (1372.  13.  XII.) 

846.  CCXCVIIl. 
Arbnercb,  Rudolpb  Ton   (Hoteeister  des 

Hersogs  Otto)    (1836.   27.  XH.)   209. 

CLXXXIV. 
Arenstoea,  Wikbard  Toa  (minist.)  (1868. 

28.  Vni.)  48.  XL. 
Argentina,  Woltems  von  (magister)  (1886. 

27.  VI.)  408.  CCCXL. 
Amstein,  Konrad  von  (1818.  80.  IH.)  161. 

CXXXIX.  ~  (1319.  18.  VI.)  167.  CXUV. 

—  Weiebart  von  (1819.  15.  VI.)  167. 
CXLIV. 

Ascbalm,  Otto  von  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 

(1161.)  6.  III.  —  (1170.)8.  V. 
Aspem,  Ulrich  Ton  (1161.  22.  IV.)  5.  H. 

—  (1161.)  6.  III.  —  (1170.)  8.  V.  — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

An  (Ow),  Wolfj^er  ron  (1288.  25.  XI.)  80. 

LXIII. 
Auckenthal,  Ruger  Ton,  Harstaller  d.  Hen. 

Albrecbt  (1877.  87.  VI.)  874.  CCCXV.— 

(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  —  Clara, 

Fran  des  Ruger  ron  (1377.27.  VI.)  374. 

CCCXV.  —  (1380. 27.  H.)  380.  CCCXIX. 
Anfenstein,  Friedrich  Ton,  Hauptmann  Ton 

KSmthen  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Autendorf,  Heinrich  von  (1249. 25.  XI.)  41. 

XXXIII. 

B.  P. 

Paasdorf,  Johann  tob  LejBa  ia  (1880.  19. 

XI.)  4U.  CCCLI.  —  HaiBdleia  tob  (1890. 

19.   XI.)  AU,  CCCLI.  —   JobaBB    der 

Messeapekcb  tob  (1390.  10.  XI.)  4U. 

CCCLI. 
Palkmidorf,  Oeorg  tou  (1390.  11.  X.)  423. 

CCCL.  —  (1414.  17.  XII.)  5U.  CCCCXL. 

~  Otto  Ton  (1390.  11.  X.)  423.  C€CL. 
Paschenbninn  (Porssenprunn),  Stephan  von 

(1341.  23.  XI.)  230.  CCHI.  —  Margareth, 

Frau   des  Stephan  Ton  (1341.  30.  XI.) 

230.  CCIII.  Siebe  Floyt 
Passau,  Pemold,  Bürger  Ton  (1189.  15.  V.) 

12.  IX.  —  Karl  Kapellarius,  Burger  Ton 

(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  ^  Ulrich  der 
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Proptt,  Bürger  tob  (13S6.  9.  X.)208. 
CLXXXIII. 
Baamgartea,  Kadold  tob  (1U4.  17.  VI.) 
40.  XXXI.—  Albero  tob (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  —  Sophie,  Witwe  Wtlhelau 
▼on  (1»30.  2.  II.)  186.  CLXni.  — (1330. 

1.  V.)  187.  o^xiv.  -  Otto  TOB  (laao.  2. 

II.)  186.  CLXIII.  —  (1330.  1.  V.)  187. 
CLXIY.  —  AgBe«,  Frau  dee  Otto  tob 
(1330.  £.  U.)  186.  CLXUI.  —  (1330.  1. 
V.)  187.  CLXIY.  —  Wilhelm  tob  (1330. 

2.  II.)  186.  CLXIIL  —  (1330.  1.  V.)  187. 
CLXIY.  ~  Hadfliar  tob  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIU.  —  (1330. 1.  Y.)  187.  CLXIY. 
—  Mfinieh  tob  (1391.  5.  Y.)  431. 
CCCLYII. 

BeheBibarg,  Wilheln  tob  (Ritter)  (1415. 3. 

Yl.)  546.  CCCCXLU. 
Pelleadorf,  KuBigvnde  tob  (1337.  12.  III.) 

210.  CLXXXY.  —  JobaBB  tob  (1374.  4. 

Xn.)  357.  CCCIY.  —  (1385. 12.  lU.)  402. 

CCCXXXY. -Leopold  tob  (1416.  S,  U.) 

551.  CCCCXLYl. 
PenatBg,  Albrecht  tob  (1360.  21.  I.)  304. 

CCLXYUI. 
Perchtholdsdorf,    Otto    tob,     KiauBorer 

(1271.  12.  Yl.)  63.  XLIY. 
Pergau,  Ulrich  tob,  Hofneiater  (1335.  6. 

I.)  201.   CLXXYU.  —  (1340.   15.  Ylfl.) 

224.  CXCYI.  —  OffBiej,  Fnin  dea  Ulrich 

TOB    (1335.  6.    I.)    201.   CLXXVII.  — 

(1340.  15.   YIII.)  ZU.   CXCYI.  —  die 

HerrcB    tob     (1350.     20.     IX.)     268. 

CCXXXYIII.    -    Ulrich  tob,  Hofrichter 

(1374.  30.  Y.)  352.  CCCIL 
Pergeo,  AdalbertTOB(1158.)3.  L  — (1161. 

22.  lY.)  7.  IV. 
PergBiaeaadorf,    OKo    der    HoÜeich    tob 

(1344.  8.  lY.)  246.  CCXYHI.  —  Marga- 

reth,  FraB  dea  Otto  Hofleich  tob  (1344. 

8.  lY.)  246.  CCXYIII. 
Pemegg,  Ulrich  tob  (1 158.)  3.  I.  —  (1161. 

22.  lY.)  7.  IV.  —  (1200.  28.  11.)  16.  XL 
PerBeradorf,  JobaBB  Kroph  (1308.  24.  lY.) 

457.  CCCLXXVI. 
Pettao,  Friedrich  tob,  Marschall  (1360.  14. 

YII.)  311.  CCLXX». 
Pfaffeadorf,    Nikel  LiebbaH    tob    (1308. 

U.   IV.)   457.    CCCLXXVI.   —  Schey- 

toriBB,    die,  tob  (1898.  24.  lY.)  457. 

CCCLXXVI. 


P&ffatettem  Albert  tob  (llBl.  1.  IX.)  11 
YII. 

Bierbaaa,  Ulrich  tob  (1317.  25.  IT.)  151 
CXXXYU.  —  Friedrich  tob  (1317.  tL 
lY.)  159.  CXXXYII.  —  Egdolfroa  (1317. 
25.  IV.)  158.  CXXXVIL  ^  ABdrtaa  t«b 
(1335.  10.  I.)  202.  CLXXVDl.  -  Oddf 
TOB  (1351.  12.  lY.)  272.  CCXLL  - 
EUaabeth,  Fraa  dea  Ortolf  vob  (l3St 
12.  lY.)  272.   CCXU. 

PiUichadorf;  Koorad  tob  (1287.  29.  HL) 
77.  LXI.  ~  Ulrich  tob  (1297.  24.  IT.) 
95.  LXXVm.  —  (1325.  1.  V.)  177.  CUT. 
~  (1328.  25.01.)  180.CLYIL  — (im. 
23.  IX.)  200.  CLXXYL  —  (1339.  13.  L) 
216.  CXC.  —  Dietrich  tob  (1297.  U. 
Vf.)  95.  LXXYin.  —  Otto  TOB  (1297.  24 
lY.)  95.  LXXYIIL  — J«tta,Wit«cClrkhi 
TOB  (1334.  22.  IX.)  200.  CLXXTL  - 
(1339.  18. 1.)  216.  CXC. 

Pirewarib,  Nikolasa  der  UBgar  tob  (1371. 
4.  XII.)  355.  CCCIY.  -  Ulrich  Ebcirr 
TOB  (1374. 4.  XU.)  355.  CCCIY.  -  Chn- 
mer  tob  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIT.  - 
Jakob  Mftiodel  (1374. 4.  XU.)  355.  CCCIT. 

—  NikoUoa  Chra»er  (1374.  4.XH.)  SSS. 
CCaV.  —  LeopoIdLBh«r(1374.4.XL) 

355.  CCCIY.  ~  Nikolaas  Ckinmtt  tea 
(1374.  4.  XIL)  355.  CCCIY.  —  LaopaU 
Ritseadorfer  tob  (1374.  4.  XU.)  3SI. 
CCCIY.  —  Heiaricfa  Praaaer  tob  (1374. 
4.  XU.)  355.  CCCIY.  —  NifcolaM  Wialv 
1374.  4.  XII.)  355.  CCCIY.  —  Giaiv 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIY.  —  ICkolBBi 
Sebweiabarther  (1374.  4.  XE)  35L 
CCCIY.  —  Helaricb  Viechtrwh«-  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIY.  —  Peter  tifcialiff 
(1374.  4.  XU.)  355.  CCCIY. 

Planberg,  Heiarich  tob  (1414.  24.  TBL) 
540.  CCCCXXXYIII.  —  (141.  5.  IXL) 
548.  CCCCXLIY. 

PftItoaSt.,  Herbort  tob  (1297.  1.  &.)•! 
LXXVU.  —  JohaBBTOB(lS*4. 12.  OL)  US. 
XCYI.  —  HenaaBB  tob (1315.  ld.a>  tl 
CXXVII.  —  Urbmi  der  Radotfae  Bakal 
tob(1334.  19.  V.)  196.  CLIXV.  -JUA^ 
riaa,  Fraa  dea  Urbaa  tob  (1334.  II  T.) 
198.  CLXXY.  —  Leopold  tob  (1331 11. 
XI.)  217.  CXCn.  —  Agaea,  Fna  dea 
Leopold  TOB  (1339.  11.  XI.)  217.  CSU 

—  Radolta  tob  (1334.    19.  T.)   Itl 
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CLXXV.     —     (1361.    24.     VH.)    813. 

CCLXXIV.   —  Mandel  der  Prenner  too 

(1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI. 
BdmUchkrut  Otto  WÖlfelMtorfllßr  (1407.  4. 

V.)  501.  CCCCIX. 
PösingeD,  Konrad  Ton  (1411.  8.  I.)  520. 

CCCCXXI.  —  Mar^reth  von  (1416.  14. 

V.)   552.  CCCCXLVn. 

Pollhalmer  (1377.  27.  VI)  373.  CCCXV. 

—  (1360.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — 
(1381.  29.  V.)  384.  CCCXXII.  —  (1411. 
8.  I.)  520.  CCCCXXI. 

Poppen,  Chraft  von  den  (1842.  29. 
H.)  238.  CCX. 
Porau,  Wotfker  von  (12tt.  17.  VI.)  40. 
XUa.  —  Wilhelm  Ton  (1342.  20.  X.) 
238.  CCXI.  —  Agnes,  Pran  des  Wilhelm 
ron  (1342.  20.  X.)  238.  CCXI.  —  Fried- 
rich von  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX.  — 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXHI.  — 
Andreas  von  (1358. 28.  IV.)  294.  CCLX.  — 
Ulrich  von  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX.— 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXXII.  —  Hein- 
rich von  (1366.  23.  IX.)  324.  CCLXXXII. 

—  Anna,  Frau  des  Heinrich  von  (1366. 
23.  IX.)  324.  CCLXXXII.  —  Georg  von 
(1368.  29.  I.)327.  CCLXXXIV.  —  Johann 
der  Floyt  (1388. 18.  IV.)  420.  CCCXLVH. 

—  (1398.  13.  VI.)  463.   CCCLXXVIl. 
Poran,  Nieder-.   Siehe  Floyt. 
Possenmünster  (Possihmonsteure),  Bbo  von 

(1189.  15.  V.)  12.  IX. 
Pottenbmnn,  Ulrich  von   (1404.  10.   IV.) 

486.  CCCXCVII. 
Pottendorf,  Rndolf  von  (1217.  24.  VI.)  24. 

XVII.  —  (1220.   30.  m.)  25.  XVHI.  — 

Konrad    von    (1299.     19.    VIII.)    100. 

LIXXIII.  —  Hertneit  von  (1398.  13.  VI.) 

462.  CCCLXXVIl.— (1415.  31.  1)545. 

CCCCXLI.    —    (1416.     14.     V.)     552. 

CCCCXLVn.  —  Heinrich  von  (1415.  31. 

I.)545.  CCCCXLL  —(1416.  14.  V.)  552. 

CCCCXLVII.  —  Friedrich  von  (1416.  14. 

V.)  55^  CCCCXLVn. 
Pottenstein,  Helena  von  (1345.  11.  XI.)  251. 

CCXIHL 
Braansdorf,  Pilgrim  von  (1350.  10.  VIII.) 

267.  CCXXXVII.  —  (1355.  14.  IV.)  284. 

CCLII.  —  (1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.— 

Christine  ,  Frau  Pilgrims  von  (1350.  10. 

VIII.)  267.  CCXXXVII.  —  (1355. 14.  IV.) 


284.  CCLII.  —  LienhaK,  Sohn  Pilgrims 
von  (1350.  10.  VIII.)  267.  CCXXXVIL  — 
(1855.  14.  IV.)  284.  CCLH.  —  Alber 
von  (1350.  10.  VIII.)  268.  CCXXXVII.— 
(1855.  14.  IV.)  285.  CCLH. 

Breitenalch,  Georg  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Breitenfeld,  Konnid  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIH.  —  (1299.  19.  VHL)  100. 
LXXXIII.-  —  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  —  Heinrich  von 
(1297.  24.  IV.)  95.  LXXVIH.  —  (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXIH.  —  (1301.)  104. 
LXXXVI.  —  Otto,  Eidam  des  Konrad  von 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  -  Heinrich, 
Schreiber  des  Breitenfelders  (1306.  21. 
XH.)  120.  C.  —  (1307.  10.  n.)  121.  CH. 

—  Gertmd ,  Frau  Heinrich*s  des  Schrei- 
bers von  (1307.  10.  II.)  121.  CH. 

Breitenlee,  Friedrich  (1288.)  82.  LXV1. 
Preussl  (Pruzlo,  Praoazel)  In  Zaismanns- 

prunn.  Heinrich  Preossl  (1267.3.  X.)  54. 

XLIH.  —  Bernhard  Pnulo  (1267.  3.  X.) 

56.  XLHI.— Pruzlina  (1 302.20.  VHI.)  106. 

LXXXVHI.  —  (1312.  7.  in.)  139.  CXIX. 

—  Johann  Prauzxel  (1812.  7.  XI.)  139. 
CXIX.  —  Dietrich  Prauzzel  (1312.  7. 
XI.)  139.  CXIX.  —  Tficolaus  Pranzzel 
(1312.  7.  XI.)  139.  CXIX.  —  St.  Ulrich, 
Nicolaas  Preussl  (1308.  16.  IX.)  127. 
CVIH. 

Prottes,  der  Peckche  von  (1343.  3.  VI.) 
242.  CCXIV.  —  Kon r ad  der  Magens  von 
(1386.  28.  VI.)  412.  CCCXLI.  -  (1391. 
5.  V.)  432.  CCOLVH. 

Brück,  Ulrich  von  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXXI. 

Brunn,  Heinrich  von  (1220.  30.  IH.)  25. 
XVIH.  —  (1237.  Hl.)  36.  XXVI.  — 
(12U.  17.  VI.)  40.  XXXI.  —  (1366.  23. 
IX.)  324.  CCLXXXII.—  (Mundschenk) 
(1360. 14.  VII.)311.CCLXXIL  — Andreas 
von  (1318.  28.  III.)  163.  CXL.  —  Johann 
von,  magister  camerae  (1860.  14.  VII.) 
311.  CCLXXH. 

Puchheim,  Albero  von  (1287.  29.  XII.)  77. 
LXI.  —  Pilgrim  von  (1303. 24.  IV.)  112. 
XCIL  —  (1314.  11.  XI.)  147.  CXXV.  — 
(Druchsess)  (1316. 28.  VIII.)  152.  CXXIX. 

—  Albrecht  von  (1346.  2.  XI.)  256. 
CCXXVI.  *  Johann  von  (1346.  2.  XI.) 
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256.  CCXXVL   —  (1415.  Sl.  I.)  545. 

CCCCXU.    —    (1416.    14.    V.)     55S. 

OCCCXLVn.  —  Hetvick  tob  (1346.  t. 

ZI.)  t57.  CGZXYI.  —  Alb«r  warn  (1349. 

3.  ni.)   261.   CCXXX.  —  (DraehMn) 

(1358.  28.  lY.)  t9S,  CCLX.  —  (Dapiliu-) 

(1360.    14.    Vn.)    311.    CCLXXU.    — 

Georf  t  Sekreiber  dM  Alber  tob  (1349. 

3.  Dl.)  261.  CCXXX.  —  WilbBrn«  ^»b 

dM   JoWbb   tob   (1415.   31.   I.)   545. 

CCCCXU.     —     (1416.    14.    T.)    552. 

CCCCXLVII. 
PalgarB,  Nikolaof  FlatdMtft,  Aatamm  der 

^tiiU.  FnHMB  BB  (1467.  26.  11.)  498. 

CCCC?U. 
PBikBB,  Ridiper,  Ofidal  ib  (1249.  25.  XI.) 

41.  XXXni.  —  Peter,  OKcuü  ib  (1249. 

25.  XI.)  41.  XXXUI.  —  Leopold  WedM- 
ler ,  aiditer  Ib  (1310. 37.  V.)  134.  CXHl. 

—  Georg  PresBt ,  Ridiier  ib  (1404.  10. 
IV.)  485.  CCCXCVn.  »  RBdoir  NajBter 
ia  (1235  circt)  33.  XXIY.  —  11  eita  tob 
(1307. 31.  X.)  127.  CVII.  —  Swaeralager 
(1310.  27.  Y.)  133.  CXin.  —  Henrart 
TOB  dea  HofeB  (1312.  U.  Yt.)  138. 
(SCYUI.  —  Agaet,  Fraa  dee  Herwari 
TOB  des  Hofra  ia  (1312.  U.  YL)  138. 
GXYIIL  —  Hefwaaa  Sebober  (der  jaage) 
(1312.  24.  Yl.)  138.  CXYIU.  ~  Beadit, 
Fraa  dei  Henaaaa  Sebober  (1312.  24. 
YL  138.  CXYIIL  —  Jobaaa  der  Greasler 
TOB  (1384.  20.  XIL)  400.  CCCXXXIY.) 

—  Jobaaa  der  Fk^acblela  tob  (1384. 
20.  XU.)  401.  CCCXXXIY.  —  Gillg 
der  Ranroir  tob  (1384.  20.  XII.) 
401.  CCCXXXIY.  —  MarÜB  Steyr  (1397. 
5.  n.)  448.  CCCLXXI.  —  Stepbaa 
Rabeia  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  ~ 
Jobaaa  Altamm  Hieras  (1397. 5.  U.)  448. 
CCCLXXI.  —  Micbael  Kattaer  (1397. 
5.  n.)  448.  CCCLXXI.  —  (1397.  14. 
n.)  451.  CCCLXXII.  ~  Hartia  (caraifez) 
(1397. 5.  IL)  448.  CCCLXXI.  —  Nikoiaat 
Risliag  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Peter  (eerdo)  (1897.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  —  Nikolaa«  Gaaster  (jaratat) 
(1397.  5.  n.)  448.  CCCLXXI.  —  (1399. 

26.  lY.)  468.  CCCLXXXIY.  -.  (1401.8. 
X.)  477.  CCCXC.  —  (1404.  10.  lY.) 
485.  CCCXCYII.  —  (1407.  17.  lY.)  500. 
CCCCYIII.    (KircbeoTaler.)    —   Koarad 


Yorlaaf  (iBrat)  (1397.  5.  B.)  411 
CCCLXXI.— Mkbael  Kodarsedtr  (i«aL) 
(1397.  5.  n.)  448.  CCCLXXI.  ~  GMif 
Frcaal  garaL)  (1397.  5.  0.)  443. 
CCCLXXI.  ->  (1401. 8.  X.)  477.  CCCXC 

—  (1412.  27.  Y.)  524.  CCCCXXT.  - 
MarÜB  Preaer  Oarat)  (1397.  S.  IL) 
448.  CCCLXXI.  ~  TaB^aaid  Scbüib- 
prea  (1397.  5.  0.)  448.  CCCLXXL  - 
Nikoiaat  Zeter  (1397.  5.  B.)  448. 
CCCLXXI.  —  JobBBB  PM^aaii  (1317. 
5.  II.)  448.  CCCLXn.  —  (1397.  14. 
II.)  451.  CCCLXXn.  —  (1399.  21  IT.) 
470.  CCCLXXXIY.  —  JobaM  Scte^i» 
(1397.  5.  IL)  448.  CCCLXXL  —  Walii| 
Krekl  (1397.  5.  IL)  448.  CCCLXXL- 
JobMB  Leaipler  (1397.  5.  0.)  4tt. 
CCCLXXI.  —  (1397.  14.  B.)  4«. 
CCCLXXU.  —  Micbael  CteHacr  (IVL 
li.n.)451.CCCLXXD.  -ABBa,FkaBd« 
Nau^aat  Gastier  ia  (1399. 26.  lY.)  4«^ 
CCCLXXXIY.  —  SiaoB,  Sobs  dat  SL 
Oaatter  m  (1399.  26.  lY.)  4M. 
CCCLXXXIY.    ~    WoUlaiv,   Sete  da 

*  Nik.  Gtaater  Im  (1399.  26.  lY.)  4» 
CCCLXXXIY.  —  SUpbaa  Aftarlipeck 
TOB  (1404.  10.  lY.)  485.  COCXCYB.- 
Martia,  reeCor  atalataai  ia  (1417.  IT. 
lY.)  499.  CCCCYBl.  ^  Rikalaai  dtr 
FrtaalToa  (1412. 27.  Y.)  524.  CCCCXH. 

—  Katbariaa,  Fraa  daa  rakelaat  PVaaal 
TOB  (1412.  27.  Y.)  524.  CCCCXXY.  - 
JobBBB  Perfaa,  Sebateaialar  ia  (1411 
27.  Y.)  525.  CCCCXXY.  -.  liirkiM 
leia  (1413.  8.  Y.)  534.  CCCCXXXB.  - 
AadreatScbBeider,  InbannttriB(14ll 
8.  Y.)  534.  CCCCXXXn.  ^  P^lTB^tr 
(1413.  8.  Y.)  534.  CCCCXXXB.  - 
NikoUat  der  Weyattock  tob  Lea6if|«r, 
ZeebBMbter  ia  (1413.  8.  Y.)  534. 
CCCCXXXB.  —  Bclolf  Taa  (1411  1 
Y.)  535.  CCCCXXXn.  —  8chr^larT«a 
(1413.  8.  Y.)  535.  CCCCXXXB. 

Pärtteadoif,  Raprecbl  tob  (1341.  21 BL) 

228.  CC.  -  (1351.  12,  lY.)  212.  CCHi. 

Parcbarttdorf,  Adalber«  tob  (Uü)  1  l 

—  (1161.  22.  IY.)  7.  IY.  ~  Ont  «aa 
(1161.  22.  IY.)  5.  U.— (1161.)  IIB. 

—  (1170.)  8.  Y.—  (1161.  1.  IX.)  16.  VB. 
Parcbdorf,  Ulrieb  tob  (1310.  27.  Y.)  134. 

CXIII. 
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C.  €h.  K. 

Kadolm,  Ulriek  too  (1314.  11.  XI.)  147. 
CXXV. 

Kaktoaberg,  Ulrich  von  (1265.  28.  Ylll.) 
48.  XL.  ~  Roanid  der  Niudorfer, 
Bvgpraf  Mf  dem  (lUO.  7.  VI).  189. 
CLXVL 

KfttteiifMif ,  Heiarieh  tob  (1388.  15.  U.) 
417.  CCCXLVI.  —  Ratbarina,  Frau  des 
Heinrich  tod  (1388.  15.  U.)  417. 
CCCXLVI. 

Kamaeradorf  (Cboaiattdorf),  Ulrich  Ton 
(1381.  16.  Xn.)  47.  XXXIX. 

Kapellen»  Ulrich  too  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVL  ~  Mar^reth,  Witwe  dee  Ulrich 
ron  (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — 
Johann  ton  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIII. 
—  (1360. 15.  III.)  307.  CCLXX.  —  Eber- 
hard Ton,  Hanptmann  an  Enna  (1360. 
15.  UI.)  307.  CCLXX.  ~  (1360.  17. 
Ul.)  308.  CCLXXl.  —  (1407.  26.  II.) 
488.  CCCCYIL  —  (1415.  1.  XI.)  548. 
CCCCXUV.  >-  Die  Herren  tob  (1376. 
8.  Ylll.)  368.  CCCXI.  —  (1394.  16. 
Ul.)  436.  CCCLXII. 

KarnabninB,  Ulrich  tob  (1267.  3.  X.)  58. 
XLUl.  —  Konrad  der  D«chaenpech  an 
(1401.  13.  I.)  477.  CCCLXXXIX. 

Kattau,  Ulrich  tob  (1413.  8.  V.)  535. 
CCCCXXXII. 

Ch«iblage,  Koarad  tob  (1227.)  32.  XXU. 

Keiowe  (Chiowe,  Cheyawe),  Heinrich  tob 
(lU».  17.  I.)  28.  XX.  _  Waifing  tob 
(1287.  29.  XII.)  77.  LXL  ~  (1299. 
19.  Vni.)  100.  LXXXUl.  —  Otto  Ton 
(1328.  25.  lU.)  180.  CLVII.  —  Nikolaua 
TOB  (1345.  26.  V.)  250.  CCXXll. 

CakkiBg,  Otto  TOB  (1309.  15.  V.)  129. 
CX. 

Kirchberg,  Albert  tob  (1365.  21.  IV.)  320. 
CCLXXIX.  —  filiaabetb,  Frau  dea  Albert 
TOft  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXDL  — 
Petftr,  SohB  dea  AlbeH  tob  (1365.  21. 
IV.)  320.  CCLXXIX. 

Chirchlinge,  IHetrich  tob  (1293.  6.  XII.) 
89.  LZXU. 

Klaaui,  Walehaa  tob  (1158.)  3.  L  —  (1161. 
29.  IV.)  7.  IV.  ~  HemiaBB  tob  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVIII. 


KÖBigabrBBB,  Ulrich  der  Scheck  tob  (1382. 
27.  III.)  390.  CCCXXVI.  —  Wcatel,  Frau 
des  Ulrich  Scheck  tob  (1382.  27.  Ul.) 
390.  CCCXXVI. — Paertel  SchelhaaMr  tob 
(1382.  27.  Ul.)  390.  CCCXXVI.  -»GUlig 
ScheUiamer  tob  (1382.  27.  UI.)  390. 
CCCXXVL  —  Oillig  Ulm  tob  (1382.  27. 
UI.)  390.  CCCXXVL  ~  Hert  TubUcb- 
dorffer  tob  (1382.  27.  III.)  390. 
CCCXXVI. 

CoscBdorf  •  JatU  tob  (1350  circa)  263. 
CCXXXIU.  —  Tritliep,  Gemahl  der  Jutta 
TOB  (1350  circa)  263.  CCXXXIU.  — 
Albero  TOB  (1350  circa)  263.  CCXXXIU. 

—  Mathilde  (1350  circa)  263.  CCXXXIU. 

—  Bertha  (1350  circa)  263.  CCXXXIU. 

—  JutU,  Tochter  der  Jutta  tob  (1350 
circa)  263.  CCXXXIU. 

Cbramperch,  Hermann  Ton  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIU. 

Chreuapach,  Friedrich  Ton  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXU. 

Rreusenalein,  Johann  der  Amaiter  Burggraf 
an  (1411.  8.  I.)  510.  CCCCXXI. 

KriUendorf,  Dietrich  tob  (Ritter)  (1338. 
3.  II.)  214.  CLXXXVIII. 

Chrut,  Jakob  TOB  (1304.  2.  IX.)  115. 
XCVU.  —  (1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.>-(1315.  16. 
II.)  149.  CXXVIl.  —  (1318.  7.  IX.)  164. 
CXLI.  —  (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  — 
(1322.  U.  IV.)  170.  CXLVU.  —  (1332. 
22.  V.)  171.  CXLVUI.  —  (1340.20.VU.) 
221.  CXCV.  —  (1357.  10.  VI.)  292. 
CCLVIII.  —  KaUiariBa,  Frau  dea  Jakob 
TOB  (1304.  2.  IX.)  115.  XCVU.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIU.  ^  (1322. 
24.  IV.)  170.  CXLVU. 

Culenbe,  Albert  tob  (1221.  V.)  26.  XIX. 

KbBBriBg,  Adalbert  vob  (1161. 22.  IV.)  5. 
U.  —  (1161.)  6.  UL  —  (1170.)  8.  V. 

—  (1394.  24.  IV.)  89.  LXXUl.  —  (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXIU.  —  Hadmar  vob 
(1161.  22.  IV.)  5.  U.  —  (1161.)  6.  UI. 
(1170).  8.  V.  —  (1181.  1.  IX.)  10.  VU. 

—  Leutold  TOB  (1288.)  81.  LXV.  — 
(1294. 24.  IV.)  89.  LXXUl.  -  (1299. 19. 
VUI.)  100.  LXXXUL  —  (1307.  31.  X.) 
127.  CVU. 

Churriager,    der    (1372.  13.  XU.)    346. 

ccxcviu. 
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Dachtpeck,  WaMnp  der  (1401. 8.  X.)  479. 
CCCXC.  —  (1408.  1.  II.)  404.  CCCCIII. 

Dagtperg,  Georg  Ton  (1415.  1.  XI.)  848. 
CCCCXLIV.  —  Wilberga,  Fraa  des  Georg 
Ton  (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV. 

Tilletbmnn,  Pemold  von  (1202.)  87.  LXX. 

—  (1290.  19.  Vm.)  100.  Lxxxni.  — 
Rodger  Ton  (1292.)  87.  LXX.  —  (ISIO. 
1.  y.)  132.  CXII.  —  Agnes,  Witwe  Rnd- 
gers  Ton  (1810.  1.  Y.)  132.  CXII.  — 
(1351.  11.  XI.)  278.  CCXLH.  —  Otto, 
Sohn  der  Agnes  Yon  (1310.  1.  V.)  132. 

cxn. 

Tannenberg,  Pilgrini  ?on  (1222.  17.  1.) 
28.  XX. 

Tima  (Tyema),  Jobann  ron  (1871.  23. 
IV.)  330.  CCXCIl.  —  (Habmeister)  (1871. 
23.  IV.)  338.  CCXCIi.  —  (1378.  8.  II.) 
840.  CCXCIX.  —  Rudolf  Ton  (1898.  13. 
yill.)483.  CCCLXXVIII.  —  (1800.  1.  II.) 
465.  CCCLXXX.  —  Ludwig  ron  (1308. 
13.  VIII.)  463.  CCCLXXVIII.  —  (1800. 
1.  II.)  465.  CCCLXXX.  —  Priedricb  von 
(1800.  1.  II.)  466.  CCCLXXX.  —  Georg 
von  (1417. 28.  V.)  556.  CCCCL.  —  Pilcael 
Plllang,  Barggraf  so  (1873.  14.  V.) 
352.  CCCI. 

Tobra ,  Dietrich  von  (12U.  17.  VI.)  40. 
XXXI. 

Döbling,  Ernst  von,  Bergmeister  des  Non- 
nenklosters in  Taln  (1812.  30.  XI.)  140. 
CXX.  —  Ronrad,  Zechmeister  in  (1318. 
80.  XI.)  140.  CXX.  —  Michael  von 
(1830.  27. 1.)  184.  CLXII.  —  Margareth, 
Fraa  des  Michael  von  (1380.  87. 1.)  184. 
CLXU.  —  Andreas  der  ReUer  (1830. 
27.  I.)  184.  CLXU.  —  Bngel,  Flran 
Andreas  des  ReUer  (1330.  27.  1.)  184. 
CLXn.  ~  Weniher  der  Gayl  (1380.  27. 
I.)  185.  CLXII.  —  Geisel ,  Fraa  des 
Wemher  Gajl  (1880.  27. 1.)  185.  CLXU. 

—  Heinrieh  Franch  (1330.  27.  I.)  185. 
CLXII.  —  Imme,  Fraa  des  Heinrich 
Franch  (1830.  27.  I.)  185.  CLXII.  — 
Jakob  von  (1876.  8.  VHI.)  368.  CCCXI. 

—  Gertrad,  Fran  des  Jakob  von  (1876. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI. 

DOrflein,  Stephan  Renftel  von  (1874.  4. 
XU.)  855.  CCCIV.  -  Stephan  SaUer  von 


(1874.  4.  XU.)  858.  CCCIV.  —  Michael 
Üb  von   (1874.  4.  XII.)   355.  CCCIV. 

—  Sejfrid  Haisser  (1374.  4.  XU.)  355. 
CCCIV.  —Hermann  Hobersdorff^r  (1874. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  —  Nikolaas  Aman 
(enhalb  der  Prok)  (1874.  4.  XII.)  855. 
CCCIV. 

Topel,  Wichart  von  (1810.  6.  XU.)  186. 
CXVI.  —  (1315.  20.  IX.)  151.  CXXVHI. 

—  (Landrichter  In  Österr.)  (1887.  lt. 
UI.)  210.  CLXXXV.  -.  Otto  von  (der 
Toppler)    (1405.  1.  U.)  404.  CCCCHI. 

Dombach,    Heinrieb   der  Straiher,    Hef- 
meister in  (1357.  12.  ni.)  280.  CCLV. 

—  (1358.  12.  X.)  208.  CCLXIH.  — 
Wysent  von  (1381.  31.  X.)  889. 
CCCXXV.  —  Heinrich  Peari  von  (1895. 
8.  VI.)  440.  CCCLXV.  —  DorotiMa 
von  (1305.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — 
Konrad  Neonteufel  von  (1805.  8.  VI.) 
440.  CCCLXV.  —  Agnes  von  (1898.  8. 
VI.)  440.  CCCLXV.  —  Heinrich  der 
Ganitzer,  Schaffbr  sa  (1805.  8.  VI.)  440. 
CCCLXV.  —  Raeger  der  Snirer  voa 
(1305. 8.  VI.)  440.  CCCLXV.  -  NikolMe 
von  (1402.  17.  VI.)  479.  CCCXCL  — 
Rnnigonde,  Fraa  des  Nikolaas  ron  (1402. 
17.  VI.)  470.  COCXa.  —  HaunoK  der 
Scheochler,  Hoteeister  in  (1402.  17. 
VI.)  470.  CCCXCI.  —  (1418.)  ftt. 
CCCCUV.  —  Nikolaas  Weispacher,  Ver- 
weser so  (1400.  22.  IV.)  500.  CCCCXHI. 

Trasmihasen,  Bernhard  von  (1180.  18.  V.) 

12.  IX. 
TraanaperdI,   Obreht  ron  (1880.  2.  H.) 

186.  CLXUI.  —  Christian  ron  (1880.  S. 

n.)  186.  CLXm. 
Traatmannsdorf ,  siehe  Stachsen. 
Tribnswinkl,  Ulrich  ron  (Minist)   (IISS). 

3.L— (1161. 22.  IV.)  7.  rv.— Riehaf«» 

ron  (1207.  U.  IV.)  04.  LXXVIII. 
DUmleis,  Otto  ron  (1288)  81.  LXV. 
Talbing,  Kaihoch  ron  (Minist)  (1188.)  3. 

L  —  (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  —  Ad^hero 

ron  (Minist)  (1188.)  8.  L  —(1101.  21. 

IV.)  7.    IV.    —  Irenfrid    roa  (Minist) 

(1158.)  8.  L  —  (1161.  22.  HT.)  7.  IV. 

—  Heinrich  ron  (1265.   28.  VHL)  88. 

XLI. 
Tnln ,  Koorad  der  Manch  ron  (1810»  6. 

XU.)  187.  CXVn.  —  Konrad  ron  Mne- 
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liiig>en  ,  Pfleg>er  and  ScbalTer  der  Dom}- 
üieineriBnen  in  (1330.  27.  I.)  185. 
CLXII.  —  Heinrick,  Venreaer  des  Klo- 
sters in  (1349.  10.  Yin.)  263.  CCXXXII. 

Tum,  Otto  im  (1376.  8  VIII.)  368  GCCXI. 
—  Agnes,  Prnu  des  Otto  im  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCCXI. 

Darrenpsch,  Ulrfeh  von,  Lsndrfehter  in 
Österreich  (1825.  U.  24.  IV.)  175.  CLll. 

Tarsen,  Reinprecfat  derTnrse  (1331.  6.  I.) 
«93.  CLXIX.  —  Kstlisrins,  Prsn  Rein- 
precht  des  Tarsen  (1331.  6.  I.)  193. 
CLXIX.  —  Hadmar  der  Tarse  (1381. 
0.1.)  198.  CLXIX. 

E. 

Bberfnsing(Birergozaing«),  Bertholdvon 
(1288.  25.  XI.)  79.  LXIII.  —  Jntt«,  Frau 
des  Bertbold  von  (1288.  25.  XI.)  79. 
LXIII. 

RlMTsdorf,  Kalliohns  ron  (1287.  20.  XII.) 
77.  LXI.  —  (RSmmerer)  (1299. 19.  VIII.) 
100.  LXXXIII.  —  (1307.  31.  X.)  127. 
evtl.  —  Bertha,  Fran  des  Kalhohus  von 
(1287.  20.  XII.)  77.  LXl.  —  Konrad 
▼on  (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXVII.  — 
ClMdolt  TOD  (1349.  10.  YII.)  261. 
CCXXXI.  —  Die  Herren  von  (1350.  20. 
K.)  268.  CCXXXVni.  —  Peter  ron, 
oberster  KSmmerer  (1857.  21.  IV.) 
2«l>.  CCLVI.  —  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  —  Die  Herren  ron  (1892.  23. 
IV.)  432.  CCCLVIII.  —  Johann  ron  (ober- 
ster Kimmerer)  (1398.  10.  XII. )  463. 
CCCLXXnC.  —  (1899.  6.  IV.)  468. 
COCLXXXIfl.— Albrecht  ron  (1398.  10. 
Xn.)463.  CCCLXXIX.  -  (1899.  6.1V.) 
468.  COCLXXXIII.  ~  Hermann,  Schaffer 
in  (1888.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — 
Kmigtmde,  Frau  des  Hermann  in  (1338. 
11.  VI.)  215.  GLXXXIX.  —  Jakob,  Ver- 
walter in  (1340.  19.  VII.)  261.  CCXXXI. 
~  Bninbild  ,  Pran  äes  Jakoh  in  (1349. 
tt.  VII.)  261.  CCXXXI. 

Bekartsa«,  IrenfHed  von  (1309. 18.  V.)  129. 
CI.  —  (1818.  7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
Knnig«ade,  Fran  des  ImfKed  von  (1318. 
7.  IX.)  188.  CXLI.  ^Chadold  von  (1326. 
4.  V.)  178.  CLVI.  —  (1368.  29. 1.)  326. 
CCLXXXIV.  —  (1873. 14.  V.)  351.CCCI. 
•^  MnrgnretiBi,  Fran  des  Chadold  von 


(1826.  4.  V.)  178.  OiVI.  —  Leopold 
von  (1414.24.  VIU.)  541.  CCCCXXXVHI. 
—  (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV. 

Eg^nburg,  Nikolaus  Senger  von  (1408.  25. 
n.)  507.  CCCCXI.  —  Michael  Friessen- 
ekker  (1408.  25.  II.)  507.  CCCCXI.  — 
Konrad,  Notar  in  (1408.  25.  H.)  507. 
CCCXI. 

Eggendorr,  Gottfried  von  (1303.  24.  IV.) 
111.  XCII.  —  Philipp  Gmndpeek  von 
(1314.  11.  XI.)  147.  CXXV.  —  UInch 
Michelstetter  von  (1314.  11.  XI.)  147. 
CXXV.  —  Jakob  von  (1818.28.  III.)  162. 
CXL.  —  Simon,  Zechmeister  in  (1842. 
29.  IX.)  237.  CCX.  —  Leopold  beim 
Baumgartitn  in  (1377.  3.  IV.)  871. 
CCCXIII.  —  Bertha,  Frau  des  Leopold 
bei  dem  Baamgarten  in  (1877.  3.  IV.) 
871.  CCCXIIL  ~  Andreas  der  Seharbar 
in  (1377.  8.  IV.)  871.  CCCXIH.  —Elisa- 
beth, Frau  des  Andreas  Scharbar  in  (1877. 

3.  IV.)  371.  cccxni. 

FJbesthal  (Iwanstal),  Berthold  von  (1161. 
22.IV.)  5.  II.  — (1161.)  6.  ni.  — (1170.) 
8.  V.  —  (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Eibeinsprunn,  Michael  von  (1371.  23.  IV.) 
338.  CCXCIl. 

Emmersdorf,  Heinrich  von  (1371.  13.  VI.) 
341.  CCXCm.  —  (1386.  5.  XU.)  414. 
CCCXLIII.  —  Stoekel  (1895.  14.  VI.) 
U2.  CCCLXVI. 

Engelprechtzstorf,  Sweiker  von  (1312.  7. 
XI.)  139.  CXIX.  —  Dietmar  von  (1312. 
7.  XI.)  139.  CXIX.  —  Dietrich  von  (1312. 
7.  XI.)  189.  CXIX. 

Enzersdorf,  Otto  von  (1804  —  1220.)  17. 
Xn.  —  Heinrich  von  (1287.  8.  XI.)  76. 
LX.  —  Kunigunde ,  Frau  des  Heinrich 
ron  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  —  Nikolaus 
der  ChArnler  zu  (1369.  21.  VII.)  385. 
CCXC.  —  Johann  der  CbSmler  (1369. 
21.  VII.)  335.  CCXC.  —  Margaretha, 
Tocbler  de«  Johann  Chömler  (1369.  21. 
VII.)  335.  CCXC.  —  Johann  der  Vogler 
au  (1369. 21.  VH.)  385.  CCXC.  —  Helena, 
Tochter  des  Johann  Vogler  (1369.  21. 
VII.)  338.  CCXC.  —  Eberhard  von, 
Amtmann  der  Schotten  in  Wien  (1372. 
18.  XI.)  3U.  CCXCVf.  —  WUhelm  von 
(1406.  20.  X.)  490.  CCCCVI.  —  Georg 
von  (1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI. 
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BrdbnMt,  Lieoliarl  der  SehwetabartlMr  m 

der  (1S74.  4.  XII.)  8S8.  CCCIY. 
Brkkenbreebt ,    Simon    der  Srnwcte   too 

(1404.  12.  Vü.)  487.  CCCXCa. 
Erlecb,  Oiepold,  Freier  toe  (1189.  15.  T.) 

12.  IX. 
Btlaro,  Nikolaot  tob  ,   Richter  io   Wien 

(1806.  U.  IV.)  119.  XCIX.  —  (1830.  7. 

VI.)  190.  CLXVi.  —  (1389.  11.  XI.)  217. 

CXCIL  —  (IdU.  7.  V.)  U7.  CCXIX.  — 

Konrad  ron,  Richter  %m  Wien  (1882.  80. 

II!.)  197.  CLXXIV.  —  Jakob  tob  (1889. 

11.  XI.)  217.  CXCII.  —  (1882.  29.  IV.) 

817.  OCLXXVIl.  —  Leopold  von  (1850. 

U.  IV.)  264.  CCXXXIV.  —  Nikolmis,  Sohn 

des  Jakob  ron  (1862.  29.  IV.)    817. 

CCLXXVII.  —  Katharina,  Frau  deaNiko- 

laoa  Ton  (1362.  29.  IV.)  817.  CCLXXVU. 

—  Hermann  von  (1868.  29.  IV.)  818. 

CCLXXVII.  Siehe  anoh:  Wien. 

F.  V. 

Falhach,  Nikolaus  tob  (1846. 19.  XI.)  257. 

CCXXVU.  —  Elisabeth,  Frau  des  Nikolaas 

Ton  (1846.  19.  XI.)  257.  CCXXVIl. 
Falkenberg^  (Freie) ,   Konrad   von  (1200. 

28.  II.)  16.  XI.  —  Rapot  von  (1310.  6. 

XII.)  136.  CXVI.   ^  Hadmar  Ton  (1810. 

6.  XII.)  136.  CXVL 
Falkenstein,   Kadold  von  (1189.   15.  V.) 

12.  IX.) 
Varenpach ,  die  Herren  Ton  (1869. 19. 1.) 

832.  CCLXXXVIU. 
Feldsberp,   Kadold  Ton  (Dapifer)  (1217. 

24.  VL)  24.  XVIL  —  (1287.  lU.)  86. 

XXVI.  —  Alhero  von  (Dapifer)  (1261. 

16.  XIL)  46.  XXXIX.  —  Leopold  der 

Strobel  von,  SUdtsehreiber   in   Wien 

(1858.  12.  X.)  297.  CCLXin.~(1867. 2. 

VUL)  826.  CCLXXXUI.  —   Katharina, 

Fran  des  Leopold  Strobel  ron  (1358. 12. 

X.)  297.  CCLXlil.  —  Johann  von  (1885. 

U.  UI.)  408.  COCXXXVL 
Vellabnwn,  Meinhart  ron  (1828.  25.  IH.) 

180.  CLVII.  —  Ulrich  Ton  (1828. 25.  IIL) 

180.  CLVU.  —   (1855.   14.  IV.)  285. 

CCUL 
Vestenhnrg,  Martin  tos  (1868. 28.  VI.)  827. 

CCLXXXV.  —  Anna,  Fran  des  Martin  ?on 

(1868.  28.  VI.)  827.  CCLXXXV. 


Fenchsen,  Ulrich  Ton  (1807.  81.  X.)  127. 
CVIL  —  Agnes,  Fran  des  Ulrich  tob 
(1307.  81.  X.)  127.  CVIL 

Fenndorf,  Heinrich  Ton  (1809.  2.  HL)  128. 
CIX. 

VUpach,  Bernhard  Ton  (1158.)  8.L  —  Heia- 
rich  von  (1188.)  3.  I. 

Fisehamend  (Visehamande),  Johann  von 
(1388.  11.  VI.)  215.  CLXXXDL— (1844. 
7.  V.)  U7.  CCXIX.  —  Agnea,  Fra«  des 
Johann  von  (1344.  7.  V.)  U7.0CXIX.  — 
Wolfker  TOB  (13U.  7.  V.)  248.  CCXIX. 
—  (1357.  81.  IV.)  289.  CCLVI.  —  Otto 
Ton  (1844.  7.  V.)  248.  CCXIX.  ~  Wolf- 
gang von  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCXIV. 
Siehe  aach :  Wien. 

Floyt  (Floit)  Hauch  der  Floit  (1808.  8. 
XI.)  112.  XCIIL  —  (1885.  10.  I.)  263. 
CLXXVIII.  —  Dietmar  der  Floit  (1829. 
29.  X.)  184.  CLXI.  --  Hadmar  Floit 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  —  Menbari 
Floit  (1329.  29.  X.)  184.  CLXL  —  Ott» 
der  Floft  (1835.  10. 1.)  202.  CLXXVIH. 

—  (Ritter)  (1378.  14.  V.)  85t.  CCCL 

—  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCDL  — 
Georg  Floyt  (1855.  14.  IV.)  284. 
CCUL  —  (Ritter)  (1876.  U.  VI.)  886. 
CCCX.  —  Johann  der  Floyt  (1896.  1«. 
UL)  444.  CCCLXVIL  —  (1899.  27.  U.) 
466.  CCCLXXXL  —  (1899.  1.  UI.)  467. 
CCCLXXXU.  —  (1402.  11.  XI.)  4SI. 
CCCXCUL  —  (1414.  19.  Via)  840. 
CCCCXXXVIL  —  (1417.  12.  HL)  858. 
CCCCXLXIII.  —  BUas  der  Flojt  (1896. 
16.  III.)  4U.  CCCLXVn.  —  TheohM  der 
Flojt  (1899.  27.  H.)  466.  CCCLXXXI. 

—  (1402.  11.  XI.)  481.  CCCXCOf.  — 
(1417.  12.  m.)  558.  CCCCXLVÜL  — 
Martin  Flojt  (1899.  1.  ffl.)  467. 
CCCLXXXU.  —  OUig  Floyt  (1889.  i. 
UI.)  467.  CCCLXXXU.  —  WoUjpny 
der  Floft  (1414.  19.  VHI.)  84*. 
CCCCXXXVU.  —  1417.  12.  lU.)  888. 
CCCCXLVUL  —  Aybeslavden«  Bechert 
der  Floyt  von  (1886.  8.  XL)  414« 
CCCXLU.  —  PasehenhraM,  Otto  Fleyl 
TOB  (Ritter)  (1866.  28.  DL)  824. 
CCLXXXIL  —  (1868.  89.  L)  827. 
CCLXXXIV.  —  Poran,  Nieder,  JohrnM  Ur 
Floyt  (1886.  8.  XI.)  414.  CCCXUL  — 
Reti,  Otto  Floyt,  Bnrggnf  ?m  (1878. 
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U.  V.)  351.  CCCI.  —  Rntabach,  ßroM, 
Berobard  der  Floyt  (1388.  18.  IV.) 
420.  CCCXLVII.  —  (1388.  17.  IX.) 
420.  CCCXLVIII.  —  Eogelhart  der  Floyt 
(1388.  17.  IX.)  420.  CCCXLYIII.  — 
Sierndorf,  Johann  der  Floyt  (1376.  24. 
•VI.)  367.  CCCX.  —  Steinabninn,  Georg 
der  Floyt  (1350.  10.  VIII.)  267. 
CCXXXVII.  —  (1871.  17.  I.)  337. 
CCXCI.  —  Dietrich  der  Floyt  (1386. 
3.  XI.)  412.  CCCXUI.  —  (1388.  18. 
IV.)  419.  CCCXLVII.  —  Nicolaus  Floyt 
(1386.  3.  n.)  412.  CCCXLII.  —  (l.'>88. 
18.  IV.)  419.  CCCXLVII.  —  Otto  Floyt 
(1388.  18.  IV.)  410.  CCCXLVII.  — 
Slarein,  Nicolaus  Floyt  (1389.  10.  V.) 
422.  CCCXLDC.  —  (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL.  —  Barbara,  Fran  des  Nicolaus 
Floyt  (1389.  10.  V.)  422.  CCCXLIX. 
—  Streitdorf,  Johann  Floyt  (1398.  13. 
VI.)  461.  CCCLXXVII.  —  Tibolt  (Theo- 
bald)  Floyt  (1398.  13.  VI.)  462. 
CCCLXXVII.  —  Martin  Floyt  (1398  13. 
VI.)  462.  CCCLXXVn.  —  Streitdorf, 
Ober.  Elias  Floyt  (1396.  16.  III.)  444. 
CCCLXVII.  —  Johann  Floyt  (1396.  16. 
ni.)  444.  CCCLXVIL 

Florenz,  Gilgein  von  (1360.  21.  I.)  303. 
CCLXVm.  —  Anna,  Frau  des  Gilgein  Ton 
(1360.  21. 1.)  303.  CCLXVIII. 

Voldemdorf,  Johann  der  Symicher  Ton 
(1344.  8.  IV.)  246.  CCXVIH.  —  (1352. 
13.  I.)  273.  CCXLIII.  —  (1858.  25.  V.) 
29«.  CCLXI.  —  (1366.  4.  VI.)  323. 
CCLXXXI.  —  Elisabeth,  Frau  Johann 
dea  Symicher  Ton  (1344.  8.  IV.) 
246.  CCXVIU.  —  (1352.  13.  I.)  273. 
CCXLIIL  —  (1366.  4.  VI.)  323. 
CCLXXXI.  —  Friedrich  Yon  (1344.  8. 
IV.)  246.  CCXVIII.  -  (1366.  4.  VI  ) 
334.  CCLXXXI.  —  Enphemia  Ton  (1344. 
8.  IV.)  246.  CCXVIII.  —  Ronrad  Ton 
(1344.  8.  IV.)  247.  CCXVIII.  —  Lorena 
Too  (1858.  25.  V.)  296.  CCLXL  — 
Reycbkart,  Fran  des  Lorenx  Ton  (1358. 
25.  V.)  296.  CCLXI.  —  Wolfbart  von 
(1366.  4.  VI.)  323.  CCLXXXI. 

Fravendorf,  Stephan  von  (1379.  10.  VIII.) 
380.  CCCXVIII. 

Frauenbofen  (Vronhouen),  Kolo  von  (1244. 
17.  VI.)  40.  XXXI. 
Fontes.  Abth.  IL  Bd.  XVIIL 


Freienstein,  Freie  von,  Dietmar  (1309.  15. 
V.)  129.  CX.  —  Leulwein  (1309.  15.  V.) 
129.  CX.  —  Ulrich  (1309. 15.  V.)  129.  CX. 

Fugiiitx,  Margareth  des  Redler  Tochter 
von  (1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Hensel  Lueger  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI. 

G. 

Gars,  Dietrich  von  (1267.  3.  X.)  60.  XLIII. 

—  Rapot,  Burggraf  von  (1303.  8.  XI.) 
112.  XCIIL  —  (1309.  2.  HL)  128.  CIX. 

—  Reicbgart,  BurggrSfin  von  (1303.  8* 
XL)  112.  XCIIL  -  Alber  von  (1303.  8. 
XL)  112.  XCIIL  —  (1309.  2.  HL)  128 
CIX.  —  (1335.  10.  I.)  202.  CLXXVIII.  - 
(1365.  21.  IV)  320.  CCLXXIX.  —  SUr- 
chant,  Richter  in  (1293. 6.XIL)  89.  LXXII. 

Gaunersdorf,  Leopold  der  Maltxer,  Richter 
in  (1369.  15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — 
(1374.  29.  XL)  354.  CCCIIL  —  (1374. 
4.  XII.)  354.  CCCIV.  —  (1374.  20.  XII.) 
358.  CCCV.  —  Margaretha,  Frau  des 
Leopold  Maltxer  von  (1374.  4.X1L)  354. 
CCCIV.  —  (1374.  20.  XIL)  358.  CCCV. 

—  Chraft,  Richter  in  (1385.  12.  HI.) 
401.  CCCXXXV.  —  AIhrecht,  Verweser 
in  (1318.1.  IL)  160.CXXXVIIL-  Pitrolf, 
Amtmann  der  Schotten  in  (1318.  1.  IL) 
161.  CXXXVIIL  —  Ronrad  der  Zechmei- 
ster in  (1318.  1.  IL)  161.  CXXXVIIL 
~  Otto  der  Ziser  (1318.  1.  IL)  161. 
CXXXVIIL  —  Heinrich,  Eidam  des  Otto 
Ziser  (1318.  1.  H.)  161.  CXXXVHL  — 
Johann  Hutstock  von  (1328.  25.  HL) 
179.  CLVIL  —  Alber  Hutstock  von 
(1328.  25.  HL)  179.  CLVIL  —  Dietrich 
Hutstock  von  (1328.  25  HI.)  179. 
CLVH.  —  Christian  Hntstock  von  (1328. 
25.  ni.)  179.  CLVH.  —  üdelhlld  von 
(1328.  25.  III.)  179.  CLVIL  —  Ern- 
traut  von  (1328.  25.  HL)  179.  CLVH.  — 
Meinhart  von  Vellabrunn  in  (1328.  25. 
III.)  180.  CLVIL  —  Ulrich  von  Vellabrunn 
in  (1828.  25.  III.)  180.  CLVIL  —  Hein- 
rich Fridscbalich  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  ~  Nikolaus  am  Eck  (1374.  4. 
XII.)  356.  CCCIV.  —  Michael  Winter  in 
(1374.  4.  XIL)  356.  CCCIV.  —  Gaissinn, 
die,  von  (1374.  4.  XIL)  356.  CCCIV.  — 
Machardinn,  die,  in  (1874.  4.  XII.)  356. 
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CCCIV.  ~  Walcbaenioo,  die,  in  (1374. 
4.  XII.)  356.  CCCIV.  —  Marün  voo  Hurras 
in  (1374.  4.  XU.)  3S6.  CCCIV.  —  Martin 
Cbranhauppel  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  —  Hermann  Hobersdorffer  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  —  Praun- 
reicbinn,  die,  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  ~  Stepban  Scbuster  in  (1374. 
4.  XII.)  356.  CCCIV.  —  Ulricb  Gauder  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  —  Wembard 
Haberncborn  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV. 

—  Ricbter  (der  alte)  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  —  Andreas  Weber  (1374. 4.  XII.) 
356.  CCCIV. 

Gebneins,  Dietmar  von  dem  (1318.  28.  Ul.) 
162.  CXXXIX. 

Gejtxendorf ,  Seyfrid  Ton  (1393.  22.  II.) 
435.  CCCLXI. 

Georgen,  St,  Cbalbobus  von  (1233.)  33. 
XXIII.  —  Konrad  Ton  (1233.)  33.  XXIII. 

Geras,  Nikolaus  Gerbot  Ton  (1404.  22.  VH.) 
487.  CCCXCIX.  —  Sopbie,  Fran  des  Ni- 
kolaus Gerbot  Ton  (1404.  22.  VII.)  487. 
CCCXCIX. 

Gerlos,  OUo  von  dem  (1310.  1.  V.)  133. 
CXIl. 

Geroltodorf,  Meinbart  Ton  (18U.  7.  III.) 
245.  CCXVII.  —  Ulricb  Ton  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVII.)  —  Kunigunde  von  (13U. 
7.  III.)  245.  CCXVII. 

Gmunden,  Heinrieb  von  (1340.  20.  XII.) 
226.  CXCIX.  —  (1341.  29.  Ul.)  228.  CCI. 

—  (13U.  6.  Xn.)  249.  CCXXI.  —  Jobann 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 

Gnannendorf,  Irnfrid  von  (1161.  22.  IV.) 
5.  U.  —  (1161.)  6.  III.  —  (1170.)  8.  V. 

—  Cadold  von  (1217.  24.  VI.)  24. 1*V1I. 
Gobelsprunn,  Leopold  Rfidel  von  (1374.  4. 

XIL)  855.  CCCIV.  ~  Priedricb  Jiger  von 
(1374.  4.  XII.)  855.  CCCIV.  —  Herbart, 
der  alte,  von  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV. 

—  Friedrieb  Plankeboon  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  —  Micbael  von  Wolfpassing 
in  (1374. 4.  XII.)  855.  CCCIV.  —  Stephan, 
Sobn  des  Peter  von  (1874.  4.  XII.)  855. 
CCCIV.  »  Stephan  Spilnan  von  (1874. 
4.  XII.)  358.  CCCIV.  —  Nikolaus  Prat- 
beber  von  (1874.  4.  XII.)  858.CCaV.~ 
Simon  der  Leitgeb  von  (1874.  4.  XII.) 
85S.  CCCIV.  —  Matzner  von  (1374.  4. 


XII.)  355.  CCCIV.  —  Weiebart  Sebnwtx 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  —  Frie- 
drieb, Sobn  Heinricb*s  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  —  Reisnerinn,  die,  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  —  Geerf? 
Hang  von  (1374.  4.  XII.)  855.  CCav.  — 
Leiblein,  Sohn  des  Pekebea  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  —  Leubel  Hndmnr  voa 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  ~  Hikchleia 
von  (1374.  4.  XH.)  355.  CCCIV.  — 
Nikolaus  Schneider  von  (1374.  4.  XU.) 
355.  CCCIV.  —  Jakob  Spilman  vob 
(1374.  4.  XII.)  355.  CC€IY.  ~  Stephan 
Hadmar  von  (1374.  4.  XU.)  855.  CCaV. 

—  Gundel  Hermann  von  (1374.  4.  XH.) 
355.  CCCIV.  ~  Ulrich  SpUman  von 
(1374.  4.  XU.)  855.  CCCIV.  —  Hofolal- 
haupt  von  (1374.  4.  XU.)  355.  CCCIV. 

Götaesdorf,  Johann  (Dmkehsecs)  xn  (1406. 

25.  II.)  504.  CCCCXI. 
Gokacssch,    Seybot    von  Miesingdorf  xm 

(1390.  11.  X.)  428.  CCCL.  —  Stefan 

von  Missingdorf  au  ri390.  11.  X.)  423. 

CCCL. 
Gowats,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 

XXXIX. 
Grata,     Peter    von  (1385.    6.    1.)    201. 

CLXXVII. 
Greitschesteten,  Ober-,  Johann  der  Peimt- 

ner  von  (1388.  17.  IX.)  421.  CCCXLVIll. 
Grieaae,  Uelmwicus  de  (1220.  30.  UL)  8S. 

XVUI. 
Grinzing,  Thomas  der  Waser  (1804.  11. 

Ul.)    114.  XCVI.   —   Otto  der   Waser 

(1304.  12.  Ul.)  114.  XCVI.  —  Johau 

der  Waser  (1304.  12.  UL)  114.  XCVL 

—  Georg  des  Waser  (1304. 12.  Ul.)  114. 
XCVI.  —  Gertrud,  die  Mutter  der  Waser 
(1304.  12.  Ul.)  114.  XCVL  —  Otto  der 
Bysner  von  (1842.  27.  L)  282.  CCV.  — 
Otto  von  Theben  in,  Amtmann  des  Kar- 
tbluser  -  Klosters  In  Gaming  (1871.  13. 
VI.)  340.  CCXCIII.  —  Ghristorffer  der 
Sirfeyr  von  (1877. 21 .  VII.)  875.  CCCXV1. 

—  Stephan  der  Uutner  von  (1177.  21. 
VIL)  875.  CCCXVI.  —  Blidmel  der  NM«r 
von  (1377.  21.  VII.)  875.  CCCXVI  — 
Friedrich  der  Dietram  (1877.  21.  VU.) 
875.  CCCXVI. 

Grfinpacb,  Ulrich  von  (1261.  16.  XU.)  4«. 
XXXIX. 
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GaoipMuiorf,  SalmaoD  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI.  _  Leopold  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI. 

H. 

Habetpach,    Heiarieb  tod  (1244.  47.  VI.) 

40.  XXXL 
Hag,  Heumeh  too  (Mioist.)  (1161.22.  IV.) 
7.  IV.  ~  Otto  der  Hager  (1307.  31.  X.) 
127.    CVII.  -    Johann   Hager   (RiUer) 
(1409.  31.  X,)  612.  CCCCXV. 
Hagenbrunn,  Gottfried  Ton  (1312.  7.  XI.) 
139.   CXIX.  —   Jakob   der  Hauer  von 
(1401.    13.    I.)    476.   CCCLXXXIX.   — 
Wolfhart  Daehaenpeok  su  (1401.  13.  I.) 
476.    CCCLXXXIX.    —     Haubmer    Ton 
(1401.  13.  L)  476.  CCCLXXXIX. 
Hagendorf,  Trantlibus  von  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  ~  Georg  der  Dozze  von  (1377. 
24.  U.)  371.  CCCXU. 
Hainbnig,  Konrad  der  Hb'ber  von  (1338. 
11.  VI.)  214.  CLXXXIX.  —  Tröatlein  der 
Jade  zu  (1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX. 
Hedreinatorf,    die   Hedreinatorfer   (1331. 

6.  I.)  194.  CLXX. 
Heidenreiebstein,   Otto  von  (1222.  17.  I.) 
28.  XX.  —  Lorenz  von  (1319.  15.  VI.) 
167.  CXLIV. 
Hakkenberg,  Heinrich  von  (magister  curiae) 
(1360.  14.  VII.)  311. CCLXXIL— (1377. 
U.  II.)  369.  CCCXU. 
Hakingen,   Heinrich  v.  (Marschall)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  —  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXUI. 
Hau  ,    Heinrich  von   (1249.  25.  XI.)  41. 

XXXIII. 
Harras,  Friedrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  —  Otto  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.— Regenward  von  (1261. 16. 
XII.)  47.  XXXIX.  —  Albero  von  (1261. 
16. XII.)  47. XXXIX.—  Peter  von  (1318. 
20.  III.)  161.  CXXXIX.  —  Friedrich  der 
Sehrikher  v.  (1330.  2.  II.)  196.  CLXIII. 
—  Leopold,  Amtmann  von  Nennburg 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.—  Martin  von 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV. 
HMku,  Otto  Ton  (Marseball)  (1271.  12. 
VI.)  63.  XLIV.  —  Otto  von  (Richter  in 
Österreich)  (1272.)  64.  XLVI.  —  (1287. 
29.  XM.)  77.  XLL  —  (1299.  17.  VIH.) 
100.  LXXXIII.  —  Radold  von  (1287.  29. 


XU.)  77.  LXI.  —  Wolfhart  von  (noblUs) 
(1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVUI. 

Haslern,  Berthold  von  (1312.  U.  VI.) 
138.  CXVUI. 

Hawnnelde,  Stephan  von  (1309.  15.  V.)  129. 
CX. 

Haespacb,  Heinrich  von  (1317.  25.  IV.) 
159.  CXXXVII. 

Haasbach,  Heinrich  von  (1814.  11.  XI.) 
146.  CXXV.  —  Geisel,  Frau  des  Heinrieh 
von  (1314. 11.  XL)  146.  CXXV.  —  Ulrich 
von  (1314.  11.  XI.)  146.  CXXV.—  Gnn- 
dacher  von  (1314.  11.  XI.)  146.  CXXV. 

Uebrestorf ,  Lienhart  der  Lymbtzer  von 
(1376.  24.  VI.)  367.  CCCX. 

HeUigenstadt,  Leopold  derU  onnarkcbter 
von  (1396.  12.  IX.)  U7.  CCCLXIX.  — 

Heiligenberg,  Nikolaus  der  MaUner  (1414. 
17.  XII.)  543.  CCCCXL.  —  Bernhard  der 
Penri  (1414.  117.  XII.)  548. CCCCXL.— 
Michael  der  Miliner  (1414. 17.  XII.)  543. 
CCCCXL  —  Helpbant,  siehe  Helfens. 

Reifens,  Friedrich  der  Helpbant  (1341. 28. 
III.)  227.  CC.  —  (1343.  1.  IX.)  248. 
CCXV.  —  (1345.  26.  V.)  250.  CCXXII. 

—  (1348.  11.  XI.)  259.  CCXXIX.  - 
Ursula,  Frau  dea  Friedrich  Helphant(1341 . 
28.  III.)  227.  CC.  —  (1345.  26.  V.)  250. 
CCXXIL  -  (1348. 11.  XI.)  259.  CCXXIX. 

—  Jobana  Helpbant  (1341.  28.  lU.)  227. 
CC.  —  (1341.  30.  XI.)  230.  CCIU.  — 
(1345.  26.  V.)  250.  CCXXIL  —  (1348. 
11.  XI.)  259.  CCXXIX.—  (1351.  12.  IV.) 
272.  CCXLI.  —  (1365.  21.  IV.)  321. 
CCLXXIX.  —  Heiligenberg,  Ubich  der 
Helpbant  (1383.  30.  VI.)  391.  CCCXXIL— 
(1409.  31.  X.)  512.  CCCCXV.  —  (1414. 
17.  XII.)  5U.  CCCCXL.  —  Katharina, 
Frau  des  Ulrich  Helpbant  (1383.  30.  VI.) 
391.  CCCXXVIL  —  (1409.  31.  X.)  512. 
CCCCXV.  —  (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  —  Leis,  Nieder-,  Ulrieb  der 
Helphant  von  (1343.  1.  IX.)  243.  CCXV. 

—  Kunigunde  von  (1343.  1.  IX.)  243. 
CCXV.  —  Jobann  der  Helpbant  (1343. 
1.  IX.)  243.  CCXV.  —  BlisabeUi  von 
(1343.  1.  IX.)  243.  CCXV. 

Heroais,  Andreas  Smerstdssel  von  (1350. 
39.  IX.)  269.  CCXXXIX.  — KaUiarinavon 
(1350.  29.  IX.)  269.  CCXXXIX.  —  Haug 
PlaUinsgut  von    (1350.  29.  IX.)  269. 

39^ 


612 


CCXXXIX.  —Johann  Cbits  (1350. 29.  DL) 
270.  CCXXXIX.  ~  Leopold  der  Aeschel 
Ton  (1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX.  — 
CbaDigimde  von  (1350.  29.  IX.)  270. 
CCXXXIX.  —  Simon  Smerstössel  von 
(1350. 29.  IX.)  270.  CCXXXIX.  —  Raiba- 
rina,  Frau  des  Simon  Smerstdasel  von 
(1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX. 

Herzogenbar^,  Ortoir(Kraromer)  von  (1377. 
21.  VII.)  375.  CCCXVI.—  (1381.  31. X.) 
388.  CCCXXV.  Siehe  auch  Wien. 

HeUmaonsdorf  (HeUmatstorf),  Jobann  von 
(1385. 20.  V.)  403.  CCCXXXVII.  —  Anna, 
Frau  des  Jobann  von  (1385.  20.  V.)  403. 
CCCXXXVII. 

Himmel,  Konrad  in  dem  (1349.  10.  VIII.) 
263.  CCXXXII. 

Himberg,  Marquard  Ton  (Minist)  (1200. 28. 
II.)  16.  XI.—  (1217. 24.  VI.)  24.  XVII.  — 
(1220.  30.  III.)  25.  XVin.  —  Irnfrid  von 
(1220.  30.  UI.)  25.  XVUI.  —  (1237.  lU.) 
36.  XXVI.  —  Ulrich  Ton  (1220.  30.  III.) 
25.  XVUI. 

Hippies,  Dietrich,  Amtmann  Ton  (1309.  2. 
III.)  129.  CIX. 

Hippieinsdorf,  Rneger  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  —  Margaretha,  Frau  des 
Roger  Ton  (1314.   11.  XI.)  147.  CXXV. 

—  Georg  von  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 
Christian  von  (1350.  24.  IV.)  265. 
CCXXXIV.— (1352.  3.V.)277.  CCXLVI. 

—  Hipplinger,  die  (1372.  4.  XII.)  345. 
CCXCVIl.  —  Die  Gemeinde  von  (1388. 
17.  IX.)  420.  CCCXLVIII. 

Uittendorf,    Ulrich  von  (1288.)  81.  LXVI. 

—  WilbirgU  von  (1288.)  81.  LXVI. 
Höfen,  Herwart,  Ritter  von  (1310.  27.  V.) 

134.  CXIII.— (1312.  24.  VI.)  138.  CXVIII. 

Hoy  (Hoya),  Jakob  von  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII.  —  (1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — 
Nikolaus  Colynus  von  (1299.  17.  VIII.) 
99.  LXXXU.  —  (1310.  15.  VI.)  134. 
CXIV.  —  Gertrud,  Frau  des  Nikolaus 
von  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  Siehe 
auch  Wien. 

Hobenfurt,  die  Herren  von  (1840. 20.  VII.) 
221.  CXCV. 

Hobemberg,  Johann  von  (1416. 14.  V.)  552. 
CCCCXLVII.  —  Margaretha  von  Pdsingen, 
Frau  des  Johann  von  (1416.  14  V.)  552. 
CCCCXLV». 


Hochsteten,  Wernber  von  (1211.  16.  XH.) 
22.  XV. 

Hollabmun,  Dietmar  von  (1307.  31.  X.) 
127.  CVII.  —  Stephan  von  (1318. 28.  III.) 
163.  CXL.  —  Rudel  der  Leinirotrer  von 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  —  Stephan 
(der  Schmied)  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  —  Heilkrich  der  Huenler  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  —  Wolfker  mit  der 
bachen  von  (1342.  20.  X.)  239.  CCXI.— 
Ulrich  Lempel  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  —  Andreas  der  Mulner  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  —  Heinrich  der 
Schreot  von  (1342.  20.  X.)  239.  CCXL 

—  Pilgrim  der  Spanner  von  (1342.20. 
X.)  239.  CCXI.  —  Otto  WeUel  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  —  Katharina,  Fra« 
des  Otto  WeUel  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI. 

Hollabrunn,  Nieder-,  Ulrich  der  Hnnebocb 
von  (1393.  22.  II.)  435.  CCCLXI.  — 
Michael  der  Zähen  (1393.  22.  D.)  435. 
CCCLXI. 

Hnndsbeim,  Nikolaus  von  (1345.  11.  XI.) 
251.  CCXXin.  —  (1350.  20.  IX.)  26f. 
CCXXXVni.  —  Trast  von  (1350.  20. 
IX.)  269.  CCXXXVIII.  —  Meinhart  von 
(1350.  20.  IX.)  269.  CCXXXVIO. 

I.  Y. 

Ybbs,  Georg  von  (1407.  8.  VUI.)  502. 
CCCCX. 

Iglau,  Wölfl  (von  der  Igia)  (1318.  1.  H.) 
161.  CXXXVIII. 

Inaersdorf  (am  Wienerberg),  Rudger  vob 
(1221.  V.)  26.  XIX.  —  Heinrieh  von 
(1227.)  32.  XXn.  —  (1314. 11.  XI.)  147. 
CXXV.  —  Ulrich  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  —  Rarlein  von  (1368.  28. 
VI.)  328.  CCLXXXV.— (1372.  18.  XL) 
3U.  CCXCVI.  -  Peter  Grabner  von  (1368. 
28.  VI.)  328.  CCLXXXV.  —(1372. 18.  XI.) 
344.  CCXCVI.  —Anna,  Frau  d.  Peter  Grab- 
ner von  (1368. 28.  VI.)  328.  CCLXXXV.  — 
(1372. 18.  XI.)  344.  CCXCVI.  —  Rneger 
der  Grabner  (1372. 18.X1.)3U.  CCXCVI. 

—  Johann ,  Bauer  von  (1376.  13.  IIL) 
361.  CCCVn.  —  Konrad  von  Dannatat, 
des  Herzog  Puecbarxt  von  (1376.27.  m.) 
862.  CCCVIII.  —  (1377.  27.  VI.)  373. 
CCCXV.  —  Roger  von  Augenthal  (Mar- 
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aUller)  in  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV. 
—  (i380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.—  CItrt 
TOD  Aogentbal  in  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  —  (1380. 27.  II.)  380.  CCCXIX. 
~  JohaDD  der  Wtgaer  in  (1376.  27.  IH.) 
362.  CCCVIII.  —  Johann  der  Rise  tod 
(1376.  27.  III.)  862.  CCCVIII.  —  Johann 
der  Pearl  ron  (1376.  27.  III.)  362. 
CCCVIII.  —  Friedrich  der  Ria  (1376.  27. 
III.)  362.  CCCVIII.  —  Snurrerynn  von 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  —  Mar- 
chart der  Pruuner  von  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII.—  Johann  der  Bergmeister 
von  (1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — 
Wolfgang  von  Wjnnden,  von  (1376.  27. 
III.)  362.  CCCVIII.  —  Nikolaus  der  Rn- 
gelprecht  von  (1376.  27.  III.)  362. 
CCCVIII. 

Judenau,  Wolfger  Stoiberger  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVII.  —  Ottilie  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVII. 

Jnlbach,  Bernhard  von  (1161.  22.  IV.)  7. 
IV.  — Heinrich  von  (1161.  22.  IV.)  7  IV. 

Jostinge,  Anschalmus  von  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI. 

£.• 

Laa,  Pilgriro  Zollo  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX. 

Laa,  Nieder-,  Fridmann  von  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX.  —  Johann  der  En 
von  (1398.  10.  XII.)  464.  CCCLXXIX. 

Laa,  Ober-,  Andreas  am  Art  von  (1398. 
10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  —  Nikolaus 
der  Nllier  von  (1398.  10.  XU.)  464. 
CCCLXXIX.  —  Michael  Junkher  von 
(1398.  10.  XIL)  464.  CCCLXXIX.  — 
Katharina  die  Gundoltinn  von  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX. 

Ladendorf,  Wemhard  von  (12S4.)  44. 
XXXVIl.  —  Heinrich  Keseler  ( 12I>4).  44. 
XXXVII.  —  Leopold  Humbel  (1254.)  U. 
XXXVIl.  ~  Alrammus  von  (1254.)  44. 
XXXVIL  —  Hermann  von  (1293.  6.  XII.) 
88.  LXXII.  —  (1325.  1.  V.)  176.  CLIV. 

—  Guela  von  (1293.  6.  XII.)  88.  LXXII. 

—  Bertbold,  Sohn  des  Pelzlein  von 
(1293.  6.  XU.).  88.  LXXII.  —  Dietrich 
von  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXIL  —  Hein- 
rieb  von  (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIU. 
—Elisabeth,  Witwe  Hermann's  von(1325. 


1.  V.)  176.  CLIV.  —  Wernhard ,  Sohn 
der  Elisabeth  von  (1325.  1.  V.)  176. 
CLIV.  —  Konrad  von  (1325.  1.  V.)  177. 
CLIV.  —  Erhart  Motz  von  (1397.  19. 
XI.)  454.  CCCLXXIV.  —  (1410.  23.  VI.) 
516.  CCCCXVIU.  —  (1410.  4.  VU.)  518. 
CCCCXIX.  —  Agnes,  Frau  des  Motz 
(1410.  23.  VI.)  516.  CCCCXVIU.  — 
Kasper  von  (1398.  ll.l.)455.  CCCLXXV. 
—  Christian  Hantzenberger  (1410.  8. 1.) 
513.  CCCCXVI.  —  (1410.  23.  VI.)  516. 
CCCCXVIU.  —  (1410.  4.  VII.)  517. 
CCCCXIX.  —  Magdalena,  Fran  des  Chri- 
stian Hantzenberger  (1410.  8.  I.)  513. 
CCCCXVI.  —  (1410.  4.  VU.)  517. 
CCCCXIX.  —  Cbnnzlein  der  Treu  in 
(1410.  23.  VL)  516.  CCCCXVIU.  — 
(1410.  4.  VII.)  517.  CCCCXIX.  —  Wld- 
roer(1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXIL  — 
Johann  Pucher  (1411.  30.  L)  521. 
CCCCXXIl.  —  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIII.  —  Magdalena,  Frau  des 
Johann  Pucher  (1411.  8.  IV.)  522. 
CCCCXXIII.  —  Johann  Rari  (1411.  3. 
IV.)  522.  CCCCXXIII.  —  Margaretha, 
Frau  des  Johann  Karl  (1411.  3.  IV.) 
522.  CCCCXXIII.  —  Taman  (Tho- 
mas) Schrdtlein  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIII. 

Landenberg,  Hermann  von  (Marschall) 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  —  (1360. 
14.  VU.)  311.  CCLXXIL 

Lanzendorf,  Bernhard  von  (Minist.)  (1158) 
3.  I.  —  (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Laub,  Berthold  von  (1302.  20.  VIIL)  106. 
LXXXVIII. 

Lawchsueld,  Jobann  von  (1368.  29.  1.) 
327.  CCLXXXIV. 

Laxenburg  (Lachsendorf) ,  fiertha  von 
(1267.  3.  X.)  56.  XLIIl.  —  AUiaidis, 
Tochter  der  Berthe  von  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIIL  —  Laxenborger  (Lachsendorfer) 
der  (1293.  6.  XU.)  88.  LXXXII — Wolf- 
hart  von  (1310.  6.  XU.)  137.  CXVU. 

Leyna,  Johann  von  (1390.  19.  XI.)  424. 
CCCLI. 

Leis,  Dietmar  Merl   von  (1261.  16.  XU.) 

46.  XXXIX.  —  Otto  von  (l2ftl.  16.  XII.) 

47.  XXXIX.  — Albero  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  —  Katharina  die  Merinne  von 
(1355.  21.  V.)  285.  CCLUI. 
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Leit,  Nieder-,  Dietmkr  von  (1S43.  1.  IX.) 

243.  CCXV.  —  Johtnn  der  Meer  von 
(1343.  1.  IX.)  243.  CCXV.  —  Helpbant, 
siebe  Helfens. 

Leogeabach,  Otto  von  (1161.  22.  IV.)  5. 
II.  —  (1161.)«.  «I.  —  (1170.)  8.  V.  — 
(1161.  1.  IX.)  10.  VII.  —  Friedrich  von 
(1287.  29.  XII.)  77.  LH. 

Leodagger,  Jakob  von,  Hofricbter  des 
Grafen  Jobanit  tob  Maidbarg  (1399.  26. 
nr.)  470.  CCCLXXIIV.  —  Ulrich  Lewt- 
takker  (tob?)  rector  domiai  de  Maid- 
barg (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVin.  — 
Ulricb  Nesleia,  Richter  in  (1412.  27.  V.) 
525.  CCCCXXV.  —  Ronrad  der  Lagrer 
TOB  (1412.  27.  V.)  525.  CCCCXXV.  — 
Ulrieb  TOB  (in  Pulkau)  (1413.  8.  V.) 
535.  CCUCXXXU. 

Leopoldtdorf;  Ortolf  tob  (1299.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Lewtscbeatorf,  Bemann  tob  (1414.  17. 
XII.)  543.  CCCCXL. 

Liebenberg,  Popo  tob  (1301.  11. 1.)  101. 
LXXXV.  —  Bngelbrecbt  tob  (1301.  11. 
I.)  101.  LXXXV.  —  WUhelm  tob  (pin- 
eeraa)  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXIl. 
—  (1400.  li.  II.)  474.  CCCLXXXVn.  — 
ABna,  Witwe  Wilbelm's  tob  (1400.  11. 
IL)  474.  CCCLXXXVU. 

Liebtenfels,  Reinpreebt  der  Tners  Ton 
(1303.  24.  IV.)  111.  XCn.  —  Hago  der 
Taera  tob  (Vater  oad  Sobn)  (1303.  24. 

iv.)iii.xcn. 

Licbteneck,  Albrecbt  tob  (1340.  29.  IX.) 

ns,  cxcvn.  —  (1352.  u.  1.)  273. 

CCXLID.  —  KoBrad  tob  (1343.  12.  X.) 

244.  CCXVI.  —  (1352.  13.  I.)  274. 
CCXLIII.  —  HermaBB  tob  (1343.  12.  X.) 
244.  CCXVI.  —  Ulrich  tob  (1343.  12. 
X.)  2U.  CCXVI.  ~  LicBhart  tob  (1352. 
18.  I.)  274.  CCXLIII.  —  JobaBB  tob 
(13S2.  13.  I.)  274.  CCXLUl.  —  ABBa 
TOB,  Fraa  HeiBrich*s  tob  PKifliberg  (1414. 
24.  Vm.)  540.  CCCCIXXVUI.  —  (1415. 
1.  XL)  548.  CCCCXLIV.  ~  HeiBricb  tob 
(1414.  24.  VUI.)  541.  CCCCXXXVin. 

LiehteBsteiB,  Otto  von  (1299.  30.  XI.) 
101.  LXXZIV.  ~  (1346.  20.  III.)  262. 
CCXXIV.  —  Radolf  TOB  (1346.  20.  III.) 
252.  CCXXIV.  ~  Aadreas  tob  (1346. 
20.  m.)  252.  CCXXIV.  ~  Friedrieb  tob 


(1346.  20.  III.)  252.  CCXXIV.  -  Jobma 
TOB  (1346.  20.  DI.)  252.  CCXXIV.  - 
Rudolf  TOB  (1346.  20.  III.)  252. 
CCXXIV.  —  Bllsabetb  tob  (1346. 20.  UL) 
253.  CCXXIV.  —  RBdolf  Otto  tm, 
Kimmerer  (1360. 14.  VII.)  31 1.  CCLXXH. 
—  JobaBB  TOB  (tob  Ifikolabarg),  Hotesi- 
ster  Herzogs  Albrecbt  III.  (1394.  22.  VI.) 
437.  CCCLXin.  —  (1394.  14.  VIL)  431 
CCCLXIV.  —  HertBeidt  tob,  Haopteaaa 
iB  SiejT  (1394.  22.  VI.)  439.  CCCLXIIL 
-*  (1417. 28.  V.)556.  CCCCL.  —  MatbiM 
TOB  (tob  NikoIabBrg)  Kisaercr  (1394. 
22.  VI.)  439.  CCCLXIII.  —  (1396.  U. 
VI.)  462.  CCCLXXVII.  —(1417. 16.  HL) 
555.  CCCCXUX. 

LieBbart  St.,  CiHas  tob  (1386. 16.  IV.)  465. 
CCCXXXIX.  —  JobsBB  TOB  (1386.  16. 
IV.)  405.  CCCXXXIX. 

UBts ,  KoBra4  tob  (1299.  10.  V.)  97. 
LXXXI.  —  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.- 
Ulrich  tob  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXL 


Mace,  Radolf  (1200.  28.  II.)  16.  XI.- 
KoBrad  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Maeniberch,  die  Fraa  tob  (1330.  I.  V.) 
187.  CLxnr. 

Magersdorf,  Jakob  der  Pfickler  tob  (1377. 

3.  IV.)  371.  cccxm. 

Maidbarg,  der  Herr  tob  (Graf)  (1412.  27. 
V.)   525.  CCCCXXV.  —  (1413.  8.  V.) 

5U.  ccccxxxn. 

Marbacb,  Ulrieb  tob  (1216.  14.  VI.)  22. 
XVI. -Sophia  TOB  (1216. 14.  VL)22.Xn. 

Markersdorf ,  Nikolaos  der  PetsleiB  tob 
(1383.  6.  Xn.)  392.  CCCXXVHI.  - 
HcBsleiB  der    SckioMl    (1383.  6.  XO.) 

392.  CCCXXVHI.  —  Stephaa  it  Sas- 
■er  Ton  (1383.  6.  X1L)  393.  CCCXXVÜ. 
—  (1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVII.  - 
Nikolaos  der  Saauaer  (1383.  6.  XH.) 

393.  CCCXXVHI.  _  TherosasriB,  die 
(1383.  6.  XII.)  393.  CCCXXTUL  - 
FlaBBsyBB  TOB  (1398.  24.  IV.)  4n. 
CCCLXXVI.— Leastert  tob  (1398. 24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI.  —  StoltaleiB  (1416.  16 
V.)  514.  CCCCXVIL  —  RBodleia  (1410. 
16.  V.)  514.  CCCCXVIL  >-  StepbaB  der 
HocbeBwartter  tob  (1416.  16.  V.)  514. 

ccccxvn. 
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MattMe,    Marqaard    von  (1189.    15.   V.) 

IZ.  IX. 
MeiDharUdorf,  Dietmar  tod  (1350.  13.  V.) 

tes.  ccrav. 

Meylasbacb  ,    Ulrich   der  Scbelinger  von 

(1389.  10.  V.)  421.  CCCXLIX. 
Meissan,   Meiasaario«  (1292.    2.  III.)  85. 

LXIX.  —  Otto  von  (1254.)  44.  XXXVII. 

—  (1398.  24.  IV.)  461.  CCCLXXVf.  — 
(1413.  8.  V.)  534.  CCCCXXXn.  — 
Stephan  von  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1310.  I.  V.)  133.  CXII.  —  (1359.  10. 
V.)  301.  CCLXV.  —  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.— (1365.21.  IV.)320.CCLXXIX. 

—  Ulrich  V.  (Marschall)  (1325. 1.  V.)  177. 
CUV.  —  (1381.  30.IX.)387.CCCXXIV. 

—  (1402.  11.  XI.)  481.  CCCXCIII.  — 
Werahard  von  (1359.  10.  V.)  299. 
CCLXV.—  (1381. 30.  IX.)  387.  CCCXXIV. 

—  Agnei  von  (1359. 10.  V.)  299.  CCLXV. 

—  Johann  von  (1359.  10.  V.)  299. 
CCLXV.  —  (oberster  Schenk)  (1397.  11. 
I.)U7.  CCCLXX.— Heinrich  von (1359. 
10.  V.)  301.  CCLXV.  —  Haidenrlcos 
von  (Mundschenk)  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXIL  — (Landmarschall)  (1369.21. 
VU.)  336w  CCXC.  —  Wemher  von  (Land- 
Biarschall)  (1377.  12.  V.)  372.  CCCXIV. 

—  Konrad  von  (Marsehall)  (1381.  30. 
IX.)  387.  CCCXXIV.  —  Lentold  von, 
oberster  Schenk  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXIVI.  —  (1398.  13.  VI.)  461. 
CCCLXXVII. 

Mengeadorf,  Banchel  (1358.  28.  IV.)  294. 

CCLX. 
Merswaneb,  Jobann  von  (1330. 2.  II.)  186. 

CLXIll. 
Metxlenadorf,  Ronrad  der  Chonich  (1342. 

29.  IX.)  237.  CCX. 
Micbelbenem ,    Walcbon ,    Amtmann    der 

Herren  von  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIII. 
Micbelsborg  St.,  Jakob  von  (1310.  6.  XII.) 

136.   CXVI.    —    (1315.    26.    I.)    148. 

CXXVI.    —   Kunigunde   von   (1310.  6. 

XU.)  136.  CXVI. 
MieheUtettea,  Georg  von  (1342.  29.  IX.) 

237.  CCX. 
MUensbaeb,  Ulrich  von  (1222.  17. 1.)  28. 

XX.— Wolfram  von(1222.  17. 1.)  28.  XX. 
Miaaingdorf  (Misaing),  Seybot  von  (1357. 

12.  V.)290.  (CCLVII.  — 1890.   11.  X.) 


423.  CCCL.  —  Anna  von  (1357.  12.  V.) 
290.  CCLVII.  —  Michael  von  (Missing) 
(1376.  13.  ni.)  361.  CCCVII.  —  (1376. 
27.  III.)  362.  CCCVni.  —  Ulrich  von 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  —  Stephan 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  —  (Burg- 
graf au  Meissau)  (1398.  24.  IV.)  461. 
CCCLXXVI.  —  (1399.  11.  IX.)  471. 
CCCLXXXV.  —  (1409.  31.  X.)  512. 
CCCCXV.  —  (1414.  17.  XII.)  543. 
CCCCXL.  —  Johann  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV.  —  (1414.  17.  XII.) 
544.  CCXCL.  —  Johann  der  Reuter 
von  (1405.  16.  I.)  490.  CCCCI. 

Mistelbach,  Heinrich  von  (Minist.)  (1158.) 
3.  L  —  (1161.  22.  IV.)  5.  ü.  — 
(1161.)  6.  IIL  —  (1161.  22.  IV.)  7. 
IV.  —  (1170.)  8.  V.  —  Marchart  von 
(1325.  1.  V.)  177.  CLIV.  —  (1328. 
25.  in.)  180.  CLVH.  —  (1359.  10.  V.) 
301.  CCLXV.  —  Erkkenprecht  von 
(1359.  10.  V.)  301.  CCLXV. 

Mittemdorf,  Planekh  an  (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  —  (1380.  27.  II.)  381. 
CCCXIX.  —  (1381. 29.  V.)  384.  CCCXXII. 

Mödling,  Rapot,  Castellan  von  (Vater  und 
Sohn)  (1161.  22.  IV.)  5.  H.  —  (1161.) 
6.  Hl.  —  (1170.)  8.  V. 

Molansdorf,  Leopold  von  (pincerna)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII. 

Mold,  Heinrich  von  (1261.  16.  XIL)  47. 
XXXIX. 

Molmestorf,  Ulrich  MarUn  von  (1371.  23. 
IV.)  338.  CCXCH.  —  Bertha  von  (1371. 

23.  IV.)  338.  CCXCI. 

Muerberge ,    Lutwinus    in    (1254.)     44. 

XXXVII. 
Mnlbach,  Wichart  von  ,  Pfleger  der  Burg- 

Capelle  in  Wien    (1336.  27.  XII.)  209. 

CLXXXIV. 
Murekke,  Kranichperger  von  (1330. 1.  V.) 

187.  CLXIV. 

IV. 

Nalb,  Peter  Pfennwert  von  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI.  —  Nikel  Munich  von 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Gdschel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  —  Heinrich  (gesell)  (1398 

24.  IV.)  447.  CCCLXXVI.—  Magerhenn- 
sel  von  (1398. 24.  IV.)  458.  CCCLXXVI.  - 
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Nikel  Tugentleich  von  (1398.  U.  IV.) 
458.  CCCLXXYI.  —  Nikel  Schefmaan 
von  (1398.  24.  IV.)  458.  CCCLXXVI.  - 
Johann  Pewtynnger  von  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXII. 

Naib,  Nieder-,  Hensel  Schyendel  von  (1398. 
U.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  —  Michael 
Schyendel  von  (1398.  U.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  ~  HenaelGrentei von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  —  Steffel 
(Stephan)  von  Ersing  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI. 

Nalh,  Ober-,  Gebel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  —  Nikel  Weydner  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  —  Thoman 
Zymmermann  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  —  Mendel  Prachvogel  von 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 

Narzendorf,  Dietrich  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIIL 

Nehaendorf,  Albert  von  (1261.  16.  XU.) 
46.  XXXI X.  —  Johann  der  Chublitxer  von 
(1385.  12.  III.)  402.  CCCXXXV. 

Neunburg  (Klosterneuburg),  Dietrich  von 
(1307.  24.  II.)  125.  CIV.  —  Adelhait 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXIL  — 
(1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV.  —  Nikolaus 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  - 
(1314.  l.IX.)  145.  CXXIV. —  Maz  von 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  ~  Ulrich 
von  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Leopold ,  Amtmauo  in  (1330.  2.  II.) 
(186.  CLXIII.  —  Stephan  von  der  Neu- 
stadt, Amtmann  in  (1334.  19.  V.)  199. 
CLXXV.  —  GundoU  von  (1335.  10.  I.) 
202.  CLXXVIIL  —  Seyfried  von  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVIII.  —  Georg.  Amt- 
mann von  (1350. 24.  IV.)  264.  CCXXXIV. 

—  (1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — 
(1352.  18.  X.)  279.  CCXLVIII.  —  Konrad 
von  (1852.  25.  V.)  278.  CCXLVII.  — 
Margareth«  von  (1352.  25.  V.)  278. 
CCXLVII.  —  Otto  der  Tanprncker,  Amt- 
mann von  (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX. 

—  Peter  von  Baden  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  —  Ulrich  vom  Rar  in  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV.  —  Georg  Kob- 
linger  in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 
~  Bmreich  von  (1403.  12.  in.)  483. 
CCCXCV.  —  Johann  der  Bosch  von 
(1408.    12.    UI.)     483.    CCCXCV.    — 


Michael  Minich  von  (1403.  12.  UI.) 
483.  CCCXCV.  —  Stephan  Gluethneeht 
in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV.  — 
Jakob  Vaschang  in  (1403.  12.  111.)  483. 
CCCXCV.  —  Heinrich  der  Wurffel,  Amt- 
mann  von  (1360. 18.  XU.)  312.CCLXXIU. 

—  Konrad  Klesterpentlein  von  (1411.  8. 
I.)  520.  CCCCXXI.  —  Hetschel  der  Jud 
von  (1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — 
fiysakch  von  (1412.  3.  VI.)  526. 
CCCCXXVI. 

Neustadt,  Heinrich  Laublin,  Bichter  ia 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  —  Ulrich 
von  (1299. 10.  V.)  98.  LXXXI.  —  (1368. 
28.  VI.)  329.  CCLXXXV.  —  Stephan  von 
(Amtmann  in  Neuuburg)  (1334.  19.  V.) 
199.  CLXXV.  —  Johann  der  Padaer  voa 
(1352. 25.  V.)  277.  CCXLVU.  —  Katharina 
von  (1352.  25.  V.)  277.  CCXLVU. 

Nikolsburg,  Georg  von  (1384.  6.  11.)  396. 
CCCXXX.  —  (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXi. 

Nürnberg,  Konrad  von  (1293.  6.  XU.)  89. 
LXXIL  —  Leopold  von  (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXII.  ~  Hayemreich  vob  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXrV. 

Nussdorf ,  Konrad  von  (1233.)  33.  XHU. 

—  (BurggraQ  (1330. 7.  VI.)  189.  CLXVL 

—  (1338.  3.  II.)  214.  CLXXXVUI.  — 
(1342.  6.  V.)  235.  CCVII.  —  Dietrieb 
von  (1233)  33.  XXUI.  —  Wemkanl  voa 
(1233.)  33.  XXUI.  ~  Ulrich  von  (1301.) 
104.  LXXXVI.  ~  Lew  von  (1338.  U. 
VI.)  215.  CLXXXIX.  -  Johau  der 
Schmid  von  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV. 

—  Christina  von  (1388.  9.  I.)  415. 
CCCXLIV.  —  Friedrich  Schröfel  von 
(1396.  12.  IX.)  446.  CCCLXIX.  — 
Dorothea  von  (1396.  12.  IX.)  446. 
CCCLXIX.  —  Seyfried  der  Sehekch  voa 
(1396.  12.  IX.)  U7.  CCCLXIX. 

o. 

Ostrawitx,  Hermann  von,  Mundschenk  ta 
Kirnthen  (1360. 14.  VU.)  311.  CCLXXU. 

OtUkring,  Jakob  von  (1307.  31.  X.)  127. 
CVn.  —  Konrad,  Amtmann  sa  (1352. 
3.  V.)  276.  CCXLVI.  —  (1352. 18.  X.) 
279.  CCXLVIU.  —  Buphtmia  von  (13S2. 
18.  X.)  279.   CCXLVIU.   »  Starchand 
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roo  (1354.  27.  II.)  283.  CCLI.  -^ 
Mathias  der  Pirbaoiner  von  (1360.  31. 
I.)  306.  CCLXnC.  —  (1360.  18.  Xll.) 
312.  CCLXXHI.  —  Elisabeth  von  (1360. 
31.  I.)  306.  CCLXIX.  —  (1360.  18. 
XII.)  312,  CCLXXHI. 
OtteosteiB,  Albert  toq  (Schenk  ae«  Herzogs 
Albrecht)  (1377.  24.  II.)  371.  CCCXII. 
^  (Hofrichter  in  Österreich)  (1394.  16. 
III.)  436.  CCCLXII.  —  (1398.  10.  XII.) 
465.  CCCLXXIX. 


Rabenstein,  Bernhard  von  (1161.  22.  IV.) 

5.  II.  —  (1161.)  6.  III.  —  (1161.  22.  IV.) 

7.  IV.  —  (1170.)  8.  V. 
Rar,    Ulrich    von    (1403.    12.    IH.)    483. 

CCCXCV. 
Rascbenio,    Heinrich    von     (1254.)    44. 
XXXVII.  —   Hadmar  der  Sonnenber- 

ger  von  (1318.  28.  HI.)  163.  CXL.  — 

Uadmar  von  (1318.  28.  HI.)  163.  CXL. 
Rauhenstein,    Elisabeth    von    (1299.    19. 

VUL)    100.    LXXXin.    ~    Agnes    von 

(1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXHL 
Rechberch,    Otto    von    (1161.    22.    IV.) 

7.  IV. 
Regensbarg,   Raeger  von  (1307.  10.  II.) 

121.  CI. 
Rekleinstorf,  Georg  Wakcher  von  (1398. 

U.    IV.)    457.    CCCLXXVI.    —    Jakob 

Tniebel     von     (1398.     24.    IV.)     457. 

CCCLXXVI.  —  Philipp  Zech  von  (1398. 

24.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 
Reicbenberg,  Otto  von  (1158.)  3.  I. 
Reits,    Hugo    von    (1220.    30.    lU.)    25. 

XVUI. 
Retz,     Eysfogel    (1389.     10.    V.)    421. 

CCCXLIX.  Siehe  auch  Floyt. 
Retzbacb,  Tiemo  von  (1222.  17.   I.)   28. 

XX. 
Reosezze,   Dietrich   von   (1312.  24.  VI.) 

138.  CXVUI. 
Ringelberch,    Kanignnde   von   (1288.  25. 

XI.)  79.  LXIII. 
Ringendorf,  Otto  Pillnng  von  (1373.  14. 

V.)   351.    CCCL    —    Konrad   der   Eoe 

(1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV. 
Ritzendorf,  Eisenreich  von  (1339.  10.  X.) 

217.  CXCI.  —  Euphemia   (Ofmey)  von 

(1339.  10.  X.)  217.  CXCL  —   Andreas 


der  Tmchsess  von  (1417.  16.  III.)  555. 

CCCCXLIX 
Rdr,    Johann    von    (1297.    24.    IV.)    94. 

LXXVIII.  —  Margareth  von  (1297.  24. 

IV.)  94.  LXXVni.)  —  »lathias  voii  (no- 

bilis)  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 
Rodaun,  Wemhard  von  (1288.  25.  XI.)  80. 

LXUI.  —  (Zoler)  (1308.  16.  IX.)  128. 

CVIII.  —  Tiolr  von  (1292.  2.  III.)  86. 

LXIX.  —  (1304.  2.  IX.)  116.  XCVII.  — 

(1304.  2.  IX.)  117.  XCVHI. 
Roraa,  Heinrich  von  (1330.  7.  XII.)  192. 

CLXVIH. 
Rorbach,  Johann  von  (Hofmarschall)  (1417. 

28.  V.)  556.  CCCCL. 
Roten8tein(Rodanstein),  Heinrich  von(1200. 

28.  H.)  16.  XI.—  (1204— 1220.)  17. XII. 
Rosenhart,    Rattper  (Rapper)  von  (1404. 

10.  IV.)  486.  CCCXCVa.  —  (1417.  28. 
V.)  556.  CCCCL. 

Rachendorf,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  —  Ulrich  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  -  (1271.  12.  VI.) 
63.  XLIV. 

Rudnich,  Eberhard  von  (1161.  22.  IV.)  5. 

11.  —  (1161.)  6.  in.  —  (1170.)  8.  V. 

—  Ulrich  von  (1181.  1.  IX.)  10.  VH. 
Russbach,  Gottfried    von    (1303.   8.  XI.) 

112.  XCIU.  —  Gundacher  der  Pair  von 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  —  Ulrich 
von  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  —  Mar- 
garetha  von  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV. 

—  Wolfhart  von  (1362.  21.  II.)  316. 
CCLXXVI. 

Rossbach,  Gross,  siehe  Floyt. 

Russbacb,  Nieder-,  Rfidleln  der  Prenner 

(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Rassbach,  Ober-,  Nikolaus  der  Amtmann 

(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Rast,  Wolfgang  von  (1401.    13.  I.)  477. 

CCCLXXXIX. 

s. 

Sachsengang,  Leopold  von  (1287.  29.  XH.) 

77.    LXI.    -    (1319.     15.     VI.)     167. 

CXLIV.   —    Kauigande  von  (1319.  15. 

VI.)  167.  CXLIV.  —  Hameit  von  (1319. 

15.  VI.)  167.   CXLIV.    —    Rudolf  von 

(1319.  15.  VI.)  167,  CXLIV. 
Saeserdorf,     Heinrich    der    Heusler    von 

(13U.  7.  in.)  246.  CCXVU.   —    Wul- 


ß18 


ancb  der  Heosler  ron  (1347.   7.   III.) 

M8.  CCXVII. 
Salzburg,  Georg  von  (1346.  20.  VI.)  255. 

CCXXV.  —  HeiDtzlinus,  des  Georg  Sohn 

(scoiarU)  (1346.  20.  VI.)  255.  CCXXV. 

—  der  von  (1351.  21.  f.)  271.  CCXL. 
SauenieUen,  Leutold  von  (1189.  15.  V.) 

12.  IX. 
Schaewrbeckch,   Konrad   von   (1376.  15. 

VI.)  365.  CCCIX. 
Schaunberg,    Bernbard    von    (1200.    28. 

II.)  16.  XI.  —  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 

Heinrieb  von  (1237.   III.)  36.  XXVI.  ~ 

(1309.  15.  V.)  129.  CX. 
ScbebniU,  Roger  von  (1365.  17.  IX.)  322. 

CCLXXX.   —   Nikolaoa  von  (1365.  17. 

IX.)  322.  CCLXXX. 
Scbeuchenstein  ,  Jobann   von    (1376.  15. 

VI.)  364.  CCCIX.  —  Bemard  von  (1376. 

15.  VI.)  364.  CCCIX.  —  Nikolaus  von 
(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX.  —  Wöl- 
ancb  von  (1376.  15.  VL)   364.  CCCIX. 

Schoenberg,  Hadmar  von  (1237.  HI.)  36. 
XXVI.  —  Rapotvon  (1237.  Hl.)  36.  XXVI. 

Scboenfeld,  Johann  von  (1383.  30.  VI.) 
391.  CCCXXVII.  —  (1409.  31.  X.)  511. 
CCCCXV.  —  (1414.  17.  XII.)  5U. 
CCCCXL.  —  Katharina,  Tochter  des 
Jobann  von  (1383.  30.  VI.)  391. 
CCCXXVII.  —  (1414.  17.  XII.)  5U. 
CCCCXL.  —  Ursula,  Tochter  des  Jo- 
hann von  (1409.  31.  X.)  511.  CCCCXV. 

Scbwarzenao,  Pilgrim  von  (1200.  28.  IL) 

16.  XI. 

Scbwecbat ,  Heinrich ,  Richter  von  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII. 

Scbweinbartb,  Wembard  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  IXXIX.  —  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  —  (1318.  20.  III.)  162. 
CXXXIX.  —  Ernest  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV. 

Seefeld,  Heinrieb  von  (1237.  III.)  36. 
XXVI.  —  (1240  circa.)  39.  XXX.  — 
(12U.  17.  VI.)  40.  XXXI.  —  (1261. 
16.  XH.)  45.  XXXIX.  —  Rudger,  Richter 
in  (1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX.  -  During 
von  (1850.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXL  VI.  ~  Georg 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  —  (1352. 
18.    X.)   279.    CCXLVIII.    —  Uenhart 


von    (1413.    26.   I.)  529.    CCCCXXCL 

—  (1415.    28.  VI.)    547.   CCCCXLIIL 

—  Michael  von   (1413.    8.    V.)    534. 

ccccxxxn. 

Segenberch,  Jobann  von  (1350.  29.  IX.) 

270.  CCXXXIX.    —   (1362.  6.  H.)  314. 

CCLXXV.     —     (1369.     19.    L)    333. 

CCLXXXVHI. 
SellUu,  Ulricb  von  (1381.  30.  IX.)  388. 

CCCXXIV. 
Sierndorf,  siehe  Floyt. 
Sioinionigen,  Albert  von  (1265.  28.  VHL) 

48.  XL.  —  Pbillpp  von  (1326.  17.  IV.) 

178.  CLV.   ~  Eberhard  von  (1398.  10. 

XII.)  465.  CCCLXXIX. 
Symanveld,  Bbran  von  (1317.  25.  IV.)  1S9. 

CXXXVII.   —  Ebran  von  (Sohn)  (1317. 

25.  IV.)  159.  CXXXVII.  —  Friedriek  von 

(1317.  25.  IV.)  160.  CXXXVII. 
Sievring,  Xikolaus  von,  Amtmann  ron  Garn- 

ming  (1381.   31.  X.)  38S.  CCCXXV. 
Sievring»  Nieder-,  Nikolans  Scbdnn  von« 

Amtmann  au  Gamming  (1377.  21.  VH.) 

375.  CCCXVI. 
Sievring,  Ober-,  Wilhelm  in  dem  Strobef 

tu  (1340.  20.  VIL)  223.  CXCV.  —  Wolf- 
hart Watmanger  von   (1340.  20.  Vit) 

223.  CXCV. 
SiUeudorf ,  Otto  von  (1365.  21.  IV.)  321. 

CCLXXIX.  —  Pilgrim  von  (1365.  21.  IV.) 

321.  CCLXXIX. 
Slandersperg,  Heinrich  von  (1415.  3.  VI.) 

546.  CCCCXLII. 
Slat,  OITe  von  (1315. 29.  IX.)  ISO.CXXVm. 

—  Diemntb  von  (1315.  29.  IX.)   ISO. 
CXXVIII. 

Sloente,  Otto  von  (1237.  HI.)  36.  XXTI. 
Somberg,  Wembard  von  (1240  circa)  39. 

XXX. 
Spiegelfeld,  Heinrich  von  (1299.   10.  V.) 

97.  LXXXI. 
SUdeck,  Radolf  von  (1318.  28.  lU.)  162. 

CXL.  —  Ofnei  von  (1318.  28.  III.)  162. 

CXL.  —  HartneitTon  (1318.  28.  HI.)  162. 

CXL.  —  Gnet  von  (1318.  28.  lU.)  162. 

CXL.  —  Leutold  von,  Hauptmann  von 

Krain  (1360.  14.  VU.)  311.  CCLXXII. 
SUdelau,  Albert  von  (1265.  28.  VHI.)  48. 

XL.  —  (1302.  13.  XII.)  111.  XCI. 
Stainabrunn,  Ulrich  von  (1368.  29. 1.)  326. 

CCLXXXIV.  Siebe  ancb  Ployt 
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Stareio,  MtrUn  Wftchter  ron  (1412.17.  V.) 
OT5.  CCCCXXV.  Siehe  auch  Floyt. 

SUmmersdorf,  Dieme  ron  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Adelold  Ton  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  —  Dietel  der  Mader  von 
(1342.  27.  I.)  282.  CCV.  —  Ott  der 
Bfsner  ron  Grinzing  zu  (1342.  27.  I.) 
232.  CCV.  —  Gottfried  der  Edlinch  zn 
(1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  —  Marga- 
retha  sn  (1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  - 
Nikolaus  der  Bdlinch  zn  (1342.  6.  V.) 
234.  CCVn.  —  Alber  der  Edlioch  ron 
(1342.  6.  V.)  235.  CCVII.  —  Heinrich 
Bergmeister  von  (1342.  6.  V.)  235. 
CCVII. 

Steg,  Johann  von  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXIII.  —  Agnes,  Frao  des  Johann  von 
(1358.  12.  X.)  298.  CCLXHI. 

Steine,  Otto  Ton  (1222.  17.  I.)  28.  XX. 

Steter,  Dnring  ron  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 
—  Onndacker  Ton  (1221.  V.)  26.  XIX. 

Stickelberg  (Stichelberg),  Georg  Ton  (1382. 
27.  III.)  391.  CCCXXVI. 

Stetteldorf,  Rerobot  zu  (1342. 29.  IX.)  237. 
CCX.  —  (1342.  20.  X.)  289.  CCXI.  — 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.  —  Otto  von 
(1858.  28.  IV.)  295.  CCLX. 

Stochern,  Georg  von  (1413.  8.  V.)  585. 
CCCCXXXII. 

Stockeran,  Friedrich  Graf  von  (1312.  7. 
H.)  139.  CXIX.  —  Otto  (1818.  7.  XI.) 
189.  CXIX. 

StoUekke,  Wfilfinch  von  (1865.  21.  IV.) 
321.  CCLXXIX. 

Straefflncb,  Pilgrim  von  (1318.  28.  IH.) 
163.  CXL.  —  der  von  (1355.  13.  Vm.) 
287.  CCLIV.  —  Friedrich  von  (1385.  20. 
V.)  404.  CCCXXXV1I.  —  Stephan  von 
(1414.  17.  XII.)  543.  CCCCXL. 

Stranstorf,  Rapot  von  (1358.  28.  IV.)  295. 
CCLX. 

Streberadorf,  Dietrich  der  Schiner  (1388. 
8.  II.)  213.  CLXXXVIII.  —  Kiinignnde, 
Pran  des  Scbiner  (1388.  3.  II.)  213. 
CLXXXVIII.  —  Jakob  mit  der  Mörinn  von 
(1379.  10.  VUI.)  379.  CCCXVIII. 

Streitdorf,  siehe  Floyt 

Streitdorf,  Ober-,  siehe  Flo]rt. 

Strenne  (Stmno),  Ulrich  Struno  (1200. 28. 
II.)  16.  XI.  —  Pilgrim  der  Strenne  (1365. 
2i.  IV.)  321.   CCLXXIX.  —   Wolfgang 


(1876.  U.  VI.)  366.  CCCX.  —  Johann 
(1376.  24.  Vn.)  366.  CCCX. 

Strohof,  Wilhelm  in  dem  (1340.  20.  Vfl.) 
228.  CXCV. 

Stubenberg,  Friedrich  von  (1860.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Stachsen,  Alber  der  Stuchse  (1357. 21.  IV.) 
290.  CCLVI.  —  (1857.  19.  VI.)  291. 
CCLVIIt.  —  Trautmannsdorf,  Albert 
Stnchso  (1287.  29.  XH.)  77.  LXl.  — 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  —  (1869. 
10.  V.)  300.  CCLXV.  —  (1874.  80.  V.) 
352.  CCCII.  —  (1377.  24.  II.)  871. 
CCCXn.  —  Georg  Stnchs  (1409.  26.  X.) 
511.  CCCCXIV. 

Snnnberg,  Hadmar  von  (1287.  III.)  86. 
XXVI.  —  (1809.  2.  III.)  129.  CIX.  ~ 
Snnnberger,  der(1304.2.  IX.)ll5.XCVIi. 
Hermann  von  (1809.  15.  V.)  129.  CX.  — 
Andreas  von  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1318.  28.  in.)  168.  CXL.  —  Chraft 
von  (1309.  2.  UI.)  129.  CIX.  —  (1818. 
28.  III.)  168.  CXL.  —  (1331.  6.  I.) 
193.  CLXIX.  —  Johann  von  (1371.  17. 
I.)  337.  CCXCL  —  Friedrieh  von  (1871. 
17.  I.)  337.  CCXCI. 

Svabdorf,  Eberhard  von  (1272.)  64.  XLVL 
Franch  von  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 

Swanndeok ,  Heinrich  von ,  Hofmarsohall 
(1854.  27. 11.)  283.  COLI. 

u. 

Ützeinsdorf,  Wemard  von  (Trnchsess) 
(1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  —  Marga- 
retha  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Leb  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Johann  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV. 
^  Wernhart  von  (Soho)  (1326.  17.  IV.) 
177.  CLV.-  Herbort  von  (1826.  17.  IV.) 
177.  CLV.  —  Wiibirch  von  (1826.  17. 
IV.)  177.  CLV.  —  Elisabeth  von  (1326. 
17.  IV.)  177.  CLV. 

Ulrich,  St,  Berthold  von  Laub  in  (1302. 
20.  Vlü.)  106.  LXXXVUl.  —  NikoUns 
von  Hnndsheim  in  (1345.  11.  XI.)  251. 
CCXXIU.  —  Siehe  auch  Prenssl  und  Zais- 
mannsbrunn. 

W. 

WShring ,  Wulfing  der  Ferner  von,  Berg- 
meister von  Michelbeuem  (1376. 8.  VHI.) 
867.  CCCXI. 
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Waitseodorf,  Peter  SUoyga,  Richter  sn 
(1398,  24.  IV.)  456.  CCCLXXVL  — 
Slerwerch  tod  (1307. 31.  X.)  127.  CVII. 

—  Djenieio  der  Kartxbtls  von  (1307. 
31.  X.)  127.  CVK.  —  Heriein  t.  (1307. 
31.  X.)  127.  CVn.  —  Periehi  t.  (1307. 
31.  X.)  127.  CVII.  —  Heinrich  der 
WaiUendorfer  (1307.  31.  X.)  127.  CVD. 

—  Michael  Seefelder  roa  (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXXII. 

Walehnnfkirchea,  OUo  tod  (12U.  17.  V|.) 

40.  XXXL 
Waltse,    Eberhard  de,    Haiptauan    ron 

Steiennarfc  (1360. 14.  VII.)  31 1 .  CCIJCXII. 

—  Rudolf  TOD,  Landmarschall  (1385. 
15.  X.)  404.  CCCXXXVUI.  —  Friedrich 
de  Walaae  de  GraU,  Bhiadschenk  (1360. 
14.  VU.)  311.  CCLXXU.  ~  Bberhard  de 
Wnlaae  de  Lina,  HanptoiaDD  aa  Eans 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Walteradorf ,  Neytperger  ron  (1411.  8.  I.) 

520.  CCCCXXI. 
Waltreicht,   Kaapar  tob   (1399.  11.  IX.) 

471.  CCCLXXXV.  ^  Bernhard  r.  (1399. 

11.  IX.)  472.  CCCLXXXV. 
Waaen,  Dieomd  Pluenui  Ton  (1329. 29.  X.) 

184.  CLXI.  —  Uelnrich  Plaea  v.  (1329. 

29.  X.)  184.  CLXI.   —    Diatoiar  Plnem 

Too    (1329.    29.   X.)    184.    CLXI.    — 

Hadaar  Plaen  Ton  (1329.  29.  X.)  184. 

CLXI.  —  Chrittian  Plaen   tob   (1329. 

29.  X.)    184.   CLXI.   —  Johann  Plnem 

▼OB    (1329.    29.    X.)    184.    CLXI.    — 

Wernher  Plnem  tob  (1329.  29.  X.)  184. 

CLXI. 
Weyehartachlag,  Seyfnd  tob  (1352. 18.  X.) 

280.  CCXLVIU. 
Weiden,  Bernhard  von  (1342.  26.  V.)  235. 

CCVin.  —  (1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV. 

—  (1350.  26.  VI.)  267.  CCXXXVI.  — 
(1383.  8.  Xn.)  395.  CCCXXIX.  —  (1385. 
20.  V.)  403.  CCCXXXVII.  ~  Dietmar 
tob  (1342.  26.  V.)  235.  CCVHI.  ~ 
(1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  —  Michael 
voB  (1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  — 
Obreeht  tob  (1350.  26.  VI.)  267. 
CCXXXVI.  ~  CUna  tob  (1350.  26.  VI.) 
267.  CCXXXVI.  —  JohBBB  TOB  (1383. 
8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  ~  Bliaabeth  t. 
(1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  ~ 
Hertel  tob  (1383. 8.  XII.)  305.  CCCXXIX. 


—  Kani^ande  tob  (1383.  8.  XIL)  395. 
CCCXXIX.  Siehe  anch  Weiden.  Ober-. 
Zaakeadorf  and  ZaBckeadorf. 

Weiden,  Ober-,  Johaaa  tob  (1386.  28.  TL) 
411.  CCCXU.  —  (1391.  3.  T.)  43t. 
CCCLVI.  —  (1391.  5.  V.)  432.  CCO-VIL 

—  Kathariaa  t.  (der  Friliaf  eriaa  Tach- 
ter)  (1386.  28.  VI.)  411.  CCCXU.  - 
Berahard  tob  (1391. 5.  V.)  429.  CCCLTL 

—  Dietrich  der  Moyker  tob  (1391.  5. 
V.)  429.  CCCLVL  —  Hertel  tob  (1391. 
4.  V.)  428.  CCCLV.  —  (1391.  5.  V.) 
430.  CCCLVI.  —  (1391.  5.  V.)  431. 
CCCLVII.  —  KBBi^BBde  To«  (1991.  5. 
V.)  430.  CCCLVn.  —  Frie4rieh  raa 
(1391.  5.  V.)  432.  CCCLVB.  Siehe 
aach  Weidea,  Zaakeadorf  aad  Zeaekta 
dorf. 

Weiderfeld,  Dietrich  der  Drokkeadoifer  t. 
(1389.  10.  V.)  422.  CCCXLU. 

Weikertdorf ,  HertiBC,  Schober  aa  (tSB. 
29.  X.)  184.  CLXI. 

WeitriBgCB,  Pil^m  tob  (1249.  25.  IL) 
41.  XXXUL 

WehiBg,  Kadold  tob  (1261.  16.  JE.)  46. 
XXXIX.  —  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  - 
(1377.  24.  II.)  371.  CCCXH.  ~  üeiabart 
TOB  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVDL  - 
KoBrad  t.  (1410. 4.  VII.)  517.  CCCCHI. 

—  (1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXB. 
Werde,    Heiarich  tob  (1222.  17.  L)  28. 

XX.  —  (1317.  25.  IV.)  159.  CIXXTIL 
~  Hadmar  tob  (1261.  16.  XIL)  46. 
XXXIX.  —  Kadold  tob  (1261.  16.  IE) 
46.  XXXIX.  —  (1317.  25.  IV.)  ISL 
CXXXVIL  —  Gaadaker  tob  (1317.  2S. 

iv.)  159.  cxxxvn. 

Waisaeabergr,  Dietrich  tob  (1336.  21.  ÜL) 
206.  CLXXXII.  ~  Dietrich  tob  (Sola) 
(1336.  21.  lü.)  206.  CLXXXII. 

Weyerbarjf,  Rischart,  Bvrfgraf  t.  (1341 
20.  X.)  239.  CCXI.  -  Brib,  Richter  ta 
(1331.  6.  I.)  194.  CLXX.  —  Simaa  t. 
(1318.  28.  III.)  162.  CIL.  —  RapatTaa 
(1349.  3.  lU.)  260.  CCXXX.  —  Aaaa, 
Fraa  dea  Rapot  tob  (1S49.  3.  IR.)  MI. 
CCXXX.  ~  Nikolaaa  der  FiRakehi  Taa 
(1349.  3.  III.)  260.  CCXXX. 

Wiea  ,Birgermeiateri8,  Kaaiai 
der.  Polle  (1297.    1.   U.)  93.   LIXTB. 

—  (1304.  12.  III.)  115.  XCVI.  -  (I3H. 
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t.  IX)  116.  XCVII.  —  DietHch  Ton 
Chalmperg   (1307.   31.   X.)   127.   CVII. 

—  Nikolaus  (1310.  15.  VI.)  13».   CXV. 

—  Koarad  der  Wiltwurcher  (1340.  15. 
VIII.)  2U.  CXCVI.  —  (1342.  1.  I.) 
232.  CCIV.  —  Roorad  der  Wiltberher 
(1343.  17.  111.)  Ul.  CCXIII.  —  Fried- 
rich TOD  Tvroach  (1352.  14.  111.)  276. 
CCXLV.  —  Thomas  der  Swemlein  (1371. 
13.  VI.)  341.  CCXCIII.  —  Paul  der  Hola- 
kouffeles  (1377.21.  Vll.)  376.  CCCXVl. 
~  Konrüd  Voriaaf  (1404.  14.  VI.)  466. 

cccxcvpi. 

Wien,  Stadtricbter  iD,JLoDrad  (1289. 
24.  IV.)  83.  LXVII.  ~  Heinrieh  Chran- 
nest  (1304.  12.  111.)  115.  XCVl.  — 
Nikolaus  von  Eslarn  (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  Siehe  auch  Burger.  — 
Weichart  (bei  den  prudern)  (1322.  22. 
V.)   171.  CXLVIII.   Siehe  auch  Bfirger. 

—  Gotschalk  von  Inhrukke  (1330.  7. 
XII.)  192.  CLXVIIl.  ~  Konrad  von 
Eslarn  (1332.  30.  IH.)  197.  CLXXIV.  — 
Michael  Vierdung  (1360.  18.  XII.)  313. 
CCLXXin.  ~  Paul  von  Paurberch  (1363. 

2.  VI.)  319.  CCLXXVIII.  —  MarUn  Ach- 
ler (1385.  24.  ni.)  402.  CCCXXXVI.  — 
Peter  Angervelder  (1405.  14.  XII.)  495. 
CCCCV.  —  Wolfgang  Porkchartsperger 
(1412. 3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  —  (1413. 
16.  I.)  527.  CCCCXXyil.  —  Johann  der 
Scharffenperger  (1417.  16.  lU.)  555. 
CCCCXLK. 

Wien,  Jndenrichter  in,  Michael  Vier- 
dung (1360.  31.  I.)  306.  CCLXIX.  — 
Leopold  der  Poltz  (1368.  U.  VH.)  330. 
CCLXXXV1I.     Siehe    auch    Borger.    — 

Wien,  Rathsherren  in,  Stephan  der 
Leitner  (1371.  13.  VI.)  341.  CCXCIH.— 
Paul  Panrberger  (1373.  8.  II.)  340. 
CCXCIX.  —  Nicolaos  der  Magseit  (1373. 
8.  U.)  349.  CCXCIX.—  Nicolaus  der  Drot- 
Isnff  (1377.  27.  VL)  874.  CCCXV.  — 
Heinrich  der  Wfirffel  (1380.  31.  V.) 
383.  CCCXXI.  —  Michael  der  Vinkh 
(1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  —  Ste- 
phan der  Leytner  (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXI.  —  Johann  Feldsperger  (1403. 

3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  —  Friedrich 
Dorftier  (1403.  3.  Vll.)  484.  CCCXCVI. 

—  Simon  der  Zingiesser  (1411.  7.  I.) 


519.  CCCCXX.  -  Paul  Geyr  (1413. 
17.  1.)  529.  CCCCXXVni.  —  Klans  der 
Preuss  (1413.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX. 

—  Jobann  vom  Kamp  (1413.  26.  I.) 
529.  CCCCXXIX.  —  Johann  der  Glocken- 
giesser  (1413.26. 1.)  529.  CCCCXXIX.  — 
Johann  Scharffenperger  (1414.  12.  V.) 
537.  CCCCXXXV.  —  Johann  der  Mu- 
strer  (1414.  12.  V.)  537.   CCCCXXXV. 

—  Otto  Weiss  (1415.  28.  VI.)  547. 
CCCCXLin.  —  Johann  Gerestenner 
(1415.   28.    VI.)    547.    CCCCXLIII.   — 

Wien,Stadtscbreiberin,Ortoir(1301.) 
104.  LXXXVI.  —  Heinrich  der  Handrest 
(1301.)  104.  LXXXI.  >-  (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  —  (1806.  21.  XII.)  119.  C. 
-.  tberhart  (1335.  9.  VI.)  206.  CLXXX. 

—  Leopold  der  Strobel  von  Feldsberg 
(1358.  12.  X.)  297.  CCLXIII.  —  (1867. 
2.  VIII.)  326.  CCLXXXIII.  —  Ulrich 
Herwart  (1403.  8.  VII.)  485.  CCCXCVI. 

Wien,  Verweser  und  Spita  Imeiste  r 
im  fifirgerspital  in,  Konrad  der  Priester 
(1297.  1.  H.)  93.  LXXVU.  —  (1301.) 
102.  LXXXVI.  —  Leopold  am  Kienmarht 
(1297.  i.  II.)  93.  LXXVII.  —  Leopold 
auf  der  Senl  (1301.)  102.  LXXXVL  — 
Thomas  der  Swamblein  (1359.  8.  VI.) 
301.  CCLXVI.  —  Johann  (1861. 24.  VH.) 
313.  CCLXXIV.  —  Seyfried  derPankker, 
(1388.  29. 1.)  416.  CCCXLV. 

Wien,  Beamte  und  andere  Bedien- 
stete der  Capellen  und  Klö- 
ster in  ,  Burgcapelle,  Pfleger  dersel- 
ben, Wichart  von  Mulbach  (1836,  27. 
XII.)  209.  CLXXXIV.  —  Arnold  in  dem 
Uefen  Graben  (1349.  19.  VII.)  262. 
CCXXXI.  —  Pankrax-Capelle,  Amtmann 
der,  Konrad  der  Popp  (1849.  19.  VH.) 
261.  CCXXXI.  —  Michael  der  Schreiber 
(1361.24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  —  Maria 
Magdalena,  Kloster  d.  h.,  Valtein  der 
Radlein,  Amtmann  des  (1371. 18.  VI.)  341. 
CCXCIII.  —  Himmelspforte,  Nonnenklo- 
ster lur,  Dietrich,  Pfarrer  von  Polan, 
Pfleger  (1272. 6.  XII.)  64.  XL  VI.—  Schot- 
tenkloster In,  Meinhart,  OfBcial  (1238.). 
83.  XXin.  —  (1293. 6.  XII.)  89.  LXXll.  - 
Hausman  (1221.  V.)  26.  XIX.  —  Ulrich 
(1221.  V.)  26.  XIX.  —  Sifrid  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  —  (1272.  6.  XH.)  64. 
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XLV.  —  (lin.)  64.  XLVI.  —  Wilhelm 
Schertot  (itU.  6.  XII.)  64.  XLV.  - 
Konrad  Camber  (1272.  6.  XII.)  64.  XLV. 

—  Ortwin  (anto  Schotos)  (1272. 6.  XII.) 
64.  XLV.  "  Ulrich  Purehman  (1272. 
6.  XII.)  64.  XLV.  —  AltBftBO  (1272.  6. 
XII.)  64.  XLV.  ->  Konnid  Premo  (1272. 
6.  XII.)  64.  XLV.  —  Pitrolf  (1272.  6. 
XU.)  64.  XLV.  ^  Lanbert  (1272.  6. 
ZII.)  64.  XLV.  —  Heiorich,NoUr  (1272. 
6.  XU.)  64.  XLV.  —  Ulrich,  NoUr 
(1272.)  64.  XLVI.  —  Konrad  (1272.) 
64.  XLVI.  —  Nikolant  (1272.)  64.  XLVI. 
Stopbaniu  (1272.)  64.  XLVI.  —  CmiieIo 
(sartor)  (1272.)  64.  XLVI.  ~  Friedrich, 
ABtnaoa  (1267.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 
(1293.  6.  XU.)  89.  LXXIl.  ~  (1302.  30. 
IX.)  109.  XC.  —  (1304.  2.  IX.)  117. 
XCVUI.   —   (1307.  25.  V.)    126.   CVI. 

—  (1309.  2.  UI.)  129.  CIX.  —  Konrad, 
NoUr  des  Ahte«  Wilhelm  (1302.  30.  IX.) 
109.  XC.  —  (1307.  25.  V.)  126.  CVL  — 
Benedict,  Amtmann  (1340.  13.  I.)  218. 
CXCUI.  —  (1350.  13.  V.)  265.  CCXXXV. 

—  (1350.  29.  IX.)  269.  CCXXXIX.  — 
1351.  21.  I.)  271.  CCXL.  —  (1352.  25. 
V.)  278.  CCXLVII.  —  (1353.  22.  V.) 
281.  CCL.  -  (1354.  27.  II.)  283.  CCLI. 
(1355.  13.  VUL)  286.  CCUV.  —  Alan, 
Schreiber  des  Conventea  (1350  circa) 
263.  CCXXXIII.  —  Ulrich  roa  dem  Gra- 
ben ,  Vogt  der  Schottenkirche  (1352. 
18.  X.)  280.  CCXLVIU.  —  Heinrich  der 
Pnchneler,  Amtmuin  (1357. 19.  VI.)  293. 
CCLVIII.  —  (1358.  3.  I.)  293.  CCLIX. 

—  Christian  der  Pocherlitser,  Amtmann 
(1361.  24.  VII.)  314.  CCLXXIV.  ~ 
(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  ~  (1362. 
21.  U.)  316.  CCLXXVI.  —  (1362.  29. 
IV.)  318.  CCLXXVII.  —  Pnrohart,  Ver- 
weter  und  Scfaaffer  (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  ---  Bberhard  von  Gnxersdorf, 
Amtmann  (1372.  18.  XI.)  334.  CCXCVI. 

—  Johann  (1374.  30.  V.)  352.  CCCII.  — 
Hanf  von  Drostetten  (1376.  13.  UI.) 
361.  CCCVII.  ^  (1376.  27.  lU.)  362. 
CCCVIU.—  Jakob  Wecbel  (1407. 8.  VIU.) 
501.  CCCCX.  —•  PanI  Wurffl,  Verweeer 
der  Schottenkirche  (1416.  8.  U.)  551. 
CCCCXLVI.  —  Johann  Stharffenperger, 
Verweeer  (1416.  8.  II.)  551.  CCCCXLVI. 


^  Stephan,  Schreiber  der  ScbotteB(1407. 
8.  VIU.)  502.  CCCCX.  —  Ulrich,  Kellner 
des  Scbottenabtes  Clemens  (1354.  27. 
11.)  283.  CCLI.  ~  Hermann,  Diener 
des  Abtes  Dirmicios  (1233.)  33.  XXIII. 
-~  Perwein ,  Diener  des  Abtes  Wilhelm 
(1307.  25.  V.)  126.  CVI.  —  Wolfger, 
Diener  des  Abtes  Clemens  (1350  cirea) 
263.  CCXXXIII. 
Wien  •  Borger,  Hansbesitzer 
nnd  andere  Personen  in, 
Dietrich  (1211.  16.  XU.)  21.  XV.  - 
Zyegelmaister  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  —  Otto  (1261.  ii,  XII.)  47. 
XXXIX.  —  Kuno  (1261.  16.  XIL)  47. 
XXXIX.  —  Konrad  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  —  Otto  ött<iex)  (1261.  16.  XU.) 
47.  XXXIX.  —  (1297.  1.  U.)  93.  LXXVII. 

—  (1297.  U.  IV.)  95.  LXXVin.  - 
(1299.  19.  VUI.)  100.  LXXXni.  — 
(1302.  13.  XII.)  109.  XCI.  —  (1304. 
12.  UI.)  115.  XCVI.  —  (1304.  2.  IX.) 
116.  XCVU.—  (1304.2.  IX.)  117.  XCVUI. 

—  Heim  (Haymo)  ,  (Bmder  dee  Otto) 
(1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX.  —  (1297. 
1.  II.)  93.  LXXVU.  —  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIU.  "  (1299.  19.  VUI.)  109. 
LXXXUfl.  —  (1302.  13.  XU.)  109.  XCI. 
-^  Konrad,  Sohn  des  Rinold  (1267.  3. 
X.)  62.  XLIII.  "  Jakob  vor  den  Schot- 
ten  (1267.  3.  X.)  62.  XUII.  —  AU»ert 
Pippingns  (1272.  6.  XU.)  63.  XLV.  ~ 
Johann  (1272.  6.  XII.)  63.  XLV.  -> 
Weido  (Wido.  Guido),  milee  (1209.)  21. 
XIV.  -  (1220.  30.  HI.)  25.  XVUL  — 
(1227.)  32.  XXII.  —   (1233.)  33.  XXUI. 

—  (1240  circa)  39.  XXX.  —  (1271.) 
64.  XLVI.  —  Jakob  (Sohn  des  Wetdo) 
(1227.)  32.  XXII.  —  (1233.)  33.  XXW. 
•-  (1240  circa)  39.  XXX.  —  Geato, 
Frau  des  Jakob  (1272.)  64.  XLVI.  — 
Friedrich  Lnegel  (1287.  11.  VL)  75. 
LIX.  —  Margaretha,  genannt  Greifen- 
steinerinna  (1287. 11.  VI.)  75.  UX.  — 
Heinrich,  Sohn  der  Gretfeosteinerinna, 
(1287.  11.  VI.)  75.  LIX.  -  Binboto 
Celeabne  (1287.  11.  VI.)  ^5.  LIX.  -> 
(1288.)  82.  LXVl.  —  (1289.  U.  IV.) 
83.  LXVn.  —  Ulrich  (mediens  etsco- 
lasticas)  (1287.  11.  VI.)  75.  UX.  — 
Friedrich   (offidalu)    (1287.    11.   VI.) 
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75.  LIX.  ^Griffo  (Greift,  Grieffo)  (lt88. 
25.  XI.)  79.  LXIII.  —  (1297.  i.  II.) 
93.  LXXVII.  —  (1297.  24.  IV.)  95. 
LXXVIII.  —  (1298.  13.  VI.)  97.  LXIX. 

—  (1299.  19.  VIII.)  100.  HXIUI.  — 
(1302.  25.  V.)  104.  LXXXVII.  —  (1302. 
20.  VUl.)  105.  LXXXVIII.  —  (1302.  28. 
VUI.)  107.  LXXXIX.  —  (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  —  (1304.  12.  III.)  115.  XCVI. 

—  (1304.  2.  IX.)  116.  XCVU.  —  (1304. 
2.  IX.)  117.  XCVIIl.— (1307.31.x.)  127. 
CVII.  ~  (Ritter)  (1308.  16.  XII.)  127. 
CVIII.  —  (1310.  5.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  —  (Sohn) 
(1308.  16.  XII.)  128.  CVni.  —  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  —  (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  —  (1315.  16.  II.)  150.  CXXVII. 

—  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  —  Jo- 
hano  der  Greiff  (1342. 17.  IX.)  237.CC1X. 

—  Peter  GreilT  (1308.  16.  XII.)  128. 
CVin.  —  Jakob  TOB  Hoya  (Hoy)  (1288. 
25.  XI.)  80.  LXIII.  —  (1289.  24.  IV.) 
82.  LXVU.  —  (1292.  2.  III.)  85.  LXIX. 
Siebe  aucb  Hoya.  —  Gertrad  ron  Hoya 
(1289.  24.  IV.)  82.  LXVII.  —  (1299.  17. 
VIII.)  99.  LXXXIL  —  (1310.  15.  VI.) 
134.  CXIV.  —  Nikoltus  Colyaua  von 
Hoya  (1299.  17.  VIII.)  98.  LXXXU.  - 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  —  Leopold 
(de  aJU  straU)  (1288.)  82.  LXVI.  — 
rrikolauf  Too  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  —  Gertrud  voo  Falen  (1292.  2. 
III.)  85.  LXIX.  —  Adelheid,  Matter  der 
Gertrud  Ton  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  —  Lambert  von  Falen  (1292.  2. 
lU.)  85.  LXIX.  —  Marie  von  Falen 
(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  —  Agne*  von 
Falen  (1292.  2.  Ul.)  85.  LXIX.  —  Jo- 
hann von  Falen  ( 1292. 2.  III.)  85.  LXIX.— 
Jakob  von  Falen  (1292.  2.  lU.)  85. 
LXIX.  —  Konrad  der  Priester  (1297.  1. 
II.)  93.  LXXVU.  —  (1301.)  102.  LXXXVl. 

—  Leopold  an  dem  Kienmarkt  (1297. 
1.  U.)  93.  LXXVü.  —  Gisela,  Traut- 
niann's  Tochter  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  —  (1301.)  102.  LXXXVl.  — 
Trantnann  (1297.   1.  II.)  93.   LXXVII. 

—  (1301.)  102.  LXXXVl.  —  Otto, 
Sohn  der  GUela  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  —  (1301.)  104.  LXXXVL  — 
Paltram    der  VaU  (1297.    1.   II.)    93. 


LXXVII.  —  Konrad  derHesner  (1297.  1. 
II.)  93.  LXXVII.  —  Vinch  (1297.  1.  II.) 

93.  LXXVII.  ~  HeracheAel  (1297. 1.  II.) 

94.  LXXVIL  —  Freunt  (1297.  1.  II.)  94. 
LXXVII.  —  Kunigunde,  Frau  des  Hein- 
rich (quondam  notarii  praetorii  (1298. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  —  Konrad  Honnar- 
ckarios  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  —  Heinrich 
Horroarckarias(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX. 

—  Albrecbt  NarmarkchUr  (1411.  8.  I.) 
520.  COCCXXI.  —  Margaretha,  Frau  AU 
brechi*8  des  UamarkcbtM- (1411.  8.  I.) 
526.  CCCCXXI.  —  Ulrich,  Sohn  des  Kano 
(1298.  13.  VL)  97.  LXXX.  »  Bn^l- 
schalk  unter  den  Lauben  (1398.  13.  VI.) 

97.  LXXX.  —  Heinrich  von  Spie^elfeld 
(1299.  10.  V.)  97.  LXXXI.  —  Walehan 
Vautscho  (1290.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Ulrich  de  Prukka  (1299.  lO.V.)  98.  LXXXI. 

—  Heinrieh  Peuger  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXXI.  —  Konrad  Teuko  (1299.  10.  V.) 

98.  LXXXI. -Leopold  auf  derSeaI(1301.) 
102.  LXXXVl.—  Konrad,  Sohn  der  GUela 
(1301.)  102.  LXXXVl.  —  Margaretha, 
Tochter  der  Gisela  (1301.)  103.  LXXXVL 
—Berthe  (1301.)  103.  LXXXVL  —  Adel- 
heid (1301.)  103.  LXXXVl.  —  Knni- 
gnnde  (1301.)  103.  LXXXVl.  -  Leo- 
pold, Eidam  der  Gisela  (1301.)  103. 
LXXXVl.  —  Konrad,  Eidam  der 
Gisela  (1301.)  103.  LXXXVl.  — 
KonradGrunewald  (1301.)  104  LXXXVl. 

—  Rndger,  Altmann's  Sohn  vor  St.  Ste- 
phan (1801.)  104.  LXXXVl.  —  Allmann 
(1301.)  104.  LXXXVl.  —  Ulrich  der 
Nusadorfer  (1301.)  104.  LXXXVL  — 
Reisenperger  (1301.)  104.  LXXXVl.  — 
Konrad  Vinke  (1301.)  104.  LXXXVl.  — 
Eberhard  (Faber,  ante  portam  Scoto- 
rom)  (1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII. 

—  Heinrich  Mader  (1802.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIIL  —  Rudlibus  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  —  Friedrich  (caicifex) 
(1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — 
Kienber^rius  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIII.  —  Heinrich  Wafner  (1303. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIIL  —  Hermann 
(1302.  20.  VIU.)  106.  LXXXVIU.  — 
Otto  SpiUler  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVUL    —   NeumeuUr   (1302.   20. 
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VIII.)  106.  LXXXVIII.  —  Friedrich 
(Faber)  (1302.  mVlII.)  106.  LXXXVIII. 

—  Ludwig  (ealcifex)  (130t.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIII.  —  Waisinn»  (1302. 
20.  Vni.)  106.  LXXXVIII.  —  Mtchar- 
dus   (1302.   20.   Vin.)    106.  LXXXVIII. 

—  Rusticus  (1302.  20.  VIIL)  106. 
LXXXVI».  —  Konrad  (1302.  20.  VIH.) 
106.  LXXXVni.  —  Leablo  (1302.  20. 
VIIL)  106.  LXXXVIII.  —  Merboto  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  —  Stromeier 
(1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIII.  — 
Smidiona  (1702. 20.  VIII.)  lOO.LXXXYIIL 

—  Sibico,  genaont  HefUer  (1302.  20. 
VIII.)  107.  LXXXVIII.  —  Konrad  Guem 
(1302.  20.  Vin.)  107.  LXXXVIII.  — 
Praitenhaweriona  (1302.  20.  VIIL)  107. 
LXXXVIII.  —  Leopold  (genannt  puer) 
(1302.    20.    Vni.)    107.    LXXXVIII.    — 

—  Hesennarius  (1302.  30.  IX.)  108. 
XC.  —  H.  (Ant)  (1302.  30.  IX.)  109. 
XC.  —  Slunro  (1302.  30.  IX.)  109. 
XC.  —  Hien  (an  dem  Griezze)  (1302. 
13.  XIL)  109.  XCI.  —  (1304.  12.  III.) 
114.  XCVL  —  Hailke  (1802.  13.  XD.) 
109.  XCI.  —  Ulrich  (bei  den  mindern 
BrGdern)  (1302.  13.  XIL)  111.  XCI.— 
(1303.  8.  XI.)  112.  XCIII.  —  (1304.  12. 
IIL)  115.  XCVL  —  (1304.  2.  IX.)  116. 
XCVII.  —  (1304.  2.  IX.)   117.  XCVIII. 

—  (1308.  16.  IX.)  128.  CVIII.  -  (1310.* 
5.  II.)  131.  CXI.  —  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVI.  —  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  - 
(1342.    1.  III.)  233.  CCVI.    —   (1346. 

19.  XL)  258.  CCXXVn.  —  Weikchart 
(Weychart)  ,  Ritter  bei  den  minnem 
Brädem  (1318.  7,  IX.)  164.  CXLL  — 
(1330.  7.  VI.)  190.  CLXVL  —  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV.—  (1340.  15. 
VIIL)  224.  CXCVI-  —  (1342.  17.  IX.) 
237.  CCIX.  —  (1342.  23.  XI.)  240.  CCXII. 

—  (1346.  19.  XL)  253.  CCXXVIL  — 
Johann  (Ritter  bei  den  minnem  Brüdern) 
(1376.  27.  III.)  363.  CCCVIII.  —  Konrad 
der  UrbeUch  (1302.  13.  XR.)  111.  XCI. 

—  (1357. 12.  III.)  289.  CCLV.  —  (1357. 
12.  V.)  291.  CCLVII.  —  Eberhard  der 
Urbetfch  (1802.  18.  XII.)  111.  XCL  — 
Friedrich  der  UrbeUch  (1302.  13.  XH.) 
111.  XCI.  ~  Dietrich  der  Urbetflch  (1340. 

20.  VII.)  228.CXCV.  —  (1342.  17.  IX.) 


237.  CCIX.  —  Andreas  der  UrbeUch 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  —  (1362.  21. 
II.)  316.  CCLXXVI.  —  Lienhart  der  ür- 
beUch  (1391.20.  III.)  426.  CCCLII.  — 
Leopold  (FleischhüDer)  (1304.  12.  III.) 
114.  XCVL  —  Margaretha  (1304.  12. 
III.)  114.  XCVL  —  Wernhard  (1304.  12. 
III.)  114.  XCVL  —  Ulrich  Zendel  (1306. 
24.  rV.)  1 18.  XCIX.  —  Katharina  (Zendel) 
(1306.  24.  IV.J  118.  XCIX.  —  WiRieln 
der  Scherand  (1306.  U.  IV.)  118.  XCIX. 

—  Peter  Scherant  (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  -  Jakob  Schenint  (1315.  26. 1.) 
148.  CXXVI.  —  PnUchin  (1306.  24.  IV.) 

1 18.  XCIX.  —  Seifrid  Legrer  (Nachrich- 
ter) (1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — 
Raedger  der  Schreiber  (in  Tem  preiden- 
straxte)  (1306.  M.  IV.)  119.  XCIX.  — 
Raedger,  der  Altmannln  Sohn  (1306. 
24.  IV.)  119.  XCIX.  —  Friedrich  der 
Maurer  (1306.  21.  XIL)  119.  C.  —  Gold- 
ram  (1806.  21.  XH.)  119.  C.  —  Sei- 
ft-id   der   Sirertfarwe    (1306.  21.  XII.) 

119.  C.  —  Gertrud  (Gedräut)  (1307.  10. 
II.)  120.  Cl.  —  (1306.  21.  XII.)  119.  C. 

—  (1307.  10.  IL)  120.  CL  —  Heinrich 
Walich  (Aderiaaser)  (1307.  10.  IL)  120. 
CL  —  Bertha  (1307. 10.  IL)  120.  CL  — 
Heinrich  der  Breitenfelder  (Schreiber). 
(1307.  22.  IL)   122.  CH.  —  (1307.  22. 
IL)    123.  cm.  —    Gertraud,   Fraa  des 
Heinrich   Breitenfelder    (1307.   22.   U.) 
122.  Cn.  —  (1307.  22.  IL)  123.  CIH.  — 
Konrad  der  Witze  (1307.  10.  IL)   121. 
CL  ^  (1307.  22.  II.)  122.  CIL  —  (1307. 
22.  II.)  124.  ein.  —  (1307.  M.  IL)  125. 
CIV.  <-  Konrad  der  Perchmeister  (1307. 
10.11.)  121. CL  — Ott (1807.  10.  IL)  121. 
Cl.  —  SUrchant  Schoben  (1307.  22.  n.) 
122.  CIL  —  (1307.  22.  H.)  lU.  CIH.  — 
(1307.  24.  n.)  125.  CIV.  —  Seibot  Heft- 
ler  (1307.  22.  IL)  122.  CH.  —  (1807. 
22.  II.)    IH.    cm.   —    Ulrich  Pogner 
(MeisUr)  (1807.  22.  H.)    122.  CIL  — 
(1307.  22.  n.)  124.  cm.  —  Elbel  Pog- 
ner (1307.  22.  II.)  122.  CIL  —  (1307. 
22.  n.)  124.  cm.  -   Heinrich  Unpilde 
(1307.  22.  n.)  122.  CH.  —  (1307.  22. 
II.)  124.  CHI.  —  Ludwig  Schiller  (1807. 
22.  n.)    123.   CIL    —    (1307.  22   II.) 
lU.  cm.  —  Johann  Gockler  (1307. 22. 


»25 


II.)  It3.  CIL—  (1307.  22.  II.)  124. CHI 

—  Ulrich  (1307.  24.  II.)  124.  CIV.  — 
Cbrittina,  Frau  des  Ulrich  (1307.24.  II.) 
124.  av.  —  Perwein  (1307.  25.  V.) 
126.  CVI.  —  Macxe  (1307.  25.  V.)  126. 
CVI.  —  Jutta,  Sigelindens  Tochter  (1307. 
25.  V.)  126.  CVr.  —  Pilgrlm,  Schreiber 
(1306.  16.  XII.)  128.  CVIII.  —  Konrad 
(Hobmelster  in  Österreich)  (1310. 5.  II.) 
130.  CXI.  —  Gisela  (1310.  5.  II.)  130. 
CXI.  —  Konrad  der  Schwab  (Swabea) 
(1310.  5.  II.)  130.  CXI.  —  (1336.  9. 
X.)  206.  CLXXXIII.  —  (1340.  18.  X.) 
225.  CXCVm.  —  Mathilde,  Witwe  Kon- 
rad^s  des  Schwab  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  —  (1340.  13.  X.)  22S. 
CXCVIII.  ~  Seifrid  Heutchoffer  (1310. 
5.  II.)  130.  CXI.  —  SIglach  (anf  der 
Hohen-Brfieke)  (1310.  3.  II.)  131.  CXI. 

—  eenemsin  (Mentlerstrasse)  (1310. 
5.  II.)  131.  CXI.  —  Margaretha  von 
Kapellen  (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  ~ 
Jakob  von  8.  Michels -Borg  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  —  (1313.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  -  Ranignnde  (1310.  6.  XII.) 
136.  CXVI.  —  Döring  Biber  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  —  (1315.  29.  IX.)  151. 
CXXVIII.  —  Max,  Witwe  Ulrich*«  von 
Neuenbürg  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII. 

—  Seidel  der  Schefmann  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  —  Ortolf  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  —  Ulrich  der  Payr  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVn.  —  Orazaerinn 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  —  Hein- 
rich, des  Rokkeln  Eidam  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVII.  —  Konrad,  Eidam  der 
Bngelramin  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII. 

—  Ulrich  Coy  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  —  Vaeriein  (dessen  Witwe) 
(1315.  16.  11.)  149.  CXXVII.  —  Wem- 
her  (in  der  Neubnrgerstrasse)  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  —  Roedoif  (des- 
sen Witwe)  (1315.  16.  n.)  149.  CXXVII. 
-.  Leopold  der  Chramer  (1315.  16.  II. 
149.  CXXVII.  —  Dietmar  (des  Amtmanns 
Sohn)  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Ulrich  Chramer  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  —  Konrad  mit  dem  Laib  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVn.  —  Ott  der  Schmied 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.—  Wem- 
bsrd  der  Amtmann  (1315.  16.  II.)  149. 

Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVIII. 


CXXVlI.  —  Marckart  der  Ziegelpreaner 
(1315.  16.  11.)  149.  CXXVII.  -  Haem- 
ler  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVU.  — 
Behem  (1315.  16.  11.)  149.  CXXVII.  — 
Dietrich,  des  Manrberger  Eidam  (1815. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  —  HeiuUel  der 
Gürtler  (1315.  16.11.)  149.  CXXVM. — 
Rndolf  das  Pfll  (1316.  16.  II.)  149. 
CXXVII.  —  Bckohard  der  Fischer  (1815. 
16.  II.)  149.  CXXVII.  —  Eber,  des 
Schiltchnektes  Sohn  (1315.  16.  It.)  149. 
CXXVII.  —  Kran(inderWallnerstrai8e) 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXVl.  —  (Der 
Hof  des)  (1385. 24.  m.)  402.  CCCXXXVI. 

—  Marcbart  (1317.  12.  III.)  158. 
CXXXVl.—  Seifrid  (1317.  12.  Ul.)  158. 
CXXXVl.  —  Konrad  Muntalein  der  Peche 
(1317.  12.  III.)  156.  CXXXVL  — 
Adelhaid,  Fran  dw  Ronrad  Mnntalein 
(1317.  12.  III.)  158.  CXXXVl.  —  Wem- 
hard  Straicher(1318.1.IL)161.CXXXVUI. 

—  Leubman,  Bruder  des  Wemhard  Strai- 
•  eher  (1318. 1.  II.)  161.  CXXXVDL-Diet- 

rich  unter  den  Lauben  (1318.  7.  IX.)  164. 
CXLI.  —  Heinrieh  der  Baiar,  genannt  der 
Färber  (Verber)  (1319.  22.  I.)  166. 
CXLIIL  —  Jakob  Ton  Chrnt  (1319.  4. 
XI.)  168.  CXLV.  -  (1340.  20.  VH.)221. 
CJXCV.  8.  auch  ChraL  —  Heinrieh  der 
Chraonest  (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  - 
(1360.  21. 1.)  30».  CCLXVIII.  — Andreas 
Chrannest  (1350.  13.  V.)  265.CCXXXV. 

—  Leopold  (1322.  22.  V.)  170.  CXLVIII. 

—  Gertrud  (1322.  22.  V.)  170.  CXLVDI. 

—  Hang  der  Schmied  (Smit)  (1322.  22. 
V.)  170.  CXLVIII.  —Berthold der  Swerl- 
furbe  (1324.  1  IV.)  172.  CXLIX.  -  Kon- 
nHl,  Hobmeister  (1324.  1.  IV.)  171. 
CXLIX.  —  (1324.  22.  VII.)  172.  CL.  - 
Gisela,  Fran  Ronrad^s  des  Hobmelster 
(1315.  26. 1.)  148.  CXXVI.  -  (13U.  1. 
IV.)  171.  CXLIX.  -  (1824.  22.  VII.) 
172.  CL.  —  Ronrad  (Sohn  des  Hub- 
meistere  (1308.  16.  IX.)  128.  CVIII.  - 
(1310.  6.  XII.)  136.  CXVL  -  (1812.  »0. 
XII.)  141.  CXXI.  -  (1315.26. 1.)  148. 
CXXVI.  -  (1324.  1.  IV.)  172.  CXLIX. - 
(1324.  22.  VII.)  178.  CL.  -  Heymbot 
(Sohn  des  Hubmeistera  Konrad)  (1318. 
20.  III.)  162.  CXXXIX.  -  (1824.  1.  IV.) 
172.  CXUX.  -  (1324.  22.  VII.)  173.  CL. 
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—  Preide,  Frau  Koorad  des  HubmeitUrs 
(des  ifingeren)  (1330.  7.  VI.)  189.  CLXYI. 

—  Wernber,  Scbenk  in  Öaterreicb  (1325. 
U.  IV.)  174.  CLII.  ~  Matbilde,  Werober^a 
Witwe  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII— Hart- 
«aon  (1325. 24.  IV.)  174.  CLII.  —  Wem- 
ber,  Sobn  der  Matbilde  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII.  —  JobaDD  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLU.  —  Kunigunde  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Preide  (1325.  24  IV.)  174.  CLII. 

—  Ulricb  Heperger  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  —  Katharina,  Frau  des  Ulricb  He- 
perger  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Rudeger  der  Raasfber  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII.  —  Agnes«  Frau  Rudeger's  des 
Rauscher  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Prueschenkcb  (in  der  Schaufenlukcben) 
(1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — Ulrich  Rua- 
pech  (der  Schmied)  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  — Margarethe  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.  —  AroB  der  Jude  (1830.  7.  Xll.) 
102.  CLXVIII.  —  Heinrich  Roraaer  (1330. 
7.  XII.)  192.  CLXVIll.  —  PbiUpp  Halbem« 
roer  (1330.  7.  XH.)  192.  CLXVIII.  — 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCIli.  -  Heinrich 
der  hinchunde  Laxer  (1332.  30.  III.)  197. 
CLXXIV.  —  Werohard  der  Pfannschmied 
(Pbfannesmyd)  (1332.  30.  III.)  197. 
CLXXIV.  —  Wembard  (1332.  30.  III.) 
197.  CLXXIV.  —  Philipp  (1332.  30.  Hl.) 
197.  CLXXIV.  —  Heinrich,  Sohn  Ulricb's 
des Municher  (1335.  6.  L)20l.  CLXXVII. 

—  Ulrich  der  Municher  (1335. 6.1.)  201. 

CLXXVn Johann ,  Sohn  des  Heinrich 

(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVIL—  Nusdorfer 
(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVII.  —  Perwein 
(1335.  6.  I.)  201.  CLXXVII.  —  Stifter 
(1335.  «.  I.)  201.  CLXXVII.  —  Peter 
von  Grata  (Grecx)  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVIL  —  Konrad  der  Christel  (der 
Willpraeter)  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX. 

—  Kunigunde,  Frau  des  Chöstel  (1335. 
9.  VI.)  205.  CLXXX.  —  Konrad  der  Met- 
sieder  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
Elisabeth,  WUweKonrad's  (1335.  9.  VI.) 
205.  CLXXX.  — Heinrich  der  Neudegger 
(Neydecbker)  (1335. 9.  VI.)  205.  ClJiXX. 

—  Otten  Haym  (Haus  desselben)  (1335. 
0.  VL)  206.  CLXXX.  —  Johann  von  Wup. 
pelsperg  (1335. 24.  XI.)  206.  CLXXXI — 
Runegunde  (1355.  24.  XI.)  206.CLXXXL 


—  Michael  der  Maler  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  —  Mathilde,  dessen  Frau 
(1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIII.  -  Hayem- 
reich  von  Nirnberg  (Goldschmied)  (1336. 
27.  Xll.)  209.  CLXXXIV.  —  Konrad  der 
F<rber  von  Hainburg  (1338. 11.  VL)  214. 
CLXXXDC.  —  Margaretha,  Fraa  Konrad*« 
des  Firbers  (1338.  11.  VI.)  214. 
CLXXXIX.  —  Herbort  auf  der  Senle 
(1338.  11.  VI.) 214.  CLXXXa.—  (1360. 
(21.  L)  304.  CCLXVHL  — (1384.  25.  XI.) 
399.  CCCXXXIII.—  Jobann  auf  der  Senl, 
Sohn  Herbort's  (1360.  21.  L)  305. 
CCLXVIII.  —  Johann  von  naehamend 
(1338.  11.  VL)  215.  CLXXXIX.  —  Her- 
mann (1338. 11.  VI.)  215.  cijnaix.  — 

Kunigunde  (1338. 11.  VI.)  215.  CLXXXIX. 

—  Friedrich,  Rmder  Konrad's  des  Firbers 
(1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  —  Ulrich 
der  Gosael  (1838. 11.  VI.)  215.  CLXXXIX. 

—  Leu  der  Nosdorffer  (1338.  11.  VI.) 
215.  CLXXXIX.  —  Heinrich  Linsehcher 
(1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  —  Niko- 
laus ron  Bsiam  (1339.  11.  XI.)  217. 
CXCIl.  —  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.  - 
(1362.  29.  IV.) 317.  CCLXXVII.—  Jakob 
vou  Bsbm  (1339.  11.  XI.)  217.  CXCIL— 
(  1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVIL  — 
Katharina,  Frau  des  Jakob  von  Eslam 
(1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVII,  siebe 
auch  Kslarn.  —  Leopold  von  St  Polten 
(1339.  11.  XI.)  217.  CXCIl.  —  Agnes, 
Frau  des  Leopold  von  St.  Pollen  (1839. 
11.  XI.)  217.  CXCU.  —  Rudolf  (1339. 
11.  XL)  217.CXCIK  —  MergaK  (1339. 
11.  XI.)  217.  CXCIl.  —  Anna  (1339.  11. 
XI.)  217.  CXCIL  —  Katharina  (1339.  11. 
XL)  217.  CXCIl.  —  Andreas  der  Pader 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCIll.  —  Nikolaus 
Öriein  (1340.  13.  I.)  219.  CXail.  — 
(1354.  27.  II.)  283.  CCLI.  —  Konrad  der 
Meter  (1340.  20.  VII.)  221.  CXCV.  r- 
Elisabeth,  Witwe  Konrad's  des  Meter 
(1340.  20.  VIL)  221.  CXCV.  —  MaUias 
der  Kürsner  (in  dem  Perchhof)  (1840. 
20.  VII.)  222.  CXCV.  —  Konrad  der  Hnter 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  —  Nikolau» 
der  Smauaxer  (1340. 20.  VII.)  222.  CXCV. 

—  Ruepolt  (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV. 

—  Seyfrit  der  Spornranft  (1340.20.  VIL) 
222.  CXCV.  —  Ulricb  der  Zimmermawi 
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(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  ~  Roger 
der  PhanneiMtil  (1340.  20.  Vfl.)  222. 
CXCV.  —  Wüd  (1340.  20.  YU.)  222. 
CXCV.  —  Alber  Chram  (1340.  20.  VII.) 
222.  CXCV.  —  Gerhart  Chram  der  BniD- 
aer  (Rirchenmeister  bei  St.  Stephan) 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  —  Pilgrim 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  —  Wemhart 
der  Chramer  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

—  Ruger,  des  Grejffen  KSmmerer  (1340. 
20.  VII.)  223.  CXCV.  —  Ruger  der  Hsmier 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  —  Georg 
derStorkUn  (1340. 15. VIII.) 224.  CXCVI. 

—  Heinrich  der  Schreiber  (1340.  15. 
VUI.)  224.  CXCVI.  —  Stuchse  (1340. 
15.  VIII.)  224.  CXCVI.  —  Jobann  der 
Schirab  (1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII. 
— Adelhaid,  Schwester  des  Johann  Schwab 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII.  —  Heinrich 
Ton  Gmanden  (Goldschmied)  (1340.  20. 
XII.)  226.  CXaX.  —  (1341.  20.  III.) 
22«.  CCI.  —  (1344.  6.  XH.)  249.  CCXXI, 
8.  auch  Gmnnden.  —  Metinn  (1341.  17. 
IX.)  229.  CCII.  —  Albrecht  der  PyeroIr 
(1342.  1. 1.)231.  CCIV.  —  Peterse,  Frao 
Albrecht's  des  Pyemir  (1342.  1.  I.)  231. 
CCIV.—  Heinrieh  Pyemir  (1342. 1. 1.)  231. 
CCIV.  —  Friedrich  der  Pucheler  (1342. 
1.  I.)  231.  CCIV.  —  SifVid  Minnganeh 
(1342. 1.III.) 233. CCVI.—  (1357. 19.  VI.) 
292.  CCLVIII.  —  Heinrich,  Küchenmeister 
der  Rom.  Königin  Elisabeth  (1342.  17. 
IX.)  236.  CCIX.  —  Margaretha,  seine 
Hausfrao  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX.  — 
Adelheid  die  Pald wein inn  (1342.  17.  IX.) 
236.  CCIX.  —  Heinrich  der  Schappelar 
(1342. 17.  IX.)  236.  CCIX.  — Stephan  der 
Zimmermann  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX. 

—  Heinrich  der  Slinteowein  (1342.  17. 
IX.)  236.  CCIX.  —  Otto  der  Kursner 
(Neuslift)  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX.  — 
Dietrich  der  Schiltzenmeister  (1342.  23. 
XI.)  240.  CCXfI.  —  Buphemia,  Frau  des 
ScbStzenmeisters  (1342.  23.  XI.)  240. 
CCXn.-Hainbotinn(Als8er8trasse)(1342. 
23.  XI.)  240.  CCXH.— Spannberger  (1342. 
23.  XI.)  240.  CCXH.  —  Johann  von  Fischa- 
mem!  (1344.  7.  V.)  U7.  CCXIX,  siehe 
auch  Fischameud.  —  Agnes  Ton  Fischa- 
mend  (1344. 7.  V.)  247.  CCXIX.-  Pilgrim 
der  Ar/t  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.-  Otto 


Rescblein  (1345.  11.  XI.)  251.  CCXXIII. 

—  Konrad  der  Wiert  (1346.  20.  III.) 
253.  CCXXIV.  —  Hertzogin  (1346.  20. 
III.)  253.  CCXXIV.  —  Konrad  der  Neu- 
^•gger  (i3^-  21.  V.)  258.  CCXXVIII. 

—  Gertrud,  Frau  des  Neudegger  (1346. 
21.  V.)  258.  CCXXVIII.  —  Chostlein 
(1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIII.  —  Jakob 
(Hausverwalter  Kadolt*s  Ton  Bbersdorf) 
(1349.  19.  VII.)  261.  CCXXXI.  —  Pmn- 
hilde  (1349.  19.  VH.)  261.  CCXXXI.  — 
Mathias  der  Koch  (1349.  19.  VII.)  261. 
CCXXXI.  —  Petrein  Andreas  (1349.  19. 
VII.)  261.  CCXXXI.  —  Michael  (1349. 19. 
VII.)  261.  CCXXXI.  —  Ronigunde  (1349. 
19.  Yll.)  261.  CCXXXI.  —  Chleber  (1350. 
13.  V.)  265.  CCXXXV.  —  Heinrich  der 
Semft(1351.  21.1.)  271.  CCXL.  — (1858. 
3. 1.)  293.  CCLIX.  —  Knnignode,  Frau 
des  Semft  (1351.  21. 1.)  271.  CCXL.  — 
(1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  —  Lienhart  der 
Chfirsnaer(1351.21.l.)  271.  CCXL.  — der 
von 8aI«burg(lS51. 21.1.)  271.  CCXL.— 
Reinpreeht  bei  dem  Brunnen  (Vater  und 
Sohn  (1352.  25.  V.)  277.  CCXLVII.  — 
Hertha,  Reinprechrs  Witwe(1352. 25.  V.) 

277.  CCXLVII.  —  Margaretha  (1352.  25. 
V.)277.  CCXLVII.-PauI(1352. 25.V.)277. 
CCXLVII.  —Anna,  Frau  des  Paul  (1352. 
25.  V.)  277.  CCXLVII.  —  Sighart  der 
Prunner  (1352.  25.  V.)  278.  CCXLVII. 

—  Konrad  von  Neunburg  (1352.  25.  V.) 

278.  CCXLVII.  —  Margaretha  (1852.  25. 
V.)  278.  CCXLVII.  —  Mathias  der  Munzser 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  —  Heinrich 
der  Piermeyder  (1354.  27.  11.)  283. 
CCLI.  —  Heinrich  Pnchfeler  (1355.  13. 
VIII.)  287.  CCLIV.  —  Ott  der  Heckchlein 
(1355.  13.  VHI.)  287.  CCLIV.  -  Mar- 
tin   der   Kleinswendel    (1357.  12.   IH.) 

287.  CCLV.  —  Katharina,  Frau  des 
RIeinswendel  (1357. 12.  III.)  287.  CCfcV. 

—  Ortolf  Hiltrat  (1357.  12.  III.)  288. 
CCLV.  —  Friedrich  der  Schuster  (1357. 
12.  III.)  288.  CCLV.  —  Seydel  Johel 
(1357.  12.  in.)  288.  CCLV.  —  Frie- 
drich   der  Maulrampel   (1357.  12.  HI.) 

288.  CCLV.  —  Jews  Stephan  der 
Hintennach  (1357.  12.  III.)  288.  CCLV. 

—  Hierzz  der  Wachsgiesser  (1357.  12. 
III.)    288.    CCLV.    —    Mayr    Otto    der 
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Lederer  (1357.  it.  III.)  288.  CCLV.  — 
HilprtBt  Preatel  (1357.  12.  lU.)  988. 
CCLV.  -  Michael  der  Nodelar  (1357. 
19.  VI.)  291.  CCLV1II.  —  Jnftt,  Fra«  des 
Nodelar  (1357.  19.  VI.)  291.  CCLVIU.— 
Ulrich  der  Han^fSrieiii  (1357.  19.  VI.) 
292.  CCLVIIl.  —  Konrad  der  Payr  (1358. 
3.  L)  293.  CCLDL  —  Aadreaa  der  Payr 
(1358.  3.  I.)  293.  CCUX.  —  RaUa- 
rioa,  Frau  dea  Payr  (1358.  3.  L)  293. 
CCUX.  —  Kaihariaa ,  Fraa  dea  Slro- 
b«l  (1358.  12.  X.)  297.  CCLXIU.  - 
Jakob  der  Löffler  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXUI.  ->  Ronrad  der  Graf  (1359.  8. 
VI.)  301.  CCLXVI.  ~  Rager,  Sohn  det 
Gräfe«  (1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVI.  - 
Kunignnde,  Fraa  dea  Gräfe»  (1359.  8. 
VI.)  301.  CCLXVI.  —  Hawgleia  der 
Wintrer  (1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVI.  — 
Herhart  der  Herranter  (1359.  8.  VI.)  302. 
CCLXVI.  —  GUgeiB  voa  Floreas  (1380. 
21. 1.)  303.  CCLXVIII.  ~  A«M,  Gilgeia  s 
Haaafirau  (1380. 21. 1.)  303.  CCLXVUI.  — 
Konrad  von  Pmnn  (1360.  21.  L)  304. 
CCLXVIII.  —Wemhart  der  Che«fel(1360. 
21.  I.)  304.  CCLXVIII.  -  Albreeht  der 
Pensinger  (1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII. 

—  Stephan  der  Nnnnenkneebt  (1360. 
21.  I.)  304.  CCLXVIII.  -  Ulrich  der 
Scher  (1360.  21.  I.)  3o4.  CCLXVIII. - 
Friedrich  Flekch  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIII.  —  Ronrad  Pawr  (1360.  21 
I.)  304.  CCLXVIII.  —  Johann  Lehachon 
(1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII.  —  Ulrich. 
Ladwiga  Sohn  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXMII.  ->  Kunigunde  die  Reisnerin 
(1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIII.  —  Fried- 
rieh  von  Gandreinadorf  (1360.  31.  I.) 
306.  CCLXIX.  ~  Seifried  der  Gold- 
Schmidt  (1360.  18.  XII.)  311.  CCLXXIII. 

—  Agnea,  Fraa  dea  Seifried  (1360.  18. 
XII.)  311.  CCLXXIH.  —  Uopold  der 
Pole*  (1360.  21.  L)  305.  CCLXVUI.  — 
(1360.  18.  Xll.)  312.  CCLXXIII,  aiehe 
aach  Jndenriehter.  ~  Heinrich  Wnrffel 
(1360.  18.  XU.)  312.  CCLXXIIL  - 
Werahard  der  Wager  (1361.  24.  VII.) 
313.  CCLXXIV.  —  Jakoh  der  Chetlner 
(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  ~  Anna, 
Frau  dea  Chefttner  (1362.  6.  11.)  314. 
CCLXXV.    —    Johann    von  Segenherch 


(1362.  6.  H.)  314.  CCLXXV.  -  (1366. 
19.  1.)  333.  CCLXXXVIU.  -  Stephan 
der  Tachscher«r  (13«2.  6.  U.)  314. 
CCLXXV.  —  Seifrid  der  Vragncr  (1361 
6.  11.)  315.  CCLXXV.  —  (1363.  2.  M) 
319.  CCLXXVIIL  —  Margarethn«  Frw 
dea  Seifrid  (1362.  6.  II.)  315.  CCLXXV 

—  Johann  der  Liat  (1362.  6.  0.)  31S. 
CCLXXV.  —  JohMW  dar  Sctecidar  (1362 
21.  U.)  316.  CCLXXVL  —  Marptetha. 
Fran  Johannas  dea  Schnöder  (1362.  21 
U.)  316.  CCLXXVi.  ~  Minaaar  (136 
21.  IL)  316.  CCLXXVL  —  Jahahlla^ 
offen  (1362.  21.  U.)  317.  CCLXXVL  > 
Christoffer  von  Walkendorf  (1362.  2>. 
IV.)  318.  CCLXXVIL  —  Kawad  der 
Prentxer  (1362.29.  IV.)  318.  CCLXXV«. 

—  Nikolaas  Lachner  (1362.  29.  IV.)  315. 
CCLXXVII.  —  Agnea,  Fra«  daa  Lnekncr 
(1362.  29.  IV.)  318.  CCLXXVIL  > 
Hennann  von  Ealam  (1362.  2».  IV.)  3U 
CCLXXVII.  —  Jhomm  der  Schntaaa- 
«eiater  (1363.2.  IV.)  319.  CCLXmi 

—  Wenihart  der  Sattler  (1363.  2.  Ill 
319.  CCLXXVUL  —  Friedrich  der  PncMtr 
(1367.  2.  VIU.)  325.  CCLXXXBL  > 
RUaaheUi ,  Frau  dea  Pochler  (1367.  l 
VUI.)  325.  CCLXXXUL  —  Pa^ntr,  drr 
(1367.  2.  VIU.)  325.  CCLXXXBL  - 
Hager  der  Goldachaidl  (1368.  24.  VE  I 
329.  CCLXXXVI.  —  Jlargnrolha  (131» 
24.  VII.)  329.  CCLXXXVI.  ~  larihtU 
Purger|>ekch  (1368.  U.  VIL)  X» 
CCLXXXVI.  -  Panl  der  Rii<aaif4ir 
(1368.  24.  VIL)  329.  CCLXXXTL  - 
Jakob  der  Zollner  (1368.  24.  VII.)S2' 
CCLXXXVI.  —  floinrich  der  Schiaa 
(1368.  24.  VIL)  336.  CCLXXXVL  - 
Nikolana  der  SUyMr  (1369.  19.  L)  333 
CCLXXXVIU.  —  Johann  vnn  dea  Chka- 
warkcht  (1369.  13.  V.)  335.  CCLXXXa 

—  Bemard  der  SlnOMr  (1371.  23.  IV I 
339.  CCXaL  ~  (1373.  6.  U.)  349 
CCXCIX.  -  fiUanheth,  dnaMn  9m 
(1373.  8.  IL)  349.  CCXCtX.  —  OhA 
But  der  Peltsiehon  (1371.33.  IV.)  I3> 
CCXCIL—  Panl  Pewrheffer  (1371.  U 
VI.)  340.  CCXCUI.  —  (1377.  21.  H.« 
375.  CCCXVL  —  (1379.  10.  VUL)  1» 
CCCXVUL  ~  Frindrieh  Vertanf  (1371 
13.  VI.)  340.  CCXCIIL  ~  Agnea,  Fm 
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des  Voriaof  (1871.  13.  VI.)  340.  CCXCIil. 

—  Aon«,  Tochter  des  Vorlauf  (1371.  13. 
VI.)  340.  CCXCIll.  —  Agnes,  Tochter 
des  Vorisof  (1371. 18.  Vf.)  MO.  CCXCIll. 
~  Kathtrins,  Tochter  des  Vorisaf  (1871. 
18.  VI.)  840.  CCXCin.  —  Johann,  Sohn 
des  Vorianf  (1871. 18.  VI.)  340.  CXCIll. 

—  Leopold  der  MeUakch  (1871.  18.  VI.) 
340.  CCXCIll.  —  Paul  der  Perger  (1876. 
t7.  III.)  863.  CCCVIII.  —  Orlolfder 
Krämer  von  Herzogenbnrg  (1377.  21. 
VII.)  875.  CCCXVI.  —  (1361.  31.  X.) 
388.  CCCXXV.  ~  Agnes  die  MSuserin 
(1377.  Äl.  VII.)  375.  CCCXVI.  —  (1381. 
31.  X.)  389.  CCCXXV.  —  Christine 
(1877.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.  —  (1381. 
31.  X.)  389.  CCCXXV.  —  Michael  Neuer 
(1877.  21.  VII.)  875.  CCCXVI.  —  (1381. 
31.  X.)  889.  CCCXXV.  -^  Thoman  der 
Redler  (1880.27.  II.)  881.  CCCXIX.  - 
Georg  Ton  Nosdorf  (1880.  27.  II.)  381. 
CCCXIX.  —  NikoIaQs  Worffel  (1880. 
81.  V.)  882.  CCCXXI.  —  Margaretha, 
rran  des  Nikolaos  Wfirffel  (1380.  31.  V.) 
882.  CCCXXI.  —  Dorothea,  Pran  des 
Konrad  KnoU  (desSpeisemeisters)  (1380. 
81.  y.)  882.  CCCXXI.  ~  Philipp  Woeh- 
ner  (1380.  27.  II.)  881.  CCCXIX.  — 
(1881.  29.  V.)  883.  CCCXXII.  —  Roni- 
l^mide,  Frau  des  Woehner  (1380.  27. 
II.)  881.  CCCXIX.  -  (1381.  29.  V.) 
383.  CCCXXII.  —  Jakob  von  der  Hohen- 
maath  (1381.  29.  V.)  383.  CCCXXII.  — 
Friedrich  der  Dietram  (1377.  21.  VII.  > 
875.  CCCXVI.  —  (1381.  29.  V.)  385. 
CCCXXII.  —  (1381.  6.  VII.)  386. 
CCCXXni.  —  (1381.  3t.  X.)  388. 
CCCXXV.  ~  Nfkolans,  Sohn  Dietriches 
■n  Steg  (1381.  29.  V.)  385.  CCCXXII. 

—  Riehard  der  Wachsgiesser  (1381.  6. 
VII.)  885.  CCCXXIII.  —  Wolfhart,  des 
RIchaH  Sohn  (1381.  6.  VII.)  385. 
CCCXXIII.  —  Dienint  (1381.  6.  VII.) 
385.  CCCXXIII.  —  Stephan  der  Wylden- 
berger  (Schneider)  (1381.  6.  VH.)  386. 
CCCXXIII.  —  Nikohins  der  Raun  (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXm.  —  Margaretha, 
Fran  des  Raun  (1381.  6.  VII.)  386. 
CCCXXIII.  ~  Stephan  der  f^ertner  (Lfiul- 
ner)  (1377.  21.  VII.)  875.  CCCXVI.  — 
(1381.  81.  X.)  388.  CCCXXV.  —  Georg 


von  Nikolshurg  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  —  (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXI.  —  Hertlein  der  Losensteiner 
(1384.  6.  II.)  896.  CCCXXX.  —  Martin 
der  Hausleitter  (1384.  6.  II.)  896. 
CCCXXX.  —  (1400.  15.  XII.)  475. 
CCCLXXXVIII.  —  Katharina,  Frau  des 
Hsusleitter  (1384.  0.  II.)  396.  CCCXXX. 

-  Johann  HansleiUer  (1384.  6.  II.)  896. 
CCCXXX.  —  Lienbart  Hausleitter  (1384. 
6.  II.)  396.  CCCXXX.  —  Katharina  Haus- 
leitter (1384.  6.  H.)  396.  CCCXXX.  — 
Jakob  der  GSnser  (Schneider)  (1384.  6. 
II.)  396.  CCCXXX.  —  Anna,  Frau  des 
Gttoser  (1884.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  — 
Johann  Preuer  (1384.  15.  VI.)  398. 
CCCXXXII.  —  Jakob  Flasch  (1384.  15. 
VI.)  398.  CCCXXXII.  —  Seidel  Hiltlein 
(1384. 15.  VI.)  898.  CCCXXXII.  ~  Ulrich 
StmUelein  (1884. 15.  VI.)  398.CCCXXXII. 

—  Elisabeth ,  Witwe  des  Strutselein 
(1884.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — 
Stephan,  Sohn  der  Elisabeth  (1384.  15. 
VI.)  398.  CCCXXXII.  —  Margaretba, 
Tochter   der  Elisabeth   (1384.  15.  VI.) 

898.  CCCXXXII.  —  Johann  der  Ratgeb 
(1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXH.  — 
Andreas  Frowndorifer  (1384.  15.  VI.) 
398.  CCCXXXII.  —  Andreas  Schnestlein 
(vor  dem  Schottenthor)  (1384.  25.  XI.) 

899.  CCCXXXIII.  —  Johann  Eysner 
(1385.  24.  III.)  402.  CCCXXXVI.  — 
Äuglein  (Frau)  (1385.  24.  III.)  402. 
CCCXXXVI.  ~  Ulrich  der  Maurer  (1385. 
U.  III.)  402.  CCCXXXVI.  -.  Johann  de 
Prawosperch  (1385.  24.  III.)  403. 
CCCXXXVI.  —  Johann  von  Feldsberg 
(1385.  24.  III.)  403.  CCCXXXVI.  — 
Martin  der  Reidekker  (1386.  16.  IV.) 
405.  CCCXXXIX.  —  Ulrich  StGchs  (1386. 
16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  —  Cirfas 
(1386.  16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  — 
Peter  der  Peben  (1386.  16.  IV.)  405. 
CCCXXXIX.  ~  Jakob  Dechpeter  (1386. 
16.  IV.)  405.  C(X!XXXIX.  —  Peter 
Gunespurger  (1386.  16.  IV.)  405. 
CCCXXXIX.  —  (1390.  19.  XI.)  424. 
CCCLI.  —  Heinrieb  der  Wfirffel  (1886. 
16.  IV.)  406.  CCCXXXIX.  —  Johann  der 
Sofaroid  von  Nussdorf  (1388.  9.  I.)  4I!>. 
CCCXLIV.    —   Christina  (1388.  9.   I.) 
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415.  CCCÜLIV.  —  Jobauo  Grueber  (der 
Pintep)  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV.  — 
Seifrid  Fuchsleia  (1388.  9.  I.)  415. 
CCCXLIV.  —  EysaJ,  Pni«  des  FScht- 
lein  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV.  — 
NikoUtts  Ranrolf  (1388.  9.  1.)  416. 
CCCXUV.  —  Mickael  in  der  Scbeffer- 
«trMse ,  Amtaaiin  der  Hersogia  Beatris 
(1388.  29.  I.)  417.  CCCXLV.  —  Hein- 
rieh  der  Teckler  (1388.  15.  II.)  417. 
CCCXLVI.  —  Ulnch  der  Waydbofer 
(1391.  20.  II.)  425.  CCCLII.  —  Eluabeth, 
Fra«  des  Ulricli  Waydhofer  (1391.  20. 
II.)  425.  CCCUI.  —  Platernatcber  (im 
tiefen  Graben)  (1391.  20.  II.)  425. 
CCCLII.  ~  Heinrieb  Waydbofer  (1391. 
20.  IL)  426.  CCCUI.  —  Dietrich (arcnfex) 
(1392. 23.  IV.)  432.  CCCLVIIL  ~  Tonnar 
(1392.  23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — 
Konrad  der  Jnritt  (Amtmann  der  Scbot- 
len?)  (1394.  16.  III.)  436.  CCCLXII.  — 
Jobann  Pacbofen  (1400.  11.  II.)  473. 
CCCLXXXVII.  —  Kunignnde,  Frau  des 
Pacbofen  ( 1 400. 1 1 .11.)  473.CCCLXXX  VII. 
~  Leopold  der  Kekkinger  (1400. 1 1.  II.) 
474.  CCCLXXXVII.  —  (1405.  14.  XII.) 
496.  CCCCV.  ~  Andreas  Pemger  (Rie- 
mer) (1400. 11.  II.)  474.  CCCLXXXVII. 
—  (1405. 14.  XII.)  496.  CCCCV.  —  Cacilia, 
Fra«  des  Pemger  (1400.  11.  II.)  474. 
CCCLXXXVII.  —  (1405.  14.  XII.)  496. 
CCCCV.  ~  Wolfbart  ron  Neunkircben 
(1400.  11.  II.)  474.  CCCLXXXVII.  — 
Friedrieb  der  Gebelsbofer  (1400.  15. 
XII.)  475.  CCCLXXXVIIl.  ~  Jobann 
(Meister)  (1400.  15.  XII.)  475. 
CCCLXXXVIIL  —  Peter  der  Gmber 
(1400.  15.  XIL)  475.  CCCLXXXVIIl.  — 
Andreas  an  SL  Peter  FreiUof  (Keller- 
meister in  Österreicb)  (1402.  17.  VI.) 
480.  CCCXa.  —  Jobann  der  Gmber 
(1402.  21.  X.)  481.  CCCXCIl.  —  Niko- 
laus der  Sebeck  (1403.  2.  HL)  482. 
CCCXCIV.— Oswald  der  Ingelsteter  (Kim- 
merer)  (1403.  2.  III.)  482.  CCCXCIV.  — 
Georg  der  Pretnagel  (1403. 3.  VU.)  484. 
CCCXCVI.  —  (1405. 5.  III.)  495.  CCCCIV. 
Jobann  Girtler  (1403.  3.  VII.)  484. 
CCCXCVI.  _  Konrad  der  Haabner  (1404 
14.  VI.)  486.  CCCXCVIII.  —  Margaretba, 
Witwe  des  Hanbner  (1404.  14.  VI.)  486. 


CCCXCVIII.  -^  Heinrieb  PrctcrcUsabv 
(1404.  14.  VI.)  48d.  CCCXCmL  - 
Tbomas  Nuesn^r  (1405.  5.  UL)  4M. 
CCCCIV.  ~  Margaretba,  Fraa  des  Sei- 
ner (1405.  5.  III.)  494.  CCCOT.  - 
Micbael  der  Menacbeja  (1465.  S.  a) 
405.  CCCCIV.  —  Jakob  Gmcna  (14«. 
5.  Ul.)  495.  CCCCIV.  —  MithM 
Lewssing«-  (1405. 14.  XIL)  491 COXT. 

—  Micbael  Genapayndl  (I4t7.  H.  E| 
497.  CCCCVII.  —  Jobaan  der  Cbalfftt- 
maister  (1407.  26.  IL)   498.  CCCCTL 

—  Knnignnde,  Frao  des  Cb«l|if>— li 
Stars  (1407.  26.  II.)  498.  CCCCTU.  - 
PanI  WuHfel  (1407.  26.  IL)  ««■ 
CCCCVII.  —  (1409.  22.  IV.)  m 
CCCCXUI.  ~  (1417.  16.  lU.)  5& 
CCCCXUX.  —  Georg  voa  Tbs  (liH 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  —  Göscbicia  m 
Lewbs  (1407.  8.  VIII.)  502.  CCCCX.  - 
filisabetb  die  Salseria  (1467.  8.  imi 
502.  CCCCX.  —  Jobaan  der  ^leiscbakckr 
(1407.  8.  VIII.)  502.  CCCCX.  —  Nim 
PbingsU  (1407.  8.  VIII.)   502.  COXX 

—  Peter  Mayr  (1407.  8.  VIU.)  SA 
CCCCX.  —  Jakob  Spöri  (1467. 8.  VIR.) 
502.  CCCCX.  —  Tbomas  Msgert  (14«7 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  —  Peter  saiKa 
Pirpanro  (1407.  8.  VIR.)   562.  CCCa 

—  Konrad  der  Scbefoiaaa  (1407. 8.  Vit) 

502.  CCCCX.  —  Ureas  der  VmmA^ 
fer  (1407.  8.  VIIL)  503.  CCOX  - 
Hermann    Weisakeber  (144».  8.  ^V-l 

503.  CCCCX.  —  Heinrkh  badlskk 
(Tvchscberer)  (1409.  22,  IV.)  5» 
CCCCXUI.  —  Agnes,  Fra«  4es  GandiMrk 
(1409.  22.  IV.)  508.  CCCCXIB.  - 
FranU  (derTncbacberer)  (1469.  n.  IV.) 
509.  CCCCXIU.  —  (1411.  7.  I.)  «^ 
CCCCXX.  —  Jabaaa  (bei  doa  ^t^^ 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIH.  - 
Hannolt  der  ScbicUer  (Vatar  and  Sskt/ 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCÜÜ.  ' 
(1418.  17.  I.)  562.  CCaiJV.  - 
Micbael  Meaacbaia  (1409.  22.  IV.)  Sl« 
CCCCXUI.  —  Wollgaag  voa  ritcbe 
mend    (1409.    26.   X.)   511.  CUXl^* 

—  Berabard  dar  SatUar  (14IL  7.  L» 
518.  CCCCXX.  —  Nikolaaa  Bffshai 
der  Sattler  Soba  (1411.  7.  L)  M^ 
CCCCXX.  -  Jabaaa  6ereateaarr(Ult 
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7,  I.)  519.  CCCCXX.  —  HeUchel  der 
Jud  (1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — 
Eysakcb  von  Neuhurg  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVI.  —  Gertrud  (1412.  3. 
VI.)  526.  CCCCXXVI.  —  Barbara,  Toch- 
ter der  Gertrud  (1412.  8.  Vi.)  526. 
CCCCXXVI.  —  Jobann  der  Walicb  (1412. 
3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  —  Michael  der 
Schenkch(1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI. 

—  Konrad  von  Schintta  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVI.  — Martin  Welser  (1413. 
16.  I.)  527.  CCCCXXVI!.  —  Johann 
Melxner(1413.  16.  I.)  527.  CCCCXXVII. 

—  Agnes,  Frau  des  Jobann  Meizner  (1413. 

16.  I.)  527.  CCCCXXVII.  —  Nikolaus 
der  Ziegelbrenner  (1413.  16.  1.)  527. 
CCCCXXVII.  — Johann  Radeundel  (1413. 

17.  I.)  528.  CCCCXXVIII.  —  Katharina, 
Witwe  des  Radeundel  (1413.  17.  I.) 
528.  CCCCXXVIII.  —  Lienhart  von 
Seefeld  (1413.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX. 

—  (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
(1418.  2.  VIII.)  564.  CCCCLV.  — 
Ulrich  Warnhauer  (1413.  26.  I.)  530. 
CCCCXXIX.  -  (1414.  12.  V.)  537. 
CCCCXXXV.  —  (1415.  28.  VI.)  547. 
CCCCXLIII.  —  (1418.  17.  I.)  564. 
CCCCLIV.  —  Hermann  der  Zimmer- 
mann (1413.  26.  I.)   530.    CCCCXXIX. 

—  (1414.   12.    V.)    537.   CCCCXXXV. 

—  (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
Johann  der  Meltrager  (1414.  12.  V.) 
537.  CCCCXXXV.  —  Preid,  Witwe  des 
Jobann  Meltrager  (1414.  12.  V.)  537. 
CCCCXXXV.  —  Nikolaus  der  Kremser 
(1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — 
Margaretha,  Frau  des  Kremser  (1414. 
12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  —  Ulrich  der 
Hauser  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

—  Margaretha,  Frau  des  Hauser  (1414. 
12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  —  Peter  der 
Melber  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

—  Zergadmer  (1414.  1^  V.)  538. 
CCCCXXXV.  — <  Kaspar  Guntzperger 
(1414.  27.  VI.)  539.  CCCCXXXVI.  — 
Musch  der  Jud  (1414.  27.  VI.)  539. 
CCCCXXXVI.  —  Jeklein  (Meister)  der  Jud 
(1414.  27.  VI.)  539.  CCCCXXXVI.  — 
Heinrich  der  Scheppach  (1414.  7.  VI.) 
539.  CCCCXXXVI.  —  (1414.  23.  X.) 
543.  CCCCXXXIX.  —  Anna   von  Lieh- 


tenek,  Frau  des  Heinrich  von  Plumberg 
(1414.   24.   Vni.)    540.   CCCCXXXVHL 

—  (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — 
Heinrich  von  Pinnberg  (1414.  24. 
VIIK)  541.  CCCCXXXVHL  —  (1415. 
1.  XL)  548.  CCCCXLIV.  —  Heinrich 
von  Lichlenek  (1414.  24.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVHL  —  Leopold  von  BckarUau 
(1414.   24.  VHI.)   540.    CCCCXXXVHL 

—  (1415.  1.  XL)  548.  CCCCXLIV.  — 
Georg  von  Dacbsberg    (1415.    1.   XL) 

548.  CCCCXLIV.  —  Wilhurga  (1415. 1. 
XL)  548.  CCCCXLIV.  —  Johann  der 
Seeber(1416.  14.  I.)  549.  CCCCXLV.  - 
Agnes,  Witwe  des  Seeber  (1416.  14. 1.) 

549.  CCCCXLV.  —  Johann  (1416.  14. 1.) 

550.  CCCCXLV.  -^  Wolfgang  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  —  Osanna  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  —  Regina  (1416. 14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  —  Berthold  der 
Geuatter  (1416.  14.  1.)  550.  CCCCXLV. 

—  Georg  der  Nener  (1416.  14.  I.) 
550.  CCCCXLV.  —  Simon  der  Zinngies- 
ser  (1416.  14.  I.)  550.  CCCCXLV.  — 
Wensel  Neunhofer  (1416.  8.  IL)  551. 
CCCCXLVI.  —  Johann  der  Floyt  von 
Russbach  (1417. 16.  HL)  555.  CCCCXLIX. 
Siehe  aach  Ployt —  Philipp  der  Dotse 
(1417.  16.  Hl.)  555.  CCCCXLIX.  — 
Georg  der  Potenprunner  (1417.  16. 
III.)  555.  CCCCXLIX.  —  Blathias  von 
Lichtenstein  (1417.  16.  IIL)  555. 
CCCCXUX.  —  Theobald  (Tybolt)  der 
Floyt  (1417.  16.  Hl.)  555.  CCCCXLIX. 
Siehe  auch  Floyt.  —  Lacas  der  Haydia 
(1417.  16.  HI.)  555.  CCCCXLIX.  — 
Agnes,  Frau  des  Lucas  Haydla  (1417. 
16.  III.)  555.  CCCCXLIX.  —  Georg  von 
Tiema  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.— 
Johann  von  Rorbach  (1417.  28.  V.) 
556.  CCCCL.  —  Chottrer  der  Eysner 
(1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  —  Hert- 
neid  von  Licbtenstein  (1417.  28.  V.) 
556.  CCCCL.  —  Rapper  von  Rosen- 
hart  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Wildenhag,  Nikolaus  von  (1329.  29.  X.) 

184.  CLXI. 
WHdungsmauer ,  Otto  von  (1828.  1.  XI.) 

182.  CLIX. 
Willendorf,  Grafenberderin  (1368.  28.  VI.) 

328.  CCLXXXV. 
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WiadMl,  WeidMrt  vpb   (182f.   29.  X.) 

184.  CLXL    —   Clridi  tob  (139«.  tl. 

lU.)  207.  CLXXXn. 
Wyaa^M,  Vfoltpimg  tob  (1176.  27.  HI.) 

392.  CCCVUI.  —  (U77.  27.  VI.)  273. 

CCCXV.    ~    ParclMwi  tbb   (1380.  27. 

II.)  880.  CCCIBL   —    (1381.  20.   V.) 

884.  CGCXXn. 
Wia^pMtlB^,  RoBrai  tbb  (1304.  12.  Hl.) 

114.  XCVh   *   IfMgaratlM,  ¥nm  4« 

RoBra4  tob  (1304v  12.  Nl.)  114.  ZCVh 
WiBivttw,  HeiBrieh  tob  (obortlorSciwei- 

bor  4m  Horaogt  Albrteht)  (1332.  30. 

in.)  197.  CLXxnr. 

WiMBdorf,    Frloirich    PHioai  tob  (1329. 

29.  X.)  184.  CLXI.  ~   Diotmr  PIveBi 

TOB  (1329.  29.  X.)  184.  CLJil. 
WldiBrtorf,  Sygloebas  tob  (1281.  18.  XU.) 

48.  XXXIX. 
Wolfi|eri4orr,  HermMB  tob  (1273.)  64. 

XLTI.      —      (1287.     29.     XU.)      77. 

LXI.  —  UIHeh  TOB  (1397.  U.  IV.)  98. 

tXXVIII.  —  (1301.  11. 1.)  102.  LXXXV. 

—  DIotHob  TOB  (1297.   U.    IV.)  95. 

LXXVUl. 
Wot^HMtlBg,  MiolMtl  TOB  (1374.  4.  Xn.) 

888.  CCCIV. 
WortoBfeU,   JohiBB  tob  (1396.  12.  IX.) 

448.  CCCLXIX. 
WBkelo«  Beioridi  t«ib  (1221.  V.)  2«.  XIX. 
WvIdoHorf,  PHgriiB  tob  (1368.  2.  XH.) 

332.  CCLXXXVII. 
Walkmaoff,   Cbristoph  tob   (1362.   20. 

IV.)  318.  (MXXXVII. 
Wa^potobtrf ,  JoIi«bb  tob  (1338.  U.  XI.) 
206.  CILXXXI.  —  KoBi^n^e,  Fnu  des 
JokaBB    TOD     (1338.    24.    XI.  >    206. 
CLXXXI. 


M,  Gaido  (1216.  14.  VI.) 
23.  XVI.  —  Konra4  WeiahaBftor  (1267. 
3.  X.)  84.  XLIII.  —  Hoiorieb  Weia. 
iMBter  (1288.  25.  Xl.)  80.  LXIII.  — 
LaakaHU,  Fraa  da«  neiBridi  Wola- 
liaa«or  (1288«  25.  XI.)  80.  LXIII.  - 
Theodorieli,  Stifter  derCapcl>«  !■  (1<«7. 
3.  X.)  80  Ol  60.  XUII.  —  (1288.  25.  XI.) 
79.  LXIII.  —  Heiartcb  tob  (1267.  3.  X.) 
60.  XUII.  ~  (Hko  TOB  (1267.  3.  X.) 
60.  XLIII.  —  Adloldaa  roo  (1802.  20. 


VIIL)166.  LXXXVDL  Siahe  aacb  Prevl 
aad  Ubrieb,  SL 
ZaafccBdorf,  DiataMr  6cr  WeÜBir  wm 
(1350.  26.  VL)  266.  CCXXXVL  - 
(1350.  20.  a.)  268.  CGXXXTU.  - 
>-  Uiaabeib,  Fraa  dca  fNaCMM*  Wäd- 
aar  tob  (1350.  26.  VI.)  266.  CCUXTL 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVHL  8Mt 
aacb  WaidoB,  Obei^Waidaa  mi  Zi^ 
keadorl 

ZaakaBdorf ,  lerBbard  dar  Wajdaar  tm 
(1386.  28.  VI.)  411.  CCCXU.  —  (ISIL 
4.  V.)  428.  CCCUV.  —  (1391.  4.  T.) 
428.  GCCLV.  —  (1391.  5.  V.)  431 
CCCLVI.  —  (1391.  5.  V.)  ai.  CCCLTR 
Siebe  aaeb  Waidea,  Obai^Waidca  «I 
ZaabeBdort 

ZabiBf^  Roarad  tob  (1244.  17.  VL)  44. 
XXXI. 

ZiaeradorC  FHedrieb  tob  (1417.  17.  V«.) 
557.  CCCCLL  —  Haleaa,  Tocblar  d« 
Friedrieb  tob  (1417.  17.  VüL)  557. 
C(Xaj. 

Zwiageadorf,  Byiabert  vob  (126t.  16.  XL) 
47.  XXXIX.  —  Heiarieb  tob  (1261. 16. 
XII.)  47.  XXXIX. 

Venehiedeoe  aodore  PertoaeB. 

Radold  (1181.   1.  IX.)   10.   VfL  —  ■«. 

aiaBB  (oeUerariat)  (1180.  15.  V.)  It 

IX.  —    CbrisHaBBS   (1204—1220.)  17. 

XU.  —  Albert  (1204->1220.)   17.  XD. 

—  Bberbard  (1204—1220.)  17.  XH.- 
Leo  (1204-1220.)  17.  XIL  —  Her- 
«aaa  (1204—1220.)  17.  Xll.  —  Roa- 
rad SaeTBi  (1204—1220.)  17.  XH.  - 
(1209.)  21.  XIV.  —  (1211.  IC  XH.) 
22.  XV.  -   (1320.  30.  Ol.)  25,  XVW 

—  (1227.)  32.  XXIL  —  OUa  Gnm 
(1204-1220.)  17.  XIL  —  (1298.) 
21.  XIV.   —   Raaelo  (1209.)  2«.  Hl. 

—  FHderaa ,  Fn«  de«  Raaela  (1288.) 

20.  XIV.  —  LiatoMas  (arbasBa)  (1219) 

21.  XIV.   -    Dietneb  (1211.  16.  Xi.| 

22.  XV.  -  Albaii  (eblabariaa)  (1211. 
16.  XH.)  22.  XV.  —  Haifiib  EmUM 
(1211.  16.  XH.)  22.  XV.  ~  Ibatted 
TbaaevaoMbel  (1211.  16.  XH.)  22.  IT. 

—  Roarad  (1211.  16.  XH.)  22.XV.  - 
Sigala  (1211.  16.  XH.)  22.  XV.  .-  ük 
Bold  (1211.   16.  XH.)  22.  XV.  .  (itM 
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30.  UI.)  25.  XVUI.  —  Oielricb  (Sohn 
des  Bilerolf)  (1211.   16.  XII.)  22.  XV. 

—  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  —  (1227.) 
32.  XXII.  -  Biterolf  (1211.  16.  XII.) 
22.   XV.   —  (1216.    14.  VI.)  28.  XVI. 

—  (1227.)  32.  XXII.  -  (1293.  6.  XU.) 
80.  LXXn.  -  Dietrich  Qudez)  (1216. 
14.  VI.)  23.  XVI.  —  Simon  (magister) 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  ~  Lucas  (na- 
gister)  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
(1221.  V.)  26.  XfX.  —  Bartholomeus 
(üMgister)  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
Riperns  (senex  judex)  (1220.  30.  III.) 
24.  XVUI.  —  Radger  SUnturas  (1220. 
30.  Ilt.)  2j».  XVIII.  -  Heinrich  (judex) 
(1220.  30.  III.)  25.  XVUL  —  Rudger 
(incUor)  (1220.  30.  UI.)  25.  XVIU.  ~ 
Ronrad  Wirt  (1220.  30.  Hl.)  25.  XVIU. 
Dietrich  (Bruder  des  Konrad  Wirt)  (1220. 
30.  ni.)  25.  XVIU.  —  Rudger  Cengir 
(1220.  30.  ni.)  25.  XVUI.  —  Ortolf 
(1220.  30.  UI.)  25.  XVUI.  —  Konrad 
(Sohn  des  Ortolf)  (1220.  30.  III.)  25. 
XVUI.  ~  Reichber  Qndn)  (1220.  30. 
III.)  25.  XVIU.  —  BerUiold  (Sohn  des 
itoichber)  (1220.  30.  III.)  25.  XVUI.  ~ 
Konrad  Tooharius  (1220.  30,  Ol.)  25. 
XVni.  —  Rodger  (Sohn  des  Konrad 
Tocharins)  (1220.  30.  UI.)  25.  XVUI.— 
Konrad,  Notar,  und  dessen  Sohn  Hubert 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIU.  —  Rudeger 
Onpibe  (1220.  30.  III.)  25.  XVUI.  — 
DipoU  (1220.  30.  UI.)  25.  XVUI.  — 
Radger  (1220.  30.  UI.)  25.  XVIU.  — 
Oerbirgis  (1221.  V.)  26.  XIX.  —  Hein- 
ridi  (Sohn  des  Locus)  (1221.  V.)  26. 
XIX.  —  Konrad  (bospes)  (1221.  V.)  26. 
XDL  —  (1233.)  32.  XXIH.  -  Dietrich 
(Bmder  des  Konrad)  (1221.  V.)  26.  XIX. 

—  Konrad  (feler)  (1221.  V.)  26.  XIX.  — 
Dietrieh(Diener  des  Matodan)  (1221.  V.) 
26.  XIX.  —  Engelbert  (1121.  V.)  26. 
XIX.  —  Albero  Rnfns  (1222.  17.  I.) 
28.  XX.  —  (1227.)  31.  XXII.  —  Wern- 
hard  Zweck  (1222.  17.  I.)  26.  XX.  — 
UUprand  (1227.)  31.  XXII.  —  Haspela- 
rins  (1227.)  31.  XXU.  —  Konrad  Werd 
(1227.)  32.  XXn.  —  Haimon  (Bruder 
des  Konrad  Werd)  (1227.)  32.  XXII.  — 
Dietrich  (Bruder  des  Ronrad  Werd) 
(1227.)   32.    XXU.  —  Molisio  (1227.) 


32.  XXII.  Hudger  (Schreiber)  (1227.) 
32.  XXU.  —  Hermann  (1227.)  32. 
XXH.  —  Dietrich  (panins)  (1227.)  32. 
XXU.  —  Artnid  (1227.)  32.  XXII.  — 
Konrad  STetvtte  (1227.)  32.  XXU.  — 
Heinrich  Haspelere  (1227.)  32.  XXII.  — 
Otto  (miles)  (1227.)  32.  XXU.  ^  Otto 
(Sohn  des  Otto)  (1227.)  32.  XXU.  — 
Linpold  (1227.)  32.  XXU.  ~  AUiert 
Waltrich  (1227.)  32.  XXU.  —  Wal- 
trieb  Eberwin  (1227.)  32.  XXU.  — 
Meinhard  (1227.)  32.  XXII.  —  Bckard 
(1227.)  32.  XXII.  -.  Martinus  (Schrei- 
ber) (1233.)  32.  XXIII.  —  Scutarius 
(1233.)  32.  XXIII.  ~  Zelenbos  (1233.) 
32.  XXIII.  —  Otto  Prew  (1233.)  32. 
XXIII.  -  Wisinto  (1233)  32.  XXIII.  — 
FeUppus  (miles)  (1240  circa)  39.  XXX. 
Snbanus  (miles)  (1240  circa)  39.  XXX. 
Erqningerus  (miles)  (1240  circa)  39. 
XXX.  —  Friedrieh  (Schreiber)  (1240 
circa)  39.  XXX.  —  Heinrich  Cycada 
(1249.  25.  XI.)  41.  XXXIII.  •  Paulus 
(1254.)  U.  XXXVII.  —  Onndold  (1254.) 
44.  XXXVU.   —   Reimbert  (1254.)  44. 

XXXVII.—  Heinrich  Sajrn I  (1254.) 

44.  XXXVH.  ~  Konrad  Boeans  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXDC  —  Hermann  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXIX.  ~  Reinboto,  ge- 
nannt Celueb  (1265.  28.  VHI.)  48.  XL.  ~ 
(1288.)  82.  LXVI.  —  Arnold,  genannt 
Reinner  (1265.  28.  VIII.)  48.  XL.  — 
Ortwin  (1265. 28.VUI.)  48.  XL.  —  Johann 
Welsarius  (1265.  28.  VIII.)  48.  XL.  — 
Hermann,  genannt  HakenUvel  (1265.  28. 
VIII.)  48.  XL.  —  Reinboto  (fhber  dnds) 
(1264.  28.  VUI.)  48.  XL.  —  Nikolaus 
Hungarus  (1263.  28.  VIII.)  53.  XU.  — 
RuedIo,  genannt  Kninobel,  Offidal  des 
Pruslo  (1267.  3.  X.)  56.  XUII.  — 
Jakob  (1267.  3.  X.)  57.  XLIU.  — 
Konrad  (Sohn  dea  Rinold)  (1267.  3.  X.) 
57.  XLIU.  —  Rinold  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIU.  —  Rudger  (1267.  3.  X.)  59. 
XLIU.  —  Genslo  (1267.  3.  X.)  59. 
XLUI.  —  Ulschalcus  (1267.  3.  X.)  59. 
XLIU.  —  Grecns  (1267.  3.  X.)  60. 
XLIU.  —  Wolfber,  genannt  Shino  (1272.) 
64.  XLVI.  —  Ulrich  (Sohn  des  Knno) 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  —  Knno 
(1288.    25.   XI.)    80.    LXIII.    —    Ott» 
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(1288.  25.  XI.)  80.  LXIU.  —  Ulrich 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXIll.  —  Rager 
List  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Sifrid  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  -^ 
Friedrich  (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Leopold,  geoannt  Cbelerchnebt  (1288.) 
82.  LXVI.  ~  Pilgrim,  genuiDt  Chri- 
gUrius  (1289.  24.  IV.)  83.  LXVII.  — 
Cieorg,  genannt  CbrigUrius  (1280.  24. 
IV.)  83.  LXVII.  -  (1292.  2.  III.)  87. 
LXIX.  —  Andreas  der  Jnde  (1292.  2. 
III.)  85.  LXIX.  "  Hauveldarins  (1292. 
2.  III.)  86.  LXIX.  —  Gebhart  (Reitter 
des  Hermann  Ton  Ladendorf)  (1293.  6. 
XII.)  89.  LXXII.  —  Heinrich  der  Chelner 
(1298.  6.  XH.)  89.  LXXIL  ~  Weigant 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  —  Hauch 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  —  Gottfried 
der  JIger  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Otto  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Berthold  (der  alt  Aoitmann)  (1293.  6. 
XU.)  89.  LXXU.  —  Ulrich  (1299.  19. 
VIII.)  100.  LXXXIII.  —  Ruger  (Sohn 
de«  Simon)  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI. 
—  Johann  der  Schreiber  (1302.  13. 
XIL)  111.  XCI.~  Georg  (Johannas  Bidam) 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  —  Johann 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  —  Gottfried 
Solsneiden  (1304.  12.  lU.)  115.  XCVI. 
-.  MeinharC  Pank  (1304.  12.  III.)  115. 
XCVL  —  Pnr^el  der  Hentchaalbr  (1304. 
12.  III.)  115.  XCVI.  —  Wisent,  Diener 
den  Hnbmeisters  Ronrad  (1307.  25.  V.) 

136.  CVI.  ~  Leopold  der  Roslaascher 
(1307.  31.  X.)  137.  Oll.  —  Marcbart 
der  Gneinhertel  (1307.  31.  X.)  127. 
CVU.  —  Hermann  Schober  (1310.  27. 
V.)  134.  CXIU.  —  Leopold  Tneehler 
(1310.  27.  V.)  134.  CXIII.  ~  Saeslin 
(Jnde)  (1310.  15.  VI.)  134.  CXfV.  — 
Abraham  (Jnde)  (1310.  15.  VI.)  134. 
CXIV.  —  Paltrmn  (Jnde)  (1310.  15. 
VI.)  134.  CXIV.~  Ott  (Sohn  de«  Hennlein) 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  —  Hemlein 
(1310.  6.  XII.)  137.  CX>'II.  ~  Gervicb 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  —  Bittcroir 
(in  der  Wienn«f«tras«e)   (1310.  6.  XU.) 

137.  CXVn.  —  Alber  der  EdKncb  (1312. 
7.  XI.)  139.  CHX.  —  Stephan  der 
Lenbel  (1312.  20.  XU.)  141.  CXIL  ~ 
tanme«,   Pran   de«   L^bel    (1312.   20. 


XII.)  141.  CXXI.  ~  Philipp  ( 

(1314.  11.  XI.)  147.  CXXV.  —   Ulrich 

Michelstetter  (1314.  11.  XI.)  147.CXXV. 

—  Konrad  der  Chiner  (1314.  11  XI.) 
147.  CXXV.  ~  Rndoir  Seanagel  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  —  Jakob  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  —  Stephan  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  —  Gotesneldrrinn 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  ~  Forster 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVL  —  Stephan 
der   Lobel  (1315.  26.  I.)   148.  CXXVI. 

—  Georg,  Schreiber  des  Hnboaeisters 
Roorad  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — 
Nikolans,  Schreiber  des  Habmeisters 
Ronnd  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  ~ 
Mfirringer  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII. 

—  Rokkeia  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII. 

—  Bngelraminn  (1315.  16.  U.)  149. 
CXXVII.  —  Manerberger  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVn.  —  SchUtchneht  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVU.  —  SchoMh  (1315. 
16.  II.)  150.  CXXVII.  —  Ulrich  Santin- 
ger  (1315.  29.  IX.)  150.  CXXVIU.  — 
Nikolans  der  Holaschnech  (1317.  25. 
IV.)  160.  CXXXVII.  ~  Lang  Heinrich 
(1318.  1.  II.)  161.  CXXXVIU.  —  Helm- 
weich (1318.  20.  III.)  162.  CXXXIX.  — 
Ulrich  der  Poeri  (1318.  28.  UL)  163. 
CXL.  —  Rnediger  der  Schreiber  (1318. 
7.  IX.)  164.  CXU.  —  Ulrich  WeincI 
(1318.  7.  IX.)  164.  CXLI.  —  Ortolf 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  —  GejraeHwr 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  ^  Otto  der 
Chocblein    (1319.  4.  XI.)    168.  CXLV. 

—  Otto  Aspran  (1319.  4.  XI.)  168. 
CXLV.  ~  Dyetmain  der  Jarber  (1319. 
4.  XL)  168.  CXLV.  —  Ulrich  der 
Uaekinger  (1319.  4.  XI.)   168.   CXLV. 

—  Meinletn  der  GlaU  (1319.  4.  XI.) 
168.CXLV.  —  Heinrieh  der  Mayenchnecht 
(1319.  4.  XI.)  168.  CXLV.  —  Christina 
die  Uonbmerinn  (1319.  4.  XI.)  168. 
CXLV.  -  Konrad  der  Gejger  (1319. 
4.  XI.)  168.  CXLV.  ~  Meingottina 
(1319.  4.  XL)  168.  CXLV.  —  Konrad 
Amr  Schntue  (1324.  22.  Vü.)  173.  CL. 
Peter  (Sohn  de«  Wisent)  (1326.  4.  V.) 
179.  CLVI.  —  Wisent  der  Chramer 
(1326.  4.  V.)  179.  CLVI.  —  Dietrich  der 
Hasniperh  (1330. 2.  II.)  186.  CLXIIL  — 
Marcbwi  der  Jan  (1330.  12.  V.)    18». 
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CLXV.  —  Pearinn  (1331.  6.  I.)  194. 
CLXX.  —  Konrad  der  Gärtner  (1334. 19. 
V.)  198.  CLXXV.  —  (1376.  8.  VIII.)  368. 
COCXI.  —  Konigonde,  Fmu  des  Gärtner 
(1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  —  Heinrich, 
Schreiber  Stephans  des  Hoffischers  (1334. 
19.  V.)  199.  CLXXV.  —  Sophia,  Frau  des 
Heinrich  (1334.  19.  V.)    199.    CLXXV. 

—  Nikolaus,  Sohn  der  Simnninne  (1334. 
19.  V.)  199.  CLXXV.  ~  Simoninne 
(1334.  19.  V.)  199.  CLXXV.  —  Ronrad 
(1837.  15.  V.)  tu.  CLXXXVI.  —  Eli- 
sabeth, Frau  des  Konrad  (1337.  15.  V.) 
211.  CLXXXVI.  -  Ulrich  der  Treue 
(1339. 10.  X.)216.  CXCI.  —  Margaretha, 
Frau  Ulrieh's  des  Treuen  (1339.  10.  X.) 
216.  CXCL  —  Heinrich  der  Treue  (1339. 

10.  X.)  217.  CXCI.  —  Jakob  der  Mae- 
seriein  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — 
(1351.  21.  L)  271.  CCXL.  —  Leutold 
der  Pmnner  (1340. 13.  X.)  225.  CXCVIll. 
— Katharina,  Frau  des  Prunner  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIll.  —  Anna  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIll.  —  Margaretha 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVin.  —  Johann 
der   Maer    (1341.   28.    III.)    228.   CC. 

—  (1341.  30.  XI.)  230.  CCIIt  —  (1348. 

11.  XI.)  259.  CCXXIX.  —  An  (Anna), 
Frau  des  Johann  Maer  (1341.  30.  XI.) 
230.  CCHI.  -  Paul  Maer  (1341.  30. 
XI.)  230.  CCin.  —  Heinrich  (Sohn  des 
Paul  Maer)  (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII. 

—  Heinrich  Würfele  (1342.  1.  I.)  232. 
CCIV.  —  Michael  Würfele  (1342.  1.  I.) 
232.  CCrV.  -  Hauch  (der  alt  Schaffer) 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  —  Bert- 
hold  der  Schiffer  (1343.  3.  VI.)  242. 
CCXIV.  —  Heinrich  der  Steinwender 
(1344.  7.  in.)  245.  CCXVII,  ~  Gisela, 
Frau  des  Stein wenders  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVII.  —  Katharina,  Schwester 
der  Gisela  (1344.  7.  IIL)  245.  CCXVII. 
~  Friedrich  Rischlein  (1348.  21.  V.) 
259.  CCXXVIII.  —  Dietrich  der  Schaf- 
fer  (1349.  3.  III.)  260.  CXXX.  —  Mar- 
garetha,  Frau  Dietriches  des  Schaffer 
(1349.  3.  III.)  2^0.  CXXX.  ~  Hylpraut 
der  Schilter  (1349.  10.  VHI.)  262. 
CCXXXII.  —  Elisabeth,  Frau  des  Schil- 
ter (1349.  10.  VIII.)  262.  CCXXXII.  — 
Hang   der    Schmied   (1349.    10.    VIII.) 


262.  CCXXXII.  —  Bertha  (Perlthte), 
Frau  Hang  des  Schmied  and  Mutter 
der  Elisabeth  (1349.  10.  VIR.)  262. 
CCXXXH.  —  Konrad  (hospes)  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII.  —  Dietrich  (Bru- 
der des  Konrad)  (1350  circa)  263. 
CCXXXIII.—  Haimo  (Bruder  des  Konrad) 
(1350  circa)  363.  CCXXXIII.  —  Watther 
(gener  Dietricl)  (1350  circa)  263. 
CCXXXni.  —  Hebleyn  der  Jude  (1350. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  —  Charieln  der 
Gaeriaser  (1850. 20.  IX.)  268.  CCXXXVIII. 

—  Olber  der  Moyker  (1350.  20.  IX.) 
269.  CCXXXVUI.  —  Leb  Hang  (1352.  6. 
II.)  274.  CCXUV.)  —  Diepolt  der  Sir- 
feyer  (1352.  14.  IIL)  275.  CCXLV.  — 
Agnes,  Frau  des  Diepolt  Sirfeyer  (1352. 
14.  IIL)  275.  CCXLV.  —  Christoph  der 
Sirfeyer  (1352.  14.  II I.)  276.  CCXLV.  — 
(1371.  13.  VI.)  340.  CCXCHI.  —  Syr- 
feyer  (1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV.  — 
Bertbold  der  SehiiUenmeister  (1352.  14. 
III.)  276.  CCXLV.  —  Heinrich  der 
Wfichenauer  (Gaunersdorf)  (1353.  24. 
IV.)  280.  CCXLIX.  —  Katharina,  Frau 
des  WSchenauer  (1353.  24.  IV.)  280. 
CCXLIX.  ~  Friedrich  Engeldiech  (1353. 
U.IV.)  281.CCXLIX.— Johann  (Engel- 
diech) (1353.  U.  IV.)  281.  CCXLIX.— 
Ulrich  der  Gausraben  (1355.  13.  VIII.) 
286.  CCLIV.  —  Straiffing,  der  (1355. 
13.  VIII.)  287.  CCLIV.  —  Jakob  der 
Chetner  (1358.  3.  I.)  294.  CCLIX.  — 
Nikolaus  der  Rogen  (1358.  25.  V.)  296. 
CCLXI.  —  Katharina,  Frau  des  Nikolaus 
Rogen  (1358.  25.  V.)  296.  CCLXI.  — 
Friedrich  der  Mergeb  (1358.  12.  X.) 
298.  CCLXin.  —  Albrecht  der  RamppeU- 
dorffer  (1359.  8.  VI.)  302.  CCLXVI.— 
Nikolaus  der  Chlokehler  (1360.  31.  I.) 
305.  CCLXIX.  —  (1360.  18.  XIL)  312. 
CCLXXIIL  —  Katharina,  Frau  des 
Chlokehler  (1360.  81.  I.)  305.  CCLXIX. 

—  Nikolaus  Wfirffel  (1365. 17.  IX.)  822. 
CCLXXX.  —  Johann  Himpech  (1865. 
17.  IX.)  323.  CCLXXX.  —  Nikolaus 
Scharff  (1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV. 

—  Katharina,  Frau  des  Nikolaus  Scharff 
(1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV.  —  Otto 
HerUing  (1368.  28.  VI.)  328.  CCLXXXV. 

—  Konrad  der  Chellen  (1368.  28.  VI.) 


636 


316. 0CLIXXV.^6rMap«kck  (13ie.  28. 
VI.)  au.  CCLXXZV.  ^  Jali#b  der  6a»t- 

Mr  (13M.  IS.  V.)  aaa.  ccLirxix.— 

Amm.  FN«4«6Mta«r(i3M.tS.y.)aa3. 
CCLXXXDL  —  JolMaa  d«r  TaMMT  (U7 1. 
IT.  I.)3a7.  CCXa.— BkariMrddM-TMHMT 
(1371.  17.  L)  337.  CCXCL  —  Ulrich  dv 
T«Mier  (1371.  17.  I.)  337.  CCLCi.  — 
Dietrich  der  Gaefiaf  (1371.  17. 1.)  338. 
CCXa.  —  Konrad  dv  Haelred  (1371. 
33.  IV.)  338.  CCXai.  —  Petor  der  Mmmw- 
eher  (137t.  13.  XII.)  346.  CCXCVUI.  — 
Slauler  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVin. 

—  Michael  derTata  (137t.  13.  Xll.)  346. 
CCXCVIII.—  Seyfrit  der  TaU  (137t.  13. 
XU.)  346.  CCXCVIIl.  —  Cjrao  der  Tals 
(137t.  13.  Xll.)  346.  (XXCVIU.'Geerf 
der  TaU  (137t.  13.  Xll.)  846.  (XXCVIII. 

—  Gaadolt  der  TaU  (137t.  13.  Xll.)  346. 
CCXCVIIl.  —  Agaee,  Fraa  dee  Oandolt 
TaU  (137t.  13.  Xll.)  846.  CCXCVIIl.  — 
Chriftaa  (137t.  13.  XU.)  347.  CCXCVIIl. 

—  SehoBB  Leatgeb  (137t.  13.  Xll.)  347. 
CCXCVUi.  —  Sekchiaa,  die  (137t.  13. 
Xll.)  348.  CCXCVIU.  —  Nikolaae  der 
Pawr  (1373.  8.  II.)  34».  CCXCIX.  ~ 
Oeorg  dar  Wideraperf  er  (1378.  14.  V.) 
358.  CCCI.  —  Stephaa  der  LeiUaer 
(1376.8.  VHI.)  368.  CCCXI.  —  Barthold 
dar  Lejdleia  (1376.8.  VIIL)  368.  CCCXI. 

—  Marfaretha,  Fraa  des  LeydIeia  (1376. 
8.  VUL)  368.  CCCXI.  —  Nikalaas  der 
Haealaia  (1376.  8.  VHI.)  368.  CCCXI.  - 
Kathariaa ,  Fraa  des  Raealeia  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCCXI.  —  Koarad  der  Drs- 
•chaaaeH  (1876.  8.  Vlll.)  368.  CCCXI. 

—  Margarathn,  Frau  des  Orascbeaaert 
(1376. 8.  VIII.)  368.  CCCXI.  —  Nikolaus 
der  SohicUeia  (1376.  8.  VIII.)  368. 
CCCXI.  —  DiemaBd,  Fraa  des  Schach- 
lata  (1376. 8.  VUI.)  368.  CCCXI.  —  Feter 
der  Chriphleia  (1376.  8.  Vlll.)  368. 
CCCXI.  —  Margaretha,  Frau  des  Chriph- 
leia (1376.  8.  Vlll.)  368.  CCCXI.  — 
(Mriaf  dar  Peheai  (1376.  8.  VIH.)  368. 
CCCXI.  —  Margaretha,  Frau  des  Pehem 
(1876.  8.  Vlll.)  868.  CCCXI.  -  Ulnch 
der  Raylhar  (1376. 8.  Vlll.)  368.  CCCXI. 
KaaigBiida,  Fraa  des  Reyfaer  (1876.  8. 
Vlll.)  868.  CCCXI.  —  Ulrich  der  Sterck- 
leya   (1376.    8.   Vlll.)  368.   CCCXI.   - 


(18T7.  t4.  L)  3Ü. 
CCCKIL  -  (1387.  t.  IT.)  458.  OOCLXXB. 

—  Iifcsaai,  Fraa  des  Isriag  (18n.  34. 
U.)  36t.  CCCXH.  —  WerahMi  dsr 
Graaafekch  (1377. 17.  TL)  374.  OOCXT. 

—  (1386.  t7.  ■.)  381.  CCCm.  ~ 
(1381.  t9.V.)  384.  CCCXXH.  —  IGhsiNi 
Pawh  (1381.  38.  IX.)  387.  CGCXXiT. 

—  Christiaa  derTihwstiiair  (138t.  »7. 
UL)  381.  CCCXXn.  —  Georg  dsr 
Stichdhcrger  (138t.  t7.  IB.)  811. 
CCCXXVI.  ~  Johaaa  GMlor  (1388^18. 
VI.) 411.  CCCXU. ~Fr«ltagariM(lS88 
t8.  VI.)  411.  CCCXU.  —  Johaaa  der 
Chstaor  (1388.  15.  U.)  418.  CCCXLVL 

—  Georg  der  Stadler  '  t3t4.  16.  Ol) 
436.  CCCLXU.  ~  iohaaa  tu  (1397. 11. 
I.)  447.  CCCLXX.  —  Ulrich  f  U  (1387. 
1 1. 1.)U7.  CCCLXX.  — JoteMRadcaad 
(1388.  13.  VUI.)  468.  CCCLXXVill.  - 
StophsB  der  Uhor  (1468.  11.  XL)  4SI. 
CCCXCUL  -  Ueivich  der  Flotaar  (1483. 
lt.  lU.)  483.  CCCXCV.  —  JohMa  der 
Staagleia  (1403.  lt.  lU.)  483.  CCCICf. 

—  Johaaa  dar  SweiBpehch  (1486. 18. 1.} 
407.  CCCCVL  —  lehaaa  Straadsifcr 
(Lde  aas  dar  Passaaar  IMcaae)  (1487. 
17.  IT.)  488.  COCCVUI. —  Johaaa  Schsa. 
strasser  (1487.  4.  T.)  861  CCCCU.  - 
Friedrieh  der  Gatar  (1488. 31.  X.)  Sil- 
CCCCXV.-  Uraala,  Fraa  Friodrich^i4et 
GaUr  (1409.  31.  X.)  Sil.  CCGCXV.  - 
Koarad  Matsoher  (1418.  8.  L)  Sil. 
CGCCXVI.  -.  BeiMich  Walich  (1418. 8. 
1 )  513.  CCCCXVI.  —  Geoff  Örafskrk 
(1410.  8.  I.)  513.  CCCCXVL  -  PUMi 
(1410.  16.  V.)  514.  CCCCXV«.  - 
Martia  Streachel  (1410.  13.  VI.)  Si% 
CCCCXVIII.  —  (1410.  4.  VII.)  518 
CCCCXa.  —  Greraapecheh  (14U.  8.  LI 
510.  CCCCXXI.  ~  Michae!  ZarlUbd 
(1411.  3.  IV.)  52t.  CCCCXXIU.  -  Jakek 
Paahalbea  (141 1. 3.  IV.)  511.  CCCCXXni 
firasaias  PeraUler  (1413.  1.  Tl.)  SU 
CCCCXXXUI.  —  Heiarieh  Pftiiirwsii 
(1414. 13.  X.)  541.  CCCCXXXIX.  -Xaai- 
gaade  (1414. 13.  X.)  54t.  CCCCXXXIL 
-.  Kaspar  (Soha  dar  Raaigaade)  (Uli 
13.  X.)  5U.  CCCCXXXIX.  —  Georg  dsr 
Sybpekrb  (1414. 17.  Xll.)  5U.  CCCCXL 

—  Rslbsriaa,  Frsa  G^rg  des  Sykptfcck 
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(1414.  17.  XII.)  544.  CCOCXL.  — ,Hild- 
prant  der  KniUer  (Diener  derBrflder  tod 
Poteodorf)  (1415.  31. 1.)  545.  CCCCXLI. 
—  (1416.  14.  V.)  553.  CCCCXLVII.  — 
Peter  Wacker  (onterzeichnet)  (1415.  3. 
VI.)  546.  CCCCXLIl.  —  Ortolf  Widers- 
lierger  (1416.  14.  I.)  549.  CCCCXLV.  - 
JobaoD  der  Velber  (1416.  8.  II.)  551. 


CCCOXLVI.  —  Simon  der  OecliMr  (1417. 
17.  VIII.)  557.  CCCCLI.  —  Helena,  Frau 
dea  Decbaer  (1417.  17.  VIII.)  557. 
CCCCLI.  —  Scheulein  (1417.  17.  VIII.) 
55S.  CCCCLI.  —  Jekel  ÖrUeln  (1417. 17. 
VIU.)  55S.  (X^CCLI.  —  Ulrich  der  Wolf 
(1418.  17.  I.)  56t.  CCCCLIV. 


Verbesserungen. 
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